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VORWORT. 

Ais die um die förderung morgenländischer studien eifrig be
mühte T. 0. WEIGBL'sche buchhandlung die vergriffene UHU!■ANN'sche 
grammatica coptica durch ein neues werk zu ersetzen beabsichtigte, da 
bezeichnete ihr herr Professor DR. D1LL■ANN nach einer anfrage bei 
dem herrn Geheimen Regierungsrath Professor DR. LBPsms den unter
zeichneten gütigst als denjenigen, dem die ausarbeitung eines sol
chen wohl anzuvertrauen sein möchte. Mich erfreute es, daß ich 
auf diese weise die ergebnisse einer mehrjährigen beschäftigung mit 
koptischer grammatik im erwünschten zusammenhange vorlegen 
konnte, und so erfülle ich zuvörderst eine liebe pflicht, indem ich 
den beiden ausgezeichneten männern, welche mir diese gelegenheit 
gewährten, meinen herzlichen dank hiermit ausspreche. 

Die beschreibung der koptischen spraohe nach den wissen
schaftlichen grundsätzen, welche heutzutage bei einem linguistischen 
werke allgemein angenommen werden, gilt mit recht als eine schwie
rige aufgabe. Auch ist der fortschritt, den das studium der merk
würdigen spraohe seit i50 jahren gemacht hat, ein langsamer ge
wesen, w�il sich demselben zu allen zeiten nur wenige widmeten · 
und es seit der entzifferung der hieroglyphen häufiger vernachläs
sigt als gepflegt wurde. Es ist hier der ort, auf die wissenschaft
liche behandlung , welohe die sprache seither erfahren hat, einen 
kurzen rttokblick zu werfen. 

Als ATB. K1acHER in der mitte des siebzehnten jahrhunderts die 
europäische gelehrtenwelt mit der koptischen sprache bekannt machte, 
da stand ihm nur eines jener sprachbücher zu gebote, welche das 
bedürfniB der kirohe unter den Kopten selbst hervorgebracht hat. 
So sind sie selbst unsere ersten Iehrer geworden. Während nun die 
vocabularien, die sogenannten scalae, welche sie geliefert haben, wegen 
ihrer reichhaltigkeit uns noch heute unentbehrlich sind, erscheinen 
ihre grammatischen abrisse dürftig und sind für uns nur noch von 
belang, um daraus ihre sprachliche auffassung kenn� zu lernen -
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in welcher absieht auch ich mitunter auf sie zurückgegangen bin. 
Das tiefere studium der sprache konnte erst beginnen, als koptische 
texte, zunächst im unterägyptischen dialecte, vorlagen. Der erste, 
welcher sich um 4 660 aus der literatur selbst eine recht ansehnliche 
kenntniß des koplisohen erwarb, ohne indeß mit seiner errungen
schart hervortreten zu können, war TnEoD. PETRAEUS aus Flensburg, 
dessen handschriftlicher nachlaß sich größtentheils auf der könig
lichen bibliothek zu Berlin befindet; dieser unstäte mann war zu
gleich der erste , der koptische handschriften nach Deutschland 
brachte. Theologische studien machten auch BoNJOUR, JABLONSKI und 
RENAUDOT mit der koptischen sprache ziemlich vertraut, bis endlich 
W1LK1Ns die ersten noch vielfach mangelhaften ausgaben unlerägyp
tischer bibeltexte lieferte. Ihn übertraf an tüchtigkeit sein berühm
ter zeitgenosse , der gelehrte LACROZB , der 4 721 ein koptisches 
wörterbuch beendete, welches, erst nach 50 jahren gekürzt heraus
gegeben , noch immer ein schönes zeugniß des seinen verfasser 
beherrschenden wissenschaftlichen geistes ist. 

Eine neue epoche brach für die koptische sprachwissenschaft 
mit dem studium des oberägyptischen dialectes an. Das jahr 4 778 
brachte zwei koptische grammatiken, welche zum ersten male auch 
diesen behandelten. Die erstere , von R. Tuu, einem geborenen 
Kopten, stützt sich auf einheimische quellen , die für uns verloren 
wären, wenn er nicht reichlich daraus mitgetheilt hätte, ermangelt 
aber wie die übrigen bücher ihres verfassers aller critik und sprach
lichen bildung. Gleichwohl wurde der nutzen dieses werkes in den 
arbeiten GBORGis und mehr ·noch M1NGARELL1s alsbald offenbar. Die 
andere grammatik, von Scnou , entspricht eher philologischen an
forderungen ; sie behandelte ursprünglich nur den unterägyptischen 
dialect, wurde aber von W ornE, damals dem ersten kenner des ober
ägyptischen dialects, durch fortlaufende berücksichtigung desselben 
ergänzt. Die umfassendste kenntniß der koptischen sprache erwarb 
sich darnach der Däne ZoEGA, dessen 1810 erschienener calalog der 
handschriften des cardinals BoRGIA, besonders der oberägyptischen, 
ein unentbehrliches meisterwerk bleiben wird, so lange als man 
überhaupt nach koptischer literatur fragen wird. Auch QuATRElllflRE 

hat der wissenschaft in jener zeit vorzügliche dienste geleistet, wäh
rend die arbeiten anderer wie die 4 837 von RosELLINI herausgegebene 
grammatik nicht eben bedeutend waren. Rühmlich ist dagegen der 
rastlose eifer, den in den folgenden jahrzehnten H. TATTAM auf die 
veröffentlic.hung biblischer texte unterägyptischen dialects verwandte; 
in dem philologischen verständniß der sprache blieb er freilich hinter 
mehreren seinei- vorgänger weit zurück. 
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Einen entschiedenen fortschritt der coptologie bezeichnen die 
vortrefflichen arbeiten des Turine1·s AlllADEO PEYRON, !!er f 831S das 
beste der Wörterbücher und 48i4 die beste der grammatiken lieferte. 
Seine auffassung der wurr:el als durch die consonanz gebildet und 
durch den vocal bestimmt ist die bedeutsamste erkenntniß , welche 
man seither über die koptische sprache gewonnen hat. Seine gram
matik legt alles wichtigste kurz und meist zuverlässig dar; sie ist 
eine sichere grundlage 

I 
auf der nachfolgende grammatiker getrost 

bauen mögen und fortbauen müssen, denn der meister hat sich hier 
in der beschränkung gezeigt. 

Minder erfolgreich ist die thätigkeit ScewARTZE's auf diesem gebiete 
gewesen, sie steht sogar in einem gegensatze gegen die vorangegan
gene PEYRONS. Der deutsche gelehrte lieferte nicht nur verdienst
liche ausgaben koptischer bücher, sondern widmete auch der be
schreibung der sprache an 4 000 eng bedruckte quartseiten in einem 
seltsam angelegten , riesenhaften werke und faßte das ergebniß 
seiner weitläuftigen forschung später in einem handlichern buche 
zusammen. Das lob , welches man diesen werken gespendet hat, 
daß sie nämlich die thatsachen mit seltener vollständigkeit verzeich-
net haben, muß die nothwendige einschränkung erleiden, daß es hier 
leider überall an critik mangelt. Es ist, wenn ich mich des ausdrucks 
eines arabischen satirikers bedienen darf, ein ewiges J15_, � bei ihm, 
viel blätter und wenig früchte. Was sollen wir auch von einer lin
guistischen methode erwarten, die ihre argumente nur zu oft in 
der speculation sucht 'l die sich die i> genetische« nennt, ohne sich 
der historischen mittel zur ergründung der sprachlichen genesis in 
diesem falle bedienen zu können 'I 

Fördersamer Ist der wissenschaft geworden was nach Scewurz11 
vor allen andern P. n11 LAGARDB und EuG. REVILLOUT geleistet haben. 
Der erstere, in seiner forschung auf den bedeutenden endzweck der 
critik des hibeltextes gerichtet , lieferte vortreffliche ausgaben der 
unterägyptischen übersetzung ; der letztere holte aus dem ihm wie 
keinem zweiten bekannten, unerschöpflichen schatze der sahidischen 
literatur neues und höchst wichtiges hervor. Die über mein lob er
habenen arbeiten dieser beiden gelehrten sind uns allen· noch in zu 
frischer erinnerung, als daß mehr darüber hinzuzufügen nöthig wäre. 

Als ich mich zur ausarbeitung meiner grammatik anschickte, 
fand ich einige theile vortreft1ich vorgearbeitet. Was die formen, 
namentlich der plurale, der feminina und der conjugation angeht, 
ist von PBuoN am richtigsten aufgestellt; zur Jautlehre hat manches 
Scewuu11 gesammelt, obwohl meist ohne practische anwendung und 
ohne unterscheidung ; einige grammatische fragen sind von REVILLOlil' 
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behandelt, andere von andern. Ich hätte ohne die arbeit meiner 
vorgänger meine aufgabe nicht zu lösen vermocht und bin ihnen 
daher, auch wenn ich von ihrer auffassung abweiche, zu danke ver
bunden. überdies hatte ich mich der mächtigsten anregung eines 
lehrers zu erfreuen, der in das verständniB der koptischen gramma
tik von allen am tiefsten eingedrungen ist. 

Als herr Geheime Regierungsrath LEPsrns mich auf der könig
lichen bibliothek zu Berlin mit der anfertigung eines catalogs der 
koptischen handschriften derselben betraute , wurde ich auch mit 
den umfangreichen forscbungen bekannt, welche FaIBDaICB Rilcuu, 
in den letzten jahren seines arbeitsamen lebens durch den verdien
testen LAGA.llDB veranlaßt, über die koptische sprache angestellt hat. 
Seine im allgemeinen geordnet hinterlassenen aufzeichnungen auf 
vielen hunderten von blättern und zetteln enthalten theils etymolo
gische untersucbungen , theils erläuterungen und emendationen zu 
einzelnen biblischen bttchern , theils beispiele , anmerkungen und 
1·egeln zu den verschiedenen capiteln der grammatik. Die schwierige 
handschrift des ehrwttrdigen greises macht die durchsieht seiner ool
lectaneen, in denen das koptische mit lateinischen buchstaben ge
schrieben ist, zu keiner bequemen arbeit ; die ordnung, sicbtung und 
einkleidung des von ihm gesammelten stoffes wurde jahre in an
spruch nehmen ; auch hat er sich fast nur mit dem unterägyptischen 
dialect beschäftigt und der hieroglyphischen forschung stand er fern. 
Aber wer könnte die anspruchslose lhätigkeit dieses gewaltigen geistes 
beobachten, ohne die erhebendste und fruchtbarste anregung zu em, 
pfangen ! Alle wissen , eine wie erstaunliche sprach- und sprachen
kunde Rücun.T besaß ; nicht so allgemein ist es bekannt, mit welchem 
critischen scharfhlick er zu lesen, mit welcher emsigkeit er zu sam
meln pflegte. Wenn ich das talent und den fleiß dieses großen 
gelehrten in seinen büchern und sammlungen über die nächsten und 
Uber die entlegensten sprachen betrachte , so erinnere ich mich 
wohl jenes spruches des weisen Brahmanen: 

•Was machet groß und breit ein buch, Unwissenheit,

»Die wissen werden will und nicht dazu gedeiht.

»Wer etwas besser weiß, ein büchelchen ein kleines

»Macht er daraus, und wers am besten weil, gar keines.•

Rücuu beherrschte die koptische sprache vollkommen ; zahl
reiche verbesserungen, die er in seine handexemplare unterägypti

' scher bibeltexte eingeschrieben hat, bezeugen , w i e  geläufig sie 
ihm war. Er lehrt die texte mit aufmerksamkeit lesen. leb habe 
wenn ich auch -seinen naohlaß zun!tchst nur durchgesehen habe, 
um fttr jenen catalog den inbalt festzustellen , gleichwohl fttr 
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meine grammatik den allergrößesten vortheil daraus gezogen ; man
ches tretrende beispiel habe ich aus ihm angemerkt, das mir aller 
wahrsoheinlichkeit nach entgangen wäre, wenn ich durch ihn nicht 
darauf geführt worden wäre. Ich habe an verschiedenen stellen 
meiner grammatik auf ihn hingewiesen, obwohl ich nicht daran den-

. ken konnte, den reichthum seiner erkennt.niß zu erschöpfen. Ich 
glaubte meiner dankbaren verehrung für den verewigten heros der 
wissenschaft und der dichtung keinen schicklichem ausdruck geben 
zu können, als indem ich seinen leuchtenden namen vor mein buch 
setzte. 

Es liegt mir nun ob den plan darzulegen, nach dem ich in 
meiner grammatik verfahren bin. Den gesammten stoff der sprache 
nach gewohnter sitte in formenlehre und syntax zu zerlegen, scheint �• .. _!. 
mir im koptischen nicht thunlich , da diese anordnung die ttber
sichtlichkeit und folgerichtigkeit allenthalben beeinträchtigt. Als ich 
vor einigen jahren eine abhandlung Uber die koptische vocalisation 
plante ,  zu der ich ein material gesammelt hatte, welches nun in 
meine grammatik. übergegangen ist, war mir die ganze wichtigkeit 
dieser frage deutlich geworden. Wir haben, um nur ein beispiel 
anzuführen, dasselbe wort u.e"T}'eq19eu.19enorl, u.eT!!JUl.!Yenorl, 
u.e-rpeq19-...19enorl, u.eT19eu.19enorl geschrieben gefunden und 
vergebens nach einer belehrung gesucht, was davon zu billigen und 
was zu verweden ist. Wer die bedeutsamkeit des koptischen vocals 
mit ernst erwägt , der wird sich in dem verständniß der sprache 
alsbald gefördert sehen und gesetz und regel erkennen, wo die will-
kttr zu herrschen schien. Mit zwingender nothwendigkeit muB im 
koptischen die lau!_le!u'.e.. die grundlage des grammatischen systems 
bilden, denn wer die mechanischen ursachen nicht kennt, wie will 
der der aeeidentellen gewahr werden'/ Sehe ich von der lautlehre 
und von der bildung der wortstämme ab, so ist koptische grammatik 
im wesentlichen partikellehre , da die sprache ßectierte formen 
kaum besitzt. Ich habe daher die behandlung der wortarten mit der 
der satztheile gleichsam durchflochten und meine so den fortschritt 
vom einfachen satze zum!zusammengesetzten zur ans�h�uung gebracht · 
zu haben. Meine grammatische auffassung ist aus vielfachem nach
denken hervorgegangen ; aber wie es zu geschehen pflegt, daß das 
bessere der feind des guten wird, so hätte ich selbst nun manches 
anders anzuordnen gewünscht als ich es schließlich gethan habe. 
Ich habe die koptische sprache aus einigen neuen gesichtspuncten 
betrachtet und daher oftmals einen namen fttr eine sache vermißt, 
die meine vorgänger in der beschreibung ihres baues vielleicht be
merkt, aber nicht erklärt haben. Kaum daß man bisher von 
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einem status constructus im koptischen geredet hat; von andern er
scheinungen ganz zu geschweigen. Wenn ich daher einige neu_e 
termini eingeführt habe1 so war ich dazu durch die sache genöthigt. 

· Daß ich , was man 4 00 jahre hindurch memphitisch und thebaisch
genannt hat, nun boheirisch und sahidisch benenne, dafür wird man,
so hoffe ich, meine gründe gelten lassen.

Als das wichtigste hulfsmittel zum verständniß der koptischen
sprache erscheint mir die gleichmäßige würdigung ihrer dialecte;
darauf habe ich alle sorgfalt verwandt .. Tiefere spaltungen giebt es im
Ugyptischen nur die eine, welche den unterägyptischen dialect vom
oberägyptischen trennt. Was ich mittelägyptisch nenne, steht in der
that zwischen beiden in der mitte, bald zum einen und bald zum
andern sich neigend. Was diese mundart auszeichnet, habe ich her
vorgehoben ; manches trägt den character bemerkenswerther ursprfing
lichkeit an sich. Ohne die hülfe dieses dialects hätte ich formen
wie "Tep� vermuthlich wie meine vorgänger als unerklärlich hinstel
len müssen. Daß ich den unterägyptischen dialect vor :den ober
ägyptischen gestellt habe, der doch der ältere ist, das ist in rück
sieht auf lernende geschehen, die mit dem ersteren beginnen werden,
wie denn auch die wissenschaft mit ihm begonnen hat.

Nicht selten muß uns die alte sprache der hieroglyphen für die
koptische die erklärung liefern - etwa wie für die romanischen
sprachen das lateinische. Unendlich häufiger ist freilich das umge
kehrte der fall. In allen laut- und wurzelfragen steht der hieroglyphik
ohne zweifel die entscheidung zu, und in dieser hinsieht habe ich
huufig auf sie hingewiesen. Wenn wir auf die fünftausendjährige
geschichte der ägyptischen sprache zurQckblicken , dann muß uns
die zähe beharrlichkeit überraschen, mit der die sprache den uralten
besitz behauptet. In der weitern entwickelung geht freiJich die
koptische von der altägyptischen sprache weit ab und oft ist uns
der übergang der formen noch dunkel. Doch diese lange geschichte
klar zu überblicken, das ist das ziel, dem wir zustreben. Zu ihrer
erklärung machte zuerst Professor MAsPno in seiner schrift über die
ägyptische conjugation einen anerkennenswerthen versuch. Erfreu
liche fortschritte in der geschichte der ägyptischen sprache sind erst
kürzlich gemacht worden , namentlich durch die genialen forschun
gen RimLLours Ober das demotische und durch die »neuägyptisehe
grammatik« meines freundes Da. EnnN, welche während des druckes
meines huches erschien. Ich brauche nicht zu sagen, welche wich
tigkeit diese arbeiten auch für die koptische sprache haben.

Ich hatte, um_ mit meiner grammatik in möglichen gren:zen zu
bleiben, mich der kurze zu befleißigen und habe daher die hiero-
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glyphen nicht mehr als nöthig ode1· förderlich erschien heranziehen 
wollen. Auch hegte ich scheu nicht durchaus unanfechtbares 
aufzunehmen. Nur zu oft hat der irrthum in diesen dingen fortzeu
gend irrthUmer geboren. Ich bin weit entfernt die großen erfolge 
zu verkennen, welche die hieroglyphische forschung durch die arbeiten 
der vornehmsten meister des faches errungen hat ; aber gerade in 
linguistischer hinsieht läßt sie noch vielfach die erforderliche sicherheit 
vermissen - nicht nur was die syntax, sondern auch was die ersten 
elemente angeht. Ich gebe hier nur die meinung vieler wieder, aber 
es bietet sich mir die gelegenheit, sie_ an einem beispiele kurz zu 
erläutern. 

Die unscheinbare, so häufige hieroglyphe \\ hat bei allen ägyp
tologen, in welcher zeit und an welcher stelle sie auch erscheinen 
möge, beständig den werth eines i und wird fortwährend so und 
nicht anders transcribiert. Wenn ich jetzt ausspreche, daß es gründe 
für diese annahme überhaupt nicht giebt, so werde ich wahrschein
lich auf keinen widerspruch stoßen. Denn jeder kann sich aus 
Ll!Psrns' Königsbuch überzeugen, daß CBAIIPOLLION, wenn er\\ mit 1 
umschreibt , irrt und daß dieses zeichen in der griechisch-römischen 
zeit vielmehr ein a, allenfalls ein e, bezeichnet· und beständig mit a
und 4 wechselt. Ich denke, .!_� QQ::: Vespasianus, ��� 

autokrator, � � � e> � kaisaros, 1 \\ � o � (Canop. 26) für 

I � � 0 
� !!JROTJ : !!JHTe sind schlagend genug. Es ist nicht 

unwahrscheinlich, dass \\ in diesen fällen für a nach acrophonischem 
gebrauche steht und ursprünglich etwa ai bedeutet: Doch lasse ich 
das dahingestellt. 

Wenden wir uns von diesem gebrauche oder misbrauche der 
spätesten schrift zu den älteren texten, so finden wir\\ oder 1 1 (denn 
zwischen beiden ist in der that kein unterschied) seit der zwölften 
dynastie in gänzlich verschiedener bedeutung - nämlich in ideogra
phischer, nicht aber, soweit sich nachweisen läßt, in phonetischer. 
Selbst CeA■P0LLI0N hat nicht zu behaupten gewagt, daß es einen 
ägyptischen dual auf ui oder ti gebe , und wir müssen zu seiner 
lehre, daß dieser numerus ein hlos ideographischer ist, zurückkehren. 
Wie der männliche singular nicht selten sein I und der plural sein 
�III hat, so der dual sein � ''; wie der weibliche singular auf

o ausgeht und der plm·al auf �, seltener auf � �, so der dual
auf\\" . Daß auch die suffixa � und � nur ideographisch die



XIV VORWORT. 

dualbezeichnung haben , ist glaublich genug 1). Daraus folgt, daB 
\\ das zeichen der dualität, der wiederholung und der verdoppelung 
ist, und ich sehe keinen grund, es an irgend einer stelle in den ältern 
insehriften anders zu erklären als so, wenngleich sein gebrauch ein 
mannigfaltiger ist. Oft genug haben wi� � fur � und J :;: 
}." fur !:;:}.}. u. s. w. gelesen 2). Das zeichen deutet aber 
auch unzählige male die verdoppelung eines oder zweier buch
staben an, wenn dieselbe vollständig ausgeschrieben ist ; so erkläre 
ich mir gruppen wie ll� M" LBPs. D1N1:■. lll. 5, 42, ��xff" 
"b 43 NNN\/MNVt.� '' '' ---------� " '' I t i . , \\ \\ ·-:7:1 n n , \\ \\T sn -sn u. s. w. u. s. w. s 

es demnach nicht wahrscheinlich, daß \\ im namen der königin )\\�� 
die verdoppelung des Q (6ää) oder des stammes (6i6i) bezeichnet'? 
Es ist nämlich in jedem falle nicht sogleich auszumachen, ob \\ ein 
einfaches teschdfd oder eine stammverdoppelung ausdrückt, wenn 
die verdoppelung alphabetisch nicht ausgeschrieben ist. � wird 

\\ 0 

vermuthlich mn-mn und selbst :j � vermuthlich än-än zu lesen 
\\ 

sein· aber in W�" pa", t.l'l än" � hr" � v1·" JL "\\ 
' � � 0\\ r ' \\ · ' 

\\ "- ' lf Ä 
äm", n

c:::::> 
är", _$? hät " u. s. w. neben dem femininum t.l'l� und �\\ 0\\, 

den pluralen Ln @ und JL "@ 1 kann · doch nur der auslaut ver-<::> II! lfÄ1 
doppelt sein. Die verdoppelung des buchstaben hat man in solchen 
fällen wahrscheinlich meist als eine graphische, unterscheidende oder 
hervorhebende aufzufassen, wie im deutschen mann neben man, fran
zösisch homme neben homo und homicide. Das gilt ganz gewißlich von 
� und � ntt (welcher) zum unterschiede von 7 dem zeichen 
des genitivs oder dem dativ f. net (dir); ebenso von den unzähligen 
wört ern auf 0 \\, z. b. 8 '1r 0 

hnt", in denen das t doppelt geschrie-�-" 
ben wird um es· als ein radicales zu bezeichnen. Es gilt auch von 
jenem »dualis excellentiae«, laute er nun auf \\' wie Tfiutt, oder auf 

}. \\ aus. Denn b }. \\ }. j -;; � nfm nfru ubn-k oder nfru 
ubn-k (wie schön ist dein aufgang 1) im stile der hymnen hat die 
intensive form des verbs nur zur hervorhebung , - mag dieselbe 

t) Vergl. ÄZ. 4875, p. 76. '58 und 4876, p. 7 ff.
i) Vergl. AZ. 4877, p. 84.
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nun in der stammverdoppelung oder vielmehr in der accentuation 
des characteristischen vocals des statw absolutus }_, der noch im
koptischen als infigiertes m erhalten ist, ihren ausdruck finden. Es 
ist nicht unwahrscheinlich, daß \\ wie � bis selbst die wiederholung 
des ganzen wortes ausdrü(?ken kann, und thut dies gewiß in fällen 

wie in!���@� !���o�!�;�i���j taiu 
tait tat-{ tat-{ su ämä. Die wiederholung bezeichnet nämlich im alt
ägyptischen wie im koptischen »jedes einzelne«. Es wären noch 
manche fernere fragen hieran anzuknüpfen, aber sie würden mich an 
diesem orte viel zu weit führen. 

An letzter stelle muß ich nun noch einiges bevorworten, nach 
dem mancher vielleicht an erster fragen wird. Es war mein 
wunsch, daß auch anfänger meine grammatik gebrauchen könnten ; 
ich habe daher mit beispielen nicht gekargt und dieselben fast im
mer übersetzt; wo ich sie, wie meist, in beiden dialecten vorlege, habe 
ich geringere abweichungen des zweiten hervorzuheben in der regel 
nicht fttr nöthig erachtet, wie ich denn überhaupt, namentlich zu anfang, 
die knappeste form der darstellung gewählt habe. Wer sich in unter
suchungen über die koptische, sprache begeben hat, kennt die gefahr, 
die in ihr liegt - wie sie mit immer neuen fragen uns bedrängt 
und fesselt; die zeit würde zu kurz und der raum zu eng werden, 
wenn man sich nicht an der hauptsache genügen ließe. Obwohl ich 
in meiner grammatik eine große zahl von thatsachen zu erklären ge
sucht habe, so habe ich doch oft mehr angedeutet als ausgefuhrt. 
Das koptische wird sobald keiner auslernen, und ich muß mich be
scheiden, wenn der weg, den ich zeige, der richtige ist. 

Da mir die herren verleger meines buches mit aller bereit
willigkeit entgegenkamen (was mit lebhaftem danke auszusprechen 
ich mich gedrungen fühle), so dachte ich daran für anfllnger eine 
chrestomathie beizufügen, die für einige semester ausreichen könnte. 
Aber was hätte ich wohl geben ktlnnen, der ich fern von den sahi
dischen sprachquellen sitze 't Gedrucktes 't Die letzten jahre haben uns 
einige sehr zweckmäßig ausgewählte texte gebracht, die mich dessen 
doch wohl überheben. Denen, welche die ersten schritte im studium 
des koptischen in meiner grammatik bereits zurückgelegt haben, 
empfehle ich vor anderem die Apocryphes du nouveau testament von 
RBVILLOUT, in denen beide dialecte vertreten sind. Für den aller
ersten anfang habe ich einige lesestücke beigelegt, an denen man die 
zusammensetzung der wortgruppen einüben mag. Obwohl keiner so 
rath- und hülßos sein wird, daß er sie auch ohne anweisung aus 
meiner grammatik , welche die wichtigsten koptischen wortstämme 
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ziemlich leicht auffindbar enthält, ' verstehen könnte, so soll die
selbe natürlich ein Wörterbuch, namentlich um der vieldeutigkeit 
der wurzeln willen, nicht ersetzen. 

In der worttrennung bin ich Zo11GA und PBYRON gefolgt; davon 
abzugehen ist immer mißlich; denn diese scheinbar rein äußerliche 
frage hängt mit innersten syntactischen eng zusammen. Das bezeugt 
uns ScewABTZB, der in der vorrede seiner evangelien abwägt, \'l'as 
verständiger zu schreiben sei : oJ> ne"Te R-&m .llll.Oq oder ne"T eR-&m 
.llll.oq 'l >>Keins von beiden«, bemerkt Rücuu dazu, und er hat 
recht. - Die anwendung ;der koptischen lesezeichen habe ich auf 
das nothwendige beschränkt; denn sie haben in unsern drucken nicht 
die wichtigkeit , welche man ihnen oft beigelegt hat. Wenn nicht 
eben viele druckfehler stehen geblieben sind, so habe ich es der 
beihUlfe eines gelehrten correctors, des herrn Da. WJLBRAN»T, zu ver
danken. Seiner gewissenhaftigkeit und der wohlbekannten sorgfalt 
der BREJTll'.OPF & HXRTBL'schen buchdruckerei gebührt meinerseits alle 
anerkennung. 

Ich kann dieses vorwort nicht schließen ohne freudig der gütigen 
theilnahme zu gedenken, welche verehrte gönner und werthe -freunde 
mir für meine arbeit mehrfach zu erkennen gegeben haben. Zu 
herzlichem danke fühle ich mich vor allen gegen den vorzüglichsten 
unserer ägyptologen herrn Geheimen Regierungsrath und Oberbiblio
thekar Professor Da. LEPsrns verpflichtet, der mir unablässig seit zehn 
jahren die werthvollsten beweise seines wohlwollens gegeben und den 
zugang, zu den schlitzen der Berliner königlichen bibliothek und des 
ägyptischen museums eröffnet hat , dessen critische sprachforschung 
wir noch erst jüngst in der »nubischen grammatik« bewundert haben 

• und von dessen gründlicher methode mir so oft zu lernen verstattet
war. Zu herzlichem danke fühle ich mich ferner gegen herrn· Pro
fessor Da. Eens verpflichtet, der mit seiner freundlichen theilnahme
auch diese arbeit begleitet hat, über der ich mir bisweilen jene genuß
reichen tage und abende vergegenwärtigen mußte, da wir in der
kirche zu NaqqAdah und in der staubigen felsengruft des Tepmeri
koptischen tippen die laute dieser ältesten sprache der weit ab
lauschten. Möchte auch meine grammatik zur fernern erforschung der
selben dienlich und des ihr entgegengebrachten verlrauens nicht ganz
unwürdig sein 1

St e g  l i  t z, im november 4 880. 

Ludw. Stern. 
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KOPTISCHE GRAMMATIK. 

EINLEITUNG. 

Kopten (�!, vulgär Qibt von t'Tlrnoc, RTß'T„IOC rür Al,umto;) 
wurden von den Arabern die christlichen eingeborenen Ägyptens genannt; 
unter der koptischen sprache versteht man die in Ägyptel} nach einführung 
des christenthums gesprochene und mit griechischen buchstaben geschriebene. 
Dieselbe zerf'J.llt in mehrere dialecte, von denen der oberägyptische und der 
unterägyptische die wichtigsten sind. Das o h e r ä g y p t i s c h e oder sahidische

(von �I das hochland), auch wohl von der proYioz Thebais das 
»thebaische« genannt, ist der ältere und reichere dialect und wurde von der
stadt Minyeh bis an die nubische grenze bei Aswtm gesprochen. Das
u n t e r  ä g y p t i s c h e oder boheirische {von \..? �I einer provinz des
Delta), gewöhnlich das » memphitische « genannt, scheint viel jünger zu sein
und hat sich von seiner ursprünglichen heimat, der provioz Boheirft, über 
ganz Unter'.igypten verbreitet. Es sind einige schriftdenkmäler in einem 
dialecte erhalten, der zwischen jenen beiden in der mitte steht, obwohl 
er ihnen in der regelmäßigkeit der cntwickelung nicht gleichkommt; man 
hat ihn bisher irrthümlich den » baschmurischen « genannt, aber er scheint 
vielmehr die eigentliche sprache von Memphis gewesen zu sein und man 
kann ihn daher als den m i t t e l  ä g y p t i s c h e n bezeichnen. Seine man
cherlei eigenthümlichkeiten treten in der mundart der provinz Fayytim 
(�10.u. �I) am schärfsten hervor. Die sprache der landschaft Busch

mtlr am Menzalehsee bildete zwar auch einen eigenen dialect des kopti
schen, doch ist er wahrscheinlich schon im neunten jahrhundert erloschen, 
ohne daß schrindenkmäler desselben erhalten geblieben wären. 

Die koptische l i t e r  a t u  r ist fast ausschließlich biblisch oder kirch
lich ; ihre blüthezeit war vom 3. bis zum 7. jahrh., die des unterägyptischen 
dialecls fällt vermuthlich etwas später und dauerte etwas länger. Von 

St or n, koptische grammatit. 
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oberägyplischeo schriftdenkmälern sind außer einigen- nicht religiösen pa
pyrusurkunden fast nur bruchstücke aur pergament erhalten ; die meisten 
dieser handschriften, von denen die ältesten bis ins ,. und 5. jahrh. zurück
reichen, befinden sich, großentheils noch unediert, in Turin, Rom, Neapel 
und Oxford. Die unterägyptischen handschriften sind bedeutend jünger; 
die besten und ältesten (keine reicht über das 9. jahrh. hinaus), welche 
sich vormals in den klöstern an den Natronseen befa�den, werden gegen
wärtig im Vatican aufbewahrt; in diesem dialecte ist die bibelübersetzung 
beinahe vollständig erhalten. Auch in den mittelägyptischen dialect scheint 
die bibel ziemlich vollständig übertragen worden zu sein ; doch sind nur 
wenige fragmente dieser übersetzung erhalten, die mit den spätern ober
iigyptischen handschriften gleichzeitig sind. Die inschriften auf grabtafeln 
in koptischer sprache sind fast sämmtlich oberägyptisch, wenige miUel
ägyptisch. 

Die koptische sprache ist seit mehreren jahrhunderten ausgestorben, 
doch ist sie noch bis auf den heutigen tag im liturgischen gebrduche der 
kirche, wiewohl wenig verstanden, beibehalten, und zwar in ganz Ägypten 
im dialecte des patriarehen von Alexandrien, dem unterägyptischen. Die 
neuem koptischen. handschriften pflegen mit arabischer übersetzung am 
r�nde versehen zu sei�, so bereits auch ein ober'.igyplisches bibelfragment 
aus dem jahre t 393. Indessen wurde die sprache schon früher nur noch 
unvollkommen verstandeD, und im t O. und t t . jahrh. verfaßten die 
Kopten selbst lehrbücher über dieselbe. Den grund der koptischen lexico
graphie und grammatik legte Aeu loANNES der bischof von Samanmid, der 
ein in zehn capitel sachlich geordnetes wörterbuch des unterägyptiscben 
dialects abfaßte, das er el-sullam »die leiter« nannte und mit einem kurzen 
grammatischen abrisse einleitete 1). Nach ihm verfaßte IBN 'AssAL ein 
alphabetisches wörterbuch : el-sullam el-muqaff d. Andere schrieben neue 
grammatische einleitungen , namentlich IBN Kb1e QA1�AB el-tab'!ireh, IBN 
QALYUBI el-kifdyeh und IBN DAeini2) seine muqaddimeh. Die vollstän
digste grammatik verdankt man indessen dem bischof ATHANAs1os von 
Q�, der den oberägyptischen dialect sowohl als den unterägyptischen be
handelte 3). In einer handschrift der Pariser bibliothe� aus dem jahre 
t389 befinden sich zwei oherägyptische grammatiken und ein ober'.igyptiscb-

i) Vergl. ED. DuuustER, Gremmaire cophte-arabe de Semenoudi in dem Ca
talogue general des manuscrits des bibliotheques publiques des departements 1., 
p. 360 ff.

2) VANSLEB spricht den namen Deheiri aus und KtRCHER Dahiri; das Berliner
ms. or. quart. 54 8 hat dagegen l,.?�I d-1. 

3) Von der boheirischen gremmatik besitzt die königliche bibliothek zu Berlin
eine gute handschrift in Ms. or. oct. 494. Sie ist betitelt �I � � r,,;.sUI w::il., 
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griechisches vocabularium 1). Die einheimischen gelehrten besitzen nur 
eine empirische und dürftige kenntniß ihrer sprache 2). 

Der begründer der koptischen sprachwissenschaß in Europa ist ATHA
NASltJS Klncen S. J., der im jahre t 6U die wörterbücher SAIIANNtiois 
und IBN 'Ass.hs nebst zweien der erwähnten grammatiken mit lateinischer 
übersetzuog zu Rom herausgab. Dieses im einzelnen vielfach fehlerhafte 
und ohne hinzuziehung einer bandschriß nicht zu benutzende werk 3) ist 
die grundlage der spätern forschungen geworden, die allmählich tiefer und 
sorgfäUiger geworden sind. Im vorigen jahrh. machten sich vor andern 
LAcnozB, W1LK1Ns, Sc110Lz , W omE, TuK1, GBonm und M1NGARELU, im 
gegenwärtigen QuATREMBRR, ZoEGA, PEYRON, TAnA11, ScnwAnTzR, LAGARDB, 
Gooow1N, KAe1s und REVILLOUT um die koptische sprachwissenschaft wohl 
verdient•) 

Die kopt�che sprache, welche mit hülfe des griechischen alphabets 
geschrieben wird, ist eine tochter der a 1 t ä g y p t i s c h e n ,  welche erst in 
unserm jahrhundert durch die entzifferung der hieroglyphen erschlossen wor
den isl. Zwischen beiden steht der zeit nach das d e m o t i s c h e, das seinem 
schriftsystem nach dem hieroglyphischen, seinen formen und seiner aus
sprache nach der koptischen sprache näher gerückt ist. . Von dem unbe
stimmten und ursprünglichen sprachcharacter, den die altägyptische und 
theilweise auch noch die demotische sprache an sich tragen, hat sieb das 
koptische durch seine eigenartige entwickelung weit entfernt. Während 
die alte sprache im allgemeinen noch auf der stufe der isolierenden 
sprachen verharrt, ist die koptische bereits eine durchweg agglutinierende 
geworden, die die gramma�ischen elemente, welche im hieroglyphischen 
noch in erkennbarer selbständigkeit auftreten, durch innere oder vordere 
bildungen zu ersetzen bestrebt ist. Ihr vocalismus erscheint gleichsam 

4) Das letztere führt den titel -re<i'Aoode n-reiTt"KCJC n-r�cne e-rc�pKc ;
es findet sich in dem mscr. no. 44. 

i) Auf einheimischen grammatiken beruhen auch die arabisch-lateinischen
Ru� linguae coptae 11m aegwtiac,u von RAPHAEL Tmu (t 4787), einem ge
borenen Kopten, der unter der leitung des cardinals STEPHAN ßoRGIA für die kop
tische literatur thlitig war. 

S) Die von mir benutzte handschrin der Lingua aemtiaca re1Utma ist eine
von TATTAII in einem der Natronklöster erworbene neuere copie einer dortigen 
handschrifl, die sich gegenwärtig in der königlichen bibliothek zu Berlin befindet 
unter Ms. or. quart. 548. Mit unrecht hat K1RCHER einige angeblich ägyptische 
wörter aus griechischen oder lateinischen quellen in sein buch aufgenommen, 
z. b. 6�p1, JUCOTXI, rucoe1c, ruame1, 11U1.en�c. Einige mittheilungen aus
andern handschriften gaben Tn. VOR HBUGLIN in der ÄZ. III. 47 ff., VI. 54 ff. und
Prof. FLBISCHEII in der ÄZ. VI. 88 r.

4) Eine gute gescbichte der koptischen sprachwissenscbaft hat ET. QuATREIIERE
gegeben in seine • Recherches critiques et historiques sur la langue et la litlerature 
de l'Egypte•, Paris 4808. 
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verjüngt und nach neuen gesetzen ausgebildet. Die koptische sprache 
übertrim die altägyptische sehr viel an bestimmtbeit , gewandtheit und 
mannigfaltigkeit, wiewohl sie den salz oft. nicht ohne umständlichkeit auf
baut; an formen arm, ist sie gleichwohl reich an mitteln des gewählten 
ausdrucks und unübertroffen in der entfaltung diacritischer fähigkeiten. 
Ihr wortbau ist ebenso durchsichtig und klar wie ihr satzbau; ihre laut
gesetze sind von seltener regelmäßigkeit und strenge. 

Es be�eht eine alte verwandtschaft zwischen der ägyptischen, welche 
dem hamitischen stamme angehört, und den s e m i t i s c h e n sprachen, wie 
sich unverkennbar noch in der pronominalbildung und in manchen ge
meinsamen wurzeln zeigt; doch scheint sich das ägyp\ische von den asia
tischen schwestern früh getrennt zu haben und seinen eigenen weg ge
gangen zu sein. Noch erinnern viele koptische wörter an die verwandten 
semitischen , wie c1t6.T C��'II? ·(zwei), !JllOTfl �'C'D? (acht), 10.u. Cl� 
(meer), -&'Ao.u. C�� (furche), -'A. j.:i (hügel), 19ont M�� ..b.t.w (acazie), 
cwo,-len (gras) j�l;I (stroh), mßim-r '0�� (stock), cRq1 � (schwert), 
e10T'A �� (h_irsch), -rent t;4 (fittig), U.OT°At _(salzen) M�� (salz),

l c�O'TOT C�� (lippen), Rel)f_e � (kahl), d1Rn ji"I�� (elend), �mp19:
nwpm ,i;1, (ausbreiten), �mp-a. : nmp-a. 'F'11f (trennen), g1e.u.191 ��
(dienen), u. a. Die allgemeine stammverwandtschaft der beiden sprachen
ist durch weitgehende lautverschiebungen und verlinderungen verdeckt 1) •

Die koptischen texte aller epochen sind sehr reich an griechischen
wörtern, deren aufnahme in die sprache theils die annahme des christen
thums und seiner heiligen bücher, theils die byzantinische berrschaft ver
ursachte. Diese fremdwörter, welche mitunter eine leicht veränderte form
angenommen haben, sind nicht nur nomina und verba, sondern auch viele
der gebräuchlichsten partikeln , wie t<6.p, �e, 6.°A.'A.6., R6.'T6.1 2_wc, 2_1116.
u. a. Die griechischen wörter nehmen im koptischen einen ähnlichen
platz ein, wie die französischen im englischen, obwohl sie nicht so zahl
reich sind. Manche werden im sinne des evangeliums gebraucht und nicht
ins koptische. übertragen, z. b. c6.pi, nsteTU.6.; meistentheils besteht aber 
neben dem griechischen ausdruck der koptische. So finden sich im hob. 
neben einander mc-r1c 1t6.tt, 'A.ot<oc C6.'ls.J, npocer.x: K g1'AK'A., eT6.t<t<e'A.101t 
19e1t1tOTq•, 6.t<JOC e-&oT&A, 6.lt6.C'T6.CJC n'Tmnq, � !!IOTl!IWOT!JI, 
tTflORpl'TKC 190.lu, no1tRpoc t:'Tf_WOT, eioTCJ6. epg11g11, 6.t<e'A.K 02_1, 

t) FR. Röcu:RT hat in seinen nachgelassenen studien die verwandtschafL des 
koptischen mit dem semitischen mit seiner bewunderungswürdigen gelehrsarnkeit im 

einzelnen verfolgt. Vor ihm hat schon Ross,, etf/fflOlogiae ae(]1Jfltiacae, Romae 4 8011, 
in dieser hinsieht anerkennenswerlhes geleistet, nicht minder unser verehrter 
lehrer THEODOR BKIIHY, über das vorbällniß der ägyptischen spracbe zum semiti
schen sprachslamme, Leipzig 4 844. 
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ep111a.a• fW!, caw.n�•'Aon e'pon, co't•• dw, eT°AOl'1• cu.oy, noc\1c 
a�, ,e.sw.he.uoc 'TW'Tep, RH'l'H .UOTAAI, K„pnoc OT"T•t, 'l'p...u.au.·-s·eTC 
ca..6, �KeOC -&AUU, e&ßOC °A•OC §g°AO'A, cnep.u• 'lS.pO'lS.1 ,C,•p1c f.llO'T, 
"21o....UOruon J.15, ft•n•nc.u• CS'.nu.u.c, fi.6.Il'TJC'THC pecrt'w.u.c, ep-'l'6.R•n 
.u.ei, ep-mp•�•n ctwn"T; S. Km'Aye. ""T•tno, M-""T•°Aye !m'A, a.p,c,ei epf.H'H,

. "21,.Jit.H.OßU l9e.lll911 n•p•111e CJnJ1 ft•c•�e 'Tf_ellH.O; ß. eieC'TI Cl9E.1 Ul.Ht 
e!H'A, f_lRH en"X.Jn.'lS.H1 n.cBO'J"ll>E.OC n,c, w'Ae.u, 'TO 'Aomon ncem nna.1, 
J:5en. OTJ1•ppHc1• - aSen OTOTlllRf. e!o'A u. s. w. Nicht selten wird 
das ägyptische wort mit dem griechischen verbunden, namentlich partikeln, 
wie ·iu 'l'a.p (denn 1ap), n„run on. (1t«ALY ferner), •'l'a.eoc •yw 
en•no,-q (a,aOo,; und gut) PS. !75, ec ... Ko'Ao�• n.a.y E.COTHf. nCUJOT 
(axo1.ouOouaa ihnen und ihnen nachfolgend) PS. 3'7, u. a. m. Einige 
griechische wörter haben sich im koptischen dermaßen eingebürgert, daß 
sie selbst zur übersetzung anderer griechischer dienen, die minder be
kannt sind; so steht .u.oruc regelmäßig für p.o1i,;, nT°AH gelegentlich für 
ßupa' .llE.""l"}lM"HC für xoivie' aSen. OTE.i•mn.• für al<f>VtÖ(w,; u. a. m. 
Einige haben sich von ihrer ursprünglichen form weit entfernt, unter an
dern B. C6.'l'Hlnl O!Xj�VlJ (Mt t3' '7)' !Jn.a.-x 1tlvae, armen. pnak (LAGARDE 
abhandlungen t t 8), �••Kmn. Öiaxovo,;, c• --s·Ht'OC a,p«t7jjOI:, ca.eep1 a.a
lhjp, e'Aemc !Mw,; (Mt 6, !U), 'T...u.JOn. tap.teiov, E.lUKHC e1tLELXYj\; ( t Petr 
!, t8), eHru (gedeihen) für .:p-eyeerun. eÖOeveiv (Mc ,, 8. 27), ep-e,c,.u•-
4'm""T�Jn. (Ez t i, 3) ein selbstgemachtes wort für exp.a}..w,eueiv, u. a. m. 1). 
Außer den griechischen lehnwörtern finden sich im koptischen noch einige 
lateinische und persische. 

Die sprache der Muslimen hat über das koptische nichts vermocht, 
vielmehr haben die Kopten dem arabischen, welches sie seit jahrhunderten 
als eine hülfssprache schreiben, ihr eigenes gepräge aufgedrückt. Freilich 
macht sich arabischer einfluß auf die orthographie der spätern ha1fd
schriften geltend. Dagegen sind manche koptische wörter ins arabische 
aufgenommen, so das allbekannte �

r. 
n-ep�u : n-pne (tempel) ; r;L-.:i .uc•t

(krokodil); u--:i�I (südwind) von .ua.pHc, jl
_;

.;;;JI m•pKe {brache); 
, # •• � 

•• 

4.,�I oder villgär ��I (getreideland, WüsTENFELD, Calcaschandi t 52) 
von mpwoy1 (halm) ; .._,�I (klee- und bohnen land , ib.) von n•Ke f.

(Gooow.1N in ÄZ. t 869, VII. U6); �
:)
pi (spaten) von ""Tmp1 : "Tmpe; 

lUr meTru (scheune) ; �) ep"Tm! ardebb, ein getreidemaß von etwa 
,. 

4} Die griechischen wörter im oberägyplischen dialecLe behandelt R1v1LLOUT
in den Comples rendus de l'academie des inscriptions et belles-lettres 4870, 
p. H6 ff., die im untcrägyptischen sehr eingehend t"R. Rücu:RT in seinem
nachlasse.
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5 schelfeln); l4,!_, O'J'Ulffll (ein sechstel ardebb) ; U"'Lw ca. ... ce, ca.ce (werg,
DB SAcY, Abdellatif t 5t); f-1" -aip (salzfisch); ��I von qop1, �qo,i,1
(ein fisch) und viele religiöse in den liturgischen büchern 1). 

4) Das rlllhselhafte ojy�I, womit die Kopten nach MAQRizi (ed. Btl14q i,
501!. WüSTEll�ILD p. 37) ein gewisses bis zum aufgang dei;- slerne dauerndes fasten 
bezeichnen , ist weiter nichts iils n•pa..u.ol\H 1tiip0t1'-ov/i die »abwartung•, der 
vorhergehende lag, d. h. besonders der faslenlag vor weihnachten und epiphania. 
Vergl. VAIISLEB, hisloire de l'eglise d' Alexandrie fondee par S. Marc, Paris 4677, 
p. 75. 4 U. In den liturgischen schriften wird das wort 0_,..._r.JI geschrieben.



I. CAPI'l'EL.

DIE SCHRIFT. 

Die koptische sprache wird mit 3t buchstaben geschrieben, von 
denen 6 der hieroglyphischen oder demotischen schrirt entlehnt, die übrigen 
111it einschluß e�ner �atvr die griechischen sind. 

-��-.,1,..-

a. ... 
... ,\� alfä a Pp po ro r 

Bfi. fln.e. wida (weida) b Ce cuu. sima (same) s, scharf 
'I''l" 'l"6..U.U.6. gamma g T·r ,-.,.T dau t 

2.-i.. -i.-6.°A-i..6. dalda cl TT Te (ee) ee (he) y 
6e u eie e ·� �· rei ph 

�7; ',;1"1'
6. zida (zade) -' Xx x• schei kh 

BH H'T6. hida {bade) eoder re 1P'l' '11• bsei (ebsi} ps 

Oe el'T6. 'thida (deida) th mw .._T 0 d 

l1 ,.._TT.._ joda i !!Im mu schai s od. sch

Ra a...nn ... kabba k qq qe, Cai f 
l\,_,\ .\6.T°A.._ lola !J6 6u chai X. od. eh

11.u. ALi mei m Bt 2_op1 huri h 

Rn nl nei n x .... -x•n•Ju• dschandscha g

11 1' exi x od. ks od duu. schima c 

Oo 0 0 0 1-t "TI dei ti 

Iln ru bei p 

Das boheirische alphabet besteht aus 32 zeichen, indem die gram-
matiker dieses dialectes, von den sahidischen abweichend, hinter e noch 
das zahlzeichen C' (c) ßao stellen, welches sie nach seiner bedeutung 
cooT (sechs} nennen. Die sieben letzten zeichen nennen sie J_,,.JI 

�1,}I. Von diesen ist das letzte die handschriRliche verbindung des -r 
und I und dem koptischen alphabete ähillich wie das °';j dem arabischen 
angehängt. H wird am ende des wortes in den sah. handschriRen mit
unter durch einen strich über dem vorhergehenden vocalc ausgedrückt, 
z. b. 91i. für 91e.n, 6.IW für 6.IWn; in den boh. hau�schriften tritt im
ausgange der zeilen oft � dafür ein, z. b. cmof) für cwoTn. Die nicht

t. ,;_rµ/-,i.(\ ,,-_, 

, �lü, ;.-,1-..,. 
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griechischen buchstaben sind 
Zeichen nachgebildet : 

!!I dem :hli( � § ; 

q dem at-... /' /; 

1. C:Al'ITKL. 

den folgenden hieroglyphen und demotischen 

� dem l J, Xi

2. dem l t ? �;

-x dem l J. (;

tl dem s::::::;1 0-- k. 

Ob die armenische schriet drei ihrer buchstaben der koptischen entnommen 
hat, nämlich aL w (q}, <; h (6) und � c (-x), oder die cyrillische ihr m 
s (!!I), bleibt dahingestellt. 

2. Die koptischen handschriften zeigen zwei s c h r i ft c h a r a c t er e , den
sahidischen und den boheirischen. Der erstere ist entweder geradestehend,
uncialschrm, oder cursiv - letzteres nur in den _wenigen nicht religiösen
texten; die gewöhnliche sahidische schrift ist in der ältern zeit mehr la
pidarisch, dick und eckig gehalten, in der spätern mehr abgerundet, eng
und gedrungen. Aus der letzlern art hat sich die boheirische schrift ent
wickelt , die weitläuftiger gehalten uud durch schnörkel verunziert er
scheint. Boheirische cursivsclirift ist äußerst selten, sie ist der griechi
schen eng verwandt und an Jigaturen reicher als die sahidlsche 1).

3. Die koptische schrift kennt, ebenso wie die alten griechischen band-
und inschriften und wie die hieroglyphische und demotische schrin, ke i n e
w o  r t tre n n  u II g. Da nun, bei dem fast gänzlichen mange! an regel
mlißigen wortausgängen und bei dem ausfall der in der alLägyptischen
schrift üblichen determinativen zeichen, das verständniß der texte dadurch
erschwert war, verwandten die Kopten zur erreichung mehrerer deutlich
keit verschiedene abzeichen oder »accente«. So bezeichnen die sahidischen
handschrinen das wortende , sellener das silbeneude , bald durch einen
schrligen strich, besonders nach vocalischem auslaut oder hinter griechischen
wörlern (oT6.', ·ni\soc'); bald durch ein colon (-xws • e!oi\ •); bald durch
einen apostroph {noTA'); bald durch einen circumnex, namentlich über
vocalischem auslaute . (OTb., eqo). Kurze wörter werden mitunter durch
einen übergeschriebenen strich hervorgehoben (ltb. erbarmen). Dergleichen
auch in mittclägyptischen handschriften vorkommende wortabzeichen sind
den unterligyptischen fremd.

,. In der durchführung der worttrennung vermißt man noch die wün-
schenswerthe einigkeil unter den europliischen herausgebern, da die lilteru 
sich hierin durch den syntaclischen sinn, die neuern meist durch zer
legende etymologie leiten ließen. Einige der letztern scheinen in der an
wendung ihres princips zu weit vorgegangen zu sein; und in dem vor-

l) Eine probe hoheiriiicher cursivschrirt aus dem l O. jahrh. hat MlERBLAD in 
dem Magazin encyclop�dique l80t. V. 494 verüfTenllichi. Es ist homerkenswerth, 
daß 16 in derselben durch X und q durch et cr8elz� wird. 
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liegenden buche halten wir an der melhode der erslen und vorzüglichsten 
coptologen fest, welcher der allgemeine grundsatz als richtschnur dient, 

· daß zu binden ist, wo die grammatische uqselbständigkeit und begrilfs
losigkeil die anlehnung an das folgende nolhwendig macht. So will es
eine sprache, deren bildungsmi\lel in der hauptsache auf agglutination
beruhen. Einzelne alte handschrüten, welche das wortende bezeichnen,
beweisen , daß dieses verfahren mit der auffassung der Kopten selbst im
ei.nklang steht 1) • Die vor. einen wonstamm zu dessen grammatischeJ' be
stimmung tretenden elemente verbinden wir mit demselben, nicht aber die ihm
folgenden attribute, objecte und adverbien. Wir schreiben daher n11Hp1
.u.�-pm.au (der sohn des meoschen) ; ... q-m1,T e-o'J'-pUI.IU (er sah auf
einen mann) ; .., n-�Hp1 n ... T e-oT-.u.H� n-pUI.IU (es hat der sohn ge
sehen auf eine menge von menschen) ; ru-pUJ.UJ e--i---'&op (der mächtige
mann); OT-peq-ep-nolu (ein sünder); 'tH e--i--¼-ea (der welcher quäll);
.u.ru-q1-2_0.u. (ich seufzte nicht) ; 'tK e--i--1p1 .u.-m-m�"l"-2_WOT (der welcher
thut das böse) ; nH e--i--01 n-2_0'¼ (die welche sind von furcht, furchtbar)
u. s. w. Wollte man im koptischen zusammenziehen, was anders ge
artete sprachen in einem worte aussprechen, so würde es viele fast end
lose wörter geben, wie wenn man 'tHe--i-ipwnme"T2_UJOT schriebe, da
wir für diese wortkette »übelthäten, die Lateiner n-wleficw sagen.

Um den ohne worttrennung fortlaufenden teilt verständlicher zu machen, 5, 
verwendet die koptische schrifl. weiter mehrere s i l  b e n a c c e n t e. Die 
sahidische bezeichnet jeden consonanten, namentlich aus der reihe der li
qnldae '1 i\ .u. n p, der mit hülfe eines vorzuschlagenden e für sich allein 
eine silbe bildet oder mit einem vorhergehenden consonanten vermittelst 
eines e zu einer silbe zu verbinden ist, so wie jede doppelconsonanz, die 
sich an einen vorhergehenden, geschriebenen oder (vor liquiden) als e zu 
supplierenden, vocal anlehnt und mit demselben eine einzige silbe bildet, 
mit einem übergeschriebenen b i n d e s  t r i  c h e. Beispiele : ii en, ii em, 
p er, iil!f1 enci, ii-ron emton; !"Ä oder auch !"i bel, pii oder p.u. rem, 
.u.ii oder n°n men, q, ser, d keb, �c?\ · selsel, �!p sber; e-rq'ltm 
e-tef-gd, iinq'ltm em-pef-gd; cwn--i- sdnt, ein- oder c"in sent, e_op� 
hors, .u....c-r1� mastigx tJ,aarte. Diese bezeichnung verhindert beim lesen 
eines Angetrennten textes eine unrichtige silbenbildung, in unsern drucken 
ist sie dagegen meist unwesentlich und unnöthig, da das in der aussprache 
der beispiele mit liquidem silbenauslaut oder Inlaut zu ergänzende e nicht 
aus dem iibergeschriebenen striche, sondern aus der natur dieser conso
nanten entnommen wird. 

1) Einen beredten vertheidiger hat die durch die ällern gelehrten eingeführte 
wortlrennnng in A11Ao. PnRON gefunden; vergl. BERN. PETRO!i Psalterii copto
tbebani specimen p. 13-i4. 
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&. Auch die b o h ei r i sc he a c c e n t u a tio n bedeutet, daß der bezeich-
nete buchstabe für sich allein eine silbe bildet, doch ist sie nach ursprung, 
anwendung und form von der sahidischen gänzlich verschieden. Die be
reits unter arabischem einflusse stehende boheirische schrift bezeichnet ein 
mit vorgeschlagenem e zu sprechendes n und .u. und das hülfsverb !!I {für 
em können), sowie den ersten von zwei anlautenden consonanten und 
jeden silbenanlautenden und für sich allein silbenbildenden vocal mit einem 

· p u n c t e , der in den handschriften nicht selten wie in einen accentus
gravis ausläufl. Beispiele: it oder n en, .u oder .u. em, it-ae enge,
.ll'TOn emton; C&OI s-thoi, igeiut s-then, x_4'.o.u. kh-lom, n.t5pH1 en-x_-rei;
t: e, ilo,\ e-bol, ... � .. llH a-ga-pe, 2_1ö.u.s hi-o-mi, OTÖ.U.OT u-o-mu,
.u.wycRc M6-y-ses. In schlechten handschriften findet sich dieser accent
auch über solchen anlautenden vocalen, die für sich allein silbenbildend
nicht sind oder als solche nicht gesprochen werden sollten, z. b. e-re.u.s
e-temi für das nothwendige e-i-e.u.s et-emi , io1ru ö--ili für w1ru öi-li.
Spätere sahidische handschriften ahmen die boheirische accentuation nach,
namentlich die bezeichnung des ersten von zwei anlautenden consonanten,
wie nnoT"Te, arabisch umschrieben 10..,.41 eb-nude. Der vorschlag eines
e in diesem falle ist keineswegs ursprünglich koptisch, sondern vielmehr
auf eine arabisierende buchstabierungsmettfode zurückzuführen, nach der
keine silbe mit einer doppelconsonanz beginnen kann. Der punct wird
auch über consonantische praefixe gesetzt, wenn sie vor dem consonanti
schen anlaut einer wurzel stehen, obschon sie keineswegs mit anlau
tendem e zu sprechen sind, z. b. flltHOT {-neu, welches durchaus ver
schieden von u11tHoT ef-neu ist; cw s-na-i verschieden von ec-�-•
es-na-i; S. iuut.T k-nev, welches mit elUtHT ek-nev nicht zu verwechseln
ist. Demgemäß entspricht der boheirische accent in allen seinen anwen
dungen genau einem arabischen I elif; in unsern texten ist er meist leicht
entbehrlich.

7. Nachdem eine regelmäßige worttrennung in dieselben eingeführt wor-
den ist, haben die sahidischen und boheirischen silbenbezeichnungen nur
noch in der wortbildung und in der zusammensetzung eine bedeutung;
hier kommen sie dem verständniß bisweilen zu hülfe. Das lehren bei
spiele wie ROT.U.OTßf.WOT en-u-mu...:en-höu ( eines regens) , itoTPw.u.•
en-u-römi (eines menschen), aber noTPm.u.s nu-römi (ihre menschen);
�i na-i (wird kommen), aber n„1 {diese, mir); qn„i (er wird kommen),
aber qnM (er erbarmt sich); �n!!Jwru : �iimwne (wohnung), aber
�nECWOT man-esöu (schafhirt) ; epii.n•c : p„n„c er-apas (alt werden);
cöru s-oni (sie gleicht), aber coru soni (räuber) ; epe.u.sc1 er-e-misi {du
wirst gebären), aber epe.u.sa ere-misi (indem du gebierst) u. a. m. Wir
gebrauchen p u n c t  und s t ric h daher nur, wo sie ihrem zwecke, den
oder die für sich allein silbenbildenden buchstaben zu bezeichnen, mit
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nu\zen dienen. In irae : ii.l!f1, ne_ot : iie_o"Te, ia.u.oc : .u.uoc sind sie für 
uns überflüssig ; aber in der compositioo bewahren wir punct und strich 
über solchen consooanteo, die mit benachbarten vocalen, und im S. auch 
liquiden consonanten, nicht zu einer silbe zu verbinden sind (iu,i,,uua1 : 
iioi,,uuae, pe.u.iuu : pu.ruu, p.u.u.u.e, ii.ppo, iiiule4'.oc) ; ferner den 
puncl im 8. über solchen vocalen , welche mit einem vorhergehenden 
consonanten oder vocal nich\ zu verbinden sind (e"Te.u.s, h "Ti-p11u, qn..i) 
und endlich den strich im S. über solchen zu einer silbe zu verbindenden 
zwei oder drei consonanten, deren letzter oder mittlerer keine liquida ist 
(e,-q'lr.m , ne_, n). 

Der bindestrich dient auch zur bezeichnung von a b k ü rz u n g e n, 8. 
von denen in den koptischen texten die folgenden üblich sind: 8. üic 
S. ic für IHCOTC; ,c_c, ,c_pc für ,c_p1c,-oc, ,c_pc auch für ,c_pHc"Toc
(gut) ; cp, cmp für CW"THP; 1c"A : IR°A für 1cphH4'.; 1"AJU1. für 1ep"Tch4'.JUI. i
� für lllleT.a.u., nn ... "TJR.on für ßneT.a.u. "TJR.On; -&c für -&eoc, -&T für
-&eOT i u für R.TP1e i 8. � für -M.,-nr.; 8. e-&T, ;;; für e-&01"6."
{heilig) ; 8. m: (heute gesprochen wie scheus) für e'm1c (herr), S.
-souc; und ohne bezeichnung «t't für 4tn"Tt ( Gott) . Dieser abkürzung
begegnen wir auch in mittelägyptischen texten. Andere hob. sigel sind
♦ für C"T..,TPoc; ,;f- für ,c_ponoc uud rfl für .a.u,.p"TffOC. In sahidi
schen cursivhandschriften steht als zeichen eines abgekürzten wortes mit
unter ein schräger. strich hinter demselben, z. b. �a.R./ für �a.mn,
eh,c_t für e;\..,,c_1C"Toc, .a.u.R./ für .a.u.1Y,,p1oc, IR':111,./ für IR':11,,.ffl"TJmn, R./
für K6.J u. a. m.

Von i nte rp u n c t i o n e n  verwenden die ältem texte ein griechisches 9. 
colon oder einen punct; die jüngern sind an zeichen und schnörkeln, die 
indessen meist ganz sinnlos gese\zt sind , sehr reich. In boheirischen 
texten ist als satz- oder verstrenner % oder auch wohl s üblich. 

II. CAPITEL.

DIE DIALECTE. 

Der unterägyptische und der oberägyptische dialect werden in dieser 10. 
gr"dmmatik eine gleichmäßige behandlung erfahren, indem ich den erstem, 
in Deutschland von je mehr gepffegten, wegen seiner lautlichen einfach
heit voran , und den letztem ihm ge&enüber stelle ; der dritte dialect, 
nur eine abart des sahidischen , ist von geringerer . bedeutung. Der 
unterschied der koptischen dialecte ist kein sehr tief gehender, tritl aber 
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in der aussprache und or&hographie so allgemein und scharf henor, daß 
es sich empfiehlt, denselben gleich im eingange der sprachlehre kurz zu 
skizzieren. Wo ich unterägyptisches oder boheirisches und oberägyptisches 
oder sahidisches weiterhin neben einander aufführe, stelle ich das erstere 
voran und trenne es vom lelztern durch einen doppelpunct; miUelägypti
sches lasse ich auf das oberägyptische folgen und scheide es von diesem 
durch einen zweiten doppelpuncl. Binzelne wörter oder sätze des einen 
odet des andern dialedes sind durch ein vorgesetztes B. (boheiriscb) 
oder S. (sahidisch) oder endlich M. (miUelägyptisch) und F. (Cayyümisch) 
kenntlich gemacht 1). 

Verschiedene eigenheiten der ältesten schriftdenkmäler lehren, daß 
die dialecte des koptischen sich erst allmlihlich in den ersten jahr
hunderten unserer zeitrechnung gebildet haben. Besonders deutlich lassen 
das einige stücke • in g riech i s c h- demotischer schreibart erkennen, 
welche in die mitte des zweiten nachchristlichen jahrbunderts zu gehören 
sc heinen 2). Die in denselben enUlaltene mundal1 zeigt fortwährendes 
schwanken in mehreren puncten, in denen sie bald sahidisch, bald b� 
heirisch und bald mittelägyplisch zu sein scheint, als wenn die koptische 
sprache sieb erst hätte bilden und enlwickeln wollen. Da önden wir 
nno,.-re neben nno,"Ts (gott), .u.u.ooT neben e.pmo,- (sie) und "lOJOT 
neben ·-i-ooT (berg), .6n für �n : 2_11 (in), nuu.s für nuuu : n.u.u...a 
(mit mir), nepo neben no,-po (der köuig), fflH für 91e. (gehen), Ru für 
q1 {tragen), '51 für f/1 : 'lU (nehmen), efle.n für e-&e.n (auf), opfl für mps. 
(befesligen), ,l„q für snq (nahe); ferner rw.oq {u.u.oq), doo.u.e. (ver
drehen), AU-pt:q--nu.ue.q (.u. .. pe.q-To.u.q), .lllc-rq (.u. .. c"'l"q) u. a. m. 

1) Nicht aus neuerungssucht habe ich die üblichen bezeichnungen der dialecle
Qufgegeben, nachdem bascllmurisch durchaus nicht mehr zu hallen war. (Vergl. 
Zeitschr. für lig. spr. 4878, XVI. !14 IT.). Obrigens hat auch niemal11 einheit in dieser 
hinsieht geherrscht. Die ällern. forscher nannten das unler!igyptische •koptisch• 
xa-r ieox-fi�, und als in der wissenscbaft das oberägyptische an bedeutung gewann, 
brachte WomE 1777 für jenes den namen »memphilisch• in vorschlag. Der name 
isl deshalb nicht zutreffend, weil die sprache von Memphis, die z. b. in den pa
pyren aus dem kloster des Abba Jeremias erhalten ist und deren bibelübersetzung 
Tmn noch kannte und als Memphiticu1 alter citiert, eher die »mitteläb')"})tische• 
ist. Gegen die bezeichnung des unterägyptischen dialects als boheil"i1clum hätte 
ich nichts einzuwenden, da er im arabischen diesen namen führt, während ihn 
die koptischen texte selbst t„cm 11pe..u.ne..u.2_1T •die nördliche sprache• nennen. 
Kbenso weoig wäre etwas gegen die arabische bezeichnung �h zu sagen ; , 
die koptische benennllllg des dialects isl ¼.,cru n.pe..u..u.6,pau: »diit südliche 
sprache•. Aber dialectv,. IMbana (stau lhebaica oder wenigstens tMba8a) wird 
schwerlich jemand verantworten wollen, da der ausdruck nicht nur incorrect ist, 
sondern auch falschen annahmen vor!fflhub leistet. 

i) Sie sind behandelt von GooDWIN (Aegypt. Zeilschr. 1868, VI. 48 IT.) und von
Rn1LLOUT (Melanges d'archeologie egyptienne, fase. s, p. 17 IT.). 
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Die classische koptische sprache sahidischen und boheirischen dialectes 
zeigen die ältem handschril'ten; in den spätem nimmt die unslcherheit der 
orthographie und selbst verkennung grammatischer hauptregeln bis zu voll
st».ndiger verwilderung überhand. Zahllose fehler der handschrif'ten haben 
in die grammatiken und wörlerbücher aufnahme gefunden. In einem 
buche, welches wie das vorliegende sich zur aufgabe stellt, die richtige 
spreche zu lehren, kann unregelmäßigkeiten der art nur eine beiläufige 
beachtung geschenkt werden. 

Die hauptquellen unserer kenntniß des u.n t er ä g y p t i s c h e n dialects 11. 
sind die größtentheils edierten bücher der heiligen schrin; der text der
selben ist allerdings im einzelnen noch vielfach fehlerhaft und bedarf zu 
seiner correcten feststellung ebenso sehr der grammatischen critik als der 
collation alter und guter handschrirten, an denen bei uns manget Ist. Die 
verschiedenen lilurgischen schrirten sind für die grammatik nicht zu ver
werlhen. Die hervorstechendsten eigenthümlichkeiten eines boheirischen 
textes sind t. die schwachen wortstämme auf 1 (und nicht auf e), z. b. 
pm.u.1, Cf.lll.li !. die diphthonge m, m1, ROT, moT; 3. die gutturalis 
.=5 X ; , . die aspiratae ,c. -& et in koptischen wörtern. 

Die quellen des o b er ä g y p H s c h e n dialects sind zunächst die von 12. 
WomE edierten fragmente des Neuen Testaments; sodann die mannig
faltigen von GEORGI, M1NGARELL1, ZoifoA, ScuwARTZE, LAGARDE und REVILLOUT 
veröffentlichten texte. Der oberägyptische dialect ist der ·reichere und ältere 
und daher jede bereicherung unserer kenntniß desselben aus den vielen 
unedierten handschrirten auf pergament und papyrus höchst dankenswerth. 
Die nicht religiösen texte in papyren und auf scherben zeigen uns jedoch 
einen sehr herabgekommenen sprachcharacter, indem sie meist der zeit 
des völligen verfalls angehören. Characteristische eigenheiten des sahidi
schen sind: 

L 6 für B. 1 im auslaute und abfall desselben .nach vocalen, z. b. 
pw.u.e für plll.lll (mensch), m.., für fflM (fest), "To für "IOI (gegeben). 

!. 61 für 8. 1 im anlaute, z. b. emrr für 1m"T (vater). 
3. die d i pbtho ng e a.u (M), ou, RT, o oT für B. m, ms, HOT,

moT, z. b . .U.M�1n für .U.H1ru (zeichen), n..,1 für nm (mir), .u.oerr für 
.u.mrr (weg), CnRT für cnHOT (brüder), epooT für epmoT (zu ihnen). 

4. u n  t er d  r ü ck u n g  eines an- und inlautenden 6 vor liquiden, seltener
vor Cricativen und explosiven, z. b. p für ep (machen), --rn für "Ten (wir 
sind)' cmru für Cm"Te.u. (hören) ; nt neben net (zerreißen)' "TI\ für 
"TeK (dein f.), >rC"To neben -reC"To (zurückweisen). 

5 .. v e r d o p p elu n g  einer inlautenden liquida (A :\. .u. n p) zur er
setzung · eines e oder seltener eines o,-, z. b. Appe für !ep1 (neu), 
--rllo für "TOT!o (reinigen), ppo für OTPO (könig). 
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6. ve rd opp elu n g  eines inlautenden slammvocals in offener oder
einfach geschlossener silbe, z. b. !9murr für !!IID'T (schneiden), .llO� 

für ALogp (gehen), -roo-rq für -ro-rq (seine band). 
7. ß für B. 161 z. b. 2."T" für 16oyn (inneres), mn2. für mn16

(leben.) 
8. K T ß für B. ,c_ • -t, z. b. am für ,c_m (s_euen), e-rfl.e für

eele (wegen), npm für -tpm (winter); und verwendung des ,c_ • 't für 
Rf '"1"2_ Bt_, 

9. l' für B. R. als suffix der j, sg. nach n, z. b. m-erpe für nsrp1
oder vielmehr n-reRsp1 (du machest), coymiw für coywna (dich kennen). 

to. b e s o n d e r e  wo rtro rm e n  und w ö rt e r, z. b . .nn-rpe für 
.u.e�e (zeuge), 2_6.p@2_ für a.pe2_ (halten), iic!1 für n"Xe (nämlich), ru.u. 
für rufl.en (all), a.,-m für "Tot (und), .u.ii für ne.u. (mit) u. s. f. Ge
wöhnlich bietet das S. die ursprünglichere form dar, so namentlich c! für 
das B. 1' und .... für B. tf, z. b. ffo.u. für ".21.0.ll (kraft), ".ll.10,-e für d'1o,-s 

(stehlen), ".21.mdonc für d1n".ll.onc (unrecht) u. s. w. 
13, Die quellen des m i t t e I ä g y p t i s c h e n dialects sind die wenigen von 

ZoiGA und ENGBLBRBTH edierten biblischen fragmente, zu denen noch einige 
von QuATRE■ERB gelieferte kommen 1). Unter diesen stehen die letztem, 
stücke . der T/areni und des Baruch, hinsichtlich der strenge und reinheit 
der mundart obenan; demnächst folgen die fragmente des Johannes und 
des Jesaias, während die der episteln des NT. den am wenigsten geregelten 
sprachcharacter zeigen. Aus zahlreichen, doch sehr versehrten papyrus
fragmenten des 7. oder 8. jahrh., die in den letzten jahren· im Fayytim 
aufgefunden worden sind, ist hervorgegangen, daß die strengs te und eigen
artigste form des mittelägyptischen den r a y y um i s c h e n dialect darstellt ; 
die minder geregelten mögen dem »Mempbiticus alter« Tmn's entsprechen. 
Einzelne fayyumismen enthalten auch einige sahidische denkmäler, nament
lich die narratio &echielis (Z. 363) und ein medicinisches fragment (Z. 626) 2). 
Die wichtigsten eigenthümlichkeiten des mittelägyptischen sind : 

t. � für S. o, z. b. a.n für on (wieder), da.'.\, vulgär la.'A, für
efl.o'.\ (heraus), !9a.a.n für !900n (sein), nt,a. für nt,o (gesiebt), n2_a.o,
f"ür n2_oo-r (tag), e'Aa.1, vulgär '.\a.1, für epo1 (zu mir) ; .,_ steht selten für 
m, wie .u..u.a. ·nn für .uamu ( euclf), oder für e, wie a.?uly für epny 
(einander), •te für ere (rind). Die minder regelmäßigen texte behalten 
das o oft bei. 

! . 6 für S. a., z. b. en fiir 6.n (nicht), 2_en für 2_6.lt (gericht), 2_e-r

4) QuATRE»BRE's recherches p. HS tr. enthalten Lament. Jerem. 4, H-5, H. 
und Baruch 6, 4-72; außerdem den correctercn abdruck einer schon in ZoEGA's 
catalog p. 406 gegebenen notiz in halb fayyumischem dialecl, deren verrasser aus 
dem Fayyum gebürtig ist. 

i) Dasselbe ist übersetzt von Duum11111 im Journal asialique 4843, IJ. 
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für f_6.'T (silber), nl!R für n•R (dir), neq für rui.q (ihm), neben I\Hn für 
n6.n ( uns), o-re1 für O'f6o.1 : O'f6. (eins), neT für ll6.T (sehen), .u.u.eT für 
.U.U.hT (dort)' me•iu für Ch'lltl : wa.•is.e (reden)' Rl!fl für 1\6.fl : a..e, (land)' 
net.fu für n .. �e (nacken), OTJne.u. für o-rsn...u. (rechts), oyed für OT•..A 
{heilig). Das e für „ erscheint nur in den strengen texten regelmäßig. 

3. H für l!, besonders iin auslaut, z. b. 1!IH für me (holz), 6.BH
für •ne (kop�, !e'Ai\H für le'A'Ae (blinder), .ue·'l"pR für 8. .ue-&pe 
(zeuge), 1!JHH'AI für S. meepe (tochter), 'THpHq oder 'THpHA für "THpeq 
und dies für ,:Hpq (ganz}. 

4. I im auslaute wie im ß. statt des sah. e, z. b. nOT"T• für no-r'Te
(goU), !!IJIII für wsne (fragen), ... für 01: o (sein), t_HHI für 2.e1 : 2,e (fallen). 
Einige stücke sind in der bewahrung des auslautenden I nicht streng. 

5. 61 für I im anlaut und nach vocalen, z. b. aru für 1ru : eine
(führen), o-reu für oTl!• (eine), neu für ß6o.l : n.. (erbarmen). 

6. die d i phth o ng e  HJ 1 „u, HT, .. T {M,T) für HI : 6o.l (•u),
m1: ou, RO'f: HT, mo,-: oo,-, z. b. ee,'ARI für e�ru: e�M (oben), 
-&6.UC für ll!f'm1c : '&OUC (herr), CftRT für CI\HOT : CI\HT {brüder), RT•T 
für n·rooT (berg), .u.u•T für .u.umo-r : .u.uooy (sie), C6.Tll fiir CmOTft : 
cooyn (kennen), R.el\6.yru für ae,c_mo,-ru (andere), .u..o1r für nmOT'T: 
nooT'T (todtj. Für 8. "'l"Hl'J findet sich 'TU'), 

1. häufige einschaltung eines 6 zwisch en auslautender doppelconsonanz,
z. b. f_l'Ten für t_l'Ten : t_l'Tn (durch), !96.pen für mopn (erst); und
eines � vor auslautendem t, z. b. mru..2_ für mru5 : mnt, {leben),
'TWh.t, für•'Tm!t (bitten).

8. A. für p, z. I'>. 'Aen fiir p•n ( name), 'Am.lll oder 'Ao.u.1 für
puuu : pw.ue (mensch), 'Aa..un1 für poilru : po.u.ne Uahr), H'An für Hpn 
(wein). Minder strenge denkmäler erhalten das p on. 

-9. verdoppel u ng d e r  l iqu i d en, meist mit beibehaltung eines 
vorhergehenden e oder H, z. b. pp• für OTPO : ppo (könig), .ue'A.\1 
(bande) für .uppe, cHAls (beschneiden) für cels : clie, 

to. ver d o ppe l ung eines stammvocals, z. b. oTl!dt. für o,-•A: 
o,.....i {heilig), 'T6.6.'T'J für 'TO'T'J : 'TOO'Tq (seine band), -ammp1 für 
-amp1 : "&mwpe (stark), das verbale präformativ •• für •· 

t t . mangel des !, und der aspirdtae. 
n. B für B. q und Cf für B. l, z. b. ls für 'I' (tragen), CR!, für

CRqc (schwerl), ruls für ru11 (wehen), e"Tqe für t:'TAe (wegen), 'TRpn! 
für 'THpq (ganz), selbst dt.- rur eq- (seiend er) . 

t 3. bewahruog des (f und '2' wie im S. 
U. eig ene  w o r tform e n  und wör te r, z. b. 'A•nc für 2_ru :

'A•'-1 Uemand), ruls für ruAen : ru.u (all), AmpR (zornj, -&e.u.10 (staub). 
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III. CAPITEL.
DIE CONSONANTEN. 

u. Die au  s s p r a c h e der koptischen buchstaben ist vielfach streitig und
schon in alten zeiten schwankend. Die oben wiedergegebene ausspracbe
der buchstabennamen ist die heute unter den Kopten übliche, von mir in
Theben aufgenommene und schon von Kmc11Ea, PErnuus, TuKI u. a. über
lieferte. Dieselbe hat den ursprünglichen werth der zeichen mehrfach
beeinträchtigt, indem sie die harten laute erweichte und die scharfen ab
stumpl'te. Im allgemeinen hat sie einen vorwaltend palatalen und labialen
character angenommen und ist voqi arabischen stark beeinflußt.

15. Die buchstaben t- '.11,,. � j '\' sind nicht koptische, sondern kommen
eigentlich nur i n  g rie  c h i sehe n  w örte rn vor; auch • et x. sind nichi
ursprünglich ägypt.isch.

l' ist nach der lehre der koptischen grammatiker vor ._ o w und 
vor consonanten wie g E, zu sprechen ( ... �•oc, t<p1Wop1oc), vor e H. 1 
T wie g c,;; (t<ewpt<roc, 6.t-1oc, n ... p ... t<e). t< vertritt mitunter ein K, z. b. 
t-'A6.C.U.6. KK'A6.C.U6. (xAr.tOJJ,ll, z. 3 f ')' t-e'.\eye xeAeuew, C'.11,,.0t'J neben 
C'.11,,.0KJ 8oxei. 

� wechselt in den bandschrirten mit --c, z. b. 'K'.\6.--coc xM8o;, 
.U,'.11,,.pOn Oea:rpov. 

;, vermuthlich wie ein weiches s zu sprechen, vertritt selten die 
stelle des c, z. b. �mn--c· für cmat--c (schaffen). 

i und 1P stehen mitunte.r für KC und nc, z. b. S. ioi,, für Kcoyp 
{ring), io'.\ce'.\ für Kco'.\ce'.\ (du tröstest) ; '\'•"" für ncn (neun). · Mis
bräuchliche sahidiscbe schreibarten sind n'\'o--ce für '\'O--ce, e.Kioyc16. für 
eioyo.._ u. a. m. ; im B. wird t-i ähnlich geschrieben z. b. in .u.a..c·Twi, 
c ... '.\nst<i und in 'Aw:;,_ Ps f 7, f i var. 

1rn. 8♦X i n  g ri e c h i s c h e n  w örte rn  lauten wie anderswo; et findet 
sich selbst in schlechten handschrirten für q; nur x. hat nach den einheimi-. 
sehen sprachlehrern seine besondere regel. Vor ... o m und vor cooso
na.nten wird ,c, wie eh t, gesprochen (,c, ... p1c, ,c, mp ... , ,c,ponoc, .u.on...
,c, oc), vor e I H T im inlaute wie /c ('\'TX,H, e'.\a..,c,1c"Toc, e,-,c,H) und 
im anlaut der wörter und der silben nach consonanten wie sch (,c, e.pe. 
ave li},.;.;.JI, ,c_Hp .. , 1c,c,ypoc). Einige hob. handschril'ten bezeichnen die 
verschiedene aussprache des ,c, durch ein übergesetztes s6 oder � z. b • 
.u.01t„f oc, �HP•• Statt K6.•HX11t findet sich K6,.•HKJn, und x steht 
für ig in n6.x_wn neben na..igmnc, .u.e,c,rp neben .u.191p, ... px_m neben 
a.pigm (linsen), und in schlechten texten noch sonst. 

• � X stehen im S. für --ce_, ne_ uud Hf, z b. -&e für --ce_e {die
art), �mA für n2,m! (das werk), u.ox_ c für llOKfC (bekiimmerniß'. Mis-
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brliuchlich findet sich nitos!UJ.mn für itos!6..u.m1t und in mittelägypti
schen texten n�t für die abkürzung itt : nnO'fTE (gott). 

Dies ist die übersieht der koptischen c o n s o  n a n t e n und h a I b - 17, 
v o c a  I e ,  zunächt nach maßgabe des unterägyptischen dialects: 

EXPLOSIVE FRICATIVB LIQUIDE HALRVOCALE 
cinrache starke einrache starke 

GU1TURALE K ('l") X 2. 16

PALATALE 'lE. (5 !9 
DENTALE ';\ 

1 'T ,& C p n 
LABIALE n it ! q .ll (&.) T (0T) 

Die reihe der ex p I os i v e n ist im B. abweichend vom S. ; denn lR. 
während sich dort in den einzelnen organen eine tenuis und eine aspirierte 
fonn des buchstaben zusammenfinden, fällt hier die letztere fort und der 
starken ex plosiven scheint eine schwache gegenüber zu treten. 

GUTTURALE B. K X }
s. 

K (5 
PALATALE 'lE. 6 

DENTALE 'T ,& } 'T 'JI. 

LABIALE n it n (&.) 
Demnach nehmen K 'T n in beiden dialecten denselben platz ein, ,c. ,e. 
't sind nur dem H. eigen, fl und -:s. finden sich nur im S. an ihrer ur
sprünglichen stelle und sind im ß. bemerkenswerth verschoben. Wie der 
sah. hält es der mitteläg. dialect, dem ,c. -e- � gleichfalls fehlen. 

Die a s pi r at a e ,c. ,e. it, welche im S. nur graphische varianten für 19, 
R2_ 'T2_ nt sind, haben· im B. eine gänzlich verschiedene bedeutung. Die 
koptischen grammatiker lehren, daß ß. ,c., wo es einem S. K entspricht, 
die aussprache k habe, z. b. ·,c_H.UJ: KH.llE (Ägypten), ,c_m: Km (setzen), 
,C.6.KI : K..,KE (finsterniß). ,e. sprechen sie wie ein �, und 't wie ein n; 
denn in den handschriften findet man über it in koptischen wörtern zur 

lt 
bezeichnung der aussprache mitunter n übergeschrieben, z. b. 6.�HOTI 
{köpfe); auch entspricht dem� in der arabischen transscription meist y b, 
z. b. �e:';\!Hc �- B. ,c. ,e. 't sind libnlich emphatische laute wie
das arab. ,_;; und ..b und das äthiop_. A; wir nennen sie die starke n 
explosiven im gegensatz zu K "T n, welche wir als die e i nfach e n  be
zeichnen 1). fm gebrauche theilen sich demnach B. R ,c. in S. K1 B. "T -& 

4} ra11 DAehu nennt, die tenuis und die ospirata •gcschwister« und unterscheidet
die buchstahcn nach ihrem gewicht. Er sogt über n und 't: U..f"' � �, 
�I o 01 W'!+->1 $, � u_,s: � � Lp-}.:i $, � ur n

l?..f>�� 4-,,o ...\.>I__, JS � .., m 
Ster D, topli•che gr1>mmatik. 
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in S. 'T, B. n � m S. n. Nun scheia.en s und tl, die ursprünglich ver
schiedenen organen ant!ebörea, im B. in ein gleiches verhä.ltniß zu ein
ander getreten zu sein, indem tl als der starke und -x als der einfache 
consonant desselben vermittelnden organes aufgeraßt wurde. Indem B. s 
tl sich also, unter phonetischen wirkungen wie die übrigen boh. explosiven, 
in den besitz des S. tl und -x theilten, wunle in dem jüngern dialecte 
das ursprüngliche, organische verhältniß gestört, dtn in ein rein phoneti
sches überzugehen. 

Das lautgesetz für die bohcirische starke explosive schreibt nun 
ihre verwendung vor: f. im anlaut vor I i q u i d e n  1); ! . vor vocalen in 
b e t o n ter s t amm s i lbe; und 3. wo sie die zweite hälne einer anlau
tenden d o p p e 1-c o n s o  n an z ist. Die besondere betrachtung wird aus
nahmen der al-lgemeinen rege! kennen lehren, der sich namentlich t/ -x 
nicht immer unterwerfen. 

Auch in der reihe der fr i c a t i v e n treten die einfachen consonanten 
2. und A den starken 6 und q gegenüber ; doch stehen sie nicht unter
dem phonetischen gesetze der explosive&.

Wir behandeln die explosiven, und fricaliven in folgender reihenfolge : 
K ,c t."1 t 6 ; 'T -&, c ; -x tl, � ; n �' A q. 

a. die gutturalen.

20. R, wofür B. oft X eintritt, entspricht meist einem hierogl. LJ q,
z. b. KmA ,,b (verdoppeln), ,cAoA: RA• qb (kühlen), ,co'A: �Ko'A qr-t
(loch), KE°A1 : K°A"Ae: qra (schloß), ,CH.lll : KHllE qm-t (Ägypten), KEru qn
(fettl, Kmc : Kmwc qrä; qs (bestatten), Kt.c qs (knochen), a'T o (um
drehen), Km'¼ : KW'TE (umgeben); aw·-i- (bauen) sämmtlich von der wurzel
q/, 11Ko·x : IIKO'TK q/nu (schlafen), 6UIR : 2_mmK x_äq (rasieren), 8. AMU
bq-t (stadt), -w, 'T6o.KO (verderben) von aq (vergehen). Minder hliulig ent
springt a ,c aus -.::::::;;11 k, z. b. K suffix der ,2. sg. m., ,ce:·i: Ke:·x ki,

KE neben t/e: (anderer), 1ü,,-x.I : KOTI kt (klein), ,C6o.lll : R.6.RE kkua

(finsternißJ, ,C6o.({ : K6o.({ kfau (stamm), AmR bk (diener). In griechischen
wörtern steht K mitunter für t."1 z. b. Kp6.�H für• t."P•'t"·

Beispiele des boh. ,c vor liquiden sind ,c_A6o.: KA6o. (gewalt), ,cAoRi 
(kühlen), ,c "A•"A : K°Aa."A (kette), ,c "Ao.u. : R°Ao.u. (krone), X °A6o.({'T: K°A6o.CJ'T 
(kappe), ,c 116.T : Rlta..T (bündel), ,c,po : Kpo (ufer), ,c_pm.u. : Kpm.u. 
(feuer), ,c_pE.u.c (finsterniß), XPE.ll'TC (rauch), XP"TP : KPOTP (rrosch), 
,c,poq : Rpoq (arg}. Sonst steht X in b e t o n ter silbe zur hervorhebung 

4} Die vorliebe, mit der sich l und r mit der aspirata verbinden, läßt sich
auch in andern sprachen bemerken, z. b. im hehr. r'l�!:l�'9 für 1::.1fo und .,=!;�, 
wo das dagesch nach den liquiden wegfällt. Unser kirche, church ist aus kyriak� ent
standen und bewahrt noch in manchen dialeclen sein k. In einigt•n gegenden 
sagl man n1lglir marcht, 1ralch für markt, kalk, etc.
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oder unterscheidung: ,c_m: KW (setzen), ,C.6.IU: K6.RE (Hnsterniß), KE
,c_moTru M. KEK6.TW (andere), ,C.6.CKEC: K6.CKC (zischen), ,c_m'At:.u. M. 
Km'At:.u. (eilen), ,c_ H.UI : KH.UE (Ägypten), ,c_ UI.C ( finsterniß), ,c_ wn : Rum 
(verbergen), ,C.ET: KET {ein anderer), ,C.Of: KWf (eifern), ,c_ ... cJ: KMJ 
(stamm) ; es kommt auch •X.6.KiM, {Jer 50, 11) für K6.KiM (laus) vor. 

Fehlerhan steht ,c_ mitunter für die fricative t!,, wie in ,c_t:pdt. (ge
stalt), ,c_pot (kinder), ,c_ OJTdi. (tödten), u.t:'A,c_ (verbinden), auch wohl 
,c_ t:p (verderben), wo ff, das gewöhnfiche und das richtige ist. 

-r, welches nur ausnahmsweise in nicht. griechischen wörtern vorkommt, 21. 
slehl mitunter für n., z. b. 6.t'UI für 6.KW ( verderben) , .U.6.t'6. ·i- für .U.6.K6. ·i
(gescboß); und für -x, z. b. t'Iruop für '&Inlop (überfährt), .ll.6.6.t'E für U.6.Mlt: 
(ohr). Im S. tritt t' regel111äßig als suffix der .i!. sg. m. nach vorangehen
dem n ein, z. b,_�!96.-&E (daß du redest), TmOTiw (erhebe dich); ein�
zeln auch sonst, wie in 6.nt<, schwache form zu 6.nOK (ich), .u.oTn'l" 
neben .u.oTnK (bilden), nmn.t' nnt' (ausgießen), OTERt' (ein kraut). 

8 hori vertritl die beiden hauchlaute der hieroglyphik, nlimlicb m h 22. 
,,, wie in 2,m hba (ibis), fEI: f.E hau (fällen), 2,mpn hrp (bereuchten), ·nt,nt: 
/hn-t (stirn), EfOOT : f.OOT hru (tag) ; und } 4 � wie in fH 4ä (vorn),
f.HT 4äta (herz), 2,1 4i · {werfen), tpRJ : tp6.J 4,-a (oben), Cf.I.lll : 2,1u.t: 
4m-t (rrau), 2,qm 4{-t (schlange), 2_111Ac 4bs (bedecken), fWTn 4tp (ver
söhnen), f.UI.CI : 2,u.ooc �ms (sitzen), 2_ocU1. 4,stnn (natron), 02_1 : ..,2.E 
a4ä (stehen), K6.f.1 : K6.f (erde), not,t:.u.: ROTfll n4m (erretten); T6.Tf 
und T6.2_T t4t (blei), u.02_: U.OTf m4 {füllen), OT02.: OTUif. ua� (hinzu
fügen) , ctot : DWf (gelangen) . Ebenso ersetzt 2. den griechischen spiritus 
asper, z. b. f.1n6. Yva, fOTE öu, 2_011'Aon g1tAov ; im S. auch vor an
lautendem p un.d im inlaute, wie in tpHTmp 9�T(l)P, 6.f.OP6.'l"OC aopa-ro;, 
6.ip6.f6..ll für 8. 6.li.p ... 6..ll, EJWf.6.RnHC für B. ,w..,nnHc, ETf.6. für B. ET6. 
(Eva). Auch der spiritus lenis wird mitunler durch 2. ausgedrückt, z. b. 
t ... P ... ilpa, 2,1pHn.H elpf.v11, f.lKH elxij (Mt 5, n), 2.Tcoc Tao;, 2_T1"6.'A.1 ...
'haAla {Act 17, t) u. a, 1), wlihrend einige male sogar der spiritus asper 
unbezeichnet bleibt, wie 6.t'1oc : f.6.t'Ioc, EK6.Ton·i-6.p,c_oc, 6..ll.6. etc. 

Der boh. dialect läßt uns mitunter ein anlautendes 2. vermissen, das 
der sah. entweder aus der alten sprache bewahrt oder zur erweiterung 
der wurzel angenommen hat, z. b. �e,np: f.6.'THP (hammer), 6.&P�T: 
t..,Tpt:eT �rä (zwillinge), 6.&mp : f.6.Tmp �at-4,- J? (monatsname), 
6.°A.6.K: 2_6.'A.6.K � (ring), 6.'A.mu. : 6.'A.mu. 2_a.'Amu. i->1==-- {klise), 6..ll.01 : 
f_6..ll.OI ämmä (daß doch), 6..ll.Hp : 2_6..ll.Hp (schooß), 6.PEf : 2_6.PEf dem. flr4 

4) Umgekehrt umschreibt Lycophron das ägyptische npn (wein) lp1t1;, Plu
tarch O!J (viel) 8;. 
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- " -
,, (halten), 6.,-X.6.4'. : f.6.T�6.4'. J.=:--.,9' (von a1xopa), ep.u.6.1t : 2_ep.u.6.1t 1'1'tl, 

(graoatapfel), OT.15e: f.OTf&?: f.OTf.H (abortus), OTP6.t: f.OTP6.'T&? (wäch
ter). 1m in- und auslaute dient 2. mitunter zur erweiterung der wurzel; 
in !!Jlf_H'T o� für l!JIH'T IxljlHa steht es · irrthümlich. So ist neben 
B. UT (esel) auch die form e2.eT üblich geworden. Selten giebt das S.
ein inlautendes 2. auf , wo es zu recht besteht, wie in 1t6'Kf_l : 1t6.6'K&?
(wehen), 1tMc.2_1 : 1tMtf_e und 1t6.Mte (zahn), ""t!!l"-'I neben net!!l"-2.q
(schrecken). In �OOT : nooT (heute) von 2_00T (tag) scheint das t früh
ausgefallen zu sein, denn schon in dem ältesten texte (ÄZ. f 868, VI. !3)

· kommt nqooT-.U.tC'Tq (sein geburtstag) vor. Der mitteläg. dialect scheint
das 2. in der aussprache am meisten geschwächt zu haben ; in fayyumi- f
sehen papyren finde ich ci.u.1 (weih) für c2_1.u.1, ·nm!!I E4'.Ht OTHK (ich -�
rufe zu dir) für tm!!I etpHJ oTAHK. -....

b x_ei ist nur uot e r ä g y pti s c h. Wie i; eh lautend, entspricht es

seinem prototyp l xa, außerdem dem anlaute von._. xe, m I xr, � x_n;
im S. wird es regelmiißig zu 2.· Beispiele des anlautes: .tSe: 2." x_a (treffen),
.156. : f.6. xr (unter)' .15pm : tpM x_ra (unten)' *.15H : f.H x-t (leih)' .156.E :
2_M: (letzter), "5M : f.6. (wurlschaufel), .15H!c : 2_HAc : 2_HAec x_bs {lampe),
.tSws : 2_mms x_äq (rasieren), .15e4'.4'.o : 2_4'.4'.o (greis), .15.u.o.u. : fllO.u.
(hitze), .tSe.u.c: 2_.u.c x_ms (iihre), .150T1t: 2.0T1t x_nu (inneres), .tSpe: fP"
(speise), .15pmoT : fPOOT xru (stimme), .15pot xrt {kinder), .151c1 : flCE
x_s (ermatten); - des i n  laut e s: OT.t5E: fOTt" ux_a (abortus), cm.151 : cm2.e
(weben), <J'm.tSe.u. : 'ltWf_.U. (beschmutzen), .U.�'T : .U.6.f_"T äm-x_et ( einge
weide), ��P• : n6.tpE (arzenei), c.l.'SM : Cf.M sx.au (schreiben) ; - des
a u s l a u t e  s: �m.15 : nm2_ px_a (spalten), mn.15 : mn2_ änx_ (leben), .u.o,-z.15 :
.u.0,-x.2_ (umgürten), �: .u.epe2_ (lanze). .t5 tritt selten an die stelle
des alten e X wie in "5� X.ex (hals), schon im demot. mit "5 .

.15 wechselt bisweilen mit s, z. b. n� : no,-zs (besprengen) ;
ferner in &m.15e.u. (Arnos 3, f !) für &mse.u. (zücken), 6..l.'Smp1 neben
6.Kmp1; ebenso falsch steht es gelegentlich für ,c in "5w4'.e.u., .tSe.u.c,
6..151 u. a.

b. die dentalen.

T, für welches. das B. nach § f 9 8 setzt, entspricht einem hier. 
o t, z. b. t: 'T ta (die), &6.RElt : 'T6.n1t tpnn (kümmel), 1t'T : E'T nta
(welcher), sm'"T : UW'"T ätf (vater), .15m'Td : 2_m'TA x_tb (tödten), tur¼
Qträ (trlbut), non: ltOT"TE ntr (gott); häufiger einem hier. c:=:::::, I, z. b.
t /u (gehen), 'TWOT: 'TOOT tu (berg), tlll: t.u.e /md (dorij, 'TWOTn
{eun (sich erheben), 'Tm!2_ /bQ (bitten), C'TW'"T äs/1 (zittern), cm'Te.u. :
cm'T.u. stm (hören), ot : oo'TE cili ( vulva), .15pot x_r/ (kinder) , C6' 'T s/

(schwanz), lll'"T ä/ (fett) ; seltener einem 7 t, z. b. 'TH! : 'THHAe t'bä

24. 
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(tinger), "THP• tr (ganz), einige male einem !., namenUich in der bildung ? 
der causative. Im auslaute ist ein altes t oft abgefallen, tritt jedoch in 
der flexion der nomina und �erba wieder hervor, z. b. in .15H-'T'J von 
x_et (leih), .U.6.C'J : .U.6.C'T'J von lllCJ : lllce ms-t (gebären) u. dcrgl. 

Beispiele des hob. e vor l iqui d e n  sind : -&A6> : "TA6' (myriade), 
e.e!e : e"Tle (wegen), -&i\H : 'Ti\H (tröpfeln), ei\o.u. : "Ti\o.u. (furche), 
&UHI : "T.u.e (gerecht), -&1t6'T : 'Tlt6.T (wann), c0-&1teq : co·r!eq (pfeil), 
epe : 'Tpe {lassen), 6.-&peT : 2_6.'TpUT (zwillinge), ep1p : "Tp1p {ofen), 
&OTM : 'TOT6. (schwelle), -&oTe"T (versammeln), .U.6.-&0TI : .U.6.'t"OT (gift); 
außerdem in der wortbildung coe.u.eq, &-.U.6.T, 6.-&-.u.moT, e-&-OT6.RI, 
.u.ee--.u.m, cee-I02_I; in der b e t o n t e n  stammsilbe : 1teoq ( er) , eo1t·re1t, 
"Te1t-&m1t (vergleichen), eoq"Teq (tröpfeln), f6.-&Hp (hammer), ·n.u.-&6..u. 
(maulthier), meop·np (beunruhigen), ceep·np {zittern), wlihrend eo.15-&� 
&e.15-&m.15 (trüben) und meepemp die doppelte aspiralion zeigen und "Te·n".\ 
(triipfeln) sie ganz ausschlligt; als zweites glied einer d o p p e l c o n s o  n a n  z 
findet sich -& in c-&0I (geruch}, /6-&M (fett sein} neben .156."T, f-&H-q (sein 
herz) von fH'T, ceA-&MoT {mauern) von col"T, me6..u. (schließen), me�.u. 
(nu>..wv), meHlt (gewand), mee2_ (straße}. Sonst liebt der a n  I a u  t im 8. 
das e für S. "T, z. b. -&HOT: 'THT (wind), eo: 'TO {erde), eo: 6.'ro: 
6''T6' (menge), -&01 : "Toe {flecken), -&6.q : 'T6.'J (speichel), e1Ac : ·nAc 
(rerse), emK:'TmK (anzünden), emru:·rmm (bestimmen), -&IJI.U. (schließen), 
&mit : "Tm1t (wo), -&1:61 : tft (trunken werden), emorl (versammeln), 
e-m2_c : 'TWfC (salben), -&mKe.u. : ·rmK.u. (zücken), emi\d. : "Tmi\.u. (be
schmutzen), em2_e.u. : 'TWf.U. (laden), eei\Hi\ : "Tei\Hi\ (jubilieren). 

Einige male ist das hob.• ·r e aus sah. d hervorgegangen , so in 
eemm : edmm kal 111-1:i) {Äthiope}, "1"6.'TCJ: "T6.dce (spur), .u.o,-:s."T: .u.o,-:s.d 
(mischen}, mi\l'T dem. ll/e neben mi\1a: mi\1d (gabel). In boh. 6."Td1te 
(ohne) und" 6''TdpH1t (unfruchlbar) kann 'T nach belieben ausfallen; in der 
verbalflexion ist fl'T, 2_1"Te1t richtiger als 2_rr"T, 2_1"TTe1t, obwohl sich beides 
neben einander findet. Ein misbrauch schlechter handschrißen ist -r1' 
für t, z. b. -r1'6.Km1t, c�T, . .U.1t"r"T6.')'r, '\'rry für "Jl,,J-W1t1 coTtoT, 
.U.lt'T6'')'T, '\'•t• 

Sahidisches 'Tf kann überall durch e ausgedrückt werden, daher 
e1e für ·r2_1e (fällen), epru o für 'Tfpmo {schrecken), eAli.10 {demii
thigen) für "T2_il10; letzteres ist ins 8. heriibergenommen: eeeiA.o; auch 
-&Hit (Oatov) ist 'TfHlt zu sprechen und beiden dialecten gemeinsam. 

C, wie ein scharfes s zu sprechen, entspricht dem hier. r oder 25,
- s, z. b. CIOT sb (stern}, de sba (thür), ce.u.ru: Cllllte smn (auf
stellen), co1t sn (bruder), ce1t¼ : Clt'TE snta (grund), con sp (mal}, c.l.'SM :
Cf6'1 sxau (schreiben), C'lS.pEf'T : cdp6.f'T SF/} (ruhen); pw1c : poe1c rs
(wachen), Kmc : Kmmc qrs (bestatten), lllCJ : .u.1ce ms-t (gebären 1, c s
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(i;wiix der ,3. /. sg.). Einige male vertauscht c seine ursprüngliche stelle, 
so Ulc.6 : WQf, WfC asx (eraten), s. !!IC neben Cgl (schlag), s. !!IWC 
(bescbimpfen) neben cwg1 (verachten), und in S. C6.!Jcq oder C6.Cl!ICJ für 
C6.gJCJ B. i86.!!ICJ steht es euphoo.iseh uad geht in lY über, wie öfter. In 
S. c"T't\.w'c\.+ {wälzen) für B. KOT'Am't\.+1 B. c6.p6.s'wo'T"Tc für "56.p6.s'WOTTC
(hase) und in S. clK·n neben t_li.K'TE {schaum) nlihert sich c den guH.u
ralen. Das letzte wort erinnert an den in indogermanischen sprachen
häufigen übergang des s in h, wie in sapta, septem - ema, pers. heft.

c. die palatalen.

a und f5 sind echt ägyptische laute, doch in ihrer ursprünglichen 
stellung hat sie regclmlißig nur der obcrligyptische dialect erhalten, a als 
die dentalis und <5 als die gutluralis. Allnüihlich ist ihre alte bcdeutung 
verwischt, wie die schwankung ihrer aussprache bezeugt 1). 

X !]angia, welches in fremdwörlern nicht nur mit t- wechselt (El'lE.E 
e!1e), sondern auch fehlerhaft für lY und ,c, steht, und andererseits aus 
sibilanten hervorgeht (aE.U.norl aus Ießevv1noi; �, awrr : -&OEl'T 
aus r,'IT, S. adi.K'c\. Clßuv7J javelin, -&6.RK : -&6-6.RE tiin in Tanis), 
scheint aus dem ursprünglichen werthe l oder dj die aussprache dsch und 
die eines weichen sch {franz. j) entwickelt zu haben. RücKEBT . um
schreibt es mit fi, LAGARDE mit g, LEPSIUs mit c - als den mildern laut 
des <5. Seine· heutige aussprache g ist aus der in Ägypten üblichen des 

0 als g herzuleiten; außer wie g wird es auch noch wie dsch gesprochen. 

Das ursprüngliche a ist aus dem hier. 7 le, 1 ta, � ta, seltener 

aus dem � l 6 entsprungen. So findet es sich in beiden dialecten · in 

'lS.IU le/ (sagen), 'lS.W'lS. t&ta (haupt), 'lS.01 (schil�, 'lS.01 : '25.0 (mauer), 'JLHI : 
-&H t'ä-t (splitter), adi.c: 'll!Ri.cc t'äbs (kohle), -&WK (vollenden)·, 'llWKt:.u : 
\S.WKil (waschen)' \S.WOT : 'llW.U. tam (geschlecht)' 'lS.W.U. : 'llWW.U.E t'amii 
(buch), -&c1/0 : ano (zeugen), B. 'llWP lär (erforscheu), awp : 'llWwpt: � 
(vertreiben), awp1: awwpc 6en're (stark sein), -&a..ll.H (stille), 'llW'A'll {an
hlingen), 0,-XM ut'au (hell), O'lS.I iitau (boshaft), 'lS.MU: 'll:MlE (feind), no�.6: 
no,-x.K (besprengen), ';\W-&f (lecken), R6.-&fl : R6.-&fE (zahn), aoqacq 
(brennen), 

Häufiger ist im B. das unorganische a, das, einem organi!.'chen <5 im 
S. entsprechend, gewöhnlich aus "[}, !i oder � k, seltener aus .a q
entsteht. Beispiele: 'llE: <5E fir (daher), nac: n<51 (von ka, nämlich),
'llHOT: '5KT (eng), awl : s'wl fiabu (schwach), -&wlu : '5w!c /iab-t {blatt),

1) Über die aussprache und den werlh dieser schwierigsten unler den kopti
schen consonant.en hat. mehrfach LEPSll!s gehandelt. Vergl. ÄZ. V., 74 und Slandard
alplmbel p. 197. �04. Die gcschichlc der huchslaben 'lS. und <5 ist ein deutliches 
zcui;niß für das höhere alter des i;ah. dialecl.8. 
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-ami\ (verleugnen) : doi\ : cJ11,.'l\ (er (lüge), -xwi\ : s'mi\ (sich abwenden), 
'll.mi\: [ dwmi\e.] : lt11,.6.i\e. (bekleiden), -x11,.'Ao : da.i\o (anvertrauen), -...ani\1 : 
doe.1i\e. (gast sein), -xe.u.: ttu. {mi (linden), 'lr.ou.-...eu.: <5ou.'5u. (befühlen), 
1r.ou : s'ou. : 5'6.B (kran), 'lS.Hn : <5Hn (zart), -xonc : donc : '511,.nc (ge
walUhat), -amn'T: <imllM": s'mnT qnl (zürnen), 'lS.UJTt: s'111T2_ (durch
bohren), 'lS.�01 : s'Ri.01 [fabu (arm), 'lS.O'f!!JT : s'W!!J'T (blicken), -a1t : e"l'll 
(band), -S-lll'lS.J : i:fmmtte. (abschneiden), 'lS.6.s'e. : <5a.'lr.e. (verstümmelt) ; 
e.-...mpt: dmp2_ lcr?i (nacht), i\wn.1: i\oe.1tte. (vorwand), o,-o•Ju: OT0<5e. 
t&(fa (wange), ltll'lS.I: nH<5e. (multerleib), �W'&J: nwde. (brechen), co-xe.n : 
cos'n spin (salbe), TW'XI : TUJ<5e. (pflanzen), 2_a.'ll1 : 2_11,.de. (schlinge), 
6.T'lS.6.i\ : 2_11,.ys"11,.i\ (anker), C'llpe.2_T : c<5p6.2_·r s-fcr4 (ruhen) ; fut'lr. : fiRi:f 
bälc (sperber), no-x : noct (groß), co-x : coct (dumm), 2_i\o-x : 2_i\od: 2_';\11,.i,' 
(süß), -xpo-x : dpo<i (same), 'lS.wp'll: i:fwpct (nachstellen), 'lS.W'lS.: f5mf5 
(braten), '.11.WOT'& : ctwoTf5 (verdrehen), 'lS.m-xe.li. : ttw'lr.RI (abnehmen), 
<5i\O'lS. : <5i\od (d� (bett), O'fO'lS.OTe.'lS. : o,-os"oye.d oywd ufca (kauen), 
'lS.6.B'lS.ln : <"6.'lffl:J (ameise), :1'6.'lS.le-m'll : f56.f5e.Tmi\ (werg) ; w.-u � : 
8'w• III� ;m (kamel)' RipH'll : RipH<5e. p,::i (blilz)' 6.Rl6.'lS.RIIU : 6.li.6.<56.E.ln 
pers. äbgineh, armen. apaki (ßlas\, 'lS.In<5mp:dindrup dem. krkr ,!!� (talenl), 
mit dem schon LAcaozE das armen. lanllar verglichen hat. 

'lS. findet sich milunter an der stelle des B. K ,c, z. b. S. plll'lS.2_ fiir 
pmRt (verbrennen), desgleichen fehlerhaft in B. -xoi\, -xeu.c, 'lS.pwu. für 
x_oi\, ,ce.u.c, ,c_pwu.. In -x6.i\ : !!J6.i\ mi\t (zweig) entspricht ß. 'lS. 
einem S. !Y; fehlerhan wird 'll für !!I gelegentlich auch sonst geschrieben, 
z. b. in U.6.'lS.I für U.6.!!JI (axt), M. 'lS.llHne. für !!JU.Rne. (acht). Im ß.
KOT'&I {klein} für S. KO'fl rührt es wohl aus der duplication der wurzel her.

(j cima ist seinem ursprunge nach eine gutluralis, indem es regel- 27. 
mäßig aus den k- und g-lauten entspringt und sahidisch in griechischen 
wörtern mitunter das K und t- vertritt (<5T�Tnoc xlvöuva�, d1Rio�oc 
xtßWTo,; z. j09, Cln6.pB6.'8K auvapmir�). Aus der ursprünglichen aus
sprache, die wahrscheinlich dem gh nahe kam, scheint sich frühzeitig die 
palatale tscl, entwickelt zu haben, welche spliter im ß. dem sch gewichen 
ist. f5 wird von Rüc1rnBT mit c, von LEPSIUS und LAGABDE mit c und von 
REVILLOUT mit jh umschrieben. 

<I ist der koptische ,·ertreter des hier. � /;c, für welches die spätere 
epoche der hieroglyphik auch � k schreibt. So findet es sich den 
dialectcn gemeinsam in <5i\o (gehäge), <5i\o-x : f5i\os' (cl(c (he\t), di\o-r : 
di\OO"Te. (nieren), <5i\ou.i\e.u. : <5i\ou.i\.u (einwickeln), da.i\e. (lahm), <fu.e. 
(gärtner), i,'wu. (garten), dnon �n (weich sein), <5Hm : s'Hne. (wolke), 
d'wm : f5mn (fangen), f5on (fußsohle), <5pHm : dpRnt: {diadem). ctpo2_: 
"PWt (mangell, <5pH'lS.1: <5pH<5e. (mitgift), <5pou.m : dpoou.ne. (cr-m-pt 
(taube), dwpn : '5wi\n (enthüllen), '56.f.CI : <56.2_Ct: /;c� (gazelle), <5i\1i\ 
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,,.,::, (opfer), lepedwori-c: : lepedwori- M�t? oder vielmehr hier. 
mrkabu6a; ferner im B. d1 (muttermilch), d6'':\o-a (ruß), <!1"1t6'T2_ (hände), 
do-a1 (laufen) und im S. d16d16 "btb (stück), <!l"e':\ (stehlen), s'enH (eilen), 
mdop dem. lkr (zins), dooT (cu (sack), die "au 't {hock), uedTo';\ 
1,i!1'0 (feste), ':\w&' (verbergen), Tmd (anheften), ade (erstarren), mmmde 
(versehren). Wie wir vorhin gesehen haben, ist dies aus den gutturalen her
vorgegangene d regelmäßig nur im S. erhalten, im B. geht es meist in 'lS. über. 

Andrerseits ist das ursprüngliche 'lS.1 wie es der sahidische dialecl 
besl.ändig für die alten dentalen t und 8 aufweist, im B. oftmals zu d 
übergetreten. Beispiele: d1 : •iu : •2u 6e (nehmen), d10T• : 'lS.JOTE (stehlen), 
do : 'lS.o : 'lS.c1. (säen), dw':\11. : 1tm';\11. (spannen), <!1"1t6.T : 'lS.1t6'6'T (zögern), 
e'nwoT : 'll.1tOOT (tenne), dwltT : -xmnT (versuchen), c1.Td1te : 6-'Xlt 

(ohne), co&'ru : mo-ane : gJ6'1tru (berathen), dpo : -z.po (siegen), depo : 
-xepo : -xe':\6' (anbrennen), dmpeJUL : 'll.mpu (winken), d1a : 1t1ce : 1t1c1 
6es-t (erheben), dm1c : 'll.OUC: 1t6'e1c {herr), dc1.Tq1: 1tc1.Tqe: -z.e�q• t/f-t 
(gewürm), <!1"02_: 'lr.Wf_ (berühren), 8'm.6eJUL: -xmru (beschmutzen), dH"&J : 
'll.Hde (purpur). 

Selten schwankt der gebrauch in der wahl des 1t oder d in den 
dialecten; doch findet sich �m':\'lr.: nm';\d neben dem gewöhnlichen �Wpllr. : 
nmp-x : nm':\e'lr. (trennen), S. -xon neben done (schälchen), ';\o<ll"';\ed 
neben ';\o-x';\e-x (bekleidung), B. -zop2_ von dpo2_ und '.ll.Hlt von dnon. 
Für den boheirischen gebrauch scheint phonetischer einfluß, namentlich Jer 
der folgenden l iquid a, bestimmend gewesen zu sein, wie beim R und X, 
·i- und &, n und �- Jedenfalls gilt, nachdem beide palatal geworden, '.lS. 

für den einfachen, d für den starken consonanten; daher lautet S. docdc 
ksks (tanzen) im B. doC"Zec. 

Der ursprünglich unbestreitbar gutturale character des d zeigt sich 
im nicht seltenen wechsel mit 11., z. b. gJRJ';\RJ';\ g1d1,\d1';\ (glocke) arab. 
� russ. kolokol, ltOT'.ll.R neben noT'.ll.d (besprengen), f.POR neben 
fPHd (ruhen), B. g1d0Tp (ring) neben S. ioTP, S. nm,\.11. (trennen) Pap. 
iö. i6 für nm':\d, M. RJH für S. die (hock), 11.e (auch) neben S. de; 
sogar B. 11.';\ou';\eJUL für <ll"';\on';\eJUL (einwickeln) und do';\61 neben 11.0':\oAi 
qrft (pelz). Im boh. dialecte hat et jedoch seit lange die aussprache 
eines scharfen m angenommen und wird in den handschriften fortwährend 
damit verwechselt, z. b, dc1.p1 für g1c1.p1 : !!)6'pe (schlagen), do;\uec für 
g10,\uec : mowc (mücke), <ll"';\oq für !!J;\oq (schimpflich), g1,\m-x statt 
<ll"';\m1t : <ll"';\od (kohl) u. a. m. 

Der miUe l ä gyp tisc h e  dialect schließt sich in der stellung des 'll. 
und d an den sahidischen an; doch scheint die volkssprache die beiden laute 
kaum unterschieden zu haben. Auf einem fayyumischen pergamentblättchen 
im berliner museum steht ein spruch zweimal, der dies anschaulich lehrt: 
6'R!!)c1.1t-z1d6'':\ cenec:6'2_011. und c1.R!!)6'1t-ZI-Z6'';\ cenecc1.2_m11., 
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!9 sehe, ist zunächst das hier. c::n::i° le und � la, ß lu, z. b. ll8.

mw lä (sand), !!JOTWOT Au (trocken), !!JOTn- lu (leer), !QlUT: mmmT
lä/ (schneiden), ma. laä (erst), e.mo la (schwein) , a.ma.1 älau ( viel werden),
mm iil (rufen) u. a. Eben..qo on entsteht !!I aus dem hier. O X und -...:,,-,>

xet, z_ b. !QO.U.T xmt (drei), s, mm.u.·i- xmt {mange! haben Ps 33, tt),
!!JH.U. xmaa (zart)' !!JMJT "tfta (hösewicht), s. mnom xn1 ( liiulniß),
na.-mmnc xnsu (monat des Chensu)' mmm : mmne. x_pr (werden), !!JE
xet (holz)' !!JWTe..11. xtm (schließen)' mmpn XTP (der erste sein)' l!QI äx
laut1Jängen)' OT!QH "X (nacbt)' .U.6.!QI : .u.a.me. mäxat (wage) .

Dies erklärt, warum ein altes X im koptischen einige male in !!I und
:6 (2_) aus einander geht; es findet sich !QH.U. neben .t5H.U. QM (heiß),
ctm.t5: nm2_ (zerreißen) neben �mm: nmm (theilen) vom hier. pxa, !!J.11.0TR
(acht) neben .t5a..u.ne. : 2_.u.e.ne. (achtzig), !Q6.p.ft.m·i- : tpfi.m·i- (stock),
mopTq (larve) 2,opTq (gespenst), hier. x_m-nf (engathmigkell) B. 2_a..u.mq1;
darauf gründet sich auch die verwandtschall von mw.u. CIT'J, !!Jfi.Hp .,�r,,

!9e..u.Hp ., .. 't.;l�.
Unter dem eintlusse einer palatalis desselben wortes ist m bald in

dem einen, bald in dem andern dialecte aus einem ursprünglichen c ent
standen, z. h. cme. : mme. : !!J!!IH ls ( es ziemt sich}, 1c-xe. : e.m-ze. (wenn),
ma.m : ca.m : me.m ( schlag) ' !Q6.!QI : ca.me. : !QE!QI (bitter), !Q6.!!JI : c�me.
oder mc (schlag), mmm : COEl!!J : !!JM!Y (paar), me..1t.m1 : dme. (schild),
g1a.nm : ca.nm (ernähren)' ma.mq : ca.mq {sieben}' !!JOT!!JWOT!!JI : !!JOT
COOT!!JE {brandopfer); ca.-z1 : ma.-ze. (reden), cm-zn : !!JW'ltn (übrig lassen),
!!JdHp : cdHp (schiffen)' codru : !!JO'ZßE : ma.-zru (berathen)' wm-s : mdc
(bestreichen), m<J'oTP : RCOTP {ring). So scheint auch me. (sohn}, das
üblicher im M. !!JH ist, auf das hier. sa zurückzugehen. Einige male findet
sich das m neben dem c, z. b. in ce..ft.cm.ft. (geschärft sein) neben dem gewöhn
lichen moli.me..ft. (schärfen}, !!JKlli.I : mKAe. a6 (rost), !!JW!!JT : !!JW!!JT
cmm·i- (verhindern), tmpm : nmpm (ausbreiten) und nopc (decke}. Das aus
c hervorgegangene m von B . .u.a.m-s mstr {ohr) fällt im S . .u.a...-:iu ganz aus.

In boh. handschriften steht m häufig für <J', seltener für "X ; B. rumt
scheint mit S. noTdTe. nod (groß) verwandt, B. .u.e.mtmru entspricht.
dem S. .u.e.-snmne. (ausschlag). Den koptischen sprachlehrern gilt d für
einen schärferen zischlaut als !Y· Dieses wird in einigen wörtern ver
doppelt, nämlich in B. !!l!!JWOT (wunsch}, !!l!!JHn neben !!JHR (baum),
.u.e.mmWT neben .u.e.mWT {feld) und im S. !!l!!le. für das B. cme..

d. die labialen.

Il und die boh. aspirata ,cJ> stehen für das hier. 1 p oder � pa, 29.

z. b. m : n pa (der), ne. pu (ist), ne.-se. (sprechen), ea.ne.n : Ta.nn tpnn
(kümmel}, mn äp (rechnen), 2_a.n hp (gericht), mwm: mwne. XF (werden),
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gJWn ip (empfangen). 8 ist im B. fast glinzlich auf den in - und auslaut 
beschränkt, im anlaut • des worts und der betonten silbe tritt t ein. Bei
spiele: cte : ne pt (himmel}, et.._ : 86. (der von) zum unterschiede von 
86. (mein), �M: ß6.I {cl'lui-ci) zum unterschiede von nM : nu (ce),
ctK : nK (cclui-Ia), �1: 8U (kuss), �u : nK1 piu (floh), ctmn : nwn
(ausgießen), ctm : nm pnu (maus), twp ·: 8Wmpe (trliumen), ct1p1 : mpe
(aufgehen), tpm : npw pr-t (winter), ct1e1 : mce ps-t (kochen), tw-r :
8W'r (ltiehen), �m!Y : 8W!!J (theilen), tw:6 : nm2_ (reißen), <tot : nwr
(gelangen), <t6.fOT : TI6.f.OT p?, (hinten), �WP!Y : 8WP!Y (ausbreiten),
ctw4'."'.IE. : 8W4'.<J' und �wp-x. : 8Wp-x. ( trenne11), �w·r2, : nm·rt (einschneiden),
ctw:6-r : nw2.·r (ausgießen), ��p1 : R6.f pe (heilmittel), tM6."r (Libyen).
Beispiele des inlautenden �: 6.�t: : 6.ne ape zu betonen (kopf), 6.�0T :
6.8o·r (becher), .u.�wp (mit nichten), "'.IE.ene�wp : "'.IE.enenwp (dach), 6.tw�
äpp (riese), K.6.i\a..u.�o (hügel), "'.IE.e.u.te2_ (apfel); in n6.tp1 : n6.Il�e nprci
(korn), T6.t.U.KI (wahrhaftig), 1et-0Tm1 (Iandbau) und in dem lateinischen
�pe·r ... praed<1 (Z. 3 6) erweist sich die folgende I i q u i da wirksam wie beim
X und �; beispiele des t als zweiten theils einer d o p p e I c o n s o  n an z
sind : !Y�Kp : gJfi.Kp (freund), c�mt : dK·n (schaum) , 'll<to : 'lS.RO
{zeugen), 'lS.to1: <J'li.01 (arm), mtrr von mim (sich schämen). Der gebrauch
des � im duplicierten stamme zeigt in den handschriften nicht die regel
mlißigkeit des X und e ; zwar schreibt man tonnen (überfließen),
topnep (ausbreiten) , aber daneben trifft man to-r�t:T (zerreissen),
�on�en, cten�mn, �eptwp.

n hat in ziemlich früher zeit die aussprache b angenommen und steht 
S. für ! in !ennK : 8nnK (thürpfosten, schwelle), li.enm1 : 8enme bci-ri-pt
(eisen), .u.li.o : llno (stumm), e.u.li.pw : e.u.npw (hafen) und in 6.D6.: 6.!li.6.
aßßa�; ebenso steht B. t für ! in 'lS.cto11 !YctKP, ctmt und �opnep,
das mit li.opli.ep (auswerfen) verwandt ist; in 1onK (bandwerk) neben 1en,
1t:li. scheint das n das ursprüngliche zu sein {hier. cip); aber im B. 2,m hba
(ibis), 'll6.n'lS.m : <J'6.·2uli. (ameise), cwm für cwli.1 (saum), in 2.onc, 2.wn,
gJOng1en, .U.6.n, 'llrun u. a. steht das 8 fälschlich für li., wie auch hliufig
in griechischen wörtern (8pon4'.Kll6. 1tpoßA7lfJ.rl). Euphonisch ist n !
in e.u.!pm : t:.u.npw (hafen), S. f_ll'\r für :6e.u.c : fllC (lihre), vielleicht
auch in. llTI!!J6. (würdig sein) von cimaxu.

Das Sahidische verwendet � oft für n2_, wie �w! für 8f_W! (das 
werk); ob ein solches Rf. im B. tooT (heute) erhalten und im S. nooT 
{für DfOOT hoc die) aufgegeben ist? 

30, B b wird nach der lehre der koptischen gram1naliker anlautend 
(Ami\, li.ot) und inlautend zwischen vocalen (ct:!1, ·roTli.o) in der aus
sprache zu w erweicht, während es im auslaut (2.wli., J6w-reli.) und im 
inlaute vor consonanten (2.mAc, t,dc:w) den b-laut bewahrt. Den b-laul 
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bezeicbneu die boh. haodscbrifteo miLunter durch übergeseLztes 11, z. b.
n 

..t!pc1.il-ll (LAGARDE, Orientalia 1, 39). 

6 entspricht einem hier. j b oder 5r ba, z. b. !wK bk (dicner), 

li.wn : 6wwn bän (böse), 6Hli. baba (höble), 6Eru : 6nm: bnr (palme); 
Kwli. qb (verdoppeln), f_W6 hab (werk), OTW!96 ulb (antworten), 161 äb 
( dürsten) ; seltener steht es für eine andere labialis, wie in S. E6p c1. prt 
(korn), 6E,c_E: 6EKE fqa (lohn), li.c1.,\ mr (augc), 6o,-ap 1 pa-asär (Busiris); · 1 •, B��"":;' 

und 19w619 fehlerhaft für das gewöhnliche 19wnm. Späte und schlechte , .. �, .,, · 
handscbriflen setzen A für OT (T), z. b. 6c1.1 ( 0Tc1.1), 61K-rwp ;_#. Victor,

6m fiir OTJCI : OTJCE us (sägen), E-r6c!l.6 für ETOTc1.c1.6 (heilig), utlE für 
JULEETE (denken) u. dgl. Dagegen schreibt der m i t t eliigypti s che dialect, 
dem sich der oberägyptischc in manchen handschriften anschließt, 6 für q, 
li.l für q1 (tragen), uHli.E für llH(JE (Memphis), und sogar d1.- für E(J-
(seiend), c1.c!l.6 für c1.c1.q {REv. apocr. fU), ·i-HpH6 für -rHp(J u. a. m. 
So tri In man auch S. 60 für qo ( canal), 6w-rE für qurn (vertilgen, 
schweiß), 60<1- M. !c1.<1- für qo<I- (berauben). 

Euphonisch wird 6 zwischen ll und p eingeschoben in c!l.JUl.!pE für 
c1.JU1.PE (bäcker), B. Ell!pw für EUp w (baren) , JUL!p 1c : llp 1c (most) , 
B.JUL!pEfl (wagen), JUL!p Ef.1 und Ap Ef_J für EJULPEfJ : c!l.llPHf.E mr4 (asphalt).

q fei ist dem hier. � f nachgebildet, das es für gewöhnlich ver- 31. 
tritt , z. b. q f {suffix der 3. m. sg.), (JM: qE1 {au (tragen), q·i-woT : 
q-rooT äft (vier), qm,t : qw-i-E {!t (vertilgen), qwa1 : qw<IE (berauben) 
u. a. Dem qEn-i- : qnT (wurm) steht eine urspriinglichere sah. form li.n·i-
zur seite, die auf das hier. pn/ weist. Wie 6 im M. und in einigen
sah. texten für q eintritt , so umge,kehrt q fiir das urspriingliche 6, z. b.
ET(jE für E0dE (wegen), f_W(J für f_W! (werk), OTW!Y(I für OTWl!J!
(antworten), rqcm für t6cw, c1.qp c1.f_c!l.ll für c!l.!pc1.f_c!l.ll u. a. m. In
Eqom (Z. U9) fiir tl1w nähert sich das q freilich unbewusst der urform
(äft). Für mm (scbeeren) findet sieb 19E6 (Ez 7, f8) und !9ECJ (Ez U, '!O).

In späten verwilderten texten des mittelägyptischen und oberägyp
tischen dialects werden die labialen fricativen 6 q und OT oft unterschieds
los gebraucht. A, dem ursprungc nach eine fricativc, ist in der gram
matik zu den liquiden zu rechnen und nimmt an den eigenthümlichkeiten 
derselben theil. 

e. die llquldae.
Die verbältnisse der liquiden sind im koptischen im allgemeinen die- 32. 

selben wie im altägyptischen; den bekannten p ,\ n JUL und A schließen 
sich die halbvocale I und OT an. 

Pr entspricht dem hier.<::::> r, z. b. po re (thiir), pc1. rä (thun), pc1.n 
m (name), pm.u1 : pDU.1.E rm-t (mensch), !YKP• : !!JKPE lrä (sohu), Hpn 
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ärp (wein), 'lS.Wpl : 'lS.WWpe. fJen re (stark), e.p: Ji är (machen)' OTPO : 
ppo ur-äa (könig), fPHJ: f pa.l 4ra (oben), �PHI: fPM -,_ra (unten), 
p1p rrä (schwein) u. s. w. Der consonant wurde sehr weich gesprochen, 
etwa wie im englischen, und fehlt daher im koptischen häufig, wo ihn 
ilie alte sprache noch aufweist, z. b. e.m r-,_ (können), e.fOOT : 2,ooT 
hru hu (tag), OToe.1m ur/ (zeit), e. er (zu), u.u : u.e. mr {lieben), OTeme. 
ulr (mange!), norl : no,.-re. ntr (gott), S. 'TH trä (jahreszeit), f&O pi. 
f&Wp 4trä (pferd), B. fWt �trä (tribut) neben S. f'TOP (zwang), a.fo pi. 
a.fmp (schätze), fKO neben fOKep 4qr (hungrig), ca.2,0T1 neben CfOTWP• 
(vernuehen), non1 : none. nfr (gut) neben noqp1 : noqpe (nutzen) u. a. 

33. 1'. l entspricht dem hier. � l, doch öfter dem c::::::> r, denn die
beiden laute sind im ligyptischen näher verwandt als in andern spr-Jchen.
Beispiele: .\ilu : ;\1.lt.e. (rasen), ,\a.,\o rr (bestreichen), ,\m1"JS.1 : ,\oude.
(vorwand), S. ;\o mä (aufhören), Ke.;\1 : K,\;\e. qrä (riegel), mi\1 ä,·
(nehmen), .ft.mi\ (lösen) u. s. w. In i\a.c ns li�� (zunge) ist es aus n
hervorgegangen; B. dpou.nma..\ lautet S. e'pu.nma.n.

i\ steht in griechischen wörtern mitunter für p, z. b. e.t"Ki\a..ft.e. 
(= t!t"Kpa.te. Z. US), u.ei\oc für u.e.poc (Rom f3, 9), wie p für ,\ 
steht, z. b. in Kopnt1p1oc (Cornelius), e.pt"a.n'lli.a.pa. ;llwiJL In ägyptischen
wörtern finden sich mitunter p und ,\ in den dialecten neben einander, 
z. b. dmpn : e'wi\n (offenbaren), "5e.4'.91 1p1 : f p91 1pe. (jüngling), twP"JS. :
nwp'& und �m;\"JS. : nmi\d (trennen); 6-pH'lS.+ (ende) und a.;\KH (letzter
tag des monats) von ärq.

Der m i t  t e I ä g y p t i s c h e und mehr der fayyumische dialect schreiben 
Hir das p der andern dialecte gewöhnlich i\, z. b. ,\ui. ;\mUJ (mensch), 
Äe.91 1 für pa.911 (freude), i\WKf für pWKf (brennen), ;\e.'T Ciir pa.-r (fuß), 
K;\n für Kpn (wein), w;\K für mpK (schwören), l!JKK.\1 für 91 e.p1 
(tocbter), u.e.\J'T für u.e.pl'T (geliebt) u. a. In manchen wörtern erhlilt 
sich das p; so in ppa., ·i-p e.-, f.PK, .ft.e.pp1, "JS.mwpe., 'Ta.'lS.pa. u. a. In noch 
andern schwanken die texte, es findet sich ma.i\e. neben ma.pe., e.2,.\w 
und minder streng E.f pM, mmi\e.n neben ma.pe.n u. a. m. 

3f. H n drückt die bieroglyphik durch _.,., oder V aus, z. b. ru 11a (die),

na.T nu (sehen), B. nK.ft. nb (herr), norl: no,.-re.: no,.-s-1 lltr (gott), 
OTWn u,i (öffnen), S. nmmne. p,iä (umstürzen), n (sußix der f. pi.) u. s. w. 
Anlautendes n vor folgendem consonanten wird mit vorgeschlagenem e. 
gesprochen, welches mitunter auch geschrieben wird,  z. b. n n (von), 
nRO'T : nKO'TK q/nu (schlafen), nmo'T n-,_t (hart sein) u. a. n geht selten 
aus andern consonanten hervor oder wechselt mit ihnen, wie in -rnou. 
neben 'Ti\ou. (furche) , S. dn<S'e.,\o neben M. de.pdm (Oedermaus), 
B. c0&ne.q neben S. co"T.ft.e.q (pfeil), u.e.nq1 : u.e.n.ft.e. neben u.u.1.q1 :
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nude mn-nfr (Memphis), donq lob 8, t t. 40, t 6 neben donq Jes 
t 9, 6 (papyrus), für �iechisches t" in enK4'.Hn-oc BjXASLcrro; Z. 37; einige 
male fäll& es ganz aus, 1.. b. im M. �ll.··nq neben �ll.n"Teq, .U.H(JI für 
nenq1 (�aher leitet die. spätere tradition, IIAoaizi t, 13', den namen der 
stadl von den ,.;l,o »dreißig« ab). Den übergang eines u. in n zeigt das 
S. ctn- neben und für B. <Jte.u. pn (Hoden).

D m entspricht dem hier. � und �, z. b. llll. me (ort), u.e1 : 31;.
ne mr (lieben) , .U.Of: .u.on m� (füllen), .U.ll.T : llll.ll.T met (muttcr), 
OTW.U. äm (essen), cw"Teu. : cm"Tll (hören) u. s. w. Im anlaute vor 
consonanten ist es mit vorgeschlagenem e zu sprechen, das sich auch 
oftmals geschrieben findet, z. b. neo : ll'TO oder eu.-e-o : eu."To (an
gesicht), .uAon oder UIAon (zorn) ; vor den labialen ist das silbenaus
lautende .u. mitunter aus n entstanden, wie ll.U.O- für l\llO- (welches im 
S. und M. noch mitunter vorkommt), dpo.u.m : dpoonne 6:r-n-pt (taube),

• fo.u.nl, po>( 
neu.q1 neben nenq1 u. a. _!n ct.u.- für dn:_(finden) hat sich das u. im(J_.-M)v""'-'- "·"1 

S. seilen erhalten, wie in dnll.p1Ke neben dnll.pme. Einige male wech-
selt u. mit fi, z. b. ·-e-m4'.d.: "Tm4'.n: "16.4'.eq {beschmutzen), f_11t1.u.": 
flltd f_lnH(J (schlummern), S. depmfi M. dll.pm.u. (stock), rufien : 
Rlll : rufu nb (all)' und ähnlich dto neben .uAo : .u.no (stumm). An
lautendes ll.U. wird mitunter vereinfacht , es findet sich S. Ün für B. 
llll.On, S. llll.Tll.ll.- für B. llllll.Tll."T- (allein) . und selbst no - q fiir 
llll.o-q (ihn), · - be11onders im fayyumischen dialecte. Die einfache 
consonanz scheint hier das ursprüngliche. 

r. die halbTooale.

1 und OT nennen wir h a I b v o c a  l e, wo sie , vor vocalen derselben as. 
silbe stehend, die consonantische aussprache j und w annehmen. Die 
Kopten selbst sind zwar auch hier geneigt ihnen rein vocalische aussprache 
beizulegen, indem sie z. b. oyarnfi u-o-teb punctieren; aber die gesetze 
der stammbildung widerlegen ihre aulfassung deutlich. oymTdt. ist wie 
-e-m4'.dt. ein zweisilbiges wort, gleichwie oTm.u. ein einsilbiges ist. In 
den regelmlißigen verbindungen des stammes haben die halbvokale I und 
OT immer als consonanten gegolten; der. sah. stat. constr., OT.ll von 
oym.u. ist nicht um, sondern wie boh. o,-e.u. wem zu lesen; splitere 
handschriften gebrauchen nicht selten lt für das consonantische oy. Schon 
die alte sprache hat halbvocale, und zwar, wie es scheint, fiir die drei 
organe, nämlich außer Q ä und � w einen gutturalen halbvocal --D, 
welchen man in einigen fremdwörtern für, das semitische , betroffen hat 
und nun mit ä zu umschreiben pflegt. Diese drei laute scheinen halb
vocalischer natur zu sein ; und während sich aus Q ganz gewöhnlich ein 
1 und aus � ein OT entwickelt, sodass man in ihnen unser j und w ver-
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mnthen darf , wird die s&elle des --11 wenigstens im S. meist durch die 
hrechung oder verdoppelung des benachbarten vooals bezeichnet. Freilich 
verschwinden diese halb,·ocale auch oft, ohne im koptischen spuren zu hinter
lassen, 110 namentlich ---D im an- und auslaute wie in mlU5 änx (leben), m!!!I 
äl (nifen), lll'T li/ (fett), mps ärq (schwören), mme.u. äxm (erlöschen); 
oder der eine tritt in der jüngem sprache 110 die stelle des tmdel'n ; odeT 
endlich sie treten erst in dieser hervor, ohne sich aus der alten sprache 
nachweisen zu lassen. So ist in den nordischen sprachen das deutsche 
jahr zu aar, das deutsche wort zu ord geworden, während sich in jord 
(erde), jarl (earl) erst der halbvocaf entwickelt hat. Die verwandtschaft 
und den wechsel des j und· w zeigen aber am gewöhnlichsten die semi
tischen sprachen, man vergleiche das arabische l.)J, mit dem hehr . .,,.,_ 

37. I oder S. t:J j steht für das hier. Q d, z. b. 1m1 dä (waschen),
u,po : t:1t:po atur „bt� (ßuß), 1m"\ aat-t (thon), 111n" : t:Jlln' atf, itf
(vater), JE : at: ar (so), S. ac1. aa (schlucht), iot : oot ahä (mond),
1onH ap-t (handwerk) u. a. mehr. In 1ou imä Cl� (meer) schreibt
schon die alte sprache QQ i; in JOf_l : amtt: al}t (fcld), B. 1mc as (eilen)
hat erst die jüngere epoche das prosthetische ; entwickelt; in ungleich
mehr f"allen ist aber ein altes Q im koptischen geschwunden, z. b. c1.no.u.
anm (haut), mn ap (rechnen), mru : mnt: änr (stein) u. s. w.

aR. O'l' w lässt sich selten für das hier. --11 ä nachweisen, z. b. � 
(heilig), oTRfl (priester) äb, o-rmu äm (essen), oTmft.m äbl ubl (weiß sein) 
u. a. Gewöhnlich entsteht das halbvocalische OT aus hier. � oder@ u
oder f\ ua, z. b. OTc!l.l : OTc1. uä (einer), OTmn un (öffnen), OTOn unn
( ,lasein) , OTWJru : OTOEJn uni oder ubn (licht), OTmnt un-4r (offenbaren},
S. OTt:pH··ce uärta (bein) , OTOC-&t:n : O"fOC"I"n ustn (erweisen), ft.oct:p :
OTocp usr (ruder), S. o-rmcq usfa (müssig sein), B. o-rmt VI (trennen), 
OTw·nft. t4b (überschreiten), o,-urnn utnu (durchbohren), O"flln'En ytn 
(spendl\n), O,-WTf ut4" (schöpfen), S. o-roe.1!9 url (zeit), o-rm�eu. ulm 
(kneten), OTW!9C usx. (breit sein), OTOt ua4 {hinzufügen) u. a. Auch 
im in- und auslaute nach vocalen geht OT aus hier. u hervor, doch diph
lhongesciert es hier, wie in cwo,"Ten: cooTTn Sf.l#n (richten), cmon_1: 
COOTfE SUQt (ei), 'TWOT: ·rooT /u (berg) u. s. w. In co,-o su (weizeo), 
-ao-rurr (itwanzi�), to-ro (mehr) scheim es dagegen eher halbvoealisch 
aufzufassen zu sein, da der sah. artikel vor diesen wörtem nt: und nicht 
n lautet. Mitunter fällt ein anlautendes OT ab, wie in UJ'&n für o,-m-sn 
(1.erstören), doch vermuthlich nur in folge einer nachliissigkeit in der 
schrift oder in der aussprache. 
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IV. CAPITEL.
DIE VOCALE UND DIPHTHONGE. 

Die übersieht der vocale ulld diphthonge ist die folgende : 
V!H:ALB: DIPRTIIONGB IIIT 1 : DIPIITIIONGB IIIT T: 

�= 
. 6.1(6.u) 6.T(6.0T) HT(HoT) e 6,. H t:I HI l!T 

1: 1(u) (Tl IOT 
T: 0 OT m 01 (ou) 0T' WI 00T WOT 

Die drei reihen der vocale entsprechen im allgemeinen denen der 
alten sprache � a, QQ i und � u; doch ist der kop�ische vocalis
mus im einzelnen ein gänzHch neuer und verschiedener 1). Nur selten 
läßt er sich aus der alten sprache erläutern, deren schrift in der 
andeuh1.11g der -.ocalaussprache äußerst sparsam ist; doch erscheint er 
durch weit entwickelte bildungs- und lautgesetze streng geregelt. Die 
bedeu.mug der koplischen vocale ist von der zur zeit der koptischen 
sekrifterfiadung bestehenden griechischen aussprache, dem itacismus, nach 
dem I K T u os vollstlindig gleichei, wcnh haben, unabhängig. Bei den 
heutigen Kopten haben die vocale ihre- alte aussprache fast sämmtlieh ein
gebüß&. 

·a. die Toeale.

39. 

6 e, heute wie a gesprochen und in den neuem boh. handschrinen 40. 
fortwlihrenrl mit 6. vertauscht, ist der leichte vertrete� de& alten � a, ,_ �" · 
z. b. 2,t:1 : 2_e hau, ha (fallen), J6t: : 2_e -,_a (treffen), d t: sba . (thiir),
S. nt: na (die), At:xe : !est: fqa (lohn}; seltener des � u, z. b. ne
pu (ist), aber oft o t oder et im aus- und in laut , z. b. �t: : ne pt
(himmel), S. uepo ätur-äa (iluss). Der vocal ist der kürzeste und daher
dem nomen und verbum im zuslande der annexion eigen; ".IE.t: ist der stat.

constr. von ".IE.m (sagen), Ct:'Tn der von cm"Tn (erwählen). Selten ver-
tritt c andre vocale wie im B. H vor 2. und o vor den liquidem; fehler-
han steht es im inlaute bisweilen für H. Ein prosthetisches t: tritt einige
male vor den stamm, sei es zur erweiterung der wurzel (§ t O 5), sei es
wie vor anlautender doppelconsonanz aus phonetischer veranlassung
(§ 61. 69).

Der hob. dialect setzte regelmlißig für M der gri e chi s che n wörter, 
z. b. "ll.lKt:oc : "ll.lKMOC ö{xaloi;, t:'TJlt : 6.l'TeJ aheiv u. s. w. Auch
U.t:'Ta5t: (schrift) steht fiir .u.e'Ta5M.

Der mittelllgyptische dialect schreibt für c oft K, z. b. 6.2_H für e2_c, 
dH (de}, lYR (!!le), f_K (t_t:}, !!JHH"-• (!Qt:t:pe), URHOT• {llt:t:Tt:), 

i) Das hierogl. zeichen \\ ist nicht i, wie man seit CeAIIPOLLION allgemein
annimmt, Hondern vielmehr theils a oder e, theils ein zeichen der Verdoppelung. 
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CRH111 (cune.), IIUl'A� (Ke.'A1), CRÜJ (cdi cde.), auuu (cuu), 
!IH.U!l e. neben !IUl.!11 u. s. w. 

,1. 1 a ist der starke vocal zu e. und lässt sich als solcher mitunter 
für das hier. � a nachweisen, z. b. in �: C!_-.J ,xau {schreiben), 
O'f'&6J utau (wohl), ,c_&q kfau (stamm) u. a. Im verbum triU & ziem
lich selten ein und auch im nomen nicht häufig, meist unter phonetischer 
veranlassung, die besonders durch folgende fricat.ive gegeben wird. Hier 
triU es oft für e. und o ein. Characteristisch ist es in der verbalen 
composition. 

Ein prosthetisches & erweitert mitunter die wurzel (§ 105) ; der sah. 
dialect stellt hier und sonst dem boh. & ein e. gegenüber; z. b. f.6.R : 
2,e.n (einige), na.1 : ne.i (dieser) , 6.2_6. : •2,e. ,  e.2,e. (ja), 6.lto'T : do'T 
(monat), 16.po : e.ie.po (ßuß), '&6.am : r5e.r5oT (lopfj, 6.llJCJ : U1.Jce. {dill), 
&'Ao'A1 : e.'Aoo'Ae. (traube). 

Der miUe l ägypti s c h e  dialect ersetzt das 6. mitunter durch e., z. b . 
.u.e. 1 c e. 1 lte.'A 1 'Ae.m1 1 nctt, ce.2,ru 1 2,e.u.2,e.'A I OTJRUI. 1 UI.U!le., OTe.d, 
uaKe.2_, ae.a1, ae.Ke.e.c (ae.K6.6..C}, ne.-.s.e.q ; oder durch H, z. b. ne.-.s.Hq, 
RRK, RRCJ, RRc, fRRK, 6.RR!I, 'Aua'AH!I (pe.u.\'6.!1); während er den 
vocal anderswo beibehält, wie in &'AEf. (6.pe.2,), c6.p e.2,, 'T6...lle. u. s. 

u. H i oder a scheint der umlaut, die imdleh , von 6. zu sein; in
griechischen wörtern steht H daher in ältern handschriften für e., während
es in jüngern die i-laute vertritt, z. b. 6.p,c,He.pe.TC cipxr.apaoc;, �
CJC auve(ö7,atc;, c--cH.ft.H arot��- Der wechsel des e. und H zeigt sich auch 
in einigen koptischen wörtern, z. b. H'&J : Hr5e. e.r5e. (knohlauch), RH'&J 

ne."&J : RR'5e. (mutterleib}, !IRR : !IRR !lne. (garn), S. RHH.ft. ne.d 
{schilfer), S. !lhP !l.ft.e.e.p (genosse), S. n.ft.'A für e.b'A u. a. Die 
plur-Jlendung HOT entwickelt sich aus einem auslautenden e. ,  für welches 
der milleläg)'ptische dialect ziemlich durchgängig H schreibt, wie fPH für 
:6pe. : 2,pe. (speise), f.H für 2,e. (art), !IH für me. (holz) u. a. Dies aus
lautende H ist im S. nicht zu billigen. Selten steht neben H ein 1, wie 
in 2,1ru.u. : 2,1RH.lt. (schlafen), aq1 : alte. CH.ft.e. (ceder), !IHl.ft.i : !lff.lt.e. !IJ.ft.e. 
(rost) u. dergl. 

H ist nicht verbaler natur, es findet sich nur in den einsilbigen 
qualitativfonnen wie .lt.Hi\ ; beim nomeo erscheint es im auslaut einsilbiger 
und sonst, wo es durch Iiquidae und halbvocale verursacht wird, z. b. 
fH ?,ä (vorderes), pH rä (sonne), fH'T ?,äta (herz), 'TH.lt: 'THH.ft.e. t'bii 
(finger), !Hit baba (loch) u. s. w. 

n. I und S. 61 im anlaute der wörter und der silben nach vocalen
lauten gleichmäßig wie i. 1 vertritt zunächst das alte ll'l i, z. b.



DIE VOCALB UND DIPHTHONGE. 33 

2_1 fai (schlagen); doch ist es öfter eine schwächung aus 6.1 e, z. b. q1 fa 
(tragen), ru aus 1te na (die), <J'10T1 : •.iuoTe taui (stehlen), POTt• : poT2.e 
t'Uha (abend) ; oder es . tritt für u ein, z. b. t /u (geben), �•11 : nm pnu 
(maus) ; und B. im auslaut für 0 et anstatt eines S. "-, z. b. �1e1 : •.iuce 
6s-t (erheben), Epwt : 1;,pw·n äärt-t {milch), 'TOI {: 'To) /ut (gegeben), 

· qm'.ll1 {l-t (ausreißen) ; und für r, z. b. wm : w11e dnr {stein), mwm :
mwne -,,pr (werden) u. a. Als stammvocal findet sieb I seltener im verb
(�1e1 : 1uce), häufiger im nomen (e1n, 1q'T, ep1p). _1,1 _,_. · r 1-- ,,, ' 

Für das a u s  I a u  t e nde B. 1 mehrsilbiger wörler schwacher fonn hat:·:·•::-_': .. ·::: '. ·.
der sah. dialect regelmäßig e, wenn es aus einem alten t oder r entstanden;�;:.,p,·���,�·;:
ist, z. b. plll.lll : pwnE rm-t (mann), · c2_1u1 : c2_1ue (-m-t {frau), emoT1 : r �:':1· ,.j ,,.,,,: •• 

" . ' � ' 

"TOOTe /b-t (schuh) u. s. w. Erhalten hat sich das auslautende I im S. 
nur nach vocalen und wo es ein altes i vertritt. i Der mittelägyptische .,,_ o..·' . .t. 

dialect zeigt im auslaut gewöhnlich. 1, z. b. 110�� für 11orl : 1toT·n 
(gott), 91e'.ll1 für c6''.lll : 91M1.e (wort), 1ta.Ai für 110!1 : 11o!e (sünde), in 
minder strengen texten findet sich g'1legentlich '.llwwpe, 116.!e u. dergl. 
Das auslautende 1 : e fällt in dem einen oder andern dialecte mitunter ab, 
z. b. Hm unrl RU (zahl), R6'2_1 : R6'2_: 1te2_1 {erde), m1i\1 : oui\E: Mi\
(widder), OTWJltl : OT'1U1t (licht), llHJru : u.6.e11t (zeichen), ll6.9J1l :
.U.6.6.11.e (ohr}, und ähnlich in verbalstämmen, wie !ffWRJ neben mmtt
(graben), '.llmp : '.llWWpE (zerstreuen) u. dergl. mehr. Im stamme ist der
wechsel des I und e ungewöhnlich; er findet sich in B. eu1 (wissen) für
S. une, B. 1t'.lle (nämlich) für S. 11<J'1.

In griechischen wörtem ersetzt der boh. dialect das u regelmäßig
durch 11 z. b .. l"T6. eT-ra, 1u.Ht el fl�T�, 'Tei\1oc T!AS�o<;, 2_1pH1tH elp�v71 
u. s. w. Nicht so der sah. dialect, der nur in koptischen wörtern an
und inlautendes u oft durch I verdrängt. Selten steht I für gr. 71 wie
in epmoc Op�v.o<;.

T y als vo�al scheint einen unbestimmten laut zwischen i und e ge- «. 
habt zu haben; s�lten vertritt es in koptischen wörlem sali. dialects das 
e, z. b. !TRf- für !eRE (Z. 3t0), CTlt'Tt', für rn·n {zwei, /.), s. 'TTH 
(schale) Mt 26, 23 u, a. »Quod interdum revera occurrit T pro e, id 
ego vitium ortum puto ex ambiguitate vocalium arabicarum«, sagt Didymus 
Taurinensis. Sonst dient T zur diphthongenhildung wie 6.T, eT, HT, 
wo seine spätere aussprache consonantisch geworden ist; daher bieten ganz 
schlechte handschriften auch , wiewohl seilen, eT für eq, 6.T für 6.CJ 
u. dergl.

In griechischen wörtem lautet T wie i; daher schreibt es der hoh.
dialect auch oft für 1, z. b. B. RT!W'TOC U�U>To;, ncoc tao;, i\TllltH 
,MfJ-"71 u. a. ; und öfter noch für H, z. b. CRTltH OXlJV�. CRT1tWll6. OXljVU>fl!l 
(leichnam), Rp-oc x71To�, ni\'f{'H 7tA7Jjlj, 2_�01tH r;öovf,, cTuut:11111 

8 t er n, koptische grammatit. 3 
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07l!J.G1IVSLV u. s. w. ln caTi\i\u (MI 9, 36) : caTi\1 (Z. 35) scheint das T für 
e zu slehen : oxs1.(C&1Y (lauren). Seilen venritl T in koptischen wörtem 1 

oder H, z. b. in 8. t_TU.H (pelikan) riir t_HU.H t_.11.R, i\Tll riir i\ifu u. a. m. 
45. 0 o wird heute wie u gesprochen und schon in pap�·ren des 8. jahrh.

findet sich z. b. npo,-c fiir npoc, U.O'f116.C'THpton, rn"T'll"IR.on für 8a
or.o-rtxov ::rci!J.a& und dergl. Es lliß& sich nur irelten für ein hier. u oder
11 nachweisen, z. b. i\o ""' (au01ören;, qgo la (schwein), -x.'to• : <"601 
�·ba (arm) u. a. Dagegen ist dies('r voc11l der hliufigste in der bildung der 
verbalen stämme und formen sowie in den nominalen bildungen. Phone
tisch triU er milunler für m ein. 

lm m i U e Hi g y p t i s c h e n dialecte steht für das S. o in der reget 6., 
z. b. C6.n (co11), U.6.!JI (uoo19e1, T-6. (-s--o), 'T6.i\6.T ("T6.°AOOT),
i\6.0,, (pooye), -&6.UC ('llouc'. 'll-..q (-:s.ooq), c6.nc (conc), n6.'.S.'J
inO"&q), !(6.pnt (mopn), t_6.i\e<5" 1:�i\�\, CU.6.'T (cu.oT), 19„'llru (go-:s.ne)
u. s. w. Dergleichen lindet sit'h auch in manchen sah. handschrift.en,
wie dem cod. Borg. ne. CXIII.

46. OT u ist nur vor und nach coosonanten als YOcal zu belrachten ; es
vertritt mitunter ein hier. u, z. b. o,-noq unf (rreude), OTnOT unut
(stunde), OTl9H uxa (nacht), OTJt&I utau 1:heil), COT SU '.tag des monats),
l!IOT X"· (gut), goi-n lu (teer), 190,-moT lu (troc).:enl, POTt•: poTt_e ruha
(abend). Vor oder nach vocalen wird 0T halb,·ocal oder diphtbongesciert. 
Aus phonetischer veranlassung entsteh& 0T oftmals aus m, namentlich nach 
n und u.. Für u. steht 0T in S. R.OTR.Jlll. für B. R.eu.R.eu., und B. -x.moT 
rür S. -:s.111.U tamw (geSt'hlechl) ; t'S scht"int abzufallen in ROT für oTnOT 
(s&uade) und zu e geschwilcht zu werden ,·or Hquiden. z. b. o,-po : ppo 
ur-äa •_könig:, "To,-fio : "TÜo YOn � (reinigen), 'TJ.UJ.O (nähren) von 
o,,uu. u. a. 

47. m o ist gewissermaßen der umlaut des o; es ersetz\ häulig ein hier.
a, z. b. 1urt, dal-t (lhau), -:s.m61 : <5"1116.e tab-t [blaU), 'tm!I : nmm px_a 
\!heilen:,. -:s.m-x. t'ata rJmpr) ; oder u, z. b. plll'T n,/ (wachsen), on-n 
alptJ ',beladen\, cnmmq snfu (blutungen) u. a. m. Aus auslautendem 
u scheint sich auch das den grundforruen der zwei- und dreilautigen ,·erba
eigenthümliche m entwickelt zu haben 1;6.mi\, clll'T11 \ • Im nomen ist m
selten, z. b. in 6.ma tsclave) ; doch triU es im auslaul als endung der
reminina ein, z. b. dm o�w <_lehre), 'tpm : npm pr-t (winter) u. a. Yor 1
und 0T erlr'.igl das m nur der boh. dialect.

Im mittelä1n1>tischen dialecte erbäll sich m meist, es gehl in „ über 
in nT�Ten, J.UJ.�Ttn, ep6.Ttn oder ei\6.Ttn. 

lt. die .,,.u..n,e. 
ts. Diphthonge nt'Rnen wir im L:oplisclien die n•rbindnng tler halb,·o<'ale 

, und T oder oy, ,lie in der ft"gel aur ein altes Qll i un,f \, v zuriick-
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weisen, mit einem vorhergehenden vocale. Wie weit die aussprache die 
beiden laute verschmolzen hat, das liißt sich kaum ausmachen. Es scheint, 
daß I und y (o,-) ursprünglich eine gewissse selbständigkeit in dieser hin
sieht bewahrt haben, später aber mehr und mehr consonanti8ch gelautet 
haben. Aus den punc\cn, die die sah. haudschrinen über das 'i setzen 
lassen sich auf die aussprache keine schliisse ziehen'; die guten hand
schriften setzen sie meist überall, wo das 'i aur einen vocal rolgt. 

61 ei ist ein nicht sehr häufiger diphthong, der in wenigen fällen •9• 
beiden dialeclen gemeinsam ist, wo er dann im S. auch ii, t:t:1 geschrieben 
wird, um ihn von dem einfachen sah. vocale t:1 = 1 zu untersi;heiden, 
z. b. t:1 (ich seiend), OTt:11t1n : OTt:t:1run dem. uinn (Ionier, Griechen;,
uoT�: u1t:0T� ,�� dem. aiur (hirsch). Im boh. ud."T äbt (ost) neben
dem sah. t:1!·-i-, t:1t:!"T, 1tl·-i- scheint das t: prosthetisch zu sein. In nt:1 : mu
\Ooh) tri« S. HI vereinzelt dem B. u gegenüber, wie auch im B. nn1
neben nu (termin) vorkommt. Sonst entspricht dem hob. u im aus
laute ein sah. t:, z. b. in ut:1 : .u.t: mr (lieben), OTf!I : OTf! (sich ent
fernen), t_U: t_t: (fallen), B. �es (sprung), t:p�t:1 : pnt: (tempel) u. a.
In qa.1 : qe1 (tragen), na.1 1 nu (dieser), nM : nu, auch neu PS. ff 4
(diese) ist das u eine schwächung des 6.J; u1 scheint in diesem falle 
die correctere, wiewohl seltenere schreibung zu sein. Das S. u ist einige
male 1.u I geschwächt worden, so in CJ : cu (satt werden), �1 : nt:1 m
(kuß), S. ce1 c1 (ceder).

Mit dem diphthong nicht zu verwechseln und von demselben ver-
. schieden ist das S. t:J für B. 1 im anlaute der wörter und der silben nach 

vocalen, z. b. UW"T für JW"T, 'llOUc für 'llÖic, wie alte und gute hand
schrinen neben einander schreiben. Dies u ist ein einfaches I und wird 
nur in schlechten handschriften aur den Inlaut nach consonanten über
tragen, z. b. .u.t:mt: für .u.1ne, nun für tm : mn (maus), ne!r't:1 für 
n�1 u. a. m. 

� ai, ein häufig auslautender dipbthong , ist wiedenun doppelter 50. 
art. Wo das I auf ein altes i oder u zurückgeht, ist es auch im S. 
stabil , z. b. •c1a.1 : 6.CM (leicht sein), c.6a.1 : Ct_M sx_au (schreiben), 
••a.1 dem. iii (altern), 6.!)M äiau (viel werden), .U.M (örter), t•• hai

(gatte), �•• : nM (dieser da), S. !1..,• (neu) u. a. B. q„1 ist dagegen zu 
S. qu und weiter zu q1 geschwäch\ worden, ebenso lautet das schwächere
demonstrativ n..i : nu.

Auch im inlaute findet sich 6.J : •• mitunter, z. b. RMCJ : R..,lct: (he
griibniß) , und in andern nomina schwacher rorm (§ f 3 '!) ; ferner in ..iR : 
6.UR (weihe), im pi. d1..i1t u. a. Doch wechselt der diphthong hier 
manchmal mit H und t:; daher -&HAI -&d11 : "TH!t: (kasten) neben "T„d11 : 
'TM'1t: (sarg), 2_1d1 : 2.1•1'1t: fl6.t:1ft.t: /. (lamm\, Rf!Cf! für R6.1ce, S. 'll'1'1ec 

a• 
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(kollle) neben -x6.1le.c, m1H : !916.I !!JIH (länge), u. a. Daraus scheint rür 
das sah. 6.1 (nicht �i oder 6.t:1) die aussprache e zu folgen. 

Wo boh .... aus einem hier. __. ä entstanden ist, wird es im S. zu 
6.6. oder 6.1 z. b. OT6.I : OT6. tlii (eins), lt.6.1 : !6. �ttti; (palmzweig), n„1 : 
n6.6. n6. nä (erbarmen), nx ... : na• (dinge), C6.I: c• (schönheit), -&OTM : 
"l"OT• (schwelle)' !96.1 : m• xä (fest)' .66.1 : t• (wurfschaufel), 6..f.)-..... q 
MJ-6.6.-q (er that es), u. a. In c6.le. hat auch der sah. dialect den dipbthong. 

Im mi t t e I ä g y p t i s c h e n dialecte wird 6.1 gewöhnlich zu e.1 oder e.u, 
wie in ce.1, 2_a, OT<Xt:1, caa, 6.!9t:1, c2_e.1, ne.a, OTe.e.11 

6.le.t:1, in welchem 
letztern beispiele sich nur das stammhafte M behauptet. 

Das g ri et h i s c h e 6.1 lautete den Kopten wie e; die unter'.igyptischen 
texte schreiben daher beständig e. für ai, z. b. �Ke.oc : �KMOC: öixaioi;, 
t:T1n : 6,.l"l"t:I aheiv. 

m ei ist selten den dialecten gemeinsam, wie in HI ät (haus), 2_-&H1 : 
2_"l"HI (mein herz), OT!m (gegen mich). A Sonst ist es nur boheirisch und
zwiefacher art, indem es entweder einem S. H und e., oder einem .,.. 
und •u entspricht. Beispiele des H 1 : H u�d e., 1 sind : -X.HI : -X.K {ä 
(splitter), !9-&H1 : !!J�H. Job f 7, 6 �pott), OTHI (wirklich), !9HI (brunnen), 
.u.m : .u.e.e. .u.e. (wahr), 6.MU : 6.c\t: (besteigen), c�rut : c:lt.HTe. (schaum), 
mmh : mHAe. und m1Ae. (rost), c:Hlru : ('.Ißt: (pflugschar), HI : 6..0i und 
6..t: 1 finden sich in nHI : ltM (mir), ne..u.H1 : n.u..u.6.1 (mit mir), '6pm : 
fPM (unten), tpHI : tp•1 (oben), .u.mru : .u.6.t:11t (zeichen), .u.H1p1 : .u.•1pe. 
(bündel), CH1ru : C:6.Ult (arzt), cnHlru : cn•e.m (stolzieren), .6H1lt.i : 2_Mftt:c: 
(schatten), M. 2.fflle.C S. 2_6.t:1le.c: (decke), B. pma (spreu), c,"i\H1n1 
(nasturtium), l•pHl"l" (hock). B. "l"Hl-q (ihn geben) lautet im S. "'l"6..•-q. 

Der orthographische unt�rschied des S. 6.1 und 6..t:I scheint in den 
guten handschrinen der zu sein, daß ... im auslaut, 6..U im inlaute seinen 
eigentlichen platz hat. Ort genug findet sich freilich im letztem falle •1, 
wenn die kürze der zeile die kürzere schreibart veranlaßt. 

52, _ 01 oi findet sich auslautend bisweilen in beiden dialecten vor, z. b. 
c:-&01 : C"l"OI sta (geruch), �01 (Ez ,6, i) : no1 (sitz), -xo1 (schill), -x.�01 : 
�!01 neben �Aoe. (arm), ..u.01 : 2_..u.01 (daß doch), ll6.."'l"01 (soldat), 2_01 
(hanfen, balg), S. 2_01 (grundstück, canal, wunsch), OTOI QTOU (laur), 
co1 (rücken, balken), und namentlich bei der anknüpfung des suffixes der 
I. sg. e.po1, .u..u.01, ""r„2_01 u. s. w. S. ou für 01 ist hier selten.

In andern fällen entspricht dem B. 01 ein S. oe. oder o, z. b. o1 : 0
(sein), "l"OI : 'TO (gegeben), 'TOI : Toe. 'TO (theil), qo1 : qo (canal), -x.01 : 
-xoe. -x\l (mauer), -&01 : ""roe. (fleck), B. llOI (feld), B. 2_101 (grübeln) Rom 
U, i. Col t, t. 

Dem boh. 01 entspricht im m i t t e I ä g y p t i s c h e n dialecte ein .._, 
z. b. .u.6. '"r6.I für .U.6. To1, e.'A.•1 · für e.po1, u. s. w.
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OTI di haben einige male beide dialecle im auslaute, z. b. u.0T1 53. 
(löwe), OTI : OTE.J : OTEE.I (eine), B. 2_'10T1 (vipern), B. tOTJ (nähen), 
noT• (die meinigen), B. a."Tl5'noT• (ohne mich), S. KOT• (klein). Ge
wöhnlich aber entsprich\ dem B. OT• im S. OTE. oder oT, z. b. a.coT• : 
6.CO,- (beute)), .noT• : U.OTE. (insel), U.MlOT• : u.a. "TOT (gin), noT• : noT 
(gedenken), pa.co,-1 : pa.coT (traum), c•tOTI : c•toT (fluchen) , OTIR6.ll : 
O'fR6.ll (die rechte). 

WI öi ist Cast ausschließlich boheiriscb, denn gemeinsam ist die ver- llj, 
bindung nur in den fällen, wo sie aus der anlmiipfung des sußixes der 
I. sg. entstanden ist, wie in �m• : nm1 (der meinige), opm1 (zwischen
mir), ncm1 {hinter mir), 'lr.WJ (mein haupl). Im auslaute entspricht dem
B. m1 sonst S. m, z. b. qm1: qm (haar), 'lr.m1: 'lr.W (becher), B. 1tm1 (cu
bitus), und nur in 01w1 : OTOE.I (landmann) erhält sich das 1, weil das
wort vermuthlich aus der längern form o,-ot:1E. oder OTOE.JH verkürzt ist.

Im inlaute steht für B. w1 regelmäßig S. o ·E.I oder o "i, M. a.E.1 �i, 
z. b . .llWl'T : .llOE.JT (weg), 15'm1c : 'lr.OEJC : 'lr.a.E.lc (herr), 'Aw1'lr.1 : 'Aoe.115'E.
(vorwand) und andre nomina (§ 133) ; ferner pw1c : poE.1c (wachen),
!!JWl!!J (ventilare) ÄZ. XIV. U, nwsru (betrolfenheit) K., 2_'Am1',\1 : 2_'A.oi'AE.
(schwimmen), S. t_oE.Jne. (einige) u. a. m.

6T eu oder vielmehr ev geht oft aus der verbindung eines auslau- 55. 
\enden E. mit der pluralendung 0T hervor, z. b. e.T, epo,-: TPE.T, 
noT-C•'lS.J : DE.T-!!Ja.'lr.E.1 !E.'A'Ae.T : !E.'A'AuT, pl. von !e.'A'Ae., u. dergl. 
Sonst ist e.T für E.+oT selten: es findet sich im B. e.Tru (mola), me.Tm 
(scheune), !e.pmET (coriander), U.E.TJ : ut:t:Te. (denken), im S. "TE.T 
(kaufen), ':ll.e.T (schicken), "Te.nnE.T (senden), .ue.p (tödten), ce.Tt 
(versammeln) - formen des stat. const., in denen E.T aus 
ooT geschwächt ist. 

� T au oder av, in der alten aussprache vermuthlich ein nach u 56, 
geneigtes o, ist die verbindung eines • mit folgendem OT, z. b. in der 
verbalen 11exion •T, ,c. •T : 1t••T (setzen sie), ••T : E.1••T (waschen sie), 
S. "T....,T (geben sie) u. a. ; sonst namentlich im auslaute: S. •T (gieb), 
S. 'A.a.•T LJemand), .uu.•T (dort), n•T nu (sehen), 15'n•T : 'lr.n••T
(zögern), cn•T (zwei) und manche einsilbige nomina ; im inlaute seltener,
z. b. .uu.a.T•T-: ua.T••- (allein), •T':11.•'A : t•Tl5'•'A (anker), B. R•TP•
f. (taub), cn•Tt (fesseln), 15'a.'A•T':ll. (füße), 'lS.6.lla.T'A• (kamele) u. ähnl. 
Der artikel OT oder ein wurzelhaftes OT steckt in dem a.T von l5'•T.llWJ'T :
'lS.a.T.llOE.J'T (wegführer) und ca.THPD (weintrinker). Einige male bieten die 
dialecte das a.T nicht gleichmäßig dar, z. b. •TPH'& : •PH'lr. (ende), 
pe.u.p•T!!J : pu.p•m : 'A.e.u.'AH!!J (milde), •THP : OTHP (wie viel); S. 2_no
(gefäß) scheint lnit tn.T eng verwandt.
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Vor vocaleo bleibt •T im S. und wird im B. zu •oy, z. b. •OT•n : 
•�n dnu (färbe), •OTJ•�• : •TU•T•n (bunt), •oT•n : •Tun (fracht),
...-•oTo : ,-•To (vorbringen), B. P-.OTW (begegnen), S. p•TH (nachbar
scbaß), S. •Tw (und), S. i'l•Ton l5'•0TOn (koecht), auch ••oon. Im sah.
ist die schreibung •OT (wie .u•OT-K Luc U, t 8) oder gar a.T"T {wie
,-•TOTO Z. !68) nicht zu billigen, und n...-a.OT• für n...-•T- (Mel. d'arch.
5, t 75) ,·ollends verwerflich.

Im mittelägyptischen dialect tritt für •T gewöhnlich t:T ein, z. b. 
nt:T, .ut:y, .u.ut:T, cnt:T u. a. m. 

57. BOT : HT ist eine nicht seltene vocalverbindung namentlich im
auslaute, z. b. in -&ROT: ·i-Hy (wind), CHOT : CHT (zeit), tROT : f_RT
(nutzen), S. R•f.HT (bloß), "THT-...-n (euch), B. �'AHOT (eitel), '.lr.�H"T"'I" 

(tinte), in cnHOT : CnHT (b,-üder) und andern pluralen, in '&HOT : 15'HT
(enge sein), ·i-•RR"T"'I" : -i-•RRT (verdorben) und ähnlichen qualitativen.

Der m i U e I ä g y p I i s c h e dialect gebraucht eher HOT als RT; doch 
findet sieb neben 11HoT1 auch HHTt:• u. ä. 

58, OOT ou, dem englischen ow in row entsprechend, ist ein im B. 
nicht sehr häufiger diphthong, "dagegen im S. der gewöhnliche verlreter 
des boh. WOT- Im B. scheint der diphthong ooy einige male zur unter
scheidung eingeführt zu sein, z. b. t:fOOT : 2."0T : 2.•oT (lag), �ooy : 
1100T (heute), "TOOT• : 2,-i-ooyt: (morgen). 

59, WOT ou ist beiden dialecten nur in wenigen fällen gemeinsam, 
z. b. pmoT (plur. von po, thür) und in ähnlichen pluralen, fWOT (regen),
WOT n2_n-i- (langmüthig), •amoT: •cmoy (leicht), B. 1moT (anschwellen),
!!JOTWOT (trocken) - doch finden sieb daneben die sahidischen qualitativ
formen !!JOTOOT (trocken) und ll6o..llOOT (schwarz). cmon (versammeln),

. .<tmoyl5' (verzerren) bewahren WOT auch im S. B. m o y, im S. aber 
1 '�' ' '. 

·. · '. o o T ist einer der häufigsten · diphthonge und zugleich der regelrechte
ersatz für das hier. � u im aus- und inlaut ; so im auslaute : U.WOT : 
.UOOT mu (wasser)' �pmoy : fPOOT xru (stimme), (j"'l"WOT : q...-ooT 
(,·ier), fWOT : 2.""T (böse) und andern nomina; ferner in -&WOTJ : 
...-oOTt: /b-t (schuh), S. llOOTt: (andere), 'AooTt: (teniae), !!JOOTe (weih
rauch\, pmoT• : poo,-t: (halm), �wOT• : !!JOOTt: (trocknen), B. 2,woT• 
(sich werfen). Beispiele des inlauts sind -emo,-t tut (versammeln), B. Kt:• 
xmo,-ru (andere), .umori-: .uooT"T (todt), pwoT"T : poori- (munter 
sein;, pmoT!!I : pooT!!I (sorge), cmoTn : cooyn (kennen), cmoT"Tt:R : 
coOT·i-n (richten), amoTru: c1ooyn (bad), und manche andere nominale 
bildungen (§ 135. tö8). 

Einige male entspricht dem B. WOT ein S. •T, namentlich in nwoy : 
n�T (ihnen), nt:.umoT: n.u.u�T (mit ihnen), �qxmay: MJR••T (er setzte 
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sie). Sahidisch gefärbte boh. manuscripte bieten auch wohl a..'f,C.6.T und 
ebenso K.exe.yn, für Rexmoyn,. 

•T oder e.oT tritt für uroy : OOT regelmäßig im m i l t e I ä g y p t i -
sch e n dialecte ein, z. b. e_ .. y für t_lllO'I' (böse), KERa..Tn.• (andere), .u..ua..T 
für illlmoy (sie), c„oyn. oder c„Tn. für cmoTn. : cooyn. (kennen). 

IOT iu ist eine seltene vocalverbindung, die ebenso wenig zu diph- 60. 
thongescieren scheint, wie u,, ,a.., 1H, 10, 1w oder OTE, OTa.., OTH, OTO· 
In diesen tallen gelten I und OT nach § 36 als halbvocale. So scheint 
denn auch nc10T (stern) psiw, mcrOTP : ncc10TP aber wegen der sah. 
form des artikels pe-sjur zu sprechen sein. 

V. CAPITEL.

PHONETISCHE REGELN. 

Die s i I b e n b i I d u n  g ist im koptischen der mannigfaltigsten art. Die 61. 
silbe ist entweder offen, auf einen vocal oder diphthong ausgehend, oder 
geschlossen, durch einen oder mehrere consonanten. Wo sie auf zwei 
und drei consonanten ausgeht, wird die au58prache mitunter durch die 
einschaltung eines bedeutungslosen c, eines scltwa mobile, erleichtert, obwohl 
dasselbe meist ungeschrieben bleibt, wie co"Tnq - vermuthlich sotpef zu 
sprechen. Die silbe kann mit einem oder mehreren consottanten anlauten ; 
doch pflegt die spätere au�prache der anlautenden doppelconsonanz ein e 
vorzuschlagen, das sich bisweilen auch geschrieben findet, z. b. B. ncqc.'5-&M 
für ncq.6&e.r (Z:. 43), c�-rERo für �TER01 cceH.U : c"THil (stibium, 
odtJ,tJ,t), eune.. (tJ,vii mine), S. E��E für ��E 1). In c�'AHoy {eitel) ist 
die Vorsetzung des E das gewöhnliche und die form �'AHOT äußerst selten, 
z. h. e_e.ltcMu .il�i\HOT Ez t 3, 19. So wird der consonantenhäufung in
der composition mitunter durch ein eingeschaltetes E oder -. vorgebeugt, z. b.
in �Eß•E•2_'Tk'f, ma..n•a..•2_'THCj1 CET•E•!pH'X, e.n.a...u.HI, Ka..i\a..2_H, c&p&-&HOT,
:6&p6'!e.r etc. Dreiconsonanliger anlaut, wie in C'2lpE2_T : c�pa..e_T (ruhen),
ist eine abnotmität. Die koptische sprache liebt keine willkürlichen und
ungeregelten vocalisierungen.

111 wenigen tällen tritt m e \a t h e s  i s von consonanten ein; so in B. 
·t-&-s-2_ für 'T&2_'T (blei), S. we_c für mdS: mce_ (ernten), ll'll.&."Tt: ll'2la..f"""
(mörser) Num lt, 8, mn·T statt urrn (beladen), B. mm'2l rür S. *m�c
(bestreichen) u. a.

t) Das E gleicht hier dem vorgeschlagenen vocale anderer sprachen, z. b.
aeth. ernna für arab. rnin, espirilo, yspryd, con istudio, arspondere für respondere 
- eine italienische vulgärausspracbe, die DANTE in seiner schrift de vulgari eloquio 

tadelt.
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62. Co nso n a n t e nv erd o p p e l u n g  ist außer bei den liquiden unge-
bräuchlicl'! ; daher wird eine ursprüngliche doppelconsonanz einige male sogar
vereinfacht, wie in S. a.n„ für ä��a, b.ll6. für &JJ-11«- Eine ausnahme
bildet 19, das in B. 1919Rn., 1919woT, At.e1919m"T und S. 1919e. verdoppelung
erfährt. Außerdem können durch agglutinaUon grammatischer elemente
consonantenverdoppelungen sowohl im anlaut als im auslaut entstehen, z. b.
n- n6.n"ToRp6.'Tlllp (der allherrscher), 'T-'TOI (der füeil) und 6.q-c!J'1'T-T

• (e, nahm mich) ; im erstern falle schlägt die aussprache der spätem zeit
ein e vor, in letzterm vereinfacht die schrin die verdoppelung mitunter
um so eher, als dieselbe in der grammatik ursprünglich unbegründet ist.

63, Zwei im auslaut und anlaut zweier wörter, besonders in gramma-
tischen bildungen , zusammentrelfende consonaoten werden in der schrift 
oft v e r  e i n  Ca c h t, namentlich im S., z. b. "Te.nb.UOT : =ii6.UoT für 
Te.n-n .. -llOT : .:i:i't-n .. -noT (wir werden sterben), -e..i\1c0To für ea.i\1c
cOTo, .. n.. U..R6.pe. ne.1teq19Rpe. rür ne.n (.ün) ne.q19Kpe., a.qcn-rne. 
nn n R„2. für „qcn"T "TUe. (Z. 208) u. dgl. 

"· Die einfachen explosiven R 'T n gehen, wo sie in der wortbildung vor 
eine liquide oder einen halbvocal zu stehen kommen, im b oheiris chen 
dialecte in die entsprechenden starken a s p i r i e r t e n X 0 ♦ über. 
R ist das pr'.iformativ der .2. sg. praesenUs 1. und bildet also mit 1)6. 
(thun), n„T (sehen), ne.1 (lieben), OTWll (essen): B. XP.., ,c_n6.T, 
,c_n„n„T, ,c_nu, xoT mn, und so sollte es auch ,c_i\o!J (du rasest), 
,c_!mi\ (du lösest) und ,c.11111 (du wäschest) beißen. e. 'T ist das rela
livum definitivum und bildet demnach mit denselben verbalen stämmen 
e.-e-p .. , e.-e-ne.1, e.-e-n„T, e.-e-n„n„T, E♦OTWll, e.-e1w1· und auch wohl 
e.-e-!mi\ ; ähnlich verhält es sich mit der particula privans ._ 'T oder 
a.-e-, z. b. 6.-&llWOT (wasserlos), 6,.-&i\ml'lU (tadellos); und mit dem prä
formativ der nominalen abstracta n e. 'T oder n e.-e-, z. b. ne.♦.uHJ (wahr
heit), ne.-e-ru19t (größe); und mit dem inlautenden 'T dreilautiger verbal
wurzeln, deren ultima eine liquida ist: es wird zu &, sobald es unmittel
bar vor dieselbe zu stehen kommt, d. h. in der wortbildung und bei der 
anknüpfung der suffixe, z. b . .6m"Td (tödten) .60-e-!e.R, cm"Te.u (hören) 
co-e-noT, OT W"Te.n (durchbohren) OT .. •ru u. s. w. Aus gleicher verao
lassung tritt • für "T, � für n in der composition ein , wie in ce.-e--io2_1 
(ackerland), m�-oTm• (landbau). Endlich lautet der artikel vor den 
liquiden und halbvocalen statt n 'T vielmehr � •, z. b. �p..n (der name), 
�j\ .. c (die zunge), tn„2.t (der glaube), tn .. (der ort), t!a.,j\ (das auge), 
�OTWll (das essen), �•W"T (der vater) und •p6.COTI (der traum), -e-i\wra.1 
{der vorwand), -e-ne.•lu (der muttcrleib), •n„T (die mutter), -&!6,.RJ (die 
stadt), •oTlllb.ll (die rechte), -e-1mt (der thau). Gute hob. handschriflen 
sind in der beobachtung dieser regel streng, namentlich in hinsieht des 
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artikels ; andere lassen es hier und dort an einheitlichkeit und sicherheit 
fehlen. Eine mehrfäche anwendung der aspirata in demselben worte 
vermeiden manche handschrirten und schreiben z. b . .u.ET•.U.E&pE ((zeug
oiß) für .u.E&-.U.E&pE, was andere bieten. 

Der a s s i m i I a t i o n mit einem folgenden consonanten unterliegt von 65. 
allen consonanlen nur das H. Im b o h. dialecte wird die partikel it der 
relation und der negation vor anlautendem n '\' � 6 .u. regelmäßig zu h, 
also .u.noypo, .1.1.t1m"T, .u.�H, .u.li.11-1t1, �ru!En. Eine ausoahme 
bilden nur die composila von .1.1.11- (o�t), die als verknüpfungspartikel n 
auch ,·or den labialen zulassen, z. b . .1.1.11-it�m"T (zulluchlsort), .1.1.11-it.u.0!91 
(weg), .u.a..n.u.oru (weide) neben .u..h.u.0!91, .u...u.u.oru. Auch vor dem 
� der griechischen wörter wird wie vor q die partikel it., mitunter nicht ,,_ • ,◄ 1 
il. gesprochen, z. b. it�T'AH, 

Im s a h. dialecte wird die panikel ii, mit der der bestimmte artikel 66. 
des plurals zusammenfällt, ,·or anlautendem n '\' t .u. zu ii, nicht aber 
vor 6; also: iinppo, ii'\'TXH, ii�T'AH, ii.u.11- ru.u., aber ii!o'A, iilt.ppE. 
Die assimilation findet gewöhnlich auch in den composita von .1.1.11- stall, 
z. b . .u.wnmT, .u.11-ii.u.00!9E , .u.�oone. Wie das einfäche ii wird
auch das ii der zusammengesetzten präpositionen behandelt, wie in E-x.n,
2,1sn, t_l'Tn, 2,a..-rn, n•2,pn etc., und e_n (in); z. b. E'W nTOOT für
B. E-&En nTWOT (aur dem berge), e_.u. np•n iinnoT"TE für B. ,6En
�p6.n .u.�t (im namen Gotles) . Ausnahmsweise nehmen auch andere aur
n auslautende wörter an dieser assimilation theil , so der unbestimmte
artikel pi. tm (Z. 265. 5'6. Luc U, 38); cl'nt (B. SJn) in cl'll.LnmT
(Z.270), cl'1.1.1..1.1.1!9E (Z.352); cl'n (finden); coTn (kennen, Z. 377. Jesl<h,-;; (''

t--"' \..,..., \ 

t, 3) und selbst die verbalen prätixe En, :i:;, wie in EU..1.1.e, EU..1.1.oc-re
für en.u.E, en.u.oCTe Z. 396; Tu.mCTETE Nie. t, 1,. Manche texte ge
statten sich abweichungen von dieser regel . und schreiben z. b. npa.n
nnnoTn Pap. 72, n.u.m 75, n.u.oq 75. 76 u. dgl.

In den ältern oberägyptischen handschrißen wird die parUkel ii auch 67, 
den übrigen liquiden p j\ 6 assimiliert; so steht ru.u. ppm.u.E für iipw.u.e, 
�'A.6.0C für iii\.11-oc, OTtPe llppe für iili.ppE, RTEppo.u.nE für B. iiTen
po.1.1.111 n-tn-rnpt (Z. 567). 

Der m i tt e l  ä g. dialect hält es im allgemeinen wie der oberägyp- 68, 
tische, doch schwankt er im einzelnen ; er gebraucht f.U. n.u.� für S. e_.u. 
11.1.1.11-, 2_111r.e.u. 11aee_1 für t_lSAI. nK•t, f_l'X.En n-s-•T für 2,1su. nTOOT, 
.u.611-i\ für S. nlt.o'A u. a. Der strenge fayytimische dialect scheint die 
assimilalion des n mit dem folgenden anlaute auch auf das n auszudehnen, 
doch pflegt die schriR dann das erste •der beiden n zu unterdrücken. So 
findet sich in den papyren häufigst : te ni\En . ennoT"T• R!911-pen (im 
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namen Gottes zuvor) für fl!D (d. h. 2_en, tn) n'.\en en (d. h. en, ii) 
nm,ri-1, S. fll np„n u.nori-e n!Yopn. Dergleichen kommt gelegentlich 
auch in sah. handschriften vor, z. b. np„n ,mnori-e (PS. 55) für npe.n 
llßl1.0TTt:. 

69. Den I i q u i d e n consonanten scheint von natur der vocal e zu in-
härieren; so daß derselbe in vielen fällen ,·or jenen unbezeicbnet bleibt,
obwohl er für die aussprache unentbehrlich ist und unwillkürlich ergänzt
wird. In dieser sparsamkeit der vocalbezeichnung, namentlich des ober
ägyptischen dialects , erblicken wir eine reminiscenz an die wesentlich
consonantische hieroglyphenschrirt. So bleibt <las anlautende e der par
tikel n. und h (von) im b o h. dlalecte regelmäßig unbezeichnet; darnach
auch in andern mit n ,  u. und einem zweiten consonanlen anlautenden
wörtern, wo doch die aussprdche seiner nicht entrathen kann, z. b . .iut.oq
emmof, irn ente, ß!YO"T en!ot, n.x ... enkhai, hlon embon, U.&O emtho.

Ein t: lässt die strenge analogie der formen hier ebensowenig zu wie in
!Y"Tt:Ro oder .6..,..1; doch ist die schreibung t:n!Yo"T, t:u.Aon, u. .. iteu."Ton.,
t:"Ten..6H"T':I u. dgl. häufig; ein solches t: ist natürlich un b e t o nt.

Im s a h. dialecte wird das an- und inlautende e der geschlossenen 
silbe vor den liquiden p i\ n u. A nicht ausgedrückt, doch wird diese 
silbe in den handschrirten meist durch einen s t r i c h über dem betreffen-

< , /,, ,. •· f . den consonanlen bezeichnet (§ 5), z. b. p (machen), ii ii (von:1, iiu.oq 
:�1·t' /,t,. i � -�(--c'• - - - - --

-- , ·.;_,__.," '(ihn), u.p \binden), <tn (linden), pu. (mann), RA (verdoppeln), cn·T 
schaffen), coi\ci\ ci\cwi\ (trösten), zu sprechen: er, en, em, emmos, mer, 

cen, rem, keb, 11ent, solsel, selsdl.1, Nicht oft läßt sich diese unterdrückung 
des t: auch vor andern consonanten, · namentlich fricaliven, beobachten, 
wie in n2_ für nt:t, !Yj\2. für 19i\e2_ , t:"T'j'll.m für t:'Tt:Cj'llm, n!Y für neig, 
und selbst u für ·nR, PT für pt:"T u. dgl. . l11 andern fällen scheint 
consonantenhäufung eigenthümlichkeil des dialects zu sein. Sehr häufig 
wird das unterdrückte e auch Im S. geschrieben, also: ep ,  peu., �en, 
ct:n"T u. s. w. und selbst in der partikel en für ii, wiewohl selten. Ein 
nicht phonetisches, sondern begriffliches e ,  wie das t: des particips 
( en-u.e), wird nur in schlechten handschrirten ausgelassen. 

71. Das an - und inlautende 6 der offenen �ilbc wird im S. vor den
1 i q u i d e n  consonanten durch die ver d o p p e I u n g derselben ausgedrückt.
Beispiele: ppo neben epo, ppKT neben t:pK"T, !ppE, u.ppe, nppe, Ai\i\e,
R°Ai\t:, 2_i\i\o, �nne, pu.u. .. o, w.u.e, 2.'1'" i>:, dAt:, fllt:1 &illo, Rlle,
'lllit:c, <tlie zu sprechen. wie ero, bere, mere, pere, bele u. s. w. �j\.u
(stroh) findet sich neben �.u celm oder celem. Der boh. dialect zeigt
hier fast durchgehends die einfache·consonanz, wie in o,-po, !ep1, pe.u.e.o,
t_t:u.11 cd1 u. s. r.; und nur selten ist die verdoppelung zurückgeblieben,
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wie in 6.t:'i\'i\t:, Rt:'i\'i\1 neben Re".\1, .6e'i\'i\o, .6e'i\'i\o·r, .6e'i\'i\d1.91, 19'enne. 
Der millelägyptischc dialect schreibt neben dem vocal den doppelten con
sonanten, z. b. epp .. , !Epp1 , 6.ei\i\H , ec\c\HT, RH'Ai\1, -ed.61 .. , cH'16.t:, 
"XRÜec , und sogar e'i\'i\ neben e'i\ für ep : \'i· Der vocal neben dem 
doppelconsonanten hat auch in minder gute sah. handschrißen eingang 
gefunden ; sie gewähren 6.eppe, 6e'i\ i\e, KE°A 'i\e u. dgl. Selbst nach „ 
findet sich im S. eine verdoppelung der liquide, die in diesem falle wie 
in den eben erwähnten rein euphonisch ist, z. b. n'16.'Ai\6.R neben nli'i\
'i\6.K (PEYR. )ex. ! t). 

Das präformativ des negativen futurs itne en- e hat in allen dialecten 72, 
den doppelten consonanlen; misbräuchlich wird auch das sah. imperrect 
eneq mitunter nneq geschrieben. Im mitlelligypt. dialecte werden in 
ähnlicher weise die partikeln n und 2_n vor anlautenden vocalen n11, 2_nn 
geschrieben, z. b. 11110T2_En für n.OT2_6.n, nnem ltfH für it6.9J it2_e, 2_1111 
OTfipHnH (Bar 6, 2); dergleichen findet sich auch gelegentlich in S. 
nn„91 1tR6.T {in welcher zeit) Z. 3' 1. 

Dreilautige stämme haben in der rege) nur e i n e n  vocal, wie cm"Tn, 73, 
co·Tn, ce·i-n, doK, cnoq, x_pwu., !!l�Hp, dpH':ll.l: <tpHflJ'e. Doch tritt 
in manchen bildungen noch ein neb e n  v o c a  I zu dem hauptvocale, z. b. 
in dem verb 6.PEf : 2_..,pEf (halten). Auch die nominalbildung weist in 
allen dialecten öfter einen nebenvocal auf, der die aussprache zu erleichtern 
scheint; dahin gehören die formen AU-pe.6 ,- <t„"Ao':ll., .. i\o'i\1, 19'6.R6.2_• 
(j'wp6.f, u.oT"A6.t_ und vor dem toue 'lS.EpH'lS. : flJ'epH<!f', 6..-&Rp : 2_6.'THp, 

Im hob. dialecte muß diejenige doppelconsonanz, deren zweite hälfte 7i. 
eine liquide ist, durch E getrennt werden, wenn sie hinter dem haupttone 
sieht. Es heißt im B. cw-ru,. für S. cwTu. (hören), .t5m-re6 : 2_11rd1. 
(tödten), 110.rnt. : noTu. (lieblich), 1102_eu. : no,-2_u. (erretten), "l"W-rep: 
-rwp"Tp (treppe), e„ne11 : "l"6.n1t (kümmel), 'lr.ocu,. : flJ'ou.i. (sturm), 
co•JHlt : coc9'n {salbe), rnn : E.J"l"R (koth). 

Der m i t t e I ä g y p t. dialect , dem sich auch schlechte oberligyptische 75. 
handschrirten anschließen , schaltet dieses E auch vor nicht liquiden con
sonanlen ein; so findet sich M. 91wi\en für 91wpn , !96.pen für yiopn, 
wliem für w!m, 2_ .. i\.ec9' neben 2_6.c\<t für 2_o'A<!f'; ferner S. Rwpe91, 
mupem, REi\.E'lS. (Luc n, lt), E°AEK (Z -il3 n.), WU.EK (Z. U9), RW4'Et, 
wu.ec, '"'l"RpEc, 2_W"l"ECJ, ·i-Hpeq u. a. m., ;wo KWP!Y, nwpyi, KE�'lr. oder 
Kc\'lS. u. s. w. das gewöhnliche ist. B. CERE2_ axeoaCew (Lev f-i, 36) ist 
ganz anomal. 

Im M. und in manchen sah. handscbriften wird vor dem auslautenden 76. 
2. dreilautiger stämme statt eines E. ,·ielmehr ein „ eingeschoben, das einem
patach furlivum ähnlich ist; da findet man e1wp„2_, Kwi\. ... 2_ ,  o-rw11„t,
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nm.\ .. t_ , cmla.2_, cmna.2_, cona.2_ ,Ri,:,·. aporr. 117, Tm! .. t (ib. 115), 
m-t, ona.2_ (ib. 117. 1 !6), !IDl.\a.2_ - für ompt, Rm.\t, o-rmnt,
cmlt_, cmnt_, cont, Tm.lt_, mnt_ , ont, !lm.\2_.

77. Wo ferner in der wortbildung d r e i  co nso n a nten zusammentreffen,
da muß der le&zte vom miWeren durch e getrennt werden, wenn dieser eine
liquide ist, z. b . .doe!eR : 2_0--r-!eg, coe.u.eq : coT.u.e.q, cop.u.ec (irrthum)
,·on cmpe.u.. Diese orthographie beobachten auch die sah. texte, jedoch
weniger regelmäßig.

;s. Der b i a tu s ist im koptischen ,·ermieden , da I und o,- beim zu-
sammentreffen mit andern ,·ocalen vor denselben als halb,·ocale , hinter 
denselben als diphthongbildend aufzufassen. sind. oe, a.m, ea., eo, oa., 
me u. s .  w. kommen in koptischen wörlem nirht rnr, außer im an- und 
auslaute, wo der sah. dialect einige male ein e für ein hob. 1 ,·or oder 
nach andern vocalen setzt; z. b. mo,- : eoo,- (herrlichkeit), TOI : -roe 
(theil); seltsam ist B. t.6.T (grenzen) . 

.. 

;9. Durch c o n t r a c t i o n wird mitunter & mit 0T zu a.. T, e mit OT 
zu ey. So kann im sah. dialerte das ,·erbale präformafü· a.. mit folgendem 
unbestimmten artikel 0T zu a.y verschmelzen. z. b. a. oyc.u.K !lmne wird 
a..,-c.u.n !lmn<: so findet sich einmal auch II. ..ysm coymn neben a. 
oy&f.H. coymn (Jes 1, 3). Ebenso kann die präposition e mit dem artikel
zu ey ,·ereinigt werden - in allen dialecten, z. b. ey.u.e-i-.u.eepe. : 
�RT.u.n-q,e. (zum zeugniß,, eycon (auf einmal}, ET.u.a. (auf einen ort}, 
E'J'OTX6.I ( zum heile) für eoycon, Eo,'lla.. u. s. w. Diese contraction 
ist am üblichsten im S., wo auch das relativ e mit dem artikel o,- zu 
ey wird, z. b. eoynpoctHTHC �e. ne. var. t.ynpo«tHTHC {welrher ein 
prophet ist) Act i, 30. Ferner kann im S. eyn für eo,-n B. e.o-ron, 
neyn für ne.oyn B. ne. oyon eintreten ; und regelmäßig steht -i-eynoT 
·:die stunde) für -i-e.-oyno,-, Tt.y!IH {die nacht) für TEO"J'!!IH, selten wird
oy sonst mit dem artikel oootrahiert.

80. B I i s i o n kann nur den e-laut treffen, wo er auslautend mit anlauten-
dem e zusammen triff\; so kann das e. der copula n� Te, ne. und das
H des demoostrativs ttH -&H nH: nH TH nH ,·or dem folgenden relativ
e -, ET -, ETf. apostrophiert werden , also ne -, Te.-, ne - und neT-,
'TET-, nET- d. h. ne, �e , n'e. uod n'e.T, -i-"eT, 1\€.T. So steht
neTER-am .u..u.oq (was du sagst) für ri ETe.R-am oder ttR e.Tea-&m
.u..uoq, nETe. noyq (ea quae $U11) für n e-i-e. oder nH ETe. noyq u. dgl.
mt'hr. Im S. findet man ferner &q-2_e.pa.Tq für „q-e_e e.pa.Tq B. 02_1 

e.pa.Tq ,er stand:' ferner gelegentlich -aeq für '&E eq, une für 'Jtf. 

iine u. a. m.

81. Ap o c o p e des e. kommt einige male im sah. dialecte vor. Hier
wird das auslautende e. der nrbalen praeformaliva e.pe , a.pe mitunter
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abgeworfen, wie in 11-p-sooc: rür 11-pe.':llooc: ; ferner in ep1911-n für B. 
6.pe1911-n. Manche nomina und verba haben neben der schwachen form 
aur 1 : e. eine starke, welche den auslaut abwirß. Auslautendes 1 : e. der 
mehrsilbigen verbalsliimme geh\ in der formenbildung regelmäßig ·verloren ; 
so bildet man fle.c: : 'Sec:, fla..c:q : '&a..c:-rq ,·on f11c:1 : '&lc:e (erhöben) 
u. dgl. m.

Die verschiedenartige nalur der einzelnen consonanten ist rür den 82.
mit ihnen in der wortbildung in berührung tretenden vocal vielfach be
stimmend. Obwohl jeder vocal in derselben seine besondere bedeutung 
hat, so muß doch aus lautlichen gründen oflmals der· eine gegen den 
andern zurücktreten. Der vocal ist nämlich bestrebt im organe des voran
gehenden oder folgenden consonanten zu bleiben oder doch den Übergang 
zu demselben zu vermitteln. Daraus ergeben sich einige allgemeine ge
setze des wechsels , dem die einzelnen stammvocale unterworfen sind. 
Nur „ ist, wo es platz greift, wie z. b. in verbal-nominalen compositionen, 
der beständigste der vocale. 

6 wird vertreten durch � vor :6 2. im B. und auslautend nach K 1 83. 
in beiden dialecten, namentlich im stat. constr. wie :66.J5- (ju�ken), .u..2,.;. : 
su2,- (füllen), ,C.6.- : K&- (setzenj ; auslautendes 2. erfordert auch in der 
nominalbildung „ für e oder o. ,c. R d 111. :6 2. c: !Y verbinden sich 
gern mit .. , die liquiden mit e.. Durch B wird e selten in der stamm
bildung vertreten, besonders vor liquiden, z. b. :6HAc:, OTRP!Ye.· 

B wird vertreten durch 6 vor 2. in den boh. qualitativformen, wie s, . 
. 1.1.e2, für S. U.Rt, und in der nominalbildung : ne.2_, c:u.e.2_, Ape.2_1 ; durch 
� im sah. diphthong a.'.i für hob. m. 

0 wird v�rtreten 1 • durch � vor :6 2. !Y und on c: K B. 111., nament- 86. 
lieh in den qualitativen wie !96.'T : 1911-11--r (bedürfen), 11-191: 11-19e (hängen); 
und in dem stat. pronom . .u..2_+, 1911--r+, .u11-19+; auch in der nominalbildung, 
wie in K6.f.I, 'Aa..K2_, c:u.11-2_, pa..c:¼, Einige male schwankt der vocal zwi
schen o und .. , z. b, p11-R1 : poKe (sich neigen), u.02, : .U6.2_ (nest), 
tt0111.1 : nofle. neben �6.'lU : (n6.fle.) (bruch), p11-K2_1 : p&Kt,e poK2,e. (brand), 
S. 190190T !96.!YOT (flasche) u. a. t. Durch 8 wird o vor den liquiden
vertreten, namenllich im verbalen stat. pronom., wie 19en+, 2,e.n+, 111.e..u+, in
qualitativformen wie OTe.AA, :6e.n·i-, meist in vier- und fünflautigen stämmen
wie 2_e..u2,e..u, -re'A-re.'A, c:&e.p-rep, und in einigen unveränderlichen; end
lich ist e gewöhnlicher als o vor den liquiden in den nominalen formen
2,eAI, .ue.1tT, c:e.nt, Ke.n-r1:, 2,e.Ac:m. 3. m tritt für o mitunter in der
stammbildung ein , namentlich nach den halbvocalen und vor liquiden,
z. b. in 1m-r, 19m.u u. a.

m wird vertreten 1. durch � in dem sah. diphthong 11-T, z. b. 86.
n11-T für B. nwOT (ihnen); t. durch O in den sah. diphthongen oi für 
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B. w1 und OOT für D. woT, und vor t und den damit zusammengesetzten 
doppelconsonaozen im B., z. b. 'tot: nmt, 102_1: EJWt_�, .noRt: .noy1tt_,
noe_u,. : noTt.ll; jedoch bleibt das w in der olfenen silbe von &wtu1.,
OTWtUt.; endlich 3. durch OT in allen dialecten nach anlautendem 11 
und .ll I wie in I\OTA I non, llOTP, !9,1.1.0T, .llOTj\t, darum lautet der 
plural zu ctwq, &wq in beiden dialecten no,-q, und S. nwo'f für noyoT 
(Z. 5119) ist nicht zu billigen; auch ,·or p j\ n trilt OT hliufig, wie es
scheint, für w ein, z. b. �OTlt : 2_0,-n, COTP•, XPOTP : 1tpoTP, csoyp
u. a. Mitunter hat hier im B. ein folgendes t größern einfluß als eine
vorangehende liquida, daher heißt es B • .not, 1102_u,., .u.01tt, wo der
sah. dialect . .non, non..u, llOTJtt bietet.

VI. CAPITEL.

DIE WURZELN. 

87. Die w u r z e l n  des koptischen, welche im wesentlichen noch auf der-
selben sture stehen wie die allligyplischen, sind in der entwickelung hinter 
denen der verwandten semitii,chen sprachen zurück, indem die in diesen
so strengen bildungsgesetze in jenen sich nur erst theilweise befestigt
haben. Als die substanz der wurzeln sind die consonanten zu betrachten ; 
das wesen des koptischen vocals ist dem des semitischen ganz ähnlich : 
die consonanz bildet den körper, der ,·ocal die bewegende kran, die seele
des wortes. Yiele wurzeln bestehen nur aus einem consonanten , die
meisten aus zweien und dreien , und einige durch duplication abgeleitete
aus vier oder fünf consonanten.

88. Als die kürzesten und ältesten wurzeln müssen mehrere p r o n o m i -
nal e gelten, wie die abzeichen des geschlechts und der zahl: das männ
liche bezeichnet der bucbstabe P, das weibliche T und die mehrzahl N. 
Ferner gehören dahin die persönlichen fürwörter, wie sie sich noch als
präfixe und suffixe erhalten haben; für diese bietet die alte sprache theil
weise eine doppelte form, die sich auch in den semitischen sprachen
deutlich erkennen läßt, während im koptischen fast durchgängig nur eine
erhalten ist 1) • Aus der folgenden iibersicht der suffixe (von den einhei
mischen grammatikern J • .JI genannt) entnehmen wir zugleich , dass die

.,,,

ägyptische spracbe in der !. und 3. person des singular das männliche
geschlecht vom weiblichen sondert, nicht so des plurals. 

1) Die einfachsten deulewurzeln sind der sicherste prüfstein für die urver
wandtschaft der sprachen - wie der llg}·ptischen mit manchen afrikanischen und 
mit den semitischen. Die unterscheidung des genus durch p oder f und l oder 11 

hat sich ebem10 in jenen erhalten; vergl. LEPsms in dl'r l'inll'ilun� der nubischrn 
grammatik. 
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=kv s em. in "1-�c - .,:;,-�� ( ... noit) 
m. K =k, M aci - ;i·ciic - nzr,�. ��P.
r. 

m. 
r. 

1 : e a et 

'I '1.--r, l 
C --- s 

en: ii ;"';"'; cn 
Ten : Tii - .S.. tcn1 1 1 

8" 

oT, ce �1 u, �;-7; sen 

- "l'f� E;'�'P. 
- i·ciic - lll!M

- �-v-,c - at"T'.I

- ii:-Q,l!C ll!l� l!!l•?�P.

- 0�, 1� Cl;)�P,. 1l;l?�i?
- l!':i'C'I: -- CM •1M

1r., -' .. 

Die .2. pl. hat außer Ten : u noch eine stärkere nebenform &HnoT : 8!1. 
THKOT: TKROT die in der alten sprache äußerst selten unhir der form =� 
6enu vorkommt ; vgl. GoLENIScnEFF in der ÄZ. XIII. 74. B. eK n o T  hängt 
!!ich an die aus nomina entsprungenen präpositionen, oft vermittelst eines n, wie 
in 2,1-eHnoT, e•lt.e-eHnOT, nu,-eHnOT, :6en-& HROT und e2_pen-eKnOT, 
e11.en-eHnOT, nTen-&HROT, C6.Tt:n-eHnoT, &Ten-&HROT, t_l'Tt:R-&HROT, 
ebenso ep6.. Ten-eHnOT,n:6KTen-ei°tnOT, llU6..T& Tt:n-eHnoT, WOTru.,. 'Ten
eHnOT, oder an den stat. comtr. der verba als objecl, z. b. X,6.-•RnOT 
do.\ (euch entlass�n). So hat auch der mittelägypl. dialect ohne ver
miUelndes n : 2_W'T-THROT, OT6.rc-THROT· Im S. ist 'TKKOT selten, 
z. b. nn ... t,pnTanoT (PS. t 98); gewöhnlich tritt an seine stelle T HTTR,
YieUeicht aus tet (leih) und dem suff. 'TR componieJ1; dieses tritt an die,. .. "'<';.•·•·•·' · .: ,,:

J, .·,. t, ..... : •• 

pr'.iposition und an die stat. comtr. der verba unmiUelbar, z. b. eTlie�;:
,-
, �, •. / ·.w , ,

'TRT'5'R1 2.an--'THT'5'ff
0

, .U.6.T6.6.'T-'THT'5'R, n2_HT-THT'5'n ,  t_lW'T-'THT'5'1t,
l:p&'T-'THT'5'n, a&eu,,T-'THT"'n und, mit n, e�n-'THT'5'n. 

,, . u, , l 

Ursprüngliche b e g r i f r s w ur z e In kürzester form sind e, 01 : o äu 90. 
(sein), die pr'.ipositionen e er (a) und it, u. en (de) u. a. m. Die kür
zesten· verbalwurzcln sind 1 : e1 i (kommen), w äu (empfangen) u. dergl. 
E i n  c o n s o  n a nti g e wurzeln mit einem vocale sind , namentlich als no
mina, nicht so selten, doch sind sie meist aus vollem formen verkürzt, 
z. b. x_w : KW (setzen), pH rä (sonne), �e Im (gehen), 'Ao rod (auf
hören), 'lr.W (et (sagen), ')6..I : qes {au (tragen), eHOT : THOT (wind),
u.moT: .u.ooT mu (wasser), llOTI (löwe) u. s. w. In folge der ab
schleifung ursprünglicher wurzellaule fallen grundverschiedene wörter oft
mals in dieselbe form zusammen , z. b. S. .u.e mr (lieben) und .u.e maä
(wahr), 2,1 �r (au� und 2,1 �i (werfen), ne pet (bimmel), ne pu (ist) und
11e pa (der). Die hob. ortbographie hält dergleichen oft auseinander, wie
sie denn im letziern falle �e, ne und n schreibt. Andere wurzeln sind
nur durch den vocal unterschieden, z. b. me Im (gehen), me y_et (holz),
�e sa (sohn), '96. laä (bis), S. �• y_ä (fest), �o y_a (tausend), mm lä
(sand}, �1 x.a (maß), �OT y_u (gut). Aus duplication einlautiget' wurzeln
sind �oTmoT (rühmen). �6.T�.,.T (stücke) bervorgegangt>n. 
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t1. Die z w e i I au t i g e wurzel, von der sich im semiti�hen nur ver-
einzelte bei!lpiele wie �• l'"""'I, erhalten haben 1), ist im ägyptischen noch

die häufigste ; in nominaler bedeutong ist ihre aossprache eine sehr man
nigfaltige, in ,·erbaler schwankt sie zwischen am'T (bauen}, ... art, : Klll'Tt 

(umgeben), flsa: "JUCe /erhöhen), K'TO ·:umkehren), a.lo (lehren). Andere 
verbale aussprachen, wie -t (einsehen'., cdJ (beschneiden;, 1UU. (be
wegenj, &MI (tröpfeln), cuoy (loben), c.156.1 (schreiben) 11. a., sind weniger 
üblich. Zu den zweilautigeo wurzeln zählen wir auch diejenigen, welche 
mit einem ungeschriebenen s pi r it u s I e n i s llt anlauten, wie mn äp 
(zählen) . Die wurzeln dieser art sind im oberägyptischen on durch die 
verdoppelung des inlautenden rncals erweitert, wie ammc neben Kmc 
(bestaUen). 

92. Die d r e i l a u t i g e wurzelbildung, welche sich in der semitischen
sprache den gesammten wortschatz mit unverbriicblicher strenge unter
worfen bat, ist im ägyptischen noch nicht zum abschluß gekommen. Doch
besitzt das koptische bereits eine große anzahl dreilautiger wurzeln ; die
selben haben als verba den vocal nach dem ersten radicale , wie cun-n
(wählen), mlU5 : mnt (leben), 6.Ptt: t,l>PEt (halten); in einigen intransi
tiven vor dem auslaute, wie doK (gering sein), !!lflRp : cflRp (schilfen),
S. 2_u.ooc (sitzen). Dreilautige nomina zeigen die größte mannigfaltigkeit
der form , indem sie ihren vocal bald nach dem ersten und bald nach
dem mittleren radicale setzen. Zu diesen wurzeln sind auch die zu rech
nen, deren milllerer radical ein halbvocal ist, wie pm1c : pouc (wachen),
cmo,-n : cooyn (kennen) ; sowie diejenigen, deren zweiter und dritter
radical, meist eine liquida, gleichlautet, z. b. xAoA (kühlen), KU.ou.
(schwarz sein) , �u. : tu.ou. (heiß sein), flnon (zart sein), tp"TP
(sich beruhigen), !!l'AHi\ (beten), &ei\Hi\ (jubilieren) , cruuru (stolzieren),
2_ei\oi\1 (stolz sein), S. C'Tlll'T (ziltern), C'T„'Te (klatschen) ; ebenso die sah.
imperative 6.rune (führt!); 6.p1pe (macht!), und manche nomina, wie
•PIP : 'Tplp (oren) ,  xi\oi\ : llE°Am"A (krng), xa„"A (kette), R.\m1"A1
(windeln), XPOTP : RPOTP (rrosch), t_i\o"A : a"Aoo"Ae {nebcl), tPKPJ :
tPHPE (blume), 11H,°A1i\ : fl6.i\1"A (rad), fl"A1i\ (opfer) und 6.i\oi\1 : e"Aoo"Ae
(traube) . Dagegen kann die verdoppelung ein er inlautenden liquida nach
einem e wie in !ei\i\e : !"A"Ae nicht wurzelbildend genannt werden, da
sie vielmehr graphisch oder euphonisch ist.

93• Die vier- und fünfiautigen wurzeln sind rast sämmllich du p l i ca -
lione n von zwei- und dreilautigen, die sich nicht immer nachweisen 
lassen; ihre meist verbale aussprache ist streng geregelt, z. b. coi\ce,\ 
(&rösten), O,-O'TO,-E'T (griinen), ttu.ttu. (brüllen), x•cRtc (zischen), 

1) Vgl. NöLDEH, mandliische grammatik, p. 96.
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!9♦op,-ep : !9TOp-rp {beunruhigen) . Diesen schließen sich noch einige 
wenige mit inlautendem halbvocal an, wie cwoy-ren : cooy-rn (richten), 
llOTi\m.\, COT.\wi\ (einwickeln). 

Die zwei- oder dreiconsonantigen wörter, welche sich durch vocal
hllufung oder durch hiatus auszeichnen , sowie die mebrconsonantigen, 
welche eine ungeregelte focalaussprache haben, sind meist r r e m d w ö r t e r, 
deren u rsprung freilich häufig sehr verdunkelt ist. 

Unter den wurzeln, deren bildung soeben im allgemeinen beschrie- 94. 
ben worden ist, sind nicht alle ursprünglich ; viele sind erst in der jüngern 
sprache aufgekommen, aus den einfachen abgeleitet, se c un d ä r. Dazu 
gehören die eben erwähnten duplicierten verba, die sich jedoch theilweise 
schon in der alten sprache vorfinden, z. b. fOnten {befehlen) neben 
2_mn, S. OTOfSOTui (kauen) neben OTWfS, :6p„"lr.pe"lr. (knirschen) neben 
:6pl'll. u. a. Das sah. IU\OTK (schlafen) für hob. nKOT zeigt die halbe 
duplication der altägyptischen wurzel q/-nu. Häufiger sind die ableitungen 
durch einzelne hülfslaute, die eine ursprüngliche wurzel erweitern und 
verstärken ; dieselben sind entweder consonantisch oder vocalisch. 

Die c o n s o  n a n  t e n, welche zur erweiterung der wurzel im an-, in
und auslaut dienen, sind -r !!I c q t p n. 

T und B. 0 vor liquiden ist im anlaute das characteristicum der 95. , , ,,.�, 
ca u s a t i v e n verba, die regelmäßig auf o auslauten; z. b. -rco (tränken) 
von cm (trinken), •po : -rpo {lassen) von p.. {thun), -r:6.u.o (wärmen) 
von :6.u.o.u. (warm sein), -roTli.o (reinigen) von oTJ (rein), -r„2_0 
(stellen) von 02_1 : 02,e (stehen), -r„n:60 : T•n2_0 (beleben) von mn:6 : 
mnt (leben), -rcJo (lehren) von cJo (lernen), &.u.eao (entbinden) von 
UJCJ : .u.Jce (gebären), -rdao (vermindern) von doa (gering sein). In 
der alten sprache entspricht ein s als causativ-augment. Vereinzelt steht 
der nominale stamm &llKI : T.U.e maiita (gerecht), welcher auf .u.HI : .u.e 
(wahr) zurückgeht; in Tot : -ro-re (vulva) neben o,t : ooTe scheint der 
weibliche artikel am stamme haften geblieben zu sein. 

Im auslaute dient -r häufig zur verstärkung der zweilautigen wurzel, 96. 
zunächst vor antretenden suffixen, z. b. S. pa..RT+ von p1Re (neigen), !!l„llT♦ 

von g11ae (graben), 111.a,c-r+ von 111.1ce (erhöhen), ca..2,-r• von ca..2_e (ab
wenden) ; mitunter bleibt ein solches -r haften und bildet eine neue form 
der wurzel , z. b. peR-r neben p1ae, g1ea-r neben m1ae, 'lr.ec-r neben 
"lr.lce, mml-r und m•At (verwandeln) neben m1ft.1, c„2_-r- neben cm2_e 
(weben); ähnlich steht S . .U.OT!!IT neben .u.om1 (gehen), cpmq-r neben 
S. cpqe (,·acare), B. :6wn-r neben S. 2_mn (sich nähern), S. -rw.u.T
(begegnen) neben B. -rm.u.1 (anhängen), S. a...u.•2_-re (ergreifen) neben
B. �•t•, C"lr.pe2_T : crsp„f"T (ruhen) vom hier. s6:,-?, u. a. m. Dasselbe
element der wurzelerweiterung zeigen auch einige nomina , wie ,c eT :

St@rD, koptische grammatik 
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KE:T hier. ki, (andrerj von M (auch), OTWT ( einzig) von OT...S : o,... 
(eins) , fWOTT : fOOTT (männlich) vielleicht von 2_...s (gatte) , f"TM" 
(erster) von �. B. rumt neben s. ltO� (groß)' s. !!IAl.!!ll'T A!tToup;oi;, 
u.enpn- : u.epn- (geliebt), B. coTAKT (ansehnlich) u. a. 

97. YJ vermehrt die wurzel nur selten im anlaut, wo es gewöhnlich
einem alten s entspricht, wie in B. !!l"Ttw. rür i,_ T.U. (nicht), 11� :
YJ'Ta..ll (für YJTa..llo) neben ew.u. : Tm.u. (schließen), YJ._ltE:!!1 : c .... 1t!!I 
(ernähren) von wit.6 : Wltf änx (leben); ferner mpw1c (wachen) neben 
pw1c : pouc, B. gtT„,t (saum) neben S. TmTe, S. !!IRo'A (loch) neben 
ß. x_o'A qr-t. In E:YJ°AK°AOTI : m'AoT'A„1 neben 'AoT'A .... und ee'AK'A : 
·n'AK'A (jubilieren) ist das !!I wohl eher von mm rufen abzuleiten. Das
hülfsverb eig oder m (können), welches ohne weiteres vor jedes verb
treten kann, ist als stat. constr. aufzufassen.

,, , - ' 98. C ist ur�prünglich das augment der causativa ; dasselbe ist • den 
semitischen sprachen nur im reflexiv des causativs, dem arabischen X. stamme, 
erhalten : l,staqtala, sonst aber in einen haucblaut übergegangen : 1,�F', 
j..;-,11). Im koptischen hat sich dies c nur selten erhalten, z. b. in 
ceu.ru : aune smn (feststellen), c-spe2_T : c�p„fT s-(n-� (ruhen), cmo,-
TE:lt : COOTT1t (richten) vermuthlich von utn; vielleicht ist auch CRE:pRep 
(wälzen) mit RW°A (einwickeln) \'erwandt. Sonst ist das aJte causative c 
regelmäßig in T übergegangen, sei es durch phonetischen wechsel (wie in 
den sprdchen oftmals t aus sz entsteht), sei es durch ersetzung des prä
formativs s durch das verb .A...-11 /u t (geben). Von beidem finden sich 
schon in der alten sprache beispiele, z. b. t-rm (weinen machen) neben 
s-rm, /b� TWAf (bitten) neben sM. Nominal ist anlautendes c nur in
dem einen c2_1u.1 : c2_.1.1u neben 2_1.u.e für das alte seHtmt (weibspersou).

99. c als das weibliche und zugleich n e u trale suffix der 3. sg. ver-
bindet sich oft eng als allgemeines object mit einem verbum, z. b. 'lltOC : 

-xooc (sagen) von -xm, S. TooAec (vergelten) von TmwAe u. a. Aus der
artiger verbindung scheinen einige neue wurzeln entsprungen zu sein, wie
'Ao.u.c (schmutzig werden) von 'Am.u. (faulen), S. nm2_c (zerreißen) von
nwe_ (spalten), T1t1tOOTC (schicken) von T1t1tOOT· Ein solches c er
scheint an S ... pi {thu), -xooT (schicken), Cf .. (schreiben), OT1tT„1 (ich
habe) nur vor dem suffix ( .. p1coT, -&OOTCOT). Das in TOTnoc (auf
stehen machen) von TWOTn (sich erheben) antretende c hat causative be
deutung.

Auslautendes c ist auch ein nicht seltenes nominales augment ; es 
findet sich an folgenden substantiven: S. ..nc (zahl) neben Km : Kne, 
KHKc (schuppe) neben ROTRJ : ROTRE: 1 KO'H (!ist), S. .u.nT-cno,-c 

•J Vergl. EWALD, hehr. sprachlehre § Uia; DILLIIANII, äth. gramm. p. U4.
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(zwöl�, "Tdc (sieget), "Tone (gewohnheit), 111oi\.c (beute), 111onc (gast
mal), Hl•"Tc (graben), S. HIIHC (Uioge), S. 'lr.ooi\.ec 'lr.Oi\.ec für 'lr.oi\.1 
(motte), S. e'ooi\.ec (kleid) von e'ooi\.+; ferner: ei\.Kc (winket), B. emoTTC 
versammluog), Koi\.nc (diebstahl), S. *Kei\.nc (schlag), B. ,c_pE.U.c (dunkel
beit), S. Kepu.ec für Keplll (asche), i\.•'T.bc (zUBammenfügurig), S . .u.o"Tnec 
(ruhe), S . .U.OKf.C (drangsal), S . .U.O'lr.f_C (folter), S. 0A111c (unwissenheit), 
B. cop.u.ec. (irrthum), S. coOT2_c (versammlung), -ep•nc : "Tp•nc (nadel)
von "Tmpn (nähen), S. 2_.i6Ec (schatten) neben B. .6H1A1, S. 2_o"TA«
(Wdtung), S. 'lr.oi\.2_c (aufgießer), 'lr.Op'ls.C : e'ope'c (nachstelluog) . Auch
c•ruc (zweifel) scheint auf cn•T (zwei) zurückzugehen , und e1Ac : -\Ac
(ferse) ist vermuthlich aus zweilautiger wurzel hervorgegangen, wie .6opnc
(taust) aus drei,lautiger. Einige male lautet das augment "TC, so in fH'Tc
(anfang) von fH, KE.U.'TC (duokelheit), M. IUW.E'TC (asche), ,c_pE.U.'TC :
1tp.u."Tc (rauch). [n i\.11: ruK'T (schlupfwinkel) schwankt es zwischen c 
und 'T; in Aepedmopc : Aepee'mop (wagen) zwischen 'TC und "T, 
wenn nämlich das 'T in diesem lehnworte zur endung gehört. Aus solchen 
nomina können selbst neue verba abgeleitet werden, z. b. "TmAc "TAc 
(siegeln) ,·on "Tdc (siege)), m91c d.oi\. (schreien) von mm und vielleicht 
noch andere. 

CJ, ursprünglich das suffix der 5. m. sg., tritt nnr selten als augment 100. 
an die ve r b a I e wurzel ; ein beispiel ist 91m91q : cm91q ( verachten) 
neben 91mm : cm91; nO'lC.q Z. 490 (besprengen) ist nach ausspracbe und 
bedeutung noch deutlich eine suffigierte form von no,-x, in der bedeutung 
von n�: no,-xe'. 

Häufiger ist q ein n om i n al e s  augment, wie in Koo.u.eq Ko.u.q 
(floh), OTo.u.q : oyon2_q (krippe), S. noKq 1toxo; (vellus), n•91q (netz), 
c�2_q (sieb), "Tmnq (erhebung), .6•cq (ermüdung) in m.u.�.6•cq �! � 
K. 232; ferner M. i\.•1t2,q (verbrennung), S . .u.o'lr.2,q (giirtel), n•2,Aeq (ioch)
von -2.Ai, B. pmopq (frische), coeneq : co"Tl,,eq (pfeil), '&OKf'J Hos 5,
f 2 : 'lr.Oo1teq (stacbel), S. ne2.91i\.2,q (schrecken) von ne2.91i\.2_ (erschrecken).
In pmq (mund), peq (theil) und 'THpq (alt) ist das suffix so eng mit dem
stamm verbunden, daß diese formen als neue substantiva gelten. Aber
coq (K. 27 t) heißt nicht potiones, sondern '-:l_rl (trink es), und 2.•nctuq 
mot t Petr 4, 3 sollte 2.•ncm lauten. Das augment 0T scheint in einigen 
nomina einen ähnlichen pronominalen ursprung zu haben wie q und c, 
z. b. in n-"ToAoy (die vergellung).

3 dient nicht selten zur erweiterung der wurzel, mitunter im a n- 101.
laute, wo es einige male die wurzel verstärkt, wie in 2_op91 (frieren) 
neben op91 und •po91, B. 2_i\.oi\. neben •i\.oi\. (nebel), i\.oi\. : 2_i\.ooi\.e 
(bett ) ,Aop6Ep : 2_Aopl,,ep (auswerfen), 'TE.U.-&m.u. : f_'T.U.TW.U. (finster sein), 
'TOOTI : 2_"Tooye (morgen), 2_i\.1? : i\.••T (jemand). Öfter zeigt dies 2. der 

4• 
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a u s l a ut, z. B. C.IHf. (kraut) von C1U, �mnt (sich umwenden) von 
nmwnE (umstürzen), l!JORf (graben) von !91U1U, .t5mRt (schaben) von 
.t5miu, B. 'll.W'Af (umhüllen) von 'll.111'.\, S. !6.f neben !6.1 : ,.._ (palm
zweig), c-&lt6.lf {schild) ÄZ. XIII. t 37 neben cel6.1 (werkzeuge); !9-&E2_-n-.t56.J 
(mastbaum) Jes 30, t 7 für mee-n-.156.J Jes 33, !3; 2_1�6.f (trunken
heit) ÄZ. XIV. t t 6 neben 2_1� .. ; neben 'll.l.U.�Ef kommt 'll.l.U.�E vor 
(Jes t9, 7). .u.ORf (betrübt sein) erinnert an .U.OR.llER (denken), 
t:1mp2_ (betrachten) an ump.u. (anstarren), Roltt (nerv) kommt wohl vom 
altägyptischen qb-t. Einige male hat sich das t auch in den i n I a u t ge
drängt, wie in CEfn (eintauchen) neben cen, C6.f'TE {feuern) neben C6."Te; 
auch in nt:2_AH'A (weinschlauch) von ,�. Der oberägyplische dialect er
setzt das inlautende t mitunter durch vocalverdoppeluf!g, 

102. H dient bisweilen zur erweiterung der wurzel im a nla u t e, wie in
nRO'T : nRO'TR : t:ßl\6.'T qfnu (schlafen), B. Rl!J6.l!JI (bitter sein) von
l!J6.!II : C6.!9t: (bitterniß, galle), B. n2.0TP (zusammenschauern) von �ri
(furcht), .u.lo : .u.no (stumm) neben B. elo, ltTH'll. : n"TH� (unkraut) von.
'TW'll. : "Tm� (pflanzen), und vielleicht ist auch B . .u.!oRJ (schwanger) �ine
besondere form neben !oRJ in ep!oRJ (schwanger werden). Ferner bildet
das augment n mehrere verbale adjectiva, wie n- (groß sein) vom hier.
äa, n6.ne : n6.RO,: (gut) von iin (schön) , nue (schön) von c6.J (schön
heit), S. n.E�E (häßlich) ,·on �6.Jo (häßlichkeit), 116.glt: (viel) von .._l!J6.I
( viel werden) . Im a u s  I a u  t e tritt n selten er an, wie in B. rulen neb
(all) für M. rulu, S. ru.u.; ferner in M. "Tn. (wer'f was'!) für OT, und
vielleicht auch in 6.gJelen, 6.l!JE.U.En (zauberer) von hier. lma, 6.P!lln:
6.pl!J6.n. (linsen, vgl. äth. bersen), Rt:'Aelun. chald. 110,-0 (axt), S. ce'At:run.
(eingeweide), B. ct:'AOTlun. �I K. 77, REn.E�1"Ten. (aschenbrote) . Einige
male ist ein altes ausl. n abgefallen, so in 2_oc.u. (natron) von fasmn, 'Till5°
(anhaften) von tkn u. a.

tos. Im s a h. dialecte ist n. ·einige male im inlaute vor auslautendem 'Tein-
gefügt oder erhalten worden, z. b. E'T : n"T (welcher), .u.e"T+ : .u.sri='+ {zehn), 
.U.t:'T+ : .u.iri+ (pr-aeformativ der abstracta), .u.t:epe : .u.n.'TpE : .u.E'TpH 
(zeuge), o,'O.U.n'T (dick) fiir OTO.U.T von o,'.U.o·r, co.u.n"T (spannen) für 
cw.u.T co.u."T, S. 'TW.U.11.'T neben TIII.U.T (begegnen), g10.u.n."T !9.U.R'T 
neben !90.U.'T (drei), g1.u.n"T!9E neben �.u."Tg1e (dreihundert), 2_0.u.n.-r für 
2_0.u."T (erz) 1). Ähnlich steht B . .u.en.pe für S. .u.ept: (lieben) von mr 
und B. x_s.u.6.npoc für XBL!J,ttppoo; Jeb U, U; in der alten sprache tritn 
man ein n (iii) vor r noch häufiger 2) . · · · 1

4) Rücnar vermuthet über diese formen : » Da11 n. nach dem .u. in 2_0.u.n"T
bedeutet nichts, als daß das .u. vor dem folgenden dental als n. zu sprechen ist•. 

i) Das n von .u.t:npe dient vielleicht zur ablösung der verdoppelung des
folgenden p; es enl.'!pricht dann dem äthiop. n in sanbat für r,!i:� u. s. ". 
Vgl. DtLLIIANN, aeth. gr. p. Ho. Ebenso ist arab. L�I aus 6.6!6. entstanden. 
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P findet sich einige male im a u s I a u  t e der wurzeln, nämlich in S. uu. 
Tlllll.ep (verschließen) neben Tm.u., S. wp-aep (schließen) von wp-a 
i:sichern), S. 19Tuup (schließen) von l9T....._ -· in welchen beispielen 
es olTenbar aus po (thür) verkürzt ist. Außerdem begegnet das alformalive 
p in B. u.oycep (riemen) für S. u.oyc, in S. 19Toqep (zaum) neben 
19Toq : 19ToA; ob auch b.190TP (säge) von oym (sägen) abzuleiten ist,· 
bleibt dahingestellt. Auslautendes r der alten Sprache ist im koptischen 
oft abgefallen, tritt aber in der wortbildung gelegentlich wieder hervor; 
so kommen noyq1 (gut) und noqpt: (nutzen) von demselben stamme nfr.

In .u.4lmp : .u.nwp und .u.nt:p : .u.np ist_ das verb ep mit der negation 
verschmolzen. Einige sehr geschwächte verbale wurzeln werden durch 
die partikel pt: verstärkt, so namentlich die regentia 6.pt:, �6.pe, t:pt:, 
n"'pe : nepc, .u.6.pc . - auch .u.enpc : .u.epc (lieben) von .u.c1 : .u.c; ob 
-xcpc (meinen) von 'ls.E (sagen) herzuleiten ist, bleibt fraglich. 

Zu diesen consonantischen erweiterungen der wurzel kommen noch tOö. 
einige v o c a  I i s c h e: im anlaut, im auslaut und im inlaut. 

Prosthetisch finden sich im an I a u  t e der wurzeln mitunter e und 6.. 
Beispiele des 6 sind cew19 : ct!t'm19 kl (Äthiope), CRWT (baumeister), 
c�m""T (kaufmann), c2_ooy : 2_ooy hro hu (tag), E'&rup2_ : t!t'wp2_ (nacht); 
in woy : cooy : E6.T (herrlichkeit) hat nur der boh. dialect das E abge
worfen. Beispiele des � sind ....._6.2_1 : 6.ll6.2_'"TE (ergreifen), B. 6.oywn 
neben OTWR (öffnen), B. "-.lloru neben .u.oru : .u.oonc (weiden), 6..lllll9 : 
c.llRl9 neben .U.Hl9 : .llC!9E (amboß), 6.0TW : EOTW (pfänd), t-6.CO : ¼-eo 
(schonen).:\ Die vergleichung der alten sprache belehrt uns, daß auch die
halbvocale I und OT im koptischen mitunter vor die wurzel treten, wo 
sie in jener noch nicht üblich waren (§. 37. 38). 

Im a us I a u  t der wurzel dient zur erweiterung von den vocalen 106. 
zumeist I : 6, welches aus einem alten et hervorgegangen ist. Dies atfor
mativ bildet die schwachen stämme des verbs sowohl wie des nomens. 
So entspricht B. 2_m.u.1 (lreten) dem S. 2_w.u., B. wi\1 (wegnehmen) dem S. 
mi\, S. THHAc (finger) dem B. ·rHA, B. OTw1ru (licht) dem S. oyoun, 
u. s. w. Die nominalbildung bedient sich außerdem noch der vocale c
H o w, selten oy als a!Tormativer, z. b. c6.Ae (weise), TcAnH (thier),
OT6.f.O (quartier), 6.RW (verderben), J:56..tSoT (jucken). Eine classe der
verba hat als regelmäßigen auslaut 1 : e, z. b. �1a : '&Jcc (erhöhen) neben
dem stat. constr. t!J'cc: '&EC; eine andere o, z. b. t!t't:po : '&cpo (anzün
den), 'T"-RO (verderben).

Im in I a u  t wird die wurzel bisweilen um einen halbvocal vermehrt, 107. 
den die alte fonn noch nicht enthielt. So ist pw1c : pouc (wachen) aus 
dem hier. rs, S. pooyne (jungfrauschaft) aus rnu-t, .u.wrr : .u.ocl'T (weg) 

· aus mät, WIR : ouR (brot) aus äq entstanden. Gewöhnlich ersetzt diese
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erweiterung der wurzel ursprüngliche laute, die aus der koptischen form 
geschwunden sind. Das gilt auch von einem andern miUel der kopliscben 
wurzelbildung, der vocalverdoppelung. 

l108. Vo c a l v e r d o p p e l u n g  ist nur dem o b e rägyp ti s c h en dialecte 
eigen und ein merkmal seines höhern alters und seiner strengem treue der 
Überlieferung. Es unterliegen ihr alle vocale, doch selten I und "T wie in 
2_1u6 B. 2_1R! (lamm), t_H:n (grube), RO'fOTR (schoß). Im an- und 
auslaute ist die verdoppelung selten (002_, na.a.) ; gewöhnlich betriftl sie 
den inlaut (Rwwc, .u.oome) . Wir verstehen sie als eine brechung des 
,·ocals und vergleichen den m it ihr behaReten stamm mit den durch 
� ., i erweiterten semitischen wurzeln (mediae quiescentis); wie denn das 
sah. "Tww6t: (boh. "Tw61 zieg<'l) dem arabischen y_}:, entspricht. In 
dreilautigen wurzeln wird der stammvocal verhältnißmäßig selten verdoppelt 
und nie in den dreilautigen verbalslämmen 1) • 

Die eigenthümliche erscheinung der vocalverdoppelung gleicht entweder 
den schwund wurzelhafter laute aus oder sie ist aus dem der jüngern 
sprache innewohnenden drange der fortbildung ihrer wurzeln nach der 
analogie zu erklären. 

109. Co m p e n s a t i v ist die vocalverdoppelung allermeist da, wo sie ein
hier . ._,J ii ersetzt, wie in 002_ äii(I (mond), ww neben w iiu (empfangen),
U:"T (schwanger sein), oo.u.e neben o.u.e (koth) ; .u.oone mnät (amme),
.U.HH!!Jt: ,·on mä-äl (menge), .u.oome mlä (1-tehen), u2_a.a.T m!&ät (grab),
o-ra.a-6 iib (heilig), OTHR.6 äb (priester), nwwne pnä (umdrehen), "TIUIAt:
t'bii (finger), "TWW6t: � (siegeln), ma.a.p dem. xar (haut), !!JWW"T lä/
(schneiden), 2_wwst: Xa<J (schaben), f_HH"Tt: von (lii (sieh), 'll.Wm.u.e
ta.mä {buch), '&a.a.nt: liin in lTanis); - seltener findet sich em altes Q d in
der verdoppelung wieder, z. b. HHpB ärp (wein) für das gewöhnliche
Hpn, HHnt: ap-t (zahl) für Hnt:, 6mmn bän (schlecht), t:'Aoo'At: arrt
(traube); - häufiger ein o t wie in aoop dtur (flußbett), .u.u:pt: (mittag),
nmwpt: pträ {träumen) ; desgleichen in 'i\a.a.T (jemand), vermuthlich von
ret (menschen), .u.a.a.T met (mutter) und auch in g1oon (dasein) von
mmn1 : mmne -,yr -,_p-t, 2,.u.ooc {sitzen) für B. 2_eua (lms-t; - oder für
andere consonanten, wie in '&mwpt: '&Oop 6n're (stark), swmc qrs {be
statten), .u.a.a.'lS.t: 8. .u.a.!!J'lS. mstr (ohr), na.a.'&t: B. na.'lS.2,I (zähne), na.a.Ke
B. n-2,1 (wehen), '&OOst:q B. '&ORf.CJ (stachel), <"'poo.u.ne �arpt, p--dri-pt
(taube), ca."Tt:t:pt: B. ca.eHpI cnanjp u. a. m. Auch fiir die vormals
antretende pluralendung u findet sich neben der dehnung die vocalver
doppelung, z. b. in cwwn von con (mal), a.tmwp von a.2,0 (scbatz),

4) <"'oo'i\n+, welches PEnoR lex. 408 aus M1RG. 488 anführt, ist irrthümlich
mit oo geschrieben; denn an der angeführten stelle steht tf'o'Anq. 

54 
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cnmmq von cnoq (blut), 2_lwmc von 2,loc {kleid), 2_'Tmmp von 2_'TOp 
(zwang), M. c.umw'T von cu.o'T (gestalt), sowie in den endungen von 
l'i\i\uT {blinde) und <t•'c\ee,-e (lahme). 

Im aus l a u t  erhält sich die verdoppelung selten, z. b. u.ee neben 110, 
.au maä (wahr), n•• neben n• nä (erbarmen), n•• von äa (groß). 
Sobald jedoch der vocal durch den antritt des suflixes inlautend wird, 
tritt auch die verdoppelung wieder hervor; daher heißt es K••-q von K• 
(�tzen), es••-q von u•- ää (waschen), ••-q von p ar (tbun), 'T--q 
,on t /u (geben), oy••-q, u•�•-q von oy• uä (allein), 2.ww-q � 
(selbst er), 'TOO'T-CJ von /et (hand), -x.oo-q von -x.w tel (sagen), c•2_ww-q 
von c•te- (entfernen), °A•'c\ww-q von 'c\•'c\o neben i\ooi\e (bestreichen) . 

Blos fo rm a 1 und nicht aus erkennbaren etymologischen ursachen 111. 
herzuleiten ist die verdoppelung des stammvocals in andern fällen. onmals 
unterscheidet sie das ähnlich lautende, so !!JHpe lrä (sohn), aber !YUpe 
(lochter) ; co11 (bruder), aber coone, wohl für conn (räuber) ; cu:ne 
(rest), aber cen con (mal); !Yei\ee'T (braut) und !Yee'Ae·i- (mitgirt) 
Journ. asial. t 877. II, !7 t. Oft genug wird der vocal auch willkiirlich 
,·erdoppelt oder vereinfach&; und manchmal ist die verdoppelung offenbar 
unrichtig wie in 2_wwl oder gar tmmq (Luc U, !IS) für 2_wA (werk). 

Weitere beispiele der vocalverdoppelung, denen jedoch großentheils 
die formen mit einrachem vocal zur seile stehen, sind lee!Y, R••c (neben 
K•c·), Keec, Kmwc (Kwc), 'Awwc, 'c\ww'T, u.••l, neel, c••·i-; - let:lv 
loone, lwwpe, Kmwle, Rmwpe, Rmmme (Rm!Y), Rwwce, 'c\wwu.e, 
�o"qe, .llHRne (u.Hne), .llHR"i-e (URTe), .u.upe, u.eeTe, neele, oTmw'c\e 
(oTW'Ae), OTmwu.e, oyoo·n (oyo"Te), OT002_e, (oyo2.e), oyww-x.e, 
oToocte {oyot!te), cwwle (cwle), coo·n (co"Te), "Twwle (Twle), 
--rww"Te (Tw'Te), "T••"Te, --roo"Te, Twwt!te ('Twt!te), !Y••pe (!Y•pe), 
m••-x.e (!Y•-ae), !Yww-x.e {!Yw-x.e), !!JWW!!te (!Yw�e), fWWRe (2_wKe), 
2_00',\e {to'c\e), 2_ww.u.e, -x.wwi\e, -x.wwpe, -x.ww�e {-x.w�e), �wwu.e, 
�oo'c\• (�oi\•); - !!Jlup (!YlHp), Rn••T (Kn•Tl, Knooc (Knoc), 'Ti\oou. 
i_·i-i\ou.), -an••T; Ki\oo'c\e, Ri\oou.e, cAKH'Te (clH--re), ci\••"Te, !!Jleepe, 
11"c\oo'Te (11"c\o'Te), �oo�e (�ot!te) ; - endlich Roou.eq (Ko.u.q), 
-x.ooi\ec (-x.oi\ec), c••n!Y {c•n!Y), !Yei\ee'T (!Yei\e'T), 2.enu·n, 
•tmUJA1.e, cu...u.••'T (cu...u.•"T), l•..u.ne {l..u.ne), �poou.ne u. a. m.

Auch der m i U e I ä g. dialect nimmt an dieser vocalverdoppelung theil, 
doch wenig regelmäßig; so findet sich RHru (S. nR•), .u.JU10Te1 (.u.uTe), 
.u...•ru {.u.oone), .u.oom1 (.u.oome), uee'll.e (u..•-ae\ c-ru (coone), 

. cHHm (cune), "T••'T'f ('Too"Tq), !9HHi\1 (!Yupe), !9lHHi\1 (!YAeepe) 
u. a. m.

Im uater äg. dialecte ist die verdoppelung des vocals gänzlich auf
gegeben; es heißt also B. !90n, u.0!91, u.eTI, cem, 'TO'T'f, !9ep1 u. s. f. 
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112. Die koptische wurzelbildung verräth noch öfters bedeutendes schwanken
zwischen den verschiedenen mitteln, deren sie sich nach den ausführungen
dieses capitels bedient. Nicht selten entspringen die verschiedensten formen
aus der nämlichen urwurzel ohne erheblichen unterschied in der bedeutung.
Das lehrt z. b. mmft, m1!e, mdn, mmfl"T, m11tt, alles von der wurzel
mA (verändern) ; mmK, fflWKI, ffllKE, fflell"T, l!JORf., l!JEammR {graben)'
�mR : 2_ma, �mR2_ : 2_mwae, 2_mae (scheeren, schaben), �WIU (nagen);
Ul'lS.2_ : mtJ'"T (ersticken), �Ul'lS.f: �Ul'lS.f, �m'll"T (lecken), .u.o,-s"T : .u.o,-stJ'
(mischen) u. a. m. Ein ähnliches verhältniß zeigt noch manchmal die
semitische wurzelbildung, wo beispielsweise aus der wurzel MN die ein

zelnen bildungen ,��, l�"J;, c,t;)n: hervorgehen.

ua. Die altägyplische wurzel hat im allgemeinen die dreifache bedeutung 
des nomens, des verbs und der partikel in derselben form vereinigt; die 
_koptische sprache scheidet genau zwischen diesen wortgattungen. Durch 
die vocalische aussprache wird der wurzel sofort eine bestimmte gramma
tische bedeutung untergelegt. Doch ist hervorzuheben, d&ß die grund
auffassung der wurzel in der koptischen sprache eine nominale ist. 

VII. CAPITEL.

DIE NOMINALSTÄMME. 

tu. Während die wurzelbildung sich fast ausschließlich durch die con-
sonanten vollzieht, wird die slammbildung des nomens und verbs durch 
die vocafü,ation bewirkt. Die form des nomens hat sich zur größten 
mannigfaltigkeit entwickelt ; doch erscheint sie einfacher und geregelter� 
wenn man der phonetischen gesetze eingedenk ist, welche für die ver
bindung der vocale mit den consonanten gelten. Zunächst hat auch das 
koptische nur drei grundvocale, nämlich für A t: (a..), für I I und für 
U o (oT); zu diesen treten noch die dehnungen oder umlaute H und m, 
die aber von t: und o nicht sinn-, sondern nur lautverschieden sind. In 
der nominalbildung tritt der vocal gewöhnlich im inlaut auf, bei den ein
und zweilautigen wurzeln aber auch als auslaut. 

115. Weiter besteht in der koptischen nominalbildung eia durchgehender
unterschied zwischen s t ar ker u n d  s c h w a c h er form. Unter der erstern
verstehe ich die auf den einfachen vocal e a.. 1 o (oT) und seine diphthonge
oder consonantisch ausgehende, unter der letztern die auf den gedehnten
vocal (H m) oder (nach § 43) BM. auf I und S. auf e ausgehende.
Die schwache form ist im allgemeinen auch die weibliche, aber keineswegs
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isl alles weiblich, was in seiner form schwach ist. Die schwache form 
zeigt immer den verlust eines auslautenden consonanten an, meist eines 
o t. Mitunter besieht sie neben der starken form und zwar gewöhnlich
als die ursprüngliche; so findet sich S. �2.P (schil� neben �rpe, •s.
K�t (erde) neben B. R�2_1 M. Re2_1, B . .llHm (menge) für S . .llHHme,
B. ·nd (finger) für S. 'THHAe, .u.�c (junges) neben .u.�cs : .u.�ce (kalb),
ms.u.1 : oes.u. (angel), S. OToesn (licht) neben 0Tm1ru : OToeme, S.
�""18'� oder ��.6.�d (stück) neben 8'�8'�e, u. dergl. mehr. Indem
wir eine übersieht der ausgeprägtesten typen der nominalbildung aur
stelle'n, heben wir aus der menge des stolfes nur das hauptsächliche und
sichere aus 1).

A.. ein• und zwelconsonantlge stimme. 

1. Vo c a l i s c h  a u s l au t e n d e  e i n- u n d  z w eilau t ige st ämm e. 116.
Von diesen setzen die mit einer doppelconsonanz anlautenden ortmals ein 
euphonisches e (nach § 61 .· 69) vor den stamm. 

a) die bildungen auf A haben für gewöhnlich 6, wie me m. x.et
{holz), .6e : 2_e : 2_H f. (art), 4le : ne f. (himmel); de m. (thür), !!J.6.e : 
!!Jqe (unreinigkeit), mne (netz), m'Te (mastbaum), m'lle {heuschrecke), 
Jl5pe: 2_pe: tpK f. (speise), S. 2_ne (dumm) Ps 70, 6, S. �se (hock), �.u.e 
(gärtner); - seltener � wie in .u.a. (ort), ca. (seite), S. �� (gestalt); dpa. ,. '., 
für .6.pa. 1 (kom), enpa. (raisch); - und in schwacher meist weiblicher 
form H, wie .6.H (grab), .u.H (urin), *.6H: 2_H (leih), 'llE: 'llH (weih
rauchbecken), B. 8'H �_;...,; &.u.H: 'T.U.K (matte), ci\K {behälter), c.u.H 
(stimme), mnK (garten), f.TH : 2_1K (steuer), S. 2_1H B. 2_1e K. iö7 (weg), 
f_'TH (ianze), 2_&H Jer 5!, '2 l (,o 1t!ZX,O�), m1K f. (länge), 'llJH {ÖUVtlOTeLa) 
Nah !, 3; aber pK (sonne) ist masc., da es sein H einem alten ii ver-
dankt S. nnK f. (schwelle) lautet wohl richtiger nnnH, 

b) die bildungen auf 1 haben nur I, sind aber wenige, unter ihnen 117.
B. 8'1 (muttermilch), p1 f. (zelle) ; c.61 (briefj ; bisweilen vertritt I in
dieser bildung ein es, wie in ces, es (ceder). Merkwürdig ist S. p.u.esK f.

(thräoe).

c) die bildungen auf U haben zunächst O, wie in eo : 'TO (erde), 118,
eo : a.'To : a.'Ta. (menge), po (thür), 2_0 (gesicht); x_po : Rpo (ufer), 
.u.eo: .U.'TO (angesicht), B. c.60 (ackergeräth), 'T2_0 (Jer U, i. Job 8, 16) : 
&o (schlechtigkeit), S. mno (dorn), 2_&0 : 2_'To (pferd), �o (gehäge); coTo 
(getreide), 2_0TO (mehrheit) ; vielleicht gehören auch ei\Ro ei\ROT (syca
mmus; und epno (vites) dazu; ei\Rm und epnm ;scheinen incorrect zu 
sein. OT tritt hier nach .u. ein : 2_.u.oT (salz), !!J.U.OT (pOock), S. m.u.oT 

t) V. VALEIITIR, die bildung des koptischen nomens i GötLingen i 866), hat das
wichtigste moment der koptischen wortbildung, die vocalisation, nicht erkannt. 



58 VII, CAPITZL. 

(hafen), und mit schwac h er endung u.0,-1 (löwe), .u.0T1: .u.oTe f.

{insel); B . .u.o,-e M. U.OTo,-J (glanz); - 'llOT (ein ehernes geräth, ÄZ. 
IX. 46) steht allein, Die schwache bildung auf m ist auch meist die
wtibliche, z. b. lm (baum); �pm: npm (winter), dm (lehre, aßöi
HorapoHo), S. "T'Am (leiler), B. !9.lm ( axoivoi;), B. !!Jim (top�, !YP'° 
e!!Jpm Ez 36, t7 (menstr uum), !9'JW: !Jim {fabel), S. 2_.lm (zellj, tpm 
(ofen), B. ttJm (viper), S. <"'Am (ranke) und t:.u.pm (hafen), epcm (woh
nung), ep'Tm (spanne), ep-am (huhn) K. Dies m in den masc. !!Im lä 
(sand) und 1m: i:1m äa (esel), auch wohl in B. t!J'm :,J�..:.JI beruht auf pho
netischer ursache. 

119. 2. D i p hth o n g i s c h a uslau t e n de ei n- u n d z w ei lauti g e
s t ä m m  e sind im allgemeinen_ als starke bilrlungen aufzufassen und männ
lich, nur einige von den durch 1 : e Rehildeten sind weiblich.

a) von den A/-diphthongen ist 61 selten, z. b. B. nei /. (termin); -
häufiger �I, z. b. 2_•1 (gatte), !9•1: !9• (nase), � ... : t• (wurfschaufel); 
.1i ... (zelle), •oT•• : 'TOT6. (schwelle), nx••: nK• (ding); - und m,

z. b. HI m. (haus), .U.HJ : At.e /. (wabrheit), !9H1 /. (brunnen), 'llHJ : 'llH
(splitter) ; •.u.HJ : "T.U.e (gerecht), !9'llHJ : !9t!t'H Job t 7, 6 (spott). Vergl.
§ 50. St.

120. b) die 01-diphthonge sind gleichfalls nicht selten, namentlich 01,
t. b. '3.01 m. (schil�, s. o,-oi (lauf), B. 0,-01 (weh!), -8-01 : 'TOe m.

(fleck), "TOI : 'TOe ·ro f. (theil), �01 (Ez '6, �) oder �w1? : no1 (sitz),
qo1 : qo /. (canal), '3.01 : 'll.0 trä (mauer), B. 1\01 /. (feld), COJ m.

(rücken), co1 m. (balken), tOI /. (haufen O�fJ.WY(a) Job 5, 26, 2_01 n.ruq1
(blasebalg) Job 32, t 9, S. 2_01 (canal, grundstück, wunsch, PS. 279), das
duplicaliv •01•01 (gefleckt); c♦01 : c·ro1 (geruch); - OTI ist selten, S.
K0,-1 (klein, wenig); - ebenso WI, z. b. qw1 : qw (haar), -am1 : -a.m
(becher), RWI (ellenbogen) und OTWI : OTOeJ .(landmann). Vergl.§ 52. 54.

121. c) der AU-diphthoog erscheint als �T, z. b. S. l•T (k loster)
DvL. U, 1•T : 16.6.T (leinen), .u.•T : u.•6.T (muttcr), B. l!l•T (katze),
S. !!l•T (stamm), !!l•T (nutzen), �6.T (binde); c.u.a.T (schläfe), x_n�y :
K1t•6.T (schar), !91t•T (markt), 8. 2_n•T (palmzweig1 , S. 2_n•T 2_n•�1'
(gelaß), llf•T : .u.2_•6.T (grab) ; - seltener als BOT : BT, wie in
eHOT : "TH1' (wind) , cHOT : cHy (zeit), f.HOY : f_HT (vortheil) .

121. d) der OU-diphthong tritt im B. als WOT, im S. als OOT auf,
z. b. ecmoT : ecooT : ec•T (schafj, 'A.woT (franse) : 'A.ooy (band),
.u.moT : .u.ooT (wasser), "TWOT : 'TOOT (berg), WOT : eoo,- äau (herrlich
keit), S. !!JOOT (salbe), f.WOT : 2_00,- (schlecht); KlmoT Jer tt, t, qbu

(nordwind), .6pmo,-: tpOOT (stimme), B. !9!9WOT ·(begierde), t!J'nmoy :
-ir.nooT (tenne) ; -awoT (geschlecht) ist aus -aw.u. entstanden; auch die
s c h w a c h e n forme n pwoTI : pooTe (halm) und •wo,-1 : "TOOTt\ tb-t
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(schuh) weisen auf ronsonan&ischen ursprung des vocals OT, In er_oOT : 
r_ooT ist beiden dialecten das ooT gemeinsam , wahrscheinlich auch in 
c:ooy (sechs). Vergl. § 59. 

3. Z w e i I a u t i g e s t ä mm e m i t i n n e r  m v o c a  1 e finden sich in 123,
allen möglichen starken und schwachen fonnen. 

a) Die A-bildungen haben
a) den vocal 6 selten in der s t a rk e n form, wo er wohl meist

H ,·ertritt , z. b. en (alfe), 1d1 1HA : ed1 (kralle), B. Rt:i\ var. KHi\ 

�I (ein tisch), Rt:t_ in tRt:t_ (ohrfeigen), S. i\t:t_ (sorge), neq : nee! 
nHHA (schilfer),, ner_ {öl), S. � (schild}. 

Auch die s c h wa c h e  form findet sich einigemale, männlich in 6e2_1 
(feile), .u.er_1 : .u.e2_e (? feJer), cem : cune (rest), r_du : 2_66.e (? pllng), 
2_e.u.1 (steuer), -aei\1 Jes t9, 8 (netz), B. <5'ei\1 (futter); weiblich in Rt:i\1 
(knie), .u.ep1 : .u.eepe (mittag), .u.ppe (fessel), ce!J (schminkbüchse), 

"TtlJ (heller), ·die (siegelring), ·np1 : "Tepe (theil), :isuu : 2..u..u.e 
(wärme), r_ei\1 /.? : f_Hi\H f. ?,räu (schrecken), !!Jt:p1 : !!JEepe (tochter); -
6eru : Anne (palme), 6ep1 : 6.ppe (neu) sind beiderlei geschlechls; Rei\1 : 
Ki\i\e : RH'Ai\1 (riegel), -ai\'Ae (weinrebe) unbestimmt. Mitunter steht das .,_ "· ' 
e in dieser form für H oder ..s, so in ee61 -&H!s, Rt:ce, r_e..u.e. 

ß) die gewöhnliche, häufige aussprache der A-bildungen ist die mit �, 12,. 
wie pa..n und 6.a..RJ. Dazu gehören a..i\ (stein} a..c : a..a..c (backenstreich}, 
a.q : a..a..q (fliege), S. 6.!!J (ofen), 6.a..i\ (auge), -&a..i\ : ·i-a..i\ (hügel), ea.q : 
"Ta.a..q "Ta.q (speichel). 1a.i\ : e1a.i\ /. (spiegel), B. Ka..i\ (schenket), ,c_a...u. : 
R6..u. (schil�, Ka.n (farlen), Ra.c : Ra.a.c (knochen), *Ra.c (pfeifen), 1<a.yi , , , • 
(schil�, ,c_a..q : Ra..a..q Ka.q (slamm), i\a...u. (zweig), i\a.c (zunge), .u.a.c 
(junges), na.."T (gewebe, weher), OTa..6 : OTa..6.6 (heilig}, 8. OTa.n (erd
reich}, �•·i- : na."T /. (fuß), �•m : na.yi (schlinge), pa.n (name), pa.."T 
(fuß), ca..R (beschwerde - muth - schmuck), ca.."T (auch CH"T, scbwanz), 
S. ca.!!J (euter), ca..q (gestern), ca.:15 : ca.r_ (schreiber), ca.t_ (sieb), "Ta.n
{horn), "Ta..p (spilze), "Ta..-a (axt ��! K. t 3 f), S. "Ta..<5' f. (teig), yia.i\
(myrrhe), yia..p : yia..a.p (feil), m•m : ca..!!J (schlag), m•t (llamme), S. qa.t_
(inguen), B. .156.:15 (nacken), S. 2_a.a..6 (fonn) PS. 75, t 9, S. r_a.R (sitt
sam), B. *2,a.i\ (betrug), 2,a.n (gericht}, f.6.'T (silber), S. t•t (viel),
S. r_a..-a (beengung), B. -aa.i\ (zweig), -aa..q (reif), <5'a..r_ /. (hindin), <5'a..-a :
-aa.-a (sperling).

Auch die s c h wac h e n  formen mit inlautendem a.. sind theilweise 
masculina, so namentlich •t• : a..r_e (leben), 6.a..yi1 (leichnam), ,c, 6.1\1 : 
Ka..Rt: (finsterniß), Ra..-a1 (eimer), .u.a.c1 : .u.a.ce (kalb}, S . .u.a.r_e (gürtet), 
.u.a..r_1 : .u.a..2,e (eile}, .u.a..2.1 : .u.a.2_e (leinen), .u.a..-a1 oder au.ms (axt), na..61, 
na..y1 Jer 6, U (tanze), pa.:61 (wäscber) K., ca.et: ca.a..ce (werg), ca..t 
(garn)' ma..m• : ca.yie (galle)' f.6.'lll : r_a..<5't: (schlinge)' 'll6.'&I : 'll6.'&e (feind)' 
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S. '86.-a.e. (ohrring), S. '86.'8e. '8,....'8e. (eine speise) ; -.2_1 : K6.f (erde) hat 
im S. den auslaut abgeworfen. 

Feminina sind B. 6.6.IU (stadt), 16.AJ (siechthum), �!Y• : R6.!Ye. (milte), 
c\'6.-a.1 (stück) : n6.'8e. (tafel), c6.-\ (Jer 28

1 
25. 52, t 8) : ca.."Te. (Oamme).

.U.6.!YI : .U..6-6.!Ye. .U.6.!YE (wage) . 

125. r) die hildung mit B, wie 6.RA, !YHPI, ist weniger häufig in der
s t a rke n form, häufiger in der schwachen. Zur erstern, durchgehends
männlichen gehören ARA (höhle), li.K'T (palmblatt), li.K-a. : li.Ht8 (sperber),
eK1t '! (schwefel), .llH!Y : .U.HK!Ye. (menge), 8. nRA (herr), OTKA : OTHRA
(priestcr), CH'll : cRt8 (eselsfüllen), 'TRA : 'THRAe. (finger), S. 'TKlt (wall),
!Y!YKlt : !YKlt (bau m), f_H'T (herz) , -a.Kp (spion), S. -a.Kc -a.KHc (r'ciucher
gefäß) . Diese bild ung ist bemerkenswerther weise einigen örtlicbkeits
namen eigen, wie B. i\Hc (ende), .u.Rp (jenseits), pKc (süden), �H'T :
f_K'T (norden), !YHK (tiefe) Ez 3 t, t, für !YIR. Die feminina li.H'T (rippe)
und Rn (zahl) haben die weibliche endung eingebüßt; und ebenso sind
die masc . .llH!Y und 'TRA im 8. verkürzt.

Die männlichen nomina mit schwach e r  endung sind meist a us ur
sprünglich dreilautigen wurzeln abgeleitet; es gehören zu ihnen AKru : 
!Kne. (schwalbe). H'lll : Rite (knoblauch), ,CH.lll : RH.lle. (Aegypten),
nHp1 : nHpe. (krähe), , !YKPI : !YHpe. (sohn), !YK!YI : CH!Ye. (schlag), S.
!YHt8e. (spott), 2_RA1 : tHRAe. 2,RAe. (trauer), fKRI : f_HKe. (arm). S. f_Knt: 
M. 2_Kru (wohlgerüche), -a.Hp1 Jes ,, , (schmutz), '8H'lll : -a.Kftt: (purpur).

Weiblich sind die folgenden: Km: HHne. Hne. (zahl), ,CHHJ : RHnt:
(wölbung), .u.Kpe. (iiberschwemmung), .llHCJ: .u.Kce. (wucher), .u.K-\: UHK'Tt:
.U.K'Te. (mitte), nK'lll : nKt8e. (mutterleib), c\'tl.61 (riß), B. cRA1 (schmink
gefäß) , cRA1 : cRAe (rohr, schenke!), cHq1 : CHqe (schwert), S. CKnt: 
(kasten). eRA1 : 'TRAt: (sarg), !9KOTJ : !YKTt: (allar), f_H.lll : 2,e.u.e [lohn),
2_Hru (bäuschen), -a.Hp1 : -a.Hpt: (platz), t8Hru : '8Hne (wolke). Für cKfu 
findet sich ceRt.1, für nK'lll gewöhnlich ne.'lll; statt S. nK!Ye (hälfte) ist 
R6.!Yt: gebrä uchlicher. 

126. 8) zu den starken und schW11chen A-bildungen kommen noch andere
vo c al i s ch a u s la ute n d e, zunächst die aur 6: 6, die bereits in der
alten sprache auf einen volleren vocal ausgehen, nämlich 6.c\'t: : 6.nt: /.
(kop�, 6..lle : e.u.e (pflugsterz, hacke), li.e,c e : lt:Kt: m. (lohn), e2_e (rind) '),
S. Kt:Kt: K6.Ke. (pupille). Häufiger ist diese form unter den a dj c c t i v e n,
denen sie eigenthümlich schei nt, z. b. c...Rt.e (klug), C6.Jt: (schön), ,C6..lle. :
1\6..llt: (schwarz), !YMt: (lang) Leps. Denkm. VI. t 02, 21

1 !Y6.RE (tiefj PS.
! t !, !96.qt: (wüst), :156.e (letzt), 'll.6.Jt:: t86.Je. (häßlich), 'll.6.ltt: (niedrig). -a.6.G'e. :

1) Von diesem koptischen worte leitet D1LLIIANN lexicon 7H. 5n das äthiop.
tJ?ad und bex_6 (nilpferd) ab. 



DIB NOlltNALSTÄIIIIB. 61 

'8fA.'&e. (verstiimmelt), t!t'fA.°Ae (lahm) und &e!9e : •n!9e, (nachbar), le"A"Ae : 
l"A"Ae (blind), t!J'enne (faul), vielleicht auch S • .1upe. (roth), net!J'd (grün). 

Die s c h w a c h e  form dieser bildung, c�H u. s. w., ist das femi
ninum , welches sich auch als substanth- findet, wie in B. .I.IMH {art), 
fA.!9H (menge), p•oTH : P•TH (umgegend), s6••H? (ende), '11.fA..I.IH (stille), 
B. sa.nH (celle), S. ?1.•nH (kasten), B. ?1.•nH (wurfscbaufel) ; auch 
lennH : nnnH (thürpfosten) gehört ursprünglich zu diesen stämmen. B . 
.115fA.e. f. (ende) wird oft mit e geschrieben, sollte aber H haben. 

a) A-stämme mit au slautendem O, OT, m sind wenige nachweisbar, 127.
wie fA.fO (schatz), B. °A•Ao (segel}, B. OT•to (quartier), B. -x•no 
xavoov (lwrb); B. elo und .l.l!o (stumm), während S. epo rür B. OTPO 
(könig) und S. uepo für B. ••po (fluß) composlta sind. S c h wach e r  
form sind die ferninina �w (netz), •Kw (verderben), t:!9m (schwein}, num 
ru..uw (pflock); auch wohl die sah. K•'To f. für K•'TW (nachen) und 
CfA.'TW f. neben dem minder correcten c•'To (wedel}, ferner et!J'oT : e'&w f.

(zange), B. fA.'11.W e"XOT f. (viper); '11.•'&W (tiegel) scheint dagegen wie das 
S. t!J'et!J'oT ein masc . Von den auf OT auslautenden sind außerdem zu
erwähnen •°AoT (knabe), B. °A•t!t'OT (follerwerkzeug), �•toT : n�tOT
(hinteres), s6�0T (jucken) und die sc h wach e n  fern. B. •coT• f. 'f 

(beutel), S. M:OT (preis), .1.1MtOTI : .1.1•'TOT (gift), p�COTI : p•coT '.traum
gesicht}. Von d i p h t h o n g i s c h auslautenden A-stämmen sind seltene 
beispiele .1.1•'TOJ (soldat), "A�o1 (bär), "A�o1 f. {löwin), "A�w1 (segel). 

b) z w e i l a u t i g e  /-s tä mm e  sind in starker und schwacher form nicht 128.

selten. Sta r ke beispiele mit I masc. gen. B. !1'11. �I oder �1), �HK: 
.. 

�•K (funke), B. Is6 (dämon), °AIR. (krug), B . .I.II'T (��I), ruq (nebel), 
�•n : mn (maus), p1p (schwein), c1.1.1 (heu), cm : al (laus), S. ap 
(fleck), S. Cl'T {basilisk), !9IK (tiefe), s61p : 2_1p (straße), 2_11t (dämon, 

_zauber), 2_m (ibis), fl'T (Jes U, t 8) : flU'T (grube), -x1p � (kleiner 
fisch), S. '11.fq (geizig), S. '11.12_ (speicbel). Die feminina '11.1'& : t!t'l?I. {hand) 
und fup (korb) sind verkürzt, wie ihre pluralbildung erweist. 

Die schw achen  formen sind seltener masc. gen., wie t.1.11 : t.1.1e ( dor� , 
'T1s61 (krdnich), K1q1: KJ!e (brust), 1ru (daumen) K., !9me (ein getreide
maß), B. !91!91? in ep!91!9I (macht), B. =• (frucht) Jer '7, rn. Andere 
sind fern. gen., wie turu (wy.,31), eine (fessel), R.lt : KJ'Tt: (drachme), 
.1.11ne (art), aq1 : ale f. 't (ceder, cedernharz), a"A1 :,:.l)L_jl KAers, tn• : 
tne (geschmack), tn• : tne \lende), tt!J'e (gurke), �st : m'Te (bogen), 
!91.1.11: !9I.1.1e (reibe), t!J'm (rücken) Jer :H, 39. In S. !91Ae m. (rost) 
und cme f. (pflugschar) steht I anstatt des boh. HI (!9mAI, CH1ru). 

Sonst haben die 1-stämme nur selten einen vocalischen auslaul; l'S 

seien erwähnt 8. a� (aira{pa); p1AH f. (kahn) K. t H, S. fl.l.lH (11ut), 
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s. llTJlH xa11apa Ä j s. i\.1i\.0T (knabe)' CICOT ,. (öpü;)' B. nao-r

(träger} ; 2_d1.0T1 2_1qoT1 2_1Am1 (ibis) .

129. c) Die z w ei l a u tlg e n  U-stämm e sind in allen formen sehr
zahlreich.

a) die nächste u nd hliufigs te form Ist die mit O, wie con nols.
Beispiele der s ta r k en , zugleich männlichen form sind Aoi\. (äußeres), B. 

Aoq (schenke!), -&oll: TOR (rasiermesser), B. -eott (mastbaum), -eou. : 
·�o.u. (matte), &OYJ: T0 !9 (grenze), 10.u. (meer), 1op: uoop (flußbett),

102_: 002_ (mond), ROT (korb), S. ROT , (rad), i\.oR i\.od (ei n maß),
.u.02_ : .U.6.f (nest), no.u. (tamari nde), no2_: nott (strick), S. not!
(groß), o,-on üemand ), OTOT (frisch), S. O'lS. ( dieb), coR (sack), con
(bruder), con (mal), co-r (basilisk) PS. 3it, C6.T:co-r (koth), eo'&:

cod (dumm), S. -ro.u. (zaun), -ron (saum), -ro2_: -rm2_ (stroh), ,c_oi\.:
!9ROi\. (loch) , Y]Oi\. {bündel - zähne), YJO.ll (schwiegervater) , YJOD
(spanne), S. YJOB (gurke) , igo-r (klssen), YJO!Y (hülfe!), .60-r : fWT
(schlauch), 2_0.u. (schneider) K. H t. t 3i, 2_on (hochzeit), 2_oc (strick,
Ez t6, tt. 47, 3), 2_oc (koth), 2_0-r (B. maß, S. kasten), S. t_OT (an
blick), 2_oq (schlange), B. '&Oi\. (welle), B. 'llon (thal), 'llOC: doc (hälfte), 
S. dooA (schwach), B. doi\. (ernte) K., S. <toi\. (lüge), don (fußsohle ).
Die wenigen f eminina der starken form haben ohne zweüel eine verkür
zung erfahren, nämlich Roc (begräbniß), ROf: 1too2_ (winke!), B . .u.02_
(brand), B. coi\. (docht ), B. !90B {.? (spanne), zo.u. : do.u. (kraft), B.

'&Oll (J.e�71;), S. zon (schale), S. '80-r (art). Mitunter erscheinen stämme
mit o, welche als verbale von rechtswegen m haben sollten , wie z. b. 
1d!90T (Ez i7, t 3} für -mnn- ( i7, t 5) ; u nd umgekehrt werden manche 
dieser substantive mit m geschrieben (-ewtt, oTm-r, !9mi\., YJW.u., 2_mn), 
wie es scheint, unrichtig. 

Von den sc h w a c h en formen sind einige masc. gen., wie 102_1: 
e:1m2_e: (feld), 1toA1'? (eremitenkleld), 1top1 (fenster), .u.oRJ (gefäß), .u.ot : 

.u.o-re: (nerv), noA1 : noAe: (sünde), o.lll : oo.u.e: o.u.e: (koth), oae: (sesam;, 
oa : oce: (schaden), OTot : OTOOTE OTOTE (gemüse), 02_1 : 002,e 02_e: 

(heerde), 02_1 (haufen), node uad-alt noe4t: Mel.8, 38- (stange), coRJ 
für COR, COOTE COTE (pfeil), 'TOO.U.E (beute!), �opI qops �)�! (mugil), 
�O'&I (riß), !90li.I (maske), YJOOli.t: (melone), 2_01' : 2_0-re für fO'T (an
blick). Die form ist einigemal für das adjectiv und nomen agent1S ver
wandt, z. b. Aoru : loone: (schuldig), no2_I (seiler), OTOfI (fischer), O'X.J 
[: o'll] (ungerecht), !90ls (beuchler). 

Feminina sind die folgenden: AoRI ·(schwanger), Aot : Ao-re: (greuel), 
uo.u.e: (aculeus), .u.oRI (köchcr), .u.oru : .u.oone: (amme), ot : oo·�e: (vuh·a, 
Num 5, ii masc.), 0,-02_1: OTOOt_E OTOf.E (scorpion), OTOZJ: 0,-00.se: 

o,-ode: (wange), co·�e: fürc6.·n, ·�o.u.I (schmerz,?) .. -rot (Jer 'tO, t7;: 
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'TO'Te. (vulva), 2.ot : 2_o·n (furcht), 2_oi\1 : 2_ooi\e 2_0';\e {motte), -x.oi\& 
(rost), ctone (schale). 

Eio andrer v o c a  I i s cher aus I a u t ist in dieser bildung selteo; ich 
bemerke 10RK: uone f. (kunst), B. u.011K !LOV� (wohowig), 9J09JOT oder 
S. auch 9)6.!YOT (Oasche).

�) die ausspracbe dieses stammes mit OT wird durch die begleiteu- 180.
den consonanten nach § 8 6 veranlaßt. So in folgenden s t a r k e II und männ
lichen formen -&OTC (spitze), KOT" (schoß), KOTP (taub), •KOTP (streich), 
S . .U.OTC {riemen), .u.oTT (hals, gelenk), no,-Ri. {gold). 1tOT1t {abyssus), 
noTT (mehl, müble), no2_: no,-2_ (strick), 1tOT3- (falsch), [wfi.]: o,-q 
(latticb), 60T1t: 2_0,-n (inneres), B. 2_0,-q ( ein gemüse), B. 'lS.OT'i\ (splitter?) , 
['X.wq) : 'lS.O')'q (glut), 'lS.OTJS-: rtoTrt (carlhamus), B. rtoTP (asche) auch 
-swp?, S. '80TJS- (eine suppe), B. rtw'lS.? - S. COTlt (preis) ist als drei
lautiger stamm aufzufassen und gilt nur als st. constr.

Von den s c h w a c h e n stämmen sind männlich Ri.oTt• : .6.one (brauen) , 
RO"f'lU (klein), .U.O'fKI (gefäß) neben .u.oKJ, 1toTP1 : no,-pe (m. greif, f. 
geier), norl: ROTT" (gott), OT�e: f_OTf." (abortus), pon1 : po� 
(abend) ; adjecth-a KOT'lS.f !klein), no,-q1 : no,-qe (gut), S. !YOTte (lehm) .  
Zu den femininis der form gehören KOTKI : KOTKe (rinde), .U.OTKI oder 
.u.011.1 (leiter), U.OTU.S : .u.oT.u.e (quelle), noTnl : no,-ne (wurzel, aber 
noTru retlig m. gen.), nOTf.1: nOTf." (sycomore), COTN (schabrack.e) 
K. t 3 6, COTP• : co,-pe ( dorn) .

Andere v o c a  I i s c h e aus I a u t e sind selten. So findet sich einige
male e oder H, wie in B. !YOT1e (trockener ort), -&OT.u.e K. (kräflig), 
oyi\H f. (speer) ÄZ. XIII. t t, S. O'f!YH f. (nacht), 190,-pH /. (thuribu-
lum); OTROT /. (stunde, �---3-% --soüderbarer weise maao.), COTCOT A: ;, - ' 
(augenblick); S. •j\oT'i\6.1 (jubel). 

j) die aussprache dieses stammes mit m beruht meist auf dem ein- 181.
flusse eines flüssigen consonanten oder alter vocale , welche die hierogly
phische urform zeigt. Die starken stämme sind masc. gen., B. ftwK 
(sclave), .6.wn: iwwn (schlecht), -&Wlt : -rwn (wo?), 1w-r : eim-r (ge!'>'te), 
1m-r : e1m-r (vater), w.6. : o,-q (lattich), Rmi : Kwn (sauerteig!, B. i\w.u. 
(bissen), ';\mwc (knoblauch) Const. apost. 73, S. OTWn (theil); o,-w-r 
(einzig), OTW!Y (spalte), S. OTW'I (lunge), S. wc (thon) ÄZ. X VI. t 7, 
m-r : OTW"T (Mt), 9JW';\ für 9Jo';\, S. 19w.u. für 190.u., S. 9JWU. (tribut), 
�wu. (sommer), 19wc lasu (hirt\, B. !YW!!J (paar), 2_mi hab (werk), S. 
2_mlt (haut), 2_wp �tuAEL; Job iO, t 7 (wohl ein infinitiv) , 2_wc (band) 
auch 2_oc'P, -x.m.6. : rtwA (schwach), 'lS.W.U. : 'lS.Wm.u.e (buch), '&WOT : 'lS.W.U. 
(geschlecht), S. -&Wf_ oder 'lS.02_ (veller) ,  -&W'lS. (haupt), rtw.u. (garten). 
Selten ist die form in verkürzlen feminina, wie in S. 2_m-r (scrutinium), 
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"&mi\ : �mmi\t'. (kucben), 'lE.W'T· : �ID'T (trog), auch B. ttmc für Koc:, c:ma 
für coK, c:01U (m. (.), 19m19 (vannus) K. U7. 

Die s c h w a c h e n masculina mit m sind gewöhnlich aus consonanten
schwund zu verstehen; zu ihnen gehören: Aar\ : AID'Tt'- (speit), plDill : 
pm.u.t'- (mensch), Tmlu : Tmlt'. (monatsname), Tmp1 : Tutpt'- (bürge), 
mru : mnt'. mmne (stein), B. m191 (regen), m2_1 (blasebalg), 19mAt'. 
(bockshorn), 19mi\e (ernte), 19mnt : l!JWBt: (gurke), 19mt : l!JID'Tt: (teig), 
qma (scalprum), :6mR.J (schild), 2_mt �tra (tribut), 'lE.mp1 : -a.mmpE. 
(stark) _- Einige werden mit m geschrieben , in denen o · wohl richtiger 
wäre, wie ctm'lE.1, welches KABIS als »tafeh belegt, S. na..�t'.. Der sah. 
dialect pflegt das m vor 2. zu bewahren , wo es im hob. in o überge
gangen ist; so in um2_e für 102_1 (feld), OTW2_t: für OT02_I (fischer), cm2_e 
für cm.t'S1 (weher) und w2_e neben 002_t'. für 02_1 (bürde). Zu diesem 
nominalen stamme masc. gen. starker und schwacher form darf man nicht 
die häufigen verbalen stämme rechnen, welche als infinitive substantivisch 
gebraucht werden. 

Feminina der form sind B. 6m1t1 (sclavin), 1m¼ : e11D'Te (thau), 
-emp1 : Tmpe f.? (salix), cmlu : cmAe (saum), cmi\1 (handtuch), cmm : 
cmne (schwester), cm19e sx.,t (feld), TmA1 : TmmAe Tmle (ziegel), 
'Tmm.u.t: Tm.u.e (beulel), Tmp1 trut (Dan 5, 5 glied), Tmp1 : Tmpe 
:.Y:,.#1 (spaten), "Tmlll'Te 'TID'Tt: f. '! (saum), l!JW.U.I : 19m.u.e (schwieger
mutter), 19m.lll : 19mm.ue l!JW.U.t: (abgrund), 19m,t : !9ID'Tt: (brunnen), 
qm¼: qm"Te (schweiß), 2_mt (zeit} Job U, 6, 'lE.mlu : �mmh �m6e 
(ein gefäß} ÄZ. XVI. t7, hier. kabu P. Harris 45a, n. In nme!S'e für 
no�t: f. (spalte) ist m verdächtig. 

Von andern vocalischen auslauten dieser form sei 19m19oy �I var. 
�! K. t 65 (eine antilope, hier. lsa) erwähnt. 

182. , • Zwe i I a u  t i g e s tä mm e m it i o n e r  e m d i p h t b o n g e sind uns
schon aus der diphthongenlehre bekannt.

a) A/-stämme haben meist in beiden dialecten !Ä.I, selt�n als starke
form wie a..1K: a..e1K (weihe), gewöhnlich in der weiblichen sc h w achen, 
wie in A�1p1 : A1p (korb), su.1pe (tropfen), tta..10 : 1ta..1ct'. (leichentuch), 
D6.ll!Jt: (mittel), pa..l'Tt: (verwandtschaft), Ta..1.lu: Ta..1Ae (sarg, kahn), 
19a..1At (altar) K .• .t'Sei\-19a..1p1 (mlidchen), !96.Ip1 : 19a..1pe (lager), 2_a..u6e f.

(lamm), �6.1.u.e (vogel), �6.Ip1 (thau) K. und das eine masc. S. cMpe. 
(butter). Dies gemeinsame a..1 erweist sich als sehr unbeständig, indem 
es oft. mit H und e wechselt. Vergl. § 50. 

Der hob. diphthong HI, dem im sah. bald 6.11 bald I entspricht, er
fordert immer die schwache form des nominalstammes; männliche bei
spiele sind .U.H1ru : .ua..t'.111 (zeichen), pK1c1 (staub), cmru : ca..un (arzt), 
wmA1: c:16 (laus), !9HIA1: !9Hfi.e 191fi.e (rost), !9H1q1 (schuppen,), untJ 
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auch S. 4\�n (stahl), c ... up {käse) sind nach dieser analogie ge
bildet. Feminina sind cHJru : ane (pflugschar), .6HJ!I : f.6.0li.ec (schatten), 
und auch wohl .llKlp1: u.�pe (bündel) und S. f.6.UT /. (vorhof); B. 
�aq1 �I (ein fisch) steht ganz vereinzelt da. 

b) O/-stämme erscheinen im boh. mit ffll und im sah . mit 061, 188,
oi, und zwar sowohl stark als schwach. St a r k  und mtUctdina sind : 
Kmlt_ Jer !9, 6 : ROOf. (scheide), u.mrr : u.oerr (weg), RWIR : ROUR 
(ehebrecher)' Rll\M" : ROUT (mehl), nm111 : noa11 (milz); OUK (schiln' 
o,-oen- {säule), 0,-0011 (zeit), cmrr : coen- (ruhm), coo11 (paar), 
cmIq (toll), "TmIc : "Tooc (lappen), 'TWM" : 'TOUT {klage), mI1t : oa1t 
(brot), •m111 : 0011 (predigt), 11m111 : 110011 : 11�11 (staub), 11ml'.ll. : 
9100& (athlet), -amrr: -aoUT r,'lf 0�)1, nicht o,,il}l 1 (ölbaum), -aoUT
(tes&iculi), l!J'm1c : -aoac : -&6.0C (herr) . 

Hinige mascuiina nehmen die s c h w a c h e  form an, nämlich o,-m1ru : 
o,-oane o-roon (licht), 2_0UTe (ldefd) ; ';\m12_1 : ';\oa2_e (pfuhl) und 
m1';\1 : ou';\e (widder) sind ma,c. und fem. Gewöhnlich ist jedoch die 
schwache form die weibliche, so 1toI2_e (aemula), ';\m1';\1 �'jl (?), 4\msu.i 
{bissen), ';\mJ"&J : ';\ool!J'e (vorwand), u.002_e (bewundrung), miu.I : 01u.e 
auch oeiu. (? angelhaken), oymmJ : ome �, (scheffel), 2_111Ip1 : 2_oape 
(koth), 2_mrt' : 2_ou"Te (hyäne). Abnorm sind OTm•ru : .&.01RH (cither), 
601111 f. (? fuchs) und ROJt_J m .  (genick 'P scheide) K. 7 ,. 

c) AU-stämme sind äußerst selten; B. peu.-:p ... i,g (milde), R6.TPJ /. 13',
(taub), S. ';\6.TJIO (ein vogel), B. eTßl /. (mühle), 11eTßl /. (scheune) und 
'SHOT!!l•'P /. �}1 (schale) Ku. sind wohl die einzigen beispiele. 

• d) OU-stämme, deren wenige sind, haben regelmäßig fflOT : OOT, 186.
wie in ewoT"T (statue), p1110T11 : pooi,g Ps , t, 8 (Out), WOTII : .ooi,g 
(flei�hspeise), tmOT"T : 2_00T"T (männlich), S. -aooT"T (unrein), S. -aoon 
(papyrus) und in den schwachen formen S. pooTne m. (jnngfrauschaft), 
l'J'ooTne m. 'P (sack) und cmon• : coOT2_e /. (ei), •11moi,g1 : cooi,ge 
(opfer). 

B. drelc,on1011&ntige stimme.
5. Die d r e i l  a u  t i g e n  w u r  z e In bilden ihre nominalstämme auf 188,

zweierlei art, indem sie den vocal (denn auch sie haben nur einen haupt
vocal} entweder nach dem ersten radicale setzen, wie in coli."T, oder nach 
dem miUleren, wie in cnoq. 

Die dreilautigen stämme mit vorderem vocal weisen eine große man
nigfaltigkeit der bildung auf, die sich jedoch nach den drei grundvocalen 
auf die folgenden nute zurückführen läßt. 

a) die d r e i l a u t i ge n  s t ä m m e  mit ·vo r d e r e m  A haben die aus
sprache mit e, wenn ihr mittlerer radical eine liquida ist, mit .._, wenn 
sie guttural ist, mit K selten in einigen schwachen stämmen. 

81 • r D , kop\i■clae sr•mma.\ü:. 5 
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137. «) sta rke und miinnliclae stämme mit vorderem 6 von dreilautigffl
wurzeln sind B. 11.ei\'& (scherbe), eepn '? (nadel), eep!J (!einsamen),
B. Reac für RRllC, S. aenc (durehbohrung), B. Repc (ein fisch), 'Ad!J
� (reisig), u.ei\2_ : u.i\2. (salzwasser), u.en-r m,a/ (seheß'el), o,-enT
(schiffsbauch), 11.epT oder OTPT .);, (rose), B. Tdc (präßSlock), -rdT :
TiT (fisch), Ten2_ (flügel), S. *Rn'& (morbus regius), 19enc (leinen), qenT : 
qnT (wurm), .6eu.c : 2_u.c {ähre), S. 2_11.c für 2_Rli.c (lampe), f_UI.'& (essig), 

S. *2Pa (ruhe) , '&de : -a.üec (kohle), B. '&e'&C �4-ll K. U 9, S. o,-ein
( ein kraut); endlich B. 11.e-s-c (krieg) Jer SI, 7 ;  uaen'T: eu.lll'T (west)
und ueli.'T: al'T UHqT äbt (ost) sind durch prosthetisches e vermehrt.
Wenige stämme dieser art siad fem. gen., wie B. Tdc (sieget), ,c_DtC
(fins\emiß), S. 2_11.c (decke), und B. epm odeir q,-a (,kleiner vogel) K.

Die auf liquide und t auslautenden stämme fügen var diesen ein e 
ein, regelmäßig im boh., z. b. ene2_: ene2_ en2_ (ewig), u.epe2_: u.epe2 
u.a:pt_ (lanze), B. cd.en (sabanum, flriS :) , �epd : tPli. (gestalt), tti\a:?. : 
1:1ei\ei\ (glanz) ; so schwankt auch S. G"'Au. �i\u. (stroh) zwischen klm 
und celem; iti\t (schulter) könnte cella oder cle/a sein;' aber B. ea:pt:!) 
neben eep!J �einsamen), o,-ene-r- für o,_enT (nische) sind kaum be
rechtigt. a.u.ent : a.u.n'Te (unterwelt) bat efn prosthetisches 6.. 

Die schwachen stämme mit vorderem e sind selten m än n l i c h; ich 
bemerke 11.epa (_il.bjij! eine pflanze), eu.191 (weihrauehgefäß), i\€11'E1 

(wu:}'11) K. t t 7, i\a\fe (schluck) vergl. i\6.na (beißen), !JEP!JI (bader), 
f.eu.KI (Jes t 9, t o) : f.EnRI: (Co&o-:) . 

S c hwa c h e  feminina lrind S. 11.ei\'&e und weniger gut 11.6.i\'&e (scherbe), 
11.en'lU (rüssel), 11.pli.e (! gefäß), d191: d19e Kme Rli.19e (vergessenheit), 
ep.l1 : epli.e (wohnstätte), uep2_e (? strahl), e'&.61 (? asche), ÄZ. IX. t U, :i, 
ai\'&i REÄ'&e (krümmung, winke!), Rn2_e (schulter), · Repu.s M. RTPUJ 

(asch�), Re2_ru (wölbung), S. ae2_Te {lende), ndt: nH!Te (flechtwerk), 
0Tep191: oTPme (wache), nepa : nepce (malum persicum), pu.ne für 
das gewöhnlichere pou.ne, cent : cnTe (rundament), Tdi\e (harz), 

, Ten191 ('! tadel), Te2_ru : Te2_ne (stirn), �e';\.'lU : nei\de ('! alter lappen), 

,c_e'Ans ;;J,;_ (zitze) ÄZ. XIV. t 8, md!!JI : d19e (schild), 91ent 
(satte!), !!JEnq1 : !!JIICJE 'l (schuppe), 19cne'l (aogenblick), �ei\ru : �;\ne 
(nabel), f.Ep!Je (gewioht) Z. 553, B. '&e� {biestmilch), '&EP'&J {borke), 
außerdem neTRd f. {eiche) . Der sah. dialect läßt in dieser bildung für e 
einigemale H eintreten; in oi-e!!JO : O'J'!!JCE f. (breite) hat er ein richtigeres 
6. bewahrt.

138. Der dreilautige stamm mit vorderem e ist mitunter durch ein auslau-
tendes e oder o vermehrt. So findet sich aenTe {feige), u.eepe: u.n-rpe
(zeuge), 19en'&e (decke), B. '&t:'&pe (ein baum) und namentlich einige
adjectiva wie B. ·Rep2_e (kahl), lte!!J'TE (hart), S. a:p-re (fähig), eae {kühn),
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B. tt.MU (süß), •1tr . .\'llLt. (krumm) - llioht zu rechnen At..\'A.& und fJ'e.ane.,
die zweilau&ig sind. Ein missbrauch, wle es scheint, hat hier mitunter ein H 

ein8eführ,, doch ist H das gewöhnliche in T-dRK: ·d.na (maac. Jer U, �i)
und B. &p.wl (thräne), emem .Cemillinum. S. fJ'e.u.u.i (krag) ud UU1M
(spinnerocken) sind wohl die einzigen mi1 auslautendem w; • ist ebeDBO
selten in RE.\a• (bläscben). eP41\>u : pne .: �j\nJU repa (tempel) ist ursprüng
lich ein composit.wn; desgleichen vielleicht S. wli.191 (gleichgültig) Sir 17, �.

Auslautendes o kommt vor in ae.pco (vorho�, B. ltelflo ('! betrüger) 189. 
ÄZ. X. t ! t ; - oye-apo : oyu'po (thürpfosten) und ce'c\to : c.\2_0 
(lau) sind wohl composita, ebenllO �j\�o und iguau.o. Mit auslaut
endung oy findet sich B. nepY,OT (mondsüchtig), B. !.11.e.;\.'llLoT neben 
'&.6..\-aoy (Oedermaus), S. 2_.\aoy neben •t•hoy (sichel}. Die schwachen 
stämme auf m sind feminina , ,nämlich t.'T�m : t.'Tllm (last), llt.CJm 
(behamme), mdlm : YJlfum (wecbsel), igat"Tm (sindon), 2_dcm : e_ltcm 
(kleid); einige ma&e1.1lina haben ihr m wohl unreoblmlßig: .d.Jm (honig), 
II. d't.pl!J'm (Oedermaus).

�) S t a r k. e und milnnliche stämme mi, vorderem � bilden sich von 140.
wurzeln, deren radicale guttural oder palatal sind, wie S. •nt {haus), B. 
4'..ae_ (ecke), .\•i (silex), il.6.Kf. (nacken), il.6.19'& : MM-'llf. (ohr), S. 
n..2_l (ioch), S. n•igq {netz '!), S. n•t.'I (M'1NG. 161), puh : p•t_"T 
(wäacber), c•t.'I (sieb), 'T6.'Tf. 'T6.f_'T (hlei), B. ig•igq't (weher), w•'l"T 
,böse), s•-at. : -x•t:at. (gediegen), S. fJ'•.\n (reis), B. d'•.\n {faust). 
Im hoh. •-an (stunde) für sah. sn ist das • prosthelisch. Feminina 
dieser bildung sind außer •-an : -an: S . .\•tll neben .\•t_llf. (mactra), 
.\•Kll .\6.Kllf. � (stück), ilWS"T: ll6.f_'T (eingeweide), S. n•t."- (m. 
joch, /. hals), S. -r•t_c (salbe), und namentlich die bildungen auf c, wie 
B. R6.f_C (gewohnheit), S. n•t_c {jagd), n•-ac ('! dor� ÄZ. VIII. - U6,
�•tc (' KABIS.), -r•nc -r••nc für -ronc (gewohnheil), 19•-rc (graben),
S. w••-rc (stück); aber S. •nc (zahl) ist männlich. Von den im B.
durch hinteres e gedehnten stämmen (§ 7') bemerke ich �nen: -r•nn
(kümmel), .\a..6f.ll (zweig), ll6.'Tt.p (leim) Jes U, 43.

Von den s c h w a c h e n  stämmen sind, abgesehen natürlich von den regel
mäßig männlichen inftnitiven, wiederum einige männlich, namentlich : a..l!J'ru 
(fleck), l•tlll (coenaculum �I c;11.i4,b), �Pill (iJ}bJI), "•1e (nicken), 
M'll'Tf. {koth}, OT•Tf_J : o,'6.'11:f_f. {werfl), OT•w-aeT (breite), �a..6p1 : · 
ne..tpe (heilmittel), .pM:,t,;: ,p.cTe (morgen), ce.•llJ ÄZ. XIV. t 13, c•pqe 
(rebe'l}, 111„'fl': -ll•'J'T"- ('! bosbeit), t.•'AilJ {'! koth), de.-rq1 : s•-rqe. 
(gewörm); .A6.Um : lte.6.llne. (widdcr} ist beiderlei geschlechts, ß6.!!J¼ : 
..,.,11-s:e. (scbutz) im B. m08C., iJJl S. frm. g,m. Für B • .'16.llJU gilt auoh 
.�&a11U, Der �edehnte al.amm 4Jlt.6.J üunges) ist ein •maac. 

Die mehrzahl der s c b wachen slänune dieser blldung ist weibliob, 
�· 
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namentlich 6.CIU : •cne (zunge), •!'PU (kohle) Thren ,, 8, li.•ta : li.•2_ce 
(kuh), 11.-�H : 11.-·n (laus), 11....uru (finke) K. 168, w2_1 (Jes 3 7, 3) : 
RMIJ\e (wehen ), su.,p1 : n•npe (korn), n•tli.s : su.2_6e (nacken), n•-&2_I : 
IUl.'lr.f_t 116.ME.e (zahn}, OTM�ru (loch), OT•!!lce (breite), oy6.!!J"l'E (an
betung), oy•f.AH (sparrwerk), n•l!l'ce (speich el), p6.Rf.1 : p6.Rf.E (brenn
holz), p6.t_"n rh/-t (kesse!), 'Te.'Ta : 'T6.l!l'ce (fußspur), �!!lru : n•!!lnt 
(dienst), -&•2_ru (�l.b.il) K. t 3 ! , l!l'•2_a : �•t« (gazelle) . S. oy• Tle 
(loch) sollte eh er oyo'Tli.e lauten; °A.6.RCI ( ferse) ist vom griech. l.ae ge
bild et. 

1'1. Einige male hat auch dieser stamm v o c a  li s c b e n a us I au t , näm-
lich 6 in ..upe 2_..upe (bäcker), !!1•p11.e (dürre, brache), S. t•'Tl't 
(zwilling); H in e."c\.RR (l etzter des monats), "c\.•li.tH lpassah, Const. apost. 
p. 73), S. 1!1'6.'lLUH (handvoll); I in p..um p..unes (ring); 0 in n•tpo:
.uetpo (mist), .U6.Rpo (mörser), M. ee.uso (staub) ; OT in li.•"c\.aoy f.

(krug), 2_6.RROT : 2_6.°A.ROT 2_.\.ROT f. (siebet) und •"c\."c\.oy f. (pupille)
Thren !, t 8.

ue. T) Dr e i l a u t i ge s t ämm e m it vo r d e r e m  H sind selten; von
s tar k e n  männlichen ist zu erwähnen Hpn (wein), OTKP'T n eb en li.ep-i
->,, (rose), �HP!!I (Jer U, t ,) : HHP!!I (m ennig), .6Hli.c : 2_Hli.c (lampe); 
S. Hnc (zahl) ist weiblich, vielleicht auch RHRC (bork e} und f.H'TC (anfang).
In schwachen formen tritt H mitunter für e ein, so in S. Hli.!!le, rud'Te,
OTRP!!IE, 8. OTH!!ICI; ähnlich ist auch S. li.Hnne für li.nne und M. RH°A."c\.J
für ae"c\."c\.1 u. dergl. S eltsam ist 8. h'TCR f. (krieg).

H3. b) Di-e i l a uti ge st ä m me m i t  vord e r m 1 sind gleichfalls selten;
von stark e n männlichen b em erke ich e16c : tli.c (ferse), 1q-r : eiqT 
(naget), "c\.•i: °A.JR'T (versteck), x.•q'T (el_r)l) K. t 97, B. !!ll'TC (vitex},
8. �IRC (webestuhl mit rad, KAB.), B. l!l'mc (runzel, borke}, B. s'1Tc
(schildkröte) Hos t 1, t t, auch oyerr n eb en oyoe:J"T (säule) ; weiblich ist
nur das sah. ai'T (hügel). Durch e gedehnt nach § 7' sind ruli.en (alt)
und J'Ten : e:J'Tn (mist).

Schwach und vocalisch auslautende stämme sind fast gänzlich unge
bräuchlich; erwähnt seien 8. ru!!lt (groß), S. '¼2..ue m. (k.asten), 'JUJrlUI 

(vergeblich), aeli.6.1 (werkz euge) neben ceb.1. 

tü. c) Dr eil a uti ge stä m m e  m it v o r d.ore m o sind häufiger.
a) Die stämme mit vord erem O sind sowohl stark (col'T) als schwach

(po.u.ru).; m itunter schwankt der gebrauch zwischen o und .._ Die 
:stark e n  nomina sind zugleich die männlichen, z. b. "c\.ol!!I (dach) K., 
:U.onR nl!l'l'lr. (händearbeit), .uo'lr..6 : .u0-&2_ (gort), .uo-&'T (temperamentum) 
K., oyo.uq: 0T0Rf.(j (krippe), on2_: •nt (haus), S. 02_c (sichel), noKq 
(1toxot;), nom- (ölkanne), �op11.: nopa (maulthier), S. nol!l'c (scholle), 
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po.lS'T (epilepsis), co!'T (mauer), co"c\q (sieb), cop-i- (wolle), S. co"Tq 
(ein werkzeug), ·i-oiq (siege!), 91o"c\2_ !"'; (schriftzug), 91onc (gastmahl),
!!J0pn (erster), S. !!JOPT (larve'!), !90!9'T (riegel), *qo-&c: qodc (sprung), 
S. qodq (geizig), S. 2_o'AK für f.6.°Al!.K (ring), 2_ou.-i- (erz), B. 2_onT
(priester), fO'Tn (zacken), !llonc : donc (gewalt), dou.q donq : -&onq
(papyrus), S. dopt!/ doopd (zusammensetzuug). Bisweilen wird das o
dieser bildung durch w oder oy verdrängt, wie "c\m!91 , 91m"c\2_, u.oynK,
u.o,.-x.15 : u.oy-&2_, wie andrerseits die infinitive, in denen m und oy das
richtige ist, mit o auftreten. Die weiblichen wörter dieser starken bil
dung sind entweder verkürzt oder sie gehen auf das weibliche suffix c
aus, z. b. u.op'T (hart), olU'S (victus), S. ot!lc (sessel), "Tone (gewohn
heit), "To·n bei K. m. (tbron), S. -:a.o"c\c für !llO"c\t_c (ölkanne) Zach,, i,
und auch wohl KO"i-c (wendung)und donc (niederlage). Das B. -:a.o"c\-:a. m.
{beU) KAB. ist eine merkwürdige form für d';\0-:&,

Im boh. dialect wird dieser stamm vor liquidem auslaut nach § H, 
im sah. bisweilen vor q c durch e gedehnt, z. b. no91ep �? (geier), 
OTOteu. (deutung), !ocep: oyocp (ruder), copeu.: c6.pu. (hefe), co-:a.en: 
cos'n (salbe), ioceu. : 2_ocu. ia.cu. (natron), -:a.oceu. : docu. (nebel, 
sturm); ferner S. 2_oou.ec (eimer). -:a.ooaeq -:a.oaeq (stachel), -:a.oo"c\ec 
-ao'Aec (motte), t!loo"c\ec f. (gewand). 

Die schw a c h e  form findet sich einige male bei masculinen, wie 
con'¼ : coft'Te mtr {harz), 91on'¼ : 91on·n (dom), B. t_O"c\JU (catapulta) 
K., <JE.oac1 (..hl�I) K. t60, *qo--ra (erweiteruog). Gewöhnlich Ist sie 
weiblich, wie !ont : !on"Te (gurke), Kop!1 (messer), nou.¼ : nou.-i-e 
(kraft), noqp1: noqpe (nutzen), 0!2_e f. '! (zahn), 8. OTOOU.'Te oyou."Te f.T

(burgen), op!e f. 'f (laganum), oyo"Tie (loch), OTOTfe {schöpßöffel), 
pou.ru : pou.ne üahr), 'To-&e f. '! (speer), �op911 (mappa), !JOU.t : 
!!JOU.'Te f. (drei), 91opru (erste), 91091m (magen), 2_on!e {quelle), -:a.o"c\il'f 
(schaufel) K. tat, do"c\il {pelz) neben ao"c\oh f. (xol.oß�ov), dop'Te {dolch). 
Neben dem oben aufgestellten p...a2_e begegnet uns hier ein poa2_e und 
sogar po,c_R. 

ß) Stämme mit vorderem OT entstehen einige durch phonetische ver- t!i. 
anlassung; z. b. u.oy"c\2_: u.oy"c\a.2_ (wachs), B. 'TO� {Türke, Araber), 

!DOT!!l'T II/ (fenster), ferner durch e gedehnte, wie B. u.oycep (riemen), 
no"fKe.p {beschnittene sycomore) K. t78, RO'f'TD.I. : no'Tu. (süß), B. 
noT"Tüa. (mandragora), S. KOTllll. für Keu.Keu. (trommel); und durch .._ 
gedehnt scheinen außer dem sah. u.oy"c\ ... t noch O'f'Tl!.f (frucbt) und 
uoy"c\a.-:a. (eule}; von schwachen stämmen sind S. noyd"Te (groß) und 
!!JO'fKpe (flocke) zu nennen. 

r) Dreilautige nomina mit vorderem m sind in den allermeisten fällen H6.
verbale infinitive, gehören also nicht hierher; doch tritt m auch für o in 
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solchen nominalen stimmen mcuc. gt11. ein, die auf weiche laute aus
geben. Belege: II. lmpa (zom), S. l�n (,·orhang', Rmlt_ aoflt_ (nerv), 
S. ampu 1raucb), llBlf_"I" (feuer}, a-6!!1 /dacb), �11!1 (wolf}, o,-sTt
IS<"hmelzofeo), pmllf_ poat_ fholz), malt_ '.krätze), cmRT (gewobnheit),
B. ctDp 'swck), �llf. tto•t. is1urmj, ctmpa itc,pa (mantel), 8. m!,
(gaos), S. ml!J 1schlaf). an-2_ xu'tltpovJob !6, 13, !Jml!I (arm), !lm'At
!JO.lf. �scbriflzeicbeo), S. !J'lffl!!I ypl '.schenke!, Arcturus), B. !Jmq• (raust),
B. r_mlc (decke), S. tmaa (ring) Nie. f, 30, B. t'fman (schilfbündel) K. t 3,.

, .. �;__ t5t, S. t� f. {band}, S. "°IIIPt (nacbt), B. mit prosthelischem t: : ar.mpt. 
Durch � gedehnt erscheinl dieser slamm im B. ctm!Jt:R {dieosl), mlH 

(alaun) K. 18', 'Tlll"'UP (stufe), !Jlll!!lt:11 rm"l.; (lilie), i,'m!9t:n (rr 
K. !55, rl;> maousc. \o-rmt.t:a(melodie, �� (labulae Damasceoae) K.u.; 
durch • im S. i,'�t_ neben 6111ft, cml•t. neben c:mlt_, nma•t. (wunde), 
m�t. (leben). Die letzten beispiele slnd aber vielmehr als infinitive: •die 
verwundung, das leben• aufzufassen. 

Die schwache form mit m kommt nur in •ertretung der mil o vor, 
z. b. in Pmt.Tt: (kesse!), !!!Jmam /. (faden �I K. � manusc.), B.
!!IIIIP!JI f:JL,.,jl K. 75, �mp!!I• in �1111'!!1• (ausbreHen).

u1• &. Di e d re i l autige n s timme mH hi nterem voca l sind für 
die nominalbildung cbaracteristisch; denn im verbum isl die aacbstelluog 
des vocals auf eine wenig zahlreiche clas&e beschränk&. 

a) ..4-s&ämme finden sich mil t:, mil • und mil 11. 

11) Dreilautige stimme mil · hinterem 6 treten nur an die stelle der
jenigen mit K, deren auslaul t. ist, nämlich aa� (kraut), � (straße), 
s. !!laet. !!l'At. (zweig), S. 6'\t_ (schulter) wenn nicht vielmehr dc.\2, zu
lesen, B. 6'\et_ .,J.biül (ein kraut); außerdem stehl S. 9't:€p (genosse}
für !!l�Kp: !9lKp; S. du.u f. (ein kraut) ist dagegen schlecht beglaubigt.
Von s c h w a c h e n formen i&i zu bemerken Apt:t• .u.pc2_1 .u.Apc2.1 rn.
(aspball), ualPet.• m. (wagen), d°pt:t_J (unreife) und das fem. 91�cp1 :
!!Jl,.upc. Als beispiel eines stammes mil anderm vocalischem au�laule
kann ich nur ,s·nao (gerängniß) anführen.

tts. �) Die bildung mit hinterem 1 vertritt ihrerscits die mit o in den 
wurzeln, welche auf t auslauten, wie .u.c•t. (crocodil), au..2_ (traube), 
cn•t. (fessel), B. q,.2, (schauspiel), B. •l'f.\•t (schwanken) KAB., dna.2.: 
-an•t (arm); selten erscheint sie sonst, wie in B. •�n (zinn), x_'Aa..\: 
K'A•'A (keUe), K� (apium silvestrer, .wu.e_ (schmerz), S. OT!!J..U. (teig), 
o,-m•n (darlehn) Jes U, !, S. CJ\6.n (ranzig), •Ta•c (schmerz), B. 

, .,, ms•n (schlag), B. l'f.\.a (foller), B. ""A•n (tropfen), S. •i,--.T (stolz), 
s. ma.a (geschrei); S. cx••T (morgengabe) Joum. asiat. t877. tI, t7t
ist ganz wunderbar. Von schwachen bildungen ist nur das masc. B.
!!IT•¼ (saum) rtir S. 'TDITC zu erwähnen.
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1) Die dreilau\igen stäwme mit hinlereu1 B haben regelmäßig ßüßige U9.
consonanten in der wur:ael, wie !pH-& : dpHlte p-,:i, (blitz), eAH4'. (hiirde), 
S. K"THP (kalb}, ece.KU: c"'CH.U OTlfAI'' (augensalbe), S. "Tbp (sprung},

ctPH!!J: npa!!J (decke), ctPH!!J (gelb), !!J�Hp: w!Hp (genosse), B. !!JU.Kn 
{acht), B. !!J!!JHn {baum), !J-&Hn : !!Je'Hn (knoblauch}, B. !!JcfKp. (lohn) 
Sc., 2_1KA : 2_1esA (lamm), S. f.OTH"T (schilfabrt), 11. 6'4'.KA (zaum), B. 
<"rum (Heber), S. e'oTH"- (eine heuschrecke). Feminina sind 19&Hn: 
!J"TKn ):\Twv (gewand) und auch wohl B. 2_4'.H-& (süßigkeit) für f4'-H-&1. 

Die s c h w a c h e form is1 regelmäßig weiblich, namentlich !!J.llHne f.

(acht), !!J�Hp1 : §!IDHpt: (wunder), 2_1His (lamm), 2_4'.H'&J (Job 6, 6) : 2_4'.He'e 
(süßigkeit), tPKPJ : tpHpe (hlume), fPK!!JI : f.PH!!Je (gewichl), e'pHm : 
c,'pHne (diadem), e'pH-&1 : e'pHe'e (mitgift); wahrscheinlich auch e4'.K"A1 
(tropfen) Ps 7 t, 6 var. und S. chH"Te dH"Te oder 2_!H"Te. 

Durch vorderes E gedehnt scheinen die stämme B. !JUi.Kp (sauer
teig), 1S.t.pH"x. : e"epHe' LJäger}, S. -is.dH';\ oder -x.de"A (lanze), B. At.-is.Hn 
Job 40, 16 oder !t.e'Hn 8, f t (galgant) und das fem. S. oTePK"Te M. 
�PH¼ (fuß). 

b) D i e  J-stäm m e  sind auf wenige w urzeln beschränkt. S t ark und 150.
männlich sind ep.w. (quecksilber), nAp1c : u.p1c (most), B. u.w1p (klist
chen), S. U.!!JIP für u.e,c_1p {monatsname}, u.2_1"T (nord), nCJ"T : nc1c 
(neun), *c';\l'lt Jer 38, 29 (stumpfheit), ct1p: cmp (seite), c,c_1u.: cKJu. 
(graues haar), c,c_1n (weichheit), "Tp1u. (klee), *,c_p1u. (einöde), ,c_p1c 
(hüfte}, B. m!1n (beere), !!JKl°A (schelle), !!J'Ari-: m"A1e' (gabel), 8. m"A1-x. 
(messer}, S. !!J'Tl'T (weher), B. U.!Yl!!J u.n!!ll!!J (rache), S. !!Jf_le' (staub), 
.:6';\1-x. �pl'X (klappern), 2_p.w. (pelican , eine pflanze), 2_1es"T (grube), 
2_0,-n- (erster), f_'Tl"T (mangold), S. -&!111 (fleck}, S. *-&ru"T (prüfungl, 
G"A1';\ (opfer). Weiblich ist nur ep1p : -i-p1p (ofen), doch kommt auoh 
111ep1p : ne"Tp1p vor. 

Von den s c h w a ch e n  formen scheinen K'AJ'lS.1 (kehle), 2_"A..x.1 (solutio 
ventris) K., "Tp1u.1 und u.p1ce für "Tp1u. und u.p1c männlich zu sein; -
'\'J¼ : nCJ"Te (neun), S. CKl'TE ! (drachme)', c"A1q1 (lange), toTi¼ (erste) : 
2_0�1"Te (anfang) sind weiblich; -&tip1 y_,.i_;-1 (siliqua) unbestimmt. 

c) Dreilauti g e  stämQie mit hin tere m O. 151. 
a) Am gewöhnlichsten sind die nomina mit der aussprache O; zu

ihnen gehören die s t a r k e n stämme eaou. : -i-"Aou. (furche), ,c_ "Ao"A : 
H'Am"A (krug), ,c_';\ou. : R°Aou. (krone), ,c_pon (lilie) Sc., ,c_poq : RPOCJ 
(list), u.no"T (brust), u.pou. (

r,.r4}1) K. t34, U.fO'T K. t3! (schuh
leisten), u.-:aoa (zwiebel), ep"ToA �;I (getreidemaß), ep�o"'l" für p�o-i
(schlag), onop (hund), cu.o·i- (gestalt), cnoq (blut), B. cpou. (schlum
mer), S. -i-pon (schlag), B. �eou (vorhof), S. !!JKOi\ (loch), m"AoK 
(kanne), B. !!l°Ao'A. (volk. - zähne), !!J'A.oq (schimpf), !!1--i-oq !!l"TOA (zaum), 
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!J!JO'T (kissen), !J'&OU.: !JdOU. (möglichkeit), !JdOp: !JROp (,·ermielhung), 
2_601t ! (stacbel), 2_6oc : 2_6ooc (Ueid), B. 2_ÄoÄ (nebel), S. t_Äou. (ein 
wurm), f.U.O'T (gnade), S. f.poOf. tPOf. (be&rüger1, t_"Ton (ran), S. 
f:Top (nolbwendigkeil), f.'IO'T : f.llO'T (klaßer), S. -&noq -&n6.q ,J;.$

(korb;, -&pO'lt : dpood dpod {same), IS"'A0-& : IS"'Aod (bell), B. dnoq 
�I K. !6f, dpon: -&pon (ansloß), B. flflop (rauch). S. d2_oc 
(gazelle) scheint das einzige ft:m. der form zu sein und isl oß'enbar aus 
19°6.f.CI : d6.t_Ce contrahirt. In dieser aufzlihlung sind diejenigen nomina 
übergangen worden, welche, wie f.po!J, ,c.606, ursprünglich infinilive 
sind . Einige dieser nomina haben milunler m slatt o, z .  b. f.'llll'T: 
f.ltlll'T, tlmc ; diese gedehnte form wird sieb in den meisten fällen als 
pluralbildung erweisen . Vergl. § H3. 

Die s c h w a c h e form ist selten männlich , namentlich im S. , z. b. 
cu.ot : cu.o"Te (ähnlichkeit), RÄoou.e neben RÄou.; T!JOOU.e und 
T!Jmmu.e (! kleid), IS"'Aoo'Te IS"'Ao"Te für 8. c5'Älll'T (niere) . Weiblich 
sind ,c_pofu (siebet), eu.cofu (nadel), RÄooÄe (dunst), u.nooTe (pförlnerin), 
�P• (stule), IS"'Aoode IS"'Aode (leiter) und auch wohl eo-rot (säule) . 
Von andern vocalischen auslauten ist �O'TO,-: DlO'TO,- (lippen) zu er
wähnen. 

10. �) Die aussprache mit OT veranlassen vorangehendes n u. oder fol-
gendes p Ä in ,c_pon,: apon, (frosch), Rpoi-& : eRRpO'lt (kochen),
u.noyT (pförtner), ao,-p (eunuch), B. cu.o,-p (schnurrbart) �- 76, S.
cu.oyc (riemen) Joum. as. t877, II, !73 für u.oyc, cnon {vorjahr),
s. !JD.0,-ft (achl), !JROT'I: 'lE.ftO'I (korb), •W'ToyÄ ! (haken), !Jd'O'J'P:
RCOTP (ring), s. 2.lon, (links), 8. t_Äoyi\ u�I (lrockenheit), t'l"TP
ü„j_;,ll K. 470, S. -x.non (pustet), B. t!f'non �l K. !6f. Sc hwach e
formen sind die feminina cno,-¼ (zwei), !J.U.OTJte (acht), cu.oyne! (krähe).

t53. Tl Die durch die liquiden begünstigte ausspracbe mit m ist ziemlich 
selten, da die meisten dieser formen plurale sind . Man bemerke ,c_pmu. : 
1tpmu. PS. 386 (feuerl, B. u.pmu. (kissen!}, 'Toym"T (hddniß}, ,c_pmga 
(runzel K. 75, backenstreicb K. t&t), !Jlm-i- (stock), S. !JÄmu. (kraul), 
!JÄID"& oder c5'Äm'lE. �I (kohl}, tPmT f. (kelter): S. -a.Ämq (camin), 
S. -&oymT (zwanzig), B. IS"'Am-i- (niere), B. dpmn (thuribulum) K. t 53,
-a.ctm-i- {!ende) K.u. Hs Hoden sieb noch andere mit m (eÄmu., ,c_Ämu.,
u.-&mÄ, tÄmu.), die aber wohl ursprünglich mit o geschrieben werden,
wie auch die meisten der erwähnlen.

Die sc hwa c h e  form ist selten; es findet sich B. Anmru! (gemme), 
ctpm!JI f. (sorge) K. t 3 3, !Jlmfu : !JO,-mle f. (kehle) , S. 2_1mu.e {hand
gelenk), 8. IS"'Amfu m. (zange), "T!Jmmu.e neben 'T!J00.1u; !JRmt tPm¼ 
-a.ctmt sind vielleicht plurale. 
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7. Die rege!, daß dreilautige stämme nur mit einem vocal gesprochen tM.
werden, erleidet wenige ausnahmen, welche theils in der phonelik theils in 
der e&ymologie ihre erk.lärung finden. In derartigen zweisilbigen bildungen 
erweist sich der zweite vocal als der ha u p tvocal und tontragende. 

a) Von den nominalbildungen m it h i n t ere m Ä sind stämme mi&
6-6 z. b. lt:°Aea : ue.';\ea (glanz), me"An· : !!Jt:"At:t:T f. (braut), -&d1.t:Ä
-&dHa f. (lanze) und das schwache 2,ent:t:Tt: 2,enec-rH f. (kloster); - mit
8-:).. z. b. "Ada.n (ankertau), .u.epa.n (bassio); - mit 1-:>.. z. b. 6.e-a.2_
(last), ... aa.R : f6.Ä6.R (ring), a.na.m (schwur), a.oT ... n : .._,..._n (färbe),
6.ne.c (all), S .... l!J' ... n (ein gefäß), °A6.'lta.n u1paaCa Jer 3f, f 8, S . .U.6.R6.'T 
(ein geschoß), -&6.�e.T (palmfaser), S. l!J'a.n6.t_ (krüppel), und die schwa
che1t "A ... ma.ne (ortsvorsteber), R6.�6.-&I m. (palmfaserblatt), l!J'6.pa.Te (träber), 
ce..u.M.e f. (gefäß); - mit 1-:>.. z. b. lnt6.'lt {schale), B. cm6.p (myrrhe); 
o-rsne..u.: oTne..u. (rechte); - mit 8-H z. b. li.e-&Hn Job ,o, f 6 oder At.l!J'Hn 
8, f f (galgant), ecHT (unteres), enHn (monat.o;;name), B. !!Jt:.u.HP (sauer
teig), S. -&dHÄ neben -ade";\ (lanze), -aepH-& : t!lepHl!J' (jäger), und die 
schwachen t:TH!!JI f. (rost), S. OTt:PHTt: M. OTt:PHt f. (fuß); - mit :A.-H 
z. b . ..AKT : 6.Tff'T (wohnstätte), 6.eHp: 2_a.THP (hammer), ...!Hp 6.TffP
(eitel), e..u. Hp : 2_6..ll.HP (schoß), a.pd (pfand), 6.pH-a• : a.T pH-&• (ende),
2,e.aHT (vogel), S. f.6.!!JHT oder 2,a.mn (falke), und die s c h w a che n
ca.eHp1 : c6.eeepe f. (stater) und B. -&a.nH2_1 f. (schöpfstricke).

b) Von bildungen m it h i nte re m 1 treten auf mit :A.-1 z. b. 155.
e.oy1n : 6.TUR (ladung), a.m1p f. (chamäleon), a.l!J'1n-it-ceo1 �8uoaJJ,OY 
Mt 13, 13, C6.ruc (zweifel), -&6.°A1"A : l!J'6..\1Ä {wasserrad), S. l!J'a.-a1q 
(ameise) ; und die s c hw a c h en a.anu (erde zum abreiben), 6..ll.lCJ : 

uuce {dill), 6.p1R1 : a.p1Re (schuld), R6.Ä1As f. {hütte), -&a.nl'lt1 m.

�I K. 438. 477, '&6.lll'lU m. f.: i!J'6.lll'&H lxoivLe); - 11.erum: nenme 
(eisen) ist ohne zweifel zusammengesetzt; oypIT : 2.oypn (wächter)' ist 
eine allein stehende bildung. 

c) Von bildungen m it h i nte r e m  O sind zu belegen 6-0, z. b. 156.
S. doT (monat), S. el!J'oow (Äthiope), S. t!lepoq (stock) , S. t!lepot!I
{netz) und schwach cepO'lU (dorn), eeom1 (Älhiopin); �ea°AoT f. (thal)
ba& dagegen den ton auf der ersten silbe, wie die verdoppelung des a
anzeigt ;  - :A.-0 z. b. 6.ioT: doT (monat), a.ao-a (hüfte), a.no.u. (haut),
... toT : 6.IIOT {becber), •.,.2_0.u. (stöhnen), 6.fOP m. Jer 27, 25 = ... 2_0,
e.l!J'oa 't und a.t!lo°AT e f. (wagen), S. fi.a.poT (erz), B. li.a.po2_ �I),
66.!!JOP 1) f. {fuchs), B. c�oT (schatzkammer), c6.-&oa (zaum), S. 'll.a.nop
{eine pffaoze), B. t!l ... °Ao-& f. (fuss), S. t!la.Ton oder e"a.T6.n (knecht); und

4) li.6.!!JOP erinnert LAGUDII {abbb. !79) an das überlieferte thracische �dcr
OaflO' 'li IÜ.dm'rjE. 
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schwach 6.i\OM: e'i\ooi\e (traube), � (scblange), MJ1Loi\1 J� 
(eia aroma), �ot: pt,,.aa'TE. (mauert A.leundrien), -s� (wirbel), 
'JUl.'JUMU (eisernes aelergerälh) �•. Ähnlich is& S. M'i\oote (. (ein baum). 

Za 6-0T findet sich nur � �. - :m �-OT z. b. 6..con, 
(stibium), A�on, {säge), Aa..mong syr. blolo (ruta), �oyi\ JlJ4.JI,
m•eoy'A (ichoeumon), S .  t•'Ao,-c (spinne; rei�, 11...u.o-r'A : <"�oyi\ 
(kamel) und s c h w ach z. b. 11.a..i\o,,u (junges kamel), -!!lo-r'A• (oasen
dattel), -n"T'I• �! (ein fisch), ,C.6.PO,,U {eine eidecbse), c:a..i\o,,u 
( ein fisch) K. f 7 t , ca..po,,u (kahl) K. 7!, !!l•i\oyas (wespe), !!1•qo,-p1 
(ein fi sch), welches vielleicht ein compositum ist. 

Die vocale &-m werden gesprochen z. b. in ectUJT (. (schild
kröte), eem!!I: umm (Äthiope), S. Aet,m'A f. (eine palmenan), S. 11.e'Ami\ 
(k�g), n.ei\on- f. '0?'1 {dach}, llE.!!JW'T oder U.E.!!J!!JW'T (feld), S. <"epm! 
(stock), S. d'epmn oder 19'1pmn (ein gefäß), endlich E.!!JIIIT {kautioann) 
und eR.W'T (erbauer); s chw a c h  ist nur epm,t: epW'Te m.f. (milch); -
�-m kommt vor in a..Am11. (rabe), a..emp : t_•'Tmp (monatsname ), 
6.'Amn. : 2_6.i\mn. ü..,Jl.:> (käse), a..i\m-s für a..i\O'&, .,_ctmct (riese}, w5111ll : 
•tmn. 6.t_mmu.e (adler), S. il.6.KW'T (grobe), 19'...AW'T für !!Jlun- (stock)
KAB.; s c h wac h ,C.6.PW'll.l f. (hammer), })6.'TULUJ (gelenk) KAB. Zwischen
m und o schwanken d'epmlt ed'W!!J 6.1\.111"& und 6.J6mp1.

157. d} D i p h tho ng e sind in dreilautigen wurzeln selten; die wenigen bei-
spiele bilden den Übergang zu den vierlautigen stämmen. Wir bemerken m
in cctlll"\-: din-e (schaum), S. ni\a..un (han dschuh), <"i\HU.1.1 {oder !9i\RJUJY)
: !!l•i\un (oder vielmehr !!J'A•unY, nasturtium), lt•pHl'T (hock), 6.lllllp1?
{überschwemmung), ca..�HJru f. Ol1T"JYlj Hz U, f 3 neben c•�aru Hz t7, !O;
endlich S. t,ia..ulte f. (lamm) für B. t•Hlti; S. 11.6.Jltec {kohle) für '&lltu
II. 11.Hilec, S. t_a..Jltec: f. (schatten) und S. 2.•ultu M. t_HJltec f. (decke).

Der diphthong lllI kommt vor in !9pm1c (wach sam), 11.i\oui\1 (secunda)
K. to3; WOT in pmoy-rq (frische), B. cmoTAen (gras), amoyn: aoo,-n
(bad), S. cooyt_c f. (versammlung), S. �ooy-rn (stadium?, staub) z. 295,
mi\moy!!J oder <"i\mo-ng ,.:,:., .. • '".; II �I (krüppel), ,cpmoyru f. (lotus
baum) und oynmorl (windeln) K. 1 f 8.

C. melareonaonatlge stbuae.
t58. 8. Die v ier- und m ehr l a u ti g e n  w u rze l n sind vieler nominal-

bildungen fähig, doch sind von denselben nur wenige im gebrauch. Ob
wohl sie meist zweisilbig gesprochen werden , so ist doch nu r der eine 
der beiden vocale der wesenUiche und daher betonte, der bald in der 
ersten, bald in der zweiten silbe, seltener in der mi\te der wurzel seinen 
sitz hat. Der nebenvocal ist meist t! oder a.., selten 1. 

a) Die vord e rt ooi g e n  s t ä mm e  werden mit Ä oder O, selten
mit / gesprochen. 
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cc) Voa deo A-stämmen findel sich die aussprache 6-6 in liqoWen 159.
wurzeln wie .6:ePl!leT (eoriander), B. llautua. (kemmel), aepu.u (a&ehe), 
B. 'Aet_'Aeu. (schnacken), S. u.ec'Ae2_'P (staub}, S. ·rp·np'P (efeo), S.
�enTc ( ein strauch); e'Aac /. (winkel), li.e-rli.e-r f. für o-re-roye-r 'P
{pisum arvense); .6e'A..6e'A.-r /. (todesächzeo) ; das schwache cep!e_ru
(stachel) scheint compositum au sein. Von den infinitiven cencen (ton),
.t'Sep.t'Sep (schnarchen) u. a. sehen wir hier ab. Die aussprache 1-6
kommt vor z. b. in B. Jtpeu. (bäckerei), S. b.cned (zinn), B. °A6.'lS.°Ae'lS. f.

(wölbung), n ... 2_Aeq : n ... 2_1tq (joch}, 2_6.Tiec /. {tödtung) für 2_0-r!ec,
d'6.T11C /. (zerstörung) und dem wahrscheinlich componierten schwachen
6.CJ'Ae'A1 : 2_6.q'Ae'Ae 2_Ji'A.e'Ae f. (mygale) . Die meisten nomina auch
dieser form sind als infinitive aufzufassen. Vielleicht gehört auch die bil
dung 1-1 ihrer betonung nach in diese reihe. Beispiele B. 6.♦JU.lc
(rauch), 6.p!!Jin : 6.p!!J6.n (linsen), *A ... pmsn (verpichung) K. t t 2, 'lS.6.CflUC(
-&6.R'lS..IJI f. : d6.'lS.IC( (ameise), B. 'lS.6.-&p1u. (felsen) und JU.6.K'A.1As oder
.u....a'A...li.J f. (geißel). 

�) Die aussprache mit I ist selten , ich erwähne S. -&1".\'A.ec oder 180. 
-&1°A'A.Hc m. (pera), S. tf_JU.eq m. (korb) ; B. 'lS.MS.pHc „......ll K. f 6' = S. 
-&1ap1c �!, B. -&1cu.ac (eine pflanze) K. t 78, S. d1id1i (ein stück) 
und S. dind'Ao oder d1nd'A.w /. {fledermaus) neben dene"e'Ao. 

1) Die aussprache mit 0-6 ist sowohl beim verbalen als beim 181.
nominalen vier- und fiinflautigen stamme die nächste und gewöhnlichste. 
Das e der zweiten silbe wird vor dem auslaute in duplicierten stämmen, 
die indessen nominal als infinitive aufzufassen sind, wie JU.oau.ea (denken, 
gedanke), B. 'lS.O!!J'lS.e!!I (fuß des berges), oyo-roye-r (grün), caopaep 

0 

J�l (eine an gerstenbier) K. t 3f, im hob. dialecte immer ausgeschrieben

und auch im sah. regelmäßig nur vor auslautenden liquiden unterdrückt; 
in andern nominalen bildungen, namentlich den abgeleiteten auf q und c, 
illl hob. nur in denen gesetzt, deren vorletzter consonant eine liquida ist. 
Dieser regel schließt sich der sah. dialect in manchen beispielen an. 
Mllnnliche stimme auf q: B. oyon2_q (krippe), co•ntiq: co·deq (pfeil), 
B. !!JOl""'t {la"e), B. !!JOTpeq (falk), B. e_oa'A.eq (kamelsattel) K. f 37,
aber S. 2_6.R'Aq (eine eidechse), S. 2_opaq (ruhig) PS. t69, B. 2.oyrq

- (gespenst), B. -&Ollffl (stachel), B. -&o'A2_q (repositorium). We i bli che
stämme auf c: JU.oa2_c f. 'P (schmerz), S. oft.mc /. 'P (unwissenheit), S.
oy ... 2_u.tic (sparrwerk), mit .._ statt o, B. copu.ec (irrthum), mo'AJU.ec :
�o'Au.c (mücke), B. mo4'e_c (leichnam), B . .t'Sopnc {hohle band), S.
2_oau.ec f. 'P (sänfte), B. 2_opnec ßp110;, S. 2_0-i-Aec {tödtung), S. 'lS.O°AfC
(schöpßöfl'el), B. -&oplec (kleines gefäß), 'lS.opsc : dopdc (nachstellung),
B. do'A.1tc (ausdehnung). Außerdem bemerke ich B. R.op--s-en (eine pflanze)
K. f 78, S. 2_ocft.en (markt), doq-ren: 'lS.oq-ren (anderswoher), S. 2_'A.oc-i-n

75 
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(dunkelheit) ; S. -&OT'2le:-T (grobe) ist ein fem. Von andern 0-bildungen 
erwähne ich noch Ko�.u. (lmoblauch, r_,.:i), S. o-ro.u.ap (hämorrhoiden) 
u nd po.uan (ein heilkraut) K. f 98.

·1112. b) Von v i e r l au t i g e n  s t ä m m e n  m it h i nt e r e m  v o c a l e  finden
sich nicht wenige formen, jedoch ohne zahlreiche belege. 

a) Von ..4-slämmen kommt vor 6-1 in e.p.u„n : 2_e.p.u.6.n l'n:n
(graoatapfel), B. ce.i\8'6..u. �• B. TUI.-..U. (maulthier), B. !9E'A.T6.U 
(sen�, S. t.Ut_6.i\ m. f. (knecht, magd), B. '2lt:i\q„y 4Ll-JI (ein fisch); -
1-1 in 6.TJE-6.i\ : f6.Td6.i\ : f.6.T,EHi\ (anker), S. f.6.Tllill.'J (stemcidechse),
S. <5'J.8'J. (sfück) neben dJc,'Je und <5'J.dH! , .U6.Rd6.n m. (spaten)
und B. i\6.U'lS.6.ll'T (pech) ; - von denen mit hinterlautigem e. gehören
wohl cill.nne.t san(&mu (heuschrecke), '2li.u.cte.t (dürre), -&e..u.cte.t : 'JUI.Bt'.t_ 

(apfel) und S. 8'nde.t 't (krüppel) hierher; - 6-H findet sich in diHn
(elend), i\e.n♦Hn (säge), B. i\e.f.\.H.u (schnacken), le.p!9HO'f (coriander),
'2le'2lpHc (panther), ei\t_Hc (crepitus), !91?1tTHc (läuseeier); - 1-B in
6.n♦Hp (amboß), S. dJ.dH! für 8'J.'2lJ.

1 
schwach in S. 6-UPHtt:

(asphalt) , sowie in dem ähnlicl1en wahrscheinlich zusammengesetzten
!91?i\!9HJi\1 m. (herbe traube). !6.CnHT !e.cnHT : h.cneT !e.cn6.T (erz- -
bildner) schwa':'kt zwischen verschiedenen formen, von denen !ecruT und
.6.HcruT jedenfalls zu verwerfen sind.

163. �) Von stämmen m i t  h i n t e r  e m I ist der mit 6-1 am schärfsten
ausgeprägt, z. b. lep!Jp (wurfgeschoß) Jer 27, 9, e.p!Jn (papyrus), e.p!rr
(satte!) K., cei\ai\ (schmuck) f Tim 3, :!, '2lt'.ll'2ltR (läuse), '2lei\1t1c (wan
zen) und !9R1?i\Rti\: !9<5'i\8'1i\ (glocke); ferner di e s c h w a c h e n  formen
!i\!Ji\e f. (korn), e.Ä!i'2li (haustrum) K., e.p!Ja (han�, ♦ep.u.ia ( eine
münze), i\eqi\1q1 : i\eqi\1qe (brocken), pe1tp11te (schlummer), Tei\¼i\1 :
Ti\'¼i\e m. (tropfen), tt:i\tii\e. f. (starrheit) und S. cpqp1!e (stückchen).
Vielleicht composita sio'd B. 6.'J'2llP (geizig) und '2l6o.'2lpt.u. (abhang).

tM, Tl Die stämme mit hinter e m  o schwanken zwischen o und m ; 
man findet 6-0 in ep.t'SoT (schlag), e.pTol neben ep-nul, wo man das 
e jedoch als ein euphonisches erklären kann; n1en!90T (die härte), nicht 
»das beih, ist infinitiv; - 6-ID in e.i\-:s.ml: e.',\dml (ardea), e.i\tm! oder
tei\2_111! Joel 2, 6 (vapor), B. e.p!mc (strick) K , ep!9mn (mantel), B.
!ei\•mn (löwe) K., leptm',\ oder !ei\tm'A, auch !e.i\mi\ (unreife dattel),
1tei\•mn (variegatio), 1tei\19mT (ein kraut), S. i\t:!9Tmn (kittet), JU.t:ct_mi\
für B . .u.•2_coi\ J.-.<'-A (feile), .Ut'.!9T1U".\ (Jer 26, ,) .l.ll'2lTmi\ (Ez 36, 6)
neben .ur&Toi\ t9, f O für S. .ue.dToi\ ,��. .t'Se.i\'AoT (thal) und
JU.t'.!9!9mT (feld) verdoppeln den mittleren radical euphonisch. weil ihr
accent vermuthlich auf der ersten silbe ruht. Beispiele der s c b w a chen
form sind : .ue.igctmm oder· +nH : .ue.'lE.nmne f. (jucken), !9t'.RTmi\1 (grobes
gewebe) K. f 22, Tt'.p'Tmpil(stufenleiter, melodie); .ue.2_.u"Tf.1 : .u.e.2..u.o�
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(portulack), aei\aoT'Ae (puste!). Andere seltene bildungen mit m sind 
"21.ene�mp m. oder "21.enenmp /.? (dach), 'lUnltmp : IS'1nltmp (talent) - und 
mit �m in 19 ... pli.m'T: tpli.m-r (stock), 6.n-&mR oder ... n-e-mn (dorn), 
.U.6.l!l•mt (peclen) K. Uö. 79 und 'lr.6."21.1-&m'A: d6.IS'e-rmÄ (werg), S. 
d6.lt1-rmn (hemd). S. IS'mli.lS'mli.e (melone) ist ganz anomal. 

c) Vierlautige stämme m i t  m i t  t I e r  e m v o c a  1 sind selten ; es findet Ulli.
sich 8 in e.u."21.en2_ (? augenwimper), 190.u.n-r, 19 .u.n-r (drei), 19.6ei\-r 
.Wt (humor corporis) K. tö9, lt"5eÄ-r ltpe.6-r (pompa) KAB., ,c_pe.u.-rc: 
Kp.u."Tc m. (rauch) und a5e'Ali.J f. (geschwür); ferner :A. in S. ,CÄ6.q-r: 
KÄ6.'J'T f. {kaputze), n'T6.'T2_ /. (zügel) 1, .U.'lr.6.'Tf : .U.'lr.6.f'T (mörser), 
•�nc : -rp6.nc (pfrieme) von -e-mpn : -rmpn (nähen) und S. 'lr.'A6.f'TC /.
(abgrund ?) . Das boh. c�p ... n19 (traumdeuter) ist jedenfalls ein composi
tum und vielleicht das bekannte m� ri;!�, Gen , t , U. Von sonstigen
stämmen mit mittlerem vocal erwähne ich .6e'Am19 oder ..Se'A".\1'119 (Apoc
9, 8) /. (panzer, vgl. xrH..o'i'), 19ÄoK191 (zweig) ?, IS'po.u.ru : ltpoo.u.ne
tar-pt (taube), S. 19-roqep (zügel), B . .u.pw19-x: (gestank), 19 Äm1 (brat
spieß) 't, S. tPOT'lr.n (reisen), S. tPOTOT'lr.q (zerschmettert?) PS. 259. 

d} Andere formen m e h r l autige r stäm m e  kommen zwar in den 166.
texten und wörterbüchern nicht wenige vor ; aber sie sind entweder aus der 
composition hervorgegangen oder sie sind fremdwörter. Dergleichen unge
regelte stämme sind S. IS'6.'A6.f'T r"llj�� (kessel), S. t_6.nopK oder 2_6.nop-r f.

(sattel), B. it ... i\oTKC /. (käfer) K. t 72, C'T6.'lr.OTÄ (spinne), c....u.6.t_KP 
(spinal) , B. Ka.i\....u.cto (hügel), l!IOTl!IWOTl!I• : l!IOTcoome (opfer), 
mora.n-c (zischen) Thren i, t 5, 19•0T.n- in tm-e-oTIT (anklagen) Dan 
6, U, B. 19ni\0K (becher) und viele andre. 

Von den nominalen stämmen unterscheiden wir die verbalen, welche 167. 
als infin i t  i v e in nominaler bedeutung gebraucht werden. Jeder verbale 
stamm in seiner absoluten form bezeichnet als nomen masc. gen. die hand
lung. Von den regelmäßigen formen der infinitive sind d1, do , 19mn, 
'61a, cunu, doa, lopli.ep die häufigsten. Verbale nomina dieser art 
sind unter den eben abgehandelten bildungen unberiicksichtigt geblieben. 

In der . bildung der einfachen nomina ist ein unterschied zwischen 168. 
sub s t a  n t i  v und a dj e c t i v wenig entwickelt. Einige adjeclive sind 
zwar durch anslautendes 'T gebildet (§ 9 6), wie 2,oT.l'T, 2_moT'T; andre 
sind am auslaute e und am inlautenden e oder .,. zu erkennen , wie 
ft.e.\.\e, 2_e'A"21.e, cJe, 19 ... qe; aber die meisten haben ihre form mit den 
substantiven gemeinsam, z. b. cO"X., l!IKll, 'lr.mli., a.n6.c, li.ep1, t_KRJ, -zwpr, 
KOT'&J, ru19t, 19opn. Übrigens ist die sprache an adjectiven arm, da 
die meisten eigenschaftswörter durch parlicipialbildungen mit e-r oder eq, 
ec, eT ausgedrückt werden. 
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ttt. Die g r iec hischen •omina, deren die koptisclle spnche so viele 
aufgenommen hat , behalten ia allgemeinen durehgebends die form des 
nominativs und sind unverlillderlich. Seiten sind C3.8U8 oblkfui in das 
koptische übergegaß8en, wie ..... mi.c {Athen) im accusativ Act 4 7, 4 5, 
2_ .. nu. .. c·n�oc Ps 37, t 8 für das gewöhnliche � (JA«�, !Mlcm�), 
tc-rpnwt-oc (aopLjE, oupLjjO<;) Dan 3, 5; 2_Tll•p,c,onT6. (01t11pxov-.m) ist 
nur als plural gebräuchlich. Mitunter werfen griechische nomina ihren 
consonantischen auslaut ab oder ersetzen die griechische endung durch 
e; so findet sich B. ,C,6.i\R.O K. für xahoi;, s. <!l'rq,e. für xfrpov, caeye. 
für und neben CKe.Tol". und dergl. mehr; nCKmn"Tu (die spöltereien) Z. '38 
von axantTELY scheint ein nominal gebrauchter sab. infinitiv zu sein. Andrer
seits werden in der gelehrten hob. sprache der späteren zeit manche kop
tische stämme mit gri e c h i s c h e n  e ndu n g en versehen, z. b. ft.6.CHl
nrrHc (glaser), Rt:ne.4tJTHC (bäcker), �JTHC (wäscher), csm�Hc 
(bademeister), cmon_nHc /. (augapfel �!), 4'6.U.6.,C,JTHC (gefräßig) 
KAB., Te.uBOTHc (fülterer) KAB., c,c_LU.mn (grauhaarig), um•1on 
(weinkelter)! nJJm"TIROC �-�,i1t (väterlich), ffJ!!J6.ll!!Jt:ßO'TJKOC �! 
.Ms. Berol. Qu. 5t 8, p. s·• ,, u. a. m. 

Die adjectiva dreier endungen bewahren diese n icht selten ; nament-
1ich unterscheiden sie die männliche als persönliche und die neutrale als 
die sächliche; .. �•oc wird auf einen mann und auch aur eine ·frau be
zogen, -�•on 'heißt • das gute• ; �Re.oc : ��oc • der gerechte« und 
später auch von einer frau gesagt , aber nicht leicht von einer sache ; 
•das geredhte• heilt B. n-"lllolKe.011, • es ist recht« ·S. o-piRa.1on ne
Fragm. f 7t. Ähnlich verhält es sich :mit der verbindung eines griedii
schen adjectivs mit einem persönlichen oder sächlichen substantiv.

170. -Die pe,rs önl-i c·h-e n e ige nna me n der Kopien (��IL.-.t) sind
tbeilweise griechische , die im allgemeinen keine veränderung erleiden,
z. b. JP6--f.4Ull: Jp6.6AJL, AIR."TIII}', ·•m�nnHc: U111f.6.n1111c, �016....._mn 
u. a. Nur die auf o<; oder to<; gehen im S. gewöhnlich auf e aus, z. b.
toempl"e, ♦e-mpe, a&6.K6.pe, -.u..isaune, ne'T'fJmne u. ·S. w. .Oie auf 
LO<; •haben im iB. -die endung , , 9:. b. --.-p1. Andere nomina propria 
sind ächt ägyptisch und nicht selten der alten mythologie entnommen, 
z. b. n6.Ha : n6.Jlce., 6.noylt, ..u.oyn oder n..u.oyn, ft.6.ne, lHc .. , ndm,
ni\Hun, ß6.�norl: ß6.ßßOTTl:1 me.norl: me.no,.-re. (anOT♦IOc), n-x.m';\:
mJ'mi\, ruce.nt : rucnTe, '{roTe., n....Smu. : n6.2_mu. (adler), nmo1, �.16 
(ibis), nMs.oy1 (ÄZ. XVI. U) oder n-&oyu (LBPS. Denkm. VI. tot, 6), 
'lU'&m1 u. a. m. Vergl, PARTHBY, ägyptische personennamen, Berlin t 86,, 
und GoooWJN in der ÄZ. VI. 64-69. 
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DIE NOKINALEN PRAEFORMATIVE. 

Abgeleitete Wortstämme entstehen im koptischen nicht wie in den 111. 
indogermanischen sprachen dürch alTormation oder wie in den semitischen 
durch innere bildung, sondern fast ausschließlich durch präformation oder 
.composition. Hinzelne categorien von nominalen begriffen zu be zeichnen, 
z. b. den thäter , die thätigkeit , den zustand, dienen uns bestimmte
endungen, dem Araber entsprechende innere vocale. Ableitung in diesem
sinne ist der koptischen sprache fremd ; denn ihre ganze bildungsart, auch
im kleinsten wortgefüge, beroht auf composition. Aus derselben sind auch
einige prliform ative hervorgegangen, die für sieb allein bedeutungslos
sind und nur durch ihre verbindung mit nominalen und verbalen Stämmen
nominale derivata bilden, namentlich pe.q oder inneres ... die nomina agentis
und '&In : drn die nomina actionis, .u.e;- : lllt'T die nomina qualitatis,
a.T die adjectiva privativa u. a. Dergleichen regelmäßige ableitungs
elemente sind pe.q, ;e.., c;e..n, .. n, .\ ... , 6.T1 moy, n.e.T, 'XI�, .u. ... it, pe..u.. 

P6'1, schon im demot. vorkommend (vergl. ÄZ. XVI. t ; eig. ein 112. 
mensch, seiend) und gleichmäßig für den sing. masc. und fem. und für den 
plural gebraucht, bildet das nomen agentis von verben, sowohl transitiven als 
intransitiven, z. b. peqt (geber, geberin), pe.qcmtt-r (schöpfer), pe.qe-mpn 
(schneider), pe.qd10T•: pe.q·luoTe (dieb), pu1wmru : pe.q!9mne (kranker), 
peqe-r�r : peqi"f.e (trunkenbold), peq-r-o (verderblich), peqmeumr 
(diener), peq2_wi\eu: peq-rwpn (reißend), peqc1½ (säemann), peqcoi\cej\ 
(tröster), peq-xm (sänger), peqe-n.eao (hebamme) ; peqdpo : peq-xpo 
(sieger, siegreich), peqa;e,.¼ (einsichtig), peqmoTittHT (langmüthig) u. s. w. 
Von den verbalen qualitativformen leitet pe.q nicht ab; doch ist pe.qn.moT"T 
(todter, leiche) eine ausnahme, es gilt als subst. m. z. b. neq-pequmoT"T 
(seine leiche d. i. die Sarah) Gen 13, 3. 

pe.q leitet das nomen agentis auch von solchen verben , welche un
mi\telbar ein object anknüpfen und daher im st. constr. stehen oder 
welche es mittelbar durch die präposition anknüpfen, z. b • .peqepnofu : 
pe.qpttoli.e (sünder, sündig), S. peq'X1doi\ (lügner), B. peqme.n.menOT¼ 
(gottesdiener), pe.q� .. -rdi.pmlll : _pe.q2_e-rApmn.e. mit hob. ... wegen des •· , ' ' 
gutturals (mörder), S. pe.qcewerm-r ( vatermörder) ; B. pe.q,tcAm nttop 
(gebend lügenlehre) Petr 1, t ; B. peqepK6.'T6..\;e..i\m (verleumder), 

pe.qtmwm (verächter), peq2m2_0 (id.), pe:q'Xllll nnme-r2_moT (auffinder
der übel) Rom t, 30. 

llaoche verba mit IIDJDit&elbar angeknüpftem, al'likellosem object 173. 
bilden ihr nomen agenti& durch das ,ion1fi1r. -1, ·welehes sich -In •ein-, 
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zwei - und dreilautigen wurzeln hinler dem erslen radicale eindrängt. 
Diese zusammensetzuogen sind ziemlich all in der sprache und haben mit
unter. einen ursprüoglichern laut der verbalwurzel bewahrt, der im selb
ständigen gebrauche abgefallen ist. Sie entsprechen etwa zusammen
setzungen wie Fürchtegott, wendehala, porte-plume, piclc--purse u. dgl. 

Von den bildungen mit e i n  I a u  l i ge n wurzeln ist zu erwähnen A.UJ-

1torl : .u.M1tOTTe. (goU liebend), S. .u.MKoc.u.u (putzsüchtig) etc. von 
.u.u : .u.e. (lieben) 1); - "TMd .. (rächer) von t; - qMe.-ntm (lasUräger) von 
qM : qu (tragen), qMKe.p� (xepp.a-rL�;), qM-2_! üochtragend), qM.:. 

OTJ" .. t (frucbt tragend), ',IMll- (1mup.aTO(j)Opo;;), qMpoong {sorge 
tragend); - S. -&M!e.Ke. {söldling) schon in den ällesten texte s„e.1fu1te. 
(ÄZ. VII. i3) von '&I (nehmen), i,'Mmc.15 : -&Mmc.15 (eroter). i,' .. y.u.ml"T : 

-s„,-.u.oU"T (wegzeiger) scheint wie c„yHpn (weintrinker) von cm mnt 
{trinken) auf eine ältere form des verbs hinzuweisen. 

Von z we il a u t i g e n  wurzeln bemerke ich „lt-'X.UI'& ( die spitze rüh
rend, das haupt); ! .. K-,:g .. p (felle-bearbeiter, gerber); ! .. i\-f_H"T (einrältig, 
arglos); B. �"T-f.H"T (beherzt); --! .. i\ (1mUo;), -K-CEf."T [aussätzig), 
K„K""fP..'I (bartlos); B. K„"T-f_H"T (verständig); S. i\..!-c2_1.1.1.e. (weibersüchtig); 
�1t-! .. t:.u.n1 : �1t-! .. ...u.ne. oder �1te.-! .. ...u.ne. (ziegenhirt), .u. .. 1t
e.cmoy (schafhirt), .u...1te.-p1p (schweinhirt); .u...p-oyoi,'e. (wangen ver
bindend'! gaumen); .u. .. c-ßOTt (dei-para), .u. .. c-oTl' .. 2. (frucbterzeu
gend) Jer !, . ! t ; oy...u.-c1toq (blulfresser), oy...u.-o.u.e. (schmulzfresser) 
= oy...u.e.t neben oy.u....u.e.t ÄZ. XIII •. t t t ; 4t„c-c0-&e.1t : n„c-coi,'1t 
(salbenkocher); n„ "T-!Je.i\e."T (bräuligam) wahrscheinlich vom hier. verh PI;

B. p.."T� .. "T (hase), S. pa,."T-qm (haarig); c„q""fR"T (greuelhaft); !l„1t""2_K"T:
!J„lt""f"TH',1 (barmherzig), nicht ,:ge.1t-; !J„n-,se.u..u.o (eevoMxo;) Act u, 7;
S. !J-p-.u. .. c (ochsentödter), !J„p-! .. (zweigbrecher'? sturm'!); B. !!l._!!1_
pm.1.1.1 (menschenverächler) Prov 6, t 7; 2_...u.,se. : ...U.!Je. (zimmermann),
2_...u.-Ke.i\1 : 2_...u.-Ki\i\e. (schmied), t._...u.-1toy! : 2_ .. y-1toT!, auch 2_ .. nnoy! 
(goldarbeiter), vergl. S. f_...U.lt"TGJB /. (nadel);  S. '& .. "T-oy .. (lästerer) mit 
dem "T von tel; -s„p-! .. i\ (scharfäugig), -s„p""fR"T (starkherzig); B. s„s-4'. .. c 
(schwerzungig), s .. -&-!JM (nase-verstümmelt); B. i,'..n-toq (schlangen
bändiger) ; ferner mil auslautendem 1: B. !J..l•-to : !J..l-1t-to (vielge
staltig); -s..!I-t.H"T-s„q2_H"T: i,'...6.--t.H"T (feige); i,' .. a-! .. i\: -s„a-! .. i\ (augen
erhebend, stolz), i,' .. a--2,fu (hartnäckig), i,' .. a-2_-&0 (pferdebesteiger), 
i,' .. a-t.H"T :  -&..O-f_R"T (stolz), aber -soce.-1t2_H"T Ps 30, U; S. oy„2_1-2_KT
(hartherzig) schiebt gleichfalls ein euphonisches I ein; B. c„p„smq (hase, 
eig. kopfreoker) ein ... 

f) A.UJ ist als nomen agentis so gebräuchlich, daß es auch ein object mit 
dem artikel zu sich nehmen kann, wie in .1.1.Mne.,c_c (Christum liebend) u. a • 
.u.01p1.1.1.e. 111!1. 5, f 67 sollte .U.Mpl.l.l.e heißen. 
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Von m e h  r l  a utige n verhalstämmen findet sich B. Ka,,.';\n-e.pctu (tempel
räuher); .U.6.llk-f.6.T (silberarheiter); S • .u.a,,.Trt-t_HT (sanflmüthig); na,,.wn-
2_1ce (schmerz verscheuchend), M. na,,.19-nHp1 für na,,.wn-nHp1 (vogel
scheuche); S. rt6.l9T-u.u.e (schwerverständlich), rt6.l9T-na,,.2_f1.1: na,,.w•r-AU..Kf. 
(hartnäckig); S. ca,,.2_T-2_ft.ooc (kleiderweher) von cm2_e ; B. l96.llEl9-TdnH 
(xnivo-rpofo<;), �a,,.-relt.-pm.u.1 (mörder); 2_a,,.';\15'-2_HT (mildherzig) PS. 8; 
2_a,,.pl9-f_HT (geduldig); B. 'll.6.pd-na,,.2_1t.J (entblößt am halse); 'll.6.CT-cu.H 
(stimme erhebend) von 'll.Jce ; - ferner .u.a,,.CTe-norl : .u.a,,.c:Te-noy-re 
{gott hassend), l96.lll9E-norl : l96.lll9E-nope (gott dienend); - end
lich <ta,,.pnep-1� (zauhercr) KAB. Eigenthümlich ist S. CT.U.HT (gehor
sam) von cWT.u. (hören) und t_HT (herz), ebenso rt6.KT (barmherzig) von 
rui. und t_HT, wenn es nicht vielmehr durch KT abgeleitet ist. 

Diese composita haben ohae ausnahme persönliche hedeutung, können 
also mit infinitiven nicht verwechselt und mit peq nicht zusammengei.etzt 
werden ; formen wie pECJ6.llC'll.OJ (schiffsversenker), peqi96.lll9Enorl, 
peq'll.a,,.T.u.oeJT (Z. 60') sind fehlerhaft. 

C:A.B (im S. meist ca,,.ii.) bildet nomina agentis , welche gewöhn- l7!.

lieh das handwerk oder gewerhe einer person bezeichnen. Vermuthlich 
ist es gleich 2_6.ll verbalen ursprungs und bedeutet eigentlich den verfer
tiger und den händler. Beispiele sind B. C:6.rt-a,,.q (schlächter), ca,,.nlt.a,,.'ll.Hlru 
(glaser). CMU\6.n (weher}, ca,,.rtRoTc (hetrüger), ca,,.nne2_ (ölhiindler), ca,,.n
o,-ot (!l'emüsehändler), ca,,.nm1K (hiicker), ca,,.nwa,,.p (gerber), S. ca,,.nl96.'ll.E 
(wortemacher), ca,,.n2_0.u.nT ( erzarbeiter), C:6.rt'll.H'll.l: ca,,.n'll.K15'e (purpurarius); 
das n ist in .u. übergP.gangen in c6.llneT2_moT : c:6.llneeoOT (iihelthäter), 
8. c:6.lln'Aa,,.1ton'll1 (weher) und gar ausgefallen in c:6.llt:enoTl' (lügner).

�R hllde.t im hob. nomina collectiva von zahlwörtem ; dieselben 17&.
sind masculina und verdoppeln das präförmativ im plur., z. h. ru-a,,.n� 
(hehdomas, woche), ru-a,,.na,,.ni (die wochen); a.ni (decade), a,,.nii. (cin
quantaine), a,,.np (centaine), a.nmo (chilias), a,,.nelt.a. (myrias); pl. rua,,.na,,.nwo, 
Rl6.ß6.ßeft.a. 1 Ueg 18, 7; aber 2.a.n-a,,.nmo itwo Dan 7, 10. 

l\.:A. vermuthlich vou dem hier. rä (machen) bildet im hob. dialecte 176. 
einige adjectiva, nämlich 'Aa.ca,,.'ll.1 (gesprächig), i\6.CJWI (haarig), ';\a,,.'lla.'A 
(lauhig), 'A�KTCJ (bauchig, gefräßig), ';\�-r : i\6.ll•t_-r ( desgl.), da-
her das gr'.icisierte 'A6.ll�,C_JTHC, i\6.eHOT (windig , window fenster), 
':,\a,,.OTM (einzig) und vielleicht noch andere. Vergl. Z. 601. 

:A. T und hob. vor liquiden a.e, alt a.Te, vom hier. ;;;;;;. äntu bildet 177. 
0@. 

die adjectiva privativa in der hedeutung: -lo s ,  un-, n i c h t  h a ben d. 
E<1 verbindet sich sowohl mit dem nominalen als mit dem verbalen stamme, 
dem iufioitive, z. b. a.-re-cu.o--a: (;p.op!po;) PKYa. lex. 13, 6.TCU.K (;<pw
vo<;), a..--a:ct-r,c_K (,I•}ux_o;), a.enorl: 6.Trtope (gottlos), a,,.enolt.1: a,,.-rnolt.e 
(sündlos), a.. THne (unzählig), a..eHT (herzlos), a..Tpo (ohne'thät), a,,.-&-pmq· 

Ster■, l:opli•el,e grammatik. t,
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(stumm), .. "1"11�2.IIIO'f (,xaxo;), 6.♦.U.OT: 6.'T.U.O'f (a&«Ya�) . ... 1moi
(uogewaschen), S • ._'T�f_Te (unenlhallsam), B. A'T-!J......,_t.• (unver
mögend), ... c .. 'JU (spncblos) Ps 37, U, S . .. �oi\ («1j,auö11;), S. 
6.Til€2_'T-cnoq (unblutig). 2_._n_..,'T-16,,-'TO'T"T (ungewaschene bände habend), 
e. 2. .. n-♦oi-U1.�ao-r (a114T«p,a1.,,.«).

Transitive nrba müssen, um mit ._'T verbunden werden zu können,
ihr pronominales object bei sich haben, wenn sie in passivem sinne. sieben, 
z. b. A"Tcon"Tq m. (unerscbatren),-.. Tnogic (. (uugelheilt), -•-T epoq:
no..T-T epoq (der unsichtbare) 1 Timt ,17, B ... 'T-91-c .. 'JU .u.noq (unaus
sprechlich), 'T.U.R'TAUJPIIIAI.E E-'T91MU epoc (die unaussprechliche
meoschenliebe) Z. 3!1, moyuuru iu.-�n'T epoc:J {das unnahbare
licht) , 2..__ 'T�E'T�lll'TOT (unerforschliches) .

118. YJOT {"'-'iinlig) bildet adjectiva von ve�balen stämmen, welche wie
die passiven derivata mit 6.'T, ihr pronominales object stets bei sich haben
müssen z. b. l!IOT-TMoq (ehnvürdig m.), !!IOT-'TMoc (r.), !!JOT--umoi
(pl.); TEq'lS.l'lS. n!!Joi-coi\nc (seine abhack.enswerthe band); 2.._"!90T
.u.enpl'T"T (liebenswürdige) Ps 83, ! ; �q iippo ne (er ist wertb
zum köoig gemacht zu werden) Rn. apocr. US; "Tt.ml n91"TP!P'Jlpe
.uuoq (eine bewundnmgswürdige sacbe) Z. 619.

179. 116T, 1168 : DiiT, ans dem hier. g � � mä nt (wie des) ent-

standen, bildet nominale abstracta fem. gen., welche den zustand, die
eigenschaR oder das wesen einer person bezeichnen. .u.e"T deriviert da
her ,·on substantiven und adjecliven, aber nicht ,·on verben, z. b. .U.E'T

a.i\oi- (kindheit), nn'TUW'T (vaterschan), .u.e-&.u.JU: .u.n-.u.e (wabrheil),
ue-&ue•pe : un"T.U.n"Tpe (zeugniß), .U.ETOTPO : .u.n'"'lppo (königreich),
.u.e'TKOT'll.l: un"TKOTI (ldndheit), llE'Tl!Sei\i\o : un .. ,·2.i\i\o (greisenalter),
.u.e,-�1';\.oco�oc (philosophie), llE'Ta.cdKc : llR'TACEbc (gottlosigl,;:eit),
2_6.lt-llt?'TRl!!Jt : 2_en-.u.n'T1t0!5' tJ-SlllA!l ; .U.E'TpcqumoT"T vexpwot; Rom
,, t 9; nc•peqg1U1.gJEnorl oder .U.E'T�a.ugienorl (gottt;sdienst),
llE'T!!JAß!!JE.llllO EEYOOOXELOY, llE'T!!JAltf_H'T : .U.ft'T!!J6.ft2_'THq (barmherzig
keit) weniger gut· mit e für a. (Ps 50, 5), .t1.E'TtfAC1f_H'T : ll1t'T'lS.a.C1t_H'T
(stolz); B . .u.e"Tce.u.neT2_moT (bosbeit), llE'T':\i!J5H'T'I (gefräßigl,;eit), .u.e-r
a. 'T'lS.O.U. ( unmöglicbkeit), .u.e"TA 'TOTJ'AI (heillosigkeit); .U.E'Ta. 'T'll.OT!9'T. 
e2_0 (parteilosigkeit); llE'Ta.'T.llE'T�o!I (heucbeleilosigkeit) Lit. Basil. !3; 
.U.E'TA'TCOTEn �t (gottunwissenheit) t Cor t 5, 3'; 'T.U.n'Ta.'TOnK Z. 300; 
».n'TKTft"TMOn (koptische spracbe) Z. ,,s, .U.E'TOTElrun : .U.R'TOTf:Elrun 
(griechisch) Act i t, 37, un"T2_d.pMoc (hebräisch), .U.R'TCffOC (syrisch). Die 
ableitung von adverbialieo ist selten, man bemerke .6cn oi-ueT-�p lob 
U, 6 ,-on enJHp el; -ro xavoy = .6e11 OTue....--eti\uoT (in eilelk.eit); auf
fallend ist auch ueTcllSE (handschrift) K. !55, ebenso .u.e"Tl!Sepoi-111 (ruhm
redigkeit) und andere sellene ableilungen von infiniliven. 



J)IE NOIIIN4,LEN PRABPORIIATIVR. 83 

Xm : 61B, vermutblich vom hier. ka (sagen), bildet verbale ab- UIC>. 
stracta oder nomina actionis von verbalen stämmen. Die boh. nomina 
mit -xnt sind meist masculina, die sah. mit i,'sn stets f eminina. Beispiele: 
n-a.1n.u.0511 : 'T�1n.u.0051c ( das gehen), munOTUJ.U. : 'Ti,'moTW.U. ( das 
essen), Ill"lE.IR2_WC : 'Ti,'1n2_wc (der gesang), Il"lE.IRCW'TEll : 'Ti,'IRCW'Tll 
( das gehör), D'XIR2_E.u.CJ : 'Ti,'m2_u.ooc ( das sitzen), ·i-�ma.2_cpa. 'T'I ( das 
stehen). Einige b o h. nomina schwanken im genus, denn als fem. finden 
sich t&1nca.-z.1 : 'T�myia.-xc ( die rede), t&mcE.u.ru : 'Ti,'mc.u.n ( die aur
stellung), 'T"Xntc.6a.�K!]: 'Ti,'mc2_a.1 {die beschreibung); 'Ta.-xsnc.u.oT (mein 
loh) Ps 70, t O; i-&1na.pc2_ {das halten) 3 Reg 3, ! ; i-&1nep2_w! {das 
arbeiten) t Par !8, t 9. 

Die sah. nomina mit �1n sind nur nomina und werden als solche 
mit dem genitiv construirt; die hob. derivata mit -xm sind zugleich in
finitive und haben als solche die construction ihres verbs. Boh. derivata 
mit 'Xln von nomina sind äußerst selten ; ich bemerke t&1n.u.Ht TO �ao
TOt)'.'.OY Eph !, t,; ep--xmqen"T (verminatio) Act n, !3. 

Die bedeutung eines nomen actionis hat im S. auch das seltene com
positum mit pa. (thun), welches mit oder ohne n vor das verh tritt, z. b. 
npa.-m2_c {d�s ernten), npa.ptw! oder npa.-n-p2_m! (das arbeiten) 
z. 558. 563.

U�li, vor labialen u.w, eig. ort von, bildet von verbalstämmen die 181.
nomina derivata des o r t e  s ähnlich dem semitischen praefix '0, z. b. u.a.it
a.'Aa.a.'A.1 (weinst-0ck), u.a.itep51mong1 {altar), .u.a.itemorl�� • .u.11-itcu."Ton 
( ruheslätte)' .u.a.n-&m.u.c (bestattuog)' .u.a.uu.0511 : .U.a.».llOOYJE �, 
.u.a.nenKo'T : u.a.iiltllO'TK und öfler .u.a.iiKO'TK :q�, .u.a.itoTm.u. {refecto
rium), u.a.no,-m'T2_ (schmelzofen), .u.a.itoTmt 1i�• u.a.itcw .u.a.itceHpn 
(wirtsbaus), u.a.itcmn2_ (gel'ängniß}, u.a.itt2_a.n 'Om, u.11-it51a.1 {orient) 

1 

.u.a.it2_e.u.c1 : .u.11-ii2_u.ooc (� und iiv.llÄA �), u.11-n2_W'TR (occident), 
u11-it!Jmm Clip� u. v. a. Selten bezeichnet u.11-it das we rkz eug, wie 
in .u.11-itempn id.-o, .u..ii11-U11-2_'TE {handhabe), .u.11-itw.u.K (gurgel), u.11-it
xa.eo-&neq {wurfmaschine), .ua.it-xmKEn (waschschale) u. a. Vor den hob. 
anlauten et und .u. wird u.11-it nicht immer zu .u.11-ii, z. b. na.itctm'T : 
u.iinW'T {zußucht). V�rgl. § 65. 66. Das .u11-it des orts ist nicht zu ver
wechseln mit dem .u.11-n- in compositis, welches den » hirten« bezeichnet. 

PGU: p.u stat. constr. von pmlll : pm.u.e (mensch), welches 182. 
nach dem ausdruck der koptischen grammatiker die nilbeh bildet, · fordert 
meist die partikel n, z. b. pwn,c_H.u.J : p.uiiKH.lle (Ägypter}, pe.u.u.!�IU 

- (bürger), peumu,,2_1 �}, pe.u..u�e �L.-, pEnnH1 (domeslicus), pE.u.
ncm51e {landmann), pEnn2_m! (bot.e), pEllll!E'TC (kriegsmann), pniicou"T,
pMRpa.n, peu.ncmoTn , pE.u.n-z.o.u., p.u.iicKl.ll, puii.u.e, pe.unat11.t,
p.u.iit,in- u. s. w. Selten ist die verbindung unmittelbar, z. b. in p.u.tu.e oder

1:.• 
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p.un,tue neben p.uii¼.u.e, pt:.u.b,c. t: neben pt:.u..u!e,c_ t:, p.u.n"TRpq (jeder
mann) Apoc 3, 7, p.u.p6o.TR(nachbar), p.uc,'os'At: neben pt:nn'lS.w1'A1: p.u.ii�os'At: 
(rremdlin�). pt:.uf_t: p.u.2_t: (frei) und t:p.U.f.R (Z. 370) neben pt:.u.iif_t: 
(PBJB. lex. 480). In den nisbeh der sfädtenamen •gebürtig aus, wohnhaft in• 
hat pt:.u regelmäßig kein 1t, z. b. pt:.upWlo¼ : p.u.p-O'Tt: (Alexandriner). 
Diese composita sind gen. com. 

IX. CAPITEL.

DIE RELATION. 

183. In der altägyptischen sprache werden zwei oomina , die in einer he-
ziehung zu einander stehen, sei es in einem abhängigen oder sei es in
einem beigeordneten verhältnisse. ohne vermittelung neben einander ge-

stellt, z. b. -.;::::::::>" --D nb iit (herr des haus�s), V � .::=;, .m iia (großer
oO iH:!I� 

bruder}. Andere sprachen können dergleichen auf einander bezogene 
nominalstämme zwar auch neben einander setzen, bezeichnen aber ihr 
verhällniß und ihre zusammengehörigkeit durch besondere beugungen 
ihrer form, wie fraler patr-is, frater magn-w, oder durch wortcompo
sition, wie haus-herr, groß-herr, voll-mond. Im koptischen ist für ge
wöhnlich weder das eine noch das �ndere der fall : sondern, wie es im 
höhern alter der sprachen zu geschehen pflegt, es wird die znsammen
gehörigkeit zweier nomina durch eine vermiltelnde partikel der relation 
(ÄL.dl u_,:>) ausgedrücl.t. Das koptische Ji und vor labialen Ü (hier. n) 
entspricht in solcher wortkeUe, deren zweifos glied ohne artikel bleibt, 
ungefähr dem romanischen de und dem englischen o/, seilen er unserm 
v o n, z. b. un homme de lettres, ein mann von wort, dröle de corps, ein 
teufel uon kerl. In der koptischen relation ist das durch 1t angeknüpße 
nomen entweder vom ersten abhängig, genitivisch, oder mit ihm gleich
stehend, attributiv. 

184. Das 1t d e r  g e n itivi s che n r e l ati o n  bezeichnet zunäch�t die
z u ge hörigk e i t  und den b e s i t z ,  z. b. OT!9Rp1 npw.u.s (ein menschen
kind), nc.u.o"T �t:.uwn (die dämonengestalten), ¼Aw RK.t:R'Tt: (der feigen
haum), OT!9t: ncsqs (cederbaum), OTR6o.�p1 n19e'A"T6o..u. (ein senrkorn),
OT.U6o. nR01. (ein feldplatz) Luc 6, t 7, OTll6o. n.6'.';\o';\1 : .U.6'.iie'A.oo'A.e:
ll6'.1t6'.°A6'.6'.°A1 (ein weinstock}, OTOTWI n.6'.';\o';\1 (ein weinbauer), t_R
1t19m.u. (sommerJnrang), 6'.°A.u.�e : 6'.°Aii.nt: (hagel), B. f.6'.Rne-wlc n"lU'lE.
(handresseln), cnoq .u.A6o.pm"T : cnoq nc,'se \bocksblul), S. OTßt:�'A.sc
n'lS.WW.U.t: (buchcapitel) Ps 39, 8, t6'.nM�'T6'.CIC n.wM, nRp1c1c (die auf-
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erslehung des lebens, dt"s 1-terichts); •iuuoT R'llWOT : 'llW.U. lt'llW.U. (kindes-
• 

kind), S. O'J"llWf. n'llm2_ (vetfer ,·on vel&ern), "m n2_H--r : 'll1ct: ii2_H'T 
(hochmuth) und nndere inlinitive, wdche ihr objecl durch n ankniipfcn; -
dt"n i II b a l t  und den St Off, z. b. OT.U.HID .U..U.WOT : OT.U.HHIDt: .U..U.OOT 
(eine menge wasscrs), OTRO,-SI .U..U.WOT: OTROT1· .u..u.ooT (ein wenig 
wasser), sepo.u.m cno,-t ite2_00T (noch zwei jahre von l.igen) Jer 35, 3, 
u.�OOT ite2_00T : .u.nooT n2_00T (heutiges tages), ß. OT'lr.Wll nc.61
(ein schreibebrie� Mc t 0, ,, OT';\w1.u.1 itw1s (ein bissen brot) 3 Reg
f7, tt; OTWIR it1m'T (ein gerstenbrot), "T�p1a.. itwru (ein steinkrug),
cKt:TOC ru!t:n u.!t:';\'ll (alles irdene geriith) Lev t t, 33, ID!w-r .uAerum
(eiserne rulhe), ';\,-xma.. nnoT! (goldener leuchter), ID"'OTP nnoT!:
KCOTP nnOT! (goldrin(ot), U.O'll.6 nIDa..P : U.O'll1!_ nIDa..a..p (fellgurt), CHCJI
n,c_p�u. (feuriges schwert); - die e ige n s chaft und besc hr e ibu n g,
z. h. OTPW.U.I ncw1-r: "TPW.U.t: ncot:1-r (ein mann von ruf), OTPW.lll
no•iu 2_1 ,c_poq : OTPWU.t: n'llm"onc a..Tw nspoq Ps -i ! , t , a..q ite!1w
(honigbiene), B. a..q .u.!10T (wespe), runT';\H iune2_ (die ewigen thore),
11poctH-rHc nnoT'll (lügt>nprophel), .u.ee-u.eopt: m,o-rz (liigenzeugniß),
mIDopn .u..u.1e1 (der erstgeborene). lufini live werden als nlihere be
stimmung eines unbestimmlen hauptwortes durch das n der relalion an
geknüpn, z. b. "TB;;: itwn.6 (ein lebensgeist), OTHI itIDwT (ein kaufliaus),
O"fCllH ne-t:i\H';\ : oT2_pooT n-rt:';\H';\ (eine jubelstimme), S. "T"P"" n'llo
(ein säekorn) Z. '7 t, S. 2_ru! ncw!e (spöttere.i) ib., D. OTCa..'ll1 n'llt:OTa..
(lästerwort), OTCpou. n2_1ruu. (schlaf\'ersunkenheit) Gen 2, 2 t, oT"t:pw!
ncooT'Tn (ein leitstab) Ps U, 7 - wofür der hob. text nID!w·x- u.ncw
O"f'Tt'.n, den bestimmten geniliv, bietet.

Die wortkoltc der relation ist nicht auf zwei glieder beschränkt, sie 
kann bi.� auf drei und mehr glieder v e r  I ä ng e rt werden, z. b. OTU.a.. 
it,c_ wn ncoru ( ein räuberversteck), OT"•t!mc rud nnoT! ( ein gold
durchwirktes gewand) Ps H, t 0, "Tt!cw iia..Ta..n nnoT! (ein goldfarbiges 
kleid), 2.a..ndw n2_on2_en npm.u.1 (lehren von satzung von menschen) Mt 
t 5, 9; 2_6'.RCU.t:f_ RCIU. nat R'llpO'll �OT11V1j :l(OpTOO 01taipov 01tSp1'4 Gen 
t, t ! ; S. OTa..no-r u.u.moT u.u.oTiiWPID (ein becher eiswasser) Nie. 
t. '3. Das durch n angeknüpfte nomen kann nämlich eine nähere be
stimmung wieder nur durch n anfügen; es kommt aber vor, daß dieselbe
die form des genitivs oder des particips hat, z. b. B'llWU. ne-6"..LI.Io u.m
pm.lll (buch vom schaffen des menscben) d. h. �{�>..o; 1aveoew; av3p0>1twv
das buch von der schöprung des menschen Gen ö, t; 2_a..n"a..-rq1 n'\'T
,C.H t:TOIU5 (gewürm von lebenden seelen) d. h. das gewürm mit leben
der seele, tp-it&Tll IJ,uxwv Cwociiv t, 20.

Zum ausdrucke der koptischen relation steht unserer sprache gewöhn
•

lieh die entsprechende composilion zu gebole; auch ist sie ortmals eine 
so enge, daß sie durch die schriß am passendsten als worteinbeit 
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bezeichnet wird, so z. b. in .11a..it1o.'Ao'A1, ft.miulen-re, !9t:itaq1, in den 
co�positis mit !9t:-11 (schlaft, wurf Gen t 1, 1 6) wie !Jt:nft.a..s, !Jt:nKt:t_, 
!)t:1truq1, !)t:ttTHft., !9t:1t�-r, men-ra.."Tcs, u. dergl . 

. 185. Die a t t r i butive re l atio n verknüpft zwei nomina, die einander 
beigeordnet sind und von denen das zweite eine beschreibung oder be
nennung des ersten ist, ohne unterschied des geschlechts oder der zahl. 
Diese verbindung entspricht etwa einem compositum wie prinu--consor1. 
Beispiele: na..-xoesc iism-r (mein herr vater), lhNG. 237; .ua..T .ll.llOru (nähr
mutter); '"'16..lla..6.T 11,c_Rpa.. (meine verwittwete mutter) Mel. 5,167; OTCf.l.lll 
nnopllH (ein hurenweib) Prov 5, 3; OTa..'AoT .uft.unu (eine junge dienerin)
Mt !6, 69; rua..'AwoTI 11,c_Hpa.. (die jungen wittwen) f Tim 5, f 1 ; OTPIQ.lll 
ßOTPO : OTPW.llt: iippo (ä'.v&ponro� �aawo;) Mt f 8, !3; nt:q!JctHP .u.ft.ma, 
111:q!94tHp itcft.sMR (seine mitknechte) lb. 28; OT1torl 111ta..!J¼ (ein schützen
der gott) '!'s 30, 3.; nnt:"TOTa..6.6 iia..noc-ro'Aoc Z. '80; nnopa..a..nRc iua..po 
(der Jordanfluß) Jos ,, 7; '\'soT-lli'Ea.. -rRpc 11,c.mpa.. (das ganze Judäaland) 
Mc 1 , 5; OTPm.u.1 11-x4to n-rc OTCf_llll ( ein ,·om weihe gezeugter mann) 
Job f f, f t ; ru2_oq lllllCI t:ft.o'A .6t:11 11111.-xw (ihr schlangen, geboren von 
den naltern) Mt !3, 33. 

186. Die attributive relation ist auch die gewöhnliche v erb in d u n g d e s
a djec tivs mit s e i n e m  suhsla ntiv e,  welches als das wichtigere in
der rege! v o r a n s t e h t. Beispiele: mRpn .uft.1:p1 { der neue wein) ;
rua..caoc it1o.n1o.c (die alten schläuche); OTPmlll ne.um (ein gerechter
mann); OTf_H'T itOTm"T (ein einiges herz); OTPW.lll ms.mit. : OTPm.u.e
11G'wft. (ein schwacher mensch) Act ,. 9; npm.u.t: nca..ft.e (die verständigen
männer) Z. t 3' ; neqcon 11rug1t (sein großer sohn) 1 Reg 17, i8 ; OT
,c_pm.u. it1o.'TG't:110 (ein unauslöschliches Ceuer) Ml3,U; OTPm.u.J npeqo�
OTOt 11c1o.TRPR {ein fressender und weinsaufender mensch) 7, 34; OTC2_1U1
npeqepne-r2_moT (eine missethäterische frau) Prov f t; OT«tt:'A"lll n2_6mc
n.11.na..c : OT!J"THII .un'Ae't: (ein alter kleiderlappen) Mt 9, f 6; 0T"A1o.c
npt:q-&t: noe' lt!)iio.-&t: (eine große worte sprechende znnge) Ps ff, , ;
m1:2_00T n.u.11.2_� ( der dritte tag) Job t, 1. Ebenso werden g riech i s c h e
a d  j e  c t i v a angeknüpft, gewöhnlich mit dem unterschiede persönlicher und
sächlicher form (nach § f 69), z. b. OTPm.ut: �R1o.1oc MING.170; �peqtdm
it1o.t•M,oc Mc 10, 17; nm1o.nt_'TR'J ftill.'l"Mloc Fragm. 357; ta..1t!JRp1 .un1c
-roc Tit 1 , 6 ; onTCIRH n,c_pHCIC Rom f , 16 ; rut:m9T.llliio. ftt:11.plUROn
1 Petr !, ff ; nt:'\1TXooTt: n-re'At:1011 PS. 33; n1&1o.2_1 nM•1o.eon Jos
!3, 13; OTEt_OOT .uno11Hpon Ps ,o, t; OT.U.t:'Tpl'TRC �Rt:on Hz
.i5, f 0; 1e4te1o.c ffl"ll.°Aa..M�l'THC Jud I f, ,o; tc2_1lll nc6..u6.pl'TRC Job
,, 9; ftlkO°Alo.OC nl!Jt:ll-U.0 npt:.u'Tlo.lt'TIO,C.111. : OTftPOt:T'AR'TOC ita..n-

• 

�10,c. t:TC Act 6, 5. Ebenso können adverbiale ausdrücke als a"ribut
stehen, z. b. OTnoft.t: .u.n1o.p1o.ctTcsn (eine widernatürliche sünde) Nie. 4, u.
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Aur diese weise können verschiedene attribute zu demselben haupl
worte gestelll werden, wie OTPWlll ne&m� nc10TP npeun-&ou : OTpm.au 
iied'm� naoTP m..Tna.Toc (ein äthiopischer, beschnittener mächtiger mann) 
Act 8, t7. 

Minder häufig steht das adjectiv· v o r  de m s u b  s t a n ti v ,  z. b. B. 187. 
o,-ru�t .llllH� ( eine große menge) Job 6, 5 ; m2.0T1T .llllH1ru ( das 
erste zeichen) i, 10; S. OTßOTI ii1o.Ti\H (eine kleine halle) Z. 338; 
OTnod n2_0Te (eine große furcht); 2_ennod npmu.e (große mcnschen) 
Z. 395; 2_nnod nneTna.no,-q (große güter) Z. 33 t ; neq.u.epl'T iieim'T

_(sein lieber vater) ÄZ. XVI. n; ·nnu„moTTe .llll1o.a..T (unsere fromme

mutler) ib. t 3; neToTa.a.A a.Tw .u.u.a.mex_c iippo Fragm. 350;
mda.Twrr uflei\i\e Mt U, t, = 2_a.n6e.'.\i\eT nda.T.U.Wl'T 15, U; na.
ua.aa.p10c iie1WT (mein seliger vater); muono'l"enHc n�Hp1 (der einge
borene sohn). Die veränderlichen adjective richten sich, wenn sie voran
stehen, im geschlecht und in der zahl nach dem substantiv, z: b. T.6a.H
nTdi (der letzte heller) MI 5, i6, tcMH u.nTi\H (das schöne thor) Act3,to.

Die s t e 11 u n g des adjectivs in der relation ist nach sinn und belo- 188. 
nung verschieden ; das betonte steht voran, und mitunter linden sich beide 
stellungen neben einander, z. b. ma.'l"a.&oc npw.u.1 eflo i\ .«Sen neqa.2_0 
na.'l"a..&on �ilo.Cj"Tilo.OTO U.Rlilo.'l"iio.&On efloi\ Mt lt, 35. 

Das atlribut kann von seinem substantiv durch ein oder mehrete 
wörter getrennt werden, z. b. B. a.qcor-nn 'Tt:C)-&11' d.oi\ noT1n6.ll 
Apoc t 0, 5. Act 3, 1 4 ; S. ne OTn OTPWllE 'lll.E 2_n Tnoi\1c np.lllla..o 
a..Tm iia..cd1Hc Z. 316; B. OT2_H'T en1o.neq OTOf. ita..t•a.eon (ein herz welches 
,;ut ist und brav) Luc 8, 15. 

Elliptisch ist die attributive relation in B. ruco-x OTOf. .ul,.ei\i\e Mt !3, 
t 7. 1 9 für rupmlll neo-& OTOf. .u6ei\ i\.e.. 

X. CAPITEL.

DIE ANNEXION. 

Neben der relation , welche die gewöhnliche verbindung zweier in 189. 
beziehung zu einander stehender nomina darstellt, hat sich im koptischen 
aus der alten sprache die unvermittelte verknüpfung erhalten. Diese form 
der nominalen composition unterscheidet sich von der oben behandelten 
wesentlich nicht nur durch den mangel der verknüpfenden partikel, son
dern auch durch die besondere verkürzte form, einen ,tatw comtructu, 
des vorangestellten der beiden nomina (�I ul..ruJI), an welches das 
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zweite ergiinzende sich anlehnt (u�I). Ich nenne diese compositioo, 
deren gebrauch indeß im koptischen sehr beschränkt ist, die an n ex i o n. 
Sie ist von der in semitischen sprachen üblichen dadurch ,·erschieden, daß 
sie nicht nur ein abh1ingiges nomen mit einem andern verbindet, sondern 
auch ein beigeordnetes. Auch die koptische annexion ist genitivisch oder 
attributiv. 

Die bildung des stat us c o ns t ru ct us  wird, iihnlich wie im hebr'Ji
schen 'Cl"::t,f �? von -,:r}, durch die verkürzung der stammvocalisation 
bewirkt - des vocals meist zu E: oder aus phonetischen gründen zu e., 
des diphthongs zu I oder OT· So entsteht aus p6.n der st. constr. pE:n, 
aus pw.u.1 pE:.u., aus 19op11 19p11, aus 'lS.W'lS. 'lS.a..'lS., aus 102_1 ia..r,, aus 
'lS.WJ'T ·1u"T, aus &HOT -eoT· Die bildung des nominalen st. constr. von 
dreilautigen stämmen ist selten. Die volle vocalisation bewahrt der stat. 

coristr. in wenigen fällen, namenllich in manchen attributiven annexionen. 
In einigen fällen wird der status constr. trotz der anknüpruog seines nomeo 
rectum durch n geb,ducht. 

190. Nur wenige nomina sind im gebrauche des. stat. constnsctus unhe-
schrlinkt; dahin gehört>n die nomina pE:n, fRE:1 COTE:1t, pa..1tE:, pE:.ll sowie
einige zahlwörter und die mit diesen zusammengesetzten cE:11, pE:, OTE:n, 
a..'lS.11, coT, remer die meisten aus substantiven entsprungenen präpositionen, 
wie E:--eli.E: : E:-"Tli.E: (wegen), n-ca.. (hinter) und -xE:, "TE:, pE:1 fPE:, welche 
letztem sich jedoch schon regelmäßig mit 1t verbinden als E:'lS.E:n, 2_.n-E:n, 
flpE:n, na..2_ pE:n, endlich alle inlinitive, welche das object ohne präposition 
ankniipfon, wie 111!9E:.ll!9E:-no,-t (der gottesdienst), mcE:.u.nE:-no.u.oc (vop.o-
Oea{a), 111,C,6.-'Xl'lS. (i1tlOeaL; TWY xe1pwv), 

Belege für pa.. n (name) im D. t\,E:1t (benennen) : a..ct\,E:n nE:qpe.n 
'lS.E: cH-e (sie benannte seinen namen: Seth) Gen -i, 25; - flt E: (wille) 
z. b. �H E:"TE: fltE: 11!9Hp1 (das was der wille des sohues ist) Mt t t' 27'
11E:·n fltE: �t Mc 3, 35; demnach in 11E:"TE: fltE: .llllE:"TE:rum"T Mt t O, 29
WILii.. das .u. zu streichen, denn fltE: ist nur st. c. 1). - c o T E:n (preis),
z. b. 11'T6.IO -ra..p ROTJlOpnH COTE:1t OTWJK nOTW"T 11E: (die ehre einer
hure ist der preis eines einzigen brotes) Prov 6, 26; und minder gut miL
dem artikel 11COTE:n_ 11cwt 1t·n "TE:fl�T';\K Ps '8, 9; - p a..n E: (ge
fallen) für E:p-a..1tE: (vom hier. an, gefallen thun) ist nur st. c., z. h.
t:qp�1tE: rufta..';\ (den augen gefallend} Gen 3, 6, --nn1t6.ip1 n1tE:-epa..n1c
nE:1tfHT E:·TflUOT Jer 18, 1 !, .u.�pHt t:-&pa..1tE: nt:Klta..';\ t Reg U, 5.
In diesen annexionen · ist ein 1t nicht gestattet.

-t) 'Tllopru� E:ccwa nmpm.u.1 1ta..c E:.60Tn na..'TfltE: U"'L..ll �-' 

I_;# �I Const. apost. 7 ist unmöglich und einer der zahllosen fchler, von denen es 
aur jeder seile dieses wunderlichen huches wimmelt; na.."TfRWOT ließe man sich 
gefallen. pa..1ta.. ll.llO+ ÄZ. XIII. l36 ist entweder ,tat. absol. oder falsch. 
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Häufiger hal sich der stat. constr. in einzelnen c o m p o sita erhalten, 19!.
aus denen man auf eine allgemeine anwendung nicht schließen kann.
Einige derselben erklären sich als stat,-constr.-formen verbaler stämme,
so z. b. UJ-OTOI {andrang) von 1ru; ec.6-coTo (getreideernte) Gen 30, t 4
von wc.6; S. cp a..q (emissio camis) Lev 43, t 8, cppa..'"lq für cwpiip a..'"lq
(beine ausstrecken, schlafen); B. OT6.2_U1.-6ep1 (emeuerunEt); die compo-
sila mit !9Ut. {fragen) wie !9Ut.2_0, !9€.11.fH"T, !9€.n&.ua...6·T (mitleid); p-.
(thun) in S. pa..-m2_c u. a.; ferner mit n in ne2_-n-f_e Gai 6, t für
cto2_-n-2_u : nm2_-n-2_e :ibWI � (vorfall des stürzens)1), C!9-n-depm6
(stockschlag) u. a. m.

Die nächste aussprache des nominalen stat. comtr. ist immer die mit 6.
Ich bemerke 8. eqT-ot /. (!J,�Tpa) von eq·n (z. 603) und ot; 1d!9WT :
uen!91UT /. (handelsgewerbe); Ke�-oTon-xq (kinnbacken) KAB. neben
Ke'A.-n-Ka..t, Ke'A.-n-Ket (ellenbogen); Ke.u-o: Kll-To (erdbehen) von

Kill (bewegen); .uec1mt (matrix); U.€. !9�n6c : .ue!Ytflc (rußboden Y (fl«T
Ywp,i-ra) von .lll!9€. (schlagen) und e16c : tflc (fcrse) j nefl-RI, n.efl-102_1
(herr des hauses, des feldes), nefl-a..2_1 (langlebig). ne6-2_HT oder neflHT
{beherzt, klug) ·rnn nHfl herr ,,:i �=--�; B. OTe"X-p o (thiirpfosten), S.
cd.-pOOT€. /. (halmstengel); D. d1-cKen-2.o eu1tpoawtjaat; s. c.u-p1112_c
(wascht.raut) von c1u.; n-cen- ( der übergang) in ortsnall}en; ccp -6en1
(Jer 9, 8) : cp -flnn.c (dorn) von COTPI; B. ccT-eflp H'll (hlitzleuer) von ca..t
und flp H'll p,:i; cee-102_1: ccT-e11112_e {ackerfeld) vom hier. � � • �
att-a(&I; n.-Tcn.-p o.um : n.-Tp pou.ne n.-Te-p o.une (alljährlich) vom hier.
6nu-rnpt; S. !9ll-!9 Hde (zischen); !9 'll-cw6e (spottrede), !9 'll-CO'll (dumme
rede), !9 'll-!9'A.oq (schimpfredc) von !96.'lle; q·n-�a..·T (vierfüßlcr) von
'l"TIIIOT; S. 2.flc-n.a..2_6 (superhumerale) ; 'llCU.-!9 a..1 : d6-!9 a..1 (nasenßügel);
-&ccarl : d1cKJTc (halbe dmchme); S. dfl'lloen (ölblaU); S. !9 6p -2_.u2_a..'A.
(mitknecht) von !96Hp (genoß); S. dp.Un!9l>.R für B. dpou.n!Ya.'A. (turtel
&auhe). · Seilen ist in solchen composita die partikcl n eingeschaltet, wie
in S. !9p n-u.-u.1cc für B. !9 0pn.uu.1c1 (erstgeboren) , S. uecTen2_HT (brust)
neben u.«TfHT /.; 2_.11.lnepa. für 2_1UJ.nKpe (coturnix maxima); S. enüiu.c
(edelstein); 19&c iu6a..1 (mast) Jes 33, 23 neben !9&e.,5a.1; 2.u.19w.u (herbst,

sommers ende) ist seltsam. !9€. (sohn, tochter) vom hier. � sa hat in

einigen verwandtschallsbezeichnungen stets n. nach sich, z. b. 19encon als

�I d-1 •vetteru er kliirt, ist wohl eher »nelfe«; T€qcwm n!9 en.i111T 1c
n19eit.lla..T (seine schwester, die tochtcr seines vaters oder die tochter
seiner mutter) Lev 20, t7; vielleicht steckt derselbe stamrn in dem nom.
pr. !9€.n.orl : !9€.ROTTC ItYoo3to; (sohn Gottes), wie er in 2_111p-C1-HCC

1j Hiernach ist zu erklären cqo ii.u.no2_ .u.ndo'A (seiend von den gewohn
beiten des lügens) M111G. i47. 
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2_mp-u-HcE (Horns sohn der Isis) LBPS. Deokm. VI. t O!, 4 noch in ur
sprünglicherer fonn erhalten ist. Eine auffallende bildung ist nmoTc-.y 
(vetter), welches die koptischen grammatiker als D!9Hp1 n'TE OTM cna..y 
(der sohn eines von beiden) erklären. 

192, Formen des statw constructw mit 1. haben folgende composita : 
1o.q-i\Ei\1 : 2_1o.q-i\EEi\E f. (eidechse), fi.1o.1-fi.K-i- (palmzweig), ru-11o.1t
TU10T (gebirge, berg und thal) gleichsam eine dvandva-composition

von Q � � änt (thal) und � � /u (berg), oft im Pentateuch, wo 
die hdschr. von den herausgebem in a..1t-TmOT corrigiert sind, S. 
n-1--ca..TH = ,t6Ei\i\o-i- R"Te. ca..TH Gen t ,, t 7 ; 1a..2_-i\oi\1 (weinberg),
1a..2_-coyo (getreidefeld), 11o.2_-smn (olivetum), 1a..t_-!J!9K1t : 1f!�!JHn\e)
(wald); S. aa..-tHT (bloß); S. aa..-fi.oi\ (erbrechen); ,ca..n!9U1: iu.n!9a..,
auch I\ER!9m (brachfeld) für RH ER!9m Jer t, 3t; ,ca..-coenECJ (köcher);
,cu.u-pwq (schwarzmaul, bruchus); a1o.c-li.HT (rippenlmochen), Ra..c-po
(kinn); .U.M:-ua..-i-01 (recrut), .u.a..c-nopa (junges maulthier); ua..2_-cna..y:
.u.E2_-cna..y (zweite); OTa..2_-co1 : OTEf_-co1 (gebälk, dach); ca..-6H'T, ca..-pHc1 

ca..-fi.oi\ (c6.iifi.oi\), ca..-6oy1t: ca..-2_oy1t (c6.ii2_oy1t) von c1o. (seite); �a..!!J-UOT:
D!9.llOT (halbtodt), R!9i\m.u. (halbfaul); c1o.pe'...u.0Ti\ (kameldorn) neben
coype'a...u.oTi\ von coype; !96.-.lllCI (erstgeboren) von !9U1I; !96..pa..2_1 :
iga..pa..2_e (kunlebig) von lrd (klein); !96..T-ige (holzschoitt, holzstamm)
Joh is, 31; S. 2_a..-'THT f. (wind); S:-�t_&�""'her-ültmtr, f&--tGn

\. 511 5 - i�.hrecldieh); 2_...u.-ruq1 nicht 6...u.ruq1 (engatlm1igkeit) K� t 58; "&Ms.-i\a..at 
(eckstein) Job 18, 9 für 'll.m"&ni\•at xacpaA� 1cuvl11�. a..cctoy1 (erstes 
jahr) Dan t, tt ist ähnlich zusammengesetzt; T•cllpo : 'T6.npo f. (mund) 
und Ta..noym!9 (tip!'oC fuge) scheinen dagegen eine andere erklänmg zu 
verlangen. Mit einschaltung eines vocals werden gesprochen: B. a..n6.U.lll 
( edelste in), S. a1o.i\1o.t_H f. ( multerleib), a1o.neqm1 = ,c 1o.nET (lock.eo) 
z. 65' n.; ca..p1o.-♦�OT {wirbelwind) , 61o.pa..-fi.a..a f. : 2_poyfi.a..1 (stimme des
j � Q )

0 

baä eis.eos, donner); -x.1o."&1o.'&lfi. (haarig) ist unklar in seiner bil
duß8; &p"-e'mOTTC : c1o.p1o.e'mOT!!J (xotporpuU.to�) geht aur das pers. 

u',,.ß _j» (eselsohr) zurück, S. 1t1o.-E11o.-i-q (selig, eig. erbarmen seines 
blick.s) ist nach der erklärung der Kopten als anoexfon und das ent
sprechende moy-n-1a..Tq {hen-lichk eit seines blicks) als relation zu ver
stehen; vgl. § t98. Die partikel 1t findet sich in l"--lt-·-i-moy: ua..-n;.Toc,q
(berg-esel) von 1m; S. !9•i\-e1t-fi.HT {palmzweig); aa..i\1o.-1t-a1o.2_ ( ellenbogen); 
2_1o.-1t-!JE, t1o.-1t-!90 { oberst von hundert, tausend) von � (laii (anfang, 
erster); vermuthlich ist B. t_1o.-1t6.-TOOTJ, ebenso wie das S. e_-i-oo,-e, 
und 2_1o.-1t1o.-poyt1 (als sg. construiert Mt t 6, t) als »anfang der morgen-, 
abeodzeit• zu verstehen; freilich giebt es auch ein a..n1o.-Tooy1 Joel !, t 
und ein 1o.na..-.u.Ep1 (mittag) . 
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Andere vocalisationen des at. co11&tr. sind selten. H bat der st. 193. 
const. nnr in S. !HT-emp f. {rippe); !!JH2_H'T heißt gewöhnlich m•-2_H'T 
� und dieses bedeutet nicht eigentlich »herzenswage«, sondern steht für 
!!JIH'T. Ebenso selten ist I; es findet sich in S. die {halb}, z. b. d1CJU'Te. 
(halbe drachme), d1C'T6� (halbe myriade} schlecht: d1e-n-'Tb,, d1e--rHH!e. 
(halber finger), <''J<:-o,-noT (halbe stunde), wo im B. 1u:e entspricht; 
et-e.1„ Z. ö8i von e-&01 : e"To1 (geruch) ist nicht recht deutlich; in dem 
infinith·e 1u-n-1op (überfahrt) aus ta-11-atur tritt wieder die partikel In 
ihr recht. 

Häutiger wird OT im ,t. comtr. ertragen, nämlich in -&oTpHe: TOTPHe 
(südwind}, 'TO,--ll2_H'T (nordwind) PS. ! 1 ! ; noT- (insel} in composila ; 
uoT von nmoT (wasscr) in .u.oT-UOOTe. oder no,-nuoo,-e (fluten), 
nOT-ce.".\2_0 neben OTnmo,- nea.".\2_0 � � Lo Apoc 3, 16 in einem 
alten wörterbuche, llOT2_W'& neben .u.wo,-it2_w-& '? ( eiswasser}, gewöhnlich 
mit n, z. b. no,-iiempen : no,-iiewpn (gicßbach), llOTRWP!!J Nlc. 1, U, 
llOTRW!!JI {regen) Jes 5, 6, .u.oTittmoT (regen); eoT-PO'T (venusstern), 
eo,-iionop (hundsstern), coTiitWP (Orion), co,-ii'Too,-e (morgenstern), 
eo,-npone ( abendstern) , eoTe•oT (gestirnt) ? von c•oT ( stern ) ; S. !!IOT
.fi.ene (palmfäser), auch eo,- ii 6enne. ÄZ. VIII. 133; !!JOT-!!JWOT!!J•: 
!!10,--COOT!!Jt: {hrandopfer), S. !!IOT-tHnft:] (aroma); S. 2_0,--n1ce. (ge
bonstag) von 2_00T; B. 2_0,--.u.-ne (himmelsregen) von 2_wo,-; S. 2_poy-.u.-ne. 
oder tPOT-6�, auch fPOTil� Ps 17, U ( donner) von 2_pooT (stimme); 
außerdem In mehreren mit zahlwörtem gebildeten composlta ; auch der 
unbestimmte artikel 0T ist ein ,,. c. von OT.._• (eins). 

0 scheint in diesen fällen an der stelle de s OT fehlerhaft zu sein, 
wie in .u.oile.nne. für .u.o,-n6e.n11e, t_ponne. für tPOTiine. Aber B. 
�".\on-6H11. (accipiter nocturnus) und d'po.u.nma.'A haben niemals OT, · 

Gänzlich ungeregelte formen des st. c. sind selten; es wäre zu er
wähnen a.oT'�OTa.n : a.Tt:1.&..Ta.11 (mannigfaltig von farbe, bunt), wofür das 
sab. auch •Te.üia.Ta.11 sagt. B . .6H'T (nord) uod pite (süd) scheinen eigen
namen unvermittelt zugefügt zu werden, wie. io .u.a.non-.6H'T, -pHc (Nord
und Süd-Manü� K. to7. 

Unter der a tt ri bu t i  v e n an n ex i o n verstehe ich diejenige, welche tH. 
noch mitunter zur verbindung des adjectivs mit seinem vorangehenden sub
stantive dient. In der alten sprache wird das adjectiv für gewöhnlich, wie 
bemerkt, ohne vermittelung dem substantiv angefügt, wie in pa-a,1-äa; im 
koptisc hen ist diese verbindung auf einzelne häufige eigenschanswörter, wie 
11groß, klein, gut, schlecht, männlich«; beschriinkt una bewirkt in der 
regel die vocalische verkürzung des antecedens zu der form des statm 
conatr. 

Dergleichen a nn exi o n s f ä hi g e  adject ive sind o äa (groß) in 
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�ei\i\-o: 2_i\i\-o (greis), 16.p-o: uep -o {fluß) aus ätur-äa, OTPO : ppo 
{könig) anc; ur-iia 1), WMO? (1tav�ropL�) aus xä-äa, und vielleicht p�6.o:
pu.u.6.o (reich) von pmu.1 und o; - m I p e lrä (klein) in _.15e.\!91p1 : 
2_epm1pe (jiingling), 2_ei\-sg1pe (miidchen) TuK. '7, pu.n-mspe (ein kleines 
juhr) Z. 6' 7 ; - m H u. xm (zan, gering) in i\si\o,--mKU (kleiner knabe), 
WHPE-WKU {lind), mupe-mHU {mlidchen), 2_RT-!!JIIAI. {kleinmüthig), 
n·Too,--mHU (der kleine berg) -Ps , 1, 7, 0Tuep2_<-!!JKU ( ein kleiner 
strahl) Z. 518 ; l!IHU crfreule sich vormals' einer freieren anwendung: wie 
in Jp6.f6.I.I. YJHU (Abraham der geringe), nmcRonoc WKU (der geringe 
bischor) LKPS. Denkm. VI. 1 O!, 6.ßOR !!JIUI. mi\Hi\ €"&WI (für mich ge
ringen bete) ib. und lann sogar noch von seinem substantiv getrennt 
werdt•n, wie in E'T!E R!!JUPE "llll.e i!IHU Z. 31U; - S. R oy1· (klein) in 
!!JHpt:ROTJ (kleines kind); auch R o T-X 1 (klein) scheint in dem com� 
situm 2_oi\0RO'l1U i\oRO'lU : 2_oi\oao"TcE und 2_oi\0Ro"TT1noc (der kleine 
ring 

I 
t-ine miinze zu 6 un;r.en, JL�I) AZ. XIV. 60 zu stecken; -

n o T'I I : no T'I E nfr (gut) in c�o1-non1 : ctnOT'lt: c-TT•oyqe ( wohl
i,•eruch), mennOT'ls: mennOT'IE (gute botschart), 2_E-nOT'I• (gutes leben}, 
2_dnoyq1 in .u.e·i-peqep-2_d-nOT'l1 (wohlthat); in dem n. pr. oynnoqpe 
ist noch die u�priinglit-here form des adjecfü·s erhalten ; - lt. m n : .6. mm n 
bdn {sdilet•ht) in ceo1ft.m1t : c-tlmm1t (;.:cstank), !!JP-ft.mmn {schlechter 
solm), 2_dmn (Thr 5, to) : 2_dmmn t,"lmwn (oothstand), B. "ll.a."ll.

lm1t (boshart). B . .u.oylmn (eiter) Job 1, 5; lo 1t1 (. z. b. oyc2_uu nc.6.m.6.oru 
, ( t•ine rrau rnn sdilt>chler lehre) Prov t 1 , ! -1 ; - 2. m o T T : t._ o o y-r 

(mlinnlid,) z. b. in !!JP-f_OOTT {männlicb.-s kind), 6-.u.n-t_Ooy-r (männ
liclle zie�.-) Lev 9, 3, D6.-2_ooy-T (mlinnlicb.-r .-sei), p.tp-tooy-r (eher), 
und bt•i n�•tabilk>n (wild), z. b. i\<'T-2_00TT (apium silvt>stre), '&rS°-f_o
OTS' (wilde oliw), d1t:-2_0oyT (wilder honig); - desgleichen Ct._1.u.e 
(weiblit-h) in EN-�IAU: (esefü1) und noy-i-<u (süß) in "ll.n'-no,.-n:.u. 
(uliw). 

Von soo..-.tige-11 attributiven anue,ionen bemerte ich i\e';\€x_1UU 
"EXHUI Jes 3, 6 : t:"<"-••uu <.\-llR.U.t: (strieme); <';\t:';\-9a,,ooy oder 
-!JIDOT und t:':\!IWOT (tl'Ol"lene weinbeen-): t:':\t:';\t_.u."& (herbe traube); 

- u.� (3sppov) Jer 38, , fi"II' .u.�JUa Apoe 3, 16. Andere aUri-

1) In dt'lll ilk-$1ffl topli."4."ht-D te1tl' :�el. tc, 31.C kommt noc.-h O'JP allein vor.
Prof. K- maebl mic-b fffUndlid1st aulmt..-lsam, daß ml"ine ableitung des 
oypo 'liOD --- dun:-b die hien�I. lule- �ligl �enle, indem sieb -aer d4."D 

tilel• � \"en.s C � l 11-�) .,._... bt-6ndt.'. \"ert:I. Lusan, Köoigs

lMk--h ..,_ 7 i 7. Au( ,----.. der grolw mi,•hti� 11nd da,;. l.01,t. 11ppo ist ..-.hr
s..iwialicll das �- rti-,! nriidz1afüfta. 
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butive compositionen giebt es. wenige ; hierher gehörig ist z. b. pEU.oTm• 
(bauersmann), vielleicht auch pU1.pa..y19 : pe.npa..19 {milde). c2_1.u.1 : Cfllle 
(weih) ist ein altes compositum aus si,t-[lml ( weibsperson). 

XI. CAPITEL.

DIE NOMINA MIT SUFFIXEN. 

Die anknüpfung der pr o n o m in a I c n surr i x e an den nominalen 195. 
stamm dient in der alten sprache allgemein zum ausdruck der besitz
anzeigung: m (name) und m-f {sein name). Im koptischen ist sie aur 
einzelne vielgebrauchte substantive beschränkt worden, deren status abso
lutus sich meist nicht erhalten hat und deren st. constr. gleichfalls selten 
ist. Wir werden sie daher in ihrem s t a t. p r o n o mi n a l i s  aulJ"tihren, d. h. 
in der form, welche sie vor dem antretenden pronomen haben. Es sind 
meist namen menschlicher gliedmaßen, nämlich : 'Xm+ ta {ko1>r), tPa..• far 
(gesiebt), S. tPM (stimme), pm• re {mund), S. 1911.�nT+ iga..nT+ (nase), 
1a.."T+: ua..T+ {blick), il-OTW+: "Toym+ (busen), fil-H+: fTH+ [lta (herz), 
c:m+ ,a (rücken), W"T+ a/ (rücken), mm+ iit1 (leih), ISHT+ : fHT+ x_et 
(hauch), Ken+: Koyn• qnä (schooß), "TD"T+: TOO"T+ /et (band), pa..T+ r/ 
{fuß); ferner a..na..+ än (gefallen), a..ypH'll+ : a..pH·lu a..pHH'll+ (ende), penf: 
m (name), coTen+: coynT+ mn {preis), tna..• {wille), f_HT+ (spitze), 
•lHT+ : -d1.HHT+ (vergeUung) und einige pr'.ipositionen.

Die a n  k n ü p r u n g d e r  s u r fixe zeigt bei den einzelnen stänunen 196. 
geringe verschiedenheiten , je nachdem sie auf w, auf a.. oder auf einen 
consonanten auslauten. 

a. die Bilmme auf m uud H. 

Sg. , . 'XWI .1?. m. 'XmK (. 'XW 5. m. 'llmq (. 'llmC 
Pl. I. 'lE.mn J. 'llm"Ten : 'llm"Tn 5. ,zmoy. 

So werden Oectiert pm• (mund), eoTm• {busen) und mit H statt m : 
�H• (herz); ferner die pr'.ipositionen ncm• {hinter), opm+ (zwischen), 
oy6R+ (gegen) und B. ca...u.en2_li+ {hinter). 

Sg. I. !_ßRI : fllilo.1 
Pl. I. 2.-n 

h. die stllDDle auf a.. •
.1?. m. fßa..K (. 2,ne 5. m. 2,na..q (. 2,na..c
J. [2,nruTen]: 2_nHTit :J. 2,nmoy: 2,na..y. 

Der mitteläg. dialect hat die formen 2_nHK1 fnHC: 1 fnHn. Wie 2,na..+ 
(wille) wird Oectiert a..na..+ (gefallen), S. tpa..• {stimme), 2_p1o.• (gesiebt), 
von dem die 3. pi. im M. 2_';\eT lautet , und die präposition nEU.a..+ 
llllllM (mit). 
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c. die 1tlmme auf einen ee■H■antea.
Sg. l. P6."T .2. m. p6."T-R f. pe.¼: �"Te 5. m. �-r-q f. pa.-rc
PI. I. p6.-ren: p6.-rn .2. p6.-ren�RROT: p6.TTRTTn 5. pe.-roT· 
M. finden sich die formen i\e·nn, i\e"T"TRROT· Wie p6."T (fuß) gehen

16.·1♦ {blick), -ro-r+: -roo·r♦ (band), !6H"H: 2_H"T+ (hauch), 2_KT+ (spitze),
gl6.R"T+ (nase), und die prlipositionen Ul•fi.H-r+ (wegen), 2_10JT+ (auf),
auch 6.TPH'll+ : 6.pHa+ (ende), Ren+ : KOTn• (schooß), pen+ (oame),
co�n• : coTn"T+ (preis). Doch fügen die letzt genannten, nicht auf "T

auslautenden, in,. sg. ein -ran, z. b. Ken-r: KOTOTR"T Ps a,, f3 -
ein -r, welches in 'TOO'T"l' Z. '88 nicht am platze ist. Auch .in der �- pi.

dieser nicht auf -r auslautenden stämme wird die anknüpfung des pro-
' nomens �KROT im 8. nicht durch die partikel en vermitteln. 

197. Die nomina, welche pronominale suffh:e anknüpfen, haben nur theil-
weise einen stat. constr. und fast durchgehends keinen stat. absol. Den
letzteren ersetzen sie enlweder durch andere gleichbedeutende wortstämme
oder durch die form mit der 5. sg. m. oder f. unJ pi. Es ist dies nament
lich in der zusammensetzung mit 6.'T-und .u.e-r- der fall sowie in ihrer
verbindung mit einem folgenden genitive. Vermuthlich ist auch die form
�O"TOT : cno-roT (tippen) ursprünglich eine suffigierte, nämlich mit dem
pronomen der 3. pi. ; die bedeutung desselben ist hier ebenso verloren
gegangen wie in rui,.no-ro-r (ihre brüste) Jes !8, 9 YOn .u.no-r; desgleichen
in ru-pmq (der mund), noT-pmoT (ihre munde) Ez U, f.

1118. Der gebrauch der mit suffix versehenen nomina ist ein dreifacher: 
sie stehen entweder selbständig an einer beliebigen stelle de.-; satzes, oder 
in enger verbindung mit einem verbum als subject oder object , oder sie 
dienen zur bildung von pr'.ipositionen, wie denn cm+, mm+, m"T+, •h-r• 
nur noch in pr'.ipositionen vorkommen. Zum gebrauche der einzelnen 
mache ich noch die folgendeo anmerkungeo. 

2.11�+, im st. c. 6.ne-, erscheint nur in . der verbindung miL �p 
(thun) als p6.n6.+, p.._ne (gefallen), z. b. 6.p16.R6.J (thu mir einen gefallen) 
Z. il 7; 6.T<'fne ß6.2_t 'lll.e .u.uon g1ao.u. ep6.RMI (ohne glauben · kann
man ihm nicht gefallen) Hehr ff, 6; Mlp6.n6.q .u.nnoTTe (er gefiel ihm,
Gotte); qn6.p6.n6.C n-reqc2_1.t1.1 (er wird ihr, seiner frau gefallen); 1Up�q
pMui.q Rpm.lll oder 2_6.npeq-p6.nmoT nrupm.lll {die menschengefälligen);
�en p ... R6.q ruli.en ek 1tioa.v ape:neviv Col t , f O.

1 TPHX+ : :>.PHX+ : �PHBX+ (ende) nur mit den suffixen ge
bräuchlich, z. b. 6.TPR'lS.q .u.n11.6.2_1 : 6.pR'llq .llffK6.2_ (ihr ende, der erde), 
6.ffR-&C ll'Tcl,?t! : 6.pRH'lS.C ff"nlt! (das ende des himmels), 6.TPKSOT IUUl!J'IR 

( die enden der grenzen). 6. "T6.p_R'lS.q (unendlich) . 
n T+ : 61� T+ (blick), von dem seltenen st. abs. oder co,utr. ae.. 

z. b. O'f.llß"Tel6. n<'f6.TOTOn (knechtisches blicken, augendienerei) Epb 6, 6,

94 
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wird in ein*en verbalen composita gebraucht, nämlich in S. q1•U6'.T oder 
q,._,.. Etp.._. (den blick erheben), B. t-n-16.'T+ (bttracbten), Toyn
..... : Toyn•U6.'T• do.\ {den blick jemandes erbeben, lenken, ihm 
offenbaren,, S . .uon_ iiu6.'T+ oder .U.Et_•U6..'T+ n {den blick füllen mit 
jemandem, ihm zürnen), S. KW f.6. u .. ·u (ins alJ8e fassen), B . .ue.\,c.-
16.. ·n n ( den blick richten auf) Ps ! f , t8. - Das wort lindet sich auch
in woy-n-i..'T+ : n6'.•Q6."'l"♦, weiches nach koptischer erkläf'IID8 aus woy 
(herrlichkeit) oder n6. (erbarmen) und 16."T+ : EJ6.'T+ {blick) besteht und 
nur als ausruf an der spitze des satzes in der hedeutung »glückselig« ge
braucht wird, sodaß das koptische woyru6.'Tll (heil dirl) an das arabische 
� t.� erinnert, welches das gerade gegentheil bedeutet; z. b. woyn-
16.. 'Ttj .umpw.u.1 ETep2_ot �'Tf.H .unm: : ff6,.J6'.'Tq .unpw.u.E e'Tpf_O'TE 
t_ll'Tq .un-a.ouc jMJ,KpLO,; 4-'lllP Cl !fO�OO!J,8� 'tOY xupr.ov Ps. 1 n, t. Die 
anlmiipfung der suffixe an WOTRl6..'T+ : n„ei„T• ist ganz gleich der von 
p._ 'T. Dem boh. ausdrucke synonym ist woyui„Ä {augenherrlichkeit), 
z. b ... qtwoyui...\ ruu S1it1X11.pLae fU Job 19, t f, moyni..T 6.ROll 'ZE 

cen„tmoyu.!6..\. ruu R"ll.E Rlf_lO.ll.l 1At1Xap{a irm, in 1At1Xt1pLoua( f'E al
1ovaiu; Gen. 30, · 1 3. Im hob. dialecte hat sich das oompositum mi.t6.'T+
nur selLen als ein adjec&iv erhalten, dessen suffix sich nach dem geschlecht
und der zahl seines substantivs richtet, z. b. tn6.16'.'TC n2_e.\mc ¾ l'tl'lLapla
il.1t(,; Tit t, l3; eqe..iq a.nw..;'Tq 2_raen IR6.2_1 ,..axaplattL aurov ev tjj T�
Ps '6, 3; S . .unq�mne ft116.16."UI (er ist nicM glückselig gewesen) Nie.
t, 5-'; B . .ue'Tn..16.TC (glückseligkeU) Z. 653 ist auf eine weibliche person
zu beziehen.

K6B• : B.OTB+ B.OTOTH+ (schoß) hat stelB ein sufflx, z. b. 
aea.T: KOTOTR'T Ps 3-', 13; 6.COÄq do.\ !Sen. llEnc 3 Beg t7, 19; ..Sen 
REllOT nnoy1ot; CER6.'THltj E6pH1 El\6!.11-&HROT : CER6.T-q EROTft 

"THTTII. (sie werden es in euren schoß geben) Luc 6, 38; die J. pi.

lau&et s. llOTll'TOT· In abgeleiteter bedeuluog heißl B. llOTD atloeiov, 
z. b. 11H E"IE ROTllOTROT 01 u.wHt llAlllOTROT RTE ru2.•mp 6z 23, 20.
Die form scheint eigentlich sahidisch zu sein ; die hob. übersetzuog des
lizechiel stroul nämlich von sahidicismen.

PW+ (muod) gebraucht nur selten eine11 atal. ab&ol. po, z. b. OTPO 
eq&0Äs axol.Lov at"G1At1 Prov ,, t,, und einen Bl. conatr. nur in zusam
mengeseu&en präpositionen, wie e.-pe-n, t_s-pe.-n; stau des ,t. ab,. steh& 
daher pmq, pmc, pmo,- oder das synonyme compositum 'T-'T6'11po. Bei
spiele: .. qt ilon1 epm� 6.CJtt• e.pmq : .. qtru epmq (er _küßte seinen 
mund) Mt 26, '9. Luc H, 47; OTmigc npmll do� (ölfne. deinen mund) 
Ps. 80, f t; 6.(:ICMs.J dloÄ ..Sen pmq mi.6..,-0. (er sprach durch David 
seinen mund} 2 Par 6, , ; pmoy nnacdHc (die munde der goltlosen) 
Prov 10, 32; do.\ .6en pmq .u.ue�e. i : TT6.npo .u.un'Tpe. CR6'.T 
t Cor 13, f; e.ye.2_u .6en pmc nTCHq1 (sie werden fallen durch die 
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schärfe des !IChwerts :i-,r, ��) Luc ! , , U. lli&uoter isl pm+ in der be
dculung sehr abg�wächt. wie in B. n&d'pot &TJ'Cll pmq (meinen mangel, 
sie füllten seinen mund) ! Cor f 1, 9. Es ist io diesem raue gleichsam 
rtur das vehikel des pronominalen objec&s, wie regelmißig na�h einigen 
präposilioneo, nach denen seine ße�ion allerdings eine verinderong durch 
die verkün:ung des ,·ocals erleide&. \. on zusammensetzuogen ist zu er
wähnen 11,,epmq (stumm) und ,c.•-pm+ : �-pm+ (den muod halten, 
schweigen). 

P6B+ (oame), dessen dal. alnol. p•n isl, kommt vor in dem hob. 
compositum -tpcn+ (benennen) vor, z. b. 11,,qi'Pcnoy sc 16.JP Num 31, ". 

P1.T+ (fuß) hal weder stal. absol. noch <"otUfr., der erstere wird 
verlre&en durch c,'11,,'A.O'JI. : oycprn oder �'T : 116.'T. llit präpositionen 
verbunden ist p&'T+ häulig, wie in ot• ep&'T+ : •t_Ep&'T+ (aur den rü.Ben 
stehen), .u.o!!I• np&'T+ (zu roß gehen); "TM .66. smq "Tot o,-... & 
p&'Tq: oy• t• smq •i- oy• t• p&'Tq (einer zu seinem kopre und 
einer zu seinen füßen) Job !O, 5; als object steht es in einzelnen verbalen 
verbinduogen, wie Mi.-p&'T+ (die ruße waschen), a•p&'T+ do'A. (aus
gehen} ... qc&R&f.CI C'Too'Tq .u.n p..'Tq (er b.md ihn an band und roß) 
z. 369. - S. &'T-e'cn-p•'"nl• -p..'Tc (unauffindbar), 6.'T-ii-p6.'T'J (un
nahbar} Nie.· t, !O; B. npe.u.np•'TO'f (die fußg=.inger).

COT6B+ : coyn'T+ co,-cn'T+ (preis) hat nur den st. constr. coycn: 
coyn ; sonst verbinde& es sich_ immer mit soll". wie Cn&!9C ncoycnq :
cn&!9C coyn"Tq und c-!!lc ncoycnoy : c-!!lc co,...-roy (kostbar). 

TOT+ : TOOT+ : T1.1. T+ (band) ba& leinen st. absol. und den 
constr. 'TC nur in einigen präpositionen, wie n'Tcn, c"Tcn, t_l'Tcn, .156.'Ten etc. 
Neben sr& : d'ra wird "TO'T+ häufig gebraucht, z. b. !!l•c.,.oymn rro'Tc 
.u.�• c"Tcp.66.c (sie ölrnet ihre band dem dürftigen) Prov 31, 10; nament
lich in einigen verbalen composila, wie Mi.-'TO"T+ (die bände waschen), 
O'fll,,f_-'TO'T+ (fortsetzen}, +-'To"T+ (helreu), !9CD-'TO'T+ (begrüßen, ver
loben), 2_1-'TO'T+ (angreifen), -:a.at-'TO'T+- (die letzte hand anlegen). In 
präpositionalen ausdrücken is& seine ursprüngliche bedeutung sehr abge
schwächt ; auch sonst ist es mitunter zum bloßen pronominal-substantiv 
geworden, z. b. • "To"Tq t.u.&t (er hat getrolre11) Hehr 8, -6. 

OOTW+ : TOTW+ (buseo) ohne ,,. abs. oder <"onslr. ist selten, 
z. b. t• "TCK':11.l'll. c6oyn & eo,,ua (stecL.e deine band in deinen busen)
Ex ,, 6; sonst 1:ommt es in der präposilion &-..(.ym+: 2_1-'To,-m+ 2.•
-i-oy-n vor, z. b. n�"T.66.eo,-a: nE'Tt_l'ToymK (dein nächster). 

!!J:l.BT+, !!J1.1.BT+ (nase) ist nur eine sah. form, deren dat. 
a/M. durch !9&1 : !!I• vertreten wird. 

!)HT+ : 3HT+ (hauch}, dessen st. ab,. t• f. sich nur selten im 
S. erhalten, i.-.t mil den suffixen nicht ungebr'.iuchlich, z. b. n&t_HT ..u.n
f_R'T (mein herz 1111,I mein leih) Z. 496; "T6.'\1T.X:.R .u.n f_R'T für B. neu·



DIE NOIIIN. lllr SUFFIXEN. 97 

'T�n� Ps 30, t O; a.cp"'"f."T'J Cf_Jl"T'I (sie stieß ihn in seinea hauch) 
Z. 26'; B ... q•poTf_IOTI .u.n16.1.'Joc e"X.en �H"T'J (er ließ sie den heiligen
auf seinen hauch werfen) ÄZ. XIV. U; OTOf. �R"TOT nut.Ot_ ... (und
ibr.e bä.uche werden nicht voll) Hz 7, t 9 ; S. epe f_K"TOT .1u2_ iiULpIC
{ihre bäuche sind voll weins) Act t, t 3; tu.-t_H"TCJ (seine lreunde). Häu
figer noch ist der gebrauch der präpositioo MR"T• : nt_R"H (in , eig. im
bauche) als �- pro-.om. für den st. coostr. &'Sen : 2_n.

�• (wjie) mit deUJ lll. constr. 2_ne bat keinen st. abs., es ist 
nur Sllbstantiv, z. b. p-2_-• {den willen thun, woHen), 6-pt t_n6.K l'."TOT" 
tOJ (woJle mich .erre&ten) Ps 39, U; a.11p1 u.�..i e.2_nRI (ich tbat dies 
nach meinem wjllen) 4 Cor 9, t '7 ; uctpRt e"Te 2_ruu ( wie mein wille 
is&) .llt 26, 39; ne"Te-2_ne �t {das was der wille gottes), Bl'."Tl'.f_R6.'J u.ncre 
(das was sein wille, d'es berrn); S. 2_6.f_ ncen e-2_n„n ede. ne.n'i\6-c e"T!e. 
m!e (oftmals ist unser wille, unsre zunge zu kühlen wegen des durstes) 
Z. , t 7; B. 6.TJPI -'I n2_w! ru!en e."Te. 2_nwoT (sie thaten ihm alles,
was war ihr wille} Mt t 7, t 2; S. "-!!J'll."- e.-t_RR"Tn l'.':11.J (wenn es io,t euer
wille zu nehmen) Mt t t, t ,. Schlechte texte schreiben mitunter e2_ne,
wo das einfache 2_ne am platze wäre, und ne"T2_ne, was nur ne"Te.2_ne
beißen kann. Vgl. § t90.

8P!l.+ (gesiebt) hat selten einen st. constr. 2_pe bewahrt, wie in B. 
epe ue.n•Rnoy f_Hn (seiend euer gesiebt verhüllt) Jes U, 8; sonst mit 
den suffixen: 2_1 ... q �e.n fP6.'I (speien in sein gesiebt) llc t ,, 65; n..pe 
2.IM-CJ OTt:f_ ne k1'i\H.U. Luc 9, 53; S. 6.'IK"Te. 2_p„q (er wandte sein gesiebt) 
J?na. Die verbale composition i,'1-2_p6.+ : '&l-f_P6.• oder 'll.l-ii-2_p .. • heißt 
wohl eig. D das gesjcht bringen, sich bekümmern, sieb womit beschäft.igen, 
daher auch unterhaltuDg«. Später werden wir dem f p._• in den präpo
siLionen e.2_pe11, n..2_pe.n begegnen. 

8P!l.• (stiwwe) fiwlet. sich als sah. pronominalform für �pmoT : 
2_pooT in der redensart q1-2_p .. • do.\ (die stimme erheben), z. b. 6.T'II
f.P6.T do'i\ �et t ,, t O. 

8HT• : 8TH• (spitze), zu dem der st. abs. f.K (gesiebt) zu ge
hören scheint, ist ziemlich selten, z. b. e.z.e.n f_K"TC n"Teq'Xlt : ez.11 f_"THC 
�"Te.qi,'1'&

0 

(,o �xpov rijc; xetpoc;) Lev 8, 23; �'&eil f.H�OT nno,-zra e.-&en 
t_R"TOT n11o'flt6. "T : e.tn .f."TRT nn�ydn, e.':11.n t_"TKT nne.TPH"Tl'. ib. i i . 
Ex !9, 20. 

88H+ : 8TH• (berz), dessen ,,. abs. f_K"T lautet, ist nur in ver
bindung mit einigen verben gebräuchlich, wie ,C.6.-t_•H• •= su.-f_"TK♦1 auch 
,c_m n2_•a•: KID llf_"TR• (vertrauen), B. OTeu.-r:ea• oder OTWU. nt9-R• 
(das herz essen, bereuen), S. Pf"TH• (sich ein gewissen machen, bereuen), 
tt.e,H• tn2_•K• (Prov t' u) : tt"TK♦ '¼iit_"TH+ {bemerken), s. !!JR-f_TH+ 
(sich erbarmen) - wogegen der hob. dialect !!Jl'.R-2.H"T mit dem st. abs. 

s,ern, ltoptlache grammatit. 'l 
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f.'"" gebraucht, ebenso wie in 1u�n-t_R'T : C'J"n-nt_H'T (klag sein) beide 
dialecte den unveränderlichen stamm 2Jeigen. 

�• (kopf), dessen st. abs. sma oder .. �e : 6.ne lautet, ist all
gemein gebräuchlich in ·der bedeutung »ende, spitze•, z. b. '11n -a:mq 
nna.a.2_ (vom ende der erde), SJn amq !J6. 'ltm'J (von einem ende zum 
andern), 'TOnwynenR SJn 6.pRSc namc !J6. 'ltmc DuL. p. ,6 ; sonst nur 
in einigen zusammengesetzten präposilionen wie esen, t_raen und in ver
bindung mit gewissen verben, z. b. 6.K,Cm t• 'ltmCJ no-r,c:_i\on : ..aKm 
iioyKÄon e'ltn ·uq„ne Ps iO, , ; peK-"&111+ (das haupt niederlegen), 
g1t:n-"&111• : g1!-"&m• (den kopf scheeren), B • .6eK-"&m+ .6eKt_--&m• (den 
kopf rasieren), B. C'J"nt:-'ltlll♦ oder C'J"no n'ltm+ (das haupt verneigen}. 

Einige andere nomina mit suffixen dienen zu pronominalem ausdruck 
und werden an ihrer stelle aufgeführt werden. 

XII. CAPITEL.

DAS GENUS DES NOMENS. 

199. Das genus des nomens ist nach der auffassuntt der Ägypter m ä n n -
1 ic h oder w e I b l i c h  und findet in dem vorgesetzten artikel ru, n oder
t, 'T seinen bestimmten ausdruck, z. b. ct1m'T : nulll'T (der vater),
•n„y: 'Tll-T (die mutter). Manche nomina der person, namentlich
adjectivische, sind communis gtnffV und werden nur durch den artlkel 
auf das eine oder andere geschlecht bezogen, z. b. n"'äi: (der herr), T�
nmRJ ( die herrin des hauses) 3 Reg t 7, t 7; mcom ( der räuber), ,tcom
(die räuberin); RJ6.Äoy (der imabe), ,t„i\oy (das mädchen); niru!Y't :
nnoC'J" (der große), trumt: '"'lnoC'J" (die große); mpt:nplDllH (der Römer),
-h,t:nplllllR (die Römerin); n1peqa111 (der sänger), -h,t:q'ltm jdie sängerin);
!6.llm : !6.6.llRe (ziegenbock, ziege) u. s. w.

200. Als rege! kann man aufstellen, daß das concrete, bestimmte, einzelne,
lir'.iftige männlichen, das abstracte, allgemeine, zusammengefaßte,. schwache
weiblichen geschlechts ist. M ä o n I i ch sind sonne pR, mood 1ot., sterne
c1oy, erde •o R6.t_1, meer 1ou., fluß 16.po, land ,CRlll: JlRllt: (Z. 425),
zeit CHOT R6.T, jahreszeit 'TR, sommer g1mu., monat 6-!o'T, tag e2_ooy,
abeod POTf.I, nacht t:'ltlllpf_, augenblick coTcoy, licht 0Tm1ru, finsterniß
,C6.RI, die elemente XPlllll : Kmt_'T nmoT ruq1 •ROT, die metalle
noy! f6.'T f_Oll'T !t:rum, hcrg 'Tmoy, acker 102_1 C'J"mn, baum !J!JRn, 
zweig '&6.Ä : g1i\2_, ähre .15t:nc, frucht O'f'T6.f., dorf tu.1, wüste g1a.qe : 
'ltt.1t:, haus HI, thi.ir c!e, renster !l"T!l'T, stock m!un- C'J"t:pmft, gefäß
noRJ, brot 1111g, wein Hpn, fleisch MJ, knochen K6.c, einige glieder 6.a.�
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� .. 1 .U6.!9'2S. Ä6.c � fln" -x.�01 .U6.fl 'TH! 6-ÄO"X q„f, die meisten 
thiemamen 2_eo "-f"- p1p OTfOP 6'.!mR d6.'X C'T6.'XOTÄ u. s. w. Aus 
den viel weniger zahlreichen w e i b I i c h  e n wörtern hebe ich hervor 
himmel �e., winter �pm, mittag .ue.p1, wolke dHm, thau 1m¼, quelle 
.u.oT.u.1, schallen .t5m!1, flamme c„t, jahr po.u.m, stunde OTIIOT, termin 
nl!I, stadt !6'.1\11 lhal .t5e.Ä Äo'"'J, canal qo1, fehl cw19e. 1\01 191tH ce.e102_1, 
st.rauch lt.m, blume f pHp1, hlatt -xw!s, wurzel 1tOT1t1, speise .t5pe. e.pwt 
,t<!l'e., behälLer 191w Asp efffu 'T6.1!1 , gewänder R..scs 2_e.!cw doÄ!J, 
walfen und geräthe cHqs dop"Te. �1¼ cmru "Twps xpo!1 e.dw 1t6.e.1w 
.u.o,-.u "11.ode., die meisten glieder 'Tt:fru Rltfl'. 116.f! 19!w!1 dJCJ tm 
f_K 11e.-x1 .t5e.Äm ot h'T 'lr.J'lr. 190n e.p·-i-w 1&'6.Äo-x �'T OT"-PH"Te., ei 
cmDTfl, manche thiernamen ! .. 19op e.19w dpo.u.m 2_0Ä1 190Ä.u.e.c „q, 
und viele abslracta f_"- .llHI .llHt �6.!91 2_0¼ sonR .u.111e., die derivata 
mit .u.e.'T : .u.n"T, S. d1n, auslautendem c u. s. r.

Einige substantiva haben ein doppeltes geschlecht, nämlich entweder 201. 
in gänzlich verschiedenen bedeutungen, die zuflillig in derselben form zu
sammenlrelfen, wie in ß6.TIE (der oberste), 'T6.ne. (der kopf) ; n!HT 
(palmzweig), 'Th'T (rippe); m"Xo1 (schiff), +ir-01 : "T-xoe. (mauer); n-2_oe.rn 
(kleid), t2_m1¼ : 'TfOErn (hyline), n2_!c für TifH!c = .t5H!c (Iampe), 
--s-2.Ac (decke); oder in lihnlichen bedeutungen, die sich an das eine und 
andere genus knüpfen, z. b. m"Te.!c (prligstock), ¼Td1c (siege!); m1tOTP•
-rpu'!i, tnoTPJ (ein geier) ; nn„2.A üoch)' 'Tlt„f! (hals) ; TII.U.EÄ„ J..i.JI
(papyrus), t.u.e.Ä._ 111,�I (tinte11faß); oder endlich in der nämlichen be
deutung, z. b. mqm,t ,tqw-\- : 'T'JWT"- (schweiß), Äw12.1 : Äo12.e. m. f.

(koth), n1t6.!9t : 'Tlt6.!9'Tl'. (schutz) ; so findet sich Tc!e. (die thür) Ez 
40, 6 für das gewöhnliche mc!e., n-x.e.!c (die kohle) für das gewöhnliche 
,t"Xdic, mdÄWT (die niere) Lev 3, ,i neben tdÄWT Ex 29, 4 3, m._Äo-:s 
(hiifle) und, einmal ,t„Äw'lr. Apoc 4 9, 6, mo.u.s : no.u.e. (koth) und T..so.u.s 
Ps 67, 45 u. a. m. 

Das neu l r u m oder unpersönliche, welches im verb durch das femi- 202. 
ninum ausgedrückt wird, ersetzt das koptische im nomen durch das mas
culiuum. Es ist namentlich der fall beim adjectiv und pronomen, z. b. 

nse.u.m der gerechte und das gerechte �..!! To 8(xa�ov Job 6, 29; 
nme.en„ne.q der und das gute, nme."Tf_WOT der und das schlechte ; S. 
n19.u..u.o der und das fremde, d. h. die fremde, loca externa; �._.: n..s 
dieser und dieses, z. b. �._1 6.psTq e.n„.u.e.T1 : ._ps n..s e.n„pn.u.e.e.Te 
TOUTO Luc U, 4 9. So wird auch das neutrum der griechischen wörter 
mit dem männlichen artikel versehen, �R6.son (das gerechte), und auch 
der infiniliv als männliches . substantiv gebraucht, desgleichen das boh. 
nomen actionis mit -:s1n-. Wie der sing. so kann auch der plural neutral 



208, 

tOO Xfl, CAPITBL. 

gebraucht werden, und wird etJ oamentJich im prooomeo häufig, z. b. 
1U1o.J (ea, haec), nmeTf_lllOT (mal11), t_MI.IU!ß'¼ (tnagna). 

Das masculinum ist das nächste gesehlecht der nomiea und das 
femi n i num das abgeleitete. Diese ableitung geschieht in der alCen 
sprache durch die enduog o et, die auch in den semitischen ir;prachen ar
spruoglich diese bedeutung hatte. So bildet man von sn (bruder) •-tC

(schwester). Im vorigen capitel haben wir gesehen, daß sich ein der
artiges T •or den surfixen mitunter erhalten bat, z. b. in To-T-q. l111 
koptischen ist das et des f'em. für gewöhnlich zu B. 1, S. e, 11. • geworden 
und so in dea bildungen u.11:'¼ f_llll M-Jc:t 2.0'¼ cmru ce1t'¼ pou.111 !!!l�Rpt 
meist noch erhalten; in andern s&ämmen fällt es mitunter ab, wie z. b. 
neben u.2. .... Te m�t das gewöhnlichere u.�•T steht , oder verschmilzt 
mit einem auslautenden vocale, wie in CH.ff dm t_e6cm, oder wiril sieb 
auf den inlaut, indem es denselben dehnt, wie ift !l•H• �mT e..'�ora. 

Wie sich die hinschwindende consonantische femininbildung im kop
tischen an der vocalisation des stammes ergänzte und stärkte, das lassen 
anschaulich einige nomina epicoena erkennen,. die neben der männlichen 
form eine weibliche entwickelt und erhalten haben. 

Der stärkere stammvocal • erträgt den antritt der weiblichen endung 
ohne dadurch berührt zu werden ; so in B. !ma (sclave), !mKJ (sclavio); 
!!J'tHP : !Jli.up (genosse), �ctHp1 : m!upe (genossio); !ßOpn M. !9•pn 
(erster), B. !JOpm M. !ß•pru (erste); B. f.OTJT (erster), 2_.oTft (erste). 

205. Der widerstands unfähigere sta1nmvocal wird durch die antretende
endung zum um 1.a u t veraolaßt, so namentlich co1t (bruder), cmru : c111ne
(schwester); !14).U. (schwiegerl'ater), !ßWAU: mmu.e (schwiegermuUer);
B. !mn (schlech1), li.oau f.; B. -am! (schwach), ao!s /.; B. E•m!IJ
(Ätkiope), eeo�• (ÄU.Uopia); B. aoyp (taub), K._TP• /.; --.u.oyi\:
l'J'�i>Ti\ (kamel), s.uu.T:U: -"'�Ti\e (kamelstute); B . .6ei\!91p1 (jüng
ling), .t5ei\!9„1p1 (mädchen); t•Kfl : 2.1u! (lamm), 2.1ds : 2.1„u!e neben
2.1u!e /. ; S. !ßnlHT (schamhaft), !9nJUTe /. Unregelmäßiger noch
äußert sich die bildung in f_&O �rä (pl'erd), t.�P• (stute); !!IRPJ : !ßHpe �
!9Ki\1 (sohn), !ßepa : !9eepe : !ßHHi\1 (t.ocluer); u.oy1 (Jöwe), .uJH Job
, , 11, DK K. 1 6' (löwin); 1m : um (esel), em (eselin); S. a,ao�
(knabe), i\ei\oT (mädchen). 

_206. Die auf O und 6 auslautenden adjectivischen stämme debnea d� 
1U11siaut im fewininum zu w und H, namendich oypo : ppo (könig), 0111• 
ppm (�öai@in); .6ei\MJ: t_i\i\o (greis), .t5ei\i\m: f_';\i\111 (greisin); !9ULU.O
!ßUBO (frerM), !!JUUAW : !lu.u.m (fremde); - uod von denen aur 
x..u.e : a6.Me (schwarz), x- : a..u.R; ca..!e (klug), ce.h; c„1e
c:e.eu (schön), a.1H; !ßa.&e (tief), [!I„KH]; !JMJE (wüst), !96.')H; ,tS..e:=
�e (letzter), :6._H: �H; -&Mt;: s-.. 1e (häßlich), s.uH: l'J'uR; B. -� 

204, 
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(niedrig, weich "r), 'lS.a.ltH; ':lr.a.�t: : �Mu (,·erstümmelt), ':lr.a.dH : �a.'ll.H 
(wonach Mt 18, 8. Mc 9, '3 zu berichtigen sin�; �a..\t: (lahm), [�a..\H]; 
auch a..\lUI ist ein femin. von e..\R.t: {letzter); - ferner .h.\ .\t: : 6.\ .\t: 
{blind), 6t:.\.\H : 6.\.\H; �E!!JE : ·n!!JE (nachbar), -&t'.�H : ·n�H; pu.t.t_E 
(rrei), pui.2_a Gai ,, U; auch B. �ennt: (faul}, · Rt:pt_t: (kahl}, ne�Tt: 
{hart) bilden vermuthlich ein fern. auf H, 

Wo die flexion zur unterscheidung der geschlechter nicht ausreicht, 207, 
da tritt compositioo meist vermittelst n ein, namentlich mit t_mo-rs-: t_oo-rr 
{männlich), C:t_l.lll : Cf.WIE (weiblich), z. b. ongHp1 nt_mo-rs- (ein männ
liches kiod); oya..\o,- nct_1.u.1 (ein weibliches kiod}; o,-.u.M�HTHC: nc:t_l.lll 
{eine jüngerin} Act 9, 36; OTCmru ßCt_l.U.I : oycmnt: nct_wtE (aodip� TIMI) 
f Cor 9, 5; 1116..\moT• n2_10.u.1 (die jungen frauen} t T,m 5, U. 

XIII. CAPITEL.

DER NUMERUS DES NOMENS. 

In der alten sprache wird die zahl des nomen..o; meist nnr ideo- 208. 
graphisch unterschieden, und namentlich da, wo der plural eine zu
sammenfassende, collectivische bedeutung hat, ist seine form dem singular 
gleichlautend. Der dualis wird , wie es scheint, durch den bestimmten 
plural vertreten . .f,• :. ·; ,. , , .�;-•'•· · .: (cf"; •· [.,_.,. 1- • • .J f lt·" 1 f- l/ t

Der p I ur a I der nomina bleibt auch im koptischen meist u n b e -
z eic h n et, da der bestimmte ( ru : n) oder unbestimmte artikel (t_a.n : t_t:n) 
zUl' erkennung der zahl hinreicht, z. b. n�Hp1 : n�Hpt: (der sohn), 
ru�Rp1: n�Hpt: (die söhne); ongHp1: 0,-�Hpt: (ein sohn}, t_a.n�Hp1: 
fER!IRPE (söhne}; 'T�t:p1 : T�upt: (die tocbter), ru�t:p1 : n�t:t:pt: {die 
töchter); OT!!J.t:p1 : oraupt: (eine tochter), t_a.n�t:p1 : t_t:n�t:t:pt: {töchter). 

Der bestimmtere plural der masculioa wird im altägyptischen durch 209, 
die uns als pronomen suffixum der 5. pl. bekannt e endung u, seltener 
und später durch i ausgedrückt,_ der der reminina durch die endung ut, 
deren consonant jedoch ebenso wie beim weiblichen siogular in der spä-
tem sprache offenbar zu einem vocale abgeschliffen war 1). Das koptische 
hat diese bildung des plurals in einer anzahl von nomina erhalten ; seine 
formen sind aus den erwähnten hieroglyphischen he"orgegangen, da sie 
entweder die enduugen oy, oyt: und I oder eine auf dieselben zurückzu-

t J Ausführliches über die hieroglyphischen plurale bietet eine werthvolle 
schriß von An. E1111A11, die pluralbildung des altägyptischen. Leipzig 4878. Der 
dualis wird vom plural nur durch die striche \\ unterschieden, welche in diesem 

falle wohl eher eine Ideographische als eine vocalische bedeutung haben. 
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rührende innere bildung zeigen. Die endungen OT, o� treten an den 
offenen, vocalisch auslautenden stamm, die enduog I und die innere bildung 
ist dem geschlossenen, consonantisch auslautenden stamme eigenthümlich. 

a. die plarale auf OT·
210. Masculina aur o bilden den plural aur moT, solche auf e bilden ihn

auf HOT: KT, seltener aur ET,
Belege für m O T in beiden 11ialecto11 sind B. d.o (stumm), dmoT; 

1a..po: ut:po 1tluß;, 1a..pmoT: �EpwoT; ,cpo: apo (ufer), apwoT; oi,,o: 
ppo \könig), OTPWOT: ppmoT; po (thür:, pwoT; B. p....u.a..o {reich), 
p6.U.6.WOT; B. !9UU10 (fremd), !9UU1WOT; !9"IU,O (gefängniß), !!J"U
KWOT; und ß. OTE-xpo /. (lhürpfoslen), welches neben OTEz.pmoT auch 
OTEz.pmoT• (i Par 3, 7) hat. Diesen schließt sich an !90.U. für !!JU-O 
(schwiegenater), !JU.WOT, und das anomale EfE M. a..t_R (m. rind , /. 
kuh), welches einen plural EfWOT: EfOOT: 6.f6.'.J" (rinder) bildet; dieser 
plural könnte nach IBN DAniai nicht lldie kühe(l bedeuten und für »viele 
kühe « müßte man sagen OTALH!!J nE2_E. Ein plurale tantum ist B. ru6.4'.WoT 

t'•Jl..,;;.JI (die palmzweige, nicht a..'i\moT1).

211. · V 011 pluralen auf HOT : H T sind die folgenden zu bemerken: ß. �E 
(rinderhirt), 6..u.HOT; 6.U.pE (bäcker), 6.U.pHOT: 6.U.PHT; 6.ll!9E (zim
mermanu) , f6.ü!9KOT; AE,c_E: AEKE (lohn), AE,CHOT Hagg t, 6 fqau, 
nicht !E,C.HOT•, wie TATTAM liest; !!JnE (netz), !9nKOTqgnKT, S("hler.hl 
!!JnHTE; ß. !9-&E (heuscbrecke), !!JZ.HOT; *EpE '.genosse), EpKOT: EPHT; 
ferner flH /. (steuer), 8. flKOT Act i7, '°; B. 61H (grenze), e'1HoT; und 
die griech. 6.T'i\H (hof), 6.T'AHOT lfl.:::.JI und ]"-�1 K. ; '\tT,c.H (seele;,
M. '1!TXHOT Lam 5, 9, wie a..nHOT Bar 6, 30 von a..nH. Minder regel
mäßig sind m (haus), HOT; -xo1 (schilf), EZ.HOT: E"XHT Z.HT; und con
(bruder), cnHOT: CltHT· B. nt:1 f. (terrnin), nHOT kann man auf Tuus
auclorilät nicht annehmen; pe.u._�OTfHOT nach demselben pi. \'OD pe..u.c:to-i-t,
(sculptor) ist unsinnig. In zwei fällen tritL für das K d. h. re der enduug
M ein und dies hat eine verändcrung des st,1111mes zur folge, nämlich io
co!-r (mauer), B. cE!eMOT; 10n (meer), 6.U.MOT· Der plural .\.6.19a..n10T
von S. 'i\6.!96.ßE (ortsvorsteher) ÄZ. HI. t U ist g'.inzlich anomal.

212. Die adjectiva und einige andere auf E bilden den plural dage�en mit
kurzem vocal auf 6T : 6T 66T, selten 60T und misbrliuchlich 66T6.
Dahin gehören AE'A'AE: A°A'i\E {blind), At:'i\'AET: A'i\'i\uT; -!!JE (nachbar),
&E!9eT; ß. * ,C6.ßE (locke), ,C6.HET; B. .llE&pE (zeuge), .llE&PET;
pe.u.fE (frei), pWfET : einmal pEUfEETE; C6.!E (klug), ca..!ET: · c�EeT :
ca..!HOTi !!JMIE (wüst), ß. !9MjETi �a..E: f6.E {letzt), ��T : fa..EeT
f6.EOT f6.EETE; B. fEÄ-xE (süß), fE'A-xET; S. 2,a..·i-pE (zwilling), Mt-PET :
f6.TPEET i B. -xa..nE (niedrig), -X6.RET; B. -&M5E (\'ersHimmelt), -a.a..C'f'ET;
G"a..ÄE (lahm), <3'6.'i\ET: G'a..'i\EETE; G't:nnE (trHKe), C'f'EnnET Prov t t, t 6 ;
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und • .. !le (astrolog), 6.!lt:T Jes 47, t 3. Den stämmen auf e schließen 
sieb an B. <a'w1c {herr), 15'1cey; S. 15'1?1. f. (band), 15'1-&ey KAe. ; 'X.6.'X.J : 

-&6.-&e (feind), S. '2U?I.UT •:11.1"&eoy ?1.J'&eeye; endlich ewm /. (sau), S. 
€!96.T und 1m : um (esel), B. eey und et_ey mit unorganischem t; 
ob S. �P6.T (ÄZ. XVI. t 7), B. ru-i\6.T �1

5
all, ru-t_n6.T t-;

l..,..:.JI, 
IUC.U.6.T (die schläfe) pluralformen sind, muß dahingestellt bleiben. B. 
c6.A:5ey als pi. von cMS (schreiber) existiert nicht, ebenso wenig S. t.uHey 
(dörfer), welches Luc 9, 6 auf einem corrigierten druckfehler beruht. 

lt. die plurale aaf oy1 : oye. 
Die endung oy1 : oye : oyei kommt urspriinglich dem femininum zu, 118. 

aber schon im altägyptischen der spätem epoche wird sie vielrach auf 
masculina ausgedehnt. Im koptischen wird i:ie bald durch m·: o, bald 
durch H, selten durch e an den nominalen stamm angekniipft. 

Den plural auf IDOTI: OOT6: :)...T6I :>..TI bilden zunächst die 
slämme auf ID, unter ihnen einige masculina, nämlich S. em (eselin), 
<ooye; S. utpw (hafen), utpooye; e-r�w : E"TIIW (last), e-r�moy1; 
S. pcw (wohnung). pcooy, lies : pcooye; c!w (lehre), c!woy1 : c!ooye,
falsch cAooy Z. !7!; ieAcw : t_Acw (kleid), t_AcooTe; ferner B. 6.,C.m
(zaubcrcr), 6.,c_woy1 Dan!,!; peq-xw (sänger), pt:CJ'X.WOTI: peq-xooTe;
und 6.i\OT (knabe), 6.i\uioy1 : 6.i\ooye : 6.';\6.TJ; oy11oy /. (stunde),
OTJtWOTJ : oy11ooye.

Ferner haben den plural auf moy1 : OOTt: einige singulare auf H, 2H. 
nämlich: epuH: pnnH (thräne), epuwoy: pue1ooye: i\euJ6.TeJ; S. - •· 
OT!IH (nacht), ongooye; -rc.AJtH : ·i-AJtH m. (thier), -reA11woy1 : -rA110-
0TE; S. t_IH f. (weg), t_JOOTE M. f.16.TI; und die griechischen feminina 
auf H, wie '\'TXH (seele), '\'TXmoy1: '\'TXOOTe; B. uoJtH (woh
nung), uo11moy1; ,C.6.ll6.JtH (zcllc), ,C.6.ll6.1tmoy1; ttp6.�H (schrift), 
ry6.�ooye; emc-roi\H (brief), emc-roi\ooye , u. a., außerdem poum: 
pounE (jahr), punooye; und von ,c_e-r : Rt:T ki (anderer) das S. 
Rooye für das seltene I\OOT (Nie. t, !7), an dessen stelle die beiden an-
dern dialecle das compositum Re,c_ woyru : Rt:1\6.TltI setzen, aus Kt:-Re
-oyon. Von einigen pluralia tantum dieser form steht der Singular nicht 
fest; .dahin gehören ru-x.moT• $'.itl (triclinia) K., S. e100Te in uoTeioc,ye, 

.uoTiieiooye (wasser), 2_1ooy; (gurgites) Tux. Ein plural ruumoy1, der 
mir in einer herliner handschrift (Ms. or. qu. 599, r. 53) für ruuoy1 (die 
löwen) begegnet ist, bedarf der bestätigung. 

Den plural auf moy1 : ooyc; bilden auch einige g e s  c h l o s  s e n e tt&. 
stämme mtUc, gen., deren vocalisation dadurch beeinträchtigt wird, näm-
lich �IP: crup (rippe), c�tpmoyi: crupooye, T.u,-. cmpooy; B. u.m1T 
(weg), .u.1Tmoy1; S. -x.oesc (herr), 'lUcooTE neben -x1ceooy und -x1coye 
LEPS. Denkm. VI. to!, 5; endlich coru (räuber), anmoy1. 
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216. Der plural auf HO'TI : H'T6 M viet seltener ; er wird von singu-
laren, zunächst f em. gen., auf 6 gebildet ; so · in a(\>e : 6.ne {kop�,
6.(\>ROTJ : 6.11RTe : 6.IlROT ; ,e : ne : 11H {himmel); ,ROTf : nJITe : nll4fe.1 ;
.t5pe: tPe (speise), .t5pRoT•: tPMTe; ferner S. d.p6. {kom}, dpaoi-e;
epcte1 : pwe (tempel), e.pctK"TJ : pnKTe; und CRKTe (ÄZ. XVI. t 7)
neben und für CKETR oxeo71 ; S. 1ro.unKTe wahrscheinlich von ffl>fJ,1r'lj
ist ungenügend belegt. Von consonantisch auslautenden stämmen bilden
diesen plural nur tmli. m. (werk), 2.1i.Roy1: tli.RTe, fehlerhaft tli.RT {Z. 3t'i):
tli.KoTu t'1KTeJ; und '11p f. (korb}, S. li.pKTe, B. ru'11p Sc.

217. Der schwache plural auf 8'T6 66'1'6 kommt einige male im S. für
et:T vor, wie in putf.UTe f.6.UTe i,'6.4'.UTe; sonst ist er selten. F.s
findet sieb S. •iuce (höhe), ·iucuTe Ps f7, 3'; S. •iun"&eyt Ps 6, 7 ist
ein fehler für 'lS.l'&t:eTe; nc6.JneTe (ärzte) TUK. '9 ist kaum zulässig;
nooteye Z. 6,5! ist eine vereinzelte bildung.

c. die plurale aaf 1 : e., selten 1. 

218. Die pluralendung · I findet sich selten an vocalisch auslautenden_ Stäm-

219. 

men, wie U.6. (ort), B . .U.M; i,'4'.o (zaun), B. i,'4'.01 nach ZoifoA; J6e4'.4'.o
(greis), .t5e.4'.4'.01 1); B. p6.ll6.0 (reich), p6.ll6.0J neben p6.ll„moy; und
S. !YllllO {fremd), !Yu.u.01 REv. pap. 56; !YllOT (pOock), !YllOTJ und
!YllOTR Ez !7, t t; ferner .\ooT {band), .\ooTE neben tt.n4'.ooT Nie. t,
29; "&nooy (tenne), selten "&nooye; S. ne.-2.ooye. (tage) von f.OOT steht
z. 65! im reime für das gewöhnliche ne.-2.ooT, tt.n-2.ooy; S. nooye
(Prov 9, ff), ein angeblicher plur. von nooy {lag), ist ein schreihfehler
für pu.1100Te., das in der variante steht.

Häufiger tritt die pluralendung 1 : e an consonautisch auslautende 
stämme, wie e.unoT (brust), ß. ennot: !Y!YO'T (kissen), B. !YO't 
Hz f 3, f 8 ;  f.6.T (silber), S. f.6.Tt. (silberstücke); ob von ruq (nebel) ein 
plural ruqe. (t Petr !, t 7) gebildet wird, ist ungewiß, da diese form dem 
boh. sing. OT-ruq1 entspricht. 

Gewöhnlich bewirkt der antritt der vermuthlich betonten endung eine 
v erkürzung d e s  sta mmv o c a l s, und zwar des m zu O, wie in .. !mK 
(rabe), 6.'10JU : 6.li.ose 6.li.oose ; B. 6.ctmct (riese), .. ctoct1; JWT : u� 
(vater), 10'¼ : uoTe (eitern); B. u.e!Y!YWT (reld), u.e.!Y!Yot; B. •pmT 
(saat), pot; ß. !!J'1WT (stab), !!J'1ot; •.t5parr (kind)' .t5pot; B. E!YOIT 
(kaufmann), e!Yo't, wohl nicht !YO't oder f.!!Jmt; B. t.RUJT (erbauer) 
Jes 58, u. ÄZ. XIII, 59, El\ot Ps lt7, n. Mt tl, U - wohl nicht 

4) Fttr das rem. pi. führt ScewARTZE ,6ei\4'.m1 an. Dieser gelehrte hat die
erkenntniß des richtigen nur zu oft durch einfübnmg ganz verderbter und· ver
werflicher lesarten erschwert. Der pi. von '¼.61:4'.4'.m (die greisin) beiß\ nuSe.4'.4'.m; 
b11 DABiai sagt ausdrücklich _r�I � 4,JL> � 111 ..:,;.,:.�, 



DER NVMERVS DP.8 NOM�NS, 105 

e,uut; auch B . .u.o,..-s- (gelent, hals) bildet den pfuraf u.ot, aber S . .u:o·n 
(lials) ist auch sing., Z. !98, wie oTot : O'J'OOTe (gemü!!e). Wenn �llwt 
(flecken) Ku., tPmt (halsadem) und 11.� (!enden) Yon -:s.�on- plurale 
sind, dann solt&en wir auch in ihnen o statt m erwarten. 

Stammhaftes R wird unter dem einfluß der pluraleodung I zu 6, wie 220. 
in B. !Kt (falk), Rte-x1 Sc.; B. ��HP (genosse), ��ep1, auch gen. fem. 
Jud t t, 37 ; - oder zu �. wie in ART (palmzweig), h.t; pe.u.RT 
(zehnte). puu.,t; 2.•°AHT (vogel), 2.•'A•t: t.•°A•Te 2.•°A•&Te : 2_&'.\e-\'; 
-zepR-:s. : depHd (jäger), dep•de. Ebenso wird auch I zu a.. in .u.u,p1T : 
u.epn-: u.e'An- (geliebler), .u.enpa..t: .u.cpa.Te: .u.c'Aet; O'fPM" (wächter), 
o-rpa.t: f0'1'1'6.TE:; B. 2,0,-n- (erster}, tOT&t: 2_0,-...Te (erst.Jinge). Der 
umlaut.,. findet sich außerdem noch in S. doT (monat), d1a..Te; sa.u.oT"': 
c5'6A1.oT"- (tamel), "&..-aT'AJ: d•.u.•T°Ae T; aber m-co-r&'¼ Ez !3, 3i für 
su-<oy•1 (neumonde) Ez 45, t7 isl ein fehler. 

Einige oomina vermitteln die ankniipfung des I durch OT, so MJ 221. 
(fleisch), MJOTI; B. ca...t'S (schreibcr), c.t'So,-1; S. 2_Rtw oder 2.oq (schlange), 
2_loT'; oh 2,1qo,-1 l�tn<; Jcs 3,, t 1 (vergl. S. 2,160T1 2,1.6.1111 sg.) und S. 
2_.Aoyu (wespen) plurale sind, ist sehr zweifelhaft; letzteres entspricht 
dem B. &q-.u.-hoy. 

An die pluralformen auf I schließen sich einige anomale auf R, näm
lich Tooy (berg), ·i-oye1K; oym1 : DTHJ (landmann), OTIH : OTOUH 

oyose ! und 'X.OI : 'X.Oe -:s.o (mauer), e-x.H. 

d. die Inneren plarale.

Die innere pluralhildung _verdankt der umlautung der alten endungen 222. 
u und i ihren ursprung ; sie erinnert also an die in einigen andern
sprachen vorkommenden inneren plurale, wie engl. mm von man, feet von
fool, walisisch mrib (söh..) von mab, wohingegen die arabischen inneren
plurale, wie kutub von kittJb, gibdl von gabal, eher durch ablaut ent
standen zn sein scheinen.

Das eindringen der endung u in den stamm zeigen deutlich einige 
plnrale mit innerem :l. 'T, wie B. &ee.2_ (last), &••Tt Jer t 7. ! f ; &rui..m 
(eid), ... -�; B. �ll&f (schmerz), llll&Tf; B. cll6.t (ressel) KAa., 
cn•tt• was Jer t t. 9 incorrect als sing. gebraucht wird; dne.r_: 'X.R•t_ 
(arm), ctn&T2_ Jer 38, it; B. e•m� (Äthiope), �.-.T�; B. d•'AO"& (ruß), 
d& "-•T"&• 

Ein stammhaftes O pflegt unter dem einfluß des hinzutretenden plural- 223, 
elements gedehnt zu werden; so in B. OTt_OP (hund), oy2_mp; cnoq 
(blut), S. cnmwq: · �i\oR (krug), �'AruR Jer 5!, t 9; m'Ao'A (volk), 
�i\m'A ; r_!oc : 2_Rtooc (kleid), 2_.6wc : 2,Rtwmc; 2,i\.o.u. ( oxvlcj,), 2,'Aw.u. '!; 
t.'JO"T .: t_ßOT (eile), 2_qmT : t_nmTT; -x.po'X. : dpod ctpood (samen), 



106 xm. CAPITBL. 

-xpam ! : d'pmc,' d'pmmd Nie. 1, 38. Da& im auslaut unterdrückte p tritt 
nach dem m wieder b�n·or ill � oder 6.t'JP Jer !7, !5 (scbatz), 6.t_mp: 
6.t_mmp; t-0: �o (pferd), �: t-nllP t'TIIIIIIP• Bioige dieser formen 
mi& m sind als plurale nicht ganz gesichert und finden sich io schlechten 
texten auch als singulare gebraucht. 

Bio kurzes o zeigen im plurale .uc6.t (crocodil), S. 01.coo2_; [c]2_uu: 
{c�u.u: (weih), 2_10.ui: 2_10.ue: 2.-e; !91DC !!Imme (hirt), sgoocT S. 
d't:pmfl (stock), c,'epool; und !!l"j\ !!lmi\ (backeozahn), !!li\o.\. - voo denen 
die letzten beiden nicht ohne vorbehalt aufgestellt werden können. 

n&. Von der ionem bildung durch i zeugen B. do"T (monat), dHT für 
abati ; S. M,.C -. .. c (lrnochen), 111.eu ; vielleicht auch das plurale tantnm 
le!_g: •� (unreife fruchte); S. !!16.T (zweig), !!IR'fi und endlich B. 
lmK (sclave), daJJl hier. bii - aber auch mli.11111. {die sclaven) und 
rulmu (die sclavinnen) llc U, 66. Dagpgen ist �•m als plural von 
lt:ru Apoc 7, 9 einer der traditiooaleo schreibfehler, an denen der text 
der boheirischen bibelübersetzuog reich ist. 

225- Die meislen pluralfonnen sind unumgänglich ; man kann nicht sagen 
�t: für ru�R�, oder rut:p.uR für rut:p.umo,-., oder ru111M" für nno,t. 
Die pluralbildong der einfachen nomioalslämme wird mitunter auf die ab
geleiteten übertragen; so findet man .ut: ... au:&pt:T (zeugnisse), JU.t:"l'
OTP•OT {königreiche), p<qt-dmoTJ (lehrer); so lautet auch der plural 
'\"OD 6.ll!9t: oder 2_6.U!!I<, welches vermuthlich ein composilum von 2_.u. 
und !!lt: (holz) isl, 2_6.ll!!IROT. 

Wo aber der ßeclierte plural neben dem unßectierten besteht, da be
zeichne& jener mehr das einzelne und das allgemeine ; wie ähnlich in andern 

sprachen, z. b. �I the �. o�.:JI lhe �- Daher verbindet sich 
der unßeclierle plural gern mit dem bestimmten, der Oectierte gern mit dem 
unbestimmten arlikel. Man sagt ru-<oru (die räuber) llt 6, f 9, aber 
2_ .. n-<1nmOTJ (einzelne räuber) Luc 10, 36. ! Cor 11, !6. Z. 68. Mit
unler stehen die beiden formen in einem parallelismus, z. b. B. nea.umrr 
n� OTO•tOT t:po1 OTOt .u..clm RRI t'.ftt'.Klll'TWOTI (deine wege o&ooc, 
o Herr, oll'eobare mir und lehre mit-h deine pfade Tp{poui;) Ps H, , ;,
a.q111.Ql"I' nsa.u.m1T „qemJU. nn6.llrrmOTI (er baute meine wege und ver-
schloß meine pfade) Thr 3, 9. Allribulive adjeclive, welche einen plu�\
bilden, wenden ihn nur dann ao, wenn sie YOranstehen. Vergl. § f 87. 
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XIV. CAPITEL.

DER ARTIKEL. 

Das koptische nomen wird gewöhnlich durch den artikel gekenn- 226, 

zeichnet, und zwar entweder durch den be s t i m mt e n (,..il.,!�I :ii:.ii), der 
aus den urwurzeln P T N hervorgegangen ist und schon in der al&en 
sprache in, freilich beschränktem, gebrauch ist, oder durch den u n b e -
stimmt e n  �I iii,,o�), der vom zahlworte oy..i n eins« aus gebildet 
und erst im demotischen aufgekommen ist. In einigen fällen verzichtet 
das nomen auf den artikel überhaupt. 

•• der bestimmte artlkel.

Der bestimmte artikel, im altägyptischen pa, ta, na, hat im koptischen 
eine schwache und eine s ta r k e  form; 

die erstere lautet sg. m. n '\> : n nE 
die letztere lautet sg. m. n1 

/. 'T • : 'T 'TE pl. nEn : n, �,� 
/. t pl. ru 

Im allgemeinen bildet die schwache form den generischen, die starke den 
demonstrativen und individuellen artikel. 

Im hob. dialect hat der s c hwäc h-ere artikel, n 'T, vor liqu iden 227, 
und halbvocalen � e, und nen, gewöhnlich eine a 11 g e m e in bestimmende 
bedeutung, und findet daher vor generischen und abstracten begriffen seine 
anwendung, z. b. �t a.UI {Gott), noc (der Herr), �pmu.I (der mensch), 
nKa.2_1 (die erde), Tc\le (der himmel), �PH (die sonne), �oym1ru (das 
licht), n,c_..iu (die finstemiß), 'Tcu.K {die stimme), 'TTOI {der theil), 
1U1pn (der wein, und nicht das wasser), 'TCHCJI (das schwert), nEpc\Ju 
{der tempel), nca."&1 (das reden, das wort), �U.E-fl ( das denken), �nM 
(die barmherzigkeit), e.u.m (die wahrheit), B"lUllllO!JI (das gehen), c\'PHt 
(die art und weise), BE.II.eo für n-u.•o (die gegenwart), BRJ RA.Km! 
(das haus, die ramilie Jacobs), •1te-x1 n'TE 'Tcqu.a.T {der leih seiner 
tnuUer), noTPo lt'Te ti�ca. (der könig von Judäa). Der plur. ne1t, 
der mit 1te1t (unsere) zusammenfällt, ist nur vor einem genitive gebräuch
lich, z. b. nER!9Hp1 u.mc'A (die kinder Israels); nEn-xa.·iu .u.rupmu.1 
{die feinde des mannes) Mt 10, 36; nERHOT nruoTPwoy (die häuser 
c:ler köoige) t t, 8; - sonst muß ru dafür eintreten, z. b. nJ!9Hp1 (die 
:söhne), ftl!9Ep1 (die töchter). 

Dagegen hat der sta rke artikel (m, t, ru) eine v e r  e in z e In d und 
.._ntersche i d eod bestimmende bedeutung, z. b. runorl ,J'�I (der goU, 
.ter bestimmte eine von mehreren), n1pmu.I (dl'r mann) , BJR6.f_J (das 
•and), ¼01ROj.U.EnH (die erde), '¼io�u., tCTP••, mHpn (der in rede
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stehende wein) Prov 9, 5, tcHq1 (das bewußte schwert), ¼!mJU n Te n« 
{die dienerin gottes), m.u.H!!J llTtt n1� .. oc {die menge des volks), ruep<tu 
n T e  not: (der tempel des Herrn), ¼R..,t_C n T e  t.u.e"To,-id (die sitte der 
priesterschan), ruet_OOT tt'TUUA&.T (jener tag), mu.e.. eT •. (der ort, wo), 
.u.mpHt eT6. (in der art wie) i Reg U, t 9. t Thess t, 5 .  

228. Im s a h. dialecte ist die sc h w a che fonn des bestimmten artikels
ohne unterschied der hedeutung die gebräuchlichere, und zwar steht n 'Ti
vor einfachem consonantischen oder vocalischem anlaute, z. b. nno,.-i-r,
n-:soe1c, npm.u.e, n-t, nn1n, n!1oc, npH, ne1wT, noToein, nR&.Rtt,
nHpn ; Tne, TCHqe, 'T'TO, T.U.6.&.T, T.u.e, "1'6.He, 'T"II\O,-.U.eRH, to,...
"Jlo. .. 1-., TCTPI&.; Il!!J&.-:SE, n.u.et:TE, nn&., ne.u.To, Td1n.u.oo!!JE IUI.RR!!JE 
.u.n�•oc, npne .u.nno,.-i-e, n.u.e.. eT •• , R!!JHpe, R!!Jeepe; tt6.t"1oc wird 
geschrieben für nt_&.t"loc, ee für Tt_e. Das n des plur. geht vor anlau
tendem .u. und n in .u., in den ältern texten auch vor � p und selbst ! 
in diese consonanten über, z. b . .unHye (die himmel), .u..ue4'.oc (die 
glieder) und ��•oc (die völker), ppm.ue (die menschen), llppe (die 
neuen). Vergl. § 67. 

Vor mehrconsonanligem anlaute heißt der sah. artikel dagegen nt:, 
Te ,  n e, z. b. nt:11.po (das urer), necnoq (das blut), TECt_J.ue {die frau), 
Tec.uH (die stimme), 'Ttt'\'T,c.H (die seele), Tet"p&.�H {die schrin), 
necnHT {die brüder), nenpoctHTHc {die propheten), net_!HTe {die werke); 
desgleichen vor dem fP griechischer wörter, z. b. nt:t_pHTmp, net_pHTmp; 
vor t_OT (hw}, t• (h;) mit nachrolgendem vocal, z. b. nt:t_oyo (die mehr
heit), T&flR {der weg), net_10.ue {die frauen); und vor den griechischen 
aspiraten • � ,c, z. b. nee.11c&.ypoc, Tt:•Tc...., (Z. 310), "Te'tfac, 
nettmnR. Das griech. ....�a..cc. tritt _ fast regelmäßig ohne artitel auf, 
indem man es als T"'t_&.4'.e..cc&. aufgefaßt zu haben scheint , dooh 6ndet 
,;ich Ttt,...�e..cc._ Hccl t, 7. Act t7, 30. Vor einem anlautenden oy und 
folgendem .consonanten komm& der artikel ne Te ne auch bisweilen vor 
und verschmilz& mil demselbea zu ey, wie in nt:T!l&.n {das darlehn), 
nen_oop (die hunde) Ps 58, ,. Den artikel mit e fordern auch mehrere 
zeiUhellungen ausdrückende substantiva, wie ne"TOltl!!J (die zeit), ,-epo.une 
(das jahr), net_ooy (der tag), net_ooy (die tage), TltY!!JR für Ttt-OT!!JR 

(die nacht), "TETROT für Ttt-OTROT (die stunde), Tenoy 
0

"jt Oetzt) . In 
schlechtem texten begegnet man dem artikel nt:, Te, ne gelegentlich auch
in andern fällen. 

Der s tä rk e re artikel n 1, '¼, n I ist im sah. selten und hat regel
mli.Big eine nachdrücklichere demonstrative bedeutung als verkürzung von 
nu, Tel1 nu ; so findet 1ioh .umu.&. (an dem orte), .umoyou!J (zu der 
zeit} PS. 3t; 11'\-0,-!!JH {in der nacht) Z. UO, m11.eTt:�mnRc (auch dieser 
zöllner) Luc t 8, t t; ml9'1ncmT.u e-s-moTUT Nie. f, U ; JUTTP�nnoc 
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eTA&.UAT PS. 38. Die pluralform nen oder u kommt nur i,a iocorrecten 
&exten vor, z. b. Z. !67. !68; n..a-i-e11 ":11,.& •engaRp1 IUUJl�H'Tau:: 
nTun-n ":11,.e ae1191Kpe nnenpoel!KTHC (ihr aber die söbae der p.ropbeteo) 
.1ct 3, 25. 

Die m i t t e I ä g. fragwente schließen aicb im allgemeineu dem oberäg. 
gebrauche au ; doch ist neben n -i- ll WMl ne Te n.e noch m t ru häu
figer als in diesem. Auch Cebit es nicht au beispielen uageregelten ge
braucbs, wie naa.eese Jes 5, 9; 111110�1c n-i-e IO� Lam 6, • t. 

Der bestimmte artikel bezeichnet nicht nur die bestimmten und als 229. 
bekannt geltenden bauptwörter, sondern er substantiviert auch den ver
balen stamm als männliches oder neutrales nornm actionis, wie 11c•-x.1 : 
nm•-x.e TO Ai11w,1; ferner die adjectiva, z. h. mrumt der große, nr&w! : 
nc:itm! (der schwache); und die adverbialen oder präposmonalen verbin
dungen, z. h. B. rue2_pH1 (die ehern) Prov 8, t 6; B. rt1do'i\ 6en ctt 
{der göttliche) 1 Cor !1 U; nu;!o'i\ 6en n-.2.1 (der irdische) Job 3, 3t; 
D1!9•ene2_ (der ewige), men-i-Hp'I (das überhaupt, das all); S. 1tR•-i-•c•pi 
{die nach dem Oeische, die verwandten); n-x.1n·nnoy {die jetzigen) z. 3t0. 
In den beiden letzten fällen muß das hob. den individuelhm artikel an
wenden, im ersten den generischen. 

Das adj ectivische a t t  r i b u t wird mitunter wie im semitischen mit :aao. 
dem artitel angefügt, namentlich wenn sein substantiv ein possessivpro-

nomen bat, z. b. moy,d mrumt ',iif::i r,ja;:I; nt.1m-i- m�.u.m ;43, ��t
Jo11 ti, 25; so auch im vocativ, der immer bestimmt ist, z. h. n-x.oeic 
B6.No.eoc nt•P!!lfHT (o du guter saoftmütbiger herr) Z. 40t. Regel
mlißiger uoda wird da& aUribnt durch den artikel angeknöpft, wenn es 
präpositional ist, z. b. 1mCKtt md.o'i\ 6en m.,•pir.& Job t, '6; t,..-
c-s-..ac tdoi\ iSe.. mpeq.uaaoy-i- (die auferstehung ven de• todten) 
Luc to, 35. 

._ ._, •••rt•=-"e vttteL

'Um den unbestimmten artikel auszudrücken , bedient sich schon das 231. 
altägyptische des zahlwortes uä OTM : oy• �it folgendem n; der davon 
abgeleitete stat. conffl'. o T bildet den koptischen unbestimmten artlkel 
sing. für beide geschlechter, zunächst in individueller bedeutung , wie 
oi'Pmau: oypauae {ein meuch), OTCf.UU: o,-c2_1U.e {ein weih). Mit der 
verhergellenden präposition e, 1el1ener mit dem relativ e wird oy nach§ 79 
zu ey, z. b. «ff11111&1 : eypm.u.e, mit • zu e.T, z. b. •'fCAUI wume (eine 
sümme geschah) . Der aabeslimmt.e ar&ikel .bezeichnet zanäcbs& die ein
heil, wie in e.• oyma, q-con (mit eioem male, zugleich). iloycon (eio,
mal), t.• ctyJM. (aa einem orte), und wird mitunler durch os adjediv 
O'flD'T verstärkt, z. b. on_K-i- n.oym-i- (ein einiges herz). 
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232. Abweichend "ton andern sprachen hal der koptische unbestimmte
artikel auch g e n e r  i s c h e bedeutung , indem er im allgemeinen dem
article . partitif der romanischen sprachen, dem bestimmten artikel oder
der artikellosigkeit im deutschen entspricht, z. b. OTf6.'T (silber) , OTno,-l
(gold) j e.1e.0T"-6.m e.ro·n. o-r,c_1mn : tn6.0T"-6.YJ RfOTf. o-r,c_1mn Ps 
50, 9; OTpmRf OTYJ'lU o,-z1n�e.2_ (der brand, die heuschrecke, der 
sturm) i Par 6, i8; sc:-iuin OTPm.us !96. OT"TtlnH (vom menschen bis 
zum vieh) Gen 6, 7; 110,-zM iioTPm.ue. (das heil des menschen) Ps 
59, t 5; S. •.iun o,-zm.u !96. o,-zm.u. (von geschlecht zu geschlechl) 
Ps '8, t ! ; B. OTP6..ll6.0 ne.u OTfHRI (reich und arm) '8, 3; 
o-r,c_6.lll : OTR6.Re. {flnsterniß); OTllHYJ : OT.UHHYJe. (eine menge, viel); 
OTfO'Te. .un OTC'TW'T (furcht und zittern) ; o,-ne."TfWOT : o,-nE&OOT 
(böses); OTP6.YJI.: O!fP6.YJf. (freude); OTCO�l6. ne.u tc"-m (weisheit und 
lehre) Prov t, �; .15e.n OT6.P,C.H tv cipx_r, (zu anfang) Gen t, t neben 
.15e.n T6.P,C.H : 2_n Tf.fOTUTe. (im anfang) Job t, t. Der sprachgebrauch 
ist hierin meist nii·ht gebunden, indem OT in diesen fällen oft durch den 
bestimmten arlikel abgelöst wird. Unumgänglich ist OT jedoch vor den 
11omina actionis oder abstracten, wenn sie mit der präposition • .t!SEn : t,n 
(in) · zum ausdruck des adverbs dienen, z. b. .15e.n OTCWOT"TEn : t,n 
OTCOO'f'TR (in aufrichtigkeit) , .15e.n OTOTWßf e.l,.o'A oder t,n OTJl6.ppHc16. 
(olfenbar), .t!Se.n OTYJ�Hps : t,n OTYJBHpe. (Oa.uJJ,a.inm;) Ps U, ·s; l6En 
OT.lle.Tp6..ll6.0 : t,n OT.lln-rp.u..u6.o (reichlich) ! Petr t, t t; 6e.n OTsfu : 
2_n OTes"-e. (durstig) Ps 6 t, 5 u. a. m. Vor anlautendem OT ist hier der 
artikel mitunter irrthümlich ausgcrallen, wie in 2_n OTmn2_ E6oÄ, t,n 
OTOCTn Ps 30, 9 für B. 6e.n OT.ll6. e.qoTe.c&mn. 

2ss. Der p 1 ur a 1 des unbestimmten artikels lautet t. 6. n : t. e. n (selten �n 
geschrieben zum unterschiede von .15e.n : 2_n in) ; die mitteläg. form ist 
t,e.n. Er ist eigentlich der s.t. constr. von S. t,oune: (einige), dessen 
bedeutung er bewahrt, z. b. t_6.1tpmu1 : 2_e.npmue. (menschen, einige 
menschen, des hommes), f6.ßf_lO.lll .: 2_En2_1ou.e. (des {f'fflmes), S. fEnl'foÄ 
(lügen) , f6.11CMU : t,e.n19ME.e. (dicta, worte); t_6.nrumt ncMu : t_Ennol'f 
n19M,e. (große worte); t,no ll'TUff. (das seiende der art) Z. 38!; B. 
f6.Ru.HYJ (vieles) Luc t t, 53; S. t,e.npmu.e. H OTPW.lle. (mehrere men
schen oder einer) Z. 399; OTcon (einmal), 2_Enco11 (manchmal). 

2M. Der unbestimmte artikel subtotantiviert ebenso wie der bestimmte die 
adj e c t iva und a dve r b i a, z. b. oT"-e.ÄÄe. (ein blinder), f.6.de.Ä'Ati:T 
{blinde); OT6.YJ npHt (ein wie beschalfcner'P), t_a..116.YJ npHt (wie be
schaffene ?) ; t,e.noT (was für welche?); t_6.ne.�ÄHOT (cileles) Ps 38, 6; 
oTtloÄ .15e.n n6.�6.pe.& (ein Nazarener); im attribut würde der unbe
stimmte artikel der erförderlichen deutlichkeit ermangeln , im prädicat 
ist er dagegen häu6g. 
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c. artlkellostgkelt..

Das nomen ist im koplischen entweder bestimmt, und zwar durch 285. 
den artikel oder ein pronomen demonstrativum oder ein zahlwort oder 
ruli.en : IUll (als) oder ein possessivsuffix, oder als eigenname, wie ,c_KU.1 : 

KH.U.e (Ägypten), pa..Rot: pa..Ro·n {Alexandria), a..aunt: 6..lln·n (Hades), 
.u.a..pHc ca..pHc (Südlandh z. b. toTpm n'Te ca..pHc Luc H, 3 t; oder es 
ist ausdrücklich unbestimmt durch oT, 2_1o.n. Wo aber ein begrilf weder 
in seiner gattung noch in seiner vereinzelung bezeichnet werden, sondern 
nur in seiner allgemeinheit ohne eine besondere beziehung zur geltung 
kommen soll, da steht das nomen ohne jeden artikel. Das triffi beim subject 
namentlich in negativen sätzen, jedoch selten ein ; das object oder präpo
sitionale structuren können sich dagegen des beschränkenden artikels häu
tiger überheben. Art i k e II o s i g k e i t  tritt nämlich oft wie im deutschen 
besonders. in den folgenden fällen ein. 

a) Das n d e r  r e I a t i o n duldet vor seinem nomen keinen artikel, 286.
mag es nun das complement zum nomen oder zum verb fügen, z. b. 
ne.u.Ra..t n2_H'T (herzweh), E:CJOI nwu.uao : eqo nw.u..u.o (fremd seiend), 
S. M.U.OTt n!!lme 2_1 . not!tnet!t (ich glühte vor scham und schande)
Z. ,oo. Die infinitive, welche mit n als bestimmung zu einem nomen
treten, schlagen den artikel in der rege) aus , besonders wenn das ante
cedens den unbestimmten hat, z. b. OTC.llff neei\Hi\ (eine jubelstimme),
aber 'TC.U.H .u.neei\Hi\ (die stimme des jubels).

b) Ebenso machen manche p räpo s i t i o n e n  den artikel ihres nomens 297.
entbehrlich, wenn dasselbe mit einem regierenden nomen oder verb in 
engster, einheitlicher verbindung steht, z. b. OTCfl.lll .da.. 2_6.1 ( eine frau 
mit einem· manne) Prov 6, 29 neben .66. OTf6.J ib. ,, ; nlta..a...u.ne f6. 
noli.e (sündenbock) Lev 9, 3; a..qna..y epa..coys (er hatte ein traumgesicht) 
Jer t3, t8; ltll-&OT!B'T t"a..p a..n eio npm.u.r : nneR<!r'W!9'T t"a..p a..n eio 
npm.u.e (du siehst nicht das gesiebt jemandes an) Mt U, t 6; a..cmn.6 
1101 fM � npo.u.ru (sie lebte mit einem gatten 7 Jahre) Luc t, 36; 
S. oycis.u.e eci.u.ooc .u.n fM (eine (rau, die bei einem manne weilt)
Nie. t, 36; rupeqnRo'T neu. fOOT'T (die knabenschänder) t Tim t, t O;
116.pe rupm.u.1 su.wn.6 e WIR .u..u.a..ya..'Tq a..n : epe. npm.u.e su.mnt a..n
t ooa .auu.'Te Luc ,, , ; B. su.J-&m .u..u.oc nw'Ten a..n e.e!e. WIR (ich
spreche euch nicht von brot) Mt t 6, C t; eqRm,t nca.. WIR (nach brot
gehen) Ps 36, !5; eRmt nca.. OT'T6.f flW'Tc (rrucht auf ihm zu suchen)
I.uc t 3, 6; eqRUJt nca.. .u.a..n.e.u.'Ton (einen ruheplatz suchend) Mt t t, '3;
B. nr.iuni doi\ .den cm.u.a.. (der austritt aus dem leibe) RBV. Apocr. '3;
S. e.yeone .u..u.oq doi\ in cw.u.a.. (!Jie werden ihn aus dem körper führen)
nuL. '5 j l!.')1\6. ROT! e'lln noy! (gold aur gold häufend) ib. u.
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238. c) Das substantiv, welches i;ich als object mit einem transitiven verb
im ,tat. comtr. zu einem einzigen hegriffe, gleichsam einem compositum,
verbindet, ist aufs häu6gs&e artitellos. Beispiele sind e.n oder ii op"il
(zürnen) Nie. t, 5t, La no'1: e.11 nolu: (sünde aorechnen), B. e.91 'T� (das
horD blasen), ..._...,.e, u.mn- (einen weg machen) Ps 67, 5, •oT�'T pmo<p 
(spreu sammeln), auc-s JU (ae«Jjficare), .\ext iu.t (staub lecke-.) J>s 
11, 9, oyeu. 6.CJ (Oeiscb ess,en), oye.w -9Tc1 .. (opfer wollen) Ps t 5, U, 
« HPU- cnoq (weiu, blut trinken), ce.a a..i\oi\s, poaf. (traubeo, holz 
lesen), ua auoy, -r_.6. (wasser schöpfen, das joch ziehen), «.aalK 
noll&04'. (.eiD geseu machen), .S. coyn �....-.6.e.c (mord kenneo) Ps 70, t5, 
ce.yt noyl (gold sammeln), y„ye. ,u,.pnoc doi\ (fruch, bringen), 
"HJl'T& --a (wuingeJn), 'T„i\e. au.ce. (rindvieh darbringen) Ps 50, U, 
'TOTRU p&qM.OoOT"J" (eiaen tod.ten .auferwecken) Nie. t, ,5, ..-a..91e. � 
(die �heit mebrea) Pa U, t 9, T�"- ..-d.'T (fiscbe fangeo), Te.e_c nq_ 
(mit öl salben) DuL. '5, cte.p p6.CO'fl (evOKYLaCeo3�t) Jes 56, t.O, 9)0'P 
e.p.u.H (thr'.inen vergießen), CJE.'ll 6eu.c (ähren ausraufen), 2_eu. Hpn (wein 
keltern), S. '.llE. oy.. (lästerung sprechen), 8. 'llE. ue.enoT'll (lügen sprechen), 
'llE.!9 cctHrl doi\ (schaum auswerfen), t#e.n noTru (wurzel fassen), S. 
t#e.n i\oit#e. (zum vorwand nehmen) u. viele andere. Um. so eher fällt 
in solchen compositionen der artikel aus, wenn _sie derivata z. b. mit pe.q 
bilden, wie pe.q-ce.91-pw.u.e. (mörder), pt:q-ct:q-91Hpt:91Hll (päderast), 
pe.q-ct:2.n-cnoq (mit blut beOeckt) u. s. w. 

Fai;t regelmäßig verschmähen die mit den hülfsverben e.p : p, o,'6.2_, 
t, t#1: '&1 1 91e.n, ,c_ .. : R._, q1, 2_1, '.llUI.: t#.u. verbundenen objecte 
d eo .artikel, z. 1,. tdw (leliren), t,q...- (.aasooi), qt KJ,t „n (er giebt 
kein �herile.in) 1B n' U; IUl e.Tt e.t_E. eAoi\ neu. .U:WO'f RE.Al. 19'p•.u.lU 
(die welche rind.er und schare und tauben vei-kaufen) loh S, •,; mM:t 
JSpe. suu.11e.a11 neu. "TfclllA. aae.c.lwau (sie gieb& speise ihrem gesinde 
uod arbeit ihren wägden) Pr-0v a,. t5; 1U1Ae'1 .u...a d..o� .Sen n.auu 
o-pe li,._pan- duJ1 6Qt II� : IQU."U .U.MC do� 2_M- RE.IUU ope. 
tfse .d.oi\ 2_n ne.&02_e. Ps U, 9; e.� c�a,½ Jud t 3, t• d.pat Ps • '3, 6, 
� �e..u,mn d.oi\ Luc f3, 31, aber ¼tioT• n2_ .. n"MSJ.wn e.hi\ u. s. w. 
Wo die �erhindung zwischeß verb uod object nicht eine &Q 8ß8e s, da 
zeigt sic.b auch die aaiikellosigkeit selieaer ; Bichl ohne häne .scheint sie in 
fällea awie ß. -u 11a .eqoy ... ...a ■KT1l (aeiuot .eoch einen heiligea geist) 
OUL. U ; •iis.e nod A!J._.e Ps 5', • 3 für 8. MJ-:sm n2_a..lfflltg,t aa."KL 

239. _ d} Im .oe gie rl.e n salze steht das subject oder objec& gern artikel-
los, wie .äbulicb im eogl. bei ever, aever; .z. b. a11e. f.HRI ,t< .. p .u.oTna
t:l•i\ 2_1'.lle.n 111-t_J (denn die annen werden nicllt abnehmen aul der
erde) Deut f 5, J t ; nne.q911111U .U..U...T •� lßHp1 ;ll"TL nu.2_1 (und es
wir d  kein aobn der erde dasein) Jer '9, 33. Jes 51, J; S . .u.ne mffl'E
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�E: !!JWm: n„q (ihm war kein sohn) Z. !69; B. dyo2, .u.ne M'Mton 
!9Wm n6.n (und nicht widerfuhr uns gutes) Jer 8, t 5; .unm„T E.&.UHI 
E:RE:2, e„ noc ,c_a.q ncwq (ich sah keinen gerechten, den der Herr verließ) 
36, !5; ntcmoTn n2,..i „n :.une1c0Tn t_OOjT (ich kenne keinen mann) Luc 
t, 34 ; .unepen·ren u5oTn empa..c.u.oc : nt<Tii-x1Tn e2,oyn enup„c.u.oc 
(führe uns nicht in versuchung) Luc t t, 4 ; .une mp„cu.oc T6.f_E.&HnoT 
E:hi\ e n1pa..c.u.oc npm.u1 : .une ne1p„c.u.oc T„f_mTn nc„ nup„c.u.oc 
npm.u.e ( es betrat euch keine versuch,png außer menschlicher versuchung) 
f Cor t 0, f 3; S . .uepe n„p-eenoc Koc.u.u .u.uoc (eine jungfrau putzt 
sich nicht) Nie f, 35; B . .un„pe 2,i\i 2,1 Hpn .uAep1 c..cKoc na.n„c (niemand 
thut jungen wein in einen alten schlauch) Luc 5, 3 7; .unep91e e�.uw1T 
n-re rue-enoc d,:oi\ "Tl'"" .unep91e e�oTn e'1„KI n-re ruc...ua..p1THC : 
.u.np'1wa E.t_JH n2_e-enoc .. ,-m .unp'1mK enoi\1c nc„.u„pJTHC (geht nicht 
auf den weg der heide11 und geht nicht in eine samarische stadt) Mt f O, 5. 
Bisweilen schwanken die texte in negativen sätzen zwischen dem unbe
stimmten artikel und der artikellosigkeit, z. b. n·n91Tc.u �mp-x 91mm 
(daß keine trennung entstehe) t Cor f, f O - wo eine variante 2, .. n
�wp'& hat . Oft fehlt der artikel auch dem nomen nach oTon (es giebt) 
und .u..u.on: .u..un (es giebt nicht); vergl. z .  b. Z. 309 und § 309 . 3f f. 

e) In a u  rz ä h lu n g e n  fehlt der artikel, namentlich bei den partikeln
f_l, JE. : H, UTe, 01"2'-E.,•OjTE., z. b. s. nu.1.K„f.Rf_HT f_J ÄTRff f_l 6.9l6.f_O.U 
2_1 no�nett 2,1 OTWÄc nt_HT z. 398; OTOR ru'1en E.Ta..q,c_ .. c�n ncmq 
1e cmru Je 1mT 1e .u„T JE. c2,1.uJ 1e 9JHPJ Je 102,J 1e KJ : OTon ru.u. 
E.ltT6.CJR„ HI ncmq H COit H cmne K E.IWT H .u .... ,. H c2,1.ue H gJHpe 
H cmme (91upe] (jeder der verläßt bruder oder schwester oder vater 
oder mutter oder weih oder sohn oder feld oder haus) Mt f 9, t9; f Cor 
f ! , f 3 ; ! Cor f ! , ! 0 ; UTe f_OOjT e1Te c2._1.u.e ene nott UTe KOTJ 
MING. f O f; .u.nepei\ t_i\J e�.UWJ� 01"2'-e 91'1WT "Tl'"" nHp„ OTl'"e WJK "Tl'"" 
t_a..T : .u.npq1 i\ .. a..T E.TE:f_JH 01"2'-e ttepm'1 01"2'-e nTP„ 01"2'-i ouK 01"2'-e 
2._o.u.n-r (nehmt nichts auf den weg mit, weder stab, noch lasche, noch 
brot, noch geld) Luc 9, 3; "Tl'"" con "Tl'"" cmne 01"2'-e 91n0Ta.. H 
91nc„T H 91.u..uo 01"2'-e '&Wt_ H '&Wt_ n '&Wt_ Pap. t 5 ; 2,n noT'1 2._n 
f..6. .. T t_Rf_OITE. f.R '1a..pm:T 2._n eJ'llo.OC ru.u t. .. c,c_ .... T t. .. 91eei\eT t. ..

po.u.ne iioTW.U. t. .. i\a..a..T n2,w'1 Journ. as. 4867, II. !7!. Doch ist 
daneben der unbestimmte artikel gestattet, wie B. ne OT.U6.CJ JTE. OTECWOT 
Lev !7 1 !6; wenn jemand baut auf dieser grundlage noT'1 f.6.T a..n...u.HJ 
pmKt_ CWOT'1en pmoT•: ROTROT'1 OTf._6.T 2._neneii.u.e [2,n91e] 2._n,c_opToc 
oypooTe (gold, sibe r, edelsteine, holz, heu, spreu) t Cor 3, t !. 

240. 

f) Adv e r b i a l e  nomini und pr ä po sit i o n ale ausdrücke ent- Ht.
hehren den artikel, z. b. c„q (gestern), 91wpn, TOOTJ oder nTooyJ : 
f_'TOOTE: (morgens), ne2,00T {bei tage), ite'&mpt_ (nachts), npoTf._1 : npoTt" 

Stern, l<optiaehe gramma.tik. \!, 
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(abends), enet (.ich !96.. enet (in ewigkeit), B. IC'lS.En f_H (von anfang), 
B. !B ... .156'.e (bis zuletzt), B. 1C'lS.en 'X.WOT !,96.. 'X.WOT (von geschlechl zu
geschlecht), B. IC'lS.En li.6'.KI e fta..KJ (von stadt zu stadt), 1C'lS.en 1ou !!ll,. 
10.ll : ·iun -9,\.Ä6o.C:C:6o. !B ... &6o.Ä6o.c:c:6o. (von meer zu meer), K6o."T6o. hKJ nw 
t.lll (nach sladl und dorf); ßf_O OTfte t_O : nt,o t_l t_O (von angesichl
zu angesicht), eftoÄ .15en HI e HI (von· haus zu haus); S. c:on uen -
c:on 'X.e (manchmal) MING. 1 t O; ltt_.llO"T (umsonst), n,c_wÄUJ. (eilends), 
S. eoT1t6o.ll (rechts), e2_ftoTP (links); ,c_mp1c: a..ÄOT ne.ll c:2.1w (ohne
kind und weih) Mt t 4, 2t; 6'."Tc,'ne llH!B ;Tep ;x>..oo Lt1c n, 6, ll."Tl1'nc 
6'.C:OTI : Ms.n "TWW.lle (ohne beute!) n, 35, 8. 6,."Tc,'ne 2,ot (ohne furcht);
S . .ll.lln !BI (maßlos) Z. 367 u'. s. f. Zumeist verzichtet das adverbiale 
n aur den artikel (nt,oTo), während e den bestimmten (ene2_oro) und
.15en : 2_n den unbestimmten artikel liebt (.15en OT6o.P,C.H). Das mil der 
partikel 2_wc: (wie) verbundene nomen lehnt im S. gleichfalls den artitel
ab, z. b. em ... wn nne"T'X.w nnM 2.mc: 6..&H"T (die solches sagenden 
möchte ich für unverständig halten) Z. 398 ; Johannes war flllC 
OTßpO�H'l'HC: : t_WC: npo�H'THC: (wie ein prophet) Mt H, i6.

XV. CAPITEL.

DAS DEMONSTRATIVE PRONOMEN. 

242, Das demonstrativpronomen, dessen abgeschwächte form wir § i'-6 

als bestimmten artikel kennen gelernt haben, ist entweder näher ocleT 
ferner hinweisend; es steht e�tweder selbständig oder ist mit einem ha�pt -_ 
worte verbunden. Die hieroglyphischen grundformen lauten pcfa (die5- e'f" 
und pcn (jener), mit dem. t für das fern. und dem n für den plural 1) -

Das pronomen demonstrativum absolutum lautet: 
Sg. m. �M: nM /. -9,\.1: "TM pi. n6o.1 d ies e r, e, es 

und Sg. m. �H: nH /. &H: 'TH pl. nH je n er, e, es. 
Die masculina �M und �H vertreten zugleich das neutrum, desglcic •Jl
die plurale lt6o.1 und nH (haec, illa). Für nM, ·rM, nM wird im miltc•�i 
dialecte ne1, "Tt:1, ne1 geschrieben. 

Das pronomen demonstrativum conjunct11m, welches nur auf das näl"• c 

hinweist und nur vor einem nomen stehen kann, lautet : 
Sg. m. n6o.1 : nu /. "T6o.l : "Tel pl. n6o.1 : ne1 d i es er, c, 

In manchen sah. hdschr. tritt für ne1 'Tt'.I ne1 auch der sfärkere art i I
m, t, ru ein; der dritte dialect bedient sich der sah. formen. ßeis?iclt 
n6o.1pw.ll1 : ne1pw.lle : ne1Äm.ll1 (dieser RJCnsch), "TMli.6'.KJ : TtJRO �J 

i) Vergl. ÄZ. XYI. 3i IT.
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( diese stadt), 
diese weise). 
umschreibung 

nMc:6:lu : nt:1!!16.-ite. {diese worle); U.RMpHt : R'Tt:Ife. (auf 
Das entferntere demonstrativum ronjunctum wird durch 

bezeichnet. 

Von den alleinstehenden demonstrativen ist das nähere �M: RM auch 243. 
das nachdrücklichere, �R: RH das schwächere, z. b. �a.1 Re. R6.CWU.6. : R6.I 
ne Ra.c:m.ua. {dies ist mein leih) Mt 26, 26; e.qp1K1 e.!oÄJl5e.n �M e.�M 
(abweichend von dem nach dem) Ps 7 ,, 9 ; 'Tt:Jtn6.e.p �M 1e. �H : 'TRR6.-
upe. u.Ra..1 H nt:1Ke.OT6. · (wir werden dies oder jenes thun) Jac ,, 4 5; 
a.. �·· !!ll'. RMJ e.nttH'T e.q�u.MHOT"T e.Ji50TU e.Re.qH1 l'.fO'Tl'. �H : 6. nM 
e.1 ene.c:R-r e.q'Tu.6.e.IKT RfOTe. e.RH {dieser gieng mehr gerechtfertigt in 
sein haus als jener) Luc 4 8, 4 4; S. e.qRmp-x nnM tloÄ e. nR (dieses 
von jenem trennend) Fragm. US; B. K6.'T6.�pn½ e.-ie. �H o�u.K1 m: ("'ie 
jener gerecht ist) 4 Job 3, 7; S. 'TH "Jo.e. ne.CJ1.1.e.e.Te. (jene aber dachte) 
Job 20, 4 5; S. oy• nc• Re.Je• . •Tm OTa. UC6. nM (einer nach dieser 
seile und einer nach der) Job 49, 4 8; tloÄ 2_u. Re.1u.• e. n6.1 (a�s diesem 
orte nach dem) Z. 38, ; S. tlo':\ 2_u. ne.1u.6. t:RH (von hier nach dort) 
Mt f7, 20; e.RMca.. neu. �M : e.ne.ic• u.n RM (nach dieser seile und der, 
nach hier und dort). B. RI!!IRPI n'Te. 'TC6.pi a.n n•1 ue. Rl!!IHPI n'Te. 
�t (die kinder des fleisches nicht sind die kinder Gottes) Rom 9, 8; e.-re. 
tM ne. : l'.'Tt: RM Re. (was ist, was heißt) . 

•M: RM dient zur verstärkung eines demonstralivum conjunctum, indem 2«.
es dem nomen nachgestellt wird, z. b. Ra.12_w! �•1 : Re.i2_w! RM (dieses 
werk), !!I• e.Jl5oyn e.�ooT ite2_00T �•1 (bis auf diesen tag) i Reg 6, 8 ; 
desgleichen verstärkt �M das possessivum, z. b. B. R6.!!IHPI �1,.1 (dieser 
mein sohn) Luc C5, U; ne.KRI �M (dies dein haus) 3 Reg 8, 33 ; 
Rl'.Kna.2_t �M l'.'Tl'.ß'T6.K ll.U.6.T Jl5e.n n� mc (dieser dein glaube, den 
du zum herrn Jesus hast) Phil 5; und selbst das personalpronomen, z. b. 
S. n'Toq nM t<6.p 'Tl'.'TncooTn u..u.oq (ihn hier, den kennen wir)
Eph 5, 5. �M �•I Act 4, 4 5 entspricht dem gr. TO au,o.

�•1 : R6.I ist ferner das subject eines pr ä d i ca t i v e n relativsatzes Hö. 
mit e-, e.-r+, n'T+ und das object eines absoluten particips, z. b. �M 
e.nMJ-itW u..u.oc: ( dies is t s was er sagte) Job t, n ; UM e.-rceu.n!!l6. 
nM'TOT •n : nM e.'Te. u.e.!!l!!le. ( dies i st s was sich zu thun nicht 
schickt) Eph 5, 'j B. U6.I l'.'TMJ'ltO'TOT •qmwm R�oq Jl5e.u �•Ä1Äe.6. 
(als er dies sagte, war er in G;) Job 7, 9 ; UM e.q-xw u..u.woT flo.nu.H!!I 
•Tua.2¼ epoq (da er dies sagte, glaubten viele an ihn) 8, 30. In dieser •
selbständigen stellung ist �R : RH nicht statthaft.

Das absolute demonstrativ vor einem a t t r i  b u t i v e n relativsatze Ist B. 
tR und im S. für das wenig gebräuchliche RH die apocopierte form R, 
deren sich auch der boh. dialect vor den mit e.T zusammengesetzten ad

s• 
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jectiven bedient, z. b. �K e-i-�on : ne-i-�oon (der seiende), nt:-r'llop: 
ne-i--xoop (der starke), nK ·r11poT e·rti-xen nR6.f.1 (die alle, welche aur 
der erde sind); �K e-i-eqam u.u.oc : ne-i-q-xm u.u.oc ( der welcher es sag!), 
�K t:'T6.C)-&oc: mt-i-Mtaooc {der welcher es sagte); �K t:'Tt: nqlt6.2_t �n: 
ne-i-e nqmc-i-eTt: 6.n (wer nicht glaubt); �M ne �K e-i-6.qaoq : 
nM ne 1t'T6.'l-&ooq (dies ist was er sagte); B. �K een6.i „d1oi\. �tn 
·reRtm �6.• een6.RWT itoTK• .u.n6.p6.n (wer aus deiner !ende kommen
wird, der i s t s  welcher meinem namen ein haus bauen wird) l! Par 6, 8;
�K t:TMjlt6.T epoq OTOt t:T6.qcoe.u.eq �M t:-i-6.qep.ueepe U.U.O'J (was
er sah und hörte, das ists, was er bezeugte) Job 3, 3!. Das koptische
liebt es, · den relaUvsatz, der einem substantiv beigeordnet ist, namentlich
wenn es von demselben getrennt ist, durch das demonstrativ deutlich auf
dasselbe zu beziehen; es sagt gern »der mann jener, welcher kam«; das
B. verwendet in diesem falle wieder �K, das S. n6.1, das M. RH, also:
B. Bl'TWOT �K en6.pe TOTA6.RI Rll.'T 2,1-xmq (der berg, auf welchem ihre
stadt gebaut war) Luc ,, l!9; tCRTnK ntoT1t eK e-i-e ,ti\.,-xru�
JU5KTc : Tt:CRTnK n�opn T6.I e-i-epe 'Ti\.TX,ru6. n1!_KTC : 'TUCRTnR
n�6.pn TH e-repe ¼'ATXR16. nt,KTC (die erste hütte, diejenige, in
welcher der leuchter ist) Hehr 9, l!. B6.I ist wohl im S., aber .6.1 im
8. vor einem appositionalen relativsatz schwerlich gestattet, es sei denn,
daß es mit nachdruck hinweisend wäre, wie in ru.u. ne � e·repnRe,c_�
nofu doi\. (wer ist der da, der auch sünde erläßt'?) Luc 7, , ; �H würde
hier heißen: »wer kann überhaupt ;iuch sünde erlassenY«; vergl. t Cor
t 5, 53. Ps t t, 5. �M weist energisch auf das folgende hin, .H schwächer
aur das vorangegangene zurück - ein unterschied , der im S. weniger
hervortritt. Dem hob. �H kann auch ein genitiv untergeordnet werden,
z. h . .U.6.p16. eH ß'Tt: Ri\.emn6. (Maria die tochter Kleopas) Job t 9, !5;
nH n.6..llen"T ( die in der unterwelt) Prov 9, t 8.

247. Von demonstrativen wuneln abgeleitet sind außer .U..U.6. T (da) die
adverbia .M . .u.n 6.1 (hier), .u nK {dort), vemmthlich aus dem hier.
mä-nefa und mä-nm entstanden, und 8. T 6. I  (hier), 'TH (dort); im S.
scheint ,-on diesen nur 'TM (daselbst) gebräuchlich zu sein. Die beziehung
dieser adverbia wird gewöhnlich durch bestimmtere präpositionen näher
bezeichnet, z. b. 1!_6. .un6.1 (hier), �6. .lllt6.J (nach hier), C6. .u.nM (von
hier), e-.u.nH (nach dort), tloi\. TM (von hier).

2-18. Das demonstrath'um conjunctum wird auf das entferntere durch das 
dem bestimmten substanth·e nachgesetzte e T e .u .u. 6. T : e 'T -.u. .u. 6. T 
j e n e r '.•welcher dort«) bezogen; z. b. mpw.u.s t:'"l"t:.u..u.a.T : npmut 
e-i-u.u.6.T üener mann), tctl.lll e'"l"t:.u..u.6.T : 'T€C2_u.t.t: t:""TUU.a.T (jene 
frau), ruplll.lll e-rt:u.u.6.T : npmue e'TU.U.6.T (jene mäoner;; oder auch 
bestimmter n6.lt:f_OOT e-rt:u.u.6.T : nt:1!_00T t:'TU.U.a.T '.jene tage) Act t t, 
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!7. - e.·n.u.u•T verstärkt auch wohl das absolute �H : nH, wo man
dann für das boh. �H e·n.,u.1.•T (jener), nH E'Te.u.ll6'.T (jene) im sah.
nE'T.U.U.lll.T, ne·n1..u6.T sagt. Diese verbindung gilt als nomen und kann
ein aUribut durch n anknüpfen, z. b. nH e·u.uJ.J.6.T ne!1•1R : n2_.u2_lll.'c\
E'T.U.U.6'.T (jene diener) Luc t !, 38.

Der boh. dialect verwendet für ETe.u.ll6.T auch e. 'T-'T H in gleicher 
hedeutung, z. b. me.2_00T e'T'TH : nEf_OOT t.'TJ.J..u6.T /jener tag) Mt 26, 
!9; m&.llHI e.'T'TH : ne.n.rR•1oc {dieser gerechte da) !7, t 9.

Die demonstrativpronomina werden mitunter durch adverbien ver- 219. 
stärkt, namentlich durch das nachgesetzte p m (selbst), z. h. �M pm 
(ou-roal), &M pm : "l"M pm (sie selbst), nMpw\- pm {To auro), ·n1-
M'lll.RH pm (gerade diese liebe) Phil ! , i ; oder durch vorgesetztes I c 
(da), z. b . .llH 1c �•• a5HOT"T 6-n 2_1 n'2lmn (ist nicht dies da im 
buche geschrieben) 3 Reg 8, 53. 

XVI. CAPITEL.

DAS POSSESSIVE PRONOMEN. 

Das besitzanzeigende fiirwort steht entweder absolut oder an ein fol- 200. 
gendes substantiv angeleh!)t; in beiden fällen bildet es sich durch die ver
bindung der demonstrativen wurzel mit" den suffixcn. Die absolute form 
ist ersichtlich aus einem possessiv-artikel entsprungen, der als stat. constr. 

vor einem als das besitzende zu bezeichnenden nomen gebraucht wird. 
Im sing. hat der boh. dialect auch hier die- absolute form durch die aspi
ratae � und & ausgezeichnet. 

a. der possessivartlkel.
Der p o s s e s  s i v a r t i k e l ist zusammengesetzt aus dem artikel und 

dem elemcnte •, welches wahrscheinlich als die compositionsform (§ t 73) 
der verbalen wurzel 01 : o oder e. (sein) aufzufassen ist. 

Sg. m. �6.: n • f. e•: 'T6. pl. n 6.  d er des, d i e  d e s, 
o wv TOU, 7i ouaa Tou, ol �VTar; TOU und im allg cm. dem ar. _,.3 f. o!J
oder �� entsprechend. Beispiele: 'l?6.nÖc ne. n1W1.2_1 (der besitz
Gottes ist die erde); ��t : n6.-nno1n (der Gott ergebene); �•n6.T°Aoc 
(der des P.); .u• Rrl"lll.lO .u.4!•m"TMO : t n"T•e.10 .un6.n-i-•uo (gebt 
die ehre dem, dem die ehre gehört) Rom t 3, 7 ; ne.qmoT nE.ll �•m:q1m-i
llE.ll nJlo.t't'E'c\oc : ßECJEOOT J..l.ß Rlll.RECJEIW"I" llß R6.ßECJ6.'l"l"E°Aoc Luc 
9, !6; B. "TM nnl'lr.01 e.�•c1nmn nt. (eins der schiffe, welches das des 
Simon war) Luc 5, 3; cl!•tne."Ta:!Se.'c\'c\o e.-on•ne.c : n•·i-nn"T2_'c\'c\o E'Tn6.
ROTC (der das gute greisenalter hat); S. R6.'TE�nH (der des gartens, 
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der glirtner); B6.•BUJ.6.f·n: (der die macht hat); B6.•TOOTC (das werk 
ihrer band) Z. 585, n6.B6.TOOT (das was meines werkes ist) = B. cn� 
rult.t:n Jud 3; - T6.lfJKWn e..n1u. Tt: : T6.nt.U Tt: '¼2_1Rwn (wessen 
ist das bild?) Mt n, !O; - .. non n„n� (wir sind des herrn}; n6.
·-i-l\>t: (das himmlische); n„o,-noi\sc (die einwohner einer stadt); n6.
ms.po'll it„ei.p„u.1. ( die vom samen Abrahams}; n6.mRo,-a.1 nn„2.t :
n6."l"ROT1 u.mC""1"1c (die v on kleinem glauben); - n„ steht oft neutral,
wie in n6.ROTPO : n6.nppo (was des königs ist); B. ß6.Tt:2_1pH11H (was zu
deinem frieden dient) Luc t 9, U; n..T2_H (was vorn ist), n..ct„t.OT 
(was hinten ist}, n6.0TIRUJ. (was rechts ist), S. n-n..-OTHP (um wie 
viel 1), T6.-�.1J.H1 : n..-.11.t: (was wahr ist, wahrhaftig) ; vielleicht ist auch 
--i-.. �po (Mich 5, 6} : T6.npo /. (der mund) eig. T6.-n-po. Die letzten
beispiele erinnern an analoge ausdrücke im griechischen, z. b. -ro rlj; 
1ttarew;, T!l rlj; cJiuxTj; (d. h. der glaube, die seele}. Der possessiv
artikel hat auch manche alte eigennamen gebildet, z. b. B6.HCt: (der der 
Isis), T6.Hct: (die der Isis), n„,c_wn : n„g1onc (der monat des Chons}, 
n6.om (der monat der Opi) u. a. 

b. das pronomen possesslvum absolutam.

251, Das, ab s olu t e  pos s e s s iv pro n om en bildet durch anhängung der 
pronominalen suffixe an den possessiven artikel die folgenden formen. 

a. mit dem sing. masc. des artikels.

Sg. I. l\>Wt: nw1 .2. m. twR: nmK /. �w: nw 5. m. tmq :-nwq /.1\>wc: nwc 
Pl. I. twn: nwn .2. l\>WTt:n : n� 5. �WOT : nwoT. 

b. mit dem sing. fem. des artikels.-

Sg. l. &WI !"TWI .2. m. &WR! TWR/. &W!TW J.m.-ewq !"TWCJ /. &WC:"TWC 
PI. l .-ewn: Twn .2. -ew·i-t:n : "l"W"rn 5. &WOT : TWOT, 

Sg. I. ßOTI 
Pl. I. noi'n 

c. mit dem plur. des artikels .

.2. m. noTR /. noT 5. m. nOTCJ /. noTc 
.2. ßOT"J"t:ß : ROT"J"ß 5. ßOTOT, 

ß e i spi e I e: Bt:Tt: f.nRI 6.ß 6.'A'c\ .. �WR .116.p«JgJWBI : .116.pt: nt:K
OTWgl mwnt: u.nw1 „n ( m ein wille nicht, sondern d e  r d e  i n i g e ge
schehe) Luc n, .U; q1 nwq 2_wwq (nimm auch das s eini g e) PS. 90; 
l\>t t:Tt: .. noR l\>WCJ (Gott, dem ich gehöre) Act 27, !3; &WR Tt: ,tu.t:
·i-oTPO (d e i n ist das reich) t Par 2 9, t t ; T6.dW 6.ROK &ms 6.R ·n
6.'c\'c\6. e..tH t:T6.CJT6.0TOI : T6.C2i.w 6.ßOR ß"l"WI 6.ß Tt: 6.°A'c\6. "1"6.
fft:ßT6.'JT6.0TOI Tt: (meine lehre ist nicht mein, sondern die des, der 
mich gesandt hat) Job 7,! t 6; "l"t:n6.nM'RH TWI u.n TWOT u.n T6.pouu:
ruu. (unsere noth - meine, ihre und aller menschen) Z. iOt. Dies ab
solute pronomen umschreibt mitunter das verbundene oder verstärU es,
z. b. nt:qu. .. t:"It: �wq nt: (sein eigener ort) Act t, 25; und mit voran-
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�telluog des pronomens und anlmüpfung des nomens durch n im ß. : · BE'TE 

�WK nc�'llJ BE t.uuuuu : Bt:K!!JMU BE 'T.UE (sein wort ist die wa hr
heit) Job f 7, t 7 ; eH E'Te ewq .uA�tu (seine eigene stad t) , , H. 

e. das pronomen posBessiYum eonjunctum.

Das p r ooo m e n  p o s s e s s iv um co nju n ct u m, welches schon in 252. 
der alten sprache neben den nominal� suffixen zum ausdruck des besitzes 
gebraucht wird, bildet sich vom einfachen artikel folgendermaßen. 

a. 

Sg •. l. B� 
Pl. ,. nen: BER BR 

b. 

Sg. ,. 'T6. 

Pl. ,. 'TER : 'TEn ·rn 

Sg. I. R6. 
Pl. I. RER 

beim sing. masc. dt;s namens. 

.2. m. neR /.Be: BOT 
.2. Be'TER : BETR 

beim sing. fem. des namens. 

.2. m. 'TCR f. 'TE : 'TOT 
.2. 'TE'TUt : 'TE'TR 

c. beim plur. des namens.
.2. m. RER /. RE : ROT
.2. RE'TEn : nETR

5. m. BECJ /. Bec
5. BOT: BET-

5. m. ·nq /. ·nc
3. 'TOT : 'TET·

5. m. ncq /. nec
5. BOT: BET· 

Die formen des mittelägyptischen sind die boheirischen. ß e i spi e I e: 
B6.p6.R (mein name), ·nRC.llH (deine stimme), 'Tt:6.�E : 'TOT6.BE (dein 
kopf), neqcRHOT : neqcnHT (seine brüder), BEBHJ (unser haus), 'Tt:'TEn

.ll6.T : "TE'Tn.ll6.6.T ( eure mutter), 1tOT1ot : nETEJO'Te (ihre eitern). 
Nicht selten werden die suffixe durch die entsprechenden personalprono
mina, welche in diesem fälle meist hinter dem nomen ste hen, verstärkt, 
ll. b. BeRliwR neoR (dein knecht) Mt iO, t 3; oder durch andere
umschreibende wendungen mit dem absoluten possessivpronomen oder
mit ß'TE. (§ i5t. !99.)

Bemerkenswerth ist der gebrauc h des possessivpronomens vor zahl- 253, 
wörlcm und zeitbeslimmungen, die durch dasselbe auf das subject des 
satzes bezogen werden, z. b. Beq=i: : Beqq·rooT n-rap-raio� (an seinem 
vierten tage); ß. �ni !!J6.pWoT e-rpm6.c .u.ncni' (wir kamen nach T. an 
unserm fünften) Act iO, 6. 28, t 3; S. Beqg10.u.n-r 6.CJEJ ep�RO'TE (an 
seinem dritten kam er nach Alexandria); und ähnlich encqp6.ct (an 
seinem folgenden tage),Bt:CJ'TOOTJ (an seinem morgen) Z. 68. Von allge
meiner beziehung ist das suffL, der 5. pl. in Jt'llEn BOTROTJU !!I� BOT

ru!!rl {vom kleinen unter ihnen bis zum großen) Act t 8, t 6. 
Ein doppeltes possessi'\'um, das am artikel und das an einer verbalen 

wurzel, haben mitunter composita , wie B�PECJR6.2_.U.E'T (mein erretter, 
mein mich rettender) Ps t 7, i ; ncnpcqgJOB'TEn : BEnpcqmonn (unser 
uns empfangender) Ps U, 8. Wiederholt wird das possessivpronomen bis-
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wei len ,·or dem 11llribule, z. b. n&!9Hp1 na..au:npr,· (mein sohn, mein 
geliebter) Luc 3, '.!2; nH!9Hp1 nt:.c!9opn ALU.JCJ (ihr sohn, ihr erstge
borener) '.!, 7. 

XVII. CAPITEL.

DAS PERSONALPRONOMEN. 

254. Die pe r s ö n I i c h  e n für w ö r t e r werden mit hülfe der sllflixe ge-
bildet, welche sich in der t . pers. an di e demonstrative wurzel an, in
der 2. u nd 3. pers. an nt anlehnen. Der oberäg. dialect hat ·neben der
starken selbständigen form noch eine schwache, unselbständige, welche
er im nominalen satze gebraucht (§ 3 04).

Sg. I. &llOJl : a.noK : a.�K h ier. anuk schwach S. a.nt" 
- .2. m. ß-&OJl : ß'TOK : ß'T&K ntuk, ntk - ß"'S.K

f. n-&o : ß'TO : [n--i-a.] - ntet - n·i-e
- :J. m. n-&oq : nToq : n·i-a.q ntuf, ntf 

f. n-&oc : ß'TOC : [nTa.c] - ntus, nts
Pl. I. a.non : a.non : a.na.n ä,m - a.n
- 2. n�w·nn: nTwTn: [n--i-a.�] nttn - I1·i-E"'s·n
- 5. n-&moy : ß'TOOT : [n--i-a.T] - ntu, ntsen (n·n·nn)

Das personalpronomen steht zunächst als subjcct der copula, z. b. 
a.noK ne ncn:: M.;_OK nE ma.0E1c (ich bin der herr), n-&oq ne noTPo: 
n--i-oq nE nppo (er ist der könig); a.noK ne t!mna.".\o".\1 n-&m--i-E'.n nc 
ruKÄH.lla. Joh t 5, t 5; a.noK nE nTOOT &TW n--i-ooT nE a.n.oK PS. '.!31. 
Selten steht das personalpronomen in der abhängigkeit von einer partikel. 

255. Am häufigsten . dienen die persönlichen fürwörter, ähnlich wie im
französischen die pronoms personels absolus, zur verstärkung eines ange
hängten pronomens, und zwar des s u b j e c t i v e n, z. b. S. a.noK -i..E
,txm n--i-.u.E {ich aber sage die wahrheit) Joh 8, H; S. toTW!Y -i..E
a.noK (ich aber will) Mt '.!O, t ,i; OT ll.U.JUru ETERip1 ALU.oq n-&0K : OT
r5E nToK ALU.a.un nETKE1pe ALU.oq Job 6, 30; - oder des objecliven,
z. b. MJ'lUT a.noK (mich nahm er) I\IING. 309; �M a.noK E--i-a.,-,c_a.T
na.q npt:.qflWJ!9 : nM n"T-"TK&& T a.noK t:.poq nRHp11, ! Tim t, t t; 
a.qrin·i-q nToq .u.n nEqpw.u.e ·i-HpOT (er fand ihn und alle seine ange
hörigen) Z. !94; !9&poq nToq nnoYTE {zu ihm, Got�e) MING. '.!87; 
EfOTn t:.po1 f_W a.no& (auf mich selbst) Z. 383; .u.n f_TOP nTOOT 
t:.pooT (sie haben keinen drang) Z. 39-i; und zu ei nem satze erweitert n-&0a 
nE,txw .u..u.oc na.R (dir sage ich) Luc 7, U; - oder des poss e s siven, 
z. b. ß. n&f_&n a.noK (mein gericht) Job 8, t 6 ; ·i-a..15pt:. a.noK (meine speise)
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!, 3,; n�Rei\1 neoq (seine glieder) t 9, 33; .a.utpH,t e-re 2_ruu •1toR 
�n •'Ai\.,_ u.�ptt,t e-re 2.n•R n&oR (nicht wie mein wille ist, sondern 
wie deiner) Mc t ,, 36; und voranstehend : •1toR No.p •ci e-:ir.t:1t n•ttt-r 
t:Rm·r itoTHJ t Par !8, ! ; �• a.noR -rt: ·r.,.t:11-ro'AH (dies ist mein gebot) 
Job t 5, t ! . In solchen fällen ist die stellung des pronomens eine sehr freie. 

Bisweilen verstärkt das personalpronomen auch das n o m e n selbst, 
,;ei es in selbständiger oder in abhängiger stellung, z. b. S. naurr 1t·roq 
ne HIDHPt: (der vater, der ist der sohn) Nie. ; -ra.'\'T,c_H n-roc 1t6'.-rt:i\Hi\ 
(meine seele, die wird sich freuen) Ps 34, 9; 11.UOT 11-rooT iinpt:qp1to!e 
�ooy {deren, der sünder tod ist übel) 33, !! ; B. e-6.J 'lll.t: 1t&oc OTIDEPJ 
n-re •!p.,_� -re {diese aber, die ist eine tochter Abrahams) Luc t 3, t 6;
... gl. t Cor t t, 7 ; ähnlich 1tH 'llo.t: lt&WOT e--rc6'.!o'A t:IDa.pt: n·THpq IDWm
nwoT 6en t•1tn•pJo'AH (jenen aber draußen pflegt alles durch glcich
nisse zu widerfahren) Mc 4, t t. Aus diesem gebrauche hat sich eine
besondere gegensätzliche bedeutung des neutrums neoq : 1t--roq (aber)
entwickelt.

Mit hülfe der suffixa bilden sich noch einige andre a dj u n c t i v e 256. 
persönliche fürwörter, die gleich den von der wurzel an abgeleiteten zur 
versUirkung und nähern bestimmung dienen, nämlich von 2_w• (selbst), 
oy•• (allein), U.U."-Ta.·u : U."-T6'.a.+ (allein), --rHp+ (ganz). Es sind dies 
pronominalsubstantive, die nur noch mit den suflixen als selbständige 
pronomina gebräuchlich sind. 

8W+ : 8IDID+ (selbst), vom hier. (lii-t {leih, self) abzuleiten, wird 
so llecliert: 

Sg .. I. 2_w : 2_w 2_ww·r {Act t 0, 26) : 2_m 
- .2. m. 2_Wll : 2_WWR f. 2_WI : 2_wm-rt:
- 3. m. 2_wq : 2_wwq f. 2_wc : 2_mwc·

Pl. I. 

- .2.
- 3. 

2_m1t : 2_wwn 
2_w·rt:1t : 2_m-r-rHT"r1t : 2_w-rrH1tOT 2_w·rt:1t 
2_WOT : 2_WOT-

Beispiele: lt&OR 2_IJJR lt6.ll,C.H ltt:u. IRC : lt"TOR 2_WWR Olt ßt:KIDOOR .Ult IC 
(du warest selbst bei Jesus) Mt 26, 2 9; B . .llH 6'.ltOR o-r•oT'llo.•• 2_m (bin 
ich nicht selbst jude?) Joh t 8, 35; MJ1to2_eu. 1tf6.1tRt:,c_moTru .u.•peq
n•2_.u.eq 2_mq (er hat andre errettet, möge er sich selbst retten) Luc 
!3, 35; t:ru5•e 6'.C.UOT 2_mc 11·:iu� ,tRec2_J.u.J (zuletzt starb auch das weih
selbst) J.,.uc 20, 3!; •r6oR 1tt:.u.HJ 2_1JJR 4!pm.u.J .u.�t (was hast du mit
mir zu schaffen, du mann Gottes) 3 Reg t 7, t 8 ; "'60 1tt:u.HJ 2_m1 ,tc2_1.1.1.1
(was hast du selbst mit mir, o weih) Job !, 4. Aus der bedeutung
•selbst« entwickelt sich die zweite »a uch  u, z. b. -requ.•T OTOt &m1
2_111 ·n (sie ist seine und auch meine mutter) Rom t 6, 13 ; daher nH 

2_moy = 1tROOTt: (die andern) Mt i5, 4 t; 11-rooT 2_woT = ntRt:,c_woTru
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Das neutrum 2_mq hat eine gegensätzliche bedeutung angenommen, wie in 
nJ.U. 2_mq ne nMOTPO n·n nmoy (wer ist aber dieser könig der ehre) 
Ps 23, 8; nJ.U. 2_wq ne B6.!J�Kp (wer ist aber mein nächster) Luc t 0, !9. 

257. OT�I: OT� (eins, allein) nimmt die suffixe der personen an;
nachgewiesen sind im Sg. I S. OT6.6.'T M. OT6.ee'T OT6.e'T, .2. m. S.
OTM•K, 5. m. S. OTa..a..q M. oya..u:"Tq, /. B. OTa.."Tc; Pl. I. S. 0,-b.'Ten
(TATT.) M. OTa..ee"Ten, .2. S. oya..a..·rTKpn M. oya..ee'T'THnOT OT6.t:"r"I"K
noT, 5. OT6.'TOT : OT6.6.'TOT OTa.."TOT : OTa..e"TOT• Die ober- und mittel
ägyptischen formen congruieren immer mit einem pronomen suffixum , zu
dessen näherer bestimmung sie dienen, z. b. n'TOK OT6.M\ (du allein),
nMJ oya..a..q (ihm allein); 2_orne E:TKW Rf'TKT epooT OTa..·roT (einige
welche vertrauten auf sich allein) Luc t 8, 9; M. 6.ROTW!I e!9m'll.n
OT6.U'Ten 2,n a..&ennKc (wir wollten in Athen allein bleiben) t Thcss
3, t. Im boh. dialecte bedarf das übrigens seltene wort der anknüpfung
durch n, z. b. inT°AK a..coTwn nwoT itoT6.'TC (die thür öffnete sich
ihnen allein, von selbst) Act t !, t 0; nK e"Tna..pw'T itoTa.."TOT n"Te nt:KJOfI
(was von selbst wächst, das selbstgewachsene deines feldes) Lev !5, 5.

UU�T�T+: U�T��• (allein), zusammengesetzt aus .au..+OTb."r+: 
OTa..a..+ und im B. wieder mit der partikel n (.u), ist häufiger und voll
st ändiger nachweisbar als das simplex. Sg. I • .ll.ll6.T6.'T: .U.6.T6.6.'T1 .2. m •

.ll.ll6. Ta. ·rK : .u.a.. T6.6.K1 f. [ .u.ua.. Ta. t : n.ua.. Ta. 'Te], 5. m. .U..U.i!. Tb. -rq : 
.U.6.T6.6.q, f. ll.ll6.T6.'TC : ll6.T6.6.C; Pl. I. b..u.llo.T6.'Tt!l1 : llil.T6.6.ß, 
.2. llll6.T6."ren&KnoT : .ll6.T6.6.'T'TKpn , 5. ll.ll6.T6."TOT : .U.6.Tb.•T· 
Beispiele: n&oK .U..U.6.T6.'TK : n'TOK .ll6.T6.6.K (du allein), 6.noK llllil.T6.'T : 
MtOK .llil.T6.6."r oder .U..U.i!.'Te (ich allein); B. � nna..Ta..-rq ne E:'Ti!.jXt:.u.q 
Luc 9, 36; ßlOTM llll6.T6."rq �t n·n�llKI (o !J,OVO; cH.:r,O�vo; Oao;) 
Joh t 7, 3 ; ne10Ta.. na..Ta..6-q ( dieses eine allein); OT!9Hp1 .ll.U.6.T6. ·rq ruu 
ne (einen einigen sohn habe ich) Luc 9, 38; eoT19ep1 .U..U.i!.Ta..-rfc] -re 
.ll.llenp1-r ß'Ti!.q (welch� seine. einzige tochter ist) Jud t t, 34 j s. "rRT°AH 
a..COTWn na..T .llil.T6.bo.C (allein, von selbst) Act t 2, t 0; ne'T!9i1.'ll.e f.6.poq' 
.U.bo.Ta..a..q {der für sich selbst spricht) Joh 7, t 8 ; e!o".\ 2_rnn&anoT 
.ll.llbo.Ta.."Ten&KnoT : .1.1..1.1.1n .u..u.m'Tn a.rp' aauTwv Luc t !, 57. 

2os. THP+ (ganz, all), hier. ter, ist nur mit den suffixen gebräuchlich; 
Sg. I. 'THp'T, .2. m. 'TKPK, /. [·rKpr : -rHpe ?), 5. m. -rKpq, f. -rHpc; 
Pl. I. 'TKpen : 'THpn, .2. ·rKp-ren : ·rKp·rn, 5. "TKPOT· Beispiele: bo.non 
-rKpen (wir alle); nerna..!lmne nRWf'T -rHp·r (ich würde ganz feurig
sein) Z. 300; die 5. pl. kann im B. unterschiedslos für die personen des pl.

stehen, z. b. -re·rennbo."I"bo.KO -rHpOT (ihr werdet alle verderben) Luc
t 3, 3, wo aber das S. ·rHp·rn "Te·rnbo.-ra..Ko sagt; ebenso -re-ren.t'Sm-rt:A
"THPOT : -re·rn2_w-r! -rap·rn {ihr tödtet alle) Ps 6 t, 4 ; B. ne.uw-rEn 
'TKPOT i Thess 3, t 6. 
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In der altägyp&ischen sprachc werden die substantive der namen für 
den leih und die gliedmaßen häutig zur bezeichnung der person gebraucht, 
im koptischen dagegen fast nur noch in präpositionen. 

XVIII. CAPITEL.

DAS INTERROGATIVE PRONOMEN. 

Fragende fürwörter sind im koptischen 6.!9, ruu., OT, OTn, OTttP 259. 
und �o• : 6.fpo+. Sie stehen entweder allein und selbständig oder ver
binden sich durch n mit einem nomen. 

1m M. e.!!I, hier. 4X, ax;a, s&eht seltener selbständig in der bedeu
tung w e r? w a s? z. b. 6.!9 ·nact,1u.1 "Te. (wer ist deine frau?) Gen 
16, 9; neoll �..,..,!!I neoR (wessen bist du?) Z. U ; 6.!9 "Te. 'THru n'Te. 
n6.e.t_OOT ( was , welches ist die zahl meiner tage?) Ps 3 8, 5 ; S. •!!I 
t'6.p ne.Tu.o"Tn (was ist leicht?) Mt 9, 5 ; a.!!I t-6.p ·n t.u.e.'T!!lctHP •• 
lt: 0,- Te tu.e.T!9�Hp : 6.!9 t-6.p 'Tt: eu.e.·ro,c_H .. H 6.!,!I ·re. TllOUtmrua. " ,J .. .

(was ist die gemeinschaft'P) t Cor 6, t ,. Häutiger wird a.!!I adjectiviscb 
mit einem nomen durch n verbunden, z. b. a.!!I npa.n (welcher name?), ... -•. 
�e.n 6.!!I itoTnoy: fit a.!!I iioTROT {in welcher stunde,), iia.l!J nn6.T
{zu welcher zeit?), �e.n a.!!I ite.p!!l•!!I• : f" 6.!9 ne.ioTaa. {in welcher 
kraß'); e.efi.e. a.!!I nt,mfi. (wegen welcher sache ?) , B. it6.!9 npHt, S. R6.!9 
.ll.lllne., ii6.!,!I nt,e. M. llt:!9 nt,K (auf welche weise?) u. a. m. 

Hili, hier. nmä, wird nur auf personen bezogen und steht substan- 260. 
tivisch oder adjectivisch : w e r? w e Ic h e r? ru.u. ne. rupmu.r (wer ist 
der mann ?) , ru.u. Te. tct,1.lll (wer ist die frau ?) , ru.u ne. �pmu.1 (wer 
ist der mcnsch ?) Ps 8, 5 für das sah. OT ne. npm.u.e. (was ist der 
mensch?); ru.u ne. ne.Rpa.n (wer ist dein name?) Luc 8, 30; S. ru.u. 
nt,KTrH1i-n (wer unter euch) Luc ff, ff; ruu. MJ'Ta..ue.eHnOT (wer 
hat euch gelehrt) Luc 3, 7; tn6.'T6..UUJ··nn �e. 'ltt: �P•tot � .. 'Tt_H n-
ru.u. (ich will euch lehren, vor wem ihr euch furchten sollt) f t, 5 ; ru.u 
ßt:'Tt:'Tt:nOT6.!!J'I nTa.,C,MJ 1tw·re.n dto'A : e-i·t:'TROTUl!!J e.-rp6.K6. ru.u 
nH'Tn dt.o'A (wen ·wollt ihr, daß ich euch herausgebe?) Mt 17, 47; S. 
na.m.u ne. ne.t,.u.o·i- (weß ist die gnade'/); 6.Cn6.e.p e6.ßlll .u.uo1t : e.cn6.p 
·ra.ru.u. (wessen soll sie sein?) Joh f9, ti; - ru.u npm.u.1: ru.u. npm.u.e
(welcher mensch '1), ru.u iuw·r (welcher vater?) Luc t t, f t.

OT w as? wird nur auf sachen bezogen und steht meist substanti- 261. 
visch, z. b. OT m: ne.Kca.·:iu (was ist dein wort ?) , OT ne. t.ue.eu.H1 : 
0T 'Te. 'TllE (was ist die wahrheit?) Joh t 8, 38; OT ne.·nTe.noTa.!!Jq 
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(was wollt ihr) Mt i0, 3!; OT �e ne"Te·u:n.u.eT• epoq : OT �E ne"T�OKe1 
nH"Tn ( was dünkt euch?) Mt ! t, i 8 � OT „noK netm„ "T .u.u.oq : u� .... "T 
iioT (was bedarf ich?) Ps 38, 5; OT ne : 6.!9 ne (was ists?) Luc U, 19; 
S .... ,t OT .u.n OT (was habe ich alles gegeben?) Z. 527; "TM�ooc 'lU 

OT (was soll ich sagen?) 1 Cor I t, U; ·e�Rt.e OT : e·dE OT (weshalb?); 
„pe tllt.TOTPO n"TE �t M:om EOT OTOf ..in„"TEn�wnc EOT : EpE 
"Tlln"Tepo llnnoTTe "Tlt"TWn t:OT „TW un„Tn"Tmnc uuu. (womit ist 
das reich Gottes ähnlich und womit , im S. mit wem , soll ich es ver
gleichen) Luc 1 3, 1 8. Das hob. t:p-oT drückt das elliptische Tl !J,OL der LXX. 
aus: w a s  s o l l  m i r? ep ist st. i;onstr. von 1p1 (machen) 1). Kt:t"E EPOT RHJ 

lt'T'lr.O.U. n-n ltOT&J"& xa.l TE lax_o� :X:ELpwv a.lmuv lVllTl JJ,OL Job .30, ! ; 
t:pOT n..q on ltf_6.nl"ll.mj\on n a.imp ETL xa.l elöw>..ou; Hos 1 4, 9 ; tnOT 
t:pOT n„K llillllWl'T n,c_Hu.1 Tl OOL xa.l tjj oö<j> Jer 1, 18 i und auch 
wohl: t:p (nicht EpE) OT ltHI .u.n„m„1 ltTe neTenmoTmmoTm• (was soll 
mir die menge eurer opfer?) Jes t, 10; epoT t" .. p nHI E� .. n t:nH 

E"Tc..ft.oj\ (was soll ich die draußen richten) 1 Cor 5, U. In nominalsätzen 
hat OT im S. oft die unbestimmten artikel, z. b. OTOT Te Ti\oute (was 
ist der vorwand) Act to, '!t. 16, 30; f_E1tOT /SE nt:nT .. ,-&e m.1· (welche 
haben dies gesagt?) Z. 385, Der adjectivische gebrauch des OT ist seltener 
z. b. OT ntmlt. (welche Sache?), 0T .U.U.Hlltl (n 07jtJ,eiov) Job !, 18,
t:�ft.E OT nE"Tl6. (aus welchem grunde) Luc 8, .i7, OT .u.nt:'Tf_OTO (n
1repLaaov) Mt 5, 47.

0TH ist ein alleinstehendes fragewort, dessen sich allein der mittel
ägyptische dialect für OT wa s? bedient, z. h. OTR nE nmEa1 (was ist die 
rede?) t Cor 15, ! ; m„j\E o·Tn t" .. p igmn1 (was ist geschehen't) Phil t, 18, 
wo auch der sah. text nach E:-.GELBRETH eig„pe OTn �p mmnE läse. 

262. OTHP, hier. iibr, wi e vi e l  'i' alleinstehend oder mit einem nomen
durch n verbunden, z. b. ß. OTHP ne rueiooT nTe nt:Kft.w11. (wie viel sind
die tage deines dieners ?) Ps 1 1 8, 6 ; S. OTHP ne neK„f.E f_l'Xll nK6.f (wie
lange ist dein leben auf der erde?) Nie. t, 43; S. lehre mich THnt: 1t1t6.f_OOT
ae OTHP 'TE (wie groß die zahl meiner tage ist) Ps 38, 5; s. necwq 

iioTHP (wie viel ist er schön) Z. 456; OTHP npollm : OTHP npo.u.nE
(wie viel jahre ?) , OTHP ncon (wie viel mal?); 1c OTHP n,c.ponoc JC'Xt:n
t:'T6. � .. • igmm .u.u.oq (wie lange isls, seit ihm dies geschah) Mc 9, i 1 .
Der hob. dialect hat eine nebenform a.THP in gleicher hedeutung: 6.THP
ne Ill,C.6.KJ : nK„KE OTHP nt: (wie groß ist die finsterniß !) Mt 6, 23 ;
dieselbe ist besonders in der adverbialen verbindung „THP .U.6.i\i\on =
nocw lla.i\i\on (um wie viel mehr?) üblich, wofür im S. auch nna.oTKP
ltfOTO vorkommt.

t) Auf diese redewcndung macht l'r. Rücu;ay in seinen sludien aufmerksam.
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�!:,0• : �8PO+ was?, oll synonym mit e-e!e OT (warum?), hat 263. 
keinen status absolutus, sondern wird nur mit den suffixen der personen 
gebraucht, auf welche sich die frage bezieht. Sg. I. a..1501 : a.2_po1, .2. m. 
�OK : a.2_poK, f. a..150 : a.2_po, 5. m. a..15oq : a.2_poq, f. [ a..15oc : a.2_poc]; 
pi. I. a..t:Son : a.2_ pon, .2. M5m'Telt : a.2_purT1t, 5. a..15WOT : a.2_pooT, 
Beispiele: a..15oK Ke'o-&1 ncm1 : a.2_poK eKnH"T ncm1 (was bist du oder 
was ist dir, daß du_ mich verfolgst·?) Act 9, i ; Job f 8, ! f; 6.fpOK K!!Ja.-&e 
llll.lla.c (was ist dir, daß du mit ihr redest?) Job ,, !7; 1-ct_lllI �o 
--n:plll.l : 'TE:Ct_llU a.2_po 'TepJ.Ue (weih, was ist dir, daß du weinst?) 
Job !O, f 3; 'a..f:.'Surre:n 'TE:'Te:no2_1 epa.'TE1t&H1toy .u.na.llla.· : a.2_pm"T1t 
"TE:'Tna.2_e:pa."rTHp1t .u.ne:l.lla. (was ist euch , daß ihr hier steht?) Mt 
iO, 6; MING. f U; a.2_po1 e'e: cER.p11te .u..u.01 2_mc peqpnoli.e: (was ist 
mit mir denn, daß sie mich wie einen sünder richten'?) Rom 3, 7; a.2_poq 
CJ!!JOTl90T .u..u.oq (was .ist ihm, daß er sich rühmt'?) Ps 5f, t; ne"T2_.u.ooc 
.u.n c2_1u.e: a.2_poq qe'm!!J'T nca. KE:OTt:J (warum schaut wer ein weih hat 
nach einer andern?) Nie. t ,  3 9; a.2_pooT 1tM cep.u.1t'Tpe e:poK (was ist 
mit diesen, daß sie gegen dich zeugen'?) Mc U, 60; MING. 3f5; - a..f:.'SoK 
nuu.n R!!JHp1 u.tt (was ist dir mit uns't) Mt 8,. !9; �oK nE:.llHI t_WK 
3 Reg t 7, t 8; �o 1te:.u.H1 2_m1 ,tc2_J.U1 (was hast du mit mir zu schaffen, 
weih?) Job ! , i ; a..f:.'SoK �-eoK (was ist dir 't) Joh ! t, U ; a..15on a.non 
{was gehts uns an?) Mt 27, , ; a..f:.'Soq -&e Tl -ya.p; Phil t, f 8; a.2_poq e'e 
'T6.p1tpno!e: (was ists damit? [B. OT 'XE. ne:] sollen wir sündigen 't) Rom 
6, _f 5; a.2_poK na.EJW'T (wie ists mit dir, mein vater!) Z. 3!3. Num 
!!, 9 �o nMpm.lll a.Ti f_a.pos (warum sind diese menschen zu dir ge
kommen!) schlage ich a..t:SmoT zu lesen vor, denn ein stat. abs. a.a:.'So 
(warum!) müßte erst anderweitig belegt werden. 

XIX. CAPITEt,.

UNBESTIMMTE PRONOMINA. 

Unter den unbestimmten fürwörtern stellen wir nach herkömmlicher 2M. 
sitte die nomina zusammen, die person oder sache in unbestimmter oder 
allgemeiner weise bezeichnen, namentlich die pronomina »jemand, etwas, 
keiner, nichts, anderer, all, jeder, ganz, viel, wenig, mehr« und sonstige 
ausdrücke der quantität und qualität. 

OT�I: OT�: OT66I (e i n e r) und OTJ: OTU: OTI OTE:I (ein e) 
ist das zablwort und zugleich der stat. abs. des unbestimmten artikels; 
es steht sowohl selbständig Ü e ma n d) als durch n mit einem nomen ver:
bunden (i r ge n d  ei n), z. b. OTM ita.'c\oT (irgend ein knabe), OTJ 
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11c2_1.u.1 (irgend eine frau) ; auch steht OTM vor einem geniliv im plural, 
wie OTM nna.11tO'f'lS.I (einer dieser kleinen) Luc f 7, i ; aSe.n OTa.1 nrut• 
f_OOT (an irgend einem tage) Luc 5, t 7; OTa. nne.npoctHTHC = o,-npo· 
�H"THC 9, 8; OTa.J EAoi\ �e.n rusÄ = OTEAoi\ (einer von den f i) U, '7. 

OTfflT, hier. uätu (einzig), ist ein von OT.U abgeleitetes adjectiv und 
dient mit n angeknüpft zur verstärkung desselben, wie S. OTa. iioTm"T (ein 
einziger) Frngm. 31 f ; ne.q!!JHpe. iioTm"T (sein einziger sobn); aSe1t o,-nn� 
itoTm"T (in einem einigen geiste), itoTCon itoTmT (ein einziges mal); mil 
einem bestimmten pronomen verbunden heißt itoTID"T d e r  selb e , z. b . 
.u.111e.2_00T itOTmT (an demselben tage) ; ne.12_m! iioTm"T (diese selbe 
sache) ; a.nx_H aSen na.12_a.n itOTm-i : e.nmoon f.ll m1tp1U.6. iio,'lll'T 
(wir sind in demselben gericht) Luc i3, 40. So heißt auch oTa. iioTW'T 
e i n  u n d  d e rselb e, z. b. -req.ll11Tpm.u.e TM e"To no�s iio,'lll'T 
(seine menschlichkeit, welche eine und dieselbe ist) Dm. 47. 

265. OTOH, hier. un, j em a n d  , e tw a s ,  s o Ich e r, wird nur substantivisch
gebraucht, auf personen oder auf sachen bezogen , z. b. oTon .ll.llOn
Uemand von uns), OTOn n-re.12_e. (etwas der art), 2_a.n0Ton (einige),

·ruoTon .u.na.1pHt (die· so beschaffenen personen); OTOn m!en : OTon
ru.u. : OTa.n ru.u. (alle); B. a.-rEJ'ne. -&.llMe OTOn (ohne jemanden zu
rechtfertigen) f Tim 5, it; S. a.Tm OTn OTon e.qo iie.i\a.x_sc"Toc 2_n ne.q
npa.isc (und es ist jem and ganz gering in seinen handlungen) DuL. '7;
B. .u.nenna.T E.OTOlt .u.na.1pH,t e.ne.2_ (wir haben dergleichen noch nicht
gesehen) Mc i, f i; B. "XE nne. OTon -ra.Ko e.!oi\ �HTOT (daß nichts
davon umkomme) Job 6,- f i; B. · OTon 2_a.n0Ton �H"TOT .u.oKt_ n.e..u.s

e.pmoT (es ist einiges darin schwer zu wissen) i Petr 3, f 6; S . .unone.

e.oTon (sie fanden nichts) Mc t 4, 55; B. otta.-r se. OTltOT! .u.me.p
emwr.u.m e. OTOn .u..u.woT (gold und silber - nicht begehrte ich etwas
davon) Act iO, 33; B. OTOf. nne. OTOn mwm {und nicht wird solches
geschehen) Mc f 3, t9; sie nennen uns die kinder Gottes OTOf. a.non
2_a.noT01t (und wir' sind solche, wir sind es) f Job 3, f.

266. 8l\.l : l\.:A.:A. T : l\.:A.:A. T j e m a n d , e tw a s  , i r g e n d e i n ist viel-
leicht vom altägyptischen ret (menschen) abzuleiten , wie .u.a.a.T von met,
wird aber sowohl auf sachen als auf personen bezogen und substantivisch
wie adjectivisch gebraucht . Das wort steht fast nur in negativen sätzen und
heißt, auch wenn kein negativum im satze steht, gew öhnlich : n i emand,
n ic h ts ,  k e i n ,  z. b. a.non ncme. na.n a.n e.lSw"TEA nf°As : OTK eie.C"TE.J 
na.n e.u.e.TT 'Aa.a.T (uns ist nicht erlaubt jemanden zu tödten) Joh f 8, 3 t; 
OTen-re.K 0T2_.\1 .u.na.uu. (hast du hier jemanden 't) Gen t 9, f i ; 

. .u.neq
OTE.ll t'c\• : .llne.qoTe..u. 'c\a.a.T (er aß nichts) Luc 4, i; .llne.px_a. 2_i\1 
l'l"'TE. 2_'c\1 epw"Te.n : .u.npaa. 'Aa.a.T e.pw"Tn 1t"T1t 'Aa.a.T (seid niemandem 
etwas schuldig) Rom 43, 8; na.WOT 2_i\1 a.n ne.: OT°Aa.a.T ne na.e.ooT 
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(mein ruhm ist nichts) Job II, 54 ; 1 Cor 7, 19 ; bo.ROK 2_i\1 (ich bin nichts) 
t Cor t 3, ! ; oy2_i\1 : oyi\bo.bo.T (ein nichts, un rien); bo.TYJWm E:fbo.RfÄI : 
bo.Tmwne: e:yi\bo.bo.T (sie wurden zu nichts) Act 5, 36; 2_e:ni\bo.bo.T (des riens)
Z. ,U7; .u.nu-xe: 2_i\1 ncMu : .u.m-xe: i\bo.bo.T R!!Jbo.-XE: 2,.1.1. n2_wn (ich sprach
J.ein wort im geheimen) Joh t II, '.!0; 2_i\1 npw.1.1.1 : Äbo.bo.T npw.u.e: (irgend
ein mensch): 2_i\1 itit,c_M (kein ding), i\bo.bo.T n2_wA (keine sacbe). 2_i\1 : 
i\bo.bo.T. kann nicht an der spitze des satzes stehen, außer durch inversion 
des praedicativen oy2_i\1 : oyi\bo.bo.T; als subject muß es durch ll.llon : 
uun u.n (es ist nicht) eingeführt werden, z. b. B • .u..uon 2_i\1 u.npo
�RTHC e:qmHn �e:n "Te:qAbo.RI ( es ist kein prophet angenommen in seiner 
stadt) Luc 4, U; S. ne: u..u.n Äbo.bo.T �bo.p .U..UOOT !!Jbo.bo.'T ne: (es war 
keiner dürftig unter ihnen) Act 4, 34. 

2'.:l..IIC je m a n d, i r g e n d  e in ist ein eigenthiimliches mitteläg. wort, 
das zweimal vorkommt, bo. i\bo.nc 1ru RHCJ e:�yujoyw.u. = bo. oybo.1 1ru na..q 
e:&pE:CJOTW.U. Job 4, 33 ; Ra..'Ta.. i\bo.nc nc.u.bo.'T = Ra..--ra.. pH¼ n1Ae:n 
Bar 6, 68. 

Pmm: PWII6 mann, ma n; komme, on; wird wie oya..r, oTon, 267. 
t'Ai pronominal gebraucht, z. b. OTOt ne .1.1.D.on pm.u.1 ne eep2_mA 
ElUQ.f_J (es war niemand die erde zu bearbeiten) Gen t, 5; E:'TpE:Tf.JOTt'

epm.u.e 2_u. na..pa..n (daß sie jemanden in meinem namen schlagen) 
Z. 3 89 ; e:Tau. e:oTn pwu.e ntR-rq (an einen ort, wo n i em a n d  war)
z:a96.

ßWB (sache) hat mitunter gleichfalls eine allgemeine bedeutung wie 
franz. rien von rem, z. b. S . .u.n--rn tmA (wir haben nichts zu schaffen 
mit dir} Mt t7, 4; ntcooTn bo.n e:2_mA n¼.u.me (ich weiß nichts der art) 
Fragm. 43 t. Ähnlich wird n,c_M : nRa.. (ding) gebraucht. 

Il:l..♦Il�H (ein gewisser} aus �bo. : Rb. und �-.u.bo.n vom hier. men 268. 
o 8eLVC1, ist ein seltenes boh. wort an dieser stelle: U.bo.YJE: nm--re:n e:
TM!bo.lU f_bo. na..�.u.a..n npw.u.1 (geht in diese stadt zu einem gewissen
menschen) Mt. '.!6, t 8; der sah. dialect verwendet dafür das fragewort
HIII, wie Aws E:fOTn E."Tno'Aic nna..fPn ru.u. npm.u.e, · ib. ; gewöhnlicher
aber gebraucht dieser dialect .u.e:me:-ru.u. (nescio quis), z. b. .u.e:me:-ruu.
iia..na..,c_ mp1--rHc (ein gewisser anachoret); .u.e:gae (quaere ?) findet sich noch
selbständig gebraucht, z. b. u.e:19e: -xe: niu. ne: H OT ne: -xe e:pe:coTwnoT
(wer oder was mögen sie denn sein? kennst du sie denn?} Z. 398. In
beiden dialecten bedient man sich des frageworts nsu. zur bezeichnung
eines zu ergänzenden namens , z. b. bo.Üa.. ruu. : bo.Bbo. nsu. Fragm. 3li8
(der abbas NN.).

ß06ffl6 2_0°in e: im S. und f_bo. 1n 1 im M. (ein i g e) wird nur sub- 269.
stantivisch gebraucht, z. b. 2_oune: u..u.ooy (einige von ihnen), 2_oe1ne· '" 
nne:�pa..u..u.e,,.-reyc ( einige der schriftgelehrten). Umschreibend kann man 
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ne1mgc« durch Hn1 : HnE (anzahl) mit n. ausdrücken, z. b. O'J'RilE ncon 
(eine anzahl von brüdern); sonst durch 2_i,.n.0Ton, 2.i,.npm.u.1 u. dergl. 

. . 

270. R6: KE und älter, aber seltener S. 1$E M. dH (a n d e re r) vom hier.
ki wird nur noch mitunter im SM. substantivisch gebraucht, und zwar
ohne artikel in der bedeutung e i n  a n d e re r  (t Thess %, 6), und mit dem
demonstrativ nEJKE (der a n dere), TEIKE (d i e  an d e r e). RE ist näm
lich gewöhnlich nur noch stat. constr. und kann nur norh in der com
posit ion gebraucht werden ; daher heißt es für e i n  a n  d e r  e r  Rt:-o,-.... : 
KE-OT6. oder B. KE-oTon oder S. KE-';\6.6.T, ei n e  a n d e re RE-OTJ•: 
KE-OTE:J; während für das bestimmte d er a n  d e r  e entweder IllREOTM : 
IlKEOT6. BEIKEOT6. oder eine abgeleitete bildung m,c_E T  na.1,c_ET : HRf:"'r 

KEIRET, /. B .  t- oder TM- ,c_E t eintritt. Der plur. von KE lautel 
R E,c_wo Tiu: KOO T E  KOO T: R E R 6. T n.1 und R E Ka.yu (1 Cor 9, !) 
mit dem unbestimmten artikel : an  d e r e , mit dem bestimmten artikel oder 
demonstrativ: d i e  an d ern. RE,c_ruoTru REK6.TII.I sind plurale von RE oTOn 

mit verdoppeltem RE wie in M. KER6.TEI für S. KOOTE und ähnlich im S. 
2_11.RE: HRe';\a.a.T (die einen oder die andern) Z.563. D e r  ei n e  ... 
d e r  a n d e re kann durch die einfachen indefinita OTa.J ••• o,-a.i, z, b; 
OIOTM TO.lll EillOT6.I eti; 'tOu•!voi; XOAAWV"r(lt Job 44, 7 (46); oder OOfOlt 

n.c6. OTOn (eins nach dem andern) ausgedrückt werden; gewöhnlicher ist 
aber das zweite mit KE: verbunden , z. b .  2_6.11.0TOn •.• f6.11.Kt:oyon (ol 
tJlv ... ol öa) Eph ,, t t; OTM ••• RE OTi,.1, moTM ••• ruReoT6.1, z. b. 
OTM .u.en a.q2_u .15a.TEn ru.u.msT OT02_ REOTM 6.CJf_EI E'll.En oynt:Tpi,. 
(eins fiel an den weg und ein anderes fiel auf einen reisen) Luc 8, ,; 
OT6.I .u.en .u.nMpHt Kt:O"fa.J �t: .u.na.1Kt:pHt (einer so, ein· anderer auf 
andere art) 4 Cor 7, 7. 

271. Das adjectivische e i n  a n  d e r  eT wird durch den stat. constr. RE 

ausgedrückt, z. b .  Rt:pw.u.t: (ein andrer mann), Kt: 2_mA (ein anderes 
werk), t:TJ KEKOTJ iioyoE:1!9 (noch eine andere kleine trist) PS. 4 84;
und im plur. mit dem artikel 2_a.n.Rt:pm.u.1 : f_En.Kepw.u.e (andere männer),
t,a.nRt:f_wA : f_E�t:trufi. (andere sachen), S. f_t:11.RE:6.Cnt: (andere, ver
schiedeiie sprachen). Für das bestimmte d e r  a n d e re muß man sich
jedoch der umschrelbung mit mKEOTM n : · nKEOTa.. n und für d i c a ndern
na.1at:,c_ moTru n : naKOOTt: n bedienen.

RE ist nur ein unbestimmtes attribut und wo es sich als stat. constr.

mit einem bes timmten nomen verbindet, empfängt es die bedeutung auch; 
m-KE-pm.u.1 heißt nicht: » der andere mann «, sondern » der mann , ein
anderer« d. h. »a u c h  d e r  m a n n«; T6.JKECf.l.lll (auch diese frau),
ruaE:6.';\WoT• {auch die kn aben); En.156.t: �t: 6.C.U.OOf 2.mc n.'lS.E: ¼aec2_u.u
(zuletzt starb auch die frau selbst) Luc !10, 3!1; OT.U.Epoc iiEll.f_HRt: Rt:.u.f:
poc iiii,su.u.o nRt:.u.epoc !96.1\'ll.OCJ do';\ t:pon (einen theil den armen,
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ien andern theil den fremden, und auch den lheil für uns wenden wir 
� Z. 3'6; ebenso steht Re vor eigennamen, z. b. nRup�Rc (auch 
,rodes) Luc 23, IS; und in selbständiger stellung im S. a. na.tHT 
TOpTp a. Ta.d°o.u. Ra. .. 'T I\Cmc „Tm IlO'fOeJI\ ruu.Aa-4\ .U.ReJRe II.UAl4I 

1 (mein herz ist beunruhigt, meine kraft hal mich verlassen, und auch 
s licht meiner augen, das ist nicht bei mir) Ps 3 7, 1 f • So drückt be
nders der hob. dialect weiter bei verben, sofern sie infinitive masc. gen.

1d, das a u c h  durch ep-n-Re (thun auch das) aus, z. b. TenepnReca.'lU 
na.rpw\- M. Tel\e.4\nRe19e-x.1 n'Tes2_e (so reden wir auch) Hehr 6, 9; 
nenepeqepnReoym.u. (er soll auch nicht essen) ! Tbess 3, f O. Re. ohne 
n bestimmten artikel in der bedeutung »auch• ist ungewöhnlich, z. b. B. 
c�e.u. 'llt.e eReC.llH für S. a.scm'T.u. 'llt.e on ETC.llH (ich hörte aber 
eh eine stimme) Act 11, 7; aber für Ps 138, 8 l\eoR Re .u..u.a.T, Re U.U...T 
1 (du bist auch da) ziehe ich die lesart (n&oR) K.U.u.a.T, Ku.uü.T on 
,tschieden vor. 

HIB6B: Dm: BIBI (a l l), hier. neb, ist nur adjeclivisch und steht 272. 
1mer hin&er seinem unbestimmten substantive im sg, ohne vermiUelung, 
b. 2_m! ruft.en : tm! ru.u. : 2_m! ruAi (alle dinge), oyon nr!en (alle

mmt), pmu.e ruu. (alle menschen), RCHO'f ru!en : iioyoagi ru.u. (zu
len zeiten) etc.

THP+ (ga nz, a 11), uns als adjunctives personalpronomen bekannt, 
.ent mit den sulf. der 3. sg. als adjectiv, welches seinem bestimm&en 
ibstantiv stets nachsteht, z. b. nRa.2_1 'THpq (die ganze erde), ¼t-pa.ttH 
RpC (die ganze schrifl), ruRa.t5 "THPOT (alle linder) . Die 3. m. sg.

HPCJ kann wie ei!1 substantiv gebraucht werden und sich mil dem anikel 
,rbinden : Jn Hpq ( das all). 

Zur bezeichnung j e des e i n  z e l n e n hat die koptische sprache kein 273. 
,&LI,. 

genes wort; · ee- drückt diesen begriff wie das arab. durch v erdoppe-
" 

1 n g aus. Das substanliv heißt IllOTM BIOTM, ttoTa.1 ctoTa.1 : no,-a. 
o-ra. 0eder einzelne), �1 &OTJ: 'TOTeJ TO'fe.J (jede einzelne); daher 
e.Ta. 0�1 OTa.J ( 1 Cor f ,, 3 f) oder nOTM o-ra.1 : oya. OTa. Mc f ,, f 9 
iinzeln). Das adjectiv e i n  z e In wird dagegen durch verdoppelung des be
-effenden substantivs ausgedrückt, z. b. B. o-rot eRe&e..u.10 ntRT!lD'Toc 
a.u.02_ .U.Of. {du sollst die arche • zu einzelnen zellen, zu lauter zellen 
iacben) Gen 6, f,; OT"t. a.qoya.2_ca.2_ru nmoT n-TO'fPm'Td. "THpoy 
c:-r.u.noaon c:-ru.no�1011 2_1-x.en ncsu. eeoye'TOTW"T (und er befahl 
men , daß sie sich alle zu einzelnen gelagen auf dem griinen rasen 
1gel1en) Mc 6, 39; ru-x.a.q-x.sq ETOI nCTPe. CTPa. {die ameisen, wenn sie 
1 einzelnen reihen sind) ÄZ. XIII. f ,o; me2_ooy ruee.ooT: netoo-r ne2_ooy 
jeder einzelne tag) Mt 6, a,; S. e_ooT f.OOT (täglich); M. R�tm� Re2_m� 
einzelne andere werke) Bar 6, '5; B. 01 n'llloi\ soi\ (voll von löchern 

B le r D, topthehe grammatlt. 9 
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sein) Z. t 15; S. nEcna..&oc o .u..u.me .u.mE (ihre leidenschaften .sind von 
verschiedener art) Nie. t, 36; Rf"TO n2,0To (mehr und mehr) t Thess 
3, t O; EqKmTe KWTI! (hier und dort suchend) Z. 170; 8. ca..pi rulen 
TMca..pi TMca..pi a..n Tl! {alles lleisch ist nicht dasselbe fleisch) f Cor 
t 5, 39; eta..1 Eta..1 ä..,.a Ps 6!, 4; Ka.·-i-a. KO,-:SI KOTlU Ex !3, 30. Deut 
7, i i : KOT• KOTI, !YH.ll!YH.ll (bei kleinem , allmählich); na..1w1H pmpm 
(gan� dieselbe länge) Ex 37, t. 

27i, 8�8, hier. ?ie?i, (v i e 1) ist ein nur sah. pronomen indetinitum, das 
entweder allein steht oder sich durch n der relation oder des genitivs mit 
einem nomen verbindet, z. b. 2,6.f nnE�a,.p1cMoc, 2,6.f nTE4'w,uu:. Sonst 
wird der begriff der menge zumeist durch das subst. .u. H !Y : u. HH !Y c 
(menge), vom hier. mä-iis, mit dem n der relation ausgedrückt, welches 
die artikel des sg. annehmen kann, z. h. DT.llH!Y .u..u.moy: OTll.HH!Yt: 
.u..u.ooT (viel wasser), OT.U.H!Y npo.u.m : OT.U.HK!.9E npo.u.ne (viele jahre), 
2,a,.n.u.Hi.g nca.•Ju : ft:n.1.1.HH!Yt: ni.ga,.-xe (viele worte). Minder häufig ist 
das subst. & o : a. T o : a,. Ta.. (menge) mit n der relation in gleicher be
deutung, z. b. OT&O npH,t ("iele arten), f6.R&o .u.Rto,t (viele greuel) 
f Petr. 4, 3; S. OTa.To nc.u.oT (viele gestalten) Z. 548, OTa,.·ra.. n2,ooy 
(viele tage) DuL. 38; M. iioTa,.·-i-a. nca,.n (vielmals). Ein drittes synonym 
ist S. a.i.gH mit dem n der relation oder des genitivs, z. b. oya..!!JH nwRn 
(viele bäume), T6.!YH iiiipmu.t: (die menge der menschen); auch der inf. 
n-a.i.ga.1 und die verbalen derivata e·-i--om und R6.!YE drücken bisweilen die 
vielheit aus. 

ROT'XI: ROTI (w e n i g) mit folgendem n der relation, z. h.oyKo,-:s.1 
.u.u.mo,- : O,-KOTI .ll.1.1.00T (ein wenig wasser). 

275. 80TO (m e h r) hat im S. noch einen st. constr. fOTt: erhalten, z. h.
2,oye T6.eJO (mehr ehre) Hehr 3, 3 für B. fOTO ·i-a.10; t_OTe na..ppHCia.
(mehr olfenheit) M1NG. t 56; doch ,kommt auch schon -S. �oyo EOO,
(mehr ruhm) vor, wie 8. fOTO 0,-·ra.2, Joh t 5 , !. Daneben ist im boh. 
die anknüpfung des substantivs durch n gestattet , z. b. o,-f0,-0 nT6.IO
(t Cor n, U) neben DTfOTO CM oder 0,-2,0,-e C6.I (v. !3), aber auch
OTTa..JO nt,OTO (ib.). fOTO: fOTE wird als st. constr. auch vor verbt�n 
gebraucht, um die steigerung der eigenschart oder der thlitigkeit zu be
zeichnen; sie sind in diesem falle als jnfinitive aufzufassen und ihre com
position mit fOTO : fOTe muß durch das hülfs\'erb t:p : p (thun) verbal
gemacht werden, z. b. B. t:p-2,0,-0-.1.1.t:TI (mehr denken thun, viel denken) 
Rom t 3, 3; ep2,0Todm (sehr erheben) Phil !, 9; t:pt_OT06.la.1 (mehr zu
nehmen) i Thess t, 3; t:pfOTOG'o di.o.\ (mehr aufwenden) ! Cor t !, t ö; -
S. pt_o,-ec.u.oy (sehr preisen) DuL. '7 ; pto,-e-x1ce (sehr erheben) Z. 456;
S. 2_oyo ist in diesem falle selten, wie in ma.,-p2,oyomo,-o (sie fließen
mehr) Z. 433. Einige male begegnet man dem 2_0,-0 2,oye auch \'Or
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adjectiven, z. b. S. pfOTE coctoc für B. Epc�E ntoTO (mehr weise werden) 
Prov 9, 9; 2_11.2.oTofi.i\.i\.E (die blinderen) Z. 537, u. Mit dem bestimm
ten artikel versehen, ist 2_oyo (die mehrzahl) lediglich substantiv und muß 
das abhlingige im genitiv bei sich haben, z. h. m2,0To n.rucn.HoT : nE2_oyo 
nnEcnHT (die mehrzahl der brüder); ähnlich OTfOTO Eoynpo�H-i-Hc (ein 
mehr als prophet) Luc 7, i6 ; und B. OT fOTO R�i\.wc M. OTfOT K�i\.oc 
(was besser ist) f Cor 7, 38. 

Pronomina der qu a n t i t ä t und q ·u a I i t ä t entbehrt das koptische; 276. 
tantw umschreibt n. -'T�1-.u.�1H :  n.-·i- E1-c,'o'T, talis .u.-n�1- pKt : 
n - 'TE 1 - 2. E oder n. - 'TE 1 -.u.1 n E ; ähnlich würde auch tot durch Km : 
ane (anzahl) auszudrücken sein. 

XX. CAPITEL.

DIE NUMERALIA. 

Die boheirischcn handschriften bezeichnen die zahlen in der rege! 277. 
durch die buchstabenzilTern 1), die sahidischen schreiben sie aus, daher die 
formen der erstem in den angaben der gr-dmmaUker vielfach schwanken. 
Nicht ·gehörig beglaubigte formen haben in der folgenden übersieht keine 
aufnahme gefunden, wenn sicherere vorlagen. 

a. die carcllnalla.
Die ca r d in a I z a h I e n haben meist eine männliche und eine durch 

1 : e gebildete weibliche Corni. 
f 6. OT�• : OT� : OTt:e• OTEI f. "T• : o-ru : OT• OTEI h i er. uii 
2 � · cn�T f. cn.o,-t: cn'TE CEn·n : CHnt - sn
3 � !90.U.'T: 9IO.l11\"T !90.U.'T: gl�.U.ER'T f. 910.u.t: !90.U."i-E - xmt
4 � q-i-moy : 'J'TOOT f. : q-coE q·ro ä{I 
5 i toT f. : tE tua 

6 � cooy f. : COE CO coo säs? 

7 � 91�91q : c�mq f. 19"!!1'11 : c�91qt: - sx/
8 K 91.u.Hn : !9.llOTR f. !9.llHl1.I : !9.U.OTl1.E - xmnu
9 � '\n'T RCl'T : '\f1C f, '\f 1t : '\fl'TE PS# 

f O 1 .u.K'T f . .U. Ht : .U.K'TE mt 
10 ii 'llm'T : 'llOTW'T f. : 'll.OTW'TE q 

4) Die griechischen zahlzeichen behalten die Kopten auch bei, wenn sie
arabisch schreiben, jedoch in cursiven formen, welche sich eher in diese schrift 
fügen. Aus der foliiorung mancher handschriften, wie z. b. dem berliner e,·an
grliarium von DtEZ, sind sie leicht zu entnehmen; oder auch aus einem kleinen 
lraclate über koptische aritbmelik in dem arabischen manuscr. SPUNGH 655. 

·9• 
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30 1X. u.e.l : lla.a.6 {lla.6) 
,o ii. t.U.E f_JWl 
50 ii 'TEOTI : 'TMOT 
60 i CE 
'70 ö YJlE g1qE 
80 ii .15.U.ERE .6e.u.nE �RE: f_llERE 
90 ij nIC'TEOTI : REC"TMOT R C 'T6.IOT 

t 00 _p YJE - hier. laii 
t 000 i. 910 M. 91e. - hier. x.a 

10000 i ele.: -rli.. - hier. ttib 
Von den mittelägyptischen zahlen ist wenig erhalten geblieben, und auch 
die boh. über t O sind zum theil anfechtbar. Für 9 ist '\'t"T das ältere, . 
aus dem S. aber fast gänzlich verschwunden, es findet sich z. b. nE
'\'t"T PS. t 8. 

278• Die verbindung der einer mit den z ehn e r  n besteht in der nacb-
stellung der erstern, im B., wie es scheint, ohne weiteres, nur daß dann 
für U.H'T vielmehr .u.e·r geschrieben wird, also Ü. .U.E'TOTM, ii u.e"Tcna..T, 
w .u.E"T!!lo.u.-r; iü: 'llm"Tq"TmoT, �E lla.li"oT u. s. w. Im sah. dia
lecte wird in dieser composition .u.H-r zu .u.n-r und 'llOTmT zu ".lltOTT, 
und die anknüpfungsformen der e i n e  r lauten ohne unterschied des ge
schlechts: t O'fE, ! cnooTcE , 3 g10.u.-rE, ,i TMJ'TE, 5 "TH selten "TE, 
6 -ra.ce, '7 ca.gaqE, 8 !9.U.R1tt:, 9 '\'•c; nach lln"T und "XO'fW"T lauten 
,, 5, 6 mit vertust des anlauts a.q-re, H, a.cE, z. b. w .u.n"T!!IOll"TE, -
.U. RT6.CJTE, KE 'lS.OTTH, �':II,. .u.e.l"T6.'JTE, ll6. t.U.EO'fE, llC" t_ll€'"T6.CE, 
n� T6.IOTCl>.YJCJE, iH cEm.u.HnE, � galE'TH, O(" !!l'JE'T6.CE, n� 2_llEne
C6.!:!JCJE u. s. w. Bei den zahlen t t und t i kommt die unterscheidung des 
geschlechts vor: .u.n-roTE m., .u.n-roTu f.; .u.n-i-cnooTc (schlecht .u.n"T
cnoTc) m., .u.n-rcn O OT CE f.; hin und wieder fehlt auch das auslautende 
E an -!!lo.u.-r, -ca.!!lq , -!!lllHn , aber die weibliche endung scheint in 
diesen zusammensetzungen gewöhnlich gen. comm. zu sein. Neben dem 
masc. 'llOTT'\'•c scheint das fem. 'llOT"T'\'t'TE gebräuchlich zu sein. Die 
vorsetzung der einer im str. constr. vor die zehner ist gam: selten, wie in 
'T.U.Et-CJ"TOT-'llOTW'TE (PEYR. lex. 397); ebenso ihre anknüpfung durch u.n 

,. ")o\3,> (und) wie 'TMOT .u.n oTa. PS. t02.

279, 
Die mehrfachen h un d e r t und ta u s e n d werden durch voranstelluog 

der einer entweder mit folgendem n oder als st. constr. ausgedrückt; als 
st. constr. nehmen die einer im S. eine besondere verkürzte form an. !00 
c lautet B. cna.T it!:!JE (auch ri!,!JE) oder IDE cna.T, vielleicht auch �HI 
(Z. '3), wenn dies ein alter dualis sein sollte, im S. dagegen glH"T und 
im fem. !!1R'TC1t'T€ (PE1·a. lex. !8!); 300 � !!IOll"Tß!RE : !!J.lln'"T!!IE 
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l!l,U·i-19E; 400 T 'fTWOT R!9E : 'J'TOOT iig1e, CJ'TOT!9E; 600 � ¼OT n91e; 
600 X : C:l.lOT ii�, C:En!!JE ('t); 700 � !!16.!!ICJ lt!!JE : C:6.!!JCJ lt!!JE; 800 iii 
!9-llHn nme : !!J.llOTn ngJE; 900 .f if l °'1'1TngJE : "1'1c:ii91E. Ebenso 
!000 ! (!mo) Clt6.T it190 oder 190 C:R6.T; 3000 � !90.ll'T nmo : 910.un'T
lt!90 oder !9.llR"T!!IO; ,ooo � CJ"TUIOT it190 : CJ�OT!!JO; 11000 i ¼oT itmo
und o�•c: ·dl6' (ein halbes zehntausend) Z. 5t 3 u. s. w. ; und !0000 ii "T!6'
c:n6.T, ii 50000 toT ii·d6' u. s. w. Umschreibend we�en die tausende 
mitunter durch die hunderte und die zehntausende durch · die tausende 
ausgedriickt; z. b. 3000 .ll6.6.A R!9E, 6000 c:e ii!JE, 39000 .ll-A'\tic: n!!IE, 
t !000 .llR'TC:ltOOTC: lt!!JO, 23000 'XOT7"!!JOll'T lt!!JO j f 00000 pi. !!JE lt!!JO 
oder .llH'T ii"TA6., t 000000 i.i. 190 ii�o oder i\E'l'Eon .ü_,.=:-,.

Die z o s a mm e n s e t z uµ g der verschiedenen decaden ist eine unver- 280 • 
. mitteile aneinanderreihung der niederen an die vorangehenden höhern ; 
z. b. 3 f 8 !9U.'Tl9E .lllt'Tl9.llHn, f 8'6 !90 l!J.llOTnnigE 2_.llE'T6.C:E1 f 85000
.u.n.19.u.Hn ii·d6' o�oc: d. h. f st myriaden.

In der v e rb in d o n g m i t sub s t a n t i v e n gelten die cardinalia als 281. 
collectiva im sing. und, soweit sie keine besondre form des fem. bilden, gen.

comm., so, daß sie das gezählte mit 1t anknüpfen; auch nehmen sie den be
stimmten artikel zu sich, und zwar den männlichen YOr männlichen, den weib
lichen vor weiblichen wörtern, z. b. � npru.lll: q.ooT npmllE (4 men
schen), � n91Ep1 : q-i-o n19upE ( 4 töchter), igonn. EnEAo-i- ( 3 monat) 
Act 7, IO ; niw nc:on : n190.lln'T nc:on (dreimal): RE� .lliüu: ETf.WOT 
(andere 7 böse geistl'r) Mt f 't, U; .llHt lln6.p&rnoc: (zehn jungfrauen) 
Mt n, f; T nHm npmu.1 : 6. CJ"TOT!JE npm.llE (an 400 mann) Act 5, 36; 
n� ite2.ooy: nci..!Jq Rf.OOT (die 7 tage), t.llHt llAi..RJ (die zehn städte) 
Mt ,, 25; nu190.lln'T np6.n (diese drei namen); ne2..11:e nf_OOT (die 
(0 tage), 'T!90 npo.llne (die tausend jahre), OT!!IO npollm (tausend 
jahre) Ps 89, ,. Bei den zusammengesetzten zahlen ist die unterschei
dong der gaschlechter keine regelmäßige und zum theil ganz aufgegeben ; 
so findet sich .lln"Tc:nooTc npo.llnE Luc !, .U und .nicht .lln.cnooTcE, 
.lllt'T!90.ll"TE iiMmn PS. U und nicht .ll1t"T!90.ll'T, f_.llt'.1tt:ci..19qt: .ll'l'�'.\-
.llOC PS. 7! und nicht c�19q o. a. m. Der plor. des bestimmten artikels 
ist vor den cardinalia onzuliissig. 

c n 6. T knüpft das substan\iv selten durch n an, z. b. !!16' i npo.u.m 382. 
Z. 63, n6.1&. n'.\o'l'oc Z. f07; C:R6.T Rf.OOT ne n6'1 'lURoMll!JWRE DuL. H.
Gewöhnlich folgt c:n6.T seinem subst. unmittelbar, z. b. pmq ll.llE&pt: i
neu. pmq niw ll.llE&pE (der mund von ! zeugen und von 3 zeugen)
Deut t 9, 1 5; i nm1R ne.ll , EA·r i oder mi itm1R neu nn-d-i- & :
to-r noEJR .un "TA·r C1t6.T ( 5 brote und ! fische) Mc 6, 8. 41 ; mpmu.1
cn6.T (die beiden mlinner), ¼c2.1.ll1 lt (die beiden frauen); D6.!9Hpe
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cn�T {meine beiden söhne\, -rMon-oi\H cnorl: -roiiTo.\a cnTc (diese 
beiden gebote; Mt U, -lO; ru1tc-rE:l-r i (auch die beiden fü,cbe) Mc 6, ,1; 
ru! : RE:cn�T heißt b e i d e. coR (mal) nimmt im S. vor cn�T die form 
tles st. con,tr. ccR CR an: ltCE:R cn�T ö�; aber ROTCOB ne.u. i: ROT(OD 
�1'18 Clt�T : iiOTC�R .u.1t i I Thess i, 18. 

'83. In einigen c o m p o s i t a bat sich der st. corutr. eamger zahlen er-
halten; so findet sieb S. ngau."T-cmn, ft9JU.T cmmn, ngpaT coo� und 
ngau.nT �n neben !JOAILR"I" ncon UDd R!JOUR'T ncmum (dreimal), 
und sogar !JU.-rpoaRE:, !!!IOM"l"poanE:? (drei jahr); ferner B. q-s-oyi\ue.,. 
(die vier ecken), fl'TO'f'>ROT (die ,·ier winde}, q-r�OT : qTE:TftOO'J 
oder E:fl"TE:,-CBOOT (vier tage) Act U, 30; S. t:ü.noc\Jc (die Peotapolis). 

lt. Ge e:rflulla. 
l!IU. Die o r d i n  a lz a b I e n sind wie im altägyptiscbeo mit � � , so 

im !,;optischen mit �2.: .U.E:2_ (eig. füllend, voll machend} zusammen
gesetzte adjectiva, die mit ihrem voran - oder nachstehenden substanlive 
durch n '.u} verbunden werden , z. b. WE:2_00T -�tt' (der dritte las) 
Job ! , 1 oder -�2.i- RE:2_00T : BUE:t!"!)O.U.R'T Rt_OOT Luc 9, ! ! ; ruE:t_O\ll' 
-�t!JURR (der achte tag) 3 Reg 8, 66; BUE:2_C�!J'I ncon (das siebente
mal:; 'T.U.E:t_C�!l'IE: URE: (der siebente bimmel; Dn. U. Die im genus
,erändcrlichen zahlen richten sieb nach dem gescblecbt des subslanfüs.

Auch �u�2.i : nuE:2_cn�T, f. •u�2.it : 'T.UE:t_CR'TE: : "T.U.E:t_atnt 
(tler, die zweite} kann in der altributh-en verbindung mit einem subslanti\ 
dieser analogie folgen, z. b. tpo.uru -�2.it (das zweite jahr) Zach 
1, t; OTU�tit •� '. ein zweiter bimmel) Theot. 13!; "TAILE:t_CR'TE: iiOTP!JE: 
·die zweite nachtwacbej Luc 1 !, 38. Daneben kann aber das ordinierende 
u�t : AUt_ vo_r die cartlinalzäblun� treten, welche cn�T seinem subslanliv 
nachstclll, z. b. R1J1&�2_coR cn�T- ( das zwei mal ,oll machende}, "TME:t_
poaRI" cn-rc (das zweite jahr).

285. De r  e r s t e  heißt abweichend B. 2_0,..-i- f. 2_0,-.t oder 9opn f. 
�� r': 

!JOpm, S. !JOpn /. !JOpR€ --.�). M. !J�p.-R /. !Y"'PRI; diese adjectha werden 
mit ihrem subs&. durch n ,·erbunden und stehen, f.OTl'T ,·or · oder nach, 
!JOpn immer ,·or demselben: z. b. m2_0,-r-r it.-2_00T ;der erste lag) Mc 
1 .i, 1 ! oder RIE:f_OOT n2_oyr&" Gen 1, :i; mpuuu Rt_o,T&" (der erste 
anenscb) 1 Cor 15, '5; !JOPR nop&t_ rul.-n (alle ersten friichle) Num 
18, 13; t!Jopru Rl"RICTOi\R (der erste brie�. Im S. L:aon sich, statt 
!Jop11 ,·ermittelst n, der sl. ronslr. !IPR unmillelbar mit seinem subsl. 
,erbinden, z. b. R!JOPR nTm!J oder 11!JPR'TW!J (das erste gebot'.; 
R!JpncOOTft {die erste erkenntniß) Prov 9, 10 - wo eine variante weniger 
correct B!Jp11 ncooTR bie.lel. 
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e. die dl8trlbuttva.
Die d i st r i b u t i v z a h I e n werden 1m koptischen wie im arabischen 286. 

durch wiederholung ausgedrückt, z. b. ma.T cna.T (je zwei), !!JO.U.T 
190.u.T Oe drei), 19e. !!JE (je hundert), yao yao (je tausend); sie giengen 
in die arche Ü eioc\.6en ca.� 111.ften Gen 7, t ö; OT02. 6.TPWTe.i ·rHpoT 
.aut.a. .u.e. Re.Ta. pp ne..u. Ka.T• iiii (und sie lagerten sich alle an ein
zelnen stellen zu je tOO und zu je 50) Mc 6, ,o. Umschrieben werdon 
dieselben zahlen im S. durch den plur. des possessivartikels ne., wie ne.yae 
..,,-m na.Ta.JOT (die zu hundert und zu funfzig gehören); .u.a.pO'J'nO"aoT 
<Rne. ce.ne m,.-nTa.JoT (sie mögen sieb niederlassen in schichten zu je 
funfzig) Luc 9, t, - oder fü,,n·r...soT't Numerale colleetiva, entsprechend 
den griech. auf rJ.li, bilden .sich im 8. durch a.n (§ t 75). Davon ver
schieden ist •ni : •nllff•'I", a.nii : •n·rMOT, •np : a.n!!JE, 6.R!!JO {führer 
von to, 50, 100, tooo) Ex 18, it. Deut 1, 15 - von e.n (fiihren) wie 
6.R-'&W'& (§ 173). 

. d. die multlpllcatlTa •

Die m u I t i p I i c a  t i o n wird vermittelst der cardinalzählung ausge- 28'1. 
drückt, das schlechthin mehrfache durch den zusatz nKwli, z. b. n( nKwlt. : 
1tCa.!9q nKw! (siebenfach), ni- nKwlt. : n!9ll·r nKwlt. (dreifach), np 11Kwlt. 
ncon : n2_a.2. ncon (hundertmal) Mt 19, i9; 8 .... �. e nii lt!96.!9 !96."'TE.R 
OTM (ich empfieng 5mal ,o streiche weniger einen) i Cor t 1, U. Der 
mulliplicand wird mit dem mulliplicator durch n verbunden, z. b. � nö : 
ca.!9q 1t!9qe. (7 siebzig) Mt t 8, n, d. h. 7 X 70. 

e. die brftche.

Von den b r ü c h e n hat nur •die hälfte« ihren besondem namen �a.!91 :· 2118. 
na..!!JE oder -x.oc : �.Je (von LAGARDE mit hehr. �'?.f. »monatsmiUeu und 
arm. kis verglichen) und im st. c. -&e.c : die, z. h. oT.u.a..2_1 o,-x.oc 
( t l elle), -&EcKlt : d1cKrre. (halbe drachme). Die übrigen brüche wer-
den durch verschiedene subslantiva der bedeutung »theil o umschrieben, 
nämlich pe., -re.pe. und OTWn. 

p e. hier. <=> re, bildet die brüche besonders im 8.: pe.!90.u.·r ¼, 
pe.qToT? oder pECJTWOT -1, pe.toT !-, pe.COO'J' ¼, pE.!96.YJCJ ·h pE!9.U.OTn '? 
oder pe.��Hn ¼, pe'\'n l, pe.u.R-r -h; z. b. �pe.i- n_tlt.a.KJ a.q2_n (der 
dritte theil der stadt fiel) Apoc t 1, t 3 ; bekannt ist pe..u.a·r als » der 
zehnleu; pe.q� Ex !9, ,o ist wahrscheinlich fehlerhaft (,ergl. § 1 oo). Im 
S. isl pe.!90.u.11·r und (mil a. für e.) pMJTOOT nachgewiesen.

·r e. p e. : ·1 p e. findet sich seltener, z. b. nrnpci- (der drille !heil),
· S. n·rpECJTOOT (der vierte theil).

o T w n S. knüpl"l die gebrochene zahl mit n an, z. b. OTOTWn
ll!!JO.U.nT (ein drittel) PS. !5, ROTWrt ntoT (das fünl"lel); OTn oder OTER
als st. c. unmiUelbar noTntoT (das fünftel), noTn.u.a-r (das zehntel) -
so Ex t6, 36 zu lesen. Seilen ist das wort in hob. texte übergegangen,
z. b. mKEOTEn� Ez 5, i neben �pe.� (das viertel).
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r. die seltbe1U11UDungen.

i 289, Bei zeit b e.s tim m u ng e n wendet das koptische die prdinalzahleo 
an, zu denen die benen nung der zeitabschnitte gewöhnlich im verhäUniß 
eines stat. conser. steht. D�e s tu nde des tages heißt a. 'ltn: -xn -sl!n /., 
selten mit dem ar tikel, z. b. utm•T ita.'ltn � : .u.mta.T n'ltn !90.U.TI! 

(um die zeit der dritten stunde) Mt IO, 3 ; 6en a.'ltn � nca.q M. l!'Xlll 

"l"'&n � nceq (in der siebenten stunde gestern) Joh i, 51; S. •iiun 
-an !JOll"l"E Act 13, 13; 6en ¼a.sn c= (in der sechsten stunde} Z. 87; 
llßR6.T. nTZ.n CO .u.n TZ.R'\'l"l"E {in der sechsten und neunt�n stunde) 
Z. 313. Die woc he ntage heiß en �,-p1a.1tH �"lll, m� ��\, nw
lSltll, m� �J�l, mi �1, tna.pa.cRETH �I, mca.i!a."l"On �1
- mit dem b estimmten arlikel, während die formen ntqcna.T neq!90.U.T
m:qqTOO'f (MtNG. f O 1) ihre beziehttng auf eine person durch das posses
sivum ausdrücken (§ i 53) . Den t a g d es m o n a t s bezeichnet c o T, hier.
ssu, welches regelmäßig vor der zahl steht, adve rbial mit n oder :6t::n : 
tn, z. b. ncoT n .u.ma.!o·r Ex U, 18, .iit:n coT•·.u.ma.ioT f!, f3; 

· S. ncoT ca.mq u.nua.ioT MING. i78; ncoT 'll.OTTOTE .u.ne!oT TmA�
Z. i � 5 ; ncoT 'lS.OTT'\'1c Rfa.&mp Z. 13 7; Mc.iiM nCOT RH .u.n1e.!0T
enan Apocr 7 t ; 6.ICfM ncoT toT n-T'T ÄZ. X VI. t 9 ; MCfM 2,n COT
.u.n"l'tOT u.ne!o·r u.e,c_rp ih. f 8. Der erste des mona ts (der n eumond)
heißt COTM : COTa. : coTt:U (aus CO'f+OTa.1).

200. Die namen der koptischen monate {nu,!"·r .u..u.E"l't"fll'TJoc), deren
boheiris che formen in alte r zeit ins griechische, und deren bis auf den
heutigen lag g ebräuchliche sahidische formen ins arabische 1) übergegangen
sind, lauten: ·

� I!Tul0 OwuO �WOTT : �OOTT �6.TT

� cpa.W<Pl na.om : it1,.a.ne noone 

� a0up 6.�Wp: f6."1'Wp 

� XOUIX ,C.016.R : RJ6.2_R ,C.016.fR 

.....--. c:-:J O Tut:il 'l'm!r : "l'WAt: 
1 <=>0 t' 

� iuxlp u.e,c_1p : .U.!!JIP 
.....--. 'O 2) 1 1 1 cpa.iuvw ta..u.enw& : na.p.u.2,a. •r na.pe.u.2,a. "l"H 

(."';"'; cpa.pJ1,ouOl ta.p.u.oT&J : na.p.u.oTTE 

J� 
� 
� 

�l 
01 •A..J 

"'t"""., . 

.,.)_r.f. 

4) Binu11i führt außer den üblichen arabischen formen noch die folgenden an
�....tt'°.r- u---i� 1.5;_,-L.o l!Jle{ Vergl. S.lCHAU, the chronology of ancient nations
of Albirtini p. 59.". In einem andern werke kennt derselbe verfasser auch die 
boheirischen oder griechischen formen, vergl. ÄZ. XVI. n. 

i; LEPsllls, Denkm. VI. 1 Oi, i8. 
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na.,c.wn; R6.!IORC .. , 
,.,,-� 

na.wn1 : na.wnc n,-.,_nH iu� 

EßHß: EDER �' 

U.ECWpH : U.ECWpH i.?r4 

11:av.e ma.!o"T nKOT2U �I l!."'°y-31 

Es finden sich noch manc he entstellte formen dieser namen, welche theil
weise als volksthümliche bezeichnungon schon im hieroglyphiscpen vor
kommen ; sie sind meist von schutzgottheiten, wie ii>WLlTT T[luti, a.ii>wp 
f!atfior, na.,c.wn Chons, oder festen, wie ,c.01a.K ka-lii-ka, cnHn lieb-äprt, 
1ucwpH mes-Vor (geburt des Ilorus), hergenommen. Die griechisch
boheirischen formen werden gern zu amtlichen datierungen gebraucht, sind 
aber dem volke weniger versfändlich und scheinen mitunter einer erkfürung 
zu bedürfen, z. b. nE!o"T na.mwn E'TE m„1 nc na.monc (der monat 
Pachon d. h. Paschons) Z. 5H. 

Die entsprechenden römisch e n  monatsnamen, welche die Kopten neben 
den eigenen gebrauchen, sind die bekannl.cn cd1.·Tcu.p1loc], 0K·To.u.!p1oc, 
nocu.!p1oc, �cscu.!p1oc , 1a.n0Ta.p1oc , �ETPOTa.p1oc : �t:!poa.p1oc, 
u.a.p·noc, a.!p1"A"A1\lc, u.a.soc, JOTmoc, 10T�1oc, a.1"{'0TC"Toc. Die a r ab i -
s c h e n monate haben sie folgendennaßen gräc isicrt und entstellt 1) : a.nio>TU.Oc 
{a.na.io>1u.oc) r/, c1fup j-x,, �Tnmop1c-u.ona.c J,,'':ll �)' �Tnmop1c
�1oc _r>"1l �;• �rnoc-u.011a.c J,�I l?..>�, �l'TJOC-"TJ\ln _,:>':SI��• 
pd1.oc �

)
' c1!1Kwn 0�, · pa.u.fu�wn O�J, �a.!s"Aoc . J�, a.�p,oc

�1,..;, a.p!JKOC i#l,J. 

In der da t i e r  u n g bedienen sich die Kopten verschiedener zeit- 2111. 
reebnungen. Die liltest en denkmliler bis in die erste zeit nach der 
mohammedanischen ära datieren unvollkommenerweise nach den jahren der 
in d i c t i o n oder steuerveranlagung, dem im byzantinischen reiche üblichen 
cyclus von 45 jahren, dessen anfang in den september 3U n. Chr. fällt. 
Die zählung pflegt in diesem falle griechisch zu sein, z. b. n'Tpoum: 
'THC 'TE'Ta.p'THC •n�K/, n'Tpl'THC ,n�IK/, ß'TECca.pECK..n.eKa. 'THC lß�JK/ 
(ÄZ. XVI., t i. t 9. t 8) oder auch einfach m�, "TPl'TH · (Pap. 4). In 
der zeit des Islams wurde die ära der mär tyr e r  (l�I t}l unter
Diocletian vom 19 august 184 n. Chr. allgemein, z. b. E'TOTC �10K�/ 
66.c1';\ETC T"" (Pap-. t) oder n�10K/ (ib. 9') oder a.no �IOK/ (Z. 475), 
oder in späterer zeit e·. ♦ rfl '\fn"' (Apocr. 7 4). Im zweiten jahrhundert 

t) K11.c11u, lingua aegyptiaca restituta p. 65; TuKI, rudimenta p. 395.
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des islams trat auch die rechnll.Dg nach der Hi g r a h hinzu, z. b. 6.no 
�soai\K ,c_.uK C6.1)6.KEnoc "'l"K (ÄZ. XVI. !6), E'TOTC �oKi\/ 66.ai\cyc 
yn„ KM E"'l"oyc C6.p6.KOJnon p16. (Pap. 1). 

XXI. CAPITEL.

DER GENITIV. 

1292. Forschrt)itend zu der verbindung der selbständigen nomina gehen wir 
zu ihrem genitivverhältnisse über. Wir unterscheiden. dasselbe von der 
einfachen relation an dem artikel, der bei dieser fehlt. Der genitiv ist im 
koptischen , wie schon die bestimrnung des nomens durch den artikel, 
zwiefach - entweder allgemein bestimmend oder besonders und mit nach
druck erklärend. Im erstern falle wird er durch die proclilische panikcl 
der relation n, im letztern d�rch die zusannnen�esetzte partikel n..-c {aus 
n und der verbalen wur.,;el tu) bezeichnet. So heißt n�aps .u�t P der 
sohn Gottes« oder '&Goltes sohn « als ein bekannter und allgemeiner be
griff; m19ap1 n·n �t dagegen, » der sohn, nämlich Gones«, 11 dieser 
sohn, welcher der Gottes ist« als ein individuell�r und mit betonung her
vorgehobener begriff 1). 

•• der genltlT der relatlon.

293. Der g e n  i t i v d e r  r e l a l i o n ist die gewöhnliche form sowohl des
possessiven (�I ;;;1..D'il) als des partitiven genitivs (�I), wenn
das nomen regens nicht nachdrücklich demonstrativ , im B. nament
lich mit der schwachen form des bestimmten arlilwls versehen ist,
z b. ncMu u.n� : n19Mu .un-is.ocsc (das wort des Herrn); H6.'t"{"E.\oc
u.n�: ll6.{"{"Ei\oc .un"&ouc (der enge! des Herrn); �Awa u.�t : llt.Ut6.j\
u.nnoy'TE (der lmecht Gottes); UOTPO u.mci\ (der könig Israels); �nM 
.u.mn: (das erbarmen des herrn); nmwm itoT.uK19 : n19w19q nt._t (die 
verachtnng vieler) Ps 30, f 4; n·roTfto nnuo�M (die reinigung der 
Juden) Joh !,6; - &U.6.T it� (die multer Jesu); &'16.RJ it„n�pE6.C (die 

t) hR DAuiRi fühlt noch den unterschied des n und n·n•, ohne ihn im ein
zelmm erläutern zu können; er lehrt nämlich, dass die arlikel n1, '¼, n1 des 
nomen regens den genitivcxponenlen n·i-c, n '"I" und ncn dagegen n, u. verlangen; 
fol. 5 fügt er hinzu: iül..D'il 01 }�'lt �- O"° ,..... 'f! �I J"°�I J...ol>, 
� O"° iA>I_, �, ll n n'TE � , �I ,...H .• ;c,t� ul..:a.tl �_,:; �t,J Ä:s� 
a-4 ".1 tiiJ_,l..;;l,1 � O"° �, J.6-jl � 0� i:_} a4' 'j �_,.,. u,_,=!1 

-
l.,
Nil � 



DER GENITIV. 139 

stadt des Andreas); 'TCAI.K u.n&e0c\K'A (die stimme des jubeL-,); 'TCU.K 
u.ne"Tm!!I e!oi\ (die stimme des rufenden); - nen'lU-& nnt.-&t.-&1 (die 
bände meiner feinde) Ps 30, t 6 ;  nen!t.i\ u.n� : n!t.'A .unouc (die 
augen des herrn) 33, t 6. Der genitiv nach unbestimmten pronomina oder 
nach zusammengesetzten präpositionen, wie .unua.� n, .u�pKt n, 6t."Tf_K n 
u. a., kann nur der der relation sein. Derselbe muß auch nothwendig
nat:h den subs&antiven stehen, welche statt des artikels die suffixa der
3. sing. oder plur. annehmen ; z. b. t.TPK-&q .unRt.f_J : t.pK-ac n"Tor
KO'f.UERK (das ende der erde), eig. der erde ihr ende; pwq .u�t (der
mund Gottes), pmoT nrunpo�K'TKC (die munde der propheten), aber
1upmo-r n"TE T�E (die thore des himmels} Ps 77 , t3, u. s. w. Dagegen
ist der genitiv der" relation nach dem nomen mit demonstrativen oder nach
dem unbestimmten artikel des antecedens unstatthaß.

b. der bestimate geDIUv.

Der bestimmte genitiv mit n 'T E ist im sah. dialect weniger ent- 2H. 
wickelt als im ·boh., wo er häufiger ist als der der relation. n·Te ist 
ursprünglich besitzanzeigend und steht noch in der bedeutung »gehörig«, 
z. b. Rt.'Tt. nt:'Ten'TE UIOTM mOTM (wie ein jeder hat) t Cor 8, f t. Im
b oh. steht n·n nothwendig nach dem artikel m, t, n1, wo im sah. ge
wöhnlich n, "T1 

n mit n entspricht, z. b. mnou.oc n"Te �t : nnou.oc
.unnOT"TE (das gesetz Gottes); lll!!J�Hp n·n n1t.t'l't:'Aoc : ne!!J!Hp iiiit.t<
'l"ei\oc (der getährte der enge!); mc&Ep'TEp H'TE runt.-&f_l {das klappen
der zähne); 1c m2,1H! n"TE �t {sich das lamm Gottes) Joh t, t 9 ;
mep�EI n"TE neqcm.ut. (der tempel seines leibes) ll, !f ; nmnt. H'TE
pwq : nein;. npwq {der hauch seines muodes) Ps 3t, 6; m.111111"1" n·n
Dl!!J!!JHR n"TE noTnoq (der weg des1>aumes der lust) Gen 3, t3; rua1.0T
n·n: "'2_w�K R'TE �t.TI� (das lob des liedes Davids} Ps 9t, f ; mt.pEf
n"Te !!JWpn (qiuA11x� 1tpwt111;} Ps f t9, 6; mt:t_OO'f 11·n ct.q (der tag
von gestern) Ps 89, i; - t.ue&u.e&pe n"Te 1mt.nnHc (das zeugniß
des Joban_nes); "'2_ot n"TE n� : &O'TE u.n-aoEJc (die furcht des Herrn);
Prov t 0, n - aber "Tt_ot u.n� ib. t9; t.uoTu.1 n"TE nww5 : "TilT'-'H
.unwnf_ (die quelle des lebens) Ps 35, f 0; t.ue"Tt."Tcw·i-ua. n·n nt.i
(der ungehorsam dieiw.r) Rom t t, 30; - HJ6.\'\'E'Aoc n·n �t (die engel
Gottes}; m.ut.&H"THC ·ll'TE 1wt.nnHc (die jünger des J.); RI!!JKp1 n·Tt:
mpm.111 (die söhne der menschen); mpw.111 n"TE mnETH (die einwohner
von Ninive) Mt n, if; mct. n·n "TTPOC {die gegend von Tyrus) t5, !f;
nu51p n-i-e -\-!t.lU· {die straßen der stadt); mu.moT n"TE �10.11 : .uu.ooT
n-i\t.cct. (die wasscr des meercs) Ps 3t, 7; m2,!mc n"TE nmoT (die
kleider der herrlichkeit) Luc 7, t5 ; n1.UTC-rHp1on R'TE tu.e·i-oTPO R'TE
Hl"tlHOTf (die geheimnisse des reiches der himmel) Mt t 3, ff. Ebenso
erfordert das possessivpronomen und das particip mit 'il" ri· ein n·Te,
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z. b. 'T6'."TO1 R"TE toi-c16' (mein antheil des vermögens) Luc t 5, f t;
RH E"TLU.6'.t_l R"TE �,t t_l':S.ER RR6'2_1 : 11-amwpe .U.RR6'.t_ R'TE nnoy·u:
{die mächtigen Gottes auf der erde) Ps ,6, t o.

Auch der generische arlikel n, 'T, 11e11 : R kann den genitiv mit R"TE 
zu sich nehmen, nämlich in dem falle, wo das unwesentlichere antecedens 
von allgemeiner, abstracter bedeutung ist, durch den davon abhlingigeia 
genitiv aber mit nachdruck auf das besondere, concrete bezogen werdcia 
soll, z. h. �t ll"TE n6o.0,-:XM : nnoT"TE .u.n6o.0T,X6o.l (Gott, der mein heia. 
ist) Ps t 7, , 7; napo-x n•n. ru6'.cE!Hc : necncpu.6' iiii6'.cc!Hc (die nach
kommenschart der gottlosen) 36, 28; 'T'2u-x ll'TE 2_6'.RpcqepRolu : "T<11� 
iiiipeqpno!e (die band der sünder) 35, n; Tli!SH1!1 ll'TE IIER'TEllf. = 
&6'1!cc RIIEK„CEllt_ (der schatten deiner fliigel) 35, 8; R!96o.l ll'TE nm6'.cx� 
(das fest, nämlich das Paschafesl) Joh 2, 23; 'TCU.H lt"TE n6o.p1.u.1 {diee 
stimme meines weinens) Ps 6, 9; ll!9ml!9 n'TE RE"TE11<16'.i\6o.p (der slaub,, 
auf euren füßen}; �K R·n 11cqc!1MR : nE'\'TXK R11eq2_.u.2_6'.i\ (di� 
seele seiner diencr, diese selbst) Ps 32, '!!; 'T�6'!9I ll'TE n1E-a.m� 
(mitternacht} Ps I t 8, 62; B!96o.'JE n'TE t•o�E6' : n-&6'.EIE nto�6'•� 
(die wüste Judäas) Mt 3, t ; R6'!9M R'TE nEKJll.E:"T,C.pKcToc t 6, !O � 
n·r6'Ro n·n ru6'.cEAHc (das verderben der goUlosen) Prov. ; �llo,' n"Tc. 
rup«JEpnoi1 (der tod der sünder) Ps !3, U; n�wp R"TE 2_6o.11p6o.COT• (das 
schauen der träume) Jud 8 ; n-itma e!oi\ ll'TE rue11c2_ (die erfüllung der 
ewigkeit); S. n-rcnoc R'TE 'Tlln·i-pwu.c (das geschlecht der menschheit) 
PS. t 97 ; n_n\r6'.i\Ju.oc n'T·E �6'.TD. lt"TE nI'TWll"T : nc'{r6o.i\.u.oc n�6'.TE� 
ll"TE nnW!9C (der psalm Davids, nliinlich von der verzückung) Ps 30, f ; 
np6o.11 E"TT6'.EIHT n·n nnoT·i-c (der geehrte name Gottes) Nie. f, 36. 

296. Bestimmende genitive, welche z.! eig e n  n amen treten, müssen durch.
nTE angeknüpft werden, z. b. B . .U.6o.p16o. ll"TE 16'.aw!oc (Maria die mutter
Jacobi) Luc U, f O; ll!Sen 'TR.6'116' R·n �6'.i\1i\c6' {in Kana der stadt Ga
liläas) Job t, f ; S. pMlO'TE nTe RHJU.E {Alexandrien in Ägypten) Z. 1'3;
ELUIITE lt'Tt: ne,c_6'.oc (in den Hades des Chaos) PS. '!84.

297, Nach dem u n b e stimmt e n  nomen_ folgt der genitiv mit n·Te, z. b. 
OTM't't:i\oc 1tTt: nm: {ein enge! des herrn); OT6o.P,C.Wn IITE nuo�M 
(ein oberster der Juden) Joh 3, t; OT!6o.KI 11-cc t•o�E6'; 0Td1.1w n·i-t: 
'TROI (honig des feldes) ML 3, -i ; J6c11 nrniu: n·n �t : tn oi-nn6' RTC 
Rllo,'TE f Cor t i, 3 ; nM O,-:X6o.-XE nc ll'TE nnoT·i-c {dies ist ein feind 
Gottes) Z. 328; OTß6o.p�enoc 11·-n n-xoctc (eine jungfrau des Herrn) 
Nie. t, 37; o,'C'T"IIIOT')t: n·n nc,c_c (wohlgeruch Christi) M1�G. f 37; 
t_•netooT n-ce !90pn : nEt_00T ll!9opn (tage von ehedem) Ps 43, 2; 
2_6'.IIC6'-XI n·re OT.U.ETc6.'1E ( worle der weisheit) Prov 1 , i ; t_6'2_ n·u: 
nc·ir2,.u. ntu.e (viele jener in der stadt) Z. 329; OT1t•!9t JlU.I.H� n·n 
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lll'TE.i\WRHC (viele zöl111er); i\6,.6.T n�ou. R'TE. nC6'.'T6,.n� (irgend eine 
kraft des Satans) DuL. , f ; 2_wli. ruli.E.n R!Qell!QI n·n: nHI u.m.1\: (alle 
diensta11gelegenheiten des hauses des Herrn) f Par !8, f 3. 

e. der geoltlv de& prooomeo personale.

Der genitiv der persönlichen pronomina wird durch die suffixa aus- 298. 
gedrückt, welche sich an u.u.o+ oder an nT6,.+ hängen ; u.u.o+ entspricht 
im allgemeinen dem genitiv der relation mit n, nT6,.+ dem bestimmten 
genitiv mit n'TE. . ..i,µ.o �I ,,,.: ��.L � tJ-rp.; ,., �,....,.,.,:_ 1.�C'-f . 

IlllO+ (selten S. nu.o+) ist aus dem hier. äm entstanden und ver- ·, " , 
bindet sich mit den suffixen folgendermaßen : 

Sg. I. llllOI 2. m. llllOR f. llllO 5. m. u.u.oq f. llllOC 

Pl. I. u.u.on 2. llllW'TE.n : u.u.w-rn 5. llllW0T : llll00T· 
Der mitteläg. dialect setzt für o und w überall 6,., also llllM, llll6,.R1 

llll6..CJ (u.6.q), llllM:, llll6.n, llll6.'TE.n, llll6,.T (u.6.T). 
u.u.o+ bildet den pronominalen genitiv der relation, der in den fällen 

einlritt, in welchen die anwendung des possessivpronomens versagt, nament
lich t) nach u n b e s t i m mte n pronomina, z. b. moTM nI0TM u.u.woT : 
n0T6,. no16,. u.u.oo1 (jeder einzelne von ihnen); 011 u.u.wo1 : OTE.1 
d!.oi\ nt_RTOj (eine von ihnen) Luc f 5, 8; oTon u.u.ooT (jemand von 
ihnen) Z. !3!; ruu. u.u.woT (wer von ihnen'); 2_0E.1nE. u.u.on (einige 
von uns); E."l'li.E. 6,.!Q llll00T ntwli. (öui 1tOtOY ttUTWY ap-rov) Job t 0, 3! mit 
der inversion nach dem griechischen, u. dgl.; - !) nach a d ve r b i ale n 
nomina des orts, der zeit und der art und weise, z. b. 0Tin6..ll u.u.01 : 
oTn6..ll u..uo1 (rechts von mir), 'll.6.�R .uuoq (links von ihm), C6,. �6,.f_0j 
u.u.woj (hinter ihnen), S. 6.RRW'TE.. u.nE.Rf_0 t:li.oi\ u.u.01 (du wendest 
dein antlitz von uns ab) Z. 5 t , ; und dann in relalivsätzen das voran
gegangene substantiv wieder aufnehmend, wie �U.6.. t:¼mon u.u.oq : nu.6. 
t:,t::ü.uoq (der ort, wo ich bin) Joh t i, '.t6; R6,.'T6' �PR¼ tm·n:n t:·n
'TE.no1 u.u.oq : K6,..T6. &E. E.·Tt:=nio uuoc (in der art wie ihr selbst seid) 
Act i i, 3 ; - 3) nach .u u I n, einem adverb der hervorhebung eines suffixes, 
z. b. 'T6,.'\r1'XR u.u.m u.u.01 (meine eigne seele) Z. 3!!; 6,.j'T6,.6,.T u.u.m
u.u.ooy (sie gaben sie selbst) Mt t 9, t i; 'TE.nE.pf6,.i\ u.u.on llll6,.T6.TE.n :
E.nni\6,.ß6,. u.uon u.u.111 u.u.on (wir betrügen uns selbst) t Job t, 8 ;
t:po1 u.u.1n llll0I (zu mir selbst) etc. Fehlerhaft scheint das bloße u.u.o•
in n&0R llll0R E."l'CW0jß llRf_R'T ß'TE. nl!QHPI 'TRp0j ß'TE. mpwlll (du
allein l llll6,.j6,. "l'K 't] kennst das herz aller menschenkinder) 3 Reg 8, 3 9 ; -
i) seltener steht u.u.o+ als partitiver und possessiver genitiv absolut, z. b.
u.u.n nt:eooT R6,.!QWTIE. uuoa (kein übel wird dein werden , wird dir
geschehen) RosELL. gramm. f 3!; 6,.non �E. Tif_R'T u.n,c_pc nE.'TE.llllon
(der sinn Christi aber ists, was unser ist) t Cor :1, t 6; so namentlich
nach 0Ton und u.u.on (§ 317); - 5) mit u.u.o+ wird endlich auch
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da8 pronominale objed der verba ausgedrücl.:t , deren nominales durch 11 

angeknüpft wird . 

. ffl. Sg. I. ft'THJ: ft'T._I .i. m. ft'T._K f. n'Te S. m. n'T,11,.q f. ft'Ta.C 
PI. I. n'T._n .i. n·i-m'Ten: n'TRTn 5. n·i-moT : n'T.ii,.T· 

Der mitteläg. dialect bat durchgängig R stau des .ii,. und m ,  also 
ft'TK'), R'TRc, R'TK'Ten und auch n'Tt:'Ten, n'TKOT und R'T<T· Selten 
und fehlerha ft sind mitteläg. formen im S. Die :t. pi. hat die neben
formen n'Te•KnOT : R'Te·i-KT'Tn : R'Tf:'THROT· 

RT6 mit den suffixen ist ein nachdrücklicher ausdruck des po�v
pronomen, indem es seinem substantive unmittelbar folgt oder durch das 
relativ e'T- angeknüpft wird; im letztern falle wird es regelmäßig mit an
lautendem e geschrieben, also e'Teft'THJ für t:'T-t:n'THJ, t:'T-R'TKJ (von mir, 
mein). n"'I e mit den suffixen ist das unbestimmte pronomen possessivum; 
z. b. n1m.u.c n-i-,11,.q (die taufe von ihm) Mt 3, 7; msu,•K-i-ac &. n"I,11,.q Job
f, 37 heißt •die beiden jünger von ibm«, während nequ,11,.•R'THC i
nseine beiden jünger• bedeuten würde; daher steht es f) bei substantiven
mit dem u n b e s t im m t en artikel OT, 2_a.n, z. b. OTcon R'TKJ (a son of
mine) Ps 3i, f,; o,-:s.111.6.1 n'T,11,.'1 (ein blau von ibm) t, 3; OT!!J�Rp n'TRI
(ein freund von mir) Luc ff , 6; OTt:n'Toi\K n-i-,11,.K (ein gebot von dir)
f 5, t9; OTU.6' eqoTaJt. n"T,11,.q (ein heiliger ort ,·on ihm) f Par !8, f o;

2_.ii,.n!!JKp1 u.u.enpri- n'THJ (liebe söhne von mir) f Cor ,, f , ; ferner bei
artikellosen substantiven, z. b. i\-..T n'T.,.'I (etwas von ihm) Z. iU;
c..-:iu mlen n-i-... a (alle deine worte) 1 Par i8, i f; .t5en u.,11,.1 rulen n"Tmoy
neu. en•n,n (an allen ihren und unsern orten) f Cor f, i; und mit be
stimmter beziehung !!lmru nilen t:'Tt:n'T.ii,.q (alle seine krankbeiten) Job 5, , ;
- !} bei participi e n  mit e-i- im B., z. b. ne•OT6A n'T...a: nea
nt:"'IOT.._.,..e,_ (dein heiliger) Act !, i7; nH e•oT.,..e,_ "'l'HpoT n"T ... q : neq
ne'TOT.,. .. .e,_ ·i-HpOT (alle seine heiligen) Ps 30, 2,; ne-i-qge n-i-e mnou.oc
(die gebühr des gesetzes) Luc i, 27; S. ne'T-i-,11,.etKT n-i-,11,.c (die geehrten vor
ihr) Ps '7, 1,; ähnlich bei .ii,.'T, z. b. ru,11,.en,11,.T epmoT n'T.ii,.q {die unsicht
baren von ihm) Rom f, iO; - 3) wo das po s s e s s ivpr o n o m e n  betont
oder zu einem relativen satze erweitert ist, z. b. B. nen,w'T n•i-,11,.n .ii,.1,.p........,_ 
Luc 3, 8; "'1',11,.,11,.llOi\O't"J... f:'Teft'THI !!J,11,.pW·i-en : 'T ...... noj\o't"l,11,. f:'T!!JOOD 
!!l.,.PW'Tn (meine verantwortung an euch) Act U, f; 'Tt:nu.e'Tpeu.2_e .._. 
e·i-en•i-,11,.n u.u. ... T J6en n,c_c IRC (unsere freiheit, welche unser ist in 
X. J.) Gai 2, , ; necmlU5 THP'I en,11,.qn'T,11,.c a..c2_ri-q {ihr ganzes leben,
welches ihr war, warf sie weg) Luc 2 f, , ; so namentlich bei OTOR (da
sein) und u.u.on (nicht dasein); - , ) in der substantivischen verbindung
�H e·nn'T.._+, ne-i-en'T.ii,.+ (das angehörige), z. b. nt:'Tf:R'TWOT (das ihrige),
nH t:'Tt:R'THJ (mea) u. s. w.
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DIE COPULA. 

Die verbindung zweier nomina zu einem einfachen saue geschiehl 300. 
,·ermittelst der c o p u l  a , welche im iigyptischen von den pronominalen 
wurzeln p, t, n durch das hülfverb u, hier. Q �, kopt. E, abgeleitet wird, 
also in der alten sprache pu, tu, nu und im koptischen RE 'TE ltE lautet. 
Diese formen haben ursprünglich eine nach geschlecht und zahl verschie
dene anwendung, indem das männliche subject die copula RE, das weib
liche 'TE und der plural 11E fordert ; der untersch_ied der person kommt 
in der copula ebenso wenig zum ausdruck wie im hehr. n-, Mnllt. 

116 ist die copula des män nli ch e n  subjects im sing., z. b. B. "1M 

BE Rl!:!JHPI lt'TE lilt {dieser ist der sohn Gottes) Job t' 3'; �· RE m-

2,0"fl'T .u.uH1ru (dieses ist das erste zeichen) :1, t t; �6.1 Be �H E'TM'lr.DC 

6.ltOK E&!H"Tq (dieser ist der, von dem ich gesprochen habe) t, 30 ; 
n1u BE 'tM (wer ist der Y) .Mt i f, t O ; 6.ltOK BE mu6.1tEc1110T E&1t6.1tEq : 

6.ltDK ne R!:!JWC E'T1t6.1tDTq (ich bin der gute hirt) Job f O, t -i; B. n-&OK ne 

c1uw.u. ( du bist Simon) t , , li ; 11eoq BE RDTPD n"Te RWDT : 1t"Toq RE 

Bppo .u.nEOOT (du bist der könig der herrlichkeit) Ps U, t O; BK6.t_J �6.

B� BE: R6.B'lr.OEIC BE RK6.f (die erde ist des herrn) ·u, t; OTfflt6. ne

�t : OTfflt6. BE n110T"Te (Gott ist ein geist) Job ,, U; &1t6.T Be mcHoT: 

6.!:!J m: nEOTOEl!:!J (wann ist die zeit) Mc t 3, 33; B. t110T Bf.6.B nE 

Qetzt ist das gericht) Joh 1 !, 31; B. B!:!JlilHP .u.nm6."T!:!JE.\E'T "1H E'TOt_J 

Ep6.·rq nE (der freund des br'.iutigams ist der dastehende) Job 3, :'19. 
T6 ist die copula des subjects im sing. fem., z. b. B. &M ·n ,t.u.E&

.u.E&pe lt'TE JW6.1t1tHc (dies ist das zeugniß des J.) Job t, f 9; &UJOT 'TE 

,tu.E"TOTPO (ihrer ist das reich) Mt 5, 3; DT.U.HI 'TE 'T6.AI.E"T.u.eepE : 

'T6.Al.1t"T.u.n·rpe OT.U.E ·n (mein zeugniß ist wahrheit) Joh 8, f-'; S. 'TEltOT 

'TEKp1ac TE (je&zt ist das gericht) Job t i, 3 t . 
H6 verbindet subject und prädicat im plur., z. b. 11H ETE. ltOTJ 

HOTK 1tE : 1toT1 ·-rHpoT nDTK 1tE (die, welche die meinen sind, sind die 
deinen) Joh t 7, t O ; 1tOTK ltE 1tI"1Hoy1 DTDt "1WK 011 ne BK6.f.I : nDTK 

n1: u.nHTE 6.TW BWK BE nK6.f_ (dein sind die bimmel und dein ist auch 
die erde) Ps 88, U; B. 6.ltOK nE t!wn.6..\0.\1 ne111·n11 nE 1t1K.\Hll6. (ich 
bin der weinstock, ihr seid die reben) f 5, 5; S. 1tETl"6."1oc ne ltETffl 

!:!J6. e11112, (ihre gr'.iber sind ihre bäuser ewiglich) Ps -i8, t :'I; DT 1tE ltM 

(wer sind diese'r) Luc tli, !6. 
Die s t e 11 u n g des subjects, des priidicats und der copula zu ein

ander ist eine vierfache ; » dies ist der mann « beißt "1M ne mpmlll oder 



144 XXII. CAPITEL. 

"1M mpmu.1 RE oder mpm.111 �M nE oder mpm.111 RE �M. Selten 
fällt die copula aus wie in � "TE"IEm,,,u,,- : 'TM ·nuo,-no-r var. 
'TM 'TE 'TE�o,-no,- (dies ist eure stunde ) Luc U, 53; 'T�E OTJlMlK 
EC&pE!!JPW!!J (der himmel ist heiter, da er roth ist) Mt t 6, !. Selten 
wird das pronominale subject unterdrückt - nur da, wo es aus dem zu
sammenhange leicht zu entnehmen ist; z. b. 0,-6-�&oc RE (er ist gut) 
Job 7, U; B. o,-cMe ne (er ist schön) Ps U, 3. 

301, Das unpersönliche pronomen J) e s« bleibt als subject oder priidicat bei 
der copula RE "'l"E nE unbezeichnet, da es etymologisch in derselben 
bereits enthalten ist, z. b. mE2_00,- nE : REt?_OOT m: (es ist lag) Job 
9, , ; tmt ßE (es ist noth) Joh 3, t,; B. llE'TqgE ttW'TER ßE (das 
euch ziemende ist es) Act U, 16, S. ne·U!!J!!JE RE (es ziemt sich) Z. 6H; 
B. 6-.ROK ne .UREpEpf_o¼ (ich bin es, fürchte nicht) Mt t i, 27. Luc
U, 70 ; S. 6-ROn nE = B. 6-non 2_6-no,-on (wir sind es) t Job 3, 1:
REncon ne 0,-02_ -i-Enc6opi ·n (unser bruder ist es und unser ßeisch 
ist es) Gen 37, 27; ru.u RE"'l"MjEpnoA1 �a..• ne !!J6on nEqto¼ ne: IW1 
nE n-ra..qpnoA• na..1 RE -zn nECJEIOTE ne (wer bat gesündigt? ists dieser 
oder sind es seine eitern?) Job 9, ! . 

302, Die copula des subjects, welches mit seinem prädical im genus und 
nwnerus nicht übereinstimmt, ist ne und nicht 'TE oder nE, z b. S. 
a..noa RE n--i-oo,- 6-TW n-roo,- mi 6-noK (ich bin sie und sie sind ich) 
PS. 23 t ; B. 6-tton t"6op nE mEp�E• n-rE �t (denn wir sind der tempel 
Gottes) ! Gor 6, t 6 ; S. o,-cm.116- iio,-m·i- RE 6-non THpn (ein leih sind 
wir alle) t Gor t O, t 7; nem-rEn ne �o,-m1ru .uruKoc.uoc : n-i-m-i-n nE 
no,-oEm .UR&oc.uoc (ihr seid das licht der weit) Mt 5, t i; RE'TE �mR 
nt6o'ZI nE t.uee.u� : nEKl!J6o-XE nE ·i-.uE {dein wort ist die wahrheit) 
Job t 7, t 7 ; 'T�E nE R6o&ponoc : TRE RE Il6o&ponoc (der himmel ist 
mein thron) Act 7, '9 ; vergl. t Cor t t, 3. Die stellung der copula ist 
in diesem falle zwischen subject und prädicat ; in TOTHru f_6on&!6o n&l1-
1u Apoc 5, 1 1 congrniert die copula mit dem prädicat, weil sie am ende 
des satzes steht ; ebenso in S. ne,-i\6-c OTCHCJE 'TE EC'TH.11 (ihre zunge 
ist ein scharfes schwert) Ps 56, 5; ¼ct,1u.1 -:i..E neoc o,-wo,- nTE 
REct_M "'IE : 'TCf_JUE -:i..E REOOT u.RECf.M TE {das weih ist der rubm 
ihres maones) t Gor t t, !. nE verbindet jedoch auch femininum mit 
femininum und plural mit plural, da es· zugleich als neu t ru m gilt, z. b. 
B. n•o nE -i-a..p,c_H (du bist der anfang) Jer ! 1, 6; S. 'TETf.6-R nt
,.-,un.,.-!!JOTErT (ihr gericht ist die eitelkeit) M1No. 31 5; "Tml.R itoT.15pmoT
RE J5En lJ.,-'Amn. (die stimme eines geschreies ist in B.) Jer 18, 6';
B. nM RE E"TMj-X.O"TOT nHI (dies ist es, was er mir gesagt bat) Job
·20, 18. D11.her kann einem absoluten nE in der hedeutung »es ist er ein
ganzer sau untergeordnet werden, z. b. S. 6-!!J t'IE nE R.AEl\f: t4!11.M: ne
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Ut:T6.�i\�e. nT6.R6. neTM't'ei\1on itoTe!Y n-ao e!oi\ e.poq (was ist nun 
mein lohn 1 es ist oder er ist , daß ich predigend die predigt kostenfrei 
halte) t Cor 9, t 8. 

Die ve rg a ngenh e it des nominalen satzes bezeichnet die partikel 309. 
des imperrecls HG, selten S. ene., aus ursprünglichem � � � ä+..un, 'J ••. - • 
demot. e-un; dieselbe schließt mit der copula ne. Te ne gewöhnlich das 
prädicat seltener auch das subject des satzes ein ; z. b. n6.116.p�6.c 
"lli.e ne OTCOru ne : !6.�6.C "lli.e ne OTCOone ne (dieser B. war aber 
ein räuber) Joh f 8 ,  40; neq1mT ne OTeinm ne : nequwT ne OTeemm 
ne -(sein vater war ein Grieche ) Act f 6, f ; OTOf. ne OTROT¼ ne BICMU : 
""Tm neTnoTTe ne ni\ot-oc (und Gott war das wort) Job f, t; B. 
6.n�pe6.c ne OTM ne d.oi\ .t5en mi (A. war einer von den beiden) 
f, lt; B. onTmc ne nMpm.lll OT&U.HI ne (wahrlich dieser mensch war 
ein gerechter) Luc 2 3, i 7 ; -s·eq.t5pe ne OT!Y'lU Te : Tt:qfpe ne f_en!9'll.t: 
ne (seine speise waren heuschrecken) Mt 3, i ; nM ne 2_6.ReTt't:nHc ne : 
nM ne 2_enp.un2_HT ne (diese waren edle) Act t 7, ff ; - B . .t5en 
T6.P,C.H ne ncMu ne (im anfang war das wort) Job t , t ; ne c\tn""T 
ß6."&U � ne : ene llR6.T nu CO ne (es war die zeit der 6. stunde) Luc 
!3, H; B. 6.(le.&U -ae ne toTROT e�""T ·n eT6. IRC -aoc R6.(I (er 
wußte, daß es jene stunde war, welche ihm Jesus sagte) Job 4, 53; ne Tc\tpm 
TE : ne Tenpm Te. (es war winter) t 01 2!; ne OT6.R6.t-REOn ne : ene 
o,'6.R6.t'll6.IOR ne. (es war nöthig) Act f 3, 46. Das ne des imperrects ist 
ausgelassen in S. t:!!J!!IE ne. lllet Act U, f 9. 2 Cor n, f t.

Diejenigen nominalen sätze, deren subject ein p e rs ö nl i c h e s  pro- sm. 
n o m en d e r f. ·u n d  !. p e rs. ist, können die copula auch durch dieses 
nämliche pronomen ausdrücken , doch nur in der bedeutung des präsens. 
Das sah. verwendet in diesem falle die in § !IU erwähnten schwachen 
formen des personalpronomens. Beispiele: 6.ROR �e. 6.no11. one.nT 0,-02_ 
6.ROll OTPW.lll 6.R : 6.noa �e 6.IW o,-qnT 6.nt- OTPW.Ut: 6.R {ich aber 
bin ein wurm und ich bin nicht ein mensch) Ps ! f, 7 ; 6.no11. 0,-6.\'6.&oc 
•noa : 6.ltt- OT""t-6.&oc 6.no11. (ich bin ein guter) .Mt 20, f 5 ; S .  nToa. 
1t'TK n6.pe.q!!lonT e.poa (du bist der mich zu sich nehmende) Ps 3, 3;
ft&OR o,-!oH&OC : R'TOK ile. ß6.etOH&Oc, var. RTR n..eto�-eoc (du bist
ein, mein, helfer) Ps -; O, 7; n&o 2_m1 !H&i\e.e.u n&o OTßOTJ'I 6.n .t5en
ru.ut:T2_Ht-e.umn : n"t'o 2_mm·re n·u -aoi\2_ 6'.R 2.� Rf_Ht-e.umn (du selbst,
B., bist nicht gering unter den herrschaften) :Mt !, 6 ; 6.non 2_mri 6.non 
f_6.1tpm.111 : 6.non tmmn 6.lt tenpm.ue. (wir selbst sind menschen) Act 
f 4, f i; S. 6.non t-6.p 6.n (Tut 6.nn) nepne .unnoTre. (denn wir sind
der tempel Gottes ) 2 Cor 6, f 6 ; n-eurun n&mTe.n [t_6.n] eetoi\ .t5en 
ll6.lllOC.UOC 6.ROK �e 6.ftOll OTe.!oi\ .t5e.n ll6.IK.OC.UOC 6.lt : n-rm·Tn

8 t e r D. , kopUsche grammatik. 
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nTe'Tn 2.endo'A 2.u. n1Rocu.oc 6.ROR Mtt' oydo'A 6.lt t.U 11uR0Clloc 
(ihr seid von dieser weit, ich aber bin nicht von dieser weit) Job 8, !3. 

Das subject kann in diesen sätzen unterdrückL werden, z. b. 8. llR 

6.ltOR noTPJT .un6.con (bin ich der hüter meines bruders 1} Gen ,, 9 ; 
S. 6-nt< oyRoy1 t" n„cnHy (ich bin ein kleiner unter meinen brüdem)
Ps 15 t, t ; neoa m.u : nTK m.u (wer bist du} Job t, 19. tt, U ; S. n"TR
T6.e_ei\mc ( du hl'>t meine holfnung) Ps ! t, t o ; 6.n 2_n91.u.u.o (wir sind

, fremde) Hehr t t, t 3.

305. Das prädicat des nominalen satzes ist zunächst ein nomen mit dem
bestimmten oder unbestimmten artikel. Das prädicative a d j  e c t i v hat
regelmäßig den artikel oy im ag. und 2_6.lt: e_en im pl., z. b. ß. ll6.1to-r\
oymmt m: (mein Gott ist groß} Jes 33, U ; o�UH• nE n�: OTM•
KMoc nE n-xouc (gerecht ist der Herr) Ps t 0, 7 ; ,tc„pi OTa.C&Erut.c 
TE: "IC6.pi oy„ceumc TE (das Oeisch ist schwach} !\lt !6, it ; D. mw� 
u.En oymmt nE mept<6.THC "Ji.e 2_6.ltKOT'Xf ne (die erndte ist zwar 
groß, ;;1ber die arbeiter sind wenig) Luc t o, ! ; S. nM o-r!ppE nE (dieses 
ist neu) Hccl 1, t O ; 8. nE oymopn Epo1 pm nE (er war eben frül1er 
als ich) Job t, 30; 6-ltOR OT6.t<6.&oc 6.ltOK : 6-ltt< OTM'6.&oC a.noK (ich 
bin gut} Mt !0, t 5; S. 6.1ton 2_6.nco-x E&!E n,c_c n&mTEn "Ji.e n&mTEn 
2_6.1tc..!ey J6en 11,c_c (wir sind dumm wegen Christi, ihr aber seid weise 
in Christo) t Cor ,, to. Den unbestimmten artikel haben auch die adjec- • 
liviscben i n t e rr o gati vpr o n omi n a  als pr'.idicat, z. b. OT6.!Y npHt 
nE � ... : OT6.!!J .u.urnE nE nM (welcher art ist dieser} Mt 8, !7. Seltener 
haben andere pronomina als prädicat den unbestimmten artikel, z. b. S. Bist 
du &echiel? ee_E oy„noK nE (ja, ich bins) Z. 368; B. 6.1ton 2_6.noyon 
(wir sind solche} t Job 3, t ; und ähnlich: 11'XIJUUCI n.1Hc n,c_c ne 
oynMpHt ne : 11E-a110 "Ji.E ii1c nE,c_c nE oyTe12_e nE (die gehurt Jesu 
Christi war aber so) Mt t, 18, Prov t 1, n. Auch das pr äpo s itio-
n a I e prädicat hat gewöhnlich OT oder 2_6." : 2_en, z. b. 6.ltOK "Jlo.E 6-ROK 
oydoi\ .unmm1 : 6.ltOK 6.nt< 0Td1oi\ 2_n TnE (ich bin aus der höbe.) 
Job 8, !3; 6.1ton 6.non 2_6.1td1oi\ .u�t : 6.rton 6.n tEndoi\ 2_.u nnopE 
(wir sind von Gott) t Job ,, 6 ; B. 2_6.ndoi\ J6e,n "TER'XI-& THpoy ne 
(sie sind alle aus deiner band) 1 Par !9, t 6; B. OTJlpOc O"fCHOT nE 
(1tpo�xatpo� 4cm) Mt t �' ! t. Vor der partikel n und vor adverbien, die 
nicht eigentlich das prädicat bilden, ist OT jedoch unzuläßig, z. b. 8. 
�M m: u.�pH,t noTon n1!En (dieser ist wie jedermann} Joh -3, 8; S. 
n&t? iioy1911Hpe nE neKp6.n (wie ein wunder ist dein name) Ps 8, t ; 
8. 6.ROK nmopn nE OTOt 6.ltOK on ne !!J6. e,ne2_ (ich bin früher und
bin auch in cwigkeit) Jes 48, U.

306. Verba können das prädicat des nominalen satzes vermittelst der r e-
1 a t i v e n partikel ET, rtT werden, die mit nE, TE, nE oll. zu nET, 'TET,
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ne.-i- verschm\lzen, z. b. B. nlll ne.-ra.m .uuoc ne. (wer sagt es dirT) .... ,,. 
Joh ,, t O; B. n&oll neT&m .uuoc (du bisl der es sagende) t 8, 38; 
B. neoR ne+.a.m .uuoc R6.ll (du bisl es, dem ich es sage) Luc 5, U; nu.l
ne.TMJe.pno6i: ru.l.l ne. nT•qpno6e. (wer hat gesündigt) Joh 9, !. Oft
wird in diesen sälzen die copnla unte.rdrück\, z. b. B. n•1pHt �p
e.Ta5Hop (diese arl isl es, welche geschrieben ist) Mt t, 5; neo1t e.T&m
llc\16.J (du bist es, welcher sagl) Job t 8, 3'; ß. OT ne.&.l.lo-i-e.n e.-&oc
Mc t, 9 = OT e.&.l.lo·n11 e.-&oc Luc 5, 23 (wa!il ist leicht zu sagen T);
B. ne nmn.t'S ne e.·nn.t'SHTq (das leben war es, was in ihm - in ihm
war das leben) Job t; ':

Von m e hr eren n o m i n a l e n  p rädicaten derselben copula hat 907. 
nur das erste die artikel; die folgenden werden mit n angeknüpß, z. b. 
B. oi,,e.q�ntRT OTOt nn6-RT ne n� (barmherzig und mitleidig ist
der Herr) Ps t U, 8; •noR OTfRRJ � OTOt n-am6 •noR : •noR -a.e
•llt" on_RRe. •nt' OTeliKn (ich bin arm und elend) Ps 69, 6; B. 2•n!91W.
.l.lWOT ne. OTOf. npeun11uuj\1 ( es sind fremde und gäsle) Hehr f f, 4 3. 
Ist das zweite prädicat ein verbales, ,;o wird es durch die verbalen prä-
ftxe angefügt, z. b. B. OTß1grt ne. noi: OTot tJC.l.l•pmop (groß ist der 
Herr und f41188gn6') t Par t , U. 

Das verb se i n wird außer durch die copula ne. Te. ne., die nur für 
den einfachsten nominalen salz ausreicht, durch die verbalen prlifüte oder 
durch die verba 01 : o : .s (sein), !9Wm : !!Jmne. (dasein), ,<:_K : RH (sich 
befinden) und durch das nomioalvorb OTOR (dasein) mit seinem negativ 
u.uon ausgedrückt. 

XXIII. CAPITEL.

DIE NOMINALVERBA. 

In der alten sprache kann fast jede wurzel verbal gebraucht und 308. 
Jurch die pronominalen sumxe auf personen bezogen werden, z. b. tel 
pa-sen (das sprechen des bruders, der broder spricht oder i.prnch}, te/-ef 
(er spricht oder er sprach), wobei die zeit unbestimmt bleibt. Im kopti
schen sind es nur einige wenige slämme, welche sich auf diese weise mit 
ihrem nominalen oder pronominalen subjecte verbinden können; nämlich 
n e. 'lt e. (sagen) von pu t'et; n e c e. : ne.ce 1te.e.ce. (schön sein) von c.s ; S. 
1t e. i,' e. (häßlich sein) von i,'.so ; 1t • !!I e. ( viel sein) von •!!1•• ; n • n e. : 
n„ noT (gut sein) von än; n•• (groß sein) von äa; 8INffiell OTOR: 
oTn: OT„n (dasein) von un und ll.l.lon: .l.lü:n. un (nicht dasein) von 
mm, man ; endlich o T e T ( verschieden isl) . Bs schließen sich diesen 

,, .. 
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e1mge unpersönliche an, deren subject neutral ist, weshalb sie auch keinen 
stat. constr. haben können , namentlich, C!9e : !!l!!le, hier. les (es ziemt 
sieb). Diese haben die construction des nomens und die bedeutuog des 
verbs; wir nennen sie daher n o m in alve r b a. 

309, Die nominalverba haben die form des stat. constr. und fordern ihr-
nominales subjecl jedes geschlechts und jeder zahl unmittelbar hinter sich, 
z. b. m,-xe not: : nez.e n-xoe1c :,i,-,-, C� (es sprach der Herr); 11ec�
tpa.c (schön ist ihr antlitz); 11a.11e 1U!9!9HII (gut ist der baum) Gen 3, 6 ;._
11a.11e mt_.U.OT: 11a.110T net_.U.OT (gut ist das salz) Luc t 4, 3'; B. 1ta.!9=
nu,11tM (viel ist sein erbarmen) Ps t 44, 8; S. ll&!!Je 1t'T.&.1to0Te E'T!900�
na.T 1ta.!9E nnoT.&. na.!!le ntti.'T (viel sind die thiere, welche sie haben,...
viel ist das goid, viel ist das silber) Z. 4t 6; B. 1ta.h ne'Tepnpo�H'TE�
(groß ist, wer weissagt) t Gor t ,, 5. Ein zweites adjectiv, welches mi•
einem dieser nominalverba als prlidicat verbunden wird, muß das 1t der
rclation haben, z. b. B. llh!!JE neK1t6.J QTOt n&.u.HJ (groß ist dein erbarmem
und gerecht) Ps 85, t 5. OTon t_ti.noTOn : OTll toeine (es sind einige)
Mt t 6, 28; .u.u.on hRhC'Ta.CJc : lllln oder .u.n ti.nhc-r-a.ac (es ist keine
aurerstehung) Act 23, 8; ß . .u..u.on senorl e.&.Hi\ epoq (es ist kein anderer
Goll außer ihm) 3 Reg 8, 60; S . .u.1t M��c ncti. OTh n1tOTTe (es ist.
kein guter außer GoLt allein) Mt t 9, t 7 ; o-rot llllon ti."MRJ6. IU5H'TCJ ::
hTm .u.u.n -iunt!J'onc tpM llf_HTCJ . (und es ist keine ungerecbtigkeit iia
ihm) Job '1, t8. OTET ••• O Te'T kommt nur als stat. constr vor, z. b-
8. OTOII cm.u.a. ll'TE Tc\'E OTOR cm.u.• ll'Te BKti.tJ 6,j\j\ti, OTE'T nmor
.u.e1t ll'TE 116.'Tte OTe'T nmoT "Ji.e 1t·i-e 116.HKa.t_J (es ist ein leih de,
himmels und es ist ein leih der erde ; aber verschieden ist die herrlich
keit der himmlischen und verschieden· ist die herrlichkeit der irdischen)
t Gor t 5. 40 ; S. OTET H!9Hpe .u.en .u.nnoTTe OTET ni\ot-oc -a.e om
.u.n1toTTe ( ein anderer ist der sohn; Gottes_ und ein anderer auch der
Logos Gottes) Z. U3.

Ein 1t zwischen diesem stat. comtr. und seinem subjecte ist unstatt
haft; doch ist es .in na.!9e-1t-COTenq (werthvoll) im B. sehr gewöhnlich 
geworden, z .. b. mmru e&na.!!le ncoTenq (der werthvolle slein) Ps t 8, t t; 
-r-eqK'THCJC e&na.!!le ncoTenc (seine werthvolle erwerhung) Prov t, t 3 -
so vermuthlich zu lesen; t_a.nmru ena.!!le ncoTe1toT (werthvolle steioej 
3 t, t O ; dagegen S. OTa.i\a..&.hCTpo1t ena.!!le COTll'TCJ (ein werlhvolles ge
r.iß) Mt i 6, 7. Das aUribut des bestimmten nomens wird hier und sonst durch 
eT (e&), das des unhestimmlen durch e angeknüpft (Vergl. cap. XXXII.) 

a10. Das pronominale subject drücken die nominalverba, mit ausnahme 
von OTon, llllon, durch die s u Hi x e aus; die themen für die aoknüpfullf! 
derselben lauten llhti.+ (also: na.6.1\ du bist groß, n•a.q, llhhC); - 1tecm•, 
�e6'm+, ll6.!!JW+ (also: necm1 ich bin schön, necmK, _1tecm, 1tecmq, 1tecmc, 
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�€.cwn, necmoT) wie -aw+ ; - n•ne+ : n•noT• (also: n•nul : n„noyR 
du bist gut, n•neq : n„noTq, n„neT : n„noyoT); - und ne-a•• (sagen) 
�ie t_nM (vergl. § t 96) - also: 
Sg. I. ne·:iuu : ne-a..i J. m. ne-a•R f. [ ne-&e) 3. m. ne-x„q f. ne-x•c 
Pl. I. ne-x•n J. ne'llE.w·ren: [ne'llE.tt�] 3. ne-xwoy: ne-a•T 
B. ne ... w-ren Mal t, 2 ; für S. ne'llE.H·rn findet sich incorrect ne-xe·Tn
(Z. 556) geschrieben; der mitleläg. dialect hat für • vielmehr e, wie
in nE"Zeq ne-xec ne'llE.eT, oder H wie in ne-xHq.

Die · nominalverba haben präsens-bedeutung, nur ne-&e bezieht sich 311. 
Wie inquit, quoth he, says he auf die vergangenheit. Die vcrg a n g e n
h e i t, das imperfect, der übrigen wird .durch vorgesetztes ne ausgedrückt, 
z. b. S. ne st„me nen-r•pa.i\<5'o d.oi\ 2_rroo-rq un nest"1" .. TR"1"00,
enno,""Te ne na.mmoT .U:U. .. ,-e (es waren viele, die durch ihn geheilt
wurden, und die sich zu Gott wandten waren sehr viele) Z. 348. Das
praeteritum von oyon, ll.U.On hat im B. außer vorgesetztem ne nach
stehendes ne, z. b. ne OTOn OTPWlll �e ne n�a.o : ne oyn oypwue
�E n.plllla.o (es war aber ein reicher mann) Luc t 6, f 9; nt:. oyon 
KEE:"�pa.�H ne 2_1-amq : neTn oyeruRpa.�e 2_1-&mq (es war eine andere 
überschriß über ihm) 23, 38. 

o yon und uu. o n  mit der präposition n ,- e  {hier. m-tu) heißen a12 •
. h a h e n und n i c ht h a b en, indem das object zu dem nominalverb als
einen:i st. constr. gesetzt wird, z. b. S. oTn m .. -&e nconc n·re·rHpn 
(es ist. eine bitte bei euch, ihr habt eine bitte) Act t 9, t 5. Diese form 
ist jedoch selten; gewöhnlich folgt n,-e anf das verb unmittelbar; oyon 
n�� 'Vird dann im B. mitunter zu oyonTe, im S. regelmäßig zu o,-n-i-e 
contra. hiert , wie für llllon n,-e B. auch ll.U.OR"TE und im S. .u.n·n�
steht. - Das object knüpft in diesem falle das B. vermittelst n, das S. un
mitteJIJar an, z. b. oyon n,-e oder OTORTE. nmHPI .u.�pmlll itepm•m• : 
"T"-�e nmHpe unpmue eioTCJa. {des menschen sohn hat macht) Mt 9, 6. 
llc � > f O ; B. oyon nTe tt_ot itoTaoi\a.ac lllla.T {die furcht hat eine
strafe) t Job ,, f 8; S. u.n,-e � 11..._c {der geist hat nicht knochen)
Luc 2i, 39; B. ne OTon,-e &M ito,-cwru (diese hatte eine schwester) Luc
9 • a 9. OTOn und ll.U.on werden in dieser verbindung oft durch ll.U.a.T
da, franz. y, verstärkt, namentlich im B. 

Das pronominale subject wird durch die s urr ixe nach § 299 aus- 313. 
gedrückt, daher oyon n·rHJ, o,-onTHJ : OTn-r.._, : OTa.n�HI (ich habe), 
0f011'T6.R : OTR"1"6.R : oy•n-i-HR (du hast); ll.U.On n,-a.n, ll.U.OnT.._n : 
.Ull'T.._n : u.en,-Kn (wir haben nichL), ll.U.On nTmoy, Al:'f.On,-woy : 
.unTa.T : u.en,-HT uen·nT (sie haben nicht) u. s. w. Das object dieses 
tJectierten verbs wird durch n angeknüpft, z. b. B. au.wn o,-on n"J"RI 
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itoTC6.'lU e-is.oq R6.K (Simon, ich habe <lir ein wort zu sagen) Luc 7, !O; 
ne OTOR'T6.q OTAUl!!I (lies ROTUH!!I) n�6.PXOR'T6. .U.U.6.T: RETnnq 
t-6.p llil6.T Rf.6.2. ii.nK6. (denn er hatte viele giiter) Mt t 9, H; B. o,-on
'TW'TEn llil6.T itoTt_o-&t_E-is. (ihr habt bQdriingniß) Job t 6, 33. Die un
mittelbare anknüprung des objects, die schlechtere texte mitunter zeigen. 
ist rehlerhan, z. 'b. s. .U.R'TM .U.6.Ml.e z. 3 t O ; s. llilR'T6.R 'Tt'.iO'fCI�, 
M . .u.n"THn tioTCl6. t Cor 9, 6 u. a. Diese surtlgierten formen können 
auch ein nominales subject vor sich haben, z. b. S. -&O'TE OTR'l"6.C .u.u�y 
iiOTKOi\.6.ac (die furcht hat eine strafe) t Joh 4, t 8. 

su. Neben der vollen ßexion des OTOR'Tt'., .U..U.OR'TE : .U.R"'U giebl es 
eine andere, die den ,·ocal vor. dem sußixe schwächt. Die s chwache 
flexion ,·on OTon n"TE lautet : 

Sg. t. OTont : OTnt 
.2. m. OTOR'TEK 
J. m. OTOn"Teq 

Pl. I. [oTonTen] 
.2. OTOR'TETER : OTRTE'TR 
J. OTOR'TOT : OTR"TOT·

f. OTOR"'l"E : OTR'TE 
f. OTon·n:c : O'J'R'TC

Von mittcläg. schwachen formen sind OT6.RTtq und OT6.RTOT zu belegen. 
Seilen hat sich in diesen formen das doppelte n erhalten, wie in B. OTon 
R'TETEn en,c_M nOTW.U. .u.nM.U.6. (habt ihr e\was zu essen hier?) Luc 
!4, H - wo eine variante OTon·rETEn hat.

Die schwach e ßexion von llilon·re : .u.n"TE lautet : 
Sg. I. .u..u.ont : .iu.t 

.2. m. llilOR"'l"EK : .u.n--i-K f . .U..U.OR"'l"E : .U.R"'l"E 
. J. m . .U.UORTEq : .u.n·rq f . .U.UOR'TEC : .u.n--i-c 

Pl. I. .u..u.on--i-en : [ .u.n-m] 
.2. .u..u.onTE-rEn : [ .u.n-re'T n] 

· 3. .U..U.Oß"-i-OT ·: .U.R'TOT-
Yon milteläg. fom1en kommt .u.ent vor; dieselben gleichen übrigens ver
muthlich den sahidischen, nur daß sie plena geschrieben werden. Stall 
des stammes .u.n-r• gebraucht das S. auch .un1tT+. 

315. Das o b  je c t der schwachen formen OTont : OTnt und .u..u.on,t :
.u.nt u. s. w. wird unmillelbar angeknüprt, da sie trotz ihrer ßexion die
geltung von at. comtr.-formen haben , z. b. OTont EP!Y•!!I• .U..U.6.T :
OTnt TEiOTCI6. (ich habe macM) Job t O, 8 ; B. MtOK OTont OTi5pc 
.U..U.6.T, aber· M. OT6.R'THI 6.R6.K 110TtpH (ich habe eine speise) 4, 3!; 
B. ne·ni5Hop E-eiH'T OTon·nq [sie] nEq-is.wK (was geschrieben ist über
mich hat s�ioe erfüllung) Luc U, 3 7 ; llilOn nn6. EOTOll'Tt:q �� fl 
K6.c (es ist kein geist, der fleisch und knochen bat) Luc U, 39; S. 
OTn·-i-q nE'Tlt„Kpme .u..u.oq, aber B. OTOll"TMI .u.'tH E-en6.tt6.n epoq 
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(er hat den, der ihn richten wird) t 1, '8; B. OTon··nTut OTKP itm1K 
.auu..T (wie viel brote habt ihr '1) Ht t 5, 34 ; ruA&19op OTOBTOT ARA 
.lll.l&T : nA�19op OTBT�T ne.TAKA, lies nne.TAKA ( die füchse haben 
löcher) Mt 8, !O. . Ferner: �ont u& .U.U.&T : unt .u.& (ich habe 
keine stelle) Luc t 1, f 7 ; .l1.l1ont pmlll U.l16.T : unt pmme .U.U&T 
(ich habe dort keinen menschen) Joh 5, 6; ne. .l1.l1on•na 2_.\1 ite.p191191 
llll&T: nt: unTK i\&&T iieioTCJ& (du hattest keine macht) Job t9, f t; 
n19Hp1 '21.t: n�q u�pmlll ll.ll.OnTt:q u� npt:a"X.mq epoq : n!!JHpe '21.t: 
1Lnpm.u.t: unTq u& npt:KT Teq&ne (des menschen sohn hat dagegen 
keine stelle sein baupt zu stützen) Mt 8, 10; B. nt: ll.ll.Olt'Te.q me.p1 
1L.l16.T nt: O'f'21',t: !9Rp1 t:AHi\ t:poc (er haue weder tochter noch sohn 
außer ihr) Jud f f, 3' ; B. nt: ll.ll.OnTOT !9Kp1 .U.U.6.T ne (sie hatten 
keinen sohn) Luc f, 7; JUi t:Tt: .l1.l10BTOT a&t .l1.l1a.T : t:Te .l1.l1BTOT 
1Llt'Tc6.ie. (die welche kein verständniß haben) Ps 3t, 9; S . .u.nTeT 
TPO�H (sie haben keine nahrung) Fragm. '30 ist incorrect, sollte unTOT 
"Tpo�K heißen. 

Die stark Oectierten formen von OTlt'Tt: und .u.nTe können im S. 316. 
ihr pronominales object der 3. pers. als z w e i t e s  s u ffi x anknüpfen, 
z. b. ne.Te. OTB"TMq (das, was ich habe; es - was ich habe) Act 3, 6; ,. ,,�,
BOTW!9 e.Te. oynT&qq t:f_OTR e.po (der -wille den er gegen dich hat)
Z. 3 8 7. Selten hängt sich dies pronominale object an die schwache form,
wie ·i-unTcon e.Te. OTnTnc un ne.ne.pHT (die brüderschaft, welche wir
unter uns haben) Ä.Z. XVI. t -'·

Einige texte vermitteln die anhängung des pronominalen objects durch 
c; so findet sich 0T ne"Te. OTRTMcq t:'X.ooq n&K (was ists, das ich 
dir zu sagen habe) Z. !99; OTRTMCOT Z. 3t 0; OTBT&acq Z. 303; 
OTn·n.qcoy Z. !9.i. 3-'t; eunT�qcoT Mt 18, 15; u. dergl. Vielleicht 
ist auch Joh -', t 8 nt:Te OTnTecq zu lesen. (Vergl. § 3U.) 

OTOB und .u.uon verbinden sich auch, wie wohl seltener, mit ll.ll.O+ 317. 
zur bezeichnung des verbs h a b e n  und nic ht  h a b e n ,  z. b. �H t:"TE 
OTOn ll.&!9'X. .u.ll.OCJ : ne.Te. OTB ll.&�'X.e .u.ll.oq (der welcher ohren hat) 
.Mt f 3, 9; OTOn A&i\. 6 .u.ll.OK : (epe. !&i\. cn&T .u.ll.OK) Mt f 8, 9; nt: 
.u.ll.Oß !9'X.OU. .u.uoq ne : ne. un <"ou. .u.ll.oq (er hatte nicht kraft, es 
war ihm nicht möglich) Job tl, 37. Seltener noch stehen andere präpo
sitionen in gleicher bedeutung, wie e.po+, z. b. o,-on 'X.l'll cnorl e.poK : 
[e.pe. Tt:K<"l'X. cnTe. .l1.l10K) (du hast zwei oder deine zwei bände) Mt 
f 8

1 
8 ; oder JtTo·n (in der band) oder 11eu (mit). 
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DIE VERBALEN STÄMME. 

318. Die gegensländlichkeit der sprachlichen aulfassung, welche in der
bilderschrirt der alten Ägypter in so eigenthiimlicher weise zum ausdruck
gelangt, ist auch der grundcharacter ihrer grammatischen bildnngen. Im
allgemeinen bl'steht dies verhältoiß noch im koptischen. Deo verbalen
stamm, dessen einfachste form uns andere sprachen im imperativ darzu
bieten pflegen, verstehen wir im koptischen zunächst als infiniti v oder
110men. Jedoch ist die vocalische aussprache des die thätigkeit bedeu
tenden stammes von tler person und sache bezeichnenden meist verschie
den und weniger mannigfaltig. Der verbale stamm ist ein- bis fünOautig ;
der zweilautige; _selten der dreilaulige, hat neben der im ve.rb gewöhn
lichen st-arkeo auch die schwache aur 1 : ·e auslautende form. Die vocali
sation ist für die _bedeulung des verbalstammes unwesentlich, es ruht in
ihr nur der accent und der nachdruck des satzes. Der bauptvocal des
verbalen stammes jeder art ist U, d. h. w, o und für beide o,-; der
vocal I ist aur wenige_ ein- und zweilautige beschränkt; der vocal .4, d. h.
6., e und "' isl von der regelmäßigen vocalisation der verba ausgeschlossen. 
Der geregelten vocalaussprache unterwerfen sich die verbalen stämme im 
koptischen etwa mit derselben nothwendigkeit wie die iofinitive (m�dar) 
im arabischen. Wie der dreilautige transitive stamm im arab. inlinitiv 

als gewöhnliche ausspracbe � hat, so im koptischen cw-nt; einem dort 

mit hinterem vocale gesprochenen intransitiven J4- entspricht hier in 
ähnlicher weise d10K. Abweirhungen von der regelmäßigen aussprache 
der verba sind im koptischen meist auf phonetische ursachcn zuriickzu
führen. Der rcgelmlißigkcit in der aussprache der grundform, des status

absolutus, entspricht die gleicl1mäßigkeit in den veränderungeo, welche die 
bildung des stat. constr., die anknü1ifung des pronomens und die ableitung 
eines qualitativen stammcs veranlassen. 

Es giebt eine minderzabl von verben, die sich in die rege! der voca
Iisation nichl fügen ; diese sind in ihrer aussprache gleichsam erstarr\ und 
daher der den regelmäßigen eigenthümlichen veränderungen untheilhaftig. 
So ist Kill {bewegen) keiner classe regelmäßiger verba einzuordnen; es 
nimmt auch nicht theil an den veränderungen der vocalischen aussprache, 
welche bei jenen so durchglingig entwickelt sind. Demnach ist zwischen 
v e r ä  n d e  rl i eh en und un v e r ä  n d  e r  I i ebe n verbalstämmen zu unter
scheiden. 

319. Die e i n  I a u  t i g e n  verbalstämme haben den vocal U selten, zunächst
als O, wie in i:Jo : ':&O {pflanzen), �o ruä (aufhören), und als m in e1mgen
vcrkiirzten, wie 'll.W (ej (sagen), cw surä (trinken), 1w : uw oder 1w1 t.iii

152 



DIB VERBALEN STÄIIIIB. 153 

(waschen) ,c_m: RIO qä (lassen), o-rm (aufhören); und mit OT in .u.oT 
(sterben); gewöhnlich werden sie mit I oder einem damit zusammengesetzten. 
diphtbongen gesprochen, z. h. rs1: •211 6et (nehmen), !9• (messen), t tu ., . "
(geben); q„1 : qe.1 q1 (au (tragen), 2_ei : 2_e. hau (fallen), .u.u : .u.c mr 
(lieben), o-rei : OTe. (sich entfernen), a : cei (sich sliUigen). Binige von 
denen auf I verstärken sieb durch die endung OTI : O Te. (hier. ut),

nämlich 2_10,-. : 2_10Te. (werfen), '8JOTJ : '2UOTe. (stehlen) und die hob. 
imperative ._i\JoT•, .. ruoTJ , ._p•oT•• A.ndere aussprachen einlautiger 
slämme gehören u n v e r ä nde r l i c h e n  verben an, z. b. 1: ei äi (kom-
men), me. II. !9H Im (gehen), ..Se.: 2_e. x.a (trelfen), n._ (gehen), p._ (thun), 
c..i: c._ (schön sein), n„T nu (sehen), 2.mo-r (regnen), no-r1: noT (fore), 
2.0TJ (nähen); so auch die duplicierten B. i\e.i\e. doi\ (umherschweifen), 
S. lo-rlo-r (glänzen), !90T!90T (rühmen), B. •o�oT (fleckig sein).

Von den z w e i 1 a u t i g e n  haben bei weitem die meisten ihren stamm- 320.
vocal m, welches einem alten auslautenden u entspricht, zwischen den 
beiden radicalen, z. b. lmi\ (lösen), 19wn (empfangen), �IDT : nan
•(laufen), 1mR (untergehen) Jer 15, 9. Manche haben im sah. vocalver
doppelung, z. b. cmq : cmmq {beflecken), !9WT : mmmT (schlachten), 
11.mc: Rmmc (bestatten), Tmmn (sich erheben), ..SmR: 2_mR · 2_mmR (ra-
sieren), -smp : 'lS.Wmp Ps 7, t ! (schärfen), 2_mmn neben 2_mn (befehlen); ge
wöhnlich jedoch haben die stämme, welche den vocal verdoppeln, schwache 
form. Die mit .u. und n anlautenden haben stau des stammvocals m viel-
mehr OT, z. b . .U.OTP (binden), U.OTn (verharren), noTT (mahlen), 
no,-... (werfen). Die auf 2. auslautenden haben im B. O, behaHen aber 
im S. m oder oT, z. b. OTOf : OTWf (hinzufügen), �Of : nm2_ (ge
langen), rso2_ : 'lS.Wf {beriihren), u.02_ : .u.on {fiillen); non (schfüteln) 
Dan 7, !O heißt richtiger no2_ Jes !8, !7. 5!, !. Die auf OT haben im 
S. den stammvocal 0, z. b. TOOT (kaufen), 'lS.OO'f (schicken, reden), rsooT
(beengen) neben rsmoT. Bs giebt zweilautige verba, welche ungeachLeL '- ~ ' .
ihrer regelmäßigen aussprache unveränderlich sind ; dahin gehören 2_wc
� (loben), ..Swi\ : 2_mi\ (heiser sein), u.02_ : .u.on {brennen). Der vocal
1 ist im inlaute selten und unver'.inderlich, z. b. in ,s„R : -s„R (klatschen),
UA!9 (ergreifen), T-'T (leuchten), !9._._p (schlagen); sellener noch ist 6,
wie In S. n2_ (zuvorkommen), und B, wie in RHn (aufhören).

Viele zweilautige verba mit dem stammvocal m (OT) haben, in der 821. 
regel neben der starken , die s c h w a c h e form auf auslautendes 1 : e., 
welches aus einem hier. et _hervorgegangen ist; z. b. wi\1 neben mi\ 
(wegnehmen), 2_m.u.J : 2_m.u. (treten}, wq1 : mqe. ml (bändigen), mmt 
(kaufen) Ez 8, 3 für !9WT, qwt : qmTe. (abwischen), CJW'lS.I (ausreißen), 
sm-s1 : e'lll'&e. (absclmeiden), rsmm : rsmne. (ergreiren), pmm• : pm19e. 
(beachten), OTWt (trennen), Tw.u.1 (verbinden), mmn• : mwne. (werden), 
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pw.61 : pmpt: (waschen); .u.oTnt: (verharren), no,-at: (werfen), non_t 
(trennen}. Die sah. schwachen verba mit w haben gewöhnlich vocalver
doppelung, wie .6WKJ : t_Wllt: 2. wwlle (rasieren), -amKJ : -ammRt: {schlagen), 
"Tmi: 'TWmAt: (vergelten), llmwle (zwingen), -smwpe (zerstreuen) u. a. 
Manche schwache verba sind unveränderlich, z. b. cwil : cwlt: cmm6t 
(lachen), mwru : mwm: (krank sein), mm-se mmurat: (ringen), o-rw'i\t 
(rruchtbar sein), OTWW.u.t: (unterliegen), cmmt: (ziehen), -x.moyt (spielen) 
in- peq-smoT• (musicant) Dan 3, 5; und .u.o,-t: .U.OT'Tt: (rufen), -&O'J'tt 
(sich abmühen) . Einige stämme, welche den vocal verkiirzen, haben ge
wöhnlich alte wurzellaute eingebüßt und sind meist intransitiv und unver
änderlich, z. b . .u.oru : .u.oom: (weiden,anlegen) vor snlf. S. UAROT•, cot_1: 
coOt_t: (tadeln) vor sntr. C:6.fW•, !JIIIOTJ : mooTe (trocknen); .uo!!II : 
.u.oome mlä (gehen), 02_1 : 6.ft alt m2_e • (stehen), 'TOO'Te (gehen), 
�o-a1 (laufen), 'TO'llJ {kochen) Ez 46, iO; qot steht oft für qmt. 

Ähnlich verhält es sich mil einigen andern schwachen stämmen, 
welche den vocal 6 haben, z. b. 1teru : Rnne (fett sein), ceil : dfi.e {be
schneiden), 2_ep1 : 2.PP'- (ruhen), (-at:61) : 15'llt (schwach sein); Ad1 : 
Au:ie neben leAoT (ebullire), e.u.1: u.u.e (wissen), .U.ETJ: .U.et:Tt: (denken), 
nel1!(schwimmen), ce.u.1: c.u..u.e (vertreten), cem : ceene (übrig sein), :6eru 
(streiten, K.), 2_eAi (erniedrigt werden) Jcr 38, 37; 2_e.u.1: 2_.u..u.e {lenken); 
- noch andere haben, meist unveränderliches, :A., z. b. R6.t (einsehen),
.U.6.""l"t: .U.6.6.'"l"E (erlangen), Il6.llt: (zerkleinert werden), p6.!!JI : p6.me (sich
freuen), C6.fl (verweilen), c6.-a1 : !!Jir-'llE st'e/ (reden), !!J6.p1 : !!J6.pe mir-6.pe
nud !!)6.6.p (schlagen), mMII : !!JMjE (schwellen), -a6.·n 'lE.6.6.'"l"E (wachsen);
in seiner bildung vereinzelt steht 6.'AH• : 6.i\e (besteigen). Um prostheli
sches „ sind vermehrt B. _6..u.6.f_l : 6..u.6.f.'TE : 6.Ut:f_I (besitzen) 6.UOIII
(halten) und Anoru (schwelgen).

322. Inlautendes I findet sich sehr selten in zweilauligeu stämmen starker
form, wie in KJ.u. (bewegen), wohl aber in solchen s c hwach er form,
die der gewöhnlichen veränderungen fähig sind, z. b. <J'1c1 : -s1ce (erheben),
tt1c1 : mce (kochen), 1A1 : uAe (dürsten), 1ru : une {führen), 1p1 : upe
(thun), -sJ.u.1 : dme (finden); -&1:61 : t2.e {trunken werden), .u.1m1 : .u.191e.
{schlagen), 1m1 : u91e (aufhängen), pnu : p11te (neigen), m•lll : !JIRE 

(graben); c1�e {erstarren), mm• : mme (sich schämen). Unvcrlinderlich
sind S. OTt:Jne (vorübergehen), B. OTJCJ (anschwellen), S. OTEl'Tf. (,-iechen);
RJ'\- in peq1t1t (wiirfelspieler) ÄZ. XIII. 59, �•t: -a1,t (ringen? handeln!).
Das sah. e1.u.e (wissen) hat. im boh. e.u.J den slammvocal gewechselt;
ähnlich findet sich S. nppe (aufgehen), B. • ttep1 in ttep1moT"T, für und
neben tt•p• : mpe ne1pe.

323, V o c a  I i s c h a u s  I au t e n d e  stämme sind zunächst- eJlllge ein- und 
zweilnutige auf O, z. b. 15'o : -ao (säen), dpo : -apo (siegen), R'To (umwen-
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deo); �epo : -sepo (anzüuden), c�o (lernen). mduo (aus'3uschen). 
Binige derselben haben für o im auslaute auch m, wie i\•i\m (bestreichen) , ' 
P•OTm (betreffen), mdum (aus'3uschen) und fehlerhaft &dum Hz 3, f t 
iemiedrigen); auch S. '&W (Mt 6, !6) für -so ist nicht zu billigen; -
OT zeigt das unveränderliche cuoT (loben); - :).. haben S. KA• (kühlen), 
91.\• (berauben), m.u.• (verringern), S. m•• (schlagen), .unm• amaxu 
(würdig sein) und S. '&n• -sen• (auslöschen) für B. •eno; - H findet 
sich z. b. in •PH (graben), -&i\K (tröpfeln), S. mi\H (kriechen) und· S. 
•ellH {eilen); - endlich sind im auslaute um den diphthong :)..1 ver
mehrt a5M: Cf.M ,xau (schreiben), c,c_M: CRM sqau (pflügen), �:
t'TM (feu sein), -&'T6.J (reif sein), •n•• (schön sein), •mM (viel werden),
... .,, dem. ai (wachsen), t•i\•1 (fliegen), •aM: a..cM (leicht sein); für
msM (wachsen) findet sich B. msH (Jes 5+, !} , S. m.ui.u. Durch dasselbe
affix scheint B. .U.M (gerecMforligt werden) von .u.ru : At.e (gerecM) abge
leitet zu sein. Die stämme auf M sind wie die auf o (m) veränderlich,
nicht so die auf „ und Ho 

Den übergang zu den dreilautigen verbalstämmen bilden einige zwei- a:u. 
laulige mit innerem d i p h t h o n g ffll : 061 oder WOT : OOT, z. b. pw1c: 
poesc r, (wachen), noun (bewegen) , "TOel'T (klagen) ; cmOTn : c"oTn 
(kennen), PWOT!f : POOT!I (sorgen), 'TWOTn: ['Tmmn] (sich erheben), 
2.moTm : f.OOT!f (tadeln), pooT'T (Rlunter sein), B. -swoTn (abstoßen), 
-amOT'S : •mo� (verzerren), .u.moT'T Hz 7, t 6 und gewöhnlich .u.ooT'T : 
.U.OTOT"T (tödten), und die schwachen i\w1i\1 (K. 3f3. ft3) : ti\01i\e 
(schwimmen), nm1n1 : noun (bewegen) ÄZ. XIII., t 08, S. 'Tosi\e (sieb 
erheben) PS. 6, -sw1i\1 : •oui\e (wohnen); &worl (versammeln). Durch 
den auslaut 0T verstärken sich cmoTnOT und "TWOTROT, 

Die nächste aussprache der d r e i  I a u  t i g e n  stämme ist die mit dem 825. 
stammvocale m nach dem ersten radicale, z. b. cw"TII (erwählen), oTwpn 
(entsenden), CWlt'T (schaffen), m� : mnt (leben 1, Kmi\t (zusammen
schlagen) Lam !, t 5 ;  mmtn (verbrennen) Dan S, !7, &mtc : 'TWf.C 
(salben); 115mn·T: 2.run'T (sich nähern). Vor einer auslautenden liquida 
fügt der boh. dialect, s_eltener auch der sah., ein e ein (nach§ 7') z. b. 
cm·nn : cW'T.U. (hören), cwpe.u. : cmp.u. (verführen), 115w'Ttl : 2.w�A 
(lödten), �mg1en : nmm1t (dienen). Im .MS. findet sich dies e mitunter 
auch vor andern auslauten (§ 75), z. b. nwi\e-s trennen; vor t, wo man 
es auch tritn, wird es gewöhnlicher durch • ersetzt (§ 7 6), z. b. wn•t 
(leben), Kwi\•t Kwi\et (schlagen). Die mit n und n anlautenden, im 
B. auch einige mit anlautendem -s oder auslautendem Kc, haben statt w
vielmehr OT, z. b. AAOTltK (bilden), B. AAOTi\-s (umfassen), S. AAOTPm 
(umschauen), U.OT-&'T: AAOT"S• (mischen), noTmn (abschrecken), n� : 
IIOT'&K (besprengen), noTA'T (flechten), S. no�c (erbi\tern), B. � 
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neben .&wac (durchbohren). -zong"T : 1'5'm!J'T (betrachten), B. no1,up 
(rauft.>n) Am 7, U; O'J'!YC do'A (Z. 5t5) ist fehlerhafl. für oymwc do.\. 
Die stämme mit in- oder auslautendem 2. verkürzen ihren vocal zu 0, 
doch gewöhnlich nur im B., z. b. ilOKt : ilO,-Rt (kränken), B. !:90Kt 
Ez U, 5 (graben), B. wont {berauben), B. poKt (Lev i, tl) neben 
pwat, -zoat, neben -zoyKt_ Job !, 7 (verwunden), B. not,d (einfügen), 
no2_U1.: noTf_U. (erretten), S. -zo'At (gering sein), B. -zo'A2_ für -zm.\t 
(einhüllen) Ez t7, 7 und on, S. cot,u. {deficere) für B. c�Ul.i es 
nehmen auch einige andere an dieser verkürzung Lheil, namentlich unver
änderliche, z. b. conc : cmnc (bitt.eo), cou.c (betrachten), 'TOR!:9 {schellen), 
B. woq"T (übertreten} 3 Reg 8, 50, B. 1'5'oi\n (bilden), S. owq (ein
schleichen), S. o\!5'c oc\05' (bestreichen), S. \!5'o-aq (anhängen), B. won'T
(streiten) neben wmn"T, -zon"T : \!5'on"T (zürnen) neben -zmn-r : 1'5'mnT,
.U.OOTI" (tödlen) neben .U.WOTJ": .U.0,-0TJ"; noTq (lächeln) neben noy-i-q
(anschwellen, sich entfernen) Jes f O, · 7. Für S. cmtp (fegen) ÄZ. VIII.
t 33 ist c„p2_: C6,.2_P gestaltet; aber statt -2.c {Job t t, !} und -201
( t Thess 5, U) ist •m2.c, •wt_UJ. üblicher.

328, Andere vocale nach dem ersten radlcale dreilautiger sUimme sind sehr 
seilen ; auch die s c h wach e form ist fast nur unver'.i.nderlichen verbeo 
eigen, z. b. wwt (ziehen), codru : !:90'.ll.ne (berathen), oqt (kriechen); B. 
t_UI.CJ (sitzen), ne2_ru : net_ne {klagen), net_CJ : ne2_ce (wachen), «N 

(= mCK verweilen), cpqe (sich befleißigen}; j\.,na (beißen), n..2.t: nl!.t_"Tt 
(glauben), M. "1'6-"Tlu (fortbringen), C6,.&il1 : Cl!.'T!e (wiederkäuen), c„t_t: 
C6,.t_"Te (verbrennen), B. !:Y„!:Yru (erreichen). Einige andere veränderliche 
stämme verdanken ihren schwachen auslaut einer verkürzung, namentlich 
coAt : coA·n (bereiten), iloct : .u.oc·n ms# (hassen}, c„t_ru : cl!.t_nt 
(versehen), C6,.f..OTI : c„tOT (fluchen), ce.u.ru : c.u.1ne (aufstellen); in ihren 
abgeleiteten bildungen lehnen sie sich an die vierlauligen verbalstämme. 

327. Die i n t r a  n s i t  i v e aussprache der dreilautigen verbalstämme setzt den
vocal O nach dem zweiten radicale, z. b. doK (gering werden), t_'c\o-& :
t_i\o\!5' {süß sein), u.-i-on {ruhen), R!:90'T (hart sein), nt_o-i- (treu sein),
und mit abwerfung des auslauts f.KO lµJ,- {hungrig sein) ; ebenso von einigen
wurzeln mediae geminatae, wie ,c_Ao.6 : RA .. (kalt sein), .6üo.u. : filO.U. 

(warm sein), Ru.o.u. ;_;.::, (schwarz werden), G'non (weich sein) und mit 
OT vor p: B. f..POTP (beruhigt sein) und das schwache S. t,'Aoo.\e 
(empfangen, von der rrau); B. eq-2.e'Aoi\1 (K. t3 t) oder eq-t_.,i\mi\1 (ms.) 
�Lb {leicht, flüchtig) ist eine abnorme bildung. Vor auslautendem t 
und !:Y tritt für o vielmehr � ein, z. b . .u.a„t (traurig sein), !:Y'A„t 
(bestürzt sein), OT-6...!:Y (weiß sein) . Die gleiche aussprache ist auch 
em1gen u nve rän d e r l i c h e n  verben eigen. z. b. OTnoq (sich freuen), 
oTPo-i- (froh sein), S. f._Alooc (sitzen), B. nao-i- für S. nKoTR (schlaren). 
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-t-- Unveränderliche verba dreier laute haben auch andere vocale nach,.• ;: ·.�: .. · (,j 
dem zweiten radicale, so :A.. in cn6.'T {fürchten), S. dn6.'T (stolz sein),",, t'"'�,; J 
dn6.T : -sn6.6.T (faul sein) und in den schwachen c'A6.t: c'A6.6."H {fallen), .5,.:: �, ·, ..... '. 
C'T6."Te (beifall klatschen); - B in !!J'AH'A neben !!J'A'A (beten), cdHp : 
!!JdHp von qar (schilfen), S. tpHd (aufhören), S. 'Af.HC (blasen), S. *!!J'AHt, 
oder !!J'Aet (bewiis.�em); und mit vorgeschlagenem e: ee'AH'A : -i-e'AH'A 
üubeln), epH-i- : ppH'T (versprechen); und schwach : !!JnHpe (sich wun-
dem) Act 7, 3 t ; - I in cp1'T : cp1'T cpH-i- (lihren lesen) und das zwei-
silbige 2,1ru.u. : t•rudi. (schlummern). 

Andere aussprachen dreilautiger stämme sind ungewöhnlich und selten. 

Das c a  u s a t i v um , welches im kopliscben durch praeformatives 'T S28.
gebildel wird (§ 95), hat als cbaracleristischen auslaut den vocal 0, der
einen andern auslautenden vocal des wurzelverbs regelmäßig verdrängt.
Hinlautige wurzeln haben daher einsilbige causative, z. b. -i-co (tränken)
von cm (trinken), •po (lassen) von p6. (thun); nur I erhält sich vor dem
causativen o ebenso wie "T, z. b. -i-ao {sätligen) von Cl (sich sättigen),
S. TOTO (zeigen) von o,-m (hervorkommen). Zweilautige mil einem
vocal anlautende wurzeln bilden zweisilbige causativa mit .,. in der ersten
silbe, z. b. -i-Mo: T6.ao (ehren) von •o ä� (groß), 'T6.RO (verderben)
von 6.Rm aq, ·n1,2,o (stellen) von 02,1 : 6.t_e (stehen); -r...u.o (berichten)
von e.u.1 : a.u.e (wissen) scheint ein ursprüngliches I eingebüßt zu haben;
in dem allkoptischen texte (ÄZ. VI. !3) begegnet man noch der form
,...u.1. Stall des gewöhnlichen "T�o : •no oder -i-�e (erstatten) kommt
auch B. 'T6.�e vor - Mc 9, 1 t und Act 3, t t, wo beide male n zu streichen
ist. Die mil OT anlautenden wurzeln bewahren ihr OT im causativ, z. b.
TOTIO : "TOTUO (enlwöhnen) von OTU, 'TOTf.O (hinzufügen) von OTOf.,
TO'J"&O (bewahren) von O,-X6.1; -i-oTl,.o (reinigen) von oT...ei. (rein) wird
im S. nach der regel (§ '6) "TÜ.o gesprochen; so ist auch S. -i-.u..u.o
(nähren) von o,-m.u. (essen) abgeleitet, und 8. 'Te.u..11.0 ist keine reine
hob. bildung. Von oTmi\e (fruchtbar sein) bildet sich ein -roT'Ao (frucht-
bar machen), wofür sich auch •OTe'Ao (Job U, 19) findet. Zweilautige
consonantisch anlautende wurzeln bilden selten einsilbige causativa, wie
Tdo (kühlen) Jer 6, 6 von ,c_Ru.,1,. : d�, 'T!!J.U.O �rkleinern) von !!JH.11.,
Tl!S.u.o : 'Tf_.U.O (wärmen) von 115.u.o.u. : 2_.u.o.u., e'Ao-(zerstreuen) von 2,m'A,
·i-2,no (nähern) von 2,mn; "Tenno : -i-nno (zerreiben) bat ein ursprüng-
liches t verloren, welches im S. ••nno eno noch mitunter erscheint.
Gewöhnlicher bilden diese wurzeln zweisilbige causativa, entweder mit e
in der ersten silbe, wie -re.u.2,0 (Ps 105, 18) : 'T.U.f.O (anzünden) von
.U.O'ft (brennen), oder mit .. , wie T6.R'TO (umgeben) von a-i-o, 'T6.'Ado
{heilen) von ärq 'Am'ltl, "T6.IU5o : "T6.nt,o (beleben) von mn.15 : mnt;
T6.C&o : "Tec"To (zurückbringen, zurückweisen) hat im einen dialect .. , im
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andern e. Einige cammtiva werden mit dem vocale • nach dem ersten 
wurzcllaute gesprochen, z. b. &AUJo : -i-.u.•uo (rechtfertigen) von .u.1.1, 
-i-c•flo (lehren) von c•flo. Dreilautige wurzeln bilden zwcilautige causa
tiva mit dem vocale e vor dem ersten radicale, z. b. -i-2,e.u.co : ee.u.co 
(selzon) von 2_e.u.c1 : 2,uooc (sitzen). Eioigo male wird ein ableitendes 1 

im auslaut des simplex in der _causativbildung zur wurzel gezogen, so in 
edso : -e-11.flso (erniedrigen) von 2_d1, euecso (entbinden) von AUa, 
-i-moy10 (trocknen) Job U, t 5 von mmoys, vielleicht auch in -&6.AUO: 

-ru.t.10 (machen). Sah. e fiir -i-2_ ist mitunter ins B. herübergeoommen, 
so in dem erwähnten edso : ellso von 2_efls und in eep!Jo : ep910 
(beschweren) von 2_po!J. 

,, 1., · •. /, Cf_, Causativa ohne -r, wie moy10 (ausdörren) KAB. oder S • .ueao (ent
! , .· .. : .. ,: c. •·f pinden), sind kaum zu rechtfertigen; B. -i-�eps (dreschen) Jer 6, f 7 ist zu 

··· · - beanstanden. In 'lS.�o : sno (erzeugen) von mmm xpr (werden) und in
'lS.tt10 : smo (beschimpfen) ,·oo mm• (sich schlimen) scheint das anlau-
tende -r mi& dem radicalen m zu 'lS. vereinigt zu sein 1), woraus für 'll 

die alte aussprache ·i-m folgt. Vielleicht kommt auch S. 'lS.nO (befragen) 
von mme (fragen). Es scheinen ferner causativa in einigen mit sibilanten 
anlautenden stämmen vorsteckt zu sein ; so weist ce.61 : eile (beschneiden) 
auf die wurzel äb, oy6..6; ce.u.ru : aune (aufstellen) auf das alte mm; 
c•2_n1 : ca.2_ne (versehen) auf eine wurzel 2_n; und !I'"'° : m-ra.u. (ver
schließen) scheint aus me..uo verkürzt zu sein und steht für !Jlll'Te.ll 

(vergl. REV. Apocr. 100). 

329. Die v i c r - und fü n f I a u  t i g e n verbalstämme sind fast ausschließ-
lich solche, welche aus der verdoppeluog zwei- und dreilautiger hervor
gegangen sind. Sie haben regelmäßig eine zweisilbige aussprache, 0 in
der ersten und 6, welches im S. namentlich vor liquiden unbezeichnel
bleiben kann , in der zweiten silbe. Beispiele : flopflep (auswerfen),
.u.oK.u.eR (betrachten), .6o-i-.6e·i- : fO'Tf_'T (erforschen), coi\ct;i\ : coi\ci\
(lrös\eo), 'lS.O.U.'lS.U : r5o.ur5.u. (befühlen) 2) ; cpou.pe.u. (umdunkeln), S.
tpopflep (herabwerfen), di\ou.i\.u. (einwickeln), meop-i-ep : m-i-�p-i-p
(stören) - im D. mil e als zweitem theile der doppelconsonanz. Die
erste silbe ist in dieser bildung die betonte und nimm\ daher in den boh.
vierlautigen stämmen statt der anlautenden schwachen explosiva die starke
aspirata, z. b. &Oß'T(;ß : ·i-onu z. 585 (vergleichen), �opnep (aus
breiten), r5oC"&ec : r5ocr5c (tanzen) - doch nicht regelmäßig; der dialecl
überträgt auch wohl die aspirata incorrect auf die zweite silbe , wie in

4) 'lS.to und sttI0 hat schon An. Ea11A11 als causativa erkannt.
2) Aber 'lS.ell'lS.O.U. : r5.u.r5o.u. (kran finden, können) ist kein cluplicierlcs

verh; 'lS.ell'lS.UI.U. clafür ist eine unmögliche form und Sc11wA11TZE
0s angriff (gramm. 

p. 4 02) auf PEtaON gänzlich zu misbilligen.
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on�e.n neben �OltBElt (überfließen}, �O'T�E.'T (zerreißen). Die voca
;ation e-m im activen verb, wie z. b. '-\.u.i\m.u. 1t (Apocr. U0}, ist 
hlerhaft. 

Von der regelmlißigen vocalisation o-e der vier- und fünßautigen 
ämme weichen nur wenige aus phonetischen gründen ab. Das o wird 
1 m gedehnt im boh. cwopen: coop1t (richten) nach § 59. Mit 
._ in der ersten silbe werden namentlich die mit einem t oder � als 
N"citem radical gesprochen, aber auch andere intransitive, z. b. !!)6.f�Et 
;liihen}, S. "T6.f"T2. (verwirren), ,C.6.CREC : R6.CREC (flüstern), i\6.ni\en 
rnoxaxeiv) Jer t5, 9. Nah!, to, 'lU,B'lS.En°P: 'lS.OB'lS.En (eilen); ci\6.•ri\E'T 
;chliipfrig sein) Dan t f, ! f neben ci\o"Ti\E"T, ci\6.'lS.i\E'lS. (glätten), li5p6.
pE'lr. : 2_po'lS.pE'lS. (knirschen). B. C6.2_C6. (zerreiben) für C6.2_CE2_ hat wie 
lS S. �c2_.u.c (Z. 6U, 3) seinen auslaut eingebüßt, der in den abgc
itetcn stämmen noch wieder hervortritt. Andere, deren zweiter radical 
1uidc ist, vocalisieren 8-6, sie sind meist intransitive, z. b. ce1tcen 
önen), 'TEi\·ni\ : �-� (tröpfeln)' �Epli5ep : 2.PtP (schnarchen)' 
Ei\2_ei\ (sich e'rkühncn)1), f.E.u.f.E..u. (wiehern) Jer 5, t8, 'lS.Ei\'lS.Ei\ 
röpfeln) Num f t, 3! nach einer Pariser var., 'lS.Elt'lS.ER: cfncfn (singen), 
Ep'lS.Ep (wollüstig sein) Const. apost. t 93. f Petr .i, 3, und mit schwacher 
1ssprache oyEi\OTEi\E. dtoi\ (ulularc}; ceEp"TEP (zittern), cae.paep Mt !7, 
0. !8, !. ÄZ. xm. t 80 neben CROpREp (wälzen), ,c_pE.u.pUI. : lip.u.p.u.
nurren); es findet sieb auch .ft.E.p.ft.E.p : 2_'1p'1p in intransitiver bedeutung.

Andere formen mehrlautiger stämme, die nicht aus duplication ent- 330, 
mmgen, sind selten und gewöhnlich aus composition zu erklären. Dahin 
ehören verbalstämme wie C'lS.pEf_"T°P : ccfp6.2_"T s-�h (ruhen), �cfltHn (schä- ·.' · 
igen), C1tH1ru (umhergehen}, TTmn (streiten), 8. cEc'102_ (abbitten), 
·en2_oy"T (glauben), "TOT1toc (aufrichten), S. =i-'n11ooy oder -i-nnooTce.
1chicken) u. a. m. Dergleichen ungeregelte bildungen faßt die spracho
l1er als nomina auf und verwendet sie verbal vermittelst der hiilrsvcrba
p (machen); dr : 'lU (nehmen), 'lS.UI. : d.u. (finden) u. s. w.

Die gri e c h i sc h e n  verbalstämme erfahren in den beiden dialeclen 331. 
es koplischen verschiedene bchandlung. Der b ob. dialect verwcndel 
berall die griechischen inlinilive sowohl des activs als des mediums, 
1dem er für ELV In und für eaOt1L E c & e. schreibt. Doch werden diese 
11inHivc regclmlißig mit dem hülfsvcrb ep (thun) zusammengesetzl, z. b. e.p
rc-i-eym, ep-'ll,.oa1.u...\11t, 1:.p-n6.p6.'1erun, 1:.p-2,onoi\ot-1n (aaLv}, 1:.p-rnn 

tJ �pw.u.1 eq2_1:.i\iei\ naepHt li5e.n f_6.1tC6.'lS.I vlr1.ti:1.11 d. h. 8p1.1o6vET<X1 
ib H, ti. Der Araber zeigl hier recht deutlich, wie wenig er sein koptisch 
�rstand ; er übersetzt: r�� � JJ:,4,11 ►.}! 01
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(al-raiv), ep-mrn.u. .. n (auv), ep-.u. .. c·nt"t"o1n (oatv), und ep-n._p„'Tlcet 
1tapatnio&at (Luc U, f 8), ep-.u.e.n-lt't"ec&e (für ouo&cu), ep-,cp„ce-e (Job 
t O, t 7} u. a. Der s a h. dialect gebraucht den griech. infinitiv nur selten, 
z. b . ._T-6.PX«� (PS. 38), ..c1-mu,c_p1c� (Z. 6'9). Gewöhnlich bil
den sich die sab. formen der griechischen verba durch anhängung eines e,
welches ursprünglich vermuthlich das imperativische ist, an den endungs
losen stamm, sowohl des activen, z. b. crn6.t'e ouvciyatv, ruc"TeTe monueLV,
�ORJU.6.,e SouiuiCaiv, 2.Tip"e ußpCCatv (Z. 385), B6.'T„CCe 1t(lTtlOOSLV, -
als des medialen, z. b. MC&6.ne alaDcivaoDat, 6.t'm�e aywvCCaoDat, 2_,-no
Rp1ne U1toxplvs0Dat, 6.cn .. ,e a.01tciCao&at, npoaon'Te 1tpoxona0Dcu u. s. w.
Von einigen unregelmäßigen verben wird der nackte stamm mil e ver
sehen, z. b. n'AHt<e 1tl.7,ooaw, .. no� .. ne a.1tocpalvaLV (Z. 277), enp„nt 
aocppalvatv, �...& .. i\e StaßaA.ASLV (auch B. gelegentlich €.YllJ...& .. 'A1n), ru&< 
1tal&atv, n. s. w. Die �erba auf �" gehen im sah. auf „ aus, z. b . 
.u.e'Ae"T._, 'Toi\.u. .. , .. n .. n"T._, n'A„n.., en1"T1.11.._, Rep._ (Prov 9, !} ; die auf 
aiv haben im sah. u, z. b. R'AKpono.u.u, ...u.ei\u, Roc.u.e1, �pu, 
et<R„Ku, i\TßU; die auf oov haben OT, z. b ... i•OT, Aeft...-o-r. Von 
den verben auf 1u bemerke man a..&JC'T._ xaDtoTTjf'-l, n„pf.1C'T6. 1tapl0ff;f'-l, 
n„p...&.. [ 1tapaß11Cvw], n„p .. -oT 1tapa8l80>f'-l, Ausnahmen von dieser 
regelmäßigen übertraguog der griechischen ,·erba sind selten ; als solche 
sind formen anzuführen, wie npo'Tpenu (Z. 18!), ,c_pm {gebrauchen, 
Pap. t 5), .. q-e"TJ (aln!v, Z. 306), .. q-i\TßH (i..01taiv, ib.), 6.pn6. von 
apv&Of'-Cll, ni\e.. von 1tAalV (Met. 5, 67), eT,c. .. plCTOT von SU)(llptouiv 
(Z. 168. Ut), K._'T„i\H von xaTaAUatv (Mt 5, 17), ami\T rtir am'ATt, 
C"To1,c_e oder c"T1,c_e für OTOt)(aiv (beitreten) u. a. m. 

XXV. CAPITEL.

DER STATUS CONSTRUCTUS DES VERBS. 

332. Die grundform des verbs mit ihrer bestimmten vocalisation ist die
nächste form desselben , welcher die selbständigkeit eines stat. absol.

beiwohnt; um ein object anzuknüpfen bedarf sie der vermittelung einer
pr ä p o s i t  i o n. Der nachdruck der rede liegt in diesem falle auf der tbätig
keit und nicht aur dem objecte derselben. Der verbale stamm hat aber
im koptischen fast durchgehends die fähigkeit seine vocalisation abzustreifen
und wieder zur wurzel zu werden, indem er für die verschiedenen vo
cale des stat. abs. ein farbloses e annimmt; er verliert dadurch seinen
nachdruck, den accent des satzes, und triU denselben an sein object ab,
welches er u o mi t t e I b a r  anknüpft. Diese verkürzte form des verbalslammes
verstehen wir daher als status constmctus; · sie wird vor jedem nominalen



DER STATITS CONSTRUCTUS DES VERBS, 161 

objecte und vor dem pronomen -&HROT: "THTTn "THnoT (euch) gebraucht. 
Begriffiich unterscheiden sich die vocalisierte und die ledige fonn durchaus 
nicht; ihr unterschied beruht nur aur der betonung. Um zu sagen : 
•GoU hat die weit i;iesehaffen « bedarr man der betonten form cwn"T mit fol
gender präposition, denn Goll wird hier zunächst als • schöprer u bezeichnet;
um aber auszudrücken: » G olt schur himmel und erde, dann die pflanzen,
dann die thiere uncl endlich den menschen « würde die unbetonte form
cen"T mit unmittelbar folgendem objecte ausreichen. So heißt es im
psalter fO, 5:

B. neq!on1 ce !!J I n I Enl!!JHPI n'Te n1pw.u.1
n<H: n6. !!J e n n1-&.u.H1 ne.u. ru6.ce!Hc oder

S. neq!one 'S. n O ffß!!JHpe iiiipm.u.e
ß'&OUC lt6. 'lt lt e n�Re.JOC .u.n R6.Ce!Hc 

• Seine augenlider p r ü f e n die menschenkind�r,
der Herr wird d e n  g e re c h t e n  u n d  d e n  u n g e r e c hten prüren.«

Hier empfinden wir die wec�selnde verbalrorm gleich der arsis und thesis 
des ansteigenden und abrallenden verses. So heißt es ferner: B. !!J6.T"T6.KO 
nruc11,.'ltl ll'Te ru-&.u.HJ (sie v erd e r b e n  die worte der gerechten) Deut 
f6, f9 - aber !!J6.T'T 6.Re rucir.'lU n-&.u.HJ (sie verderben die g er e c ht e n  
wo r t e) Ex '.II 3, 8 ; .u.•pe ne"Ten!•i\ !!J o T o enecH'T n2_•nep.u.woT• 
(mögen eure augen thränen v e r g i e ß e n) Jer t ,i, t 7 - aber .u.•pe ne
·nn!6. i\ !!JO Te ep.u.H enecH'T (mögen eure augen t h r ä n e n  vergießen)
9, f 8. t 3, f 7; B. M OTW n2_ .u.n6.no!J e!oi\ OTOf. .u.mx_ wn ll'Tir.ir.
no.u.J• (ich off en b a rte meine sünde und verb a rg meine ungerechtig
keit nicht) Ps 3 f, 5 - aber S. mit etwas abw�ichentler aulfassung: M-& w
nn6.no!e .u.nu f. e n ·i-6.ir.no.u.1• (ich s a gt e  meine sünde, meine u n g e -
re ch t i g k e it ·verbarg ich nicht). Selten und ungewöhnlich ist das dem
stat. constr. untergeordnete object ein ganzer salz, wie S. nneq�n •nt<
nIU., M. .u.neqC!S'en 6.Rir-R ru.u. (er hat nicht gefunden: ·wer ich bin)
Jes t, 3, oder ein accusativus cum infinitivo, wie Job t 9, ,.

Das verb im stat. abs. kann des grammatischen objects entrathen, 
das verb im stat. constr. fordert ein solches mit not

h

wendigkeit; während 
jenes nachdrücklich die andauernde handlung bezeichnet, drückt dieses die 
vorübergehende, aur das object gelenkte aus ; der stat.• absol. drückt die 
ruhe in der beschreibung, der stat. constr. den fortschritt in der handlung 
aus. Daher steht der ,tat. abs. bei den beschreibenden tempora, dem 
p räs e n s  und im pe rfe c t; der stat. constr. vor allem in solchen engen 
,·erbindungen des verbs mit seinem ohject, welche gleichsam ein verbales 
compositum bilden. Doch muß er selbst in diesen weichen, wenn die 
andauernde thätigkeit bezeichnet werden soll; so heißt z. b. f_Knne �1 
'lll.e.u.wn tlo'A : uc f_HH"Te tne'lS. 'lll.M.u.wn1on tlo4\ (sieh I ich treibe 
teurel aus) Luc 43, 3'.11; und •q2_1 nl'lll.e.u.wn tlo4\ (er trieb den teufet 

Stern, koptische grammatik, 
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aus, ae,�a.Aa) Mt 9, 3:l - aber 6.'Jf.lO'fl nnna.e.u.wn d.oi\ (er treibt die 
teufe! all8, ax�allet} 9, :U; e•ne -awq (d as haupt zu verneigen, zu ge
horchen) Jac 3, 8 - aber ce•no ms.wo,- nt�,-ac:: (sie gehorchen der llatur) 
3, 7 ; nir-q•no R"Xwq nmo,- ne (er gehorchte ihnen) Luc i, t 7. 

ssa. Der verbale stat. constr. zeigt mit vollkommener regelmlißigkeit die 
verkürzung des stammvocals zu e, welches im S. oft unbezeichnet bleibt 1)
So von e in l autig e n  verben auf w, wie -ae- (sagen) von 'lS.m, ce- von c::m 
(trinken); von z w ei la ut i g e n  mit mittlerem w, z. b. Aei\-:Ai\- von lml 
(lösen), !!len- voll !!JWil (empfangen), OTE!!I- von 01'W!!I (wollen}, o,-e.u.- : 
o,-.u.- von 0,-111.u. (essen), c::eq- von cwq : c::wwq (beflecken); von den 
zweihmtigen mit o,-, z. b. u.ep-: u.p- von .u.oyp (binden); oder mit o 
z. b. S. -re,-- von ·rooy (kaufen), -aey- (M1NG. 2'5) von -soo,- (schicken):
dahe r auc h von den verben mit auslautendem o, z. b. R'TE- von R-ro
(umwenden), !!J01'e- von !!101'0 (vergießen), c::�e- von c::�o {lernen),
-sme- von -amo {beschämen}, i\6.i\e- von i\'6.i\w (bestreichen), !!Jdlt:
von !!Jd.1111 (austauschen): oder von causativen, wie epe- : ":l"pt:- vo11
epo (lasi1en), 'T6.2_e- \'On ·i-6.f_O (stellen), ·u,"Kpe- von -ra.-apo (be
festigen). Ebenso bildet [x AoA) : R.66. (kühlen) im S. de-, aber S. 2.1'6'
(abwehren) bildet tp-.

S3f. Die s ch w a ch e  e n d  u n g der zweilautigen stämme fällt im stat. constr. 

regelmlißig ab, z. b. qe-r von qwt : qw-re (abwischen}, qe-s- : qe•- von 
qw'lS.1: qw•e (ausraufen), 'lS.e-r- von 'lS.W'TE "Kmw-re (durchdringen); ebenso 
in den stlimmen mit innerem 1, wie .u.ec::- von .u.1c::1 : .u.1c::e (gebären), c::en- : 
c::n- von Clßl : C::lßf: (überschreiten), AU!,Y- ,·on .lll!,YI : lll!,Yf: (schlagen), 
en- : ii- von 1n1 : une (fiihren}, ep- : p- von 1p1 : upe. Im sah. hat sich 
einige male i;owo hl das auslautende e des schwachen stammes als die 
vocalverdoppelung erh alten, wie i_n 'lS.ei\e- -aeei\e- von -awwi\e (ernten), 
f_ERe- 2_eeRe- von f.WWKe (rasieren), nene- neene- von nwwne (umkehren), 
•e.u.e- von 15'ww.u.e (verdrehen); aber e ist abgefallen in neep- neben
nepe- von nwwpe (berichten). ·neA- (Ps H 5, 3} voll ·rwwAe (vergelten),
'lS.et:p- von -awwpe (zerstreuen). Das schwache e bleibt in dem ver
kürzten stamme, , wie i n  co,-Ae- : eile- von c::e.61 : eile (beschneiden);
u.u : .u.e (lie ben) hat sich im stat. constr. durch die endung pe ver
stärkt: .u.enpe- : .u.epe-; c::.66.1 : C::2_6.1 (schreiben) nimmt im B. auslautendes
e an, im S. inlautendes, c::.6e- : c::e2_-. Die zwcil autigl'n auf 1 : e mit innerem
1 haben mitunter ilas -r, aus dem ihr auslaut entstanden ist, im sah. st. 

conatr. er halten, z. b. peR-r- von p1Re (neige n), !!JEK'T- (Ps 7, t!i) ,·on 

t) Ich bezeichne die nUT als stat. COMtr. gebräuchliche verbatrorm durch
einen bindcslrich nach derselben, z. b. 'lS.e-, !!JEn-, c::e--nt- u. s. w. 
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!Ylllt: (graben), •2uc·i-- von -x1ce. (erheben) und M. ige.n.T- ( 1 Cor U, 3 5) 
von w111.1 (fragen). 

Die drei I au t i g e n  stämme nehmen rür ihren gnmdvocal im st. constr. 113.'>. 
gleichfalls e an; so z. b. ce.Tn- von cm"nl (wählen), ce.n.T-: cn.T- von 
cwn.T (schaffen), ui.c- von m.tu: (untertauchen), ce.pui.-: ce.pu.- von 
cmpUII. : cwpu. ( verführen) , OT"-11.f- : OT11.f- von OTmn2_ ( offenbaren) ; 
ebenso u.e.n.a- (Jer 6, !9) von .u.oyn.R (bilden) und -xe.R2_- (Act !8, 3) von 
2.011.2_ -XOTKf (verwunden), .u.e.R2_- (Act t,, !) von UORf: .UOTßf. (kränken). 
Stau 11.e.i\-a- von Kwi\-x (krümmen) kommt S. Ri\-a- und Re.i\e.-x- vor; von 
11.0'TCJ oder 11.oyTCJ (lächeln, eig. wohl das gesiebt verziehen) findet sich 
S. n.e.·.-Eq-, z. b ... qn.e.·n:q pwq n.cwAe. Z. 535 für „qn.e.Tq pmq n.cmAe.,
B. ..qn.e.q·i- pwq 11.cm.61. Ähnlich werden die mit innerem oy im S. be
haudelt; so bildet man ce.n- von cmon (versammeln); und coye.n.-: coTn.-
von cwoyn. : cooyn. (kennen), B. �oTe.T- von �1110,-t (versammeln), aber 
-i-woyn (sich erheben) bildet nur S. "Toyn.- und B. Te.n.-. Unter vielen 
andern fehlem, welche die boh. handschril\en durch die vcrkennung des 
verbalen stat. constr. begeben,· kehrt häufig die form coywn.- als stat.

eomtr. für coye.n- wieder, z. b. Job 48, !f. U, 16. 37, 7. Apocr. 8'. 
Rillige verkürzte, vocalisch auslautende slämme bewahren ein auslautendes 
e auch im stat. conatr., so: ctl'Te.-: dTe.- von co!t: co!·n: (bereiten), 
nU"Te.- von .u.oct: u.oCTe (hassen), ce.2_ne.- von C6.fRI : C6.fR"- (versehen), 
ige.u.ige.-: !Jll!I"-- von !Y"-Al.!J• : Ylil!I"- (dienen); B. cui.ru (aufstellen) 
bildet cui.ne-, aber S. cu.sne bildet cu.n.-; C6.fOTJ : c„2_oy (fluchen), 
welches im stat. absol. einen wurzellaut eingebüßt hat, läßt denselben im 
stat. comtr. c2_oye.p- : c2_oyp- wieder hervortreten, wodurch es sich als 
vierlautiger stamm erweist. Die wenigen dreilautigen stämme mit hinterem 
o, welche einen st. constr. bilden können, sprechen ihn gleichfalls mit e., 
wie 2_e.pig- (auftreiben) von 2_poig (schwer sein), .u.e.Tit- von il'Ton (ruhen), 
vielleicht von • .u.w-i-e.n : .u.wTn, welches wohl in 6.11.OR ne.�n..u.o-i-e.n 
nu.woy (ich werde sie zu ruhe bringen) Hz 3-', t 5 herzustellen ist. 

Die mehrlautigen s\fünme bilden ihren stat. constr. gleichfalls mit 338. 
doppeltem e., z. b. !cpAe.p- (Jcr f 6, f 3) : Äp!p- von flopAe.p : !opflp 

(auswerfen), ce.'.\ce.'.\- : c�cj\- von co'.\c&;j\ : co'.\c'.\ (trösten); �ee.pee.p-
(lies igee.pTcp Job t 3, 1 t) : �Tp·i-p- von ig�opTe.p : !J'TOP"""P (stören); 
ebenso CO'f'Te.11.-: copn.- von cwoy-i-e.n : cOO'fTl1. (richten); die form 
coyTwn-, die sehr oft in ziemlich guten hoh. bandschrift.en für cope.n 
vorkommt (z. b. Mt a, 3. Ps 35, t t) ist nicht zu billigen; dasselbe gilt 
von B. "Te.n.ewn- (Mt ,, 30) für S. Tn-rn (Luc t 3, t0) Yon .�onTcn.: 
'Ton-u (vergleichen) und von S. Re.c1twc- (Z. 57t) von *Roc1tec (aus
strecken). Toynoc (aufrichten) bildet 'TOTIUC- (Z. 585. B. Jer 13, ,. 

H* 
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!7. 9), S. -rnnoo-r (schicken) bildet -rnnET-; als st. constr. ist -ro,-noc
(Jer !3, 5) falsch, ebenso Titnoo,- (Z. !95) oder 'TRRHT (Luc t 6, U).
'TERf.OTT (glauben) bildet ·n:nt,E-r-: -r•ne_e-r-, und Prov f i, f 5 ist das
m•q-rERfE'T cMu ruAen der handschriß correct.

337. Das E des stat. corutr. wird in einigen fiillen durch :A.. vertreten, näm-
lich im auslaute der einlautigen stämme ,.,_ : e,.,_ von 1m1 : um (waschen)
und ,c.,-: -- von ,cm: am (lassen); - ferner vor den gutturalen :6 f im
B., wo das S. das E bewahrt, z. b. B. � von � (schaben), .u.•2.-:
.u.ee_- von .u.02_ : .u.on. (füllen), OT„f_-: o-ree_- von o-rot. : o,-m2_ (hinzu
fügen), &6,.t_E.u.-: 'TEf_.ll- von &mt_E.u. : -rmt_E.u. (einladen), OT6,.f_E.U-:
on..u.- von OTfflf.E.u. : OTWf..ll (wiederholen), ['A�En-] : 'Ae2_.u.- von
'Am..SE.u. : 'Amt_.u. (dreschen), n„t_E.u.-: nee_.u.- (Ps f 9, to. Z. 3 !!. Nie.
t, !O) von nOt_E.U. : nOTt_.u. (erretten); so auch in B. c„pt_-: cet_p- (fegen)
Luc t 5, R, wo B. cp..t_- minder gut ist, und in dem duplic-aliv R6,.f.REt
(pßastern), wofür auch R6,.t_Re-: REt_R- vorkomm! ; - endlich einige male
vor oder nal'h m, z. h. OT„!!J_ : o,-em- von OTW!!J (wollen), R6.!9-
(brechen), B. p„!!J_ (Luc 3, f 4) von pwm1: pm!!JE (genügen) neben pE!9-
(Num t 6, 7); B. !!J6.!!)- (Pro\" 1 t , ! ) , aber gewöhnlich !!JE!!)-; B . .,!!J_ {auf
hängen) t Cor !, 8, aber gewöhnlich E!!)-, wie in der variante steht; !!J„'T
(bedürfen, billen), !!)6.R- {leihen), B. m„nm- oder m„nem- {Job 39, 3.
Gen 50, ! t) von m•nm (ernähren); mm (lesen) hat gewöhnlich E!!)-,
aber in dem compositum B. .,!!J.,fO.U. (einen seufzer auss&oßen) hat die
selbe wurzel .,!!)-, während das sah. E!!Jf.POOT (eine stimme von sich
geben) das E bewahrt; E!!J- oder auch m- (können) ist gleicl}falls ein stat.

constr. vom hier. et rex_, wird aber nur vor infinitiven gebraucht. So 
findet sich auch 8 • .U.6,.!!)'T- (durchgehen) Jer !, f O für das gewöhnliche 
.u.em-r-. Hin sah. 'T6,.Rf.E'T- für das regelmäßige B. 'TERf.E'T- erscheint 
fraglich; und .selbst B . ..s„-rd- in peq:6.,·rd!!JHp1 (ÄZ. XIV. 58) halte 
ich für incorrect, da anderweitig :6E'Td- ,·orkommt, z. b. Jes 65, t ö. 

Der m il t e I ä g. dialect spricht den stat. constr. regehn,'ißig mit „ statt 
mit e, z. b. 6.T!!J„n ·1rnpoT f Cor 6, '.!O; OTT„°A6.-G'r& Hehr 6, ! ; 
qn„oT.,"2. t_m.6 m.u. Eph 6, ! t; ETOTn„c OT&°An\'•c nn„cnett 
Phil t, f 7. 

:iss. Die einlautigen verbalstämme auf I haben auch im f'· con..,tr. I, so 
d1-: 'lll- (nehmen), !Y'- (messen) z. b. in m•-umt_E (feldmessen) Z. 5!5, 
q1- von q•• : qu (tragen); die endung OTI : OTE , welche einige dieser 
wurzeln im stat. abs. annehmen, wird abgeworfen, wie in 2.•- \"OD t.•OTJ: 
t_•OTE (werfen) und in den imperativen 6,.j\J- (nimm), �m- (führe), 6.p1-
(thu) und S. 6.'lll- (sage), z. b. 6.'llJ R!!J6,.'2lE E'TE 2_ne (sage das wort, welches 
du willst) PS. 34, für B. 6.'llE-. Die gellung eines stat. constr. hat auch 
das seltene S. 'llm- (miissen). 
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Sonst ist der vocal e fiir den verbalen stat. constr. d. h. für die 
unmiUelbare anlmiiprung des nominalen objecls unentbehrlich; verba, 
welche keinen stat. constr. haben, müssen ihr object nothwendiger weise 
mit einer priiposition anknüpfen. Der text der handschrinen versWßt oft 
gegen diese reget; slaU -xea- z. b·. wird gelegentlich -aRR- geschrieben; 
S. eqm,, T ! A e .u.neq�nooy {Mt 3, t!), statt -rlio, ist ebenso falsch wie
e·1ri-n T ! A o nr, n�s-a (Lev 8, 3 3), statt -rlie, oder nt- T ,i,. j\ o "TeR�n
(1'1l 9, f 8)' statt T6,.i\e j .u..u.on tM eq C w ,i,.n,i,.c n,i,.o T w !!J !ep1 (ouöal;
11:tmv 1taAatov euOew; OilÄet veov) Luc 5, 39 muß lauten eqcw n,i,.n,i,.c und
n•oTW!!J .u.!eps nach der Londoner ausgabe und nach dem Bert. ms.
quart. 396. Die schlechte sprache der spätern sah. schriften wimmelt
von unmöglichen formen des stat. constr., wie A o 'A n.u.oyi\•t tlo'A
(föse das wachs aun z. 6!6 statt !i\; MCt6. 1 nuni\,i,.i (ich schrieb 
die lafel} ÄZ. XVI. 18, was nur ,i,.1cet nu oder vielmehr "Temi\,i,.1 
heißen könnte. U n v e r ä  n d e r  I i c h  e verba haben keinen stat. constr. und 
keine unmittelbare objectsanknüpfung . 

XXVI. CAPITEL.

DIE SUFFIXA AM VERBUM. 

Auch das pe rsön l i che p r o n o m in a l e  ohjecl kann auf doppelte art 339. 
mit dem tra!)Siliven verh verbunden werden: an den stat. absol. kann es nur 
vermittelst der präposition (.u..u.o+ oder epo+) gekniipll werden, und diese 
form des pronominalen objects ist die einzig mögliche nach unver'J.nder
lichen verben; die verba aber, welche einen stat. constr. bilden. können 
das pronomensuffix auch an den eigenen stamm hängen. Der unter
schied liegt auch hier in der bctonung , indem die form des stat. abs. 
stets die nachdrücklichere ist und daher vor allem in den dauerzeiten, im 
pr'.isens und imperfectum, zur anwendung kommt. . Der ausdruck mit dem 
sclbstlindigen stat. absol., wie +,is.w .u..u.oc {dico id) oder n•1-aw .u..u.oc 
ne (dicebam id), hat in sich größere energie als der mit angeknüpftem 
pronomcn. wie M-xoc ( dimi id) , !!J6.l-xoc {dictito idj, wo die betonung 
vom verbalen s\amme nothwendigerweise auf das object abgehmkt wird. 

Die anknüpfung der suflixa, welche im allgemeinen dieselben wie die 
am nomen sind (§ 88. 196), bewirkt m:mcberlei veränderungen des verbalen 
stammes ; derselbe verstärkt sich gern durch ein alformatives 'T, welches 
schon in der altligyplischen sprache den antritt der pronominalen suffhe ver
mittelt, und erleidet verkürzungen, nämlich in hinsieht der vocalisation, 
die sich hier so unstät erweist, wie etwa im hcbräis�hcn nomen, wo aus 
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C� • , aus ph ip,:i, aus „S,Q ;-,l;IC1, aus -,�:, i��, aus ,�� ii�� oder 
ii?:- entsteht. Es ist daher wichtig die form zu kennen, welche der ver
bale stamm vor den antretenden suffixen annimmt und die wir den 11atu, 
pronominalis nennen 1). Das beispiel eines vocalisch auslautenden s&ammes 
sei ·n,2_0 (stellen), 'T6.f_O•q (ihn st.ellen) : 

Sg. I. "Ta.2_01 
j, m. 'Ta.f_OK /. 'T6.2_0 
J. m. "Ta.r_oq /1 "Ta.r_oc ; 

Pl. I. 'T6.f_Ol1. 
.2. 'T6.2_W'Ten. : ·i-a.t,m·i-n., -i-.i..r_e&HIIOT : "Ta.2_e·THTTR 
3. 'Ta.f_WOT : 'Ta.f_OOT-

Von Am".\ (lösen), io'A+q (ihn lösenj lauten die formen: 
Sg. I. li.o'A"T 

J. m. li.o'AK f. li.oi\1 : li.o'Ae
3. m. li.o'Aq f. li.o".\c; 

Pl. I. li.o'A-i-en. : li.o'An. 
.2. li.e'A&Hn.oT: li.".\'THpn. 
3. li.o'AoT,

s.o. Das alTormalive T bat sich mitunter in beiden dialecten des koptischen 
erhalten, namentlich in den sfämmen aur 1, wie <"•-i-• : 'lU'T+ von <"• : ·iu 
(nehmen), m1-i-+ ,·on m•• (messen\, 2.ru ,·on f_lOTf t•- (werfen), qru 
von q.i..1 : qa q1- (trJgen); fcnwr in .u.en.pri-+ : .u.ep1'T+ von .u.a : .u.t 
.uen.pe-: .uepe- (lieben) , coTli.H·u : cli.li.H·u von celi.1 : cl,.l,.e (beschnei
den), ce.un.K·u von ce.u11.1 (feststellC'n), meli.1H'T+ von meli.1m (austauschen), 
me.umH'T+ von me.um• (dienen)' B. CJSH·u ,·on c.1.'SM (schreiben)' B. 
c,c_H-i-+ (Jes 7, !5) von c,c,.i..1 (pOiigen), celi.-i-m·n: cli.-i-m-i-+ von coli.t: 
coli."Te (bereiten), ß . .u.on.K·T+ von .uo11.1 (weiden), während S • .u.oont 
.U.6,.11.0T+ bildet, eine form die auch in boh. texte eingedrungen ist (z. b. 
Ez H, t O. t R). Die imperative .i..i\1-1 .i..11.1-, .i..p1- bilden ebenso be
stllndig in n . .i..i\1-i-+, .i..nru, .i..p1"T+, z. b ... p1-i-q (Joh !, 5), .. nri-q (Mt 
17, 17); aber S . .i..".\1-, .i..11.1-, .i..p1-, MU- bleiben vor K q und c ohne -i-, 
also e..p1q (Z. 302), .i..p1c r_mmK (Z. 3' 1), e..-&1c etc. Ebenso sind 1,ru 
,on 1p1 {llmn), 'THJ'T+ von t (geben), .uHru von .uo1 (gleb) nur vor 
schwachen, vocalisrh anlautenden sunixen zullissig, wie in 'TKl"'I" für -i-H•t 
(Jer 45, t9. Lam t, t3), 'TKrnn. (Jer 50, 3), aber nicht in -i-H1K (Jer 
!O, .i), "Tmq ( t 6, t 5). 'THIC (t t, t o), da 'THl'TK ( 15, !O) entschieden
fehlerhaft ist-ebenso wie .u.ori-oT (:rn, fi) fiir .uHri-oT, Die ent.sprechenden
sah. formen ..... von upt? lthun), 'T.i..e..+ von t (geben) verschmähen das -
'T überhaupt. 

1) Ich bezeichne die form des vcrbs vor sufflxen durch das obkürzungs
zeichen, z. b. 'llo•, mon+, CO'TD♦ u. �. w. 
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Die auf 1 : e auslautenden verba mit innerem I lassen vor den suffixen 34'1. 
ihr ursprüngliches alformatives 'T im sah. dialede wieder hervortreten ; 
so in le..C'T+ von !1cE (sligen), .u.e..c'T+ von .u.Jce (gebären), ne..C'T+ von 
mce {kochen), 2_6o.C'T+ von 2_1ce (leiden),· 1'6.C'T+ (Ps !7, 9) von -x1ce 
(erheben); •l!l'T+ von e111e (aufhängen), p•K'T (Ps i6, 9) von p1ae 
(neigen), 1!16.K'T+ von 111ae (graben); en'T+ von une (führen), 'c\d'T+ 
(Ad 26, U) von 'c\1Ae (rasen), neq'T+ von ruqe (blasen), lift'T+ von dme 
(finden); - ce..e..'T+ (Ps 37, 36) von cl'Te (werfen, PS. U) und 2.••'T+ 
neben f6o.'T+ von 2_1'Te (zerreiben) ersetzen das ,:· durch vocalverdoppelung 
im inlaut. Diesen schließen sich einige unregelmäßige an, nämlich P•l!l'T+ 
von pm11e (genügen), ce..2_·-u oder ce2_·-u von • CifE (sich entfernen) 
und fR'T+ für B. 2_en+ (sich nähern) von einem thema *2_1ne = S. 2_mn, 
dessen stal. constr. 2_en lautet, z. b. 2_eneHROT (Jes 3', t). Der hob. 
dialect hat dies ,:- durchweg eingebiißt, er sagt: �•c•, pe..a+, en+ u. s. f., 
man begegnet ihm mitunter in .sahidisch gefärbten büchern, wie in '1!6.C'T+ 
(Ez ,, n), p6o.K'T+ (Ez t 7, t 5). 

Spuren des T, welches die anlmüpfung der personalpronomina ur- M2. 
sprünglich vermittelte, treten uns noch andere von allgemeinerer art ent
gegen, welche für die form der einzelnen suffixa bestimmend· sind, nament-
lich der leichteren der I. sg. 1, .2. f. sg. 1 : e und I. pl. en, während 
die schwereren (a, q, c, 'TEn, oT) eine solche ,·erstärkung durch 'T nicht 
kennen - es sei denn, daß der st. pronom. ihrer überhaupt bedürfte. 

Sg. I. hat das ursprüngliche suffix I nur bei den verbalstämmen auf 
o erhalten, wie in "Te..2_01 von ,:-e..2_01 wofür mitunter weniger gut .S. ,:-e..
�ou geschrieben wird , und in .u.EC'TWJ von .u.oct : .u.oc,:-e (hassen) ;
sonst tritt hier überall T (für eig. ti) ein, z. b. 11on'T von 11mn
(empfangen), 2_0Ac'T von 2_m!c (bedecken), En'T : n,:- von 1ru : EJnE
(führen), ,c.e..,:-: Ke..'T von ,c.m: Km (lassen), 'TRROOT"T (Joh t7, 8) von
,:-nnooT (senden) . Das suffix 'T pncgt auch an solche stllmme anzu
treten, welche schon auf ein radicales oder (nach § 3'0) alformatives 'T
ausgehen, z. b. KO'T'T von awt : KW'TE (wenden?), co'T'T von cmt :
cm,:-e (erretten); qr� von qM : qE1 ql'T+ (tragen). Doch schwanken die
texte in dieser hinsieht ; es findet sich B . .-5E'T.r6WTT neben ..SE'T..SW'T von
..So'T..SE'T {forschen), dl'T'T (Ez 3, 1 ,) neben lil'T (Thr 3, !} von d1
(nehmen), 2.� (Ez ! , 1) neben 2." (Thr 3, H). Das S. namentlich
vermeidet das unorganische zweite 'T1 wie in •T.u.oop H •T.u.oopn
(sie tödteten mich oder sie tödteten uns) Z. ,oo.

Sg . .2. f. zeigt die gewöhnliche form I : 6 bei consonantisch aus
lautenden stämmen, z. b. oi\1 von m'c\, -xoi\1 von -xw'c\, -xE.U.1 von -x1.u.1, 
ne..f.U-1 : ne..f.U-E von ROfE.ll : non.u., 'TWOTRI von 'TWOTR, fE'&flll"&I 
(Luc t 9, U} von fO'&f.<1'; sie fällt ganz ab bei denen auf o, z. b. 'Tlio 
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(Jer t 1, t 7), -r�to {Mich 6, t i), &dio (Jes 3, t5). Nach andem1 voca
lischen auslaute verstärkt sie sich zu ·-r- : T6, so in x�t vo11 ,c,w, •�t

(Jer !, U) von nDJ, ·i-wt: ·i-��·n:. von t, �t von 1p1, wie in ds1' von 
f.J1, q1t : qrn: von q� : qt:1, nt:np1t von nt:1. Jedoch kommt die 
endung t : -rt: auch an a11durn nicht eben selten vor, z. b. B. u.opt neben 
.uop1 (Jes 3, U) von llOTP, -&opt (Mich 6, t i) von -&wp, OTou.t (Nah 
3, t 5) von OTw.u, OT�tt vo11 OTOt, ��et (Jes 1, !5) von �ICI, R0.\'2tt 
(Jes 5t, !3) von Rm.\-&, und sogar co-it (Mich ,, t o) ,·on cmt, 1to-i,t 
von Rmt u. a. m. 

Pl. I. hat das ursprüngliche surföt H regelmiißig iß beiden dialeclen 
an den sfämmen auf o erhalten, z. b. 1t·i-on ,·on 1t·i-o, ·i-�ion von -i-�2_0, 
wie auch im S. -i-nnooTn von -i-nnooT. Im s ah. dialect ist diese endung 
auch für andere slämme die übliche, z. b. o� von wn, no-&n von 
nOT'lf.t:, nop-&n von nwp-&, cncwnn ,·on conct:n. Im b oh. dialecle ist 
die endung 6H weniger gebrliuehlich, wie in 1tocen (Rori1 6, i) von Rwc, 
g1og1t:n {! Cor 8, !0) von g1wg1, co'Tfft:n {Eph t, -i) von cw·i-n, t_O'Tfft:n 
(! Cor 5, t 8) von iw-i-n, 2_0Act:n (Luc !3

1 
30) von 2_wAc, OTOR2_t:n von 

OTWnt , 2_t:'J5.2_W'2tt:n ( t Thess 3, i) von 2_0'2t2_t:'2t, Gewöhnlicher aber ist 
im boh. die endung T6H, wie in on·i-t:n Yon wn, g1on-i-t:n von !9WR1 

'lf.o.\·i-t:11 ,·on 'lf.W.\, OT�t·i-t:n : OT�tn (Mt 19, !7), .e,_�!9-i-t:n von Awg11 

!90pn-i-t:n \'On !9wpn, OTOpn·i-t:n \'Oll OTwpn, �op'2t·i-t:n vou �wp'll.1 

onc-i-t:n von w.uc, ou.1t·i-t:n von w.u.R, 2_en2_wn·i-t:n von 2_ontt:n u. s. w. 
Die endung ·i-t:n scheint in diesem dialect fast überall gestattet zu sein 
und wird nur in dreilauligen stlimmen mit auslautender liquida (§ 3'!5) 
umgangen, wie in n�2_nen : n�2_.un von no2_eu. : non.u. Oft genug 
finden sich auch die endungen t:n und ·i-t:n neben einander, z b . .\o'lf.t:n 
(Jer U, t s) neben °A.O'JS."Tt:n {7, t o) von .\w'lf.1, o'h.t:11 (Jcs 64, 6) neben 
o.\-i-t:n von w'A.1, .u�cen (Jes '!, !i) von .u1c1 neben ��c·i-t:n von �•a, 
t:nt:n (Jer 2, 6) neben t:n-i-t:n von 1ru oder g1t:n-i-t:n vo11 !9lru, '2tt:u.t:n 
( t Cor t 5, t 5) neben '2tt:u.-i-en (Ps 45, !) von 'JS.1u.1, COTWnt:n (! Cor 
t, U) neben coTwn-i-en {Ps 73, 9) von cwoTn, -i-oTnoct:n {Eph 2, t6) 
neben ·i-oTnoc-i-t:n (t Cor 6, U) u. a. m. Die auf wurzelhaßes oder 
(nach § 340) alformalives ·i- auslautenden stämme erscheinen im boh. 
meist mit doppeltem -i-, z. b. co·i--i-t:n von cwt, Ro-i--i-t:n von 1twt, 
irri-t:n von 2_10T1 2_ri-+, .ut:nprri-_en {Mal t, !) von nt:1 u.�npri-•, 
- doch findet sich auch 2_nt:n (Mt 8, 3t) u. dergl.

Pl . .2. hat T6H : TH nur bei denen auf o erhal\en, deren auslaut es
dehnt. z. b. -i-�2_w-i-t:n : -i-�2.w•i;. Um der ,·erwechselung mit dem sulT. 
der I. pl. vorzubeugen ersetzen die übrigen verba immer und die auf 
o mitunter das pronomen dieser person durch das selbständige &HROT :
-i-nT"Tn: -i-HnoT, welches stets den stat. constr. des vcrbs erheischt. (§ 89.)
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Pl. 3. OT tritt ohne weiteres an den consonantisch auslautenden 
stamm; es dehnt das auslautende o im D., z. b. KTWOT (Jer f9, 9) von 
K·i-o, T6o.fWOT : ·i-6..fOOT von T6o.fO, und diphthongesciert in X6o.T (selten 
,c_woT) : K6o.6o.T : KEOT von x_w: KW, 16..T : El6o.6o.T (Lev 8, !l) von 1w1: 
uw, S. 6..6..T von upE 6..6..+, S. T6o.6o.T von t "1"6..6..+; cw (trinken) würde 
vermuthlich CWOT: cooT bilden, wie aw (sagen) aWOT: 'XOOT bildet, freilich 
im ß. i:elten, denn für gewöhnlich lautet die boh. form ao,·oT, indem der 
radicale auslaut des hier. te/ wieder eintritt. Das a!Tormative -r (nach§ 340) 
ist unentbehrlich in qri-oT, D. c.15H·i-oT, MTOT, -i-m-rOT, .u.Hr-i-oT u. a. 
Der sah. dialect hat in einigen fällen das sufib. COT, nämlich in 
CfMCOT von CfM lschreiben), ·i-nnooTCOT von -i-nnooT (schicken), 
'ltOOTCOT von aooT (schicken), dooTCOT (Z. 413) von dwoT dooT 
\einengen) und in 6..ptcoT von dem imperativ 6o.p1 (thu). Vergl § 31 6. 

Die volle v o c a  I i s a t i o n der rnrbalen grundformen erfährt unter dem 3ü. 
drucke der antretenden pronomina meist eine brechung, vermöge deren w 
und OT zu o, und 1 zu E oder 6o. wird, während der slammvocal der 
vier- und fünflautigen von seiner stelle weicht. Die e i n  - u n d  z w e i -
1 a II t i g e 11 zunächst mit dem stammvocal w oder OT verkiirzen denselben 
zu 0, z. b. co+q : coo+q von cw (trinken), ao+q : aoo+q von aw 
(sagen), l90n+c von l9Wn (empfangen), ·i-oA+oT von -i-wA (vergeilen), 
OTO.U+OT ,on OTW.U (essen) und nop+K von .UOTP (binden); die 
schwachen stämme werfen im st. pron. ihr 1 : E ab, z. b. qo"X+q : qod+q 
von qwar : qw<J'E (ausreißen). Die sah. verba mit innerer vocalverdoppe-
lung des stat. abs. bewahren dieselbe in der rege! im stat. pron., z. b. 
Rooc+-r von Kwwc (bestallen), l900d+oT von l9WWdE (qulilen); vor den 
sufiixen K, q, c fügen diese ,erba ein E ein, z. b. ·i-ooA+EK von ·i-wwAE 
(verg«-Hen), dooi\+EtJ von- dww.\E (umhüllen), Koop+Ec von KwwpE (ab
hauen); ao·uq von aw··n (durchbohren) hat keine verdoppelung, doch 
ist dieselbe auch in der grundform (aww·n) selten. Die beibehallung 
des w oder OT im stat. pron., der man besonders vor liquiden und nach 
OT begegnet, wie in Awi\+oT (Mt 5, 17 var. Act !i, 39), OTWll+OT, OTWlY+tJ, 
S. noT'Xq (Mt 7, 19) ist unstatthaft; es kann nur Ao.\oT, OTO.UOT, OT6o.lYtJ,
noaq heißen.

Häufig wird das o des stat. 11ron. der ein- und zweilauligen sUimme 
durch 1- vertreten, und zwar nach 1 ·und K in 16.+ : El6o.6o.+ von 1w1 : uw 
(waschen), X6o.+ : K6o.6o.+ von x_w : KW (setzen); vor lY gewöhnlich im B., 
sclte11 im S., z. b. �6o.l9+ : -i-ol9+ von �WlY : ·i-wlY (feststellen), A6o.l9+ 
(Gen 37, !3) : Aoi9+ von AwlY (entblößen), P6o.!Y+ : p6o.l9T+ von pwi91 : 
pw!Yt: (geniigen); der gebrauch schwankt hier nicht selten ; man trim D. 
eolY+ (Ez 37, !6. '7, U) und S. ·i-6o.l9+ (Act t5, !), ß. K6o.l9+0T (Jcr i5, !) 
neben dem weniger correcten KOl9+q (Ez !6, !) ; für B. 't6o.lY+ findet man 
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ein dem S. 11om• (Ps t 6, 1 ,. Nie. t, öl) nachgebildetes ttom•; im B. 
ist neben !!16'!!1♦ (zerstreuen) mom• (verachten) gültig, und im S. neben 
com+, mom+ auch, C6'!9+, !96'!9+ u. dergl. ; om• (lesen) hat nur O zum 
unterschiede von a.m• von 1m1 : e1me (aufhängen). Anlautendes !!I ver
wandelt o zu � in !96..'T+ : !96..6.'T+ von !9W'T : mmur'I" (bediirfeo, 
schlachten) und in ma.11+ (leihen). a. tritt regelmäßig für o vor den 
gutturalen 6 t ein, wie in et�• : 11a.2_• von ttm6 : 11m2_ (zerreißen), 
c�• (Num lt, !6) : ca.2_+ von � : C2_6'I (schreiben), c6..6+ : [ C6'2_♦] von 
c·w61 : cw2_e {weben); ua.2_+ von uo2_: non_ (füllen), OTa.2_+ von OT02.: 
o,-m2_ (hinzufügen), S. -sa.2_• von do2_ : -sm2_ (beriihren), B. 6�+ (Lev 
1 i, i 1-3) von � (schaben), B. -.2_+ (ÄZ. XIII. 83) von *IIUlt_ 
(pOastem), S. "Ta.t_• von 'TWt_ (trüben); so kann auch no2. : nottt 
(trennen) nur na.2_+q (Ez i 1, 9) bilden, ne2_•q (Ez 5, !. i8, 7} ist nicht 
angängig. Vor andern consonanten ist a. verdächtig; so in R.6'K.+ neben 
K.OR.♦ von RmR (abschälen), na.-s+ von nOT'lte (werfen) ÄZ. XIII. t 10. 
Apocr. U�. und -..q+ (herausziehen) ÄZ. XIII. 56. Dies „ tr'.i.gt miLtel
ägyptiscben charac&er, denn in diesem dialect tritt es für das o des stal. 
pron. regelmäßig ein, z. b. Aa.'A+ (Apocr. 1 t 7) u. s. w. 

au. Die einlautigen stämme auf I, welche sich im stat. pron. regelmäßig 
durch T verstärken (§ 3'0), behalten ihren vocal unverändert, z. b. dJ"T+ : 
-s1"T+, 2_J"T+, uenp1"'1" : uep1"'1"+ u. s. w. t (geben) bildet .;-HI♦ : "Ta.a.+, 
uo1 (gieb) llHI+, vor leichten suffixen mit alformativem 'T. Die zwei
lautigen stämme auf 1 : e mit innerem I nehmen e oder ._ an, indem sie 
sich im S. durch auslautendes 'T verstärken (§ 3 i t), und zwar 6 vor 
liquiden consonanten, wie en+ : t:n'T+ von 1ru : une (führen), S. 'Ad1T• 
von ".\1111 : 'A1Ae (rasen), B. cen+ von ciru (vorübergehen), -seu+ : dnT• 
von 'ltllll : dme (linden), s. mA·-o von m1At: (verändern), s. llt:Cj'T+ von 
ruqt: {blasen)' B. men+ : [mt:n"'J"+ l von !9l1\1 : !9lnt: (fragen)' t_t:ll+: 2.n·u 
/sich begeben). Vor härtern lauien haben diese stämme vielmehr :l.., 
wie a.m• : a.m"'I"+ von 1m1 : e1me (aufhängen), ua.c+ : ua.c"T+ von UJc1 : 
niet: (gebären), pa.R• : pa.R"'I"+ von p1K.1 : p1K.t: (neigen), �a.c+ : 116'C"I"+ 
von �1c1 : mct: (kochen) ,  66'"1"+ : 2_a."T+ 2_a.a.·n von 61"° : 2_rn (zer
drücken), da.c+ : -sa.c"I"+ von d1ci : -s1ce (erheben), - at:c"I"+ ist ebenso 
falsch wie -soc-r+. Von einem thema *c12_e (sich enlfernen) leitet sich ca.2_T• 
und ce2_·u ab ; 1p1 : upe (thun) bildet a.i+ : 6'6'+ und vor leichten suffixen 
B. a.1T+; c6M : c2,a.1 (schreiben) c6K'T+ : C6'2_+'J c2_a.s♦eoT : C2_t'."'I"+ und
c,c_M (pOügen) c,c_K"T+ \Jes 7, !5); coTAH"i"+ : cilHT+ von ceA1 : eilt
{beschneiden) hat die vocale seines stat. constr. 

3'5. Die d r e i 1 au t i g e n  stämme verwandeln ihren vocal m oder oy im 
stat. pron. in O, z. b. co"l"n+T von cwT11 (erwlihlen), oyopn+K. von 
o,-mpn {schicken), �opm+c : 11opm•c von �wpm : nwp!!f {ausbreiten); 
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.uonK+oy von .uoTnK (bilden) , nO'lU5+q von no� (besprengen); die, 
welche schon im &tat. aba. mit o gesprochen werden, bewahren diesen 
vocal im stat. pron., z. b. 'XORt_+q von 'XORf. oder '2'0,-Rf. (verwunden}, 
91on2_+q (Ps iO, 3) von !!JOnf_ (berauben), .u.ooTH'I von .u.ooTT oder 
.uoyoTT (tödten). S. cm.u.n'T (spannen) entsagt im st. pron. seinem n und 
bildet co.u."T+. Die aur eine liquida auslautenden erleiden dieselbe ver
kürzung des stammhaften m, fügen aber vor den suffixen 'T1 R1 q, c hinter 
dem letzten radicale ein e ein; z. b. cop.u+oT, aber cop.u.+eq von 
cmpe.u. : cwp.u. (verführen), .6o&A+eq : 2_o·i-Anq und .6o&Rie·i-: f_O'Tfit:'T 
von .6w"Td : f_W'Tt:Ri (tödten), B. OTO&n+eq von OTW'Tt:n (ausgießen), 
'XORp+eq von "Xm1tep (würzen); hieran schließt sich .u.o'Tn+eq von .U.'TOn 
(ruhen). üie erhaltung des w, namentlich nach OT, z. b. in OTmpn+'T 
(Jes 6 t , 1), ist unstatthaft ; dagegen berechtigt in der bildung COTWn+ 
von cwoTn: cooTn (kennen) und B. &OTW'T+ (Jes 3', t 6. 39, 6. '3, 5. 
60, i!} von -&moy¼ (versammeln); .. ,-woTn (sich erheben) bildet 'Tmn+ : 
"Tmoyn+ - neben der .2. sg.· m. 'TWn+R lautet jedoch die .2. sg. f. im 
B. gleichfalls 'TWOTru.

Für das o des stat. pron. tritt :A. in denjenigen dreilautigen stäm
men ein, deren mitllerer radical .6 oder 2. ist, z. b. -2.c• (Jes 6 t, t} : 
"Ta.2_c+ von &ru2_c : 'TWf_C (salben), p�·n : pa.f_'T+ von pm.6·u : pw2_'T 
{hinwerfen),. &a.2_.u.+ : "Ta.2_.u.+ von &ru2_e.u. : "Tm2_.u (einladen), OTa-2..u.• 

von OTuf2_e.u. : OTWf_.U. (wiederholen), na.2_.u+ von no2_e.u. : non.u. (er
retten); B. OTa.2.Aeq (bellen) geht auf einen stamm • OTWtt:A zuriick. 
Vor inlautendem !!I ist der vocal 6o. nicht so allgemein; er findet sich in 
B. !96.!!J"T+ von !!JW!!J'T (wehren), S. 0,-6..!!JC+ (Z. 4 t 3) von OTW!!JC
(erweitern); in formen wie ·Ta.�n• neben 'TO�n• (zu1·iicktreiben) und
-i• neben &oRc+ (durchbohren) ist er ungewöhnlich.

Die s l ii mm e auf o erleiden keine veränderung ihrer vocalisation vor 3'6.
den suffixen : nur daß sie den auslant von der suffixen "Tt:n : 'Tn und im 
B. vor oy regelmäßig zu m dehnen ; es heißt also 'T6.f_0+1, 'T6.2_0+R, 
Ta.t_on, 'T6.t_UJ'Ten : 'T6o.f_lll"Tn, "Ta.t_WOT : "Ta.f_OOT von ·i-a.2_0 (aufstellen). 
Einige zeigen m auch in andern personen, namentlich S. ca.2_111+ ca.2_111m+ 
von •ca.2_0 (sich entfernen} und -sa.'A.w+c, !!JOTru+q, 'Aa.'A.w+q, obwohl in
den letztem gegen o nichts einzuwenden ist; aber �m+q (Jes U, t -i)
nach der analogie von �w+oT (Jer t t, t. Zach t 0, 9) ist fehlerhaft. S. "Xno
(fragen) nimmt nach-§ 86, 3 für o, w ein OT an, z. b. "XnOT+q, "Xnoy+n;
'll.nooT•'I (Mt •U, 46) ist incorroct. An die verba auf o schließen sich
einige von unregelmäßiger form des stat. aba., indem sie ihren stat. pron.
auf m bilden, nämlich S. t_OTPW• f_OTPIIIW+ von f_OTPW (? berauben) 
.oder 2_pa. (westreiben), ca.2_m+ von co2_1 : coo2_e (tadeln) und .u.t:C'TIII+
von .u.oct : .uocTe (hassen); .u.oru : .u.oone (weiden, anlegen) bildet im 
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S. ua.noT+ (wegen des n nach § 86, 3) - eine form, die in boh. texlen
incorrect ist (z. b. Ez 3-i, 10. 18), da sie vielmehr uonH"T+ lauten muß.

317. Die v i e r- u n d  fü nf l a u t i g e n  vcrba verändern im stat. pron. mit
der betonung die vocalisation, indem sie für o-E regehnlißig 6-ffl
setzen, z. b. co".\cc".\ : co".\c,\ (trösten} bildet cc".\cw.\+K : c.\cw".\+K;
ebenso heißt es OTE'll.OTW'll.+q (Job 20, t 8) : OTEG"OTWG"+q von OTO
'll.OTE'll. : OTO<!OTE<! (kauen); COTTWn+ (gleichsam scwton) von cwoT'TEn:
coopn (richten); !9-&0p"TEp: !Y·rnp·Tp (stören) !Y-&Ep·i-mp+q: !Y'rp"Tmp+q,
- im 8. wird auch wohl" !Y-&Epemp+ geschrieben nach§ '.U; nach u und
11 lriU für m nach bekannter regel OT ein, z. b. UEK.UOTß+ von uoK.UER
(betrachten), S. nEG"noTG"+ von nodnEG" (verspotten). Der Übergang dL'S 
E in a. und des m in o vor f. scheint in ET-Ca.f_COf_+q (so im ms., 
K. :!31 scheint ETCa.f_CE�q zu lesen) ,on ca.t_CEf. (abhobeln) vereinzelt zu
stehen ; jedoch behlilL "TOTnoc+ sein o auch im stat. pron., ebenso das
sah. 'TnnooT+; nach mitlefügyp. art wird jenes zu ·i-oTua.c+ (Apocr. 115.
Z. 340). An diese verba lehnen sich einige von unregelmäßiger bildung,
nlimlich cd1."Tm·n : d."Tm·i-+ rnn coRt:¼ : coA"TE (bereiten), KOT.\m,\+ von
Km".\ (einhüllen), Cf.OTWP+ von ca.2.0T1 : ca.2_0T (Ouchen), "TEnf_op• :
·i-a.n2.op+ von "TERf.OTI" (glauben). !96-ROT!!J+ : ca.n"'T!Y• von !!J6-R!J :
ca.n!Y ca.a.n!Y (ernähren); !!JEll!!JH'H von !9EU!91 (dienen) und ceunn'T :
cun·-u von CEURI (resl'llellcn) trennen sich wieder von diesen 1lurch die
einführung des H, der analogie der sfämme auf a.1 folgend.

XXVII. CAPITEL.

DAS VERBUM QUALITATIVUM. 

3'8. Während das vcrbum in der nachdrücklichen aussprache seines stat. 

abs. den forL'lchritt in der handlung bezeichnet, sei nun die U1ätigkeit auf 
ein object gerichtet oder in sich abgeschlossen, drückt eine intransitive 
form , welche die koptische sprache mit großer regelmäßigkeit vom ver
änderlichen verb ableitet, vielmehr das andauern in der thätigkeit und den 
z u s t a n d aus ; die zweite form verhlilt sich zur ersten wie die beschrcibung • 
zur erzlihhmg, die eigenschan zum ereigniß, das sein zum werden. 
Andere sprachen bieten kaum analoga dieser bildung, sondern driicken den 
in rede stehenden unterschied durch andere mittel aus, wie unsere eigene 
sprache durch verbale priiformative, indem z. b. ,,aufleuchten« einem stat. 
abs. und »leuchten« einer zustlindlichen form im kopti"chen entsprechen 
würden. Das koptische bezeichnet nun diese ihm eigentbümliche art des 
verbs theils durch die' alte endung ut, theils durch innere bildung, welche 
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auf dem abtaut des slammvorals beruht. Wir nennen die zusfändliche form 
das verbum qualitatioom 1). 

Das qualitativ der i n t r a  n s i t i v a bezeichnet den zustand, in den der 
begriff der thäli gkeit gelangt ist, wohingegen das activ diese thätigkeit 
selbst bedeutet, z. b. !!JW1U : !!JWnt: heißt »werden«, !!JOn : !!JOOn »seino; 
6.!!J6.I (sich vermehren), O!!J (viel sein); .u.oT (i.terben), .uwoTI" : .U.OOTT 
(todt sein); �W'T : nwT (hinlaufen, weglaufen, to nm), �H"T : nH"T (laufen, 
to be ronning); S. AmK !gehen\; !HK (sich ergehen, im gange sein); 
16mn·T : fWn (sich nähern), 16t:nT : t_Hn (nahe sein); aru : cme (vorüber
gehen), ß. anrwoT (vor jemandem sein); mn!6 : mnf (leben), on/6 : onf 
(lebendig sein); 16m : flCt: (ermüdet werden), .6oc1 : fOCt: (,natt sein); 
.\1!1 : .\1Ae (rasen), .\0!1 : ÄoAe (toll sein): !!JWOTI (vertrocknen), !!JOT
WOT (trocken sein): fÄO'll. : fÄOc5' (siißigkeit annehmen), 2_0Äa : fOÄc5' 
(siiß sein); f_K� (hungern), fOKt:p : fOKp (hungrig sein); 1!1: e1Ae (dürsten), 
oh : o!e (durstig sein); &1161 : Ttft: (sich berauschen), �1 : T6.ft: 
(trunken sein); ep-.u.K6.f (schmerz empfinden), .UOKf_ {in schmerz sein). 
Die ,erba !!Jt: (gehen) und 1 : e1 (kommen) ersetzen ihr qualitativ aus einer 
andern wurzel, nlimlich n6. (to be going) und nHOT : RHT (to be coming). 

Das qualit.,tiv der t r a n  s i t i v a bezeichnet gleichfalls den zustand, 
nicht mehr den in der thäligkeit verharrenden, sondern nach der vollendung 
derselben eiD[lelrelenen; nach aurgabe des activen sinnes hat es nun meist 
pa ss i v e bedeutung angenommen, nicht anders als wie etwa im englischen, 
wo the house is building » das haus ist im zustande des baues, wird ge
baut« bezeichnet. So heißt ce-cwpe.u. » sie irren u (einer den andern), 
aber das qualitativ ce-cope.u » sie irren, sind irrig oder werden irrege
leitet«; c5'1a : a1ce (erhöh en, erheben),• c5'oc1 : aoce (erhaben sein); cm·i-n 
(erwählen), coTn (erwählt, erlesen sein); Am.\ (lösen), !HÄ (lose sein) 
u. s. w.

Aus der besondern bedeuhmg d es activs und des qualitativs ergiebt !U9.
sich, daß jenes zwar jede handlung bezeichnen kann, möge sie vergangen, 
andauernd oder zukünßig_ sein, dieses aber nur in den d a  u e r z e  i t e n 
verwandt werden kann, d. h. dem prä sc n s  (q-, 6.q-: eq-), dem im pe r-
fe c tum (na.q- : neq-) oder dem pa r t icip (eq-, t:T-), nie aber eine be
vorstt?hende handlung (qna.-, eqe-) ausdrücken kann. Man kann nicht sagen: 
q-2_0Kt:p »er wird hungrig sein«, denn wenn ers is t (und das liegt in
dem qualitath· fOKt:p), so kann ers nicht erst werden; sondern es muß
heißen: qn'a.2_Ko (er wird hungern, hungrig werden). Es heißt: MJ6.!!JM

4) Das wescn die.ser form ist bisher noch nicht erläutert und meist verkannt
worden. 1-"Rn!DRICR Riiamn erkannte mit der regelmlißigkeit ihrer bildung die 
eigenthümliehkeit ihrer hedeutung; er nennt sie das • zuständliche• ode,· auch wohl 
den • ahlaut qualitali1 •. 
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{er nahm zu), aber qom (er ist viel); 6.qmwm: 6.qmwnE. (er ward, er war), 
qmon : qmoon (er ist); 6o. f6o.ROTon d I c1 ntHT (einige wurden hoch
müthig, iipootro&rjoav 't'tva�) t Cor ,., t 8, aber TE.'TE.ndoa nt_R,- (ihr 
seid hochmüthig, 1t!!fUOtCl>l'8VOt tO't'e) 5, ! ; 6o.tp5 w n -r n-sE. rumw.u. (es 
nähert sich der sommer) Luc ! t, 30, und eine variante: q i5 E. n -r {er 
ist nahe); S. :U,nlfE. E.OTOR (ich fand nichts) Luc t 3, 7, und eine 
variante nttHT 6.R t:o,-on (ich finde nichts); B. E."T6o.qc1 n1 a.qna.T (da er 
voriibergieng, sah er) Mc t, t 6. t 9, aber t:qamwoT 6o.'JD6o.T (wiihrend er 
vor ihm gieng. sah er) !, t ; MJ!9mo,-s (er ward trocken) ,, 6. 5, !9, 
aber E.\K -ru1•2u-s !JOTWOT (da seine band trocken war) 3, 7; S. 
nE.-r t o i\ c1 H DE.Tn6o. t. i\ o d RfOTO enduw ( das was süß ist und was 
mehr als der honig süßt) Z. 399 ;· 6.lfRO OTOt Mill : MtKO Moli.E. (ich 
hungerte und ich diirstete) Mt !5, 35 - aber E.T6o.RR6o.T E.poK ß&IU,,T 
E.l\t_Oßep 1e E.I\Oli : n-r6o.1t1t6o.T epoR TR6o.T E.l\fK6o.UT K E.Koli.e (wann 
sahen wir dich hungrig oder durstig1) ·ib. 37; 6.K i\ ofll R6o.Ti\E. 6o. JlUUl!!I 
ncl5M &pE.K i\ 1fi.1 : Ki\oli.E. R6o.Ti\E. 6o. DE.fOTOCfM i\d-rK (du bist rasend, 
Paulus, das viele schreiben machte dich rallen) Act !6, !-i, nti\olu Mt: 

nti\oli.e 6.R (ich bin nicht rasend) ib. 25; MJ.U.OT (er starb), qna..u.OT 
(er wird sterben), aber q.umOT-r (er ist todt); S. qoT o T 6 eii6o.�E.i\oc 
TRPOT 6.TW qn6o. O T w -rli. RfO,-O epooT ™POT (er ist höher als die 
enge! alle und er wird sie noch mebr alle iibertrelfen) PS. H8; B. 
n&ol\ E.Td1e1 OT"2_ E.T&duo (du bist der, welcher erhöht und ernie
drigt) t Par 29, U - aber E.·i-l!J'oc1: E."T-soce (erhaben). 6.qi (he came), 
nMJRROT (he was coming) Mc 2, t3; MJ!IE. R6o.'J (he went), eq1U1. (he is 
going). Das qualitative E.qnROT. heißt • einer der kommt , künftig ist«, 
aber das absolute eqi •einer wann er kommt«, z. b. B. DE. OTOD OT6o.t"t'E.
i\oc E.qi 1) ent:cH-r nnu mRIE.n OTOt eqN.u. .u.n1.u.woT OTOt OTon 
nd1.E.n t:qi- E.llE.CHT nmopn .Ut'.ßE.RC6o. lllll.U .Ulll.UWOT E.qE."6'..15p1 
E.!9WR1 mli.t:n E."Tt:n·T6o.q (es war ein enge!, der herabkam und das 
wasser bewegte, und wenn jemand zuerst nach der bewegung des wassc.•rs 
herabkam, alle krankheiten desselben heilte) Job 5, ,i. 

Mitunter wir,I das verhum activum neben dem qualitativum gebraucht, 
je nachdem das verb als thlitigkeit oder als eigenschart aufgefaßt wird, 
z. b. B. �H E.·i-dpHoTT enRoc.uoc (tler welcher siegreich ist über die
weit), aber S. ItE.Tllpo .u.nKoc.uoc (der welcher die weit besiegt) t Job

4) So nach der Jondoner nusgabe und ScnwARrns vermuthung für t:qH
zu lesen. Hier sei es gestattet dem meister der koptischen grnmm111ik, Rüt.:nKT, 
zu widersprechen, der in seinem hnndexemplar an dieser stelle t:qnHOT in den 
lext setzen möchte, indem er in seiner bündigen weise sagt: •E.qi ist ein unding•. 
Nicht doch I Jedes verh kann das parlicip mit E.T oder t:q bilden; denn nicht 
in diesem prliformaliv liegt der begriff der zusUindlichkeil, sondern in dem verbal
stamme selbst. 
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5, 5 ; tu.moTT .UU.Hru : ¼.uoT .ttu.H1u� : t.u6.0j'I J.U1Hn1 (ich bin 
täglich todt, - aber richtiger S. : ich sterbe täglich hin) t Cor t 5, 3 t. 

Als adjective können qualitative verba nicht construiert werden. Das 
adjectiv kann substantivisch gebraucht werden und prädicativisch mit hiilfe 
der copula ; das qualitativ kann substantivisch nur als participium stehen, 
während es als prlidicat der verbalen priifixe bedarf, z. b. i!..non 2_6.R'lS.m! 
n-&tu·i-cn �E n-&ari--En 2_i!..R'lS.Wp1 n-&WTER "'1i ETERT6.IHOTT 6.ROR �E 
·nngJKgJ (wir sind schwach, ihr aber seid stark; ihr seid gt'ehrt, wir
aber sind verachtet} t Cor .i, t t. - ß. OT6.i\ itoTo"-w (ein weißer stein)
Apoc '!, t 7 erscheint ebenso bedenklich wie RJOTW!gJ (die weißen) Gen
30, 3:!. Auch in der composition können qualitativa nicht an die stelle des
activen stammes treten ; .n'lS.11U.'Sci\.r6mi\ (tödtung) KAR. sollte n'lS.11U5oi\.r6ci\
lauten; nur OT-PECJ.UWOTT (ein todter) siebt für oTpmu.1 ECJ.UWOTT·

Die mannigfaltige bildung des koptischen qualitativ!! ist auf die im 350. 
hieroglyphischen üblichen verbalfor�en auf@ tu und !Q f.lä oder ! 6 zurück
zuführen ; diese endung hat sich in der jiingern sprache noch in manchen 
fällen erhalten, sowohl in der form o1r oder oT, beide mit dem binde
vocal H oder 111, als in der form ·r, von der sich einige nebenformen 
(rr, HT, i!..T, o·r, ET} ableiten. 

a) Das qualitativ aur BOTT : HT bilden die stlimme auf o, unter
ihnen die causativa, z. b. "'o : -&o (pnanzen), �ROTT : -&HT; T6.RO (ver
derben), T6.RHOTT: T6.RHT; -&.UMO : T.UM':Jo (rechtfortigen), -&.UMHOTT: 
·r.u6.e1HT (Ps t 8, t 0); B. TMHOT (Jer t 5, rn) ist ebenso verwernich
wie S. Ti!..RHTT oder S. apHTT (= B. "'PHOTT) statt des gewöhnlichen
ap6.EIT von "'po : apo (siegen); doch beweist auch S. "'i!..i\HTT (PS. 3'6)
für -&i!..i\HOTT : �6.i\HT von -&6.i\o : [ �6.i\o] (anvertrauen), daß einst im 
oberäg. dialecte gleichfalls das auslautende T gesprochen wurde. Im
mitteläg. dialecte findet sich TMHOTT neben Te!HT, jenes eine hob.,
dies eine _ sah. form. Diese qualitativform wird von wenigen andern grund
formen abgeleitet, wie D. �ROTT von uSM (schreiben) ; cc!HOTT :
cUHT" (Gai 6, t 3) von ccl,.1 : c!!c (be�chneiden); cc2_nHOTT von Ci!..f.lU
(versorgen); w�HOTT von gJ-&6.U. für gJ-&6..lAO (schließen); S. Ti!..RHT
von Tlllß (gewöhnen); S. Ri!..2_HT in RH-Ri!..2_HT (nackt) ist vermuthlich
eine ähnliche bildung; D. RH ETtOTHOTT cl,.oi\ !66. (eXAOOfl,EVOL) Thr
'.!, 19 geht auf toTm zurück. i\6.i\o oder i\6.i\ru· (bestreichen) bildet B.
i\i!..i\HOTT ; dafür findet sich im S. ein höchst auffälliges i\6.i\ru in 2_n·rn2_
ETi\i!..i\m Rf.i!..T (mit silher überzogene nügel} Ps 67, t 4 in beiden texten.

b) HOT : HT ist die qualitativendung der einsilbigen auf 1, wie "'• :
'lU (nehmen), dHOT : 'lS.HT; w• (messen), gJKOT (Job lt, 9) : gJHT (lang); 
CJ eo (sättigen), CHOT : CHT; 2_c1 : 2,c {fallen), S. f_HT; OT�• : OTE (ent-
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fernt sein), OTHOT : OTHT; qo,.1 : qei (tragen), S. qHT; S. Ei\HT (Z. !62) 
von wi\1 {aufnehmen) ist anomal. 

c) WOTT: OOTT ist die endung des qualitativs von u.oT (sterben),
u.wop : UOOT'T : ui..op; B. KEru (fett sein), KEn1wop; und cuor

(segnen), B. c.ui..pwop. 
d) WOT : OOT WOT findet sich etwas hliufiger als qualitativ von

sliimmen auf 1, wie !9 WOTI (trocknen), !90TWOT : !9 0TOOT; an1 (vor
übergehen), cm1woT; 1w1 (waschen), 1woT; .i..ai..1 : i..cM (leicht sein), 
i..awoT : i..cwoT; *-&du : <J'llE (schwach sein), -&Eli.1woT; *c\JEp1 : nppc 
{gllinzen), �EplWOT : nEp1woT np1woT; fEp1 : fPPE (beruhigen), B. 
fOTPWOT; * !9 i..q1: !9 i..qE (schwellen), !9 i..q1woT (ÄZ. XIV. 45); *2_c';\1 
(stolz sein), ·s. f_';\OTi\WoT, und in einigen andern, deren grundform man
gelt: KIWOT (gesund), CMWOT (schön), -&MWOT {hlißlich) Dan t, t O, 
fWOT (schlecht), !9 MWOT L...iil (krummnasig); S. U.6.'l"WOT (es ziemt sich) 
PS. 21 R ; S. K6..llOOT {schwarz werden) von K6..llE ist kaum qualitativ; 
S. E'TfPWOT (tröpfelnd) Ps 7 t, 6 nach Tmn ist zu tilgen und dafür mit
LAGARDE E'TfWOT oder mit B. PEnioN E'TfOOT zu lesen als qualitativ ,·on
fEI : fE {fallen); dasselbe wort ist wohl Job H, 18 im B. zu lesen
opwoT EqfmOT für Eq1woT der ausgabe und 2_1wop PETRO?�•s
(Iex. 368). 

e) IT, selten HT, ist eine nicht eben seltene endung des qualitativs,
"'ie in !9�J'T : !9ßlH'T von !9lnl : !91DE (sich schämen); S. ll'TOEl'T von 
K'TO (umkehrenj, -&pi..El'T von -&po (überwinden), S. fK6.EJ'T von fllO {lnm
gern); !9 0Trr: !9 0TEl'T (eitel), !9 0El'T (ra!'end) von x_är; ll6.p6o.El'T von Ka.
pw (schweigen), !9 !e1a.EJ'T (verschiedenarlig) PS. 237 von m! (verändern) 
und Eli.. (anblick). In andern sUimmen ist diese eßllung rein nominal, 
so in 2_i..i\H'T (vogel) v,on 2_i..i\i..1, ni..HT (mitleidig) von Rll,.I, coT!R-r 
(slattlich) von cE!s, !9U!9rr (dicner) von !9ll!!JE, und selbst uenpn : 
u.Ep1T· von u.E1 : u.e (liehen) wird adjectivisch gebraucht. 

f) Die endungen 6T, :A. T, OT finden sich vereinzelt in qualitaliver
bedeutung in S. E'T, u·r von w, ww (empfangen); <J'EE'T von l!J'm (ver
weilen); li.p!pET von !op!p (auswerfen); -. S. c.ui..i..'T C.U6..llllo.'T c.ua.
u.i..a.'T (gesegnet) für B. c.ui..pWOT"I" und selten C.Ullo.ll6.T (Jer 47, 7. 
Gen !6, 29 nach FALLET); - S. !Jo'T von li.6.JE (verdummen), S. 
OO'T (knirschen) von eilll•m unbekannten thema. 

g) Die kurze endung T findet sich einige male unverkennbar als
qualitative , namentlich in c.uonT von cEu.ru : CU.IRE (aufstellen l; S. 
fOPK'T (schweigend) von fPOK (mhen); cpwq'T cpoq'T von S. cpqE (sich 
beOeißigen); B. u.po!9 ·r (stinken) ÄZ. XIII. t 06 ; S. C6.n6.ig·r (Luc t 5, 30) 
von C6.ß6.!9 (erniihren); S. !pRtop·T von li.op!ep (ausstoßen); S. !!JEp1!Jop-r 
(MING. 31 o) von !90p!9Ep (zerstören); D. ·nn�wn·r von �On'TEn (ver
gleichen'.; CfOTop·r CfOTWP'T (Job 3, 5) von C6.f0TI (verOuchen) und S. 
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2ep.uon'T (frierend) lfmo. 2'8. In ähnlicher weise scheint S . .\o-&-r 
{ anhangen) aus i\111'& (anheften) entsprungen zu sein; dagegen tritt in 

c:d-rm--c : d--cun- von eo!'¼ : coA--ce (bereiten) das ursprünglich radicale 
-z- im auslaut wieder hervor. 

Die ältere qualitativbildung durch die endung ut und ihre derivata, 8111, 
<l.ie sich mit regelmäßigkeit nur bei den sllimmen auf o erhalten hat, wird 
l>ei den meisten veränderlichen verben durch eine innere, auf vocalischem 
ab laut beruhende ersetzt, von der sich im altllgyptischen keine spuren 
nachweisen lassen. So erlangt die verbale vocalisation im koptischen eine 
ähnliche bedeutung wie in den semitischen sprachen, in denen allein der 

wechselnde vocal das genus verbi anzeigt, wie in 'JC:; (er sagte), � (es 
wurde gesagt). 

Die gewöhnlichste qualitativbildung der e i n  - u n d  z w e i I a u  t i g e n  
verba mit innerem m oder o,-, o ist die durch B, welches an die stelle 
des stanfmvocals tritt, wie ,c_K : IUf. von ,c_w : aw (setzen); AKi\ von 
lmi\ {lösen); IUf.T von KW'T (bauen) ; •HYI : 'TRYI von •mm : 'TW!Y 
(bestimmen); 'tH.6 : nKt von ctmA5 : nm2_ (zerreißen); .uKp von .uoTP 
(binden) und viele andere. Nach dem im B. gültigen geset.ze tritt für 
dies K vor auslautendem 2. ein 8 ein, während es im S. bleibt, also 
OTet : OTK2. von OT02. : OTWf. (wohnen); ctet : BHf. von ctot : nw2_ 
(gelangen); .ue2_ : .URf. von .uo2_: .UOTf. (füllen); •et (Jcr t, t 8) von 
-.Ot_ (trüben) ; net, (Ez '4 , to) und nicht RRf. (Ez '4, 1 3) von not, (schüt
teln); ebenso B. eq-Ket (vertraut) ÄZ. XIII. 83; vom S. c„2_ für c2_a.1 
(schreiben) bildet sich richtig S. cRt (= B. �KoT"T)• 

Das auslautende 1 : e der schwachen grundform fällt im qualitativ 
meist ab; qm'lSJ: qwl!l'e (ausreißen) bildet qK-a.: AHl!l' (ÄZ. XIV. ,6); 
es hat sich aber erhalten in '&H'&I neben -&H-& von -a.m•iu (abschneiden); 
c:H.61 neben cH.6 von cw�1 (webeu); S. -rHde von Tmde (anhängenj; 
S. nKne (überfließen) von nwwne (umstürzen) oder nwn (ausgießen).

Einige male gehl das qualitativ mit H aus seltneren grundformen
hervor; so S. CH� (gelähmt) von al!l'e; S. nRce (Ps t t, 6) statt noce 
(gekocht) von mce; ebenso l!l'Kc (hoch) Hz iO, ,o für docr von 1!1'1cr; 
!!JK.u (gering) von g1.u .. ; KRA {kühl) von ,c_AoA : d .. ; �K.u : t_K.u 
(warm) von �.uo.u : 2_.uo.u ; -&Hit : l!l'Hn (zart) von l!l'non; pRc (wach) 
von pm,c; co,-Kn (wissend) von cmoTn; •oTH'T : 'TOTff'T (versammelt) 
von •mo,-t. Statt B. coTen oder coTm ist Job t8, 15. Rom t6, 7 
jedenfalls COTfflt zu lesen; S. "TR1tRT von 'TnnooT (schicken) ist ganz 
ähnlich gebildet. 

Es finden sich einige qualitaliva mit K, deren grundform sich nicht 
nachweisen läßt; dahin gehören namentlich S. CH"T (gesponnen), hier. 
ata; S. CHi\ doi\ (schie�, B. g1Ki\ do� (gelähmt, traurig ÄZ. XIV. H); 

Shra, lloplilclul gnamaüt. 41 
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S. !!Jllll (wann), hier. Imam; ASR-r d.o'A (bel_reten} Jer t8,t5; S. tlll\'und
2_ep (?) (gekocht); S. fH'lt PS. 159 (bedrängt) von f0'&2_e'lS.; 'lUlp {scnrC
sein); ß. -&Rq (nahe sein) ; 'JU(C t Reg t 6, 6 u. a.

852. Eine zweite qualitaUvbildung der zweilautigen verbalstämme ersetzt
den stammvocal m durch O, wobei das auslautende 1 : e der schwachen
formen ebenso wie die vocalverdoppelung im S. häufig erhalten bleibt.
So bildet cmq : cmwq (benecken), coq : cooq (Nie. t, 50); ---i-wRt: -i-mmlt
(vergelten, siegeln), ---i-oRt: ---i-ooRte; igwm: igmne (werden), igon: !90on;
---i-w.u1 (verbinden), ---i-0.u.1 : ·i-oo.u.e. Ein benachbarter guttural oder palatal
drückt das qualifalive o mitunter zu :).. herab, wie in igm-i-: !9WWT
(bedürlen, schlachten) , !9�T: !9-Ti 'Amc: 'Amme (zerdrücken}, 'A�c;
pm.S1 : p1112_e (waschen), P•te; S. qmt!J'e: !wt!J'e (springen), li•�t;
ferner B. 19....u (Dan i, 35) für !10.U. : 9ou.e !900.u.c (mager, fein); 

. 'A....u {ÄZ. XIII. Sö) von 'Am.u. (verwelken); ähnlich kOIDlllt S. c\•...u 
neben i\oo.u.e vor, wie d'a.....u.e neben d'oo.u.e von t!J'mataae (ffi'drebeo) 
und ·n,..u.c (Z. 39!,) für -i-oo.u.e. Im mi"eläg. ist das • überbaup, tl,a;s 
ßewöhnliche, daher 2_-...1te für S. f_Oetle von 2_mmRe (schaben). Der 
Übergang des o in 6 ist nur in zwei stämrnen bekannt, in oy1U.U (esaen), 
oTe.u. und S. nm1t (gießen), ne1t; B. o,-e-r (verschiede&) ist dagegen 
v-ielmehr ■ominalverb im stat. constr. (§ 3 O 8) .

Diese qualitative form wird selten voo andern gmndf�rmen ahßeleilel, 
wie 0!9 von •!96.1 ( viel sein); o,-o-a von op6.1 (heil seiu); S. nol\ (lein) 
Ex t 6, t ,i von n•Re (zerkleinern); ASoT oder AS•T vou � : t_TM (feil 
sein); oTJ : oT•J von o,-on (heilig sein). Bs seien außerdem aage
fiihrl B. 'lS.On (hart) KAB. und S. t!J'on für '9'Kn von d'noll (weich sein). 

353. Die zweilautigen slämme schwacher form mit dem stammvocal I bilden
das qualitativ gleichfalls durch den ablaul O, wie t!J'm : 'll.1ce (erheben),
t!J'oCJ : 'll.oce; 161 : e1Rte (dürsten), 0Rt1 : olle; �•CJ : mce (kochen), toa 1) :
noce; auch t (geben) , ·rn1 : -i-o und !90J (lang) von !9• (statt fJROT)
gehören dahin; nach § 85 wird das o gedehnt in 2_woy1 (Jes U, i.
Ez H, U) von 2_10T• (werfen) . Gutturaler und palataler einfluß der
nachharlaule ,erwandell auch hier o zu �, wie in e1AS1 : t2.e (sieb be
rausch·en), -e.AS, : -i-•2,e ; .u.1!91 : .u.1!9e (schlagen), .u.•!:!I•; . •!9• : e191e
(aufhängen), •!91: �!9e; c1t (säen), c•t (Z. t'.U), so auch fiir ecCHt
(Z. H) zu lesen; c�t : �•Te (gesponnen) kommt v.om llier. sta. Mit
unter schwankt der gebrauch zwischen o und •; p1R1 : p1Re (neigen)
bildet p•lll : poKe; AS1c1 : 2_1ce (ermatten) ASoc1 : 2_oce und 2.�ce (Eccl t, 3);
neben wo'11 (mannigfaltig sein) von !91'11 (verändern) findet sich M. !9.!I.
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Die d re i l  au ti Re D stämme bilden ihr qualitativ durch ab laut des m SM. 
-Oder '-'T in O ; so cm-nt (wählen), co'Tn ; <tmp� : nmp!J (ausbreiten), 
�Pl!I : no,w ; wlUS : m1tt (leben), on.6 : ont; cm112_ (fesseln.}, cont; 
!!Jmmq : cmmq (verachten)' !JO!Jfl : comq j .u.o,""&T : .UOTJllS' {mischen)' 
�T : Moa'8 ; u. a. Die auf eine liquida auslautenden stamme beballe11 
illl B. ihr e. vor 4erselben: cmpe.u. : cwpaa {verführen), cepe.u : copu; 
die auf t ausgebendeo im II. Gl&mals eio 6,.1 wie io cou.t, o■6'.t {Apocr. 
tt7. U6). Unter den bekannten Ullli\äooea (� 85) tritt lür das qualita-
tive o der dreilautigen stämme � eio, z. b. pwJS'T : Plllf."T (llieder
werf'en), �T: p�'T; •mtc: TWfC (salben) /�tc; pmK.f (verbrennen}, 
p6.Rf (Z. U9); *i\111ma i\ema- (quälen), .\•m'll. Pan. CXIII; &Ulf.UI. : 
'Tlllt_U (einladen)� �e.u. : 'T6o.f_ll; ltml6e.u. : -aw2_u. {beflecken), tl"'16aA : 
z„2_.u. : -&6.feM. {Apocr. U7); no2_d. (einfügen) K. u,, n6,.f_d1 {Ez t, tt. 
K. ! 3 t); u. a. Der vocal 6 vertritt das qualitative o selten, oiiml-ich in
.6e.ß'T {M. 2_6,.n'T) von 16mnT : 2_mn-r (sich nähern) und c\'K e.'T�e.pK·
{weitstehende zähne habend) von <tmpK. (av.sreißen). Formen mit H wie S.
IIKP!!I (Z. 586) mid B. 'll.H.\f_ (Apoc 18, t 6) sind dagegen zu verwerfen.

Es giebt manche dre ilautige qualiLativformen, deren actiY sich nicht 
nachweisen l�ßt; dahin gebören e.q-1umm (sich erniedrigen) ÄZ. XIII. 58; 
6?.T-i\Oj. : e.;-i\oK.!J (gedreht} z. ,so ; f:"'X"-i\OAJ.C (schmutzig}; ao-a'T (an
hängen) ÄZ. XIII. 85; e.T-.UOCR (geschärft} ÄZ. IX. 1 n ; oTc (gespalten); 
eT-qo-rc (breit) KAR.; B. f_Oi\K. (geflochten}; e.qi\oRe.u. {feucht) ÄZ. XIII. 
s,; e.q-no.qe.p (sich befleißigend) ib. t 09; S. e.-r-T6o.Rp {klar); e.;��ep 
(zaubernd) Dan 1, 20; _me.n""X" (zerschnitten) Ex 36, t O; S. nopm oder 
.upm und 'Te.pm · (roth) u. a. m. 

Die tl r eil au tig e n i et r 8'118 it h· a bilden das qualitativ durch um- 855.. 
setzuog ihres stammvocals 0. do111. {geriag sein) bildet coli.R.; tpom 
(schwer sein} t_opm ; t_Ml'& : t_i\olt {süß sein) t_oi\t : t_oi\8'; 2_111.0 für 
p-,, (h-sem} B. t_OReP; OTDO'T (fett sein) setzt S. nach § t 03 ein n 
ein: O'fOU.llT; B • .-Pli (K. 266) : -rop!!I von •pom (roth sein} zeigt, 
neHeicbt unber.ecbli@lte dellnuog des vocals. Ebenso sind u.OKt_ von 
� (traurig seill), irro"-!!1 von ""T"-._YI (weiß seini, moi\2_ von mi\6.2_ 
(bestürz& seia) ahselei&et. fltaU 4les o haben 1: n._m'T von nmo-r (hart 
sein) und das vereinzelte B. e.T-t<.\a.u. (verbrannt}; vielleicht ist auch 
� : -t_'Te (glauben} als ursprüngliches qualitativ von n2_o'T (treu sein) 
zu erklären.· 

Durch umsetzung des betonten vocals bilden auch die vi e r  - u nd 356. 
fü n rl au t i g e n  stämme ihr qualitativ, das für das o-e des activs 
6-m annimmt; z. b. coi\ce.i\ : co.\c.\ (trösten), ce.i\cmi\ : �cwi\;
.60'Tl6f:'T : 2_0'T2_'T {erforschen)' 16e.'Tl6W"T: 2_f:T2_W'T; '&O!J'll.f:!!I : dom'8e.m
(begießen), · 'll.f:!J'll.W!!I {Job 36, 7) : ttemttmm; B. 16ou.16E.U. (zerbrechen),

'"'"'
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.6uu5mu.; S. -t.'T2. :verwinen \, 'Te�; !l�t!let. {glühen), !Jlo.2:" 
!!1-t. mit � für e ; die eigenlhümlicbe hob. aspirala der betonten silbe 
wird im qualitativ verschoben, wie in 'TaMHDRT von 4HHl'Tat (vergleichen), 
oder beiden silbeo mitgelheil&, wie in ��• ,·on 4t0nna1 (überfließen); 
cdgaml für 9�ml (Ez t 1, 9) befolgt diese analogie; - !Jeop'Tep : 
!!l'TOl"'P .stören:-, !l'T� .»c 5, 39. Job 3, tt1 : !J'Tq>'Tlllp; Cllop
aep: c:aopap (wälzen'., c:aq,amp: c:apamp, u. s. w. Wie das qualitativ 
cornan von cmoy-s-ea: � (richtt-n) sind auch aoy�m� und 
coy.\•� (wälzen), deren activ sich nicht nachweisen lilt. Wegen des 
vorhergehend en oasals triU für das m des qualitativs oy ein in eq-11e2_non. 
{Luc 6, 38 1). Nie. t, 5'� von n0t_ne2, ·,schütteln). cd.'TUl'T : d'TID'T von 
colt : col'Te {bereiten) isl regelmäßig v om urspriinglichen sbtt gebildet; 
S. cq-Toy-r ist eine incorrec&e form; B. "TenemRT {Job 37, tl. '9, U)
von eon-nn : TOll'Tll (Yergleichen) und ce_o-rmp-r (Job 3, 5) von c�t.O'fl:
c�t"T (verßuchen) haben ein all'ormatives 'T erhalten, das im S. -rn'Tllltt
(Luc t 31 t 8) schon abgef allen Ist, aber deutlich aur d en ursprung der
durch ablaut gebildeten qualitatin im koptischen hinweis&. Qualitativa mit
doppeltem e sind unmöglich un d z. b. mpuuu e'T!IDl!JDI (geschorene
mänoer) Jer 3 t, 36 in t:'T-!IDl!lam zu verbessern; ebenso wenig ist
"!leep·np (beunruhigt) Apocr. t 03 oder ey�eu.�RU. (convoluti) ÄZ.
xm. 85 annehmbar. Ganz anomv sind 'Tt:nt_O'T: Tnt_O'T von 'Tt:nt"T"" 

(glauben) und m�neym: c�nem c�-!l'T ,·on !l�ft!I: ca.n:w c-w (er
nähren). 

Auch diese quaJitativform findet sich bisweilen ohne nachweisbares _ 
activ, z. b. B. eeKemK Lev 19, !8 (gezeichn et), B. ee+peKpma � _,JA
K. 231, S . .\et_.\mt, {besäet), B. ct:'TClll'T (glänzend), S. -ru/-rmfl (ge-
drücl.t) Nie. 1 , 5'; Kpeu.paua : Kpu.paua (schwarz) u. a. m.

Die innere bildungsweise des verbum qualitativum hat sich offenbar 
aus einer äußerlichen entwickelt. · Nur aus einer abgefallenen eodconsonanz 
erklärt sich die verkürzung des vocals in coq von cmq, oder in co-nt 
von Clll'Tll und die verschiebung des tones in ce�cm.\ von co�ce.\. 
Selbst der abtaut AR.\ von Am� und "oa von "•a mag einen ähnlichen 
ursprung haben, obwohl sich derselbe oich, deuUich erkennen täß,. 

t) An dieser stelle des evangeliums entspricht in der äthiopischen über
setzung, woran L.&GAaDE denkt, M��- Yergl. D1LLM.l11w, lexicon 634. 
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XXVIII. CAPITEL.

DIE CLASSEN DER VERÄNDERLICHEN VERBA. 

· An den beschriebenen regelmäßigen verändenmgen des Rtammes neb- 367.
men nicht alle verba gleichmäßig tbeil. Die, welche keinen accusativ zu 
sich nehmen, bilden auch keinen conatr. und &tat. pronom.; bei andern 
fehlt das qualitativum. Manche formen der art sind wohl unbedenklich 
anzunehmen, lassen sich aber zufällig bei dem beschränkten umfange alter 
literatur nicht nachweisen. Das lehr- und wörterbuch der koptischen 
sprache sollte auf die verzeichnung der vorhandenen formen bedacht 
nehmen. In diesem sinne habe ich das folgende verzeichnis aufgestellt, 
welches das von mir zu grunde gelegte wörterbuch PsnoN's vielfach ver
mehrt ohne den gegenstand selbst zu erschöpfen. Nach den arten der 
bilduog, die der stat. abaol., constr., pronom. und das qualitativ zeigen, 
stelle ich die folgenden a c h  t c I a s s e n der veränderlichen koptischen ver
balslämme auf: 

I. !mi\

n. cmq:cmmq
III. c5'1a. : 'JUCE
IV. c5'1 : o:s,i
V. 60: '&O 

VI. cmTJt
VII. doß

Vill. COÄCEÄ
: coi\.c,\ 

!ei\-: !i\-

CE')-
'8EC-: 'lS.EC"I"-

'81-: 'lU-

'8E- : '&E-

CETII-

CEÄCEÄ 
: �c:\ 

.loi\+ 

COCJ+ 
'86..C♦ : 'lr.6..CT♦ 
c5'1T♦: 'lr.lT> 
c5'o+: -a.o+ 
CO'Tll♦ 

CEÄCWÄ♦ 
: ci\.cwi\.+ 

I. CLASSE.

ftHÄ lösen. 
CO'): COO') !', ,i,_. 

be1Hsltmutzen 
'8oa. : 'lr.OCE erheben 
'8HOT: '&KT nehmen 
c5'HOTT : '&KT pffanzen 

COTlt wählen 
colta gering sein 
cei\.cmi\. trösten. 
: ci\.cmÄ 

Zur ersten classe gehören diejenigen ein- oder zweilautigen verba, Jl58. 
deren grundform den vocal w oder dessen vertreter OT und o hat und 
deren qualitativ sich durch H, selten e, bildet ; der ,tat. constr. bildet 
sieb regelmäßig durch e (selten 6..), der &tat. pronom. nimmt den vocal o 
und selten • an. 

f. Ei n l a u t i g e  s t ämme auf einen vocal:

1m IWI : um 16..- : El6..-
,c_ m : I\W ,C 6..- : 1\6..-

16..+ : e16..6..+ . (1moT) 
,C.6..♦ : 1\6..6..♦ ,CR : I\R 

waschen 
legen, lassen 
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CIII 
'&III 

ct:
'lS.e-
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CO♦: COO♦ 
'&0♦ : 'l5.00♦ 

trinken 
sagen 

!. Zweilautig e stämme starker oder schwacher fonn: 

a) Mit dem st. abs. auf 111, dem constr. auf e, dem pronom. auf o
und dem qualitativ auf K: 

l,,1111\ 8. 
'1111j\ 
,&IIIAI. : 'TIIIAI. 
-&W'T : 'TW'T 

JIIIC 
lllllfi. 
aml 
Rlllj\ 
RIIIC : RIIIIIIC 
Rllr'I" 
j\lllJl 
j\me!f S. 
OTlllß 

.

pm'T 
CWR (c111RJ) 

: 'Tll-
-&f:'T-: "Tt:T- -&O'T.♦ 

(Dan 14, 10) 

ae.\- : a4\- Roi\.+ 
Rtt- KOC♦ : llOOC♦ 
IU�"T- RO"T ♦ 

OTt:n- [ OTOn+] 
pt:"T-
Ct:R- COR+ 
: Ct:R- CR-

CIIIH ct:n-
: COR♦ COOR+ 
con+ 

cmp cep-: cp-
cmc (cwa) D. 

'TIDR 8. "Tt:R-: TK-
"TIIIAI. 
TIDH $. "Tt:Il-

(Trune) 
"TIIIC 
"TW� 8. 

cop+ (Z.MSJ 
COC♦ 

'TOR♦ 

'TOC♦ 

gehen 
lösen 

&JUi. : 'THU. verschließen 
-&R'T: TH'T 

(1Rc) 
IUdt 
KR! 

IUIC 
KH'T 
i\.HK 
j\JIS' 
OTHlt 
PKT 
CHR 

lenken, 
mischen 

eilen 
verdoppeln 
schwach sein 
einwickeln 
bestatten 
bauen 
zart sein 
verbergen 
öffnen 
sprossen 
ziehen 

eintauchen 
cap ausbreiten 

um&tünen, 
aufheben 

THR stärken 
'THU. (Ez 5, 11 schärfen 

"THC 

kosten 

befestigen 
anfügen 

('Twe!fe) 
�wn:nwn �en-: nt:n- cton+ : non• (nHnt:) 

(Pa 13, 4) 
ausgießen 

laufen 
verbergen 
aufheben 
zählen 
verändern 
graben 

ctm"T : nw'T 
,c_mn: Rmn 
wj\ (w'A1) 
mn 
!,YID! 8. 
!,YIIIR B. 

( !9Wlll) 

t:n-
!,Y!
!,Yt:R-

: {!!lf:ll'T-) 

on+ 
!,YOq+ 
!,YOll♦ 

: (!96.K'T+) 

ctll"I": nKT 
,c_Hn: I\Hß 
(S. ej\HT) 
Hn 
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s. 

wA 19wq 

B. 

JKtWWK 
,] B. 

1: f_Wll 

2_mmn.S. 
s. 

!!Jt:'A- : !!J'A- !!JO'A+ 

!!Jt'.Il- : !!Jff
!!Jt:n- !!Jt:A-· 

: !!JA-

!!Jt:q-
qe'T- (Jer 12, 17: 

Nie. 1, MJ 

s6eR-
: (f_t:t:Ke) 

s6t:p-

f_t:ll- : f_ll-

'X.t:R
'X.t:'A-

!!JOOl1.+ 
!!JOil+ 
: !!JOA+ 

s60R+ 
: fOOR+ 

s6op+ 

f_Oll+ (Je1 63, 3 
: Pa 20, 13) 

2_011.+ 

'llOK+ 
'X.O'A+ 
: l'J'oo'A+ 

!!JHil 

rauben 
entfernen 
empfangen 

!!JHn (Jer :io, 321 scheeren 
: !!JHA. (9, 26. 31, 31) 

!!JHP (Z. 556J verstopfen 
!!JH(J verwüsten 

fH'A 
2_Hll 

abwischen, 
vernichten 

rasieren, 
umgürten 

,·erwüsten 
fliehen 
treten 

befehlen 
nahen 
\'erbergen 
bedrängen 
vollenden 
leugnen, 

u"c\ 

B. 

: �- (1'8.6) 
'lle'A- 'llO'A+ (Jer t, 30) 'X.H'A 

umwenden 
umhüllen 
zersl.reuen 
schärfen 
erforschen 
verbrennen 
kochen 

'X.t:'X.-
0'21. : de74-
u : dW"X.t:1 l'J'mw'lle)

l'J't:n-
llU : l'J'mnt:} 
B. 

'X.O'X.♦ 
: (l'fO!!J+) 

'X.O'X.+ 
: do'X.+ 

don+ 

'X.Kp 
('X.Kp--) 
'21.H'J 
'X.ff'& 

: dHd 
abschneiden, 

graben 

ergreifen 

verdichten 

Von schwachen verben gehören außer den auch in starker form ge
:hlichen noch hierher : 

: (JW'Tt'. 
J 

1111lie 'Tmmde 
1: n.-sl'J'e 

: tJO'T♦ 

'TO'X.♦ 

: lut'T 

: 'THl'fe 

: llHl'f .M. 

entweihen 
pflanzen, 

hinzufügen 
zerbrechen 
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qlll'lE.1 : qmd'e 
lt.mt!'e 

d'o?i. (d'm'&I] 
: ?i.md'e ?i.mmt!'e 

XXVIII. CAPITBL. 

Ferner die ohne qualitalivum : 
Rmt : IUD"Te Re"T- I\0"T• 

�W'&I B. 

cmsu B. ceR
cmt : cm-re ce-r
mq1: mqe 

mlt.e (mit.) 

qH?i. ausrei.Beo, 
: bd'1.i.z.DV.ffJ aufspringen 

'&Hd' färben 

wenden, 
umgeben 

genesen, 
aufhören 

sich lausen 
loskaufen 
bändigen 

Die auf !!I auslautenden stämme und einige auf ·gutturale ausgeheo!C' 
haben im stat. pron. gewöhnlich den vocal �; einige derselben schwanke 
im gebrauche, namentlich im sah. dialecte. Selten ist dies „ auch ac=;. 
den stat. conslr. ausgedehnt. Auf !!I auslautende sind: 
lt.m19 Ae19- lt.6.!!J•(Gen37,23J b19 "ntblößen 

RW!!J 
: (Rmm19e) 

"TID!!I 
pm19 

pm191 
: pm19e 

ctm!!I 
: nm19 

m19 

!!JW!!J 
: cm19 

!!JW!!I 

•e19- (J•r :-., 22) 

: -re19-
1Act Ir., 2) 

1\6.!9-

: lt.019• 

R6.!9• 

: R0!!J• 
0T6.!!I-: OTe!!I- OT6.!!I• 

P..!!I• 

cte19-
: ne19-

e19-
19e19-

: ce19-
19eg1-

P6.!!1• 
: p6.!9"T+ 

't„!!I• 't0!!1• 
: nom• 

019• 
!!IO!!J• 

: C0!9• IC6.!9♦ 

!96.!9• 

Auf gutturale auslautende : 
•m� •�- [�•] 

: "TWt_ 

1\1111\ 

. : "T6.2_• 

1\01\♦: 1\6.1\♦ 

••u.'(
: "THt_ 

RHI\ 

bestimmen 

zerbrechen 

wollen 
messen 
zusehen, 

genügen r 
-theilen J

lesen ·J
verachten 

J
zerstreue.'

sieben /
gleichen·
ausgießeJ

v:r;�
absch� 
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�m.15: nmt_ 'te-15-: ne2_- «t....S+: R6.t_♦ 'tft.15 : RHf_ zerreißen 
C6.t_ 8. cet_- (Nam lt, 26) c....S+: C6.f♦ CHf schreiben 
&..15B. .15....S- .115....S• !,,,!, - schaben 
und das s c h wa c he-

,�!\"". ·•t � 

cau51 : cm2_e c....S+ (K.u.) cft.15, cft.151 weben. 

b) llit dem ,tat. ab,. auf ÖT, catr. e, pron. o, med. H:
A10'fR 

(uoTne) 
.AI.O"fP .u.ep-: .u.p-
9'0TT 
wto,-a s. nf.'ll-

(no,-ae) 

.u.op+ 
ROT♦ 
RO'll♦ 

(--a•) 

UHR 

.U.Hp 

nH'll 

ausharren 

binden 
mahlen 
hinwerfen 

c) Mil dem ,tat. ab,. auf O und dem qualit. auf 6 werden die auf
t auslautenden 11Uimme im boh. dialecte gesprochen, während der sah. 
gewöhnlich 111 (oT) und H beibehält. 
e-oe_ B. 
.UOf: UO'ft 
not {nott) 
: non.e 

OTOt 

: OT'ßf 

'tot. : 11me_ 
,C. Of_ : KWf 

.u. .. e_-: .u.ee_- .U.6.t_+ 
net_- (Lac D, 5) R6.t_+ ( net_+) 

0T6.f- OT6.f+ 
.: OTet-

OT6.f- : .he_-

t'J'oe_ : -&me_ : -xee_-

eee_ (Jer 2., 18) 
.U.et_: .U.Hf 
nee_: nHf. 

OTet 
: OTHt 

: !Hf 
l· ttee. : RRf 

: IUlf 
: '21.Hf 

trüben 
füllen 
schütteln, 

trennen 
hinzufügen, 

wohnen 
neigen 
gelangen 
we\teifeffl 
berühren 

o im ,t. ab,. haben auch einige sahidische auf 0T ausgehende 
stämme, nämlich: 
TOOT -reT
'llOOT II. '&6.T -xer 
d'OOT (dmoT) 

kaufen 
schick en 
beengen 

3. Von andern z w eicon s o na ntige n  stämmen sind zur I. classe
noch einige wenige mit qualitativem H zu rechnen, nämlich : 

,c_!o!: da. de- RH! kühlen 
R.U.O.U. S. llHU schwarz sein 

!!J.U... YIH.u. zerkl einern 
.6u.o.u. : e_.u.o.u. .15H.u. : f RU warm sein 
d'non - -aHn: dRn zart sein 
mJeS. CH<f° lähmen 
pm1c: poac pRC wach en 



1 s;6 

cmo,,a CO'JCll-
: coo,,a : coyn-

ean,,-t eoy<-i--

Ihnen schließt sich an 
-i-moyn 'TCll-

: -i-mo,,a : 'TIDOT'I-
,."Tmmn 

ii,·m. c.unBL. 

eo,,u-i-• 
:-i-O'J11'T• 

: 'TIDOT"♦ 

11. CL..\SSH. 

Co,'1111 kennen 

� sammeln 

: TO'J11'T 

erheben 

3H. Zur zweiten classe der ,·eränderficben ,·erba gehören diejenigen 
z w e i I a u t i g e n  stämme slarler und mehr noch schwacher form, welche 
im •tat. ab•. gewöhnlich m, im �al. o oder aus pbooeiiscben grün
den • und selten e haben. Im d. constr. haben sie gewöhnlich e, im 
•· pron. o und .._ Die slämme dieser bildungen haben im S. gewöhn
lich vocalvenloppelung. 

t . Das qualilativum auf O haben 
cmq : cmmq ceq-

wenige slade stämme : 
J 

• 
, r. � 

,\mu, 

: 'A•mu,c 

""'!"' 'TOl♦ 
: -i-mmle : ,;-ool• 

'Tml ,;-ol• 
: ,;-ool 

coq : cooq bea&im11• n 
'Ao.ue faulen 

: 'Aoouc 
,;ol ,·ersiegeln 

: -i-oolc 
vergel\ell 

�o• zari sein 

: 1900,u,e 

Von schwachen slämmen sind. weiter zu erwähnen: 
lmmpe 8. 

(lmp) 
Kmmle S. 

Kmmqe 
Kmmpe S. 
o,-wt 

nmwne S. 
nmmpe S. =

�wp, �•P• 
'Tm.ul 

neene- nene- noon+ 
nepe- neep-

�p-
'Tf..ll- (Je1 [>, 8- 'TO.U♦ 

Jer 13, tl) 

mq1 : mqe mle -. 

loope treiben, 
schwellen 

- zwingen 

abhauen 
O'fO"I" scheiden 

: 0,-00,;-e 
umkehren
berichren,
v&r.küsden 

'TOMI verbinde& 
: -i-ooue 

ol 't 1lz.11.1ni drücken 
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!JOB : !JOOD werden . 
quälen 

iU : t,m11e t,ue- t«eae- S. t,ooRe
rmKe M. t••Ke

rasieren 
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LD6e S. -xooA+ übersteigen 
1p1 : -xwwpe) 
LDpe S. -xeep-
,re -xeT-
llmTe S. 

1m'Ae] S. tl'A.-
uu.e S. e'e.u.e-
ilJ : l!J'ame (l!f'en-) . 

-xop : -soop stark sein 
-soope zerstreuen 

durchgehen 

einhüllen 
verdrehen 
ergreifen. 

!. Von denen, welche statt des o im qualitativum und auch im st.

1. ein i haben, gehören hierher :

mc'Ammc 
T 

1mmT 

T 

'Ae.c-

!J6.'T-
: !!!l«T !Je«T 

!J«T-

IWW'T : !J««T-
das schwache 

51: pm2_e 

!J6.T+ 
: !J6.6.T+ 

!J6.T♦ 

: !J6.6.T+ 

zerstoßen 

bedürfen, 
bitten 

sehlachten, 
abschneiden 

waschen. 

3. Der qualitative vocal wird zu 6 herabgedrückt in folgenden bei
in denen er vor eine nasale liquida zu stehen kommt :

LU. 

l 8.

OTe.u. : OTll OTOll+ 
BOR+ 

III. CLASSE.

oTe.u. essen 
nen (Klo. t, r.6J ausgießen. 

Die verba der driUen classe sind diejenigen zw e i c o ns o n anti g.e n 860. 
1a, deren grundtorm mit inlautendem I und auslautendem 1 : 8 ge
chen wird. Ihr qualitativ hat im stamme den vocal o, seltener • ; 
stat. pron. wird vor liquidem. auslaut mit e, sonst mit • gesprochen; 

T, welches er regelmäßig im S. anhängt, wird mitunter auf den ,tat. 
tr. übertragen. 
Das qualil. auf O isl die nächste aussprache ; es findet sich mit ·• 

rtat. pron. in folgenden auf c auslautenden: 

z !Jce 
u.ec-

uce 

Aa.c• : Aa.CT+ sägen 
u.a.c• u.oa (J•r 31, 211) gebären 

: ll6.CT♦ 
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41K1:mcc et«-: �•:-...c-s-• 
.tSKI: t_lCC -=�• 

t/KI :Sie& tlu- : '&CCT- tl�•=s�• 

Die übrigen, auf' liquidae auslautenden

vielmehr 6: 

161: ale 
1m: onc 
1m: onc a1.-: ii- en•: ii-s-• 
i\ill:We - : "Ad-s-• 
mq1: mqe - : ncq-s-• 
am: ane cen-: cn- coi.:-

ct'P•: mpe 

!,gllc S. --

!Ilm: 91nc !)CR- !ICR•:  -
•. !!ICR'T-

(t_lll: f_lle) 

t.•"T' : t.•o-re t.•- t_lT• 
t_l"U S. t_C'T-
suu: fime sua.:fin fi.u. '21.UI.• : fin"T• 

Diesen schließen sich an:

ipl: ope ep-: 1'- u•=-•

t +- 'TRI•! -r•e.• 
-• B. -- .V.II„ 

� :•occ 
.t5oa : t_OCC 
tfoa: '&OCC 

slämme haben

oll: olc 
om 

.\oll : "Aole 

(CIIU!DOT B.) 
ctoP•: nope 

!lole (!loole) 
•-� 

2_061 : 2_06e 

t_lll"T': -

t_lll'TC! 

, .. .• 4 �· --

... - . 

'TOI ! 'TO 

kochen 
leiden 
erbeben 

im ,tat. pron-

dürsten 
ähnlich seja:::!11, 

führen 
rasen 
blasen 
überschrei� 
blühen, 

leuchten 
verändern 

fragen 

niedrig sein 
werfen 
zerreiben 

finden 

machen 
gebe_n 
giebl 

t. Von denen mit qoali&aUvem i sind die folgenden zu bemerken:
•16• : i't_e .-..61 : Te.2_e trunken sein 
l!JI : O!JC C!)-'• :',�', .-�!I• : lt.!)"H lt.!J! : lt.!JC .aufhängen 
Ml!JI : Ml!!IC AH!J- .U.e.!J• : - .U.lt.!JI : - schlagen 
pnu : pae pa1.-: peK-r- pa.a• : pe.R·n pa.as : pose neigen 
a,t : CSTe cC"T- ce."T•: Clt.6o.T• ce.t : (e11.) werfen, sien 

(P8. 12) 

-:Cl!!IE 
!JIKE S. 
!lii- B. 

!JDl'T-1P• 7, 15) 

- : t_E'T-

!Je.R·u 
!Jlt.'T• 

.de.-r• : f_lt.'T• 
t_e.1t.'T• 

!Jlt.!JI : Clt.!JE bitter sein 
graben 

{!Jlt.'T (LllcS.ff) erbrechen, 
abgehen 

&t: 2_1t.'TE ausdrücken, 
2_e.e.-re Oie8en, 

zerreiben. 
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IV. CLASSE.

Zur vierten classe gehören diejenigen e i n  - und z w e i c o n so n a n- 881, 
t i g e n  verbals&ämme, deren grundform gewöhnlich auf I oder auf a.1, ei, 

seltener auf 1 : e ausgeht und . deren qualitativ sich durch eine endung 
(HoT: KT, mOT, -mojl", n-) bildet. 

t. Ein consonan&ige auf a.. 1, u oder I sind :
qM : qu (q1) q1-

f.>TU 

: OTe 
�u 

: 2.e 
�: CU Cl 

u.enpe-
: u.epe-

!. Z w e i consonantige 
C:,C, 6.1 : CR6.I 
CJ!IM c.6e-

:Ct_M (ce.2.-) 

�llo.°A.M 

qn-+ 
u.e.npn-• 
: u.e.pr'I"+ 

auf a.. 1 sind : 

CXJrH 

c.6KT♦ 

: {ca..2.•l 
: Cf.ET♦ 

-: 'JKT 
(u.e.npn-
: u.e.prs·) 
OTKOT 
: OTKT 
(2_1mo,.-r) 
: f.KT 
CHOT: CHT 
-: !JKT 
e'KOT : 'llKT 

c.6KOjl" 
: (CHt_) 
: Ct_ROTT 

(�'AKT) 

aufheben 
lieben 

sich entfernen 

fallen 

sau werden 
messen 
nehmen. 

pflügen 
schreiben 

fliegen. 

3. Zweiconsonantige auf 1 : 6 mit inlautendem e oder o sind :

11.tru: Rltne Re.rumo,.-r fett sein 
cdu �oTAe- COTAKT♦ cdKOjl" beschneiden 
: eile :·ille.- : db"'I"+ : illKjl" 

[•�e.p1]: nppe. ctep1moT glänzen 
: ne.prmoT 

2_e.p• : fPpe f.OTPWOT beruhigen 
(rpoi,,-topoT) 

(,zdr] : e'lle. '21.eAlmoT schwach sein 
(ma..q•J !JMJIWOT B. anschwellen 
: 91a..qe 

uoru U.OßKT♦ weiden 
: u.oone : U.6.ROT• 

u.oru anlegen 
: u.oone. : u.a..ne.- : U..ROT• 
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C02_I : COOfe 

!lm"'fl 
: !IOOTe 

UVlß. CAPl'l'RI.. 

Hndlich schließen sich dieser classe an : 

und die aur oT•: O Te., aimlich: 
2_10']'1 2_1- flT♦
: fl"'fe 

l!f'IOTJ : '&IOTE: 
6.'AIOTJ B. 6.'i\J-
.. ruOTJ B. a.ru-
•p10T• B. 6.pl-

V. CLASSE.

tadeln 
trocknen. 

sich schämen 
leicht werden 

werfen, 
schlagen 

stehlen 
nimm weg! 
rühre 1 
mache! 

362. Zur füaften classe gehören diejeni89ß ein-, zwei- und mebrcon-
sonanligen verbals&ämme, deren «:haractervocal in der gnmdform das aU9-
lautendende O und im atat. conatr. 6 ist, und welche das qualitativ
regelmäßig aur ROTT : KT bilden; vor den sufflxen haben sie o, nur im
B. vor denen der J. und 5. pl. (Ten end OT) und im S. vor dem der J. 
pl. (Tn) m. Sie sin4 entw�der ursprüugrtche wurzelstlimme oder durch -r
abgeleitete ca u sa l i va.

t • Die ursprüngMchea v erbalstäRIJJle aur o haben einen oder zwei 
wurzellaute ; 

l!J'o 
a) ein laulig e

l!J'e.-
sUimme sind : 

f!lo+ 
: -ao (-am) 

l!J'o : -ao 

h) 

KTO S. 

[c•o] : CTO 

T�o:•no 

!l'TO : 'KT.0 

!IOTO 

: 'X.f.l♦ 
[180 •: �•l 

mit einer do_ppe l co nso n anz 
R"S"C- KTO♦ 

- : C'TE:- c•o•: CTO+ 
(Scala p. 231) 

'T�e.-

(T6.ctE:-) 
!IT€-: -'&TE:- !l'TO♦: '&'TO. 

!l"Tf:- !IOTO• 

lauten an: 

K'TKOTT 
: K'TftT II. 

pßanzen, 
säen 

auswerfen, 
aurwenden 

umkehren, 
umzingeln 

CTKT .-verwerfen 

: !ITKOTT II. 
herstellen, 

geleite1a 
!l'TKO'fT. niederle{lflll 

: '&'TKT 
abOießen, 

leenn 
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-x.no('lr.non)S. -x.ne.- 'lllt0T+ 
'll,O : '&R0 -x.cte- : 'll.Ut'.- '&,0♦ : 'llll0+ 'X�HO'f"I" 

(Eph 2, 21) 

fragen 
erzeugen 

�oB. 
C!l'no B. 

C!l'po : 'Xp0 

dnHori-
1.u. XIV. 117) 

umgeben 
neigen, 

erstarren 
dpHori- siegen 
: -&PHT'P (-x.pa..en-) 

c) mil e oder gewöhnlicher • zwischen den beiden wurzelcon-
sonanten: 

C!l'e.no : -x.ena.. : -x.ne.- f 
("Xna..) 

C!l'e.po 
: 'X<po 
[-x.e.po] S. 
und 
i\a..i\o 

(i\a..i\m) 
pa..oTm B. 

[-x.a..10) 
: da..uo 

'lr.a..i\o 
: (C!l'a..';\o] 

s'e.pe.-
: -x.e.pe-

2epe-

und einige auf 10: 

s'epo+ 
: (-x.epo+ l

2epo+ 

ca..2_m+ 
ca..2_mm+ S. 

'&6.10+ 

!!le.Alo B. !!leAle- !!1elt.1HT+ 
-x.�10 : -x.1110 : -x.n1e.- -anue-

auslöschen 

anzünden 

meinen 

bestreichen j\a., .\HOT"" 
: i\a..i\w 

pa..0'fR0,.-S betreffen, 
schnittig sein 

-: c� · lernen, 

C6.2_HO'f"I" 
:·c•tHT 
(2a..1mOT) 

-x.a..i\HOTT 

: C!l'a..i\HT 
C!l'a..AHT'I" 

le'hTeo 
sich entfemen 

für häßlich 
halten 

anvertrauen 

austausobea 

besob.impiea. 

'!. Häufiger noch ist der verbalstamm auf o ein abgeleitetes 
l i v um; als solches lautet er beständig mit ,- (•) an;

c a usa-

a) zweilautige causaliva von einer silbe sind: 
•po:
TOT0 s.

TC0 

Ts'O B. 
(Jer SI, l'>) 

•pe.- : -rpe.- •po+ 

'TCHT s.

'Ts'O+ (2, 21. 18,9) 

lassen (pa..) 
zeigen (oTm) 
tränken (cm) 
verderben 

(2_moT) 
pflanzen ( s'o) 
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b) zweilautige causa\iva mit mittlerem .. sind:

'Te,.JO 'Ta.Je- 'TMO+ 'TMHOTT ehren 
: "Te,.ao : 'T6.Ue- : 'T6.UO• : 'Ta.ORT {*o iia) 

'T6.KO 'Ta.Re- 'T6.KO+ T6.JlROTT verderben 
: 'T6.llRT (e,.am) 

"Ta.i\o 'Ta.i\e- 'T6.i\o• 'T6.i\HOTT auflegen 
: 'T6.i\HT (wi\) 

'T..U.0 'T..U.6!- "'T..U.O• berichten 

(uu) 
'T6.0TO 'T6.0T6!- 'T6.0TO• vorbringen 

: 'T6.TO : 'Ta.Te- : T6.TO• (o,-m) 

"Te,.!YO 'T6.!Y6!- T6.!YO+ vermehren 
(e,.!Ya.t) 

T6.e_o T6.e_e- Ta.e_o+ "Te,.e_HOT'T aufstellen 
: "T•tHT (�•) 

c) zweilautige causalive mit mittlerem 0T sind:

TOT6.0 'TOT6.e- TOTlo• 'TOTlHOTT reinigen 
: 'TilO : 'Tile- : 'TilO• : TilHT (o,-..6) 

'TOTIO 'TOT'e- TOTI0• entwöhnen 
: TOTUO (Jea 28, 9) {oTa) 

'TOTe,0 T0ff.E- 'TOff.O+ hinzufügen 

(OTOe.) 
'To,-ao "To,-ae- 'To,-ao• TOT&HOTT bewahren 

: 'TOT&ffT (oT&u) 

d) dreilaulige causative ohne oder mit dem hülfsvocal e sind:

'T!Y.11.0 T!YU.0• zerkleinern 
(Jea 30, 2S) (!YH.11.) 

'T.15.uO -- wärmen 
: 'TfU.O (.15RU.) 

"Te_no S. nähern (e_mn) 
'Teu..11.0 - : 'TU.U.e 'Teu..11.0+ TAi.Ai.KT nähren 

: 'TU.U.O ( 'T.11.0) ('Tu.e) : 'TU.U.0• (oTm.11.) 
TeAl.f0 "Tu.e_e anzünden 

: 'Tllf0 {u.oTe.) 
'Tenno 'Tenno• "lenHOTT zerreiben 
: 'Tnno (•no) (Num lt, 8) : •nnHT 

•nHT
'Te�o S. 'TeCT0+ 'TEC'THT zurückweisen 

( CTO) 
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TCI0♦ 
Tf_lt- (PEU. le:r. 

2a&) •re (Sir 22, III) 

e) dreilautige causative mit dem vocal • hinter dem

TOB. "'16.K"H,- T6.KT0♦ T6.K'TH0TT

llO 
·a.u.10

160 
a.n2_0 
11.0 

po 

: Ta.Bit-

T6.IU5t-

-&a.ill0♦ 
: ·i-a.n10+ 

'T6.MO♦ 
: T6.ßf0+ 

'Ta.pKo+ 

'T6.fß0+ 
T6.'lll.p0+ 

·i-•c•HoT"T
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sälligen (er) 
fallen lassen 

(2_u) 

praeformativ T : 
umgeben 

(KTO) 
heilen 

(.\w'lll.l) 
machen 

vervielfältigen 
(n•�e) 

beleben 

(m�) 
verschwören 

(mpK) 
vervielfältigen 

(pm�1'?) 
zurückführen 

(c'To) 
zurückhalten 
befestigen 

('lll.mp1) 

f) dreilaulige causativa mit dem vocal • nach dem ersten radicale

.JO 

u.a.uo 

lo 

10 s.

10 s.

•na.1e-

: "Tna.ue

Tca.lt.e-

•u.a.10+ 
: ·i-u.a.10+ 

"Tca.lt.o+ 

•u.a.lH0TT
: ·i-u.a.UHT 

"Tca.liHOTT 
: Tca.liHT 

'TC6.nHT 
Tl!J'MHT 

rechtfertigen 
(na.s) 

lehren 
(ca.lt.e) 

schmücken 
verdammen 

(da.1e) 
m schließt sich ein durch � gebildetes causativ an : 

ll B. �♦a.nHOTT schließen =
\gW'TE:ll 

g) vier l a ut i g e causafüa werden mit dem vocal e nach dem ersten
:ale gesprochen : 

go 
p\go (für "Tf<p\go) 
,ern, kopüache grammatik. 

beschweren 
(tpo\g) 

43 
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vermindern 
{cfioR) 

säugen ·rcu.Ko
(·rcnKo) S.

"TtEU.RO 
: &U.KO 

( ClllilR,ctnR) 
'TftilRROy-t' quälen 

&Eu.CO (Dan 2, 21) 

'TfEUUO 

'TfEUCO♦ 

(Thren 3, 6) 

(.u.« ... t 1\ 
"rfEUCHOTT setzen 

(fEUCI) 
verbrennen 

(2_.u.ou) 
Ferner von radtcalen mit dem halbvocale I abgeleitete : 

�duo &d1E- &dub+ &duiiorf 
: eA!Jö : &Ü1E- : &Ali.Jo+ (),II,:',: "'V 

&U.f.CIÖ 
. : (u.EcfflJ 

·.füotlö

&.U.Ecit- (Job 26, 7) 

•�"Tu?- T�otlo+ 
(Jea 41, IS. 44, 27) 

VI. CLASSE.

erniedrigefl 
(teAi) 

entbinden 
(.u.Jtt) 

trocknen 
(�moTI) 

363. Zu der umfängreichsten sechsten classe der verhalstämme gehüreo die
d reilau tlg e n, deren grundform nach dem ersten r-ddicale mit m (oder
seilen o,- und o) und deren zweiter und dritter radical gewöhnlich un
vermittelt und nur im DM. mitunter vermittelst eines E ausgesprochen wird.
Der stat. constr. bat regelmäßig E1 der st. pron. o und nur vor gutlu
rdletd aushiUi .... Dei' chaniclervocal des quali\atits ist o; wofür ;;eilen • 
und noch seltener E eintrilt. 

r. bie riächs\e vöcalisation der dreilaiiligen slämnie lllit m findet sich
d) mit debi qüalilalivum auf t1 in:

AmTc Ao.c bekriegen 
uwp2_S. 1 betrachten uep2.- EIOPf+ 
&W.ll.C &EUC- eou.c+ begraben 

: ·i-m.u.c : ·rilic- : -i-o.u.c+ : 'TO.U.C 
Kwi\n Rei\n- Koi\n+ KOi\ß stehlen 
KWi\-:ir. KE.i\-:ir.- KOi\-:ir. winden, 

: k'A.-:ir.- beugen 
KW.ll!!J S. KO.ll.�♦ verspotten 
Rutnc S. kORC♦ durchbohren 
RWp(j Kepq- KOp(j aufheben, 

müßig sein 
KWp-:ir. KEp':11.- KOp-:ll+ KOp-:ir. ausreißen 

(ÄZ. IX. 121) (Jea 27, !I. Jer 10, 3) 
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1-a] B. 
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lC S. 
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,n B. 
q s. 

ce!I'] S. 

rt 

gA S. 

!JC 

!l'I 
rn 8S. 
'WC!l'n 
C 8. 
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1 

L: cwi\C!I' 
T 8. 
!,l.n'T) 

•2,S.

: cwnc
t 

1 

t 

tu-an 

t s. 
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CS. 

DIE CLASSEN 

1u,.q-

i\E!9'll-
i\e-a2_-

oyen2_-
: oyn2_-

OTEpn-
oyecq-

OTE!9C-

o'>TE!9q-
OTE'&n 

: OTEC!l'n 
neige-
pERt_-
pE'lln-

cei\n- : ci\n-
cei\'lt-

cenT- : cn'T-
c:e.n2,-
CEyt-

cenc-
CE'TD-
CE'T(f-

CE'llß-
: .19e-an-

'TElic-
'Tdc- 'Tfi.c-

- : 'Tlif-
'TEI\C- (Z. 382')

DER VERÄNDERLICHEN VERBA. 

i\0A19 
(i\�19-a ?} 

i\0'&2_♦ 
(Je• 49, 22. !,'• 17, 39) 

OTOi\c+ OToi\c 
OTORf_♦ OTORf. 

OTopn+ 
oTocq+ 

OTOCC!I'♦ (P• 17, 43) 
OTO'Tf.+ 
OT019A+ 
oyo19c+ OT0!9C 

oy�!9C♦ 
oyo19q• oyo19q 
OTO'&ß♦ (oT)o'lln 

: oyoe!l'n+ (Dan U, 32) 

no19c+ 
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abpflücken 
brennen 
quälen 
lecken 

hinwerfen 
offenbaren 

entsenden 
abschaffen, 

frei sein 
abreiben 
gießen 
antworten 
erweitern 

zerreiben 
zerstören, 

zerbrechen 
abwenden 

po11.2_+ po11.2_ ( �Kt_ S.) brennen 
pO'ltn+ po-an hinwerfen 

coli2_ krätzig sein 
coi\11.+ COÄR verbinden 
coi\n+ abschneiden 
coi\'lt+ tilgen 
COll'T♦ CO.U'T spannen 

CORT♦ schaffen 
con2,• CORf fesseln 
cooyt+ cooyt versammeln 

(Joh 10, 16) 
conc+ bitten 
CO'TD♦ CO'TD auswählen 
CO'T'f♦ CO'TCf ausgießen, 

läutern 
CO'&n♦ eo-an überlassen 

: 190-an : !90'&11 
siegeln 

'TOlie♦ stechen 
'TOlit_+ bitten 

'TOKC durchbohren, 
(ÄZ. XIV. 13) durchbrechen 

�\\• 
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['Tmn19] B. 'TOR!9+ (Ea 3, 17) bedrohen 
'Tmpn S. -iopn+ wegreißen 
'Tme!fn S. 'TOC!fn+ 'Ta.C!f'n+ vertreiben 
ctm'At <t0'At• verwunden 
: nm'At : no'At• : no'At 
ctm'A'lS. cte'A'lS.-: trennen 
: nm'AC!f 
[ctmnR] ctenK- ausschütten, 
: nwnt- : nnt-- : nont-+ gießen 
ctmnt cten2.- cton2_+ ctont wenden 
ctmn'lS. ctoll'JI.+ umstürzen 
ctmp19 ctep19- ct0P!!I• ct0P!!I ausbreiten 
: nmp19 : nep19- : nop19+ : nop19 

np19- (.lpocr. 97) (Pa 43, 21) 

ctwP'lr. cteP'lr.- ctoP'lr.+ ctoP'lr. trennen 
: nmp'lS. : Ilt:p'X- . : IlOp'X+ : nop'X 

Bp'X-
ctm-i-2. cto·i-t• �O'Tt_ einschneiden 
,cmnc B. ,conctApocr.71) stinken 
µ1619 e619- (Pap. HJ 0619+ 0619 vergessen 
m°AR t:°;\.R- O°;\.K+ O°;\.I\ zusammen-

ziehen 
WU.ll E..U.ll- O.U.K• verschlingen 
m.u.c e.u.c- 0.U.C♦ o.u.c eintauchen 
W.U.'lS. S. E..U.'lS.- entwöhnen 
mn19 S. · ORl9 betrolfen sein, 

en19-T on19+ sieb ein-
schleichen 

wlU5: mnt olU5: ont leben 
mp19 S. op19 frieren 
mpq: wp6 epq- opq+: op6+ opq: op6 einschließen 
Wp'lS. ep'X- [oP'lr.+] Op'X befestigen 
WCK (S. Pa 6, 7) OCK altem, zögern 
mc.6: Wf_C [ ec.15-] : e2_c- Oc.6+ : Of_C+ ernten 

- Drl"II t:'TB- tKo• lt,321 O'TB+ O'TB beladen 
m19'lS.: oe!f'c Ol9'X.♦ Ol9'X. bestreichen 
[ wq'T] eq'T- oq'T+ O(J'T befestigen 
W':11.f.: WC!f'"'I' 0':11.f_ ♦ : O�'T + ersticken 
19w6'T 19e6'T- 196'T- 1906'T+ verwandeln 
19m62_ S. 19e2.6- (sie) 19062.• austrocknen 
19m'At 19o'A2_+ markieren 
19mn6 19mnq 19on6+ 19on6 vereinigen 
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'"B. 
PT) 

l 8.
g.u.) 
:!] s.
T 

YJET!
YJEYJ•T-
: CEYJT-

gJq : ceg1q-
, B. :'iEKt_-

2_e!c-: 2_!c-
,] s. 

t_Epn-

II] 

"an : t_E'X.n-
f W"'q s. 

's. 

'B. 

n 
� 'X.Ep'&-
tl!f': (l!J'opd') 

YJOYJq+ 
: comq•

YJORT flechten, 
streiten 

(mopn) zuvor thun 
YJOpT toll werden 

(ÄZ. XIV. 13) 

moc.u. ermatten, 
ergrimmen 

festbinden 
wehren, 

zurückhalten 

verachten 

.60Kf+ .60Kf (Je, 48, IIJ scheeren 
2_o!c+ 2_0� _bedecken 
2_0Kn+ (PS. 283) f""' . � .antreiben 
[to'A"Jt+] 2_o'A"Jt . umfassen . 
: 2_0';\t!'+ : fO'At!' '--

----

fOPK 
fOpn befeuchten 
- : fOpt!'

fOTn+ fOTD 
aufhäufen 
vereinigen 
bedecken 2_ot!'n+ (Ez 26, l7J 

"Jto!c+ 
'X.O°Af+ 

'X.Op'&+ 

'X.Op'&+ 

'X.OTf+ 
(Job 20, 2�) 

: fO-&n 
2.0"'! 2_ol!J'q welken 

neige,n 
wasser 
schöpfen 

'X.O°At_(Apocr.91) umhüllen 
anhaften, 

: "'o'A"Jt sich befassen 
verzerren 

stoßen 

'XOP"Jt jagen 

1l0p'& bewohnen 

aoTt_ (Job 36, 2-'>J durchbohren 
: l!J'OTf 

':11.0Tt_ ermatten 



198 XXYIII. CAPITl!L. 

ctw°AK 
: 'XW°AK 

ctwn'T 

ctt:"A1t-(Ei: 19,13) ctoXK+ 
: 'XE°AK-

spannen, am
breiten 

versuchen 
: 'XWß'T 

ctwpn 
: ctw'An 

ctwpn S. 
ctwpct S. 
ctwTn S. 
[ctw-:s.2_) S. 

ctEn'T-
: 'Xß'T- : 'XOß'T♦ 

ctopn• 
: cto'An• 

ctopn• 

cto'Tn+ 
ttO-Xf+ (Deut 9, 21) 

ctopn 
: ctoÄn 

enthüllen 

abschneiden 
schmücken 
überwind em 
zerschmetterEL 

Die I iq u id e a us lau ten d en stämme haben im hob. dialect vo..
dem auslaute ein E (§ 7 •J, das vor consonan tischen suffixen bint-er den
selben tritt (§ 77). Von suffixen zeigt auch der sah. dialect das e, im 
stat. abs. dagegen selten und nur in minder guten handsch riften. 

-&WKEll 
; 'TWKU 

-e-w'Ad 

: 'TW°A.U. 
[1wpE.U.] 

-&EKU-1.-

: uwp.u. (E1op.u.) 
OTW'Td OTE·nfl-

: OTW·Tfl : OTE'Tfl-
OTlll'TEß 

OTWIDE.ll 
: OTWID.U. 

pw·i-di. 
cwpE.u. 

: cwp.u. 
CW'TU-1. 

: Clll'T.U. 
ctwIDEn 

: BWIDll 
lllKEll : llllUI. 
WÄU-1. (Dr.n 10, IS) 

: WÄ.U. 
111pd1. 
lll!9U-I. 

: 11119'.u. 

cepu..-
: up.u.

[cETw.-) 
: CET.U.-

-&01\U♦ 
: 'TOIUI.♦ 

-e-ol\.u.+ 
(AZ. XII. MI) 

: 'TOW♦ 

OTO-&fl+ 
: OTO·Tfl+ 

OTO-&ß♦ 

po-e-fl+ 
copn•· 

CO-&.U.♦ 
: COT.U.♦ 

[cto!ln•J 
: B0!9ß♦ 

-&011.UJ. 

: TOK.u. 
-&OÄEfl 

: 'TO°A.U. 
1opE.u. 

OTOTEfl 
: OTO'Tfl 

OTO'TEß 

po·i-tl 

copt.u. 

: cop.u. 

zücken 

beschm utzen 

staunen, 
betrachten 

überschreiten 

durchbohren, 
spenden 

kneten 

lagern 
verführen 

hören 

cto!IEn dienen, 
ordi nieren 

011.E.u. : oK.u. trauern 
- : oÄ.11 aufri chten 

opt:fl beflecken 
0!9E.u. auslös chen 

: 0!9.11 
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W'ltd 0"3.dt {Apoer. �) frieren 
: w�i : o�i 

-�P : -""',P : o�p crst.ar.r,en 
!9W°AE..ll !9E';\W- rieche�, 
: �W°A.ll zücken 

!!l�E..ll !!l�"'IE.ll schljeßen 
: !!JO"'l.ll {Apocr. 19) 

J!SWTdi .15c·ni- .60-&i♦ tödlen 
: 2,w-d : fETi- : f_O'Tft♦ 

(fW'l"E.'f) 
t_W°AE..ll tE.�C.U.- t_O°A.ll♦ rauben 
t_WTP s. fOTP• fOTE.P zusammen-

m_gcn 
'lE.WKE..ll 'ltE.KE.ll- 'ltOK.ll♦ 'lt�K� waschen 
: 'ltWK.U. : 'ltE:K.ll- : 'ltOK.ll 
(2.w1utp] 'ltE.KE.p- 'ltOKp+ 'ltOKE.p läutern, 
: 'ltWKp : 'ltOKp würzen 

'lE.IU'ltd. '2C.E."ll.Ei- "llO"\S.d (.Jo• 29,:ztl vermindern 
: �m"ll.li. : �O"lli 

�mpE..ll winken 
: -&mp.n, "ll.WpE..ll 

b) das qualitativ qnd den atat. pron. aur � haben diejenigen slämme,
deren mittlerer radical ein .15 oder t ist, nämlich : 

&WfC [H2_c-] -&6.fC♦ 
: "TWft' : "TE.fC- : "T6.2_C♦ 

pm.15-i pE.6T- p6..15T♦ 
: pmfT : PEf"T- : p6.f"T♦ 

�WJ5T �6.J5T♦ 
: BWf"T : BE.f"T- : B6.f"T♦ 
(c6.pi): cmtp - : CE.tp-
(c�2,p) 

t'IDfB S. cet,n- C6.fR♦ 

Die auf eine Iiquida ausgehenden 
. dialecl . wieJlcrum . ein E . vor derselben : 
-em2,e.u. 

: "TWf.ll 
'Aw.6w 
: 'Amf.ll 

OTIP.(� 
: OTWf.ll 

-rE..ll-

: "TE.f.ll-

: °AE.fll-
OT6.fE..ll-

: on..n-

-&6.f.ll♦ 
: "T6.f.ll+ 

: 'A.6.f.ll♦ 
OT6.f.ll♦

-&6.fC salben 
: [ "T6.fC] 

p6..15T hinwerfen, 

=.P�fT schlagen 
�6..15T niederwerren, 
: B6.f"T ausgießen 

: C6.fP regen 

eintauchen 

stämme dieser arl haben im hob. 

-tE..ll einladen 
: "T6.f.ll 

'A.6..15�: - dreschen, 
koc;J.ii,.n 

wiederholen 
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cau5t:.tt c�.u• 
( C�t:.tt) : COf_.U (Z. 217) 

�m.6t:.tt 
: 1'Wf.U 

c) das

«tmpK 

: nmpK 
.6Wlt"T 

: 2_mnT M. 

medium aur 6 i5'

«tepK-
: nepK- npK-

.6enT- (Jea 5, 8) 

t/�.u+ 
: 1'6.f_.U+ 

selten: 

ctopK• 
: nopK+ 

C�t:.ll ausreißeo, 
fehlen 

��t:.ll beflecken 
: 1'6.2_.U 

�PK ausreißeo 

.6eRT nähern, oaben 
: 2_6.IIT . M. 

!) Der stat. abs. mit OT nach anlautendem .u und n und vor in
lautendem K findet sich in folgenden : 

�on (�WKC) �':i-
(AL ID.159) 

�on (�wKc) 

-.UOT�t 
uoTnK .ueRK-

(umoTT) 
: .UOTOTT 
(.uoOTT) 

.uoi,g"T 
.UOT&T 

: ll\lT'S� 
ROT� 

"OT!YC s.

ROT'JT 
: ROTT'I 

ROT"S.6 
: ROT"SI\ 

ne!Yn
(Jern, 14) 

neqT-
: neTq-

-901\C+ 

no�• 

RO!!JC♦ 
- : RO')T♦ 

.UO�f. 
llORI\ Y 

.UO'llT 
: .uo-a(t 

RO!!Jß 

n0'&.6 

durchbohreo 

beißen 
salzen 
bilden, 

aufb�ren 
tödten 

durchgehen 
mischen 

vertreiben, 
schrecken 

erschüttern 
verziehen, 
vermiethen [!] 

besprengen 

3. Die verkürzung des stamm,ocals im stat. abs. zu O ist nur in 
wenigen verben bei in- oder auslautendem t namentlich im boh. dialect 
durchgeführt 

llOKf_ .UOl\2_♦ kränken 
: .UOTK2. : ueK2_-

ue�x- ll0�.6+ verbinden 
: .uo�2. : .ue�2.- : .UO�t_+ 
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, B. !!JOKf• (Ku.) !!JOKf graben 
'B. !!JOftf• berauben 
B. '2U\Kf- 'IOKf• 'IORf verwunden, 

fRf) beißen 

� s. 'IOÄf• 'IOÄf verkürzen 

nit e vor der auslautenden liquida und � im at. constr. und qualit. : 

"- B. n�2_d1. einfügen 
234) (E& 1, II. I. 231) 

•n_.u. : nef.ll-
lP• 19, 10) 

VII. CLASSE.

erretten 

Zur s i e b e nt e_n classe der veränderlichen \'erba rechnen wir die, BH, 
1 stat. abs. mit o nach dem zweiten radicale lautet, während sie im 
!ativ den vocal vor denselben rücken. Für das characteristische 0
unter umständen· (§ 85) � ein. .Die verba dieser classe haben in-
live bedeutung und bilden daher gewöhnlich keine objectivformen :

!I •wpm (K. 266) roth sein
: 'TOP!!I 

(·npm)
;)'T OTO.llß'T s. fett sein 

co!R gering wer--
den, sein 

,g B. !!JOR!!J faulen 
oc snooc) 

t: fÄO� fQÄ'I: fOÄ� süß sein
1 s. fOPR ruhen 

t0P!!I schwer sein 

2_epm- auftreiben 

�: �pmf 'IOPf entbehren, 
mangeln 

mit liquidem auslaut: 

n -: .u.e"Tn- .llO'Tn• .U.O'Tt:n ruhen, 
: .U.O'TR leicht sein 

fORt:p hungern 

'fROp) : (fR�t:J'T 

fROen-)
r mit :A. des stat. aba.: 

� (.U.Hf-) (.u.ORf•l .llORf traurig sein 
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,und mil ... des ,qualitativum : 

weiß seip 
bes&ünl &Qip 

R6.!!J"T hart sein 
(n ... t'\: n6.tTe.) treu sein, 

glauben 

Das nualilativ dieser .classe fälll mit dem der sechsten in der form 
zusammen ; .U.ßllt leiten wir mit gleichem rechte von .U.K6.t und von 
.u.oKt_: -M.OTRt her. 

\'III. CLASSE. 

366. Die achte verbalclasse enthält die vie r- u nd fün'rl a utigen 
s t li m m e, d ie aus verdoppelung zwei- und dreilautiger hervorgegangen 
sind. ·Sie haben im ,t. ab,. die vocale 9-6, im ,t. constr. ·6--6, im 
,t. pron. ·6-W und im qualitativ gleichfalls ·&---W. Der vocal e. bleibt 
im S. oft ungeschrieben. Zu den mehrlautigen gesellen sich einige drei
lautige stämme, welche entweder im auslaute verkürzt sind oder aus andern 
gründen au den verb811 .dieser classe ne igen. 

t . Von v i e r l a u t i g e n , durch duplication aus zweilautigen hervor
gegangenen, stämmen sind die häufigsten diese: 

: "TOR"TR 

eoq"l"e.q 
[KOCI\E.C] 
.\oK.\ea 
.\oq.\eq 
.\Ot.\e.-& s.
.\o�e.tt S. 

oyoceat 

O,-O"TOT<T 
OTO!!JOTE.!!J 
0T0"&0TE.'I 
; . o;rotto;rut 

(A'AA'A-] 
Ae.p!e.p-

"TE.nemn
: "TR"TR-

(Ke.CKmc-) 

[!'Ali.m�•J 
Ae.pflmp• 

(Job UI, 12) 
"TE.nemn• 
: "TR"TWR• 

_(Nie. 1, 35) 

I\E.CI\WC• 

OTE.!!JOTW!!I• 
OTE."&OTW'Z• 
: o,-e._,tqTOJff'• 

[ ! 'Ali.iaM.]
Ae.p!mp

"TR"TWR 

o,-ecemn 
: OTE.C"TIDR 

OT<TOTOM" 

stürzen 
auswerfen 

vt'rgleichen 

tröpfeln 
ausstrecken 
erweichen 
zerreiben 
ermatten 
zusammen-

binden 
erweitern 

grijaen 
schlagen 

,1,;aueo 



D11 CLA!ISEN DBR •\'ERÄNDBRl:ICHEN YERR,\. !88

EI\ fl. ceKaea• rechnea 
ei\ cei\ce�- ��j\. cg;\cm� trösten 

i\ci\ : ci\c�- : ci\cmc\+ : ci\cmi\ 
en cencmn+ bitten 

: cncmn+ 
r-eA S. .;-ä'TwA+ ausschmücken 
l'TEA M. erklägtHn 
up S. 'Tp'Tp- 'TEp'Tmp+ 'Tp·rmp durchbdhren 
unß. �en�wn überfließen 
n�en) 
te"T B. �E'T�ID'T♦ zerreißen 
1ep B. ausbreiten 

,!!JEK) !JEK!!JDIK+ 'YJERYJWR •behauen,
(Ez 40, 42) ausgraben

geA, !!JEAmwA, schärCen
l!!Jen !!JEB!!JWB 
jgEi\ !JEi\!!Jt:i\- schüUeln,

sieben
l!!JEB] S. !!JEB!!JB- ernähren
gep !!JEp!!Jmp+ !!JEp!!Jmp zerstören

op!]p : !!IP!!IP- : !!IP!!IWP+ : !!IP!!IWP 
!!JE'T !!JE'T!!JW'T einschneiden
ep B. qepqwp• abfallen,

fallen lassen 
!SE:".\' B. .15ei\.t5e�- ,15��. .t5ei\� erwürgen 
6e.u B. [ .15uu5e.u.-] l6uu5m.n+ .15E.UJ6w.n zerbrechen 
6E'T .t5E'T.15 E'T- .15E'T"5W'T+ .t5E'T"5W'T erforsthen 
•'T2_'T _: 2_E'T2_'T- (P1 108, IS) : 2_E'TfW'T 

2.w.] 2_.llf_.ll- 2_E.llfW.ll♦ treten 
en B. 2_en2_en- 2_en2._wn+ beCehlen 
•E'll fE'llfW'&+ ·'!_e'.lr.f.'D'S lledrängen 

"llf_'ll
lER 'llEK'llWK♦ stechen, 

vollenden 
'llEi\] -xei\sm4'.+ (Jer 8, 2) austrppren 
,j\� : "'i\"'oi\+ (lies w) lassen 
s,ej\ s. 'llEi\'lli\- umgeben 
s.e.u. 'llE.U. 'llW.ll♦ befühlen 
lll"'ll : (IJ',n(IJ'm.u.+ 
'llEn] S, 'lln'llmn+ forschen 
mS. befühlen 
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'llO!!J'lU!!J 
: flO!!Jfle,!!J : fle.!!Jfl!!I- : fle.!!Jflm!!I• 

(Job 36, 16. (Z. t97J 

-&oq-&e.q 

floc.iuc 
: flocflc 

floTfle."T B. fle"Tflm"T• 
flo-&fle-& S. fl e.-&fl 0'& ♦ 

flo-&fl-& {lies m) 

Die stämme, deren zweiter wurzellaut s6

statt o und auch wohl ... statt e im st. pron. 

[ R.6.fKet) 8. K6.f Kef_- Kef_ KWf♦ 

[ C:6.fCEf] 

·r6.t_Tf S.

!!16.f!!le.t. 

C:6.tCOf♦ (K. 231) 

[ "Tet,Tmt,•] 
ee.6&m.6• B. 

(Ez 7; 23) 

'll e.!!JS UI !!1 begießen 
: fle,!!JflW!!J 

-&e.qsmq verbrennen, 
braten 

tanzen 

zerschneiden 
abschneiden 

t ist, haben im st. aba. :A.

und qualit. : 

KEfKWf pflastern 
CEfCWt_ abreiben, 

: c2,cm2, glätten 

_Te2,-rm2, verwirren 

!!16.f!!I m2, glühen, 
eifrig sein 

Die stumme mit vorderem n oder .u. haben im sah. im stat. pron.

und qualit. statt m vielmehr OT (§ 86, 3): 

.U.0 K.u.eK .U.e.K.u.e.K- : .u.e.K.u.OTK• betrachten 
(Hebr 12, 3) 

[no2_net] net,non. schütteln 
no-&nes tadeln, 

: noflnefl : neflnoi-<"+ verspotten 

t. F ü n f I a u t i g e stämme gleichen in der vocalisalion den vier
lautigen: 

•po!!Jpe!!I
: -rpo!!Jpe!!J

CKOpKep 
: CKOpKp 

ci\oni\en 
ci\of/Äefl S. 
cpo.u.pe.u. 
cpoqpeq S. 

(cpoqpA) 
'TÄOKi\eK 

cR.epKep-

cpe.u.pw.u.+ 
cpeqpmq+ 

•pe!!JPW!!I
: -rpe!!JpUl!!J

CKEpKWp
: CKpKmp

ci\f/Äwfl
cp.u.pw.u.

erröthen 

wälzen, 
sich wälzera. 

'l(ÄZ.XIII.438) -
glätten 
umdunkeln 
herabwerfeB 

ausreißen 
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�-&Op'Tt:p !!J-&Ep-&t:p- !!l'Tt:p-&wp• g)'Tt:p-&mp stören, 
: !9'TOP'TP : ffl'Tp·np- g)'Tp·rwp+ !!J'TEp'Tmp beunruhigen 

!!J'Tp'Tp-
�ft.opli.t:p 8. 2_.ft.pft.wp hinahwerfen 
�i\oni\n S. 2_i\ni\mn+ _ 2_i\ni\mn einengen 
tponpt:n S. entfalten 
f_'TO.U."ru 8. t_'T.U. 'TW.U. verdunkeln 
""-ou. i\.u. S. <!f'i\.u. i\ m.u.+ ""-.u.i\ mu. einwickeln 

3. In der bildung der abgeleiteten stämme gleichen den vierlautigen
einige dre i l a ut i g e  um ei nen halbvocal vermehrte: 

a) mit inlautendem OT, das sich durchgehends erhält :
cmOT'Ten COTrt:n- COT"t"Wß♦ coT'Tmn richten 
: COOT°Tß : COT"Tn-

(Kwi\) I\OTi\mi\+ KOTi\wi\ einwickeln 
: C@Ti\Wi\ 

(C6.f_OTJ Cf.OTEP- CfOTmP• Cf_OTWP'T fluchen 
: C6.2_0T) : CfOTP- : CfOTOP'T 

b} mit auslautendem vocal e oder consonanten :
colt.,t ct:ft.'Tt:- ceft.'Tm"T+ ct:fl'TW'T bereiten 

: coft.'Tt: : d'Te- : Cft.'TW'T♦ : d'Tm"T 
.u.oc¼ .U.ec"Te- U.EC'TW♦ hassen 

: U.OC'TE : U.6.c¼ 
<6.t_ru : C6.f ne ce2_ne- CEfnROT"T \'ersehen 
Ct:u.ru ce.u.ne- Ct:u. lUl"I" ♦ CUJ.IUIOT°T aufstellen 

: CAUne : cu.n- : c.u.n·r• : C.U.Oß'T 
!!JEU!!JI !!J�!!JE- !!I Ul.!!J H'T ♦ (mu.mn-) dienen 
: !!J.ll!!JE : !!J.ll!!JE-

endlich einige causativa: 
'T@TßOC 'TOTnec- 'TOTROC♦ aufrichten 
'Tnnoo-r S. 'TßßET- 'TßßOOT• ·rnnHT schicken 

('TnnooTct:) (nHT) 
'TEßfOT°T 'TEßfE'T- 'TEßfOT"T♦ 'TEßfO'T glauben 

: 'T6.ß2_E'T- : 'T6.ßf0T"T •: 'TßfO'I" (n2_o"r} 
!!J6.ß!!J !!J6. ß!!J- !!J6. ßOT!9♦ !!J6.RET!!J ernähren 

!!J6.RE!!J- (wn.6) 
: C6.ß!!J C6.6.ß!!J : C6.ßOT!!J+ : C6.11E!Y C6.ß6.!Y'T 
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XXIX:. CAPITEL. 

DAS PRAEDICATIVE VERB. 

866. 101 saLze ist der verbalslamm zunächst die aussage, das prädicat des
nominalen subjects, und drücli.t dies in der alten sprache häufig genug 9hne
weitere bezeichnung aus. Die formlose nebeneinandersetzung des subjects
und prädicats bildet auch im koptischen den grundtypus des satzes, indem
die einzelnen unlerschiede der zeit und der art durch voranstehende re
gierende partikeln, die für die personenbezeichnung indeß empfänglich sind,
angezeigt werden.

Zum ausdrucli.e des p r ä  s e n s ist die unmittelbare verbindung eines 
nominalen subjects miL einem verbalstamme oder auch einem präpositio
nalen ausdrucke als seinem prädicate im koptischen häufig; z. · b. B. 1IIOT6.I 
moTM CMU 11e.u. n"CJ!ßctHP (jeder einzelne redet mit seinem genossen) 
Ps t t , 3 ; �M mmn 1trupt:qt:p1tolu e.poq OTOt 'JOTW.11 ltUI.WO,. : ßM 
g1e.n peqp110Ae. e.poq 6.TW e.qoTW.11 lt.U..U.6.T (dieser nimmt die sünder 
an und ißt mit ihnen) Luc t 5, ! ; ·rcnH nnc1toq nne.Kco1t mm E.fPRI 
t6.po1 (die stimme des hlutes deines bruders schreit zu mir) Gen ,, t O ; 
.116.!JE n6.K OTOt tm'A doÄ 'T6.J -&t: Hpnn..Hc OTW!J EJSo&AeK: AwR e.Ao".\ 
1tt"Äo llHElll6. "llt: tHpm-i..Hc g111te. 1tcwK e.nooTrR (geh und weiche von 
hinnen, denn Herodes will dich tödten) Luc 13, 3 t ; S. 11e.qA6.Ä ctwgJ"T 
t:-&n 'TOJKOT.nenR (seine augen schauen auf die erde) Ps t 0, , ; oTot 
nt:'Tt: noT• cmoT1t .11AJ.01 : 6.TW 1tOTJ �OOTlt n.1101 (und die meinigen 
kennen mich) Joh t O, U; B. n� neue (der Herr sei mit dir) Luc t, !8; 
B. 11.oq nt: n� nt:11110,-t 1tt:qt6.n t•"llt:lt nK6.tJ. 'THpq (er ist der
Herr unser Gott, seine gerichte sind auf der ganzen erde) t Par t 6, t 4;
S. m?Klt6. 1t'T.11H'Tt: .11neK�6.0C (dein erbarmen ist unter deinem volke)
Ps 47, tO. Besonders die i n t r a n s itiva und qu a l i ta t iva lieben diese
prädicative verwendung, z. b. S. 1t6.1tOT nM H n6.1 tOOT (dies ist gut
oder dies ist schlecht) Z. 336 ; ß6.6.'AoT p6..6'T �t:lt n6.HI : ß6.!JHpe nK'll 

fPM tn n6.HJ (mein knabe liegt in meinem hause darnieder) Mt 8, 6;
S. D!J6."llt: u.ms.oe.1c COT'T

0

mn (das wort des Herrn ist aufrichtig) Ps 3!,, 
- wofür B. qcoTrmn n-&e. ncMu .nn�; neKnoAs c;e.,c_H lt6.K do".\ :
ne.Knoie RH au.K do".\ {deine sijnden sind dir vergeben) ML 9, :! ; S.
D'THpq !JOTE.J'T (alles ist eitel) Ps 38, 6; S. nt:THJ .nt:t ii6.l"6.&on ltlA1 

nt:q6.t"t"t:'Aoc -i..e. on f.6.PE.f. epooT (ihre häuser sind voll von allen gütern,
seine enge! aber bewahren sie auch) Z. ,i 1 6 ; B. n&w-re.11 tW"Tt:n 'llHR (ihr
seid selbst vollkommen) Mt 23, 3!; S. n1tOT'Tt: nKT t1t OTW1tt do';\
(Gott kommt olfenbar) Ps '9, 3; B. 'Tt:nw1 'ltt: .11ec16.c RROT (wir wissen,
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daß. der Messias kommt) Jolll ,, !5; 8. 1ftR! l!H,T (.te, Her, ist nahe) 
PMt ,, 5; B. ll*tf'(al' �'II � enet (11eirt erlnrrmen is& bis hl ew;g
lt.eit} ! Pa't S, f3-; S. ffll6.2_ -i..'* !ffCl'GW IP atet_ (di" erde aber dauert 
bis in ewigteit) Beet r, •; S. -., t"a.p !!"OD na.1' e.-i-p•T.ute-.a.11e1 
( denn dies widerfihrt ihnen, damit sie buße thne) Z. 33' ; S. 11UlfC 

Aien: n6':�llftJ iieFa."TRC c:ol11 (die ernte ist zwwi viel, die arbeiter 
nmnge11t) llt 9, 37; S. parJH nm. e•Hl(t !ifTP"'"IBP = a.i,g-eoop·np 
«�?Ulil'"t mu par.n.1 ttlbllf (aHe tebmrden men11ehen stad beunmbigl) 
Pir :n, ft. Nictlt �herl 1rird ein solcher salz chttch die dem01ft81rative 
IJlfrtikel I c : uc (stehe) eingeleitet: B. 1c n,tc "T�t lt. �-�11 (stehe, 
�hffStus tst hiet l:ltfer dart) 11ft U, !3; lt. fc: ·hi1tttt.t1tf �A .u11e11.U�o 
(siehe, dei11e frau befindet sich vor dtr) Gen U, f9 nach F.uuT; S. ac: 
2eni;0Mfle ur� e6di\ t_lt nna.a."J&.e .1.tite.tt-r-a.qcunu (siehe, jabte rufen 
in die ohren des hörenden) Z. 385. 

Der aclive verbalstamm, welcher nichl die ruhe und die beschreibung, 867, 
sondern vielmehr die bevorste hend e oder g e rade e intretende band� 
lung, das instans, bezeichne t, nimmt die präformative parlikel B:).. (M. 11e) 
.tn, die etwa der präposition , im hebrliiSchen entspricht, z. b. in 'ITT,'1 
:llt�? 1''2;l�l"J nder .,���� n;ri:i. RigenUich ist ste der stal. comtr. von 
rto T•: ttbt (µeH1w,) mi& e, wodurch nicht selten nachdrücklicher die be
vorstehend e hll'1ldlung umschrieben wird, z. b. a.pe!9a.1t nM TRPOT KOTJ 
e-iudk e!oi\ : 1!p!9ä.n 1uu noT e."ZWK tloi\ (wann dies alles sich er
füllen wird) Mc f 3, t ; B. &pe!9a.1t ne.1 llOTI e.yiwn1 (wann dies ge
schehen wird) Luc 2 t, 7 ; B. a.pe-i-e11!!Ja.ll.nd'ft i:�.uecte ru2_d.peec (wann 
Ihr- die Hebräerinn en zu entbinden gedenkt) Bx t, t 6 ; S. ec!9&nn<1y -i..e 
dnht (wann sie iu gehen gedenkt) Nie.·•, 33. 

Das instans mit ita. nach nominalem !IUbjecte drückt das prlisens oder 
das futurum aus, z. b. n� na.!9en nr-e.u.H1 n\:.tl. n1a.cdKc : R'ltouc 
nMute R-i..iRMOC .hrt na.ce!Hc ( der Herr pliin, ie!Tll(Sl, den gerechten. 
und den ungerechten) Ps t o, IS; S . .u.nHTt: rtMtm ttTEt)'JI.IRMOCTttH (die 
hlmmel verkündert, a.11dna>..ouot'I, seine gerechtigkeit) U,6; m,c_a.Rt rt6.c1ru 
6TOt RIOTtolru n-i-a.�i.l.ltl f.K..._K qeff OTmttu : ttl\a.Ke na.n6.pe..t'E a.,-m 

1 

tt",r6ent ll1u: �n "t'enl'f1' qpo,-oun (die flnsterniß geh1 vorüber, 1ta-
pt1j!Tttt, und das wahrhaftige lieh\ scheint schon) t Joh 1, 8. 

Der conjugationslose satz, mit dem einfachen verbalstamme oder mit 868. 
dem durch na. vermehrten, wird den nominalverben OTOn : OTR (es ist, 
es giebt) und .uu.on: � (es ist nicht, es giebt nicht) untergeordnet, 
wenn das subject ein u n b e s t i mm t e s, mit unbes timmtem oder keinem ar-
tikel versehenes ist, z. b. B. OTOR OTRl!!M' .UU.Kl9 RKOT 2_a.poq (eine große 
menge komm& zu ihm) Joh 6, 5; S. oTn AHT6.no1a. tyo�m (es giebt eine 
huße) Z. 309; S. OTn oyoynoT RHT (es kommt eine stunde) Job ,, 2◄ ; 
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S. !96. ··nnoT u.n i\6.6.T npmu.e cooTn nn6.1 (bis -jetzt weiß es kein
mensch} Z. 3'6; B. OTOn OTM n6.Ep'Toi\u.6.n �en &HROT (es wagt einet
unter euch) t Cor 6, t ; .uu.on no,-t !90D : .uu.n nOT'"J"E !900B (es is\
kein Gott) Ps t3, t ; B • .uu.on "Tor n"T6.'J 01 n,c_eu.c (es ist kein t."heil
von ihm dunkel) Luc t t, 36; S . .uu.n o,;;po R6.0,-Z.M ETAe "TE'IS\O'
n�ou. (ein könig wird nicht bewahrt wegen seiner großen macht) Ps :n,

t 6 ; M . .uen tPH N.p n6.D6.P2_IC"T6. .uu.6.n .u.nnoT'"J"E (denn keine speise
fördert uns Gotte) t Cor 8, 8; .uu.on 2_Ä1 ft6.UM : .un Ä6.6.T n6."T.1UL6.IO
(niemand wird gerechtfertigt) Gai 3, t O ; B. nearren �e .11LU.On ti\• na.ep
&KROT R'T6.ÄHmupoc (euch aber macht nichts elend) Jes 33; t ; ß .
.uney.is.oc -xe .uu.on '&e-U.U!9lßl ft6.!9IIIDI .UUIU6.ipllllll, '&E o,-o !ll 

-&t:.un!91ru !90R nMI doi\ t_lTEn n� (sage nicht: es widerfährt ke� .e 

heimsuchung dem menschenfreunde, denn es widerfährt ihm heimsuchuis�
vom Herrn) Job 3', 9.

3419. Der einfache conjugalionslose satz bildet die grundlage für den aus-
druck sämmtlicher zeiten und arten des verbalen prädicats. Dieselben 
werden nämlich durch verschiedene panikeln bezeichnet, welche als rt
gmtia vorantreten. In der allen sprache wird das zuständliche verb mit 
seinem subject oft durch das hülfsverb Q� äu (sein) verbunden, z. b. au 
riä � n mf (mein mund ist voll von blut); in andern fällen bildet o� 
tu (sein) die conjugation; das active verb wird häufig durch � 4r 
(machen) umschrieben; und für den ausdruck eines abhängigen verhältnisses 
wird mtu gebraucht Auch die koptische conjugation beruht auf den ent
sprechenden wurzeln e, pe und 'TL 

Die dauerzeiten werden durch die wurzel e bezeichnet ; zwar kann 
das p r ä  s e n s jedes weitere zeichen entbehren, wie in ROTPO nKOT ( der 
könig kommt); aber eine nachdrücklichere form dieses tempus bildet sieb 
durch das regens .., p e : e p e, welches nur im S. überall seine urspriingliche 
form bewahrt hat, während sie im B. auf den relativen oder attributiven satz 
und auf ein umschreibendes futur beschränkt· worden ist. Das i m p e r -
fec tum wird vom präsens durch präfigiertes n oder en (aus hier. � 
- oder du un) gebildet: R6.pe : Repe, das sich meist durch nachstehen
des ne ergänzt. Durch dieselben regentia 6.pe : epe und R6.pe : nepe
werden die abgeleiteten zeiten des verbum instans bestimmt. Die vergangen
heit, das per r e c t ,  bezeichnet das regens .., und eine durch das relativ
verstärkte form E'T6. : n·r.... Das regens !96.pE oder E!96.pE, welches man 
aus dem hier. laä {beginnen) abgeleitet hat 1), bezeichnet ein pr'.isens der 
gewobnheit, den a o r i st, der durch die partik:elu RE-RE zum imperfect, 

t) So M.u•no, des fom1es de la conjugaison p. 63 und DE RouGt, chresto
mathie egyptienne S, 97. Ich glaubte es dagegen in meinem glossar zum Pap)Tus 
Enu p. 64 in der nrbalen partikel J.flf' wiederzufinden. 
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! .,. zum plusquamperfect wird. Den o p t ativ bezeichnet die durch 
verstärkte partikel mä : .u.6.pe, den conjunctiv n·n (aus mtu) und selbst 
iofinitiv kann ein conjugationsloser satz durch e-&pe : it--rpit (von 

är) »lassen« untergeordnet werden. Das n e ga t iv e  verb hat gleich
s seine regentia , nämlich für den aorist .u.n6.pe : .u.epit, fü r  das per
tum .u.ne,und .u.na.-re und für das futurum nne. 

Die verschiedenen formen des conjugationslosen satzes lauten also mit 
rücksichtigung des für die dauerzeiten geforderten und in den erelgniß
iten gemiedenen q,ualitativs wie folgt: 

Präs. I. noTP0 IUI0T: nppo RHT 
der könig kommt 

Präs. II. &pe D0TP0 IUI0T : epe nppo nHT 
der tönig kommt 

1 m p er f. 1t6.pe D0TP0 ßR0T : nepe nppo nHT 
der könig kam 

Per f. 1. 6. D0TP0 1 : & nppo e1
der könig ist gekommen 

per r. II. IET6. R0TP0 1 : ltT6. nppo IEI 

der könig ist gekommen 
Ao rist. !!J&pit R0TP0 1 : !!J6.pe nppo e1 

der könig pflegt zu kommen 
F u t. 1. D0TP0 n1,.i : nppo n&IEI 

der könig wird kommen 
F u t. II. 1,.pe D0TP0 n&i : epe nppo n&u 

der könig wird kommen 
Fut. III. epe D0TP0 (e]i : epe nppo IEI 

der könig wird kommen 
I m p r. F u t. n1,.pe noTPo lt6.i ne : nepe nppo 1\6.IEI ne 

der könig wäre gekommen 
0 p t a l. .u.&pe noTPo i : .u.1,.pe nppo 1t1 

· 
der könig möge kommen 

Co n j. n-re noTpo i : n-re nppo u 
daß der könig komme 

nd vom n e g a t i v e n verb : 

P e r r. u.ne noTPo 1 : .u.ne nppo 1 

der könig ist nicht gekommen 
Perf. ab s ol. u.n&Te D0TP0 1 : 

Ao ri s t. 

Ful. 

der könig ist noch nicht gekommen 

.u.n&plE D0TP0 1 : .u.epe nppo u 
der. könig pflegt nicht zu kommen 

nne D0TP0 1 : nne nppo 1t1 
der könig wird nicht kommen. 

Shrn, kopti1ehe grammatik. 
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Durch die anknüpfung der pronominalsufflxa, deren die verbalen re
gentia fähig sind, wird die beziehung auf die nach zahl und person ver
schiedenen subjecte des verbalen prädicats ermöglicht. Daraus entspringt 
die koptische conjugation. 

XXX. CAPITEL. 

DIE CONJUGATION. 

370. Das nicht nominale subject des prädicativen verbs wird durch die

871, 

pronominalsuffixe bezeichnet, durch deren enge verlmüpfung mit den ver
balen regentia die mannigfaltigen formen der koptischen conjugation ent
stehen, die übrigens den verbalen stamm unberührt läßt. Heißt ._ .u.my
CHC c.6t.1 ,1 e!l hat Moses geschrieben«, 110 t.•q c.6M » er hat geschrieben«,
und ... n c.6M ll wir haben geschrieben«. Der satz mit nominalem subjecl 
läßt dann eine verdoppelung des tempuscharacters zu, indem er ihn so 
wohl im regens als im prätix gebra ucht , wie „ .u.mTcHc t.-q c.6M, 
In gemeinschaft mit den sich aus der suffigierung ergebenden präformativa, 
die wir mit dem verbalstamme zu einem worte verbinden, werden wir 
die bedeutung der verschiedenen regentia der tempora und modi im ein
zelnen betrachten. Die koptischen grammatiker nennen die tempuscharactere 
oLo;ic (zeicheo), während die suffixa w,j> (buchstabeo) heißen. 

Die präfixe der verbalformen der 5. m. sg. des selbständigen satzes 
sind die folgenden : 

Da ue r: Präs. I. q Präs. II. t.q : e.q lmperf. nt.q-ne. : 

Volle n d un g: Per/./. 1-q 
Gew o h n h ei t: Aorist. !96.q 
Zuk unf t: Fut. /. qn6. 

ne.q-ne. 
Per(. II. e.Tt-q: nT„q Plusqp. ne. 1-q-m: 

Aar. Prät. ne. 19t.q-ne. 
Fm. II. t.qnt.: e.qnt. Impf.Put. n„qna..-ne.:.
Fut.111. e.qi ne.qnt.-ne. 

M o d i: Optat . .u.1-pe.q lmprt. .., t.p1, .ut. 

Sg. I. t 

PI. I. Te.n : Tn 

4. PRAESENS I.

.2. m. 1\ (x) /. ·u 
.2 • TE.TE.n : TE.� 

5. m. 'J f. C
5. ce. 

Das priisens hat als characteristicum ursprünglich das präformativ TE. 
{hier. tu) 1), welches aber in dem einfachen präsens nur in den präformativen 

i) Vergl. MASPERO, des formes de Ja conjugaison p. :i5. 44.
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,-e, "Te-n, ·re--ien erhal&en und in den übrigen personen abserallen ist. 
Sg. 2. m. lau&et B. nach § 6, vor p i\ n u. 6 OT statt k vielmehr x, wie 
x_o-p.l (du bist heilig), xlQ.rl (du glaubst}. Die prä.fixe R (x), q, c 
bezeichnen die hob. &exte als silbenbiklend mit accent (§ 6) , selbst vor 
vocalisch anlau&endeo stämmen, der demlichkeit wegen. 

Diese form dient zunächst und ausschließlich zur bezeichnuDg der 
gegenwart, z. b. t1111oy : tnHT (ich komme), 'TEnUU : -niu.ue (wir 
wissen), R1tm .un.oc (du sagst), "Ten•tt: TeSQ.e_·n (du frau glaubst), 
qe_moT : 'lt.OOT (er Ist schlecht}, TeTen1r.m .uu.oc : Tf:Tn1tru .uu.oc {ihr 
sagt), ce.uo!!I• : ce.uoo!le (sie gehen); qt!tL6e.u 1e qcoq : tp«1-t_.U H 

OT•R•-&6.p-ron ne (er ist beschmutzt oder unrein) Act f &, !8; qon.6 
mte n� (der herr lebt) 3 Reg t 7, t t ; COTO!!JC a.1r.e inTi'-R OTOf 
'IOTec•wn n•Jte n1.um1-r : COTO!!JC nt!t1· TnTi'-H •Tm COTec-rmn nt!t1 
Tet_lR (breit ist das thor und weil ist der weg) Mt 7, t 3; n•os sx_H 
nuuu : RTOK R!!Joon n.uu.M (du befindest dich bei mir} Ps U, , ; 
neq!•i\ ce-:s.oT!!l'T e"Ken nJt_Hll'LI (seine augen schauen aur die armen) Ps 
1 0, , ; B. b.ROR OTPUJ.P•T!!I O')'Ot t•e61HoTT (ich bin sann und de
miithig) Mt➔ f , t9. Selten und wo auch das griechische keinen optativ 
setzt, drückt das pr'.is. 1. einen wunsch aus, wie in 8. tt nTe te_•pnnH 
'IX" ne.um"Ten {der gott des friedens sei mit euch!) Rom f 5, 33; 
8. -rec.u•pmoir n•o .t5en rut_10.u1 (gesegnet seist du unter den (rauen 1)
Luc t, U.

Ihrem ursprunge entsprechend stehen die präformative des präs. I. 
auch in der bedeutung »s ein• vor präpositionen und adverbien, z. b. 
tne.uw-ren {ich bin bei euch}, cne.un1 (sie ist bei mir}, qÄl.n•T (er 
ist dort): C'TM 1e c-rH (sie ist hier oder dort} Luc t 7, tt ; «1-noR t�en 
RMW'T OTOf. R«I-JUJ'T IUSK'T : «1-ltOR ttu RM!IWT «1-TW Rb.ellD'T ßt_R'T 
(ich bin in meinem vater und mein vater ist in mir) Job 1 ,, t 0. 

i. PRAESENS II «1-pe : epe.

Sg. I . ..s: u 
PI. I. «1-n: en .2. «1-pe-ren: e-re-rn 5. b.T: ET . 

Das präs. II ist von dem hülfsverb e (sein} abgele;iet, wie sich 
jedoch nur noch aus den sah. formen erkennen läßt; der boh. dialect hat 
den vocal zu • verstärkt. Für S. ept: der .2. /. sg. kommt auch ep 
und p, ebenso M. ei\cooTn ( 1 Cor 7, 16} vor; das. regens epe wird 
immer zu ep vor dem conditionalen_ !!l•n. B. «1--re-renu.0!!1• 1tEpt1ta-retTE 
1 Cor 3, 3 ist ungewöhnlich für b.pe-ren-. Der mit&eläg. dialect ge
braucht diese formen meist mit .. , auch b.pe oder b.i'-e und b.'T&·ren, 
daneben seltener mit rein sahijlischem e. Auch die präformativa des zweiten 
präsens werden für das hiilfsverh »sein<• gebraucht. 
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Das preis. II hat zum unterschiede vom ersten, welches auf das er
eigniß eines besondem, einzelnen falles bezogen werden kann, eine allge
meine, g n o m i s c h e oder eigenschaftliche bedeutuog ; während das erste 
präs. eine objective thatsache bezeichnet, drückt das zweite eher eine subjec
tive meinung aus. Z. b. q'Zm .llll.OC ( er sag& dies oder das), aber a.q'Zm 
.llll.OC : eq'lS.w .llll.Oc (er behauptet es); a.pC"l"Ems.m .u.u.oc (ihr be
hauptet) Luc 9, '!0; g1a.n na.n'Tmc 6.CJ'ZW .llll.OC e•hTen : 'ZK eq'lS.-111 
.llll.OC e'Tfuta'TK : 'lS..llll.6.K a.q-:s.m .llll.OC eTh'TEn (oder spricht er 
vielmehr unsertwegen!) t Cor 9, t O; B . .llH 6.lca.-:s.1 Kn6.I Ka.'Ta.. plD.IU 
(sage ich dies als mensch) t Cor 9, 8; 6.pe'Tesuae,-s 'XE e'T6.li : e'TC"rn
.UEETE -:s.e nTa.1e1 (ihr denkt, daß ich gekommen bin) Luc U, 5t; B. 
g1a.n 6.pE'Ten.ut!"f• 'XE a.pe +-Pa.�H -&m .llll.Oc etÄHOT (oder denkt 
ihr, daß die schrift umsonst spricht!) Jac i, 5 ; K•W'TeK 'JI.E a..pe'Ten
tt6.n K6.'T6. ca.� 6.KOK 'JI.E fua.n Et_ÄI 6.ß : ftTW'TK ETE'TnKpnu: 
Ka.'T6. ca.pi a.KoK 'JI.E Ktap1ne a.n nÄ6.6.T (ihr richtet nach dem Oeische, 
ich aber richte niemanden) Joh 8, t 5 ; a.q.u.oct : q.u.oC'TE (odit) Ps t 0, 5; 
B. tH t-6.p E'T6.q.U.oT MJ.U.6.1 d1.0Ä t.• �nolu (wer gestorben ist, wird
gerechtfertigt von der sünde) Rom 6, 7; 6.'lf_lOTI nnJ"J1.a1.mn d.oÄ {er
treibt teufel aus, ax�aAAel} Mt 9,3'; tH E'TC6.'lS.J e!oÄ t_rro-rq .u..u.a.Ta.Tq
a.qawt nca. neqmoT .u..uin .llll.oq : BE'T!!Ja.-&E t_6.PO'J .u.a.Tt.•q
eqg11ne nca. �eqeooy .u..uin E.llll.OCJ (wer aus sich selbst redet, sucht
seinen eigenen ruhm, C7,Tei) Joh 7, t 8 ; B. tH E'Tcon-a1. Kcm'Ten a.qcm
'T&U. Kcm1 (wer auf euch hört, hört auf mich) Luc t 0, t 6; M,c_m .6•
TO'TOT .un1ET6.t't'EÄ1on 'XE .u.Hnmc 6.ltto-&1 .6en OT!!JOTl'T IE Ka.18'0'.llE.I

· (ich ließ bei ihnen das evangelium, damit ich nicht vergebens laufe oder
lief, TpS)(u» � Upap.ov) Gai !, ! ; -&E a.pe KM �• : cpe na.1 t'6.p
'T6.f_E ( diese sind trunken) Act ! , t 5 ; B. 'lr.e a.pe na..r Äolu ( diese sind
toll) t Cor t ,, U; .6en 'Ta.1En'TOÄH cnorl mnouoc na1. runpo�HTRC
6.Ta.m1 (falsch eya.g11) epwoy : nnouoc .u.n ncnpotR'THC eTa.me 2_n
-re1iiToÄH cn-i-e (in diesen beiden geboten hängen das gesetz und die
propbelen) Mt u, ,o; .U.BEC.UOT t-a.p n-:s.e t-.aoT ... Äaa. a.cenKOT :
.unec.uoT t-a.p nt!t1 'T!9Eepe19H.u a.ÄÄ6. ecnKo·rK (es ist das mädcben
nicht gestorben, sondern es schläft, xa3euÖel) Luc s, 5!; s. ne-i-pno'1E
eq.u119e .un neqwn2_ (wer sündigt kämpft mit seinem leben) Tob t !, t .i;
S. eqg1oon nt!t1 ne"Tna.g1me (es giebt aber den, der fragen wird) Job
8, 50 fiir qg1on; n•ponoc .uncn: a.q,c_H (rnr. q,c_H) �en "Tte : n-&ouc
epe neq•ponoc 2_n 'TBE (der thron Gottes ist im himmel) Ps t o, .(;

.UK a.pe n,c_c nHoy clioÄ .6en 'Tt'6.ÄJÄea. (kommt, ip)(eTal, etwa Christus
aus Galiläa !) Job 7, i t ; _:_ 6.pE nen'16.Ä oTflHK ncn: (unsere augen sind
überhaupt auf dich gerichtet) Ps t i0, 8; 8. nennorl 'JI.E 6.CJ.6En
T�E (unser Gott ist im himmel) Ps t t 3, t t ; OTOt nEni:t_ooT a.y.u.tpHt
itoT�R1fl1 ti-:s.en nKa.t_J (und um:ere tage sind wie ei11. schatten auf der
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erde) t Par 29, f5; B. c6.pi ru!e.n 6.T.U.tPHt itoTCWOT!e.n OTOt
Iteciuo,- 'THpq 6.Cf.u.tpHt itoT2_PHp1 n.'Te OTCWOT!e.n (alles Oeisch ist 
"Wie gras und alle seine herrlichkeit ist wie eine blume des grases) 

t Petr t, U. Oll wechselt das präs. II mit dem präs. 1 ab, z. b. 6.ROR. 
...\-!!)oon .u.n..,con 6.TW R6.Con eq91oon 1\6.J MING. t i3. 

Nothwendigerweise steht das prlis. II für das präsens eines fr a g e  -
satze s, dessen interrogativ dem verbum folgt, z. b. &q-emn: eq'Tmn (wo 
ist er'!); ,a.c-emn : E.C'Tmn (wo ist sie1); &T-9mn : E.T-9Wn (wo sind sie'!); 
6.R-&mn � 6.�&.u. (wo bist du, Adam 1) Gen 3, 9; MJ-&mn 6.!e� _ne.Rcon 
(wo ist dein bruder Abel'!) ,, 9; &R!!JOR -emn (wo bleibst du1) Joh t, 39; 
&cllHOT e!o� -emn {nicht 6.ci, woher kommt sie'!) Job 38, 10; &Cf.U.O!!JI 
e.-emn : e.q!HI\ E.'Tmn (wohin geht er!) t Job 2, t t ; &pe. mcon1 nHOT 
:6en 6.!!J n.oTROT : e.pe. npe<J'lUOTe RHT ß6.!!J n.rt6.T oder tn &!!) noTROT 
(in welcher stunde kommt der räuber?) Mt U, '3 - aber .6e.n 6.!!J noTROT 
qnHO T ß"llE. mpe.qd•OTJ Luc u, 39 i B . ...Üp1 nnM .6e.n 6.!!J ite.pm•m• 
(in welcher macht thust du dies 1} Mt f f , !8 ; &Ramt nc& · OT JE. e-e!e. 
OT RC6."llJ n.e.u.6.c (was suchst du oder weswegen redest du mit ihr'!) 
Job ,, 27; S. HOTE.!!J OT n.u..u.6.n (was willst du mit uns!) Mt 8, !9; 
S. e.peoTem OT (was willst du!) , aber B. OT mt'TE.OT6.!!JCf Mt !O, ! f ;
&pe.am n.u.oc ae. OT : e.pe.am n.u.oc ae. OT (was sagst du frau ?) Mt
26, 7 0 ; & p e. t.u.e.'TOTPO R'TE. �t & c Ö n I eoT : e p e 'T.U.n'Tepo
u.nnoT'TE. 'TR"lmn eoT (wem gleicht das königreich Gottes'!) Luc f 3, t 8;
6.pE.'TE.nR.mt nc„ ruu. : E.'Te.-i·nga1ne nc„ ruu. (wen suchet ihr!) Job
f 8, 7 ; 6.pE.'TE.R"llW ll.U.OC "llE. 6.1\0R. nl.U. : E.'TE.'Tß"llW ll.U.OC "llE. 6.1\t"
nl.ll. {wen saget ihr, daß ich bin!) Luc 9, !O; Mt f 6, f 5 - aber weniger
correct n-em'Te.n �e 'TE.'TE.nam n.u.oc ae 6.noa ru.u. Mc 8, !9 ; S.
E.'TE.'TE.ROTWW E.'Tp&R.& ru.u. IIH'Tn e.Ao� (wen wollt ihr, daß ich euch

·loslasse) Mt ! 7, t 7. ! t - aber B. ru.u. nE."TE.'TE.noT6.!!JCf n'T&,C:. MJ nm
'TE.n e.Ao � !7, t 7, wofür ru.u. E.'TE.'TE.ROT&!!JCf ! 7, ! t zulässig ist.

Das zweite J>räsens mit der partikel !!)6.R (wann) bildet den condi
tionalis 6.pega&n.: epga&n, selten e.pe.ga„n {PS. 30), der die suffixe an
nimmt wie das simplex &1ga„n : uga&n, -m„n : eaga&n u. s. w.

8. IMPERFECTUM n6.pE. ••• ne : 1tepe ••• ne.

Sg. I. ltM : RE.J 
.2. m. 1t6.R. : nea 

f. n6.pe : 1tepe.
3. m. n„q : ne.q

f, R6.C : ltE.C 

Pl. I. 1t6.n : ne.n 
.2. n.6.pE.'TE.n : nE.'TE.'Tn 

Das imperfectum ist durch das prlilix der vergangenheit 1t (aus hier. 
un} von dem präs. II abgeleitet; der sah. dialect hat mitunter vollere 
formen ene.pe. {DVL. 36), eneq (Z. 310), e.neT (Luc U, 37) erha1'en, 

873. 
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welche durch das hülfsverb e, hier. au, dem. e, vermehrt zu sein scheinen; 
missbräuchlich werden dieselben nneq, nneT {PS. &&) nach § '71 ge
schrieben. Auch im B. kommt en ... q vor, erklärt sich aber meist als re
lativ (§ .U7). Die unterdrückung des e im S. ist selten und incorrect, 
wie nq für neq (Joh 9, t 3), u für nen (Act !'7, 37), enq variante für 
neq (Luc t 3, 8). Die miUeläg. fonnen sind die boheirischen mit dem 
vocal a... Die präformative werden im B. meist, seltener im S. durch 
nachstehendes ne ergänzt. Die prä6xa des imperf. dienen wie die der 
beiden prlisen&ia auch zum ausdroek des verbs »sein«. 

Das imperfectum ist die dauerzeit der vergangenheit in der beschrei
bung und entspricht als solche dem griechischen imperfeet : B. na..pe 
•.u..,T iu""iü: .uü6.T mt {die mutter Jesu war dort) Job t, 1 ; eneqpa..ci' 
�e on na..pe 1m6.nnHc 02.1 epa.."Tq nt:U I elo"c\ .t5en neq.ua..<&H'TRC 
(folgenden tages stand Johannes wieder mit zweien seiner jünger da) f, 35; 
ne.,e mu:ima..nnHc tm.uc ne (auch Johannes taufte) 3, !3 ; JHc �e 
na..quu .u.u„pe.., : nepe ic �e .ue .u.u„pe6. (iesus aber hatte Martha 
lieb) 11, 5; S. nepe 'Ttt,C.6.p1c unnoT"Te 1900n Rll.ll6.q tn tmli. ruu 
(die gnade Gottes war mit ihm in allen dingen) MING. !65; enepe on_mR 
.u.u6.p1t..,p1'TRC 'TO 2.1mmq (es war ihm ein perlenband angelegt) DuL. 36; 
B. OTOt n 6. pe m"A ... oc 'THpq n ... q-xoT!9'T d.o"c\ .15...-:is.wq (und das
ganze volk wartete auf ihn, �v 1tpo;Öoxwv) Luc t, t 1 ; n6.q,C.H .u.ua..T
ne (er befand sich dort, bei Öl!,pl�e) Joh 3, tt; n6.q,C.H .t5en mRoc
uoc ne (iv ,ip XO'lfUP �v) f, t O ; n6.q-xw .u.uoc ne : neq-xw .u.uoc
(lAejev) 8, 3t ; ROTtliHoT• n6.n_moT ne (ihre werke waren schlecht)
3, 19; R6.TRHOT OTOt ft6.Td1muc ne (sie kamen und empfiengen die 
taufe) 3, !3; nMJ.t5ttn'T ne n-xe m19M {das fest war nahe) !, t 3;
n„Tcope.u OTOt R6.TPO'lln utpHt n2. ... necWOT : RttTCRT°A°Au ne „Tm 
neTRH'll ne nee nnuecooT (sie waren verirrt und zerstreut wie die 
schafe) Mt 9, 36; R6.TliH!9 un'K ne (sie waren beide nackt) Gen t, !5; 
S. ne·re-rno n2.eenoc ne (ihr waret beiden) t Cor lt, t. Die copula
ne steht gewöhnlich hinter dem objecte am ende des satzes, doch ist ihre
stellung oft willkürlich, z. b. nMJOTW!Q 'l"6.p ne ena..T epoq, var. n6.q
OTW!9 t<6.p ena..T epoq ne : neqoTE!9 R6.T 'l"6.p epoq ne {denn er
wollte ihn sehen) Luc !3, 8.

Sg. I. 6.J 

PI. I. 6.R 

4. PERFECTUM I .... 

.2. m. 6.R f . ..,pe 
_2. 6.'TE"TER: 6."Ttt"TR

:J. m. 6.CJ /. 6.C 

5 . ..,T 
Das perfoclum I fällt in der form im B. Cast mil dem präs. II. zu

Sffmmen, von dem es seiner bedeutung nach gänzlich verschieden ist; nur 
i� d�r .2. pi. nimmt der hob. dialect wie der sah. im perf. die wurzel 
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.,-e (statt pe des präs. II.) zu hülfe. Das präformativ • scheint auf das 
"erb är (machen) zurückzuführen zu sein; der mitteläg. dialect gebraucht 
clafür noch ._._, wie er für •q auch .... q und für •T auch a.a.T schreibt. 
Stau des präfixes der 2. f. ,g. a.p.e findet sich im S. auch a.p, z. b . 
.a..p-l'ooc (Job ,, t7), 6.P1lJ (i, t8). Das regens.., verschmilzt im S. mit 
dem artikel OT zu •T• z. b. a.TPm.u.e ei (§ 79). 

Das perf. I ist der bestimmte ausdruck der v erg a n g e n e n  und v o l len-
d c t e n haodlung und entspricht dem griechischen perfect oder öfter dem 
aorist, z. b. • neruot OTm.u. .u.ns.u.•nna. : • nenuo'Te OTm.u. .u.n.u.a.nn„ 
(unsere ,·äter haben das manna gegessen) Job 6, 3 t ; .., lU'.lS.OJ „qi e�,c_po: 
• ms.01 .u.oone eneapo (das ·scbiff kam ans ufer, !jE'tla'tO i1tl rlj; jij;)
6, ! t ; a. �t &.qt nruoT : • nnoTTe t n•T (Gott hat ihnen gegeben) 
Act t t, t 7; B. nsn•T •qcsru (die zeit ist vergangen, 2tapij>..3ev) .Mt t 4, t 5; 
S. esc 'Tenpru ..,COTUne (siehe , der winter ist vergangen) MING. t 46;
B. e♦li.e OT ..,peep �M (weshalb hast du frau das gethan 'f -rl 'tOU'tO
t1tol1jaa; ;) Gen 3, t a; e t'&.p nia.s „pes'l'TOT : •P'l's toT t'&.p RfM 

(fünf gatten hast du genommen, laxe;) Job 4, t 8; a.'Te'Te11iru RHJ .u.na.s- Jt
pru.u.1 : ..,'Te"Titeme n„1 .u.mpru.u.e (ihr habt mir diesen menscben ge
bracht, 1tpo;TjVEjXC1TE) Luc 23, t'; tnoT a.ne.u.1 : ·nnoT MlU.U.e (jetzt
haben wir erkannt, irvwxaµ.ev) Job 8, 52. Das koptische perfect als er
zählendes tempus steht auch für das präsens, z. b ... qi oTn eoTli.a.IU :
•qu s'e eTßO°A.JC (er kam nun in eine stadt, epxa-rat oiv ak 'ltoltv) Job
t, 5. Merkwürdig ist aber sein gebrauch für die in der zukunß liegende
handlung, der sich einige male im S. findet, z. b. emrune .u.en a.c-r•Te
a•pnoc eli.o"A. n'T1aepo.u.e „IUla.a.c (wenn er auch in diesem jahre frucht
giebt, so läßt du ihn) Luc t 3, 9; em-ze &.'Te·ren-zrua dt.o"A. .u.nno.u.oc
ue Ra.°A.mc 'Teneipe .u..u.oc �wenn ihr das gesetz erfüllt, so thut ihr
wohl, al TeA&tTe- ••• 1totaiu) Jac !, 8 - wo vielleicht 'Te-ren-zrua zu
lesen ist wie im· B. OR stehen mehrere perfecta asyndetisch coordiniert,
z. b. B. •qp11U nneqli.a."A. a.qc.66.1 (er senkte die augen und er schrieb,
X!lTW xulj,a; ... erpalj,av) Job 8, 6; auch so, daß das letztere die folge des
vorangehenden ist, z. b. OTOf a.coTa.f'TO'Tc ..,c.u.1c1 .u.neqcon a.li.e"A. (und
sie fuhr fort und gebar seinen bruder Abel) Gen ,, !; a.a,c_ru _nn&.efOOT
a.Tep-.n•c (du hast meine tage gelassen und sie sind alt geworden)
Ps 38, 6.

Das perfectum der transitiven verba, welche einen stat. comtr. und 
pronom. bilden, knüpft sein object unmittelbar an zum unterschiede vom 
präs. 11, welches sich der präposition bedient , z. b. a.q2_1 nn.e.u.run 
eli.o"A. (er trieb den teufe! aus, aea�dev) Mt 9, 33; a.q-zoc : .. q-zooc 
(er sagte). 
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II. PERFECTUM II eT .. : ßT6..

Sg. /. eTii.l : n-rii.1 Pl. ,. eTii.n : n"Tii.n 
.2. m. t:'TM\ : RTii.R .2. t:'Tii.pe"Ten : n-rii. 'Tt:'Tn 

f. e"T„pe : nT„pe
3. m. e·n,q : R'Tii.Cf 3. e"T„T : st-r.._T

f. e'Tii.C : ß'T„C

Das zweite perrect ist das mit der relativen partikel B. E"T (hier. 
äutu) oder SM. nT (hier. nte) zusammengesetzte erste; e"Tii.1 : nT.._I heißt 
wohl zunächst: ·»es ist daß ich waru, ist also ein periphrastisches tem
pus, dessen nächste verwendung die im attributiven relativsatze ist. 

Das selbständige perr. II drückt im satze die vollendete vergangenheit 
aus und steht namentlich in solchen sätzen, welche durch 1u: (daß), t'6.p 
(denn), �e (aber), und andere p a r t  i k e 1 n angeknüpn s[nd. Z .  b ... peTen
neTJ -ze eTe..ti : e·-re-m.u.eeTe -ze n"T6.JeJ (ihr denkt, daß ich gekommen 
bin) Luc n, IS t ; t:"Tii.TdSH"TOT t-.. p ee!K"Ten : nTii.TC„fCf t'6.p t:Tlum"Tn 
: nTii.TCfU t"6.p eT!H"Ten (denn sie haben es unsertwegen geschrieben) 
t Cor 9 ,  fO; B. E"T6.Ji t'6.p e!o� en„12.w! (denn ich bin hierzu ge
kommen) Mc f, 38; B. e"Tii. tK t-.. p c.tS„1 e-&!KT (denn jener hat über 
mich ·geschrieben) Joh 5, 46; S. n"T„ ne..1 t-.. p mmne = B. nii.i t-.. p 
„T!!Jlllnl (dies ist geschehen) Joh f 9, 36 ; S. etCfHKTt: t-ii.p nTii.,-m 
.u.u.01 2.n 2.en„non1ii. = B. fHnne t-6,.p ..Sen t„nii.nolllii. ii.Tep!o11.1 
.u.u.01 (denn sieh 1 in ungerechtigkeit haben sie mich empfangen) Ps 50, 7; 
e"T„ ncii.'ZI t"l!.p nncn: cwp e!o".\ ft"Ten-&KnoT : nT.._ nmii.-ze t-6,.p 
nnnope tcoer-r e!o� RfKTTKTTn : .. nme-z1 t"l!.P nntt ,tc„JT 
e!o� fRTHROT (denn das wort Gottes ist von euch ausgebreitet) 1 Thess 
f, 8; B. 1HC �e eT„q-zoc eeli.e menROT nTe neq.uoT (Jesus aber 
sprach über den schlar seines todes) Mt t f , f 3. 

In rr a g e s ä t  z e n mit nachstehendem interrogativ drückt das perr. II 
die vergangenheit aus, wie das präs. II die gegenwart, z. b. S. �Ra.ioc 
�e nT�qp OT = B. menHJ �e OT neT..c1e..1q (was that aber der ge
rechte) Ps 10, 3 ; B. eTii. te..1 -ze.u n6.J "THPOT ewn (wo hat er dies 
alles gefunden?) Mt t3, 56; S. n"T„11.dn ••• Tmn (wo hast du gefunden'?) 
Z. 300; sag uns ·S. -ze nT6.pToncq n·-rmn (wo du ihn bestattet hast)
z. 339; eT„nnii.T epoR n�T : n"T„nnii.T epoR ·-rnii.T (wann haben
wir dich gesehen?) Mt 25, 37; B. eT ... Ri nn..i n&nii.T (wann bist du
hierher gekommen?) Job 6, 25; B. nH eT„Tnii.T -ze eTii.cmmru it„!Y
npH-\ (die welche sahen wie es, geschah) Mc 5, t 6; aber im S. 6,.1\0TJlp
nponne -zsn nT ... ReJ enecnHT (wie viel jahre warst du, seit du zu den
brüdem kamest) MING, 214 - steht das perf. 1 vor dem inlerrogativ und
nach -am das relative perrect wie gewöhnlich. Gern steht das perr. II
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ancb in solchen sätzen, deren frage nur in der betonung liegt, z. b. 
CT6.JU e.u.n6.I eT6.KOn : RT6.Re1 eneJD..e. d16.ca..�e ll.llon (bist du 
bierher gekommen uns zu verderben) Mt 8, 19; B. eT6.peTent!J"1 
u.nm;;. (empfienget ihr den geist) Gai 3, 1; B. 19a..n ET6. ncMu .11.t¼ 
1 e!oi\ �en�HnOT 19a..n eTMJtOf epmTe1t u..11.a..Ta..Te1t♦H1tOT, M. 
1e nTa.. n19ea1 .11.nnorl u .e!oi\ fRTHltOT 1e ltTMJnWf l96.p6.Te1t 
OT„UT"i"HROT (oder ist das wort Gottes aus euch gekommen T oder ist 
es zu euch allein gelangU) t Cor 1 ,, 36; B. e♦Ae OT 6.Ri e.6pH1 OTOf 
eTa..K,<:_6. rtlKOT"llJ iiecmoT (weshalb bist· du herab.gekommen und hast 
die kleinen schare verlassen?} t Reg t 7, 18. 

Im S. folgt auf das perf. ß einige male die copula ne, die dann als 
ursprünglich neutral zu fassen ist, z. b. 1t-ia.. ic �e aooc ne e·r!e neq
.ll.OT (was Jesus sagte, das ist wegen seines todes) Job t t, t3 in der var.; 
nTa..Rel ene1.11.a.. iia..19 ltR6.T ne ( daß du hierher gekommen bist, das ist 
in welcher stunde T) Joh 6, 15. 

6. PLUSQUAMPKRFECTUM 1te a.. .•. (ne).
Das plusquamperfectum wird durchaus vom perf. 1 durch die partikel 376. 

ne, selten S. e1te, mit oder ohne ne hinter dem verb gebildet. Sollte die 
.2. pl. B. ne 6.pe-ien ... ne haben, wie PEYRON aufstellt T 

Z. b. B. ne a.. pOTfl t"6.p f-H 19mn1 ne (es war schon abend
geworden) Act i, 3; ne a..Ti ne : ne „Tu ne (sie waren gekommen) 
Job t t, t 9; ne o&TMM ne (sie hatten zugenommen) Lam t, 7; B. ne 
6.TOTmpn ne (sie waren entsandt) Joh 1, 18 ; mao1 ne 6.(JOTU e!oi\ 
.ll.nlK6.fl R6.T Re ncT6.�on (das schiff hatte sich etwa 15 stadien vom 
lande entfernt) Mt t i, 11; ne a..q�ml!J t<a..p nae n.e.Ti\oc : ne a.. H6.Ti\oc 
t<a..p Kpme (Paulos hatte bestimmt) Act 10, t 6; S. neqcm.11.6. �e ene 
a..qt!J"lle e.u.6.·re (sein leib aber war sehr schwach geworden) Z. 367; S. 
nToq �e ene ... quu.e eneT.ll.ORu.eK (er aber hatte ihren gedanken er
kannt) MING. t78. 

Ein plusquamperfect mit a.. ••• ne und ohne ne kommt. im S. selten 
vor und ist nicht unbedenklich, z. b. 6.IOTeltf H6.fHT THPCJ epmTn ne 
(ich hatte mein ganzes herz euch offenbart) Z. 396. 

7. AORISTUS 19a..pe.

.2. m. 19„R f. 19a..pe 
.2. 19a..peTe1t : 19a. TeTn 

0. m. l!J6.(J f. l!J6.C 
3. l!J6.T• 

Das präformativ 19a..+ wird mitunter durch das vorgesetzte hülfsverb 
e (hier. du) erweitert: e19a..pe (Mc ,, tt), e19a..q (Luc 9, 39), e19a..T (Mt 
7, 1 7. Luc 5, 3 8) u. s. w. - formen welche im attributiven relativ
salze die gewöhnlichen sind. Äußerst selten kommt stalt dieses e viel-

377.
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mehr SM. n vor, wie S. n91„T für e:91„T (Acl 9, :-16 in der var.), 
M. n91„T (Bar 6, !6) - beide mal relativ riir en91„T (§ 4!6). Die
.2. f. sg. hat 8. 91„p (Ez i7, 7) nach sah. gebrauch. Das regens 91„pe: 
lautet im mittelllg. dialecte auch 91 .. �e (Phil 1 , 8). Die form 91„pe: .•. 
91„q bei nominalem subject ist häufig.

Der aorist ist das tempus der g ew o h n h eit und des p fleg e ns, ge
wöhnlich in der geg e nwart, z. b. 91„pe: 1ue:cwoT CW'TUI. e:Te:qcu.H: 
91ii.pe: iie:cooT cw'T.u. e:Te:qcu.H {die schare pflegen auf seine stimme zu hören, 
axouat) Job 1 0, 3 ; f.lltHOT MIOK 91„pe: Kf.OTM e:p91opn epoi a5pHJ : 
t,ocon ii.no11. �e tnHT 91ii.pe 11.eoTii. p91opn ei,01 e:!w11. e:ne:cH'T (wenn 
ich einmal komme, so pflegt ein anderer ,·or mir hinabzui,tehen, xaTa
[:kilvat) 5, 7; 91ii.p e nicMu e'Tt_WOT 9J6.T T„Re: nJt_H'T e.en„neT, III. 
91„pe ni91e:•iu <'Tt„T 'T„R6. nrutH'T e:Tnii.noTOT {die schlechten worte 
pflegen die {tllten herzen zu verderben, qiOelpou'ltv) 1 Cor 15, 33; M. 
9J6.� e ruoTeA BJ6. T t  nru&,-aii. e! .. � {die priesler pfletten die oprer
gaben zu verkaufen) Bar 6, i7; ne.u.1 91ii.q5'1c1 t„'l"6.nH �e 9J6'CRWT, 
M. ncii.oTn 9J6.q-:s.1a 'T6.{' .. ßH 91ii.cRW'T (das wissen erhebt , die liebe
aber erbaut) 1 Cor 8, 1; B. OTOn ru!en e:Tepe:nn 91..cJ5'1, aber S. OTOn
{' .. p ni.u. e'TM'Te:J qnii.-:s.1 (jeder der bittet pflegt zu empfangen, oder:
wird empfangen) Luc 11, 10; B. �H eTip1 n-\.u.e:&.u.HJ 91„qi (wer die
wahrheit thut, kommt, lpxe,at), neben dem folgenden q.u.oct {1-1-taei) Job
3, :!1 ; B. 91 .. ,-91en mc„-:s.1 e:pwo,- {sie pflegen das wort anzunehmen)
Luc 8, 1 3. Der ·aorist hat seinen platz in den nachsälzcn des conditio
nal is „pe:91„n, wie in „q91„nnii.,- e:m0Twn91 eqn.HOT 91„q�w'T {wenn
er den wolf kommen sieht, flieht er) Job 1 0, 1 ! ; wechselt aber auch hier
mit dem präsens, z. b. e91wn �e: ii.c91&11MM eo• nru91-\ nn10To¼ OTOt
91„c91wm eOTBJfflHR (wenn es aber wächst, ist es das größte der ge
wächse und wird ein baum) Mt 13, 3!.

Seltener ersetzt der aorist ein griechisches i m  p e r f  e c tu m, z. b. 
OTon ru!e:n EBJ6.T5'1 ne.u.ii.q 9J6.TOT"XM {alle die ihn berührten wurden 
gesund, lawCov-ro) Mc 6, 56 ; B. EROJ it .. �OT 9J6.R.ll.OpR .u..u. .. T .. 'TR {da 
du jung warest, gürtetest du dich, lCwvvoe� aeao-rov) Job ! 1, 18. 

8. AORISTUS PRAETERITI ne: 91„pe: •.• (ne:).
378. Der aorist der vergangenheit setzt vor den aorist 91ii.pe die�partikel

ne und nach dem verb mitunter ne ; er ist gleichfalls ein tempus der ge
wohnheit, z. b. S. R6.'T6. 91ii. �e ne 91„pe: ntl«"UI.Wn R„ OT 6. do�
(aufs fest pflegte der landvogt einen loszugeben) Mt 'l7, 15; B. OTOf ne

ffllll.TBJe nwoT n-:s.e 11e:qiot nTenpo.u.m u�H.u. {und seine eitern pflegten 
alljährlich nach Jerusalem zu gehen) Luc 2, ,1 ; B. n&oq �e ne 9J6''J9Jf. 
nii.q em.u. .. RBJMJe {er aber gieng in die wüste, �V tmoxmpw-1) Luc 5, 
f 6; 8. ne: 91„TCW'Te:.u. ne {sie hatten gehört, axouone� �aav) Gai f 1 !3; 
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.fl. ne !!J•qoym.u. ne (er pflegte zu essen, Ot>VYjo3iav) t, tt; B. ne 
-.q2_o'A.u.eq t'6.p nt: nt_MU.1.H!!J n,c_ponoc OjOf ne m•iCOftf(J ne OTOf 
me !!J6.qcwi\n nn1cn•-r2. ne (denn er hatte ihn lange gezerrt, und sie 
pflflßten ihn zu binden, und er pflegte die fesselnfzu zerreißen) Luc 8, 19. 

9. FUTURUM I , • , ne.. , , ,

Sg. I. tn• 

2. m. ,c_ ne.. : Rne..
f, "Tepe.. : "Tene,.

J. m. qn6.
/. Cl\6.

Pl. 1: 

j, 

'TElll\6. 

J. ceru,,.

: ·rnne,. 

Das erste futur setzt d'ie präformativ11 des präs. 1 vor das verbum 
instans (§ 367) ohne weitere unregelmäßigkeit - nur daß die .il. m. sg.

im B. nach § 6' gewöhnlich ,c_ne.. lautet und die j. pl. im S. "Te-inne,. 
das n mitunter vereinfächt: "TeTn• (§ 6 3). Der mitteläg. dialect bietet in 
den strengem texten tne u. s. w., in den laxeren auch tne,., Die ,il. /. sg.

bat das regelmäßige "Tene,. . nur_ im S. erhalten, im B. und mitunter auch
im S. tritt dafür 'T E p • ein - welche, wie es scheint, aus Tep-1t6. ent
standen ist, indem "TEP apocope wie •pe und epe erfahren hat ; für 
"TEP•!!JROfE.u. : TEIQ!!J'TOT&E ( t Cor 7, t 6) findet sich im mitteläg. texte 
noch die ursprüngliche form T e  i\ n • !!J'TOT&•· 

Das futur. I ist der nächste ausdruck der zukünftigen handlung, kann 
aber wegen der bedeutung des 11.6. nur vom activen, nicht vom qualita
tiven verbum gebildet werden ; das object kann sowohl unmittelbar als 
durch die präposition angeknüpft werden, z. b. -\ne..T6.fO'I (irapw auTI>v) 
Job 1, t 9; ,C.11.6.'T6.fOq (e,apei:; (lUt'OV) 2, 10; 'TEl\1\6.s'JCJ nneni\.c : 
"TnnMuce u.neni\e,.c (wir werden unsere stimme erheben) Ps t t, 5; nmc 
a.J!96.l\'llE n•T�e nwTEI\ Te-senn•n•t1 (wie werdet ihr glauben, wenn 
ich euch das himmlische sage? 1tw:; 1tun-euaen ;) Job 3, U; rue2_ooi 
ri-e"Tenn•o,-m.u. d.oi\ .u.u.oq "Te'TEltl\6.llOT .6el\ o-ru.o-r (tags wo 
ihr davon essen werdet, werdet ihr des todes sterben) Gen 1, t 7. Be
lege der 2. f. ,g.: B. •n "Tep•me ne I\E.ll ne,.1pm.u.J (wirst du mit 
diesem manne gehen T) Gen U, 58; U.H ·npe,.mi\1 on nruaese.u.ctet 
(wirst du etwa auch die äpfel nehmen?) 30, t5; o-r ne ae "Tep•!!Je ne 
f•poq (was isls, daß du zu ihm geben willst? ·rl o-ri oo 1topEUCT{j ; ) , Reg 
,, 23; 2_Hnne -npe,.eploRJ OjOf. lt'Teu.1c1 n.o,-91Hp1 OjOf. eie.u.orl 
eneqp6.n 'll,lt IRC : uc fHH'Te TER6.WW nTe'llnO iiOT!9Hpe lt'Te.1.1.0T"Te 
mttqp6.n ae ic (siehe I du wirst schwanger· werden und einen sohn ge
bären, und sie werden seinen namen Jesus nennen) Luc t , 3 t ; e..pe!!Je,.nn•rl 
TEpe.n•-r EHWOj u.�t : epm•nruC'TETE 'TEl\6.1\6.1' Eneoo,- u.nno,,-E 
jweno du glaubst, wirst du die herrlichkeit Gottes sehen) Job t t, U; S, 

379. 
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nTo �e Te.p&19mnt'. E:TRTE'. TeioTCI& llil&T d1m11. e2_p&1 (du wirst 
die macht haben hinaufzugehen) PS. t 67. 

Das erste futurum wechselt im gebrauche mit dem dritten in beiden 
dialecten, z. b. tnoT tn&TmnT ue19wm �en �no2_ua. OTOt E:IE'.OTOnt_T 
d1.oi\ �HTCf : TenoT tn6.TWOTn tn6.KW E:tp&I iioTOTJSM T&n&p
pHC16.�e. .u..u.01 n2_H·rq (jetzt werde ich mich erheben, in der reltung sein 
und mich darin offenbaren) Ps I t , 6. 

4 0. FUTURUM II 6.pe ... n6. ..• : epe •.. n6. •.. 

380. Sg. I. Mn& : em& PI. I. 6.nn& : e.nn.._ 
.2. m. 6.Kn6. : e.11.n& .2. &pe-renn&: E'.TE:Tnn& 

f. 6.pen& : epe.n„
J. m. &qn.,_ : t:qru,,.

f. &cn& : ecru,,.

Das zweite futurum ist das präs. II des verbum instans, so daß hier 
die gleichen unregelmäßigkeiten wiederkehren, nämlich in der .2. /. sg. 
S. t:pn&-'XBO (Pan 3!8) statt ept:n.._, und dafür ep6. (Z. 509), und der
.2. pi. e·re.Tn6. (Luc t '.!, t 1. Joh t 9, 35) fiir e·re.·rnn&, wofür nach PETRON 

auch noch e.pe.Tn&-\j (Sir '.!, 1 ,i) vorkommt. Die form fällt im sah. mit
dem participialen futur zusammen.

Der gebrauch des fut. II entspricht dem des präs. II ; es bezeichnet da
her zunächst die su bj e c t i v und im allgemeinen ausgesprochene zukünftige 
thatsache, z. b. B. ncHOT nd1.en 6.pe neqcu.oT n„19mn1 �E:n pm1 (alle
zeit wird sein lob in meinem munde sein) Ps 33, ! ; S . .u.H epe n,zoac 
n6.K6.&n ncmq !96. e.ne.2_ (will uns der Herr ewig verlassen?) 76, 7; B. 
&Kn&ep2_w! E:BK&f_l OTOf nne.qoT&t_ToTq et nTeq,zo.u. n&K (du wirst 
die erde bearbeiten, und sie wird nicht fortfahren dir ihre krart zu geben) 
Gen ,, t ! ; TE:Tenn&T ,ze, &TR6.-&.U.ME: mpm.u.i d1oi\ �en ru2_AK0T1 
(ihr seht, daß der mensch aus deri werken gerechtfertigt wird) Jac !, U; 
6.Tn&'i't_6.n e.pmTE:n (sie werden euch richten) Mt 7, ! ; E:T.U.E:TI ,zt: 
6.cn&t_mi\ E:BI.U.f.6.T t_m& nTecpi.u.1 .u.u.&T : e,-is.w llilOc ,ze, e.cn.,.fiwR 
efioi\ e.nTM�oc ,ze ecep1.u.e u.u.&T (denkend: sie wird zum grabe eilen, 
daß sie daselbst weine) Job 1 1, 31 ; 6.Tn„e.p .u.f\'pHt nm&t't'E:i\oc : 
e.Tn„19wne. n-ee. iiii..-c•�i\oc (sie werden sein wie die enge!) Mt n, 30. 

In fr a g e  s ä t  z e n mit nachgestelltem interrogativ sieht das ful. II für 
die zukuoft., wie das präs. II für die gegenwart und das perf. II für die 
vergangenheit; z. b. &pe. �M n6.19e. n,&q e.-ewn : e.pe. nM n&!wK e.Tmn 
(wo wird dieser wohl hingehen?} Joh 7, 3 ,i ; B. 6.pe. nM n&19mm n-&n6.T 
(wann wird dies wohl geschehen?) Mc t3, ,i; tE'.ll.1 ,ze e.T&1i e!oi\ -emn 
OTOf &lft6.!9E'. nw e-emn : 'i'cooTn ,ze, nT6.IE:1 TWn 6.TW un& Tmn (ich 
weiß, woher ich gekommen bio und wohin ich gehen werde, im S. 
wohin ich gehe) Job 8, l i; e.,-is.oT!YT e!oi\ ,ze 6.'Jn6.toTm n-en&T : 
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«-r�mmT "lU'. eqn6.�rui\ -rn6.T (wartend, wann er aufbrechen wird) Luc 
42, 36; B. R6.TKurt' ne 'lte 6.TR6.T6.KO'J n.6.m npH,t (sie suchten, aur 
-welche weise sie ihn tödten möchten) 22, 2. 

Das sah. fut. II eqn6. wird häufig nach 1te (daß) gebraucht. 

H. FUTURUM III epe ... e. ...
Sg. I. ue. 2. m. eK� f. epe .J. m. eqe f. ece 881. 
PI. I. ene. 2. epe-rene: e·n-rne 5. eTE. 

Das dritte ruturum ist aus dem flectierten hülfsverb e {hier. äu) und 
der präposition e (hier. er) zusammengesetzt und schon im altägyptischen 
die gewöhnliche futurbildung; im 8. ist epe und seine formen allein- .. � · •. .,.,,.,.,!.. 
stehend nur im relativen salze anwendbar. Als regens des futurs kann 
epe im· satze mU nominalem subject durch die fl e c t i e r t e  dritte person 
des verbs ergänzt werden, also epe - eqe, epe - ece, epe - eTE. ; 
häufig bleibt das verb in diesen sätzen ohne das characteristische e, wo-
durch es mit dem relativen pr'.isens zusammenfällt. Das regens epe vor 
dem nomen mit nachfolgendem e und dem verbalstamme ist selten. Die 
deutlichkeit erfordert die accentuation des characteristicurns e; namentlich 
ist die 2. f. sg. epe (z. b. ephp!oKJ du wirst schwanger werden, 4 Reg 
,, t 6), wofür im B. übrigens -rep6. (§ 3�j einzutreten pflegt, von dem 
relativen präsens epup!o1t1 {indem du schwanger wirst) zu unterscheiden. 
Das characteristicum e fällt mitunter aus, wie es scheint, fehlerhaft, z. b. 
epeTenuu (rvwoeoOe) Job 8, n. In einem folgenden fut. III das 
präformativ aus einem vorangehenden zu entnehmen ist nicht gestattet; 
stellen wie diese: OTOf. eTemmru n1te nen2_H-r eT'llHK e!oi\ OTOf. 
e.u.om1 ... ne.u. e6.pe2, ... (3 Reg 8, 6t), sind fehlerhaft. 

Das dritte futur ist in seiner bedeutung bestimmter und nachdrück
licher als das erste und zweite ; dieser sein nachdruck, der auf ihm ruht, 
verleiht ihm oft die feierlichkeit einer ve r slc he r u n g, z. b. �H e&n6.1toc 
OTOf n-reqn6.ft -xe �H e-req1tru .uuoq qn6.mmru eqemrum R6.'J (wer 
sagen wird und dabei glaubt, daß was er sagt geschehen wirtl, dem wird's 
geschehen) Mc I t, 23. Ähnlich unterscheidet der Engländer das schwächere 
it will be done vom nachdrücklichern it shall be done. Die beiden ersten 
rutura können durch das präsens ersetzt werden, nicht so das dritte, ohne 
daß der salz seine energie einbiißt; doch ist es im · hob. dialect weit 
hiiufiger geworden als im sah., der sehr oft das fut. 1 zeigt, wo jener das 
rut. III hat. Beispiele: B. e p t:  nm: nenno,-t e q emrum nt:.u6.n {der 
Herr unser Gott wird mit uns sein) 3 Reg 8, 57; epe OTcon �e e qe.,t 
ito,-con et.uoy OTOf. epe OTJIIIT eqe-\ itoTmHPJ OTOf. epe 2_e.nmHpl 
-rmoynoT e-xen noT 10,t t:TU�o&!OT (es wird ei11 bruder den andern in 
den tod geben und der vater den sohn verrathen, und die söhne werden 
sich gegen ihre väter erheben und sie tödten) Mt I 0, 2 t. Mc 13, fi; e p e 
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nm: e e p K°A.Rpono.aun iu� OTOt eqecurnt iu'A.Ru {es wird der 
Herr Juda erben und Jerusalem erwäbleo) Zach 1, U; B. eele � epe 
mpm.au ,C.6. ßt:CJJW'T Rt:.U. 'Tt:CJ.U6.T ncmq OTOf eqe-ro.uq E'Te�JAU, 
aber S. e-rlE nM npm.ue R6,J\.., nequW'T ncmq .un -req.u..,..T nf{Tme'e 
.u.uoq t.-reqc2.1.ue {deshalb wird der mann seinen vater und seine mutter 
verlassen und sich an sein weih hängen) Mt t 9, t 5; B. epe pm• c„'lU 
n'Tt:K.Ut:-&.u.RJ (mein mund wird deine gerechtigkeit sagen) Ps 7 O, t 5; 
B. epe nm: qur\ d.o'A. nc:cto-roT rulen n,c_poq (der Herr wird alle
argen lippen vertilgen) Ps f t, , - S. n'Xouc n..c:1m-re elo'A. nc:nO'TO'f ru.u.
nKpoq; S. epe n'.B.ot:rc c:m-r.u. epoK {der Herr wird dich erhören) Ps
f9, !, 8. aber eqec:m-re.u. epoR n'.B.t: nm:; 8. �H t-..,p t:"l"t: OTOR'T..,':I
t:Tt:¼ n..,q OTOf. epe O'fOR ep2_0To epoq {der hat, dem werden sie
geben, und solches wird ihm überflüssig werden, 1teptooeu&rjoETat} llt
t 3, t ! ; f.6.nrumt t:n6.1 t:Kenii.T epmoT {größeres als dies wirst du sehen}
Job t, 5t ; 8. OTon mlen eenii.cm d1.o'A. .6en nM.UWOT eqhir on,
aber S. OTOn ru.u. e-rnii.c:m elo'A. 2_.u. nu.uooT qnii.ule on {jeder, der
von diesem wasser trinkt,· wird wieder dürsten) Job ,, f 3; B. nK 

een..,c:m'Tt:ll t:Tt:mn.6 {die, welche hören, werden leben) 5, !5; B. ETt:
.uorl epoq : c:enii..u.ope epoq (sie werden ihn nennen} Mt 1, 13; ctn
ee11ii.i t:.60TR elo'A. 2_1'TO'T eqeno2_u.1. OTOt eqei t:i!SOTR OTOt eqei
d1.o'A. OTOf. t:eJE'.lE.1.u.1 itoT.u.ii.n.uoru : t:p!96.R OT& lmR t:f_OTR 2_1'TOOT
qn„OT'&M 6'.Tm qn6.lmK t:tOTn nqu d1.o'A. nqf_t: t:T.u..,ii.uoone (wer
durch mich hineinkommt , wird gerettet werden und wird hinein- uad
herauskommen und wird eine weide finden) Job I O, 9; B. rC"&e ,c_ n ii.tl'TT
.u.ctooT do'A. f.6. n2_0 .u.nK..,f_• OTOt e u ,c_ mn elo'A. tii- nt:K2_0 OTOf.
uemwm UCJl6.f_O.U OTOt uc:eep-rt:p f_l'llt:n ßK.6.2_1 OTOf. ec:e19mn1 OTOJ1.
mli.en e-&116.'Xt:.U.'T t: T ei!S oeli.e-r (wenn du mich heute vom angesichte der 
erde verstößest, dann werde ich mich verbergen vor deinem angesichte und 
werde stöhnend und zitternd sein auf der erde, und es wird geschehen,
alle die mich finden werden mich tödten) Gen ,, f ,.

Das fut. III drückt in beiden dialecten nicht selten den w un s c h 
und den b efehl aus, z. b. eqemmm: eqemmne (es geschehe!); eae
.uenpe nt:K!9ctHP .unt:RpH,t : eau.1.epe nt:T2_1'TOTWR n'Tt:Kte {du sollst 
deinen nächsten wie dich lieben) Jac '!, 8; S. t: Kt:'TMt: neaum-r .u.n 
'TCK.U&&T ( du sollst deinen vater und deine mutier ehren) Mt f 9, 1, =
B . .U.&'T6.IC neKim'T neu. 'Tt:Rll&T; B. eawom1 e'&e11 'Tt:K.Uec:-re112_H'T 
neu. 'Tt:Kne'.B.1 {du sollst auf deiner brust und deinem bauche gehen} Gen 
3, t 4 ; �JCI nn1..c:10T• OT01'_ ept:'TeneoTO.UOT : mce imii.q · n'Te-rno,-o.uoT 
{kocht die tleischstücke und eßt sie) Le\' 8, 3 t ; n2_.uo-r �nM 'Tf_JPHRH 
t:Temmnr ne.u.ii.11 : 'Tt:,C. 6.}>IC ecemmne n.u.u.ii.n. .un nn6. 6.TW WHRR 
(die gnade, das erbarmen, der friede seien mit euch) 1 Joh 3; B. epe 

�t 1 n„R (möge Gott dir geben) Gen !7, 18. Deut !8, 8, 
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Im sah. dialect hat das fut. III nicht die nachdrückliche bedeutuog 
"""INie im boh. ; dort wird es häufig als ein subjunctiv nach den conjunctionen 
-..::s.e und ae1t•c {damit) gebraucht. 

ti. IMPHRFECTUM FUTURI �pe ••• ne., .. ne : nepe ••• � •• , ne. 

Das imperfectum futuri ist das regelmäßige imperfect des verbum 382, 
instans; wie das einfache imperfectum steht es mit oder ohne ne. Seine 
nächste bedeutung ist »er war im begriff' zu«, z. b. �pe nl'lE.01 t'•p 
na.rn,,., u.neq•oTJn U..U.6.T : nepe Il'llOJ t'6.p R6.!90TO f_ll. Illl.6. €'TU..U.6.T 
{das schiß' war im begrilf dort seine fracht abzusetzen) Act 2 f, 3 ; oyof_ 
eM n•cn�oy ne : T6.J �e necn�oy (erat moritura) Luc 8, U; B. 
RMJRWOT t'6.p ne (er war im begriff zu sterben) Job ,, '7; S. neq
na.no,- ne Z. 335; B. nM1n•anr ne (er sollte vorbeikommen) Luc f 9, , ; 
S. n•p• REROTJ �e un�oT ne Z. 296 ist incorrect und müßte nu
n...u.o,- ne heißen.

Im nachsatze der hypothetischen sätze mit ene entspricht das imper
fectum fut. dem griech. imperfect mit �v und unserm conjunctiv imper
fecti, z. b. ene o,-npotH'THc ne t.i n.c:1n•€ll.l ae OT 'Te : ene o,-npo
�H'THC ne n.r neqnMilll.e ae oy 'Te (wenn dieser ein prophet wäre, 
so würde er wissen, ljlvwauv �v, wer sie ist) Luc 7, 39; B. en•pe"Ten
�•t.t t'6.p enw,-cHc ne n•peTenn•n•tt epo1 f_lD ne (wenn ihr an 
Aloses glaubtet, würdet ihr an mich selbst glauben) Job 5, '6. - Für S. 
Stepen• kommt auch nep• (aus nepn•) vor, z. b. nep•oT'll.i Z. 509, 

Sg. I. ll.6.pl 
j, m. ll.6.p€R 

/. u.•pe 
3. m. u.•peq 

/. u.•pec 

43. OPTATIVUS ll.6.p�.

Pl. I. u.•pen : u.•pn 
2. n•pe·i-en : u.•pe'Tn

3. ll.6.POT 

Der optativ wird im altägyptischen durch die partikel mä oder ma, 
ausgedrückt; ebenso im koptischen, wo sie sich indeß durch die wurzel 
pe verstärkt. Im mitteläg. dialect tritt für p ein 'A ein: u.•'Aeq, u.•'Aec, 
n•'Aoy. BS. n•pon (eamus !) ist eine alte imperativform vom hier. maä 
mit der präposition r und dem suffix der I. pl. ; sie ist gänzlich ver-_ 
schieden von dem prälix u.•pen (raciamus). 

Der optativ hat seinen platz in der rege! an der spitze des satzes in 
der bedetitung: no daß doch I möge 1 « z. b. B. n•peco,-noq nae 'T�e 
oyof_ U.6.pe n1t•t• �e'AH'A (möge der hinunel sich freuen und die erde 
jubeln) f Par f 6, 3 t ; u.•peq'..r-•apo n•iu neRf_H'T : u.•pe neRf_H'T 'TIDR 
(möge dein herz sich sltirken, xpaTaLOu�Ow) Ps 26, f -i; 8. x• mpequ.moyT 
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U6pOTßE.C noTPeq.u.moTT (lass die wdten , sie mögen ihre wdten be
graben) Luc 9, 60. 

44. IMPERATIVUS.

Der imperativ zeigt im koplillchen wie in andern sprachen den nack-.e" 
stamm. Jeder verbale stamm, mit ausschluß der qualitativen, mit e>�et 

ohne object kann imperativisch für die i. person sg. oder pi. gebra1t ��\ 
werden, z. b. B . .u.ogi1 ru:w1 {folge mir) Joh t, H ; .u.02_ (f�let) !, 

\\)
OTUIT2. (sc�öpfet) !, 8; M6I OT02. a.giM (nehmt zu und mehrt eu� ,_; 
Gen f, n; e morl OT02. cw-reü (versammelt euch und hört) '9, riiiif!! ...- .

- �.
!e"A. n6.1t:pc\'E1 tlo"A. (brecht diesen tempel ab) Job !, f 9; .uenpe not:
uepe n-&ouc (liebe Gott) Ps 30, U; n6t_UE.T (errette mich); a.'9"°�
(kreuzige ihn) Luc 23, !t; .u.enp1-rc (liebe sie) Prov ,, 6; .t5e"A..t5m:\��n 
(erwürgt sie) 19, i7. Ebenso bietet der sah. imperativ der griechische�"":;. 
verba den einfachen stamm, z. b. '\ta."A"A.u epoq (spiele ihm) Ps 3!, t; , 

•' 

2_e"A.n�e ennoTTe (hoffe auf Gott) , 1, f ! ; M. nHCJI �Kt:oc (werde! • et 
recht niichtern) t Cor f 5, 3'. 

Einige wenige imperative haben als characteristicum ein prosthetisches � 

a., nämlicb Mt6.T (sieh I seht 1 ); S. a.-&m2_.u. (sei unrein 1) Z. IH f ; a.-&m ._,. 

(sage! sagt 1) und im st. constr. a.-&e- : a.-&1-, und mit neutralem suffü 
a.-&oc : a.-&1c neben B. a.-&oq (Act f 3, f 5) und dem einfachen S. sooc (Mc 
ff, 3); S. a.°A.oK (höre aufl) und a."A.w� (hört auf!) von "A. o; dagegen 
ist 6.0TWn (öffne 1) nicht nur imperativisch. Dies & ist vermulhlich aus 
dem verb ..az>. dr (machen) entstanden, und nicht aus der partikel &T 
oder 6.TIC : &Te1c, die einige male in der bedeutung 1.::,1!; (gieb I gieb her!) 
vorkommt, z. b. S. &T ne-rep oK (gieb was du schuldig bist) Mt f 8, 28; 
S. &T (var • .u.&) neaTHH!e enu.u..e. (gieb deinen finger hierher) Job !O, !8
für B. ua. nt:RTH! Ellna.1; 8. &TIC TE.K'lU-& (gieb her deine band) ib.;

S. a.Tuc T6CW (gieb her, daß irh. trinke) ,, 7 für B. uo1 nm RT6Cm;
S. &TEICCJ na.1 eneJ.u.a. (bringet mir ihn hierher 1) Mt 17, f 7 für 8.
6.RIT'J• 

Hinige verba bilden eigene imperativformen, theilweise von besondern 
wurzeln; so namentlich 8. &°A.JO TJ und im st. constr. &4'.1- von m"A.1 
(wegnehmen); .e. n1 0 T 1  : a.n1ne , aus &ru + une, und a. n1 - von 1ru: 
une (fiihren) , z. b. S. &rune. .u.n-&ouc n2_engiHpt: iio'i"A.e, a.ru OTT6E.JO 
un-&ouc (bringet her dem Herrn junge widder, bringet. ehre dem 
Herrn) Ps t8,f; •p • o T•: & p 1 p e  (Mt 3, 8. Z. 5U), aus &p1+eq,e, 
und & p 1 - von 1p1 : upe oder ep : p (thun), z. b. a. p12_e"A.ruc e�� OT02. 
a.p•oT• noT.u.e-r,c_pHc-roc (hoffe auf den Herrn und übe rechtscbatren
heit) Ps 36, :t. Wie •p•ft:"A.ruc von ep2_e"A.ruc, so bildet sich der im
perativ aller composita mit ep : p durch .e.p1, z. b. �p1ueepe : &p1.u.n-rpe 
(bezeuge); &p14ll!..t5p1 : •pma.2.pe (heile); •P•2.ot : •p12_0TE. (fürchte); 
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o11o.p1t.u.E'f1 : a.pm.ueeTe (gedenke) Ps U, 6 ;  a.p10TP0 (sei könig) U, 5; 
ß. a.p1AwK · (sei knecht) ! , t t ; S. a.p12,.u.2,a.i\. .u.n-&ouc (sei ein knecht 
Gottes) 99, t. Im B. wird auch der i'mperaliv der griech. verba durch 
a.p1 gebildet, z. b. a.pienrn.ua.n (t Tim ,, t). S. a.p,2_0Te (fürchte) 
Luc t !, 5 ist ebenso unregelmäßig wie M. a.pn�eOTe (gedenke mein) 
QuuR. U8. Im S. kommt auch der imperativ \'§ vor: ep neKcm.u.a.. 
iiepne unnoTTe (mache deinen leih zum tempel Goues) MING. 331 ; 
wohingegen S. pAp_pe (Eph ,, !3) vielmehr der in6nitiv ava.veoooOat ist.
Selten dient a.p1 im B. zur verstärkung des einfachen imperativs, wie in 
a.pn:-UJ (wisse!) Job t 5, t 8. 

Eigene imperativformen sind ferner �OT m. �H /. (komm!) und 
6..ll.WJRJ : �HJTn (kommt!) - für welches letztere im S. auch a..uwme 
(DuL. 36), a..uo1Tn (!PAN.Ut) und a..umTn (!Ps 33, tt) vorkommen; -
B . .uo (nimm hin!) Luc t6, 6 und B . .u.m1m (nehmt hin!) Luc n, t7, 
beides mit e construiert; dem letzteren scheint das sah . .u..u.He1=in (PS. 
!90) zu entsprechen; - B . .uo1 und B . .u.a.- (gieb I gebt!) ist der im
perativ zu t (geben); der sah. dialect gebraucht für beides gleichmäßig
und ohne unterschied t und na. ; z. b. .u.01 t_J♦HROT : t 2,1mTTHTT1t
(gebt auf euch, ziehet an!) Rom t 3, l ,i; .u.01 nmoT Ra.Ta. noi-tAKOTJ :
t na..T Ra.Ta. neTt,AHTE (gieb ihnen nach ihren werken) Ps !7, , ; no1
n11,n nna.1w1K ncHOT mAen : .u.a. na.n nnesoeiK iioTOEl!!I ru.u. (gieb
uns dies brot allezeit) Job 6, 3' ; .u.a. na.noTPO ll.HOTPO : t nna.nppo
unppo (gebt das des königs dem könige 1) Mt U, ! 1 ; .u.a. neK2_a.n
umoTPO : t neK2_a.n .u.nppo (gieb dein gericht dem könige) Ps 71, 1 .

.u. a. bildet den imperativ aller mit t gebildeten composita , aus- 385. 
nabmslos im B., willkürlich im S.; z. b . .u.a.2_a..n von ,t2_a.n (richten); 
-".�6.t von t.u.a.t (geruhen); B . .u.a..,,1 na.q JtKJ (säuge ihn mir) Ex 
! , 9 von ¼-'1 (die brust geben); B. ll.6.a.co eneK!wK (schone deinen
diener) Ps 18, 3 von ,t„co; B. ll.6.ia.Ten♦HnoT nru..Ams (beachtet die
l'aben) Luc t !, U von ,t1a.T+; .114f♦HK : tt'TKK (merke auf!) von t
�•H+ : ¼f'TH+; S. ,tcAm (lehre), ¼eooT (ehre), ,t.u.nEKOTOJ (tritt herzu). 
l\iitunter bleibt das t des verbalstammes neben dem .u.a. des imperativs : 
n . .u.a.t2_0 (bitte), B. na.¼oTw (beendige),. S na.,t2_TKK (m<>rke auf!) . 

.u.a,. bildet den imperativ aller causativa, ausnahmslos im B. und meist 
im S.; im sah. dialecte wird nämlich auch der ledige stamm als imperativ 
@:cbraucht. Beispiele sind B . .ua.TO'f'lS.O (errette), ll.6.Ta.ru5o (belebe), ua..
�10 (schaffe), ua.Ta.i\..,,o (heile), ll.6.'TMO (ehre); ll.6.'T6.JE nea1wT 
llle.u. 'Tt?K.\l�T (ehre deinen vater und deine mutter) Mt t5, ,, u. s. w. 
Aber im S. gilt Ta..u10 {Act 7, ,o) neben U6.T6..\llo (Luc U, 33), TAAo 
(Mt 8, 3) neben na.Tlio (Job t7, 7), eli10 neben ll.6.eAAio u. s. w. 
An der imperativform mit .U.6. nehmen auch einige andere verba theil, wie 

Sti,rn, toptiache grammatit. 45 
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B. AU,'ll.�o (erzeuge) Ps 78, f t ; B . .u.a.s'ne-am11. (beuge dein haupt) 36, 7;
B . .u...-eo,-urn:n (sammele uns) Ps f Oö, '7; B. .u.a.-eeTt_HT (seid be
herzt) i Tim ,, i; B . .u...""eT-eHno,- (wendet euch) Act f 3, , f var. für
.u.a.T„11.Te•HnoT; S . .u.a."Tnnoo,- (Ps H, 1) llDd-Ub,.TnnHT (Luc 46, U);
S . .U.6.'ll.00,- (schicke); S . .u. .. 'll.nOT'J (frage ihn); und regelmäßig B . .ll._!JE
1\6.11. (geh) und .U.6.l!Je nm'Ten (geht).

Diejenigen verba, welche keinen imperativ bilden, namen\lich quali
tative, umschreiben ihn durch l!JWm (werden, sein), z. b. monu epe
·nnpHc: .15ut OT.u.e-e.u.HJ (seid recht wachsam) f Cor t 5, 34.

XXXI. CAPITEL.

DAS NEGATIVE PRÄDICAT. 

Die negation eines unabhängigen satzes wird in der alten spracl- .-:1ie
durch die partikeln � än und J� bu oder j ben, die sich im kop� ti-

-

sehen unter den formen a.n oder n und .u., letzteres nur in der z----- __;;:u-
sammensetzung, wiederfinden. 

A. DIE NEGATIVE PARTIKEL a.n.

Die allgemeinste negation ist a. n ,  M. E n ; sie steht regelmäßig hi131111l. --1.er 
dem zu negierenden worte, während sie in andern sprachen vor dass� � llie 
gesetzt zu werden pflegt, z. b. :6en OTTOT"-o a.n : 2_n oTTUo a.n : tn 
ornAa. en (nicht in reinheit) Phil t, f 7; S . .u..u.a.·n Mt, M . .u..u.et 6.n 
(nicht nur) t Thess f, 8 ; B. 11.a.T6. OTCTR{'nm.u.H R6.'T6. OTa.2_c:a.2_ru 6.n 
(aus vergunst und nicht aus verbot) f Cor 7, 6; B . .u.nMpHt a.n {(]III_ iiii&cb1 
also) Gen 4, t S; B. 'll.E .u.tpHt 6.n El!J6.PE rupm.u.1 na.T l!JMJR6.T s-----t'ltE 

tt (denn nicht, wie die menschen sehen, sieht Gott) f Reg f 6, 7; a.�or1 
.u..u.a.T ito,-.u.Hl!J ite2_00T „n (er blieb daselbst, nicht viele tage) Job 
i, fi ; S . .u.11nc:a. 2_a.2_ a.n n2_00T ( nach nicht vielen lagen) Act f, 5; B. 
a.pit,ml,. Et:6pe_ a.n E-&ß6.T6.RO .. �� .. t:6pe E-&ß6.l!JWBI itoTmn:6 it� ffEf 
(arbeite, nicht die vergängliche speise, sondern die speise, die fiirs ewige 1 �hen 
sein wird) Job 6, !7; S. 'll.Ell.6.C: a.n, M. 'll.e11.uc: e1t (non ul) Hehr 9, :!5; 
'llE OTHJ {'6.p €.'Ta.Ji flff6. ß'T6.ip1 6.n .u.ne'TE f_ßHI .. �� .. nE·re f_ltMJ = 'ltE 
n'Ta.JEJ E'Tp6.upe a.n .u.na.oTWl!J .. �� .. .u.neqoTWl!J (denn ich bio ge-

kommen, damit ich thue nicht meinen willen, sondern seinen willen) Joh 
6, 38 - wo ScnwARTZE die hob. lesart t,ma. a.11 1tT6.ip1 einsetzt. 

Aus der starken form der negation 6.lt hat sich eine schwache pro
clitische 11 (vor labialen .u.) entwickelt, die nur zur ergänzung jener, der 



DAS NBGkTtvE PllÄDICAT, 227 

JJachf"olgenden, dient; n •• Mt entspricht genau unserm mittelhochdeutschen 
• riicht und ungefähr dem franz. ne----pM. Als wortnegation ist die

doppelte negation selten, doch findet sich z. b. für B. a.nos a.n a.i\.i\.a.
n� (nicht ich, sondem der Herr), im M. n6.na.K a.n a.i\.i\.a. n�
f C:::<>T 7, f O; S. nsa.·i-a. &e. a.n e�a.pe. nKocuoc: t (nicht wie die weit

gi�I>t.) Job H, 27 - fiir B . .utpH¼ a.n e.-re n1Ko.u:oc: t u:nec:. Jru all
ge.m�inen Ist die doppelte negation n •• a.n im S. häufiger als im B.

Die negation des satzes mit nominalem pr'.idicat ist �H, welches 387. 
� i _.. �n platz zwischen diesem und der copula hat ; so gewöhnlich im B .• 
z - h - �noK a.n ne. n,c_c: (ich bin nicht der Christ) Joh f, !0; �H e.&ne..ue. 
¼�<>-r ne.2_a.J a.n ne (der jetzt bei dir ist, ist dein gatte nicht) ,, f8; 
·-s--.�AUJ a.nos &m1 a.n ·n (meine lehre ist nicht die meinige) 7, t 6;
��e.s&.ue.&pt;. OT.UHJ a.n "Te (mein zeugniß ist nicht wahr) 5, 3f; �H
�-rE: �ec:moT non a.n ne. (der, dessen die schare nicht sind) f 0, f i;
n.�•��"llJ na.oTPm.u1 a.n ne eoTon O'f'Ji'-E.Umn ne..ua.q {diese worle sind
nicJ111. eines menschen, ,bei dem ein dämon ist) fO, if; O'f'Ji'-E. C:OTM a.n ne.
{auc•-._ ist kein erster des monats) , Reg,, !3; ne. n&oq a.n ne. mo,-m1ru
( er """ar nicht das licht) Job f, 8. Daneben ist im B. die anwendung der
?0 P��lten negation H .. �H gestattet und im S. die regel, z. b. na.1pmu1
RGT�.Aoi\. f_l'TE.n �t a.n ne : nupw.ue. iio,-e.!oi\. 2_.u nno1"Te a.n ne
(die� �r mensch ist nicht aus Gott) Job 9, f 6 ; S. tu.ue -ze iion,e.q-zrfO
6.n_ �e. nno1"Te {ich weiß, daß Gott die person nicht ansieht) Act tO, 3,; 
8- .,__ o,-peqc5"m-zonc: �p 6.R ne �¼, M. noTa.�soc: en ne ntt (d'cnn
?'0'-'- ist nicht ungerecht) Hehr 6, fO; S. -ze. iia.noK .u.ua."Te a.n ne (denn
ic\.-ll l>in es nicht allein) Joh 8, t 6 - aber 6.TW a.noR .u.ua.'Te a.n i Joh 

� > II ; B. itoTru�t o,-n Mt ne ( es ist nun nichts großes) i Cor ff, 1 5; 
--��igtHPJ a.n 'TE. (es ist kein wunder) ib. f 4; 'T6.UE.'TOTPO n&a.nM
""��oc: a.n 'TE. : 'T6.Un'Tepo a.noR iioTefi.oi\. 6.R 'TE. 2_.u nE.JRoc:.uoc 

\..�ein reich ist nicht eins dieser weit) t 8, 36 - neben B. tnoT �� 
�I.UE.'TOTPO -na.11tocuoc: a.n 'TE. ib.; S. "Ta.dm a.nos ß'TWJ a.n 'TE. 

(_ meine lehre ist nicht die meinige} 7, t 6 ; S. 'TE.ROT ne"Te OTß'Teeq 
(oder OTnTec:q'P) .unotta.J a.n ne (den du jetzt hast, der ist dein gatte 
�icht) , ,  f 8; S. nu�a.-ze nna.OT6. a.n ne eqo m..a.s.uoruon (diese 
-worte sind nicht die eines besessenen) t O, i f ; S. RfE.n e!oi\. a.n f.ll. 
111\oc:.uoc ne (sie sind nicht' aus der weit) - für B. 2_a.n e!oi\. !Sen 
mRoc:.uoc: a.n ne. Job f7, f6; S. iioTRa.'Ta. n�Hpe �pm.ue. a.n ne. (er 
ist nicht wie die menschenkinder) PKTR. Iex. t 35; mpe.u!e,c_ e �e n&oq 
oyof e"Te. itoT.ua.ni:c:moT a.n ne �H E.'TE. ruec:moT no,-q a.n ne. : 
U'll.M'1t:Re �e E.'TE. iio,-�mc: a.n ne. na.1 e-i-e nnoT'I a.n ne iiec:o·o,
{der söldling, der kein hirt ist und dessen die schare nicht sind) Job 10, 1 i 
- wo eine sah. hdschr. incorrect gleichfalls e"Te non a.n ne liest.

, .... 
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Die nominalen sätze, welche statt der copula das persönliche pn>
nomen haben (§ 30-i), negieren durch einfaches ._11, selten durch n •• 1.n, 
z. b ... noK OTPW.u.1 „11 : .. 11\' OTPW.U.e „11 (ich bin kein mensch) Pt
2 t, 7 ; .. ltOK �e „ltOK OTdi.oi\ .6e1t R..SKOC.U.OC „lt : .. ltOK Mt\' o,-do">. 

.. 11 2_.u. nuKoc.u.oc (ich bin nicht von dieser weit) Joh 8 ,  U; neo 2,s' 
11-&o OTKO°f'lU „11 : 1tTO 2,wwTe 11-i-e -xoi\2_ .. 11 (du selbst bist nic\l\ 
gering) Mt 2, 6; 1c-xe ¼01 ö. .. nocToi\oc „n : e!Y-xe „n\' OT„noCTo�c,c. 
.. lt : e!Y'll.e n„n..K OT„ROCTOi\oc en (wenn ich nicht ein apostel I>. \\\ 
t Cor 9, 2, wo nur der mitteläg. text n .... 11 hat. 

888. Die negation des p r äf ixl o s e n  verbalen prädicats ist „11, z. b. nc-�
.u.'t¼ co112_ .. 11 : B!!J„'ll.e .u.n1toTTe .u.Hp „n (das wort Gottes ist nic::=:::h\
gebunden) 2 Tim 2, 9; B. ns2_mA p„n..11 „n (die sache gefällt uns nic--1\)

( ) 3 ·,Act 6, 2; S. 2_wA ru.u. pnocjpe „11 alles frommt nicht t Cor t 0, 2 
eTJ KeKO°f'lU OT02. n1Koc.u.oc n„T epo1 „11 : eTJ �eKOTJ ne „,:::::;a-m

nKoc.u.oc n„11„T epo1 „11 (noch ein kleines und die weit sieht mich nie�\) 
Job t •• t 9; .. Tlt .. T 'lte ü'ic ,C,H .u..u. .. T „n : -xe ic .u..u. .. T „n (sie sah�n , 
daß Jesus nicht dort war) Job 6, U. Die do p p e lt e  negation des conjr- 9u
gationslosen satzes ist besonders dem sah. dialecte eigen; ii steht in di�m 

falle vor dem subject, .. n nach dem prädicat, z. b. S. .u.neK2_RT c� 
-i-wn „11 (dein herz ist nicht aufrichtig) Nie. gnom. ; .. ,-m .,..�i 

!!JOOn .;.n 2_p..s 1t2_HT1t (und die wahrheit ist nicht in uns) t Job t, �; 
.u.nnoTTe \' .. P .u.e i\i\ .... T „n U.1.1.RTJ neTOTH2. 2_n -i-co'11 .. (denn G�11 

liebt niemanden außer den in der weisheit weilenden) Sap 7 ; und �it 

dem. verbum instans : .u.neT2_H'T n„p2_0-i-e „n (ihr herz wird nicht fürchtei::::::=-iJ 
Ps 26, 3; .. TW .u.neTT„KO n„mA!Y „n (ihre verdammniß wird nict::::-::Jt 

schlummern) 2 Petr 2, 3; .u.n'll. .. -xe 11 .. ¼fRT „n ltfH'TCJ „Tm .u.nmRP� 
nT„no.u.s„ n .. -&.u.Koq „n Ps 8 8, 2 :! . Ebenso negieren mit „n die n o -
m i n  a l ver  b a, z. b. n..nec „n (es ist nicht gut); B. �ne ne·nnmOTYlo._
.. n (euer ruhm ist nicht gut) t Cor 5, 6 ; qge n„q „n : !Y!Ye a..n epo-
( es ziemt ihm nicht) 2 Tim 2, U ; in der vergangenheit: ne ne'Tqge a..na.
ne doi\c : ne !Y!Ye a..n eAoi\c (ziemte es sich nicht sie zu lösen Y ouX:::-
aöei) Luc t 3, t 6; s. ne !Ywe de lt'TOK a..n epoK ne en .. (ziemte es;. 

sich dir nicht mitleid zu haben?} Mt t 8, 33. Nicht selten bat jedoch 
C!!Je: W!Ye (es ziemt sich) die doppelte negation, die mit dem sah. !9!9e 
gewöhnlich zu ne!Y!Ye wird,· z. h. nc!!Je n„q „n : ne!Y!Ye a..n epoq 
Job t 8, 3 t ; S. n!!J!Ye epoq „n t Cor t t, 7; und im S. wird mme nach 
dem relativ bisweilen außerdem durch .u. (hier. bu) negiert, wie e'Te 
.u.e!Y!Ye ( was sich nicht ziemt). Die ncgation zu OTon ist .u..u.on : iiu.n, 
worin das proclitische n (.u.) enthalten ist, da die urspriingliche form S . 
.u.n ist. Das bülfsverb e (sein) scheint im B. mitunter die doppelte ne
gation anzunehmen: ne- .. n; daraus sind wohl stellen zu erklären wie: 
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„yn..o.u.a.ie mpuu.u do.\ .6en ru2_AaoT1 OTOf. n e  elioj\ .6en mm,,2_t 
.LU.6.Ta.. T'J a.. n ( der mensch wird gerechU'ertigt werden aus den werken, 
md u ist nicht aus dem glauben allein) Jac i, U; p-.1 -t,topnK .uK 

u� e·r ... -re.u.a..1oc a..n do.\ .6en ru2_hoT1 (Raab die hure - ist es nicht,
laß sie aus dem glauben gerechtrertigt ist) ib. US.

Das verbale prädicat, welches durch ET angeknüpft wird (§ 306), 
1a&. gleichfalls die negation a..n und im S. auch n •• a..n, setzt sie jedoch 
llinler das subject des satzes; z. b. B • .UR newTen a..n E-&OTOT epwoT 
(seid ihr nicht besser als sie'!) Mt 6, i6; .uK neun-en 6'.n ET'ZW 
llllOc (seid ihr es nicht, welche sagen 't oöx OJJ,atC: ASjaT&;) Job , , 3 5 ; 
o Ton n I A e n a.. n ET'ZW .u.u.oc nru "Ze n� nöi: e • n a.. i e.6oTn
et.u.eTOTPO n·re_ ru�KOTJ : ii o T o n  (oTon) n1 .u a.. n  E"l"'ZW .u.u.oc
nu '.lr.E n-&ouc R'ZOEIC n e T n a..A w K e2.OTn ETU.nTepo iiiinKTe ( nicht
jeder, der zu mir Herr I Herr I sagt, wird ins bimmelreich kommen)
Mt 7, it.

Die negation a..n und häufiger n .. 6'.R ist auch die nächste form der 389, 
vemeinung beim c o nj u g i e r  t e n v e r b  ; doch lassen sie nicht alle tem-
pora gleichmäßig zu: einige, wie das perf. I, das plusquamperfectum, der 
aorist, das fut. III, schlagen sie überhaupt aus und bilden ihre negative 
fono vielmehr durch besondere negative präformative. 

Das p rä s e n s I wird im b o h. dialect nicht selten durch das einfache 
�n negiert, z. b. a..noK �E tne.uwTen a..n ncKOT ruli.en (ich aber bin 
licht allezeit bei euch) Mt i6, t t ; tn6..T 6'.n EOTM (ich sehe nicht einen) 
loh 8, t t; "Te·nncwoTn .uu.oq 6'.R (ihr kennt ihn nicht) t, !6; na..1 
'LEUS epwoT 6'.ß {dieses weißt du nicht) 3, t 0, - in welchen fällen a..n 
mnächst wortnegation ist Häufiger aber und im S. regelmäßig hat das präs. I 
iie doppelte negation n •• a..n, z. b. B. nRe.ut 6'.n (du weißt nicht) Job 
3, 8; B. n·n:ne.lll a..n ( wir wissen nicht) t 6, t 8 ; B. nt.un!J6.. a..n (ich 
bift nicht würdig) t, 27; ntep 2_.\1 6'.R eli.oj\ f_l'TO'T .UU.6..Ta..'T : ntp 
.\...a..T 6'.lt 2_a..po1 .ua..T6..6..'T (ich bin nichts durch mich selbst) 8, !8; 
�E a..noK lt'TE'TEffCWOTR .U.U.01 a..n O�E na..KeiwT : O�E n·reTn
COOTß .u.u.01 6'.ß o�e 1t'TE"TncooT1t 6'.lt .una..EJWT {weder kennt ihr 
mich, noch kennt ihr meinen vater) 8 , t 9; B. nqepnoli.J a..n, M. nqe.\-
11a..li.1 en (er sündigt nicht) t Cor 7, 36; B. nqa..pe2_ 6'.R emc ... Ue...-i-011 (er 
häll den sabbath nicht) Job 9, t 6; B. nR'ZOT!JT t'a..p a..n e2_0 npuu.u 
{du siehst nicht das antlitz der menschen) Mt n, t 6; S. 6..ROK �e ntmoon 
nu..ua'Tn 6..R iioTOEl!J nl.ll (ich aber bin nicht allezeit bei euch) ib. t t; 
S. nqnKT 6..n (er kommt nicht)_ Joh t t, 56; S. n-rnmoon a..n f.6.. nno.uoc
.,.j\j\a,. 2_a.. TE,C,6..p1c, B. Ten,c_K .da. �no.uoc 6..n a,.j\j\a,. & m2_.uo'T
( wir sind nicht unter dem gesetze, sondern uuter der gnade) Rom 6, t5;
M. encu.u1 en (sie wissen nicht) Bar 6, 49.
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Im S. wird das K der 2. m. sg. nach § ! t zu '-', also: n�'T" 
a.n (du kennst nicht) Job U, to. 

Das r u t u  r u m I wird in beiden dialecten regelmäßig durch n • - e.l\ 

negiert, z. b. 8. a.noK ntn..i a.n et!_PHJ t:R6..1!96.I (ich werde a:iicht 
heraufkommen zu diesem feste) Job !, 8; B. ncena.t2_ .. n t:peq .. � (sie 
werden ihn nicht richten) Job 3, t 8; 8. ntn„pt_o'T< a.n 2_H'To,' n2_enne�oo-r 
(ich werde mich nicht vor übeln fürchten) Ps H,,; S. m-1na.'Tp0>!9m.sian 
a.n n'A.6.o.T (er wird mir nichts mangeln Jassen) n, t ; S. nqno.2_K" a.n 
(er wird nicht hungern) Job 6, 3ö. Selten ist selbst im boh. fut. 1 die 
einfache negation durch a.n. 

390. Das präs e ns II wird durch n •• o.n negiert, indem sich das präf�r-
mativ o.q : ECJ mit n zu n „ q : n E q verbindet, so daß diese negative form
sich vom imperrectum nur durch das mangelnde ne unterscheide!. t:::>as
proclitische n fehlt bisweilen im S. Beispiele: B. no.pt: �t o.n t u.n1�
:.St:n OT!!J' (denn Gott- giebt den geist nicht nach dem maß, ou �tÖa>� c.Y}
Joh 3, 3,; S. epe oder nt:pt: no.1 \"6.P 'T6.2_E o.n (denn diese sind ni�hl
trunken) Act !, t ö; 8. no.1-&w .uu.oc nm'Tt:n o.n t:e!t: w1K (ich sage eUl. eh
nicht von brot, e!1tov) Mt t 6, 1 t ; no.1Km¼ nc„ no.moT .u.u.o.To.'T .. � :
„noK '211,.E R'Tt:l!!JIRE (lies nt:1!9mt:) o.n neo. no.t:oOT (ich suche ni �hl 
meinen eignen ruhm, ou C7i,w) Job 8, 50; no.it2.o o.n: nt:1eone o.n ( ach 
bitte nicht, oux ipw,w) t 7, t ö; no.1Kmt t-a.p o.n neo. RE'TE ROT"TE� : 
nEl!!JIRE \"o.p o.n neo. nt:'TniiKo. (denn ich suche nicht das eure) ! Cor 
li, U - wo eine sah. hdschr. fälschlich n1tt:1!9+ hat; R6.CJ§YOOn - -.i. : 

nECJOTH2_ o.n ( er weilt nicht, oÖ xrnotxei) Act t 7, U ; S. nt:qruc-T �ic 
o.n (er glaubt nicht, oo 1ttCJTeuet} Job t !, H - wo der boh. text o.qn.-2.-\ 
t:po1 o.n hat, indem er o.n als wortnegation auffaßt; S. nt:qeooTn. e.n 
u.nt:'TECJ-&W u..uoq (er weiß nicht , was er sagt) Luc 9, 33 - für das 

B. ltCJt:lll o.n ene·i-t:q-&w u..uoq; S. -&E neq2_0.pt:2_ a.n t:nea..!ft-. --ion
(denn er hält nicht den sabbath) Job 9, t 6; s. nt:e'TO ltO.K o.n (0111 

leeCJT( aot) ö, t O ; no.pt:·nn,c_H "'°'P :.So. �nou.oe o.n o.'A'Aa. .60. n2_...-. �-i-: 

E'TE'TR!!JOOn "'°'P o.n 2_0. nnou.oe 6.'A.'Ao. 2_0. ·i-t:,c_a.p1e (denn ihr seid

nicht unter dem gesetze, sondern unter der gnade) Rom 6, t, - wo dem

sah. die proclitlca fehlt. Selten wird die zweite negation unterdrück&.,. 
wie

neqt:1.ut: Sir !7, !7; andre unregehnäßigkeilen der form bietet da� S.,

namentlich die vorsetzung eines incorrecten e, wie in t:nt:1u.oe'TE o. � (ich 

hasse nicht} PEYR. gramm. f 3 .i ; und eines n, wie nnt:Kl5'W!9'T �� "'" 
ero npm.ut: (denn du siehst nicht an das antlitz der menschen) Mt !f -=- IG,

für 1tEKl5'W!9'T; nt:1!9m1te nnE'.J!!JOOn o.n ER.UOT (diese krankheie;..- ist 

nicht zum tode) Job I t, 4 für RCJ!!JOOn o.n, 
Das negative fu tu r. II entsprichl dem präs. 11, doch ist es ser ten, 

z. b. no.pE mpwu.1 na.mn:6 EWIK u..uo.TO.'T'.J 6.11 : ept: npm.uE ne.t..-i11f
o.n eot:1K .uu.o.'TE {der mensch lebt nicht von brot allein) Mt .i, , ; S.
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" epe Bnoy·n na.pBWl!!J a.n e19nt_·raq {oder will GoU nicht vergessen 
sich zu erbarmen 't) Ps 7 6, 9. 

Das im p e rfe c tu m wird durch das einfache a.n negiert, selten im 391. 
SM. durch n •• a.n, bleibt aber vom negierten präs. H durch das gewöhn
lich folgende ne unterscheidbar, z. b. B. a.1toK n a. 1 c woyn .u..u.oq a. 1t 
n E (irh kannte ihn nicht) Job t, 31 ; OT {"a,.p 1t a. q oyw19 a. n B E  E.UO!!JI 
.t5En t•o1"2'-E.6. : n 1t U.J OTW!!I t-a.p a.n BE t":.lloo19e t" to1"21-M6. (er 
wollte nicht in Judäa wandeln) 7, t ; 01"2'-E {"6.p nEqKECRHOT na.yn„ft 
t:poq 6.n BE : 1tepe nE'-)KECRHT {"a,.p mc-rETE a.n epoq {denn auch seine 
brüder glaubten nicht an ihn) 7, 5; B. nMJWJ 6.lt (er wußte nicht, oox 
'6öEt) !, 9; B. n6.TE.lll a.n Be, II. nna.TUU 1:n· (sie wußten nicht) Bar 6, !3. 

Das im p e r f  e c t u  m fu t u  r i negiert gleichfalls durch einfaches a.n, 
z. b. n6.pE B6.Con na..uoT a.n BE : nEpE B6.con �a..uoT 6.R ne (mein
bruder würde nicht gestorben sein) Joh t t, 3!; und durch n •• ,i,.n, z. b.
S. nnesna.'Tc"'1oK ,i,.n .UBli.l 2_.u B!91i.1S.E. ll.u.a.-re (ich wollte dich dies
nicht nur durch's wort lehren) 11nm. 286.

Beim p e rfe c t um I ist ,i,.n nur wortnegalion, wie z. b. in ,i,. .UWTCHC 392. 
6.n a.Cft nw·ren .UBIWJK do.\ .t5en 'T'1/E „j\j\a,. llli.lW'T : .U.WTCHC 6.H 
BE.R'TMJ¼ nH'TR .u.noEtK doj\ f_lt 'TUE. .. j\j\,i,. Bli.E.1w·r (nicht Moses hat 
euch das brot vom himmel gegeben, sondern mein vater) Job 8, 3!. Nur 
im M. negiert n •• en das perf. I ,i,.,i,. • • •  , wo die beiden andern dialecte 
das perf. II gebrauchen. 

Das per Ce c tu m II wird nämlich regelmäßig negiert, im B. durch 
n •... n, im S. durch das einfache „n, also n E 'T ..... ,i,. n : n 'Ta. ..• ,i,. n, II. 
n6.a. ..• t:n, z. b. m?'Ta. n,c_c {"a,.p a.n i eJi5oTn : R'T6. ne,c_c {"li.p a.n 
!wK E.f.OTft : n•• BE.X c No.p en !9H E.f.OTR ( denn Christus ist nicht ein
gegangen) Hehr 9, 1, ; .u.11 nE·ra.c-:ir.oc Mt 1t'lr.E �p•�H : n'Ta. 'TE{" pll.�R
„n -:ir.ooc {hat nicht die schriß gesagt) Job 7, U ; B. ne·rll. tt \"a.p a.n
OTUJpB .U.BE'-JNHP• emKOClloc (nicht hat Gott seinen sohn in die weit 
gesandt) 3, t 7; 0Tt"6.P nE-rli.li „n d.o.\ f_rto-r .U..U.ll.Ta.'T : n'Ta.1u \"6.P 
6.n 2_a.po1 .Ua.Ta.a.--i- (denn ich bin nicht durch mich allein gekommen) 
8, U. 7, !8; merkwürdig ist die variante B. ne e--i-,i,.si e!Ö.\ oy a. n  
„j\j\a,. t!'X.OKOT {ich bin nicht gekommen sie aufzulösen, sondern sie zu 
erfüllen) Mt 5, t 7; KEt- 6.p ne--i-•Tcen·r mpw.u.1 6.lt eele ¼c2_1.u.s : Ka.1-
-P n-r•TCll'T npm.ue a.n e"Tle 'TE.Cf_Jlle {denn der mann ist nicht
wegen des weibes geschalfen worden) t Cor t t , 9 ; S. nEnconc \"6.P
n-r•q19mne a.n elo.\ 2_n oyn.\a.nH, M. BencoBc {"a.p na.a.q19wru en
t" oyn.\a.RH {denn unser bitten ist nicht zum irrthum gewesen) t Thess
!, 3. Nach einem fragenden .u.H pOegt das proclitische n auch im hob.
dialecte auszufallen , z. b . .U.H E'Ta.n.u.0191 a.n .t5En Ba.J-iiiu. na.mna. :
n·n,n.u.0019e a.n f.ll. mw iioyun- {haben wir etwa nicht in einem
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geiste gewaodeltj ! Cor t i, t 8; .U.H OT ca.9ep1 a.n ne"Ta.sce.u.rut"TC ne
.u.a.K : .u.H n"Ta.sc.u.n"Tc n.u..u.a.K a.n eTCa."Teepe (habe ich nicht einen 
stater mit dir festgesetzt?) Mt iO, t 3. 

398. Der a o r is t negiert nur selten durch a.n oder n •• a.n, da dieses tem-
pus seine eigene negative form hat. a.n heim aorist ist zunlichst als wort
neEtation zu verstehen. Beispiel: S. a.Tw ema.qTa.t_o a.n epa.'TOj nt_nKa.-
Towopoc nm.u..u.o OTTe nma.qEsne a.n nt_n.u.n·rpE t•!oi\ e'TPETei\e1x�
.u..u.wTn (und er pflegt nicht fremde ankläger zu stellen noch zeugen vor
zuführen, daß sie euch verklagen) 1-'ragm. '37.

BH. Sg. I • .u.111 

B. DIE NEGATIVEN PRAEFORMATIVA.

1. perfeetam .u.ne.

3. m . .u.m,q f . .u.nec
Pl. /. .u.nEn : .u.nn 

2. m • .unea / . .u.nE
2 . .u.neTen : .u.nein :J. llffOj•

Das negative perrect .u.ne �t aus dem hier. bu pu hervorgegangen __. 
und in allen dialecten gewöhnlich; in seiner ursprünglichen bedeutung 

. -

lles ist nicht, n e i n« kommt es noch im B. Luc n, 35. Num !!, 30 vor. 
Im S. wird die /, sg. auch u.nes und die 5. m. sg. auch .u.nq geschrieben; 
für die 2. pl. bat Luc n, 53 eine unrichtige variante .u.neTeTn • 

.u.ne verneint die v o 11 en d e t e  handlung in der vergangenheit und 
entspricht daher dem negierten griech. perfect oder häufiger dem aorist, z. b. 
a.·rdROTCJ .u.ne t_i\l mwm : 6.'ZR'TCJ .u.ne j\a,.a,.T mwne (ohne ihn ist
nichts geschehen, ereveTo) Job t, 3 j .une pw.u.1 C6.'&I .u.na.1pHt enet :
.u.ne pw.u.e ma."Ze enet nite .u.nespw.u.e {niemals hat jemand so 'ge
sprochen, ei,a.A7jaav) 7, i6; � .u.ne a.lipa.a..u. a.1q : .u.ne a.!pa.t_a..u. espe
.u.na.s (das hat Abraham nicht gethan, e1tol7jaev) 8, iO; B. �t .u.ne t_i\1
na.T epoq enet (Gott hat niemand gesehen, !wpa.xev) t, t 8 ; B . .u.R
.u. n e sei .u. n E q e.u.1 {hat Israel nicht erkannt? fJ.� oox i1vw ; ) Rom 
f 0, t !I ; .U.ßl'ZOC ne : llßl'&OOC ne (oult dm,v aoL) f t, 40 ; B. .u.neK
COTWRT {oux ervwxai;; iu) t ,, 9; .u.nenep!wK nt_i\1 enet: .U.ßßPt_.U.t_a.i\ 
ni\a.a.T enet_ (wir haben niemals jemandem gedient, 8a8ou>.eu1ta.!J.!v) 8, 33; 
e9l,.e OT .u.ne·nnenq : e.·r!e OT .u.ne·rns'n'.q (warum habt ihr ihn nicht 
gebracht 't �1a1e-ra) 7, , 5; .u.noTe.u.i : u.noTEJ.U.e {sie wußten nicht) 
8, !7; noToTH! 6.Tf_EJ nTCH.CfJ OTOf nOTXHpa. .u.noTptlll epwoT : a. 

neTOTHH! f.E t_n "TcHqe ATW .u.ne. RETXHP6. p1.u.e (Ihre priesler fielen 
durchs schwert und ihre wittwen weinten nicht über sie) Ps 76, 6(; B. 
llROTTt:Rf_OTTCJ (sie glaubten ihm nicht, OUlt e1tl0Tauaa.v) Job 9, t 8 - wo 
im S. neTßJC"TETe de a.n das negierte imperfect enlspricht ; OTon ru!en 
eTip1 . .u.�no!1 .u.neqna.T �poq o1°2"e .uneqcoTwnq : OTon ru.u. e"Tep
no!E .u.neqna.T epoq o1°2"e .u.neqcoTwnq (jeder der sündigt, hat ihn nichl 
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ge=-ehen, noch gekannt, oux !wp12xev .. ou8e lrvwxev) t Job 3, 6; B. U.H 
u.noTcm·n:.u. (haben sie nicht gehört'! µ.� oux �xoua12�) Rom t 0, t R. 
Das präsens iibersetzt u.nE nur selten ohne seine eigentliche bedeutung 
aurzugebfn, z. b. B. nETt:llcr\ u.u.oq R-&Oll u.nEqmru5 6.q!!JTEu.u.OT 
(was du säest, hat nich& leben gewonnen, wenn es nicht stirbt, oo Cwo-
1toteiT12t, ea.v µ.� a.1roOtivll) t Cor t 5, 36. Verdltet ist auch die verbin
dung des u.nE mit dem verbum instans, wie in u.nqR6.-&12_0 (er wird 
keine person ansehen} Sap 27 7. 

Durch RE ••• ne bildet sich von u.ne im S. ein plu squ ampcr
fe c t u  m, das jedoc h selten ist, z. b. RE u.nq-&m EpooT ne (er halle 
ihnen nicht gesagt} PS. 2; 6.TW nE u.nE i\6.6.T !oH-eJ Epo1 nE (und 
niemand hatte 'mir geholfen} PS. t 78. 

i. perfeetum absolatam u.n• TE.
Sg. I. u.n6.¼ Pl. I. u.n•TER : u.n•TR 

2. m. U.R6.TEll : llll6.Tll 2. U.ll6.TE'rEn : u.n ... TETR
/. U.U.,.TE 

ö. m. u.n.,.·rEq : u.na.-rq 
f. un ... TEC : u.n ... TC

3. U.ll ... TOT

nn6.-rE ist aus dem einfachen u.nE durch das characteristicum des 
perfects .._ oder .._-rE hervorgegangen; eine nach der analogie von !!J.._RTE 
�ebildete boh. form .llll6.R'H (Z. t 01. t 02) ist kaum zu rechtrertigen. 

u.n.._ TE verneint die c r w a r t e t  e und v o 11 e n d  e t e vergangenheit, 
so daß es meist das griech. 0�1tw oder oo8e1tw n och nich t wiedergiebt, 
z. b. n ... cHoT •noa u.n ... Tt:qi : n•DTOEl!!J .._ROK u.n ... Tqt:1 (meine zeit
ist noch nicht gekommen, 0�1tw 1ttipeGTtY) Job 7, 6; Joh 8, 57 ; B.
u.n.,.·reci R'&E T.._OTRDT (meine stunde· ist noch nicht gekommen, o�m•
TjXet) 2, 4; B. u.n ... TETt:Rw1 (habt ihr noch nichts erfahren't 0�1tw
voein ;) Mt t 6, 9. Gewöhnlicher steht dies einfache tempus im nebensatze.

Das p lusqu am p e r f e ctu m R E  u. n  ... TE ... (n E), im S. auch wohl 
nt:u.n.,.Te, ist im unabhängigen salze häufiger als das simplex, z. b. B. 
nt: u.n.,.Te �¼ 2_woT (Gott hatte noch nicht geregnet) Gen 2

1 
5; RE 

.lln.,_TE RI� t<.,_p !!JWUI ne '&E RE U.ll6.TE n«: (!/1 WOT RE : RE 
.u.n•-roT-&• � t<•p nE -&e K ne nn ... Tq-&1 eooT nE (denn es war 
noch nicht der geist geworden, denn Jesus war noch nicht verklärt wor
den 1 0�1t(I) �" - ou8e1tw aaoeaafhi) J oh 7' 3 9 j RE u.n• TOTCOTER 
t,rp.._�H t<.._p ne: RE u.n ... TOTCDTR ·ru•p•�R t'6.p ne (denn sie hatten 
die schrift noch nicht- kennen gelernt, ou8e1tw i8etaav) 20, 9. Fehler
haß mangelt bei diesem plusqperf. das RE in B. nm,,TOTeu.t t<•p ne 
Num t 5, 34; oder es steht RRE dafür im S. 'lr.E RRE u.n•TE TeqoTRDT 
es (denn seine stunde war noch nicht gekommen) Joh 7, 30 rür B. 'lr.E 
OTHI nt: u.n•·reci n-&E -reqoT1tDT• 

995. 
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8. aorlstas u.m,,pe : u.epe.

Sg. I. u.na..1 : .U.el Pl. I. .u.na..n : lu.en ?] 
2. m . .U.ßll..R : .U.ER 2. u.na..pe·nn : l u.e-i-e·i-n 'f J

f. .u.na..pe : .u.epe
3. m • .u.na..q : u.eq 3. .u.na..T : u.eT . 

/ . .u.na..c : .u.ec 

Der negative aorist wird durch die alte ucgation bu bezeichnet, die 
sich u nter der form u. im B. mit d er copula ne und dem präs. 11, im S. 
unmittelbar mit dem präs. II verb indet. S . .u.epe ist das hier. J� � 
bu ärt; für u.u fi ndet sich u.1 (Fragm. '3t), für .u.eq einmal .u.q (Z. 385). 
Selten hat das S. i n  den selbständigen satz die participiale form mit e ge
no mmen. Der miUeläg. dialect geb raucht die sah. formen . 

.una..pe : u.epe ist die ncgation von 19a..pe, und bezeichnet die handlun11: 
b6"• r,<"r�.«i 

die n i c ht z u  g eschehen prlegt 1), z. b. O'f'{'a..p u.na..pe 2_'i\1 ep2_wl1:1.: 
u.epe 'i\a..a..T t-a..p p2_m! fll n2_mn (n iemand thut etwas im verborgenen, 
'ltOlei) Joh 7, ' ; .u.na..pe 2_'i\1 e'i\ oyi-m1c .u.fiep1 R'TECJ2_M C eone'i\-x1 
n2_'1mc ita..na..c : .u.epe 'i\a..a..T �e t• OTTOE1c n19a..1 ET!9TRn u.ni\G'e 
(niemand pflegt einen neuen flicken zu nehmen, daß er ihn auf ein altes 
kleidstück lege) Mt 9, t 6; ·nnw1 'llE u.m,pe �t cm-i-e.u. e2_a..npeqep
nofu : 'TEncooTn '.lr.E u.epe nnOTi-E cm·i-u. epeqpno!e (wir wissen, 
daß Gott sünde r n icht anzuhören pflegt) Joh 9, 3 t ; ta..{'6-nn .u.na..cep 
RE'T2_WOT llREC!9�Hp : .u.epe "Ta..{'6-RH pneeooT u.nET2_1"TOTWC (die liebe 
pflegt ih rem nächsten nicht böses zu thun) Rom t 3, t O ; S . .uepe ne-i-nca..2_ 
t ·nqRrn (euer meister gieht seinen groschen nic ht) Mt t 7, U - wofür 
8. vielleicht richtiger ne·nnpeqtctim citRi't a..n steht; .u. e p e 'i\a..a..T
e q !96.'llE 2_n OTßRa.. n·i-e nnOT'TE (niemand redet im ge iste Gottes) t Cor
t!, 3; S . .umo1 iim19 (ich ka nn nicht lesen ) Fragm. ,3t; S . .U.EROTE!9
G"i\1'i\ (du willst nicht opfer) Ps 50, t 8; OTOR ru!en e·r19on ru5R'T'J
.u.na..qepno'11 : oTon m.u. e·-i-19oon 2_pa..1 n2_H-i-q .u.eqpno!e (jeder, der
in ihm ist, pflegt nicht zu sündigen) t Job 3, 6; llH u.na..qx_a.. ruq-&

f_l'llER m-i-woT : llH u.E:gRw .unmc·-i-a..1o'f'\r1c 2_1-&n n'TOOT (wird er
nicht die 99 auf dem berge lassen?) Mt f 8, t!; 8. ruu. e19a..qG'o itoT1a..2_
a..".\o".\1 OTOt .u.na..qoTW.ll e!o'i\ :6en neqoTi-a..2_ (wer pflegt einen wein
stock zu pflanzen und seine frucht nicht zu essen) t Cor 9, 7 - wofür
das SM. ruu. ne19a..q·rmG'e iioTu.a..iiei\oo'i\e mr;;;:oTW.U. .u.neqRa..pnoc;
8. m'1wR �E: .u.m.qo2_1 :6en RIHJ !!Jll.. EREt ßl!9Hp1 �E n-&oq !911..CJOt•

1) •Eine handlung, welche, weil sie noch nie geschehen, auch jetzt nicht zu
geschehen pflegt«. EwALD 1 über den hau:der thatwörter im koptischen § U. 
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!!I• uu2_ (der koecht bleibt nicht immer im hause, der sohn aber bleibt) 
Job 8, 35; B. u.n•qi (er kommt nicht) 3, iO - parallel mit qu.oc¼ {er 
haßt); S. u.t:qep!J•T (er nützt nicht) Luc t ,, 35 - für B. qt:pm•T 
a.n; S. OTu.on•,c_R nc•!R u.eqgMr.e .u.n 2_0o,""I" en-i-Hpq (eine ver
ständige nonne redet mit einem manne überhaupt nicht) Z. 576; .t5en 
➔M16.c-i-•csc �p �e# u.n•Td• �e .u.n•'fi!l'n-oT •'A'A• •,-nup 
..t1.1.c\'pHt nru•'l"\"t:MC : t p•• "•P tn -i-•n•c-i-•ac OT2"-E .u.e,-x.1 ctJU.e 
o1°2"e ne-rtnooc .u.n 2_.i •'A'A• t:Tn•mame nee iiii•'l"'l"e'Aoc (denn in 
-0er aulerstehung freien sie weder, noch werden sie gefreit, sondern 
sie werden sein wie die enge!) llt n, 30; vergl. 5, t 5. 9, t 7; B. 
un ... i,g-..t_.U.OT e!o'A .t5en nmo'Aua.oc, I. U.t:Temne2_JULoy eA ... i\ 2_.IUl 
nmoi\ua.oc (sie können sie nicht erretten aus dem kriege) Bar 6, ,9. 
Ähnlich wie 1'e toill go heißt: •er pßegt zu gehen«, so kann auch .u.n•pe: 
u.epe ein rutur der gewohnheit wiedergeben, z. b. B. rumeu.u.o .u.n ... ,.
u.091 ncwq {dem fremden gehen sie nicht oacb, ou fA� a.xo,,.oolhjaa,cnv) 
Joh tO, 5 für s. n•t:TOT•t"T nc• OT�O; s. nnorn: .U.E'fllO.ll!!J'J 
(Gott wird nicht verspottet) Gai 6, 7 für B. ct:n•e'All!!JM ncmq •n; M. 
oi-ePP6- 'A-p n"Te o,-x. mp• .U.t:Temnee_.u.eq OT2"-E llt:Temt ROT.U.OTR
tlDOT nrui\mAU (denn einen könig eines landes können sie nicht erretten, 
noch den menschen regenwasser geben) Bar 6, 52 - für B. O'fOTPO �p 
n-s-e o,-x.mp• nnoTm"T•tOCJ t:p•·rq OT2"-e OTU.OTittmOT nnoTm·rruq
nmpw.u.i. 

Das sah. .u.epe · wird durch vortretendes n e mitunter ein a o r i s t u  s 
p ra e t  er i t i, z. b. e.•t ncon ne u.eit:md.u.do.u. ii•n•n·n, ent:"TRHT n•n 
t•Ao'A {oftmals konnte ich den zu uns kommenden nicht b egegnen) Z. '8t; 
EC!9•nmmne n•reru B'XOEIC t n•q .U.Bt:qM"THll• nt: llt'.'JllK•t ltfH"r 
(wenn es geschah, daß Gott ihm seine bitte Dicht gab, so pßegte er nicht 
betrübt zu sein) MING. !-16; ecm•nnOT �E E!mK m•poc ne .u.t:cdu.do.u. 
t:"T6.TE 'A••T n19•-xt: n•c nc• nec2.wA .u..u.•·rt: (wenn sie zu ihr zu 
gehen gedachte, so konnte sie sich kein wort hervorbringen außer blos ihre 
angelegenheit) Nie. t, 33. 

Für S. U.ER, u.t:q begegnet man mitunter einer nebenform mit • : 
n• R, .u. • q, u.•c, z. b. u.•Rpn.u.t:t:TE (du gedenkst nicht) Sir f t, !5; 
.u.•qu.ec-rwoT (er hasst nicht) 38, , nach PEraox; .u.•Kdn i\•e..T npw.u.E 
(du triffst keinen menschen) ÄZ. XVI. f ,1; .u.•qno1 nc2._.i (er kann nicht 
schreiben) Pap. Berol.; u.•cno1 (sie· kann nicht .,chreiben) Pap. f 9. 

Sg. I. iuu,. 
Pl. I. iuun 

i. ta.turum ime. ·
"' 

J. m. ßßEK /• itje 
.i. itne-i-en : iine-in 

3. m. imeq /. itnec 
3. itnoy : iineT. 

Das negative rutur itne ist aus der negation n und dem hülrsverb e 
iusammengese\zt; es darf ihm nie ein e..n folgen, wie fehlerhaft !nnw"TOn 

397 
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a..n gaa..·n:qi ( f Reg f 6, f 1); die form mit vorgesetztem E, z. b. -xe .€na..cw 
(Luc U, 18) für •.iu nnll.cm, ist ebenso falsch wie die mit einfachem n. 
Im M. begegnet man einmal ( f Cor 8, f 3) der form nru für nna..; die 
J. pl. lautet in diesem dialecte wie im sahidischen nneT•

nnE ist die verneinung zunächst des fut u ru m  III, z. b. B. nne
t'A• ß6.\"'6-&0n gamm nll-q (ihm wird nichts gutes geschehen, ooöev !0.IJ.l 
iir«Oov) Prov t 3, 13; nnE OT•'AEK'Tmp uo,-t Ylll-'TeK-&o'A'T (der haho 
wird nicht krähen, bis du mich verräths&) Job t 3, 38; S. •POTEnt_ noi-
t_H'T epon n'TUt_E nne <5e pruue 0Tmn2_ (u)neqt_H'T eplDlle ene2_ 
{du hast uns dein herz offenbart; so wird niemals jemand jemandem sein 
herz offenbaren) Z. 396; B. nn•ep2_ot (ich werde nicht fürchten) Ps 
n, , für S. ntn•\it_o'Te •n; B. mt•f_rrq eio'A (ich werde ihn nicht 
austreiben) Joh 6, 37 für S. ntn•no-xq do'A •n; B. OTOt nnea OTOt 
nneo,-:s.M {du wirst nicht sau und nicht gesund werden) lfich 6, U;_ 
B. nneqnll-T E�UOT Wll- enet_ (er· wird nie den tod sehen) Joh 8, 51
für S. neqnll-R6.T •[lies nqn ... n•TJ •n [e)nuoT m._ ene2_; B. nneqep1-
ep.6a..e n2_'A1 (er wird mir nichts mangeln lassen) Ps H, t für S.
nqna..·rp•mmm'T a..n n'A••T i nne-rennll.T epo1 : nne-rnn•T epo1 (ihr
werdet mich nicht sehen) Mt !3, 39; nnOT'Tll.KO m• ene2_ nnET2_e
eio".\ enet (sie werde_n niemals untergehen) Job f 0, !8.

Das negative futur nne hat zugleich die hedeulung des negativen 
optativs , des v et i t i vs , z. b. nne OT-r•t I do'A (frucht soll nicht 
hervorgehen) Mt 'H, t 9; 1mecmwm : nnecmwne (es möge nicht ge
schehen, fJ.� 1evol'ro) Rom 6, f 5. Die zweite person der form dient daher 
zum ausdruck eines categorischen imperativs , z. b. nnuu5w-reA nnEK
EpnmtK nneK'810T• nneKepuE-epe nno,-:s. : nnEKt_W'Ti nnettpnouK 
ltltl!K"XIOTE nneKpUn'TpE .tno,-:s. ( d ll s O 11 s t nicht tödten, 00 �oveuael,;, 
du sollst nicht ehebrechen, du sollst nicht stehlen, du sollst nicht falsches 
zeugniß ablegen) Mt t 9, 18; nnEKEpmp•,m un� : nneKntpa..,E 
(u)n'ZOUC (du sollst nicht den Herrn versuchen, oox ex1mpacm,;) •: 7 j 
B. ltltE'TEROTWU dto'A uuoq (ihr sollt von ihm nicht essen, ou �a
rea3e) Gen !, t 7. Wie das fut. III, so vertritt auch das negative futu
rum den conjunctiv nach 'ZE1 'XEKa..c, t_lR6. 'XE, 2_onmc u. s. w., z. b.
unepp1_K1 -XE nneKt_U (neige dich nicht, daß du nicht fallest) Eccl 2, 7.
Im S. wird 'ZE nne oft zu 'X n n e contrahiert, z. b. 'Xnna..oTouq (Luc 
!'!, t 6) für 'Ze nn•oTouq. 

Das regens nnE hat die f'lihigkeit das hülfsverb EYI oder �, welches 
als stat. constr. seinen platz vor dem verbalen prädicate hat, an sich zu 
ziehen, so daß n n e m als regens vor das nominale subject tritt, z. b. B. 
OTOt nnem 2_ru 2_0.\uoT eio.\ .6u1 ·-i-a.."Zt'Z (und niemand wird sie auf 
meiner band reißen können) Job t 0, !8 - wofür das S. •Tm n11e 4\-T 
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Topno,' d.o.\ f.11 ·n,c5'J'llr. hat; S. 1111t:91 nli•.\ cu t• n11•T (nicht wird 
das auge vom sehen geslittigt werden köonen) Eccl t , 8. 

6. lmperath'us unt:p : .unp : .une.\.
Der imperativ ,g. und pl. wird durch das präformativ .u n t: p: nnp: 398 • 

.AA n t: j\ verneint, welches aus der negation n, der copula nt: und dem 
""'Verbum t:p (thun) zusammengesetzt ist. Der negative imperativ ist ein 
!Schwäeheres verbot äls der vetitiv, z, b. unt:pt:pt_o¼ : .unppt_o--rt: {fürchte 
clich nicht), wohingegen 1111e.Rt:pt_o¼ hieße: "du sollst nicht fürchten«. 
Die negation des imperativs durch •11 isl selten , z. b. S. t_mli ru.u 
..uncm.u• p,c_pea.. .U.UOOT •11 (alle dinge des leibes bedürfe nicht) 
Nie. t,3L 

Das durch ept: : "Tpt: {lassen) gebildete causativ hat als negativen 
imperativ .u n t: n -&  p t: : .u n p--r p t: (laß nicht), in dem der auslaut p von 
nnt:p im B. in n übergeht, z. b. nnt:11-&pt: t_i\J t:nr : .unp--rpt: .\••T 
unt: {laß nicht jemand wissen) Mt 9, 30; nnt:11-&pt: �110'11 t:pon,o 
JSt:11 ne--re11cm.u• : .unp--rpt: n11oli.t: pppo 2_.u nt:T11cw.u• (laßt nicht 
die sünde in eurem leibe herrschen) Rom 6, t ! ; B . .unt:11-&pe �PH t_W'TR 
(laß nicht die sonne untergehen) Eph ,, !6; S. nnp--rpt: n..uuTt: 
p-&oe1c t:1r.w1 (laß nicht meinen gedanken über mich herrschen) LEPS. 

Dm. VI. t O!, 5; und mit flexion S . .unp--rpt:npuu •.\.\• .u6..p111r.ooc 
(laßt uns nicht weinen, sondern laßt uns sagen) MING. t 95. 

Neben den verschiedenen formen des verneinten verbs bewahrt der 390. 
koptische text vielfach· die g r i e c hi!-c h e n n e g at i one n, doch nur 
solche, welche zugleich conjunctional sind - also nicht OT oder .llH in 
einfach negativem sinne, wohl aber opoT11, oTt"•P, o�t:, OTTt: und 
uH in der frage. Beispiele: �p ngaHpr .u�pm.u1 nt:TMJi 6'.n (denn 
des manschen sohn ist nicht gekommen) Mc t O, ,s; OTt"•P .un ... pe 
na�.... .UOT"Z'T nt:.u RIC6..ll6.p1THC : .Ut:pt: (sie) •o�•· No.p "Tfflf_ 

�n nc....u•p.rTilc (denn die Juden verkehren nicht mit den Samaritern) 
Job ,, 9; OTt"6.P wird oft gebraucht, wo das griech. eine andere nega-
tion bat,· z. b. B. Job 7, , ; - cecr¼ 6'.n o�t: ct:mc6 •n o�e cet_lOTI 
•n e ... no-&RRH : nct:1r.m 6'.n �t: nct:ot_c •n o�t: ncecmott •11
e.no-&Hllt: (sie säen nicht, noch ernten sie, noch sammeln sie in scheunen)
Mt 6, !6; - � c5'•1r. 1 6'.11 t:Torl .u.umOT efioj\ J5• oynli.s : u.H 'll6."Z
cn•T ncet .u.uooT 6..11 t:fi.oj\ f.6'. ottolit:.\oc (verkaufen sie nicht zwei
sperlinge um einen heller?) llt t 0, !9. Ebenso werden .uHTr, oTX•
(lfc ,, ! t), OTXOTJ (! Cor t, U), OTß•p6.TOTTO ( t Cor n, t6) u. a.
in den koptischen text herübergenommen.
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XXXII. CAPITEL.

DIE PARTICIPIA UND DIE RELATIVA. 

wo. Die altributive oder adverbiale coordinalion des verbalen stammes g&-
schieh& im koptischen durch die partikeln e uad eT. Dieselbeo lauten 
im demotischen gleichfalls JC oder / e und :, oder S /f e'T; 
jenes ist aus dem alteo hülrsverb Q}> äu »sein« hervorgegangen, und 
dieses aus dem hierogl. relativ � nte, dem das demot. ::, wenigstens 
graphisch noch entspricht. Der unterschied zwischen e . und E'T tritt im 
gebrauche scharf hervor: e, eigeotl. »seiende:, ist voo allgemeiner, unbe
stimmter, e"T, eig. »welcher« von besonderer, bestimmter bedeuwng; e 
ist das parlicipiut11 indefinitum, e·i· das relmivum defimtuni. E"'S" ist im 
grunde nominal , npwu.e E'TnHT heißt »der bestimmte mann, welcher 
kommt, der kommende«; e mit seinen verbal llectierten formen bleibt 
verbal, oTpwu.e eqnHT heißt » ein mann, welcher kommt, insofern oder 
indem er kommt«. Die partikeln e und e"'S" bilden die relativen formen 
des subjecllosen verhs (des parlicips), der nominalverba, des nominal-
satzes mit der copula und des mit OTOll oder u.u.on, des pr'jfixlosen und 
des conjugierten verbs, sowohl des einfachen als des negativen aus-
drucks 1). 

A. DAS PARTICIPIUM ADJECTIVUM.
a. das partlelplum deflnltum.

401. 6T; und 8. auch 60 nach § 6,, bildet das participium definilum
für jede zahl und jedes geschlecht, sowohl vom einfachen verbalstamme
und vom verhum instans als in . der bedeutung · »seiend« von präposi
tionalen stämmen, z. b. ETCW'Teu. : eTCW'TU. (audiens), eemi..c�eu.:
E'TR6.CWTU. (auditurus); ee-neu. .. q : ·e'T1u.uu,q (seiend mit ihm), e'T.den :
ETf_R (seiend in), e'Teru!'iH'TC) : e·i-nt_1t"Tq (seiend in ihm). Die intransi
tiven verba, welche ein qualitativ haben, bilden das particip des einfachen
verbs vom letztem, während das particip des verbum instans die active
form gebraucht , z. b. e-&nHOT : eTnHT {kommend), eeiu.i : e�n„u
(welcher kommen wird); e·x-2_oi\'lr. : e·x-2_oi\.� (süß), aber e�ll,6,.t_c\O:'& :
ETll6.2_i\.o� {der süß sein wird), eeoTa.! : E'TOT.._..,i (heilig), eT
!JOTWOT (trocken). Die transitiven Verba gebrauchen die active form in 
aciivem, die qualitative im passiven sinne, z. b. e·i-tmn (\'erbergend); 
e-&116.f_mn : e"Tna.2_mn (verbergen wollend), aber e·i-tHn (verborgen); 

1) PEYIION stellt für den gebrauch der verschiedenen relativformen die rege!
auf: euphonia COR8ideranda, a,nphibologia vitanda. Dem vorzüglichen philologen 
sind jedoch die wesentlichen unterschiede der verschiedenen formen entgangen. 
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E.'Ta5M : eTCt_M (schreibend), UHt6.c.6M : eTll.6.Ct_M (schreiben wollend), 
aber eTa5Ko,"1" : eTCKt_ (geschrieben). Auch das unpersönliche C!!J& : 
!!1!9" (es geziemt sich) bildet sein particip durch eT, doch ist dafür auch 
schon e·n gebräuchlich geworden ; das synonyme B. eTcua.nig.. (Mt 3, 
f5. f Tim 3, f 5. Eph 5, 4-) zeigt regelmäßig e·i-, wo doch e·n-c.unig„ 
zu erwarten wäre. 

Die nächste anwendung des participium definitum ist die a t t r i  b u - w. 
t i v e nach einem bestimmten substanlivum, z. b. m!wK t:Tt_WOT (der 
schlechte knecht) Luc f 7, H; nige E."l"OTE''l"OTWT : nige eTi\.HK (das 
grüne holz) Lue ! 3, 31 ; 6.TIOK nE. ·taut: E. -r w 19 e!oi\. 2_1 D!96.CJE. (ich 
bin die stimme, welche ausruft in der wüste) Job f, 23; ruc6.-Xlß-'T!fJOTIT 
(die eitlen worte); neniWT t: T.t5t: n n1�HOTJ : nE.nuan- e·rtn .u.nHTe 
(vater unser, welcher in den himmeln) Mt 6, 9; nt:Kp6.n e"Tcu. .. pwoTr 
(dein gesegneter name) 3 Reg 8, U; B. �H t:"Tc.t5HoTr t:&hTCJ (was 
�ber ihn geschrieben ist) Mt tt,fO; B. K6."'1"6. �PHt E."TC.t5HOT"T (nach 
..ter weise, welche geschrieben ist) Mc f, ! ; S. n&e e ·i- CHt_ Z. 399; S. 
--r..i TE &e t:TgJige (dies ist die geziemende art) Mc 3, f 5 und auch ne
g.itiv t:T.u.eigige (ungeziemend) Mc f 3, f ,1. nach PKYR.; B. OTon ru!en 
e& n6.t_t epoq (alle welche an ihn glauben) Job 3, 13; B. wru ru!En 
e···rn,.1.ROTT (alle geschätzten steine) f Par !9, 8 ; 6.i\.OT ru!en e T .t5en 
lHei\.u.u. : !9Hpt:gJHU ru.u. e -r 2_n !H&i\.uu. (alle knaben, welche in 
Bethlehem sin�) Mt ! , f 6 ; rut.u• e-re.u.nKw,t- (die dörfer, welche umher
liegen} Luc 9, f t; n1ROT&J t:"Tt:IUSHTOT : DKOTI t:Tiit_H·roT (der kleine, 
welcher unter ihnen) Luc f 5, f ! ; S. nA6.i\. ·e-r2_1t0Tn .u.n nt:"Tt_1Aoi\. 
(die innem augen und die äußern) MING. f 99 ; neq.u. .. iiigmne E'Tf6.EOOT 
(seine herrlichen wohnstätten) ib. !Of. 

Das participium def: kann von seinem substantiv durch ein a-djec
tivisches zweites attribut getrennt werden, z. b. m nl'll.WOT it6.&ß6.t_t 
OTOt e-r�on2_: m 'Tt"t:ne.. ii6.mCToc 6.TW e-rs'ooue (o du ungläubiges 
und verkehrtes geschlecht) Mt f 7, 7; B. truig¼ nCKTTIH OTOt e·i--xHK 
(die große und vollkommene büUe) Hehr 9, ff. Die nachdrückliche be
ziehung eines bestimmten particips auf ein unbestimmtes nomen oder auf 
ein von ihm durch einen zwischensatz getrenntes nomen wird durch das 
vorgesetzte demonstrativ ausgedrückt, B. 'tH &H nH, S. nM "T6.J n ... , M. 
nt:1 Tel nt:I; z. h. OTcot1„ n·re �t . . .  -&H e-rt_Hn : OTCO�l6. n"Te 
n110TTe ••• 'T6.J t:"Tt_Hn (eine verborgene weisheit Gottes) f Cor 2, 7. 

Das par.ticipium defini\um mit oder ohne n.. dient zum ausdrucke des .roa. 
conjugationslosen prä d i c a t s, besonders dann wenn sein subject ein per
sönliches oder ein fragendes rürwort (ruu., "T, .. !!I) ist, z. b. n..,.pHt 1."6.I' 
e"Ta5HoT"T (diese art ue u welche geschrieben) Mt !, 5; n&oK e-roI 
llnH! en..u....2.1, IITC ct1on : n-roa e·i-o n-xouc e'JUA D6,.U.6.f_TE n4Mi.-
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i\6.cc6. (du bist berr iiber die gewalt des meeres) Ps 88, tO; S. ii6.n�1, 

.,.n ET'TW!f .u.u.oK ene12.w! 6.i\i\6. nno-r-re ne (nicht ich beslimme di.-. -A� 
für dies werk, sondern Gott ists) MING. t 9!; e91mn ..c191.,.ni neoq e&n__.��
'T6.AI.On et_w! mfien (wann er kommt, wird er uns alles lehren) J� -� 
t, i5; neoR e-&n6.i„p6.'T doi\ (du wirst meine füße waschen) t 3, � t 

OT ee.u.o-ren t:-xoc ( was ist leicht zu sagen!) Luc 5, !3 ;· im abhängig�� 
satze: 8. e·r„qcm-re.u. :�e 'lr.E 6.p,c_Hi\6.0C e-i-01 nOTPO (da er hört� .-i 
daß Archelaos könig war) .Mt, !, U - wo der sah. text wahrscheinlicl � • 
correcter das e,.- entbehrt : MJCW'T.U. �e 'lr.t: 6.p,C. ei\ .. oc o iippo. 

Häufiger wird das prädicative parlicip mit seinem subjecte durch di� •e

copula ne 'Tt: ne verbunden , welche mit dem folgenden ET zu n t: � 
'Tt:'T ne-r zusammenfließt, z. b. m:n: neen„...u.on1 .u.u.01 : n-xouc ne-r
.u.oone .u.u.01 (der Herr wird mich weiden) Ps U, t; 8. �HUT E"r!90K° 
�H-r ne-oq ne-rip1 nnt:qt_!HOTJ (der vater der in mir ist, der thut seine 
werke) Job t i, t O; 8. lt6.J ne-rcwq .u.mpm.u.1 (dies befleckt den menschen) 
Mt 1 5, t 8 j lt-&W'Tt'.lt Nio.p 6.lt Ilt'.9'1t6.C6.'lr.J 6.i\i\6. mnna. ll"'IE RE'TErum-:
E91t6.C6.'lr.J :6en-&RnoT (ihr werdet nicht reden, sondern der geist eures 
vaters wird in euch reden) Mt iO, !O; ne-oK t:-r"Zm .u.�6.1 (du sagst dies) 
Joh t 8, 3i - aber ne-oK ne"l"'lr.w .u..u.oc (du sagst es) ts, 37; n&DrTen 
e-r-xm .u..u.oc : n-rw'Tn ne"T&m .u.u.oc (ihr sagt es) Luc u, 70 ; ru.u. 
ne-r.u.11!96. (wer ist würdig?) Mt tO, H; ru.u. t:'TOJ n ac epon : ru.u. 
ne-ro n'lr.ouc epon (wer ist herr über uns) Ps t t, 5; OT neeu.o"Ten 
E'lr.OC (was ist leicht zu sagen) .Mc !, 9; S. a.non ne-rna.mt_c {wir wer-
den ernten) t Cor 9, t t . Die copula kann in diesen sätzen das verbale 
prädicat ersetzen, wenn es aus einem vorangehenden satze zu entnehmen 
ist, z. b. S. OT01t n1.u. a.n ne-rna.fimR t:f_OTlt 6,.i\i\a. 1u?"Tna.e1pe ne 
.u.noTW!9 .u.n6.um"T (nirht jeder wird der eingehende sein, sondern es ist 
der, der den willen meines valers thun wird) Mt 7, !t. Vergl. § 306. 

404. Das participium definitum wird auch selbständig oder s ub s t a n t i -
v i s c h gebraucht ; es nimmt in diesem falle ein demonstratives pronomen
vor sich, im 8. 'tH e-H nH, im S. aber den einrachen artikel n ,.. n,
der mit dem folgenden t:'T zu ne-r 'TE-r ne'T, entsprechend dem hier.
pa--nte, verschmilzt, z. b. �H E'TCW'TE.u. : ne-rcm-r.u. ( der welcher hört,
der hörende), nH E"T&W .u..u.oc : 1tE'T'lr.W .u..u.oc (die sagenden), 8. �H
e·rip1 nt.uEe-.u.HJ (der die gerechtigkeit timende, o 1tou»v) Job 3, 1 t ; S.
netpe (für ne-rupe) .u.neqt_Top (wer seinen willen thut) Sir !O, 8; �R
ET!90n :6en 'T�e (der im himmel ist) 3, t 3; �H eenROT : IlE'TltffT (der
künftige); ltH E'Tco1rwn : nETCOTTWn (die aufrichtigen) Ps t O, 3; B. 
�H e-&oT•fl lt'TE nR e•oTa.'1 (das heilige des heiligen); nH ee-.u.0K2_ (die 
hetriiblen) Mc '!, t 7; nH ee-n6.cw-re.u. eTEW� (die hören werdenden 
werden leben) Job 5, '!5; S. ne-r2_n .U.11HTe .u.n ne-rt_r&.u. nK6.f. (was 
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in den himmeln und auf der erde ist); S. ·n-ro,-w.u. 6.TW eTcw nc•q 
(die gestern aß und trank) Mel. 5, t 67; neTepon (das uns obliegende) 
Luc t7, t O. Das participium vertritt daher in vielen fällen das nomen 
agentis mit pEq, z, h. nH Eellmo,--i- : neT.u.oo,--i- (die todten) =

n1pequ.mo,--i- : npECJll.OOTT ; S. ne� .. n (der richter) = npeq't't_•n. 
Auch im B. kann das part. der. die schwache form des arm.els an

uehmeA, wenn dasselbe die bedeutung eines adje c t i v s  bat, z. b. !!l•T•ru 
.lln e T doa epoq (sie bringen den geringem wein) Job i, t O für das 

!!16.TER �H ETdoR epoq der variante; nE n E TC!9E 6.n ne (es war nicht 
ziemlich) Luc t3, t6; S. neTE!9!9E ne (es ziemt sich) Z. 6U. 6tt; 

- ebenso nETt_WOT : neeooT (böse), ne•OT•&. : DETOT•a.li. (heilig), neT
t_Hn : m:ean (verborgen), nET!90TIT : nET!90TEl'T (eitel) n. a. Von
participien dieser art ist der arlikel n ,  sei e.'! in masculiner, sei es in
neutraler bedeutnng, so unzertrennlich geworden, daß er als solcher nicht
mehr empfunden wird und einen zweiten artikel des sg. oder pl. zuläßt;
so sagt man nmETf.WOT (der oder das böse), nm:eHn (das verborgene),
nm'.T!!IOTWOT (das trockene) Luc !3, 3 t ; nme.Tt_WOT (die übel), t•n
DETt_moT (mala), f.6.nH"-T!!IOTl'T (eitle dinge) Ps !, t; S. 2_enneeHn
RTe. nno,--i-e (geheimnisse Gottes) MING. t t 6; S. neeooT ru.u. (alle übel)
ib. !06; S. 11eqne.TOT•a.l (seine heiligen) für B. nH e.ee-p&. R'T6.CJ•

Das participium der n o m i n  a lv erb a (§ 3 O 8) hat die besonderbeit, 405. 
daß es entweder als stat. constr. mit einem folgenden nomen eine wort
kette bildet oder die endungen der 3. person hat. Das part. de(. der
selben hat, wie das der übrigen verba, das präformativ ET ; es lautet von 
n•nE- : ft6.ROT- (gut) een6.nEq : e.Tn6.ROTCJ, Een•nec : ETR6.ROTc, 
e.en6.ll"-T : ETR6.ROTOT· Das part. der. wird nur als attribut b e s t i m m t e r  
nomina gebraucht, z. b. B. ctznofu Een .... q (die große sünde) Ps t 8, f,; 
�noyn Een6.MI (der große abyssus) 35, 7; B. tT01 Een•nec (das gute 
theil) Luc t 0, 5i; S. 'T6.i:,'poo u.nE E"Tnecwc (meine schöne taube) M1NG. 

1 U; S. m:qe&.&.to e.Tn•5Ymq (seine viele demuth) ib. !06; B. u.m1T 
ruli.en een6.ne.T 6.n (alle nicht guten wege) Ps 35, , - so ist es cor
recter zu sagen als 2_m&. nlll e.n6.llOTCJ (alle guten dinge) MING. !05. 
Der männliche artikel bildet auch von Een6.ne.- ein snbstantiv, welches 
einen zweiten artikel zuläßt: nmeen„neq (das gute), nmEen•nET oder 
t_6.nnEen6.nEy (bona); es ist sowohl nH Een6.1tET als nmeen6.ney ge
stattet. Das participium indefinitnm der nominalverba wird dagegen nach 
§ 408 durch e. gebildet.

b. das partlelplum lndeßnltum e.q, ec, e.y.

Das par t i c i p ium i n definitum wird durch die präformative sg. f-06. 
m. e.q, f. Et und pl. E T  gebildet; dieselben sind durch die pronomina
suffin vom verb e. (hier. du) abgeleitet und bedeuten also » s e i e n d«.

B h r n, lcoptioelle grammatilc. 
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Wie eT verbinden sich auch eq ec eT mit den verben acLiven oder qua
litativen stammes, mit dem verbum instans und mit präposiUonen. 

Das part. indef. steht nur als a t trib u t  eines unb e s timmten sub
stantivs, welches den artikel oy oder 2,a.n : e_en vor sieb bat, oder eines 
anderen pron. inder., z. h. B. OTCa.'Jl1 eq2_moy (ein schlechtes wort) Jlt 
t ö, , ; 0T2_eicm ec�opr : t_n2_Acm e,-np1moT (ein leuchtendes gewand, 
leuchtende gewlinder) Jac t, t - aber 1!_eicm eT�opr: eicm e'Tnp1moT 
(das leuchtende gewand) ib. · 3; OTb,IU ec•n,'llpHOTT : o,-noi\Jc e.c-ra.
'llPRT (eine berestigte stadt) Ps 30, n; oTe'Tctm t:Ct_OP!!J: oTeTnm ect_OP!!J 
(eine schwere bürde) Ps 37, tt ; t_a.ne'T�mOT' eT2_0P!!1 : 2_ne"ntm 
eT2_0P!!1 (schwere bürden) Mt 23, , ; B. 2_a.nc.6a.1 eTOTa.i (heilige schriften) 
i Tim 3, t 5; OT!!J'Ao'A eqToTiHOTT a.n : OT!!J'Ao'A eq'Jla.f_.U. (ein un
reines volk) Ps ,U, t ; B . .6en OT'Amn1 ecoTHOT (unter einem fernliegenden 
vorwand) Luc 10, '7; S. o,-nes ecOTa.a.i (ein heiliger kuß) MING. 1 t O; 
B. 2_a.npm.u.s t'.T'Jl0T!!I""" do� (menschen, welche harren) Luc t t, 3 6 -
aber S. nespm.u.e e'T�lll!Y'T eio� (diese barrenden meoschen). Auch
das part. inder. kann von seinem substantiv durch ein anderes aUribut ge
trennt sein, z. b. e_a.nru!!J¼ iuenoc OTOf. eT'JlOP (große und starke
völker) Jos 23, 9. Das substantivische unbestimmte particip wird durch
pronomina indefinita, wie OTM, OTOR umschrieben; iK e"TcurTe.u. :
ne'TCW'T.U. (der hörende), aber OTa.J eqcm·n.u. : OT• eqcw'T.u. (ein hö
render); B. 2_a.n�a.�ey ne.u. e_a.noTon t:T!!JOTWOT (lahme und trockene)
Job 5, 3 - aber S. ne·�!YOTmoy. Es kommen jedoch elliptische wen
dungen vor, wie ¼!!Ion a.noR OTf.HIU OTOt eq.u.oRe_ (ich bin ein armer
und betrübLer) Ps 6 8, 3 0.

--�-

Wo das part. inder. nicht das attribut eines unbestimmten nomens�..-� �,JS 

ist, da tritt es als tempus des umständlichen nebensatzes aus den S<'hranke� � ..:eo 
seiner adjectivischen bedeutung. In diesem falle wird seine wurzel e ßec--� �c-
tiert wie ein anderes tempus. 

B. DER PARTICIPIALE UND DER RELATIVE NOMINALSATZ.
a. das partlclplam e,

(07, Ein satz wird zu einem andern, dem hauplsalze, in beziehung ge- � �e-
setzt oder ihm participial untergeordnet durch die parlikel 6 s e i e n� � d, 
welche das hier. �� ciu (sein) und das demot. JI oder ✓ ist. Dies==-= �se 
relation ist demnach eigentlich eine verbale und bezeichnet wenig� �er 
die bestimmte beziehung als im allgemeinen und ohne beschränkung a-- �ur 
eine zeit den umstand oder das verhältniß, so daß e sich durch i 11 d e,,,...--- -1J, 
d a  erklären läßt. So wird jeder nominalsatz mit der copula durch d..- - #.r 
vortretende e relativ oder participial, indem er sich entweder an ein u 
b e stimmte s n o m e n  oder an ein v e r b  anlehnt: B. a.qwwru n..�e
0Tpw.u1 eneqr�n m: iwa.nnHc (es war ein mensch namens Johano�...J
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(Job f, 6; REOTPO qRRoT nE EOTPe.ttP"'T!!I RE ROT\lPO IUIT RE 
E-rp».�!!J RE (deiri könig kommt zu dir, milde seiend) Mt 2 f, 5; S. 'TH 
�t t'T!9EEpE iiJp..,f.UI. 'TE (diese aber, eine tochter Abrahams seiend) 
Luc f 3, f 6; S. Rf>.Jf>."Tq .u.Rpm.u.E ERp6.R . .U.R'lE.oeic nE ··nq2_Ei\ruc (selig 
der mann, wenn der name des Herrn seine holfnung ist) Ps 39, 5; f>.q'lte.uq 
Entf.1� ne Eq,C,K .6ER nwta..T : a..q2_E epoq EReqq·roOT nE Eq2_.u. 
n,..,ctoc (er fand ihn, Indem es sein vier1er tag war, da� er im grabe 
lag) Joh I f, f 7; Judas verrietlt ihn EOTM ne d.oi\ .6ER n11A: EOT"' 

R.< doi\ 2_u. llilR'TCROOTC (seiend einer aus den zwölfen) 6, 7 f ; B. 
-.q<pf_HKI t-&AE-&RROT EQfff>..U.a..o RE (er wurde arm euretwegen, ob
_..ohl er reich war) t Cor 8, 9 ; B. Ra..Ipm.u.1 cem•op"TEP R'Tt:Rnoi\1c 

-==:2„ruo� .. • RE (diese manschen beunruhigen unsere stadt, da sie juden 
�ind) Act f 6, 20 ; B. E�M f_WOT nt'TOTOT"'!!Jq (seiend dies was sie 
--ollen, TOUtO Oa1.ovte<;) t Petr 3, 5; ßf>.REC ßf>.K R"l"EKi •• EOTfta..j\ ne-

---S-t.u.llOK JE OTOR .f,_.,._j\ :&. u.u.o11. (es ist dir besser, daß du kommst, 
:seiend ein auge das deine als habend zwei augen) Mt 1 8, 9 - oder 

coT!a..4'. U..U.f>.Tf>."T'J E'TE:po11. M'c 9, i5. Ebenso haben die sätze mit dem 
personalpronomen stau der copula das participiale e, z. b. du forderst 

"'1.lon mir .su trinken tf>.noa OTCf.UU RCUJ.a..pl'THC : u,R\" OTCt,Iu.e 
IU'.a...ullo.pl'THC (obwohl ich eine Samariterin bin) Joh 1, 9. Das participiale 
E•f. llt- {seiend der wille, wollend) entbehrt in der reget die copula; 
z .. b. f:f_RHJ: EtnM (indem ich will, !xwv) 1 Cor 9, 17; selten findet sie 
sich, wie ttRa..q f>.n Re (indem es nicht sein wille ist, a:xooolw:;) 
I.ev ,, n. 

Auch die nominalverba bilden ihre participiale form durch E, welches 408. 
durch das complement des stat. constr. oder durch die an den verbalen 
Stamm tretenden suffixe ergänzt wird; also Ena..nE- : - Ell6.ftOT- (gut): 
�lla..neq: Em•ROT'J, tnf>.REc: ERf>.RQTC, ERf>.RET : ERf>.ROTOT u. s. w. 
"l:liese form steht zunächst als attribn& unbe s t i mmt e r  nomina, z. b. B. 
Jli6tn onH·r ERllo.REq OTOt Rf>.\"f>.-&on (in einem guten und biedern henen) 
1.uc 8, f 5; B. OTPmu.J ERf>.!!JE nEqi\a..c (ein mensch, der seine zunge viel 
•nacht). Ps 138, 1 f ;· B. f_f>.R'TMO ERf>.RET (gute ehren} Luc I f, 13 -
.. icht E-&116.1\ET, wie Scnw ARTZE unter Yerwcrfung des richtigen im diezi
scben mscr. gewählt bat. Demnächst steht die form in der abhängigkeit
,·om "e r b  u m  eines hauptsatzes, namentlich ,·on rumn• (werden), OTOR 

(sein}, ll.llOll (nicht sein} u. a. mehr; z. b. B. f>.K!!Jmm EI\Ecma 

n"To·r E.U.llo.!!JW (du warest bei mir sehr i<chön seiend) t Reg f, !6; ß .
.u.a..pE RE·rtn.u.mI"T mmm Enf>.ney (eure wcge seien gut) Jcr 33, 13; B.
')Rllo.!9Wnl n'ltE nE"TenAE,c_ E ERf>.!!Jmq (euer lohn wird viel sein) Luc 6, 35;
S. E'TpeR91mnE EREcwn 2_.u. ncf>. nRER�T,C,H (daß wir seien schön
durch die schönheit unsPrer seelen} Fragm. H9; S. f>.TW "PE ·rR'\'T,C,H

t6• 
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moon uu:cwc e.pe. "Tne_!cw moon na.n e.!oi\ e_n o,-no,'! e.iu.no,-q 
a.Tw e.'j"TliKT a.Tm "Tn°'1'T,c_H e.ne.ce. ipa.c ut.a."Ti (und indem unsere 
seele schön ist, unser gcwand uns aus gutem und geläutertem golde ist, 
und unsere seele sehr schön von ansehen ist) ib. U O ; B. uuon o,-!mK 
e.n6.a.q e.ne.'I� (kein knecht ist größer als sein herr) Job 1 5, !O ; S. 
6.qmme. ncwoT e.n6.nOTOT e_.u. ne.Teine. 6.TW e.ne.cmoT e_.u. ne.tto (er 
fragte nach ijmen, da sie in ihrer erscheinung gut und in ihrem antlitz 
schön waren) Fragm. '39. Die participiale bedeutung der form ist on 
verloren gegangen, z. b. S. e.ne.cwq 2_.u. ne.(JC6. n6.p6. nmHpe. nn.pm.u.e. 
(er ist schön in seiner schönheit vor allen menschenkindem) Ps U, 3; S. 
e."T!e -,s,e. enecruq 6.n nl'J'1 nmRn e"T.U..U.6.T (weil jener baum nicht gut 
ist) Fragm. 3 t t ; und sogar das ne des imperfects duldet sie vor sich in 
B. ne. ena.nec e.u.a.mm ne. oder gar "Te. (sie war sehr schön) Dan. adj.
t, !. 3f.

b. das relathum e.--re..
409. Der relative nominalsatz mit bestimmter beziehung auf ein bestimmtes

nomen, wird durch 6TG eingeleitet, welches aus e--r und e., dem hier.
nie äu zusammengesetzt ist und dem demot. II ::> entspricht. Heißt �•
ne » dies ist<•, so bedeutet e."Te. (\t6.1 ne : e"Te n6.1 ne : e."Te. ne.1 ne • was - _ -=,is
ist« - als erklärung eines vorangegangenen besti.mmten wortes. e.--re be- �
zieht sich in der rege! auf ein b _e s ti m m t e s  n o m e n: B. ne.K'll.po-x e."Te. -=- �e.
n,c.c ne. (dein same, welcher Christus ist) Gai 3, t 7; ,tcR(jl n--re. mnm: :::�::�6.
e.Te. mc6.'ll.J n·n ct,t ne. (das schwert des geistes, welches das woru• • •rt 
Gottes ist) Hph 6, 17; cnHOT n-xe. toTROT e.--re. tnoT --re : CRHT nl'J'ga -==:::=d, 
OTROT e"Te "TM --re. (es kommt die stunde, welche jetzt ist) Job i, U; � �; 
B. mmi\oi\ e·re. n� ne. neqnorl (das volk, dessen gott der Herr ist), -=- C '),
Ps 3!, t 2 - aber S. n2_e�noc en'll.ouc ne. ne.qnoTTe; B. auc16.c ct,.....- -- �H 
e"Te neq0Tw2.e.u. ne n,c.c (Messias, dessen erklärung ist der Christ) Jo� �h
t, n; B. n6.cnHOT e.Te n11cpa.�i\1"THC ne (meine brüder, welche di� ii ie

Israeliten sind} Rom 9, 3; B. nH e--re. e.!oi\ �en cnoq a.n ne. (die, welct,� -1e 
nicht aus blut sind} f, t 3; S. 2.n ne."Te non ne (in dem, was sein ist) 4IC __.,; 
Z. 430. Wenn e'Te von dem nominalen prädicate durch einen zwischen--- .1-

satz getrennt wird, so kann e vor diesem wiederholt werden, z. b. - ... 

� .  �-�'a.c.u(\tpH-� noTna.�p• nme'A.-6.ll �H e.·re. 6.Tma.nC6.'TC f_l'll.e.n nlK6.2_---
e.oTKOT<XI Te (sie ist wie ein senfkorn, welches, wann sie es pOanzeia ,-::i 

auf dem boden, klein ist) lllc 4, 31. e'Te kann sich auf ein formal u n -
b e s t i m mt e s  nomen beziehen, hat aber selbst eine pronominale, und nichl
wie e verbale, bedeutung, z. b. B. OTM e.!oi\ �en ne.q.u.6.�H"THC eTt.:
a.n'l>.pE6.C ne. (einer seiner jünger, welcher Andreas war) Job 6, 8; S.
2_enca.i e.Te !6.pnl,.!6.c m: .un ce..uewn (gelehrte, nämlich B. und S.J

Act t 3, t ; S. OTe.•w·r iioTW'T ßE'T9JOOn na.n e.-re nnOT"TE ne (ein
einiger vater ist unser, nämlich Gott) Joh 8, 4t ; B. �R e.-r6. .UWTCHc
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�• t:eAH'TCJ 6,lt'lS.t:.llCJ e"Te Ü« ne (den, über welchen Moses geschrieben 
hat, haben wir gefunden, nämlich Jesus) Joh f, '6. e·re steht keines
wegs immer an der stelle des subjects, . z. b. �R e'Tip1 n'\.a.u:e.uHt 
o,-•.u.HJ ne Mt,.'Ta.. �pH'\ t:·n �H o,-e.u.JU nt: ,(jener, der die gerechtigkeit 

thu&, ist gerecht, gleichwie jener gerecht ist) f Job 3, 7. Solche nomi-
nale sätze, deren verb ein ,tat. constr. oder eine durch suffixe flectierte 
rorm ist, können nach e"Te die copula entbehren, z. b. B. �H t:'Te 2,nc 

-!!JHp1 (der, welcher Ist der wille des sohnes) Mt t f·, 27; B. q111q1 e�.u..., 
� ·�e, 2_11a..q (er weht an den ort, welcher sein wille ist) Joh 3, 8; RH e·re 
-on oder ne·n non (ea quae sua mnt) Mc 3, 21. Job f, ff ; .6t:n
�e"Te �WCJ npa..n (in eo quod mum nomine) Job 5, U ; .6t:n &H e"Tr.
--..wq ,uA..,IU (in ea quae ma urbe) ,, U. c"Te und keine copula ist
�uch das relativ von qgt: : sgsge (es geziemt sich), z. b. B. m.ua.. e'Te
-=!lt: ..,n (der nicht geziemende ort) Mc f 3, f,; S. ee e"Te sgsge (die sich
�eziemende art) t Tim 3, t 5; S. na..i e"Tt: .u.esgsge (was sich nicht ge
�ieml) Eph 5, 4 oder nt:'TE .1.u:9191e Z. 578. Vergl. § Ut. ,02. 

C. DER PARTICIPIALE UND DER RELATIVE PRAE1'"IXLOSE SATZ.

a. da& partlelplum epe.
Das participiale e kann einen einfachen satz, dessen subject ein nomen uo. 

und dessen prädicat ein prälixloses verb oder präpositional ist, sich nicht 
unterordnen ; sc,ndern es versfärkt sich zu diesem behufe durch das pe 
aui;iliare. 6P6, demot. f II, ist das regens des participialen conjugations
losen satzes, welches ohne unterschied der zeit einen umstand zu einem 
u nb es t i m  m t e n  nomen oder zu einem h a  upt s a  t z e  fügt; sein prädica_t
kann sowohl das verbum activum, qualitativum und instans als ein präpositio
IMles sein; z. b. B. nt: OTOR OTPUJ.u.J ll.U.6.T t:pt: TECJ'lll'll. !10,-WOT
(.es war ein mensch daselbst, dessen band trocken war) Mc 3, f; S. 2_en
suqe nt: epe OT"J"HT 2.•oTe ncwoT (es sind wplken, hinter welchen ein 
""Wind treibt) ! Pctr !, t 7; B . ..,q"Twnq eq2_woTI e-aen neciKe�• OT02. 
cp< nt:CJ'lll'll �op!!J eAo� ensgw1 e"T�e (er stand auf, sich auf seine kniee 
werfend und indem seine bände gen himmel gestreckt waren) 3 Reg 8, 5'; 
B. OTOt t:pt: Ta..tHm n.6H"Tq .u.neq�w.6 n'llc msgnt: (und da diese
menge in ihm war, zerriß das netz nicht) Joh ! t, t f; S. nf>.noyc \'6,P
nMl epe OTft..,j\ iioTWT .U..UOK (denn es ist gut für dich, wenn ein
einziges auge dein ist) Mt t 8, 9 - wo das B. das einfache t: bat, weil
es das prädicat t:"TEALU.OK durch die copula anknüpft; B . .UBJR6.T epe
�PH na..t_lD"TB (zur zeit, da die sonne untergehen wollte) Z. U; mn·a..
unoc nnoTA •• t:pt: ru.u.a..nna.. n.6H'TCJ : ncte�.u ... sun nnoTA •• �pt:
n.u. ... nna.. nt_HTCJ (es war da das goldene gefäss, indem in demselben das
manna war) Hehr 9, ,.

Das einfache e vor diesen sätzen ist selten und nicht unbedenklich, 
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z. b. B. en„1 .. \'run itoTWT n-reneHROT (seiend derselbe kampr
' ' ' ' � " ) Ph.l 1,-TO\I aOTO\I ajW\la E;(O\ITE<; 1 t, 30; E!:QWil AU:ß en1H1 .U.ß!:96,. l\"'r -

-rent1pR1tH ecei e"Zwq (wenn das haus würdig ist eures friedens, wi ...iiiitl\
er über es kommen) Mt I O, 13 - neben B. E!:QWB epe -amc glR�
(wenn ihr haupt langhaarig ist) f Cor t f, f 5.

b. das relatll'um ETE : e-repe.

,11. Uas regens des r e I a ti v e n conjugationslosen satzes ist wie das d• �l'S 

nominalsalzes 6T6 (das regens des relativen präsens 1), im S. und � II. 
aber gewöhnlich 6T6P6 (das regens des relativen pr'.isens 11); di��r 
salz unterscheidet sieb von dem nominalsalze ferner durch den mang• �el 

der copula. e·npe im boh. texte wie Ez ,1, i3 ist ein sahidicism.us uu �d 

ungehörig. ETE : e-rt:pE bezieht sich als attribut stets auf ein b e st im m t e � s 
nomen; so besonders häufig bei präp o siti onale m prädicat, z. b. tcKT� 
ntoT-t eK E'TE t�y,c.m.., IU5KTc : TeCKTRK R!90pn 'Ta.J t:Tep- _..._ 
·r�y,c_m„ ntH'Tc: ·n:CKTnK l\!9..,pn TH ETt:pt: t�yx.m._ ntKTc (da:::;.. • ..=;
erste zeit, in welchem der leuchter ist) Hehr 7, ! ; eR e·n neq�• :6t:�
·nq'lll'll : nM e--repe neqt„ tn -rcq'll1'll (der, in dessen band die wurf-
schauret ist) Mt 3, U; B. nJU„ e·n mnoT"- .U.U6.T (der ort, wo da�
gold ist) Gen !, ff; B. nH e·n l\l°ll,,t:.u.wn 1tu.t�OT (die, bei denen di�
dämonen sind) Mc t, 3!; 8. nH t:·n m,c_pH.Ui!o. nTWOT {die, welch� �
das geld haben) Luc t 8, U; B. �H t:TE t!:!JE�t:T n·x-oTq (der, welcher-
die braut hat) Job 3, ! 9; 8. nH e--re t„no.u.111,. :6en nop1'lr. (die, in deren_
bänden die ungerechtigkeit ist) Ps !5, t - wo das S. n11,.1 epe "Ti!o.no.u.16.
tn nepn ha t. Ebenso bei ve rbal e m  prädicat, z. b. mc �K E'Tt:
11„T�oc t•m•!Y .u..u.oq : :.C n„1 e·repe n„T�oc Kyp1c�E .u..uoq (Jesus, 
welchen Paulus predigt) Act t 9, t 3; S. eH e·n -awc .6oKt, {die, deren 
baupt geschoren ist) 1 Cor t 1, 15 ; B. nMC6.'lll E'Tt: noypo 191ru ncwq t_Op!9 
(dies wort, nach dem der könig frägt, ist schwer) Dan !, 11 ; 8. �K 

e--re tfeAcw e·r�op1 TOJ 2_nu-rq {der, dem das glänzende gewand ange-
zogen ist) Jac !, 3 j 8. OTt:R'l"O�H -&H E'l"E OT.UE-&,l.lHJ !9011 n:6K'TC (ein 
gebot, in welchem gerechtigkeit ist) 1 Job !, 8; B. OTOn n1A.en t:--re 
t_-&HOT ,c_K epoq (alle, deren herzen auf ihm liegen) Ps 33, 23; S. 
ßt_.Ut_6.� nM t:·npe nepouc nKT (die knechte, deren herr kommt) Luc 
1 !, 37; -&H ETe nM tWOT co.uc eAo� �6.'llWC : ·rE:'Tt:pe n„1 d'm!9'T 
f_H-rc (die, welche diese erwarten) Act ! ,, 15; S. 1tt:'TEpe ntt:enoc 
!9WW'T »»OOT (welche die heitlen opfern) 1 Cor 10, !0; S. nM nt: 
ne·npe noTKHA 'llW .u.uoq (dies ist's, was der priester sagt) Fragm. ,26; 
S. ·rM TE ee e-rt:pe l\!9opn n6.pt6.t: (dies ist die art , daß die ersten
die letzten werden) Mt !0, 16. Im S. »n ne·n n�n6.,c_rup1-rHc tm"-
(oder pt,ml 'f) n.u..u.6.1 (nicht ist, was der anachoret mit mir zu lhun hat) 
Z. !96 steht <las einfache t:TE.



DIE PARTICJPIA UND DIE RELATIVA. 247 

Wie das einfache e"T des participium definitum (§ '83) steht auch 
e·n� als p räd i ca t ,  z. b. RH t"6.p e·u �1111-r P"' .u..u.mo,- NJ on e"'l"e 
n1aewHp1 1p1 .u..u.moy (das was der vater thut, das i&t's auch, was der 
sohn lhut) Joh 5, t9; B. nem-reR E.'TE. ru.u.,-c-iHp1on -ro1 nw·nn (ihr 
seid die, welchen die mysterien gegeben sind) .Mc 4, t 1; B. oy t"6.p 
e-s-e mpmu.1 n6.'THICJ RT!!Jdum n-reCJ'\'T,cH (was ist's, was der mensch 
als ersatz seiner seele geben soll) .Mt 8, 37; )lc 8, 36; �M e-re neoa 
2ma 6.pet, epoa c.Jtoc\ .u..u.oq (dies ist's, wovor du dich selbst hüten 
sollst) t Tim ,, 45; auch mit der copula: oy RE. E."l"E. nm'iü. -am .llllO"J 
(was sagt der geist?) oder oy ne eTe ·reaoy1n..u. 1p1 .u..u.oq (was thut 
deine rechte?) .lft 6, 3. 

Man begegnet in boh. le�ten öfter der unmittelbaren v erbindung des 
E.'TE. mit einer präposition , namentlich einer mit n oder u. anl autenden, 
z. b. ne nmn.6 RE. e."1"e ru5HTCJ (das leben war es, welches in ihm)
Joh t, 4; t,mli n16en e.·n. n.6KTOT (alles, was in ihnen ist) t Par t 6, 3!;
t_mli ru.hn e"Te n"TE. RMWT (alles, was meines vaters ist) Job t 6, t 5;
o,-ft„j\ ne"l"E. .i.au.oa (ein auge ist dein) Mt t 8, 9; ltR e·n ia.Aoa1 (die
schwangern) Mt U, 19, und so oft e"l"ÜUU.T (jener) für S. E.'T.llll6.T·
Dergleichen ist fehlerhaft ; e·n ist hier nur wegen des folgenden mit
anlautendem e. zu sprechenden n oder u. geschrieben, eigentlich aber nur
das participium definitum e."T. Also muß es heißen e·l'n.6KTCJ oder e"Ten
�RTq, E.T<n"l"e, e."1"euu.011., E.TUSU.6.T· E.'TE. kann gleich e nur vor
einem nomen oder pronomen stehen, aber nicht vor einem verb oder vor
einer präposition.

D. DAS PARTICIPIUM UND DAS RELATIV VON o,-on UND .llllon.

a. das partlelplum eoTon, E..llllon - epe oyon.

Das participium der präfixlosen sätze mit regierendem oyon : OTn '12. 
oder .llllOR : .UI\ (§ 368) ist E. o,- o n : ET n und E.ll.U o n : eru; das
selbe steht als attribut eines u nb e s t i m m t e n  n o m ens oder eines verb s, 
z. b. B. o,-do eoyon o�e.umn ne.ua.q (ein stummer, bei dem ein
dämon war) Mt 9, 3!; B. oyAm nat;n"l"e eoyon t"'n-awlil t_lW'TC (ein
feigenbaum, auf dem blätter waren) .Mo 11, t 3; B. oy„j\. e.oyon oypa.1t
nAe.p1 CA'SHoy-r 2,1mTq ( ein stein, auf dem ein neuer name geschrieben
ist) Apoo t, 47; S. 11.t:e.Jm"I" E:TR �o.u u.u.oq eqmpoOT!!J nne"Tn'\t,-,c_K 
(ein anderer vater, der für eure seelen sorgen kann) MING. t 98; B. 
11,.qoympn nruoyd E:oyon t"'n coa "l"OJ t•mTOT ( er schickle die priester, 
indem sie mi, säcken bekleide, waren) Jes 37, i; S. KR6.!!JWRE: eo,-en 
�o.u u.u.oa t,n ne.11.2,h,-e. (du wirst kraft in deinen arbeiten haben) 
llu1G. 33ö; - ferner: S. t_n oya.cRe. e.un �T cooyn .llllOc (in einer 
sprache; welche niemand kennt) DuL. 46.; S. 6.CJR"'T eypmu.e e.uit 2,Ac111 
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,u.u.11,.nmej\u•i- 'TO 2_nuwq (er sah einen meoschen, welchem kein hoch
zeit.sgewand angezogen war) Mt n, t f; S. oyecooy e.u.n j\.,..,.,. n-al.ln. 
nf_K'TCJ (ein schar, an dem kein fleck ist) M1NG. 206; S. 116.J "llt.E 2_ennyt"K 
ne e.u.n .u.ooT 1tf_H'TOT (dies sind quellen, in welchen kein wasser ist) 
2 Petr 2, 47. 

e macht OTOn und .u.u.on auch relativ, wenn sie nur ein noruen 
regieren oder sich mit der präposiLion n'TE in der bedeutung II haben, 
nicht haben« verbinden (§ 3 U): B. OTemc'Toj\H EOTOn R'T6.C .u..u.11,.y 
nOTJ"TROC .u.n6.1pKt (ein brief, welcher eine form dieser art hat) Act 
23, 25; B. EOTOlt n·i-woy n2_•nA.,.j\ ey.u.e2_ .U..U.E'TnWIK (indem sie 
augen voll unzucht haben) 2 Petr 2, f i für das S. epe neyA ... j\ .UEf 
.u.u.1nnoE1R; ne oyon oypw.u.1 eoyon·i-eq l!)Hp1 & .u.u.11,.y (ein mensch 
war, der zwei söhne hatte) Luc f 5, f f - wo das S. OffW.UE ne'TE 
oyn·i-11,.q .u.u•y ltl!JHPE C1t6.T fehlerhaft ist; B . .u..uon nna. eoyon'TE'J 
c6.pi 2_1 1\6.C (es ist kei11 geist, welcher ßeisch und knochen hat) Luc H, 39; 
S. 2_enne&ooy e.u.n·i-oT Kne (übel, welche keine zahl haben) Ps 39, f 9;
S . .u.n j\.,....T E.l.llt'TCJ C.UH (niemand ist, der nicht eine stimme hat) t Cor 
f ,i, t 0; ebenso: B. K6."T6.'tPHt E'TE"TE1tlt6.T EOTon .u..u.01 (wie ihr seht 
mich habend, daß ich habe) Luc H, 39; B. emwn 6.PEl!J6.lt ncon noyM ----
.u.oy eoyon·nq c2_1.u1 .u.u.a.y (wenn der br11der eines stirbt , ein· we� 
habend) Luc 20, 28; S. e.u.n wcK (seiend nicht rnrzug, sine mora), und,_- � 
B. e.u.u.on M. e.u.u.a.n, auch wohl mit unterdrückung , des e : .u.uo� '-

( wenn es nicht ist , d. h. sonst). Abhängig rnn mwru, z. b. !YW�� 
EOTOlt'TEK epm1m1 .U.U.6.T E'XElt i .u.66.IU (habe macht über f O städte)..::::: =:,) 
Luc f 9, f 7. 

Fiir eoyon läßt der b o h. dialect auch E p E o T o n  zu, namentlic� �h 
wenn das prädicat ein präposilionales ist, z. b. OTPW.U.1 epe oyon OT- --:
mdoyp nnoTA 'TOI ERUJ'THA : oypw.u.e epe onoyp nnoyA 2.n neq- ��
'THHAe {ein mensch, an dessen finger ein goldring gesteckt ist) Jac !, 2 � ·' 

... ci tloj\ Ef.P6.T n-xe oy ... j\oT .u.6w1U epe OTOn oynn• npeqsgrru ne--- �-
__ r-.. .-r .U6.C : OTmeepemH.U. epe oynna. npeqmme flWWC 6.C'TW.U.n'T ep ..... e 

(ein mädchen kam uns entgegen, die einen wahrsagergeist hatte) Act 16, t 6 � -;, ; 
6.Ci f.6.poq lt'XE oyce_1.u1 EpE oyon oi-.uolU ltCO'lS.Elt ß'TO'TC : 6.C�--
necoyo1 epoq nd1 oyctr.u.t: epe OT6.i\6.A6.c-ipon ncodn n'TOOTC (e� ;;;;;;;;;?5 

kam ein weih zu ihm, in deren band ein salbgefäss war) Mt !6, 7; B-
6.cep di. npo.u.m epe OTon oycnoq :66.poc (sie verbrachte U jahr, in-
dem blut unter ihr war) Mc 5, 25; n6.nEc 1t6.K n'Tt:Ki E.6oyn eruwn.6 
EKOI nd6.i\e ee_o·n epe oyon d6.j\o-& cnorl epoK (es ist dir gut, daß 
du ins leben eingehest lahm seiend mehr als zwei füße habend) Mc 9, U 
- neben e.e_o'TE eoTon A ... j\ & .u.uoK (vs. 45), und lt: epe -iu-x cnoTf
epoK (vs. '3).
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b. das relathum eTc OTon, ETE .u.u.on.
Das bestimmte relativ von OTon und .u.uon, welches das attribut eines u,.

be stimmt e n  nomens oder das prä d i c a t  ist, ist E T E  o T o n  und c·i-c 
.u.u. o n, z. b. �H ETE OTon .U6.!9'& .u.u.oq {tler, welcher ohren hat) Mt 
' t, t 5 ; B. C6.1'1 n1At:n t'.'Tt'. OTOß M6. ruun.6 MH'T(J (alles fleisch , in 
dem lebensgeist ist) Gen 6, t 7; B. n� ETE OTOn mao.u .u.u.oq : 

n'&oac cTt: o,-n �ou .uuoq {der Herr, welcher kraft hat) Ps !3, 8; 
nu.u, e"Tc .u.uon OT.UH!9 nK•t• .u.u.•T (der ort, an welchem nicht 
viel erde ist) .Mc .{, 5; S. nc'l,rrxn e·n un aAm n2_ffTOT (die seelen, 
an welchen kein makel ist) Sap !, U; B. m.u• e·n OTon' Eft'. nt:.u 
•w t_Wlll uuoq {der ort, welchen rind und esel betreten) Jes 3!, !O;
m1:.qt:mcTo'AH CTe OTOn t•noTon ru5H'TOT .uoKt_ itt:.u1 epmoT (seine
briefe, in welchen einige dinge schwer zu verstehen sintl) t Petr 3, t 6 ;
:ß. .u�pn,t cTc OTOn OTWn.6 mon .6en �IWT {in der art , wie das
leben in dem vater ist) Joh 5, !6; S. np6.n t:Te uuon sepMt cHgi
Epoq (nomcn quo non aliud nomen magis contemtum est) Z. 460; S.
-upwue n6..ue eTe un (.uun) Kpoq ntH·i-q (wahrlich der mensch, in
welcbem kein falsch ist) .M1NG. f 65. t 95; ferner: �ff e·n OTORT6.Cf eTet 
n6.q OTOt �ff e·i-e .u.u.onTMJ OTOt �H eTEnTo·i-q eTeo'Aq nTOTCJ 
(der welcher hat, dem werden sie geben; und der welcher nicht hat, 
dem werden sie nehmen auch das, was er hat) Mc 4, !5; �H C'Te OTon-
T6.C /U.Hlf_M .u.u•T : ·nTt: OTR'T6.C [nJnt ... • (die ,  welche den gatten 
hat) Gai 4, !7; S. TCTC .un"Tc f.6.1 (die keinen gatten hat) ib. ; o,-xwA 
'\?H E'TE .u.u.onTeq AoH�oc ll/U.6.T : ncAmn eTe /U./U.RTCJ Aon�oc (der 
elende, der ·keinen helrer hat) Ps 7 t, f '!; t._6.nE:cWOT cTe .u.u.onTOT 
.._m (schare, welche keine zahl haben) t Par 5, 6 zeigt das )m B. nach 
unbestimmtem nomen häufiger auftretende eTe statt des correcten e. S. 
"e'Te OTRTMCJ (was ich habe) Act 3, 6; S. T.UnTcon eTe OTn"Tnc 
.sun nencpHT (die brüderschall, die wir mit einander haben) ÄZ. XVI, U; 
13. mu nc2_1u1 eTe OTOnTcc i naecK.,t llll.6.T (welches weih, das
i O groschen hat) Luc f 5, 8 - S. m.u nc2_1ue eo,-n'Tc .UHTE n�1CKITE
(wenn sie hat). Prädicativ: B. nlll. eTe OTon igaou uuoq cx• noAI
cAoc\ (wer ist, welchem es möglich ist, sünde zu vergeben) Mc !, 7.

E. DAS PARTICIPIALE UND DAS RELATIVE CONJUGIERTE VERB.

Auch der relativsatz mit conjugiertem verb wird durch die beiden '15. 
partikeln e und C'TE eingeleitet. Auch hier bezieht sich das verbale e ent
weder als altribut auf ein u n b e st i m m t e s  nomen oder auf das v e r b  des 
hauptsatzes, oder endlich es steht absolu t zur bezeichnung des umstandes, 
während das nominale e."Tc das allribut zu einem b esti mmt e o nomen fügt 
oder p rä d i c a t i v mit und ohne copula steht. Das participiale c verbindet 
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sich ohne weiteres mit den präfixen sämmtlicher tempora ; nur nicht mt\ 
denen des präsens und der abgeleiteten tempora, da es diese formen dur-<\\ 
sich selbst ausdrückt, als regens des präfixlosen verbs unter der r<:».-fll 
epe und im pronominalen satze mit den angeknüpften suffixen. Ehe� 
tritt e·n vor alle tempora, nur daß es mit den prärormativen des präsell!!!=S l, 
dessen regens e"Te : e"Tepe ist, sich aurs engste verbindet, und sow- ob\ 
vor dem •q : cq des präs. II als vor dem B. •'I des perfocts seinen a_.,..--us
Iaut aufgiebt ; von dem S. ..q desselben tempus aber durch die alte r�rm 
des relalivs l\'T ersetzt wird. 

t. Prlsens I, a) das partlelpl11m. cpe.
'16. Sg. I. u 2. m. ut /. cpe 5. m. cq /. ec

Pl. I. en 2. epe"Ten : e"Te'TI\ 3. eT.
Das koptische u entspricht genau dem hier. Q�� äuä; nach§ ......,.9

wird diese I sg. im S. mitunter auch us geschrieben, z. b. Z. '8L J�ä 
8, t 6. Die präfixe des pr'.is. I sind dieselben wie die des rut. •Jl 
ohne die präposition e. Die verbindung des regens epe mit den präfixe.O. 
der 3. person eq, ec, CT ist auch hier gestattet, z. b. B. Apocal t ,, 1 ;: 
S. Luc U, 35. Im sah. dialect fällt dies relativ ganz mit dem präs. 11

zusammen; in boh. handschriften wird es aurs häufigste mit dem präs. 1
und II verwechselt; man vergleiche Rom t 0, i t mit Jes 65, !. Diese
form hat vor allem eine eigenschaftliche, zuständliche bedeutung ohne be
ziehung auf eine besondere zeit und ist darin verschieden von den übrigen
parlicipien; es heißt daher B. epe'TCl\ßH'T, aber S. Cf>.'Te"Tnnun- 2 Pelr
t, , ; B. ecl\HOT, aber S. ef>.cu t, t 8 u. a. m.

Das pr ä  s e n s eq bezieht sich zunächst au f die gegenwart, drückt 
aber auch die gleichzeitigkeit ( i nd em, w ä h r e n d) mit dem verb des 
hauptsatzes aus. Das participiale präsens I bildet das nächste ve rbale 
a t tri b ut e i n e s un b e s t i mmt e n.n o m e ns ,  z. b. OTPWllJ epe "Teq-&n 
moTWOT (ein mensch, dessen band trocken ist oder war) Luc 6, 6; l\e 
OTOn OTPWUJ eqnHOT enccH"T (es war ein mensch, der herabkam) 
t O, 30; S. •q2_u.ooc enAHllf>. eTll.6. eTll.OTre epoq -&e · ,\1eoc-r-pm-ron 
(er saß auf dem trihunal an einem orte, den sie Lithostroton nannten) Joh 
t 9, t 3 ; S. OTI\ t•t lt9)6.'Xe eTU.ORf nno1 ll.ll.OOT (es sind viele worte, 
welche schwer zu verstehen sind) ! Ptr 3, t 6. eq kann auch das attribut 
eines objects sein (casus obliquus cum participio), z. b. 6.'11\6.T epmoT 
�u.oig1 ncmq (er sah sie hinter ihm gebend) Joh t, 38; S. eqig•ntu.T 
eiicottoc eTU.OT (wenn er die weisen sterben siebt) Ps '8, t 4 ; B. 
tcw·uu. ef_6,.ßttmps eTigon 6eß-&111tOT (ich höre , daß spallungen 
unter euch sind) t Cor t t, f 8; S. nqte cpoOT e,i,oe1c {er traf sie 
wachend) Luc t !, 37; S. f>.'lOTWt l\llll.f>.n m•l\-ieq-r-•nt_on enuo"TT 
(er verweilte bei uns, bis er uns todte belebte) M1No. 4 '6; - so auch 
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nach OTmm (wollen)' z. b. B. ntoTemeHROT a.n epe.·nnor nm�Hp 
nn.n.uawn (ich will euch nicht, der 5iämonen frounde seiend) f Cor f O, ! t ; 
toTe.me-RnOT �e a.n epe'Teno1 na.'Te.tu (ich will euch nicht unwissend 
seiend) Rom f, f 3 ; ebenso f 6, f 9 ; - und bei 2_Hnne (sieh) mit unter
drückung des objects, z. b. t_Knne eq2_1 nma.qe. 2_mme eq6en nrn,u.ron 
(sieb er ist in der wüste, sieh er ist in den gemächern) Mt U, !5. Das 

particip nach n läßt sich nur durch eine ellipse erklären, so in B. 
neq'5'12_Amc a.qoTAa.m u.�pn¼ iteq2_1 ce'TdpK'a (sein gewand war weiß, 
als wie blitzend) Luc 9, !9. eq, ec, e.T bildet demnach das participium in
definitum; vgl. § 406. Die präfixe sind dem verb als aUribut so noth
-wendig, wie n dem nomen, z. b. neoa oTma..'T.u.e.enM o,'Of. ltf_Hlll 

@TOt .u.Ae.i\i\e. OTOt e.RiHm Apoc 3, f 6. 
Häufiger lehnt sich das präs. 1 partic. als ve r b a 1 e s  a t t r ib u t an 

den hauplsatz, indem sein subject mit dem des letztern gleich und seine 
handlung mit der dei; hauptverbs gleichzeitig ist, z. b. B. a.Tna.2.t e.ne.qpa..n 
e.TRf>.T e.ruu.ruru (sie glaubten an seinen nameu, die wunder sehend) Job 
'.!, !3; B. a.T.u.02_ 'TKPOT n-awn'T E-TClll'TUI. e.na..1 (sie waren alle zom
erfiillt, dies hörend) Luc 4, !8; p1.u.1 e.pe.'Te.llwm doi\ (weint ausrufend) 
Jac 5, f ; B. 2_on2_en nmo,-Ri e.R.-aw .u.u.oc (befiehl den priestern sagend) 
Jos 3, 8; B. e.11tHOT 2_a.pw"'len a..1nHOT 6e.n OT.U.Of. ncu.o,- n'Te n,c_c 
(zu euch kommend, komme ich in der fülle des lobes Christi, ap:l(op.evo.; 
- ilaoao11ru) Rom f5, !9; nH �e e&nHOT doi\ 6en pmq eTRHOT
d.oi\ 6e.n mt_H·r na..1 ne'Tcwq u.mpw.u.1 (was aus dem munde kommt,
da es aus dem herzen kommt, befleckt es den menschen) .Mt 15, f 8; S.
u.np'Tp�oT er2_n nf!. noAe. (laß mich nicht sterben in meinen siinden
seiend) LEPS. Denkm. VI. 1 O!, 3; B. a.no11. e.·T6w·Td OT02. E.TTa.i\cto
uma.p1 oTot E.l'TOT'&o (ich tödte und heile, indem ich schlage und ge
sund mache) Deut 3i, 39 var.; S. was soll ich begi,men e.12,.u.ooc 2_n ·Tp1 (in
der zelle sitzend) z. !98; bring 6 und 7 jahre zu ER"TWAt .u.nnoT'Te (GoU
bittend) z. 306; B. f>.TE.P .u.e. npo.um E-TRW"T (sie brachten 46 jabre
bauend zu) ·Job ,, 20; Mep me.2,ooT 'THpq' e.1.u.om• uoR.e.u. (ich bringe
den ganzen tag traurig einhergehend zu) Ps 37, 7; S. a.q.uoTn doi\
cqgii\Ki\ (er verharrte beLend) Z. 345; S. a..n\'!(w eno u.na..peenoc a..Tw
noT• noTa.. eqnRO'TK .u.a..Ta..a.q (wir blieben unherührL seiend und jeder
allein schlafend) Z. 346; B a.qmcR cqna. e.6oTn u.1.f!.T O'J'Ot cqnHo,'
d.oi\ (er verzog dort aus und eingehend, gieng <lort länger aus und ein)
, Reg ,, 8; S. fl>'JWCll e.qgia..-ae. n.u.u.a.T (er verzog miL ihnen zu reden,
redete lange mit ihnen) Act 20, t 1 ; giwm ERRa.¼ e.ne.Ra..n·n�Roc n,c_m
�eu. : !Ymnc ellAKi\ eAoi\ .u.n neR-aa..-ae (sei verständig gegen deinen wider
sacher eilends) Mt 5, 25; u.a.pOT!9WR1 ET6HR n-ae. RE'Tentn• OTOf ne.
'TEn6dc ET.U.02_ : .u.a..pe. RE:"Tlttne. mwne ET.u.HP epe RE'TRfHlic .UOTf
(mögen eure lenden gegürtet sein und eure lampen brennend) f 2, 35;
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ähnlich B. nCCJCllO'T 'Jlo.C ne..qo1 u.ttpKt iloTCE'TdpK-x o,-ot, "Te:q2_e:b:'Ol 
cc oTOAl!J u.�pKt ito,-x1wn (seine _geslalt war wie ein blitz und se:\� 
gewand weiß wie schnee} Mt i8, 3. Nach den verben des a ufh öre  "a\� 

stehl das präs. 1 partic. in einem abhängigen verhältniß, das unserm - -n
finitive entspricht, z. b. B. e..q1Um cqc e.. -x1 (er hörte auf zu reden) F.x 
31,18; •TK Kn e:Td1u.noTAc,c,c:e..To Tw cT'Xl.uncTAcac (sie ha�en 
geendigt ihren lohn zu empfangen, sie haben ihn schon empfangen} III 
6, 5; B. • T O TW crlt.n e:poq (sie haben geendigt ihn zu richten) J&-Joh 
3, f8; B. e..q o Tw cqu.oT (er hat geendigt zu sterben} Job f9, 33 
wofür auch e..qo,-m-e..qu.oy (er hat geendigt, er ist gestorben} Mc f 5, U 
berechtigt ist; S. !91.CJAO cq2_op!9 nno!c (er hört auf von sünde � 
schwert zu sein) .MtNG. 336; S . .i';\o uo u.u.one..,coc (ich hörte s-r- auf 
ein mönch zu sein) MING. UO. Indem das particip sich dem hauptv�rb 

formal beiordnet, ist es ihm dem sinne nach oß untergeordnet, z. b. 

tct1nc nnEnEJO'TC nt_AAO ET!90on nu.u.a.n 'TEROT CCl'&OOT .u.u.o� 
2_n TETa.�nK t:ya.ne..n ·i-e,. t:pooT (invenio patres nostros senes, qui nu..-=--� 
nobiscum sunt; mandans eos in caritate obviam iis euntes, ituros -
d. h. ich suche unsere alten väler auf, die jetzt bei uns sind, indem ie""""" _::,II
ihnen auftrage diesen zu begegnen) Z. U f.

Das präs. I partic. tlrückt auch den umstandssatz mit verschiedenei� 
subject aus und entspricht dann einem griech. a b s ol u t e n  partici � 
oder den conjunctionen �;, in, ev <p, .e.cp' iaov u. ähnl.; z. b. B. cq,cM � 

'Jlo.E :6En IARll :6e:n n!9f1-I OTllH!9 e..yne..2.t Encq�n (während er im �

feste in Jerusalem war, glaubten viele an seinen namen} Job ! , ! O ; B. 
unnoT e..noK !Y•PE KEoT•• e:pmopn cpo1 (indem ich komme, pflegt 
mir ein anderer zuvor zu kommen} 3, 7; B. t•P• OTll cqon.6 111u 
nEC2_e..1 !Y•T.uorl e:poc -XE c2_lll1 n11w1a ( nun pflegen sie sie, wenn der 
mann lebt, Cwv-ro; 'tOÜ iiv&po;, eine ehebrecherin zu nennen} Rom 7, 3; 
11.i cq-xm u.u.woT 2_e..llllK!9 •T"•t¼ cpo'I : ne..1 t:q'lE.w u..uooy e.. t•t 
ntC'TETE cpoq (während er dies sagte, glaubten viele an ihn) Joh 8, 30; 
B. OTOt e..cmmru E,-,CR :6e:n ·i-K.01 a.q·i-wnq n-xc 11e..1n E -xc11 Je';\
HE'JCOll OTOt a.q:60-&Ae:q (und es geschah, da sie sich auf dem felde be-
fanden, erhub sich Kain gegen 1,einen bruder Abel und tödtete ihn) Gen
i, 8; a.ci cmil.t•T nmwpn E'TI cpc 'T,Cpe:.uc u.!o';\ : a.c u e!o.\ en-
'Te..�oc Et_TOOTE c·n e:pe nae..Kc n!o';\ (sie kam zum grabe morgens,
während draußen noch finsterniß war} Joh iO, f ; S. t:·n1 eq!9e..'lE.E uc
OTU.RH!9C a.qu e p c IO'l"'Jlo.a.C c q u.oome t_K·roy (da er noch redete, da
kam eine menge, vor der Judas gieng) Luc !i, '7; S. cw·i-u. �nt:11!9.\K';\
cpc OTOll ruAcn nHT epa.'TK. {höre unser gebet, indem jeder zu dir
kommt} Ps 6', i; S. n-&e 1tn2_00T eqon2_ (wie die tage, da er lebte)
Z. 3'8; S. nnct_OOT eq2_.u ncwue,. nu.u.e..1t (die tage, da er mit uns im
leibe war} MING. f 7 t.
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Oftmals verbinden sieb die griechischen conjunctionen mit dem par
ticipium absolutum, z. b. 2.mc u (Job 9, 5); 2.mc ER : m2.ocon ER (1'U 
5, !5), f.O'TE Epe·nn (Rom ·6, !O) , f.O'T6,.R (Luc f!, !>5); so steht die 
form auch nach koptischen conjunctionen E9lmn (wann), 'llE (daß) und 
in vergleichssälzen, wie: 11.a.. "Ta. tR..,tc n'TE nno�• E'fR.WC ( nach der 
sitle wie die Juden bestatten) Job f 9, 46 ; S. Rm n„n doc\ nne"TEpon 
m.e t,mmn EltRW Eloi\ (vergieb uns unsere schulden wie wir selbst ver
@eben) Z. 309.

b) daa relathum e'Te : e'TEpe.

Sg. I. et 
J. m. e"TER : e-m

/. e·n
5. m. e'TECJ : e"Tq

/. E'TEC: ETC

PI. I. E'TElt : e-rn 
J. E'TETE.lt : E'TE'TR

Diese form ist aus der verbindung der relativpartikel E'T nte mit den 
suffixen hervorgegangen, wie besonders deutlich aus der 5. pi. e'TOT 
h�rvorgeht; daher werden e�, E'TCJ, EU in alten sah. handschrißen 
meist ohne vocal vor dem suffix geschrieben. Doch scheint daneben die 
umschreibende form E'T+E+CJ nte-au-f üblich gewesen zu sein, und diese 
vollere form ist die im boh. dialect übliche, welche auch in den sah. 
handschrißen häufig vorkommt ; jedoch ist sie im S. zugleich das partici
pium des präsens II. Das regens des präfixlosen satzes lautet E'TE : E"TEPE 
(§ "1); das präfix, durch welches es sich bisweilen ergänzt, ist eq, Ec,
ET (B. Ps U, 7) - nicht E'TECJ, E"TEc, E"TOT, da die wiederholung des
relalivs nicht ohne härte sein würde. Wird das relativ, welches in diesem
falle seine selbständige form E'TE annimmt, von seinem verbalen präfix
getrennt, so tritt für das letztere das des einfärben präsens ein (E'TE ••. t
t Cor to, 33); selten wird die volle relative form {E'TE ••• E'TOT
Z. .U 1) angewandt.

Das relativum des pr'cisens 1. bezieht sich zunächst auf ein b e -
s t i mmte s no m e n  o d e r  pron o m e n, z. b. B. �ua.. E¼19on uuoq 
(der ort, an welchem ich bin) Job t ,, ! ; nMu.Hlru "E"TEIÜp1 uuwoT 
(diese zeichen, welche du thust) 3, ! ; eq�19m111 nE u.ctpRt E'TEOT..,!!l'I :
.ua..pEc91wnE RE n-&E E.'TEOT..,!!IC (es geschehe dir nach der art , welche 
du willst, frau) Mt 15, 28 - wo einige boh. handschrißen , und mit 
ihnen ScuwARTZE, ein unmögliches n·reoT„!!l'I haben; �H e'TencwoTn
uuoq 'TE.RCa..'ll1 u.u.oq OTOf. �H e-renn„T Epoq 'TEnepueepe uuoq 
(das was wir wissen, das reden wir; und das was wir sehen, davon 
zengen wir) 3, f t; �a..I nE u�pRt nOTOR ruleR ETOTuIcI uuoq doc\ 
�En mim" .. (dieser ist wie jedermann, welchen sie aus dem geiste ge-

U7. 
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hären) 3, 8; S. t_.U. n.u.6. e·roTiit_H·rq (an dem orte , an welchem sie �e 
sind) Z. ,8t; S . .u.6. ru.u t:"'l"OTKt [lies e·roTOTKt] nt_K"TOT (alle orle, _ e, 
in welchen sie weilen) M1No. t !8; ru.u. �e. 1u �• etcm-re...u. enM -ar -1 
.u.nMpfft e.-&AK-rq : ru.u. �e ne. n•• etcm-ru. enM e.-rAHK-rq (wer isl .. �I 
dieser, über welchen ich dies also höre) Luc 9, 9; S. 1wCHc �e ne-roT--�
.u.oT"Te. epoq -:s.e. A•pn�ft.6.c (Joscs, welchen sie Barnabas nennen) AcU, 36; � «i; 
nH e·Te.-renoTm!!J e19wm .15• mno.u.oc : ne-roTuqg t:!!JWne t• nno.uo� �c 
(die ihr unter dem gesetze sein wollt) Gai,, '.!t; nK e -r e  t_&HOT x--�-

ne·T1t6.t_'Tt: e-re.TC!(ou. t:'T!!JOT!!JOT llllOOT t:'lE.n R6.!9M n-rt:TllR'Tpll.llM�· - � 
(die, deren herzen vertrauen auf ihre kran und welche sich rühmen der � .-er 
menge ihres reichthums) Ps 48, 7; S. net_AKTe e-re .ue1919e t:"TOTeIP• � f ,E
.u..uooT (die werke, welche sich nicht geziemt zu thun) Z. Ut. 

Ein persönliches pronomen , welches das subject des relativen verb� -bs 
verstärkt , steht gewöhnlich vor dem relativ, und zwischen diesem un� � _od 
einem ca-Sus absolutm au der spitze des satzes, welcher das durch ein de� �m 
relativ folgendes surfix erglinzte subject oder object vorwegnimmt, z. � b. 
s. n.11.6. 6.ltOK eto llllOCJ (der ort, wo ich bin) Job t ,, '.!; 6.ltOK uw „ Il[ 

1Hc �ff neoK t:"TeKC!(o'lE.1 ncwq : 6.ROK ne ic nt:'Tt:KBH"T n'TOK ncm AW _. Mil') 
(ich bin Jesus, der welchen du verfolgst) Act 9, 5; rnc �ff 6.ltOlt t:'TE.- --=n
CWOTlt .u.neqilU·i- : R6.J 6.ltOn e,:j"°ncooTn .uneqnw •. (Jesus, dessen vat• � -ter 
wir kennen) Job 6, U ; nec19ffp1 nH 6.ltOK et.ut:1 .u.umoT : nt:C!!JH1iiiia!"" �pt 
nM 6.nOK et.ue .u.u.ooT 2 Job t ; K6.T•�Pfft t_wq t:Teq19on .cl��n 
m0Tw1ru : nee.· n-roq t:"Tt:qt_u. noToe.m (gleichwie er im lichte i� � ist) 

t Joh t, 7. 
Der andere geh rauch des conjugierten relativs ist der prä d i c a  t h--- v e, 

besonders bei pronominalem subject (nach § 306. ,o3), entweder ohf --ne 
oder m it d e r  c o p u I a , im S. in der regel letzteres. Das subject c=- des 
relativen verbs kann in diesem falle nicht das des satzes sein, da so - ,i!sl 
das unconjugierte E'T eintreten müßte; z. b. na.j\1n OTt:n-roi\H .uA- �tp1 
etc�•1 .u.uoc nw·an : H6.°AIR on OTR"TO°AH n.ß.ppt: "Tetct_M 11•r: 10,c 
RH-rn (wieder ein neues gebot ist es, welches ich euch schreibe) t Job !, - 8; 
itoTen..o°AH .u.Acp1 6.n e,t,c�M .u.u.oc nm·i-en : iiOTt:n·i-o'An nll.1 M•ft 
6.R -retcrM .uu.oc nH·Tn (nicht ist es ein neues gebot, welches ich

euch schreibe) 2, 7; cno�K ruli.en etp"' .u.umoT ncf6..a nm·Tt:n (ac-Rc---"" ller 

eifer ist's, den ich aufwende, indem ich euch schreibe) Jud 3; OT on 
e.-re.enoTtu!9 eco-&.ut:q : OT on ne..c"TROTe.!9 co·T.u.cq (was wollt ihr 

auch hören?) Joh 9-, 27 ; IJ. OT nt: e-roT•P• .uu.oq (was isl's, was sie 

thun ?) Joh 2, i t ; B . .llK <#�'lE. fi 6.R e·To,-t .u.u.woT eli.o'A 2-"' "T - tßi 
(sind es nicht 2 sperlinge, welche sie riir einen pfennig geben) .Mt t O, �9; 
ß. neoK nc¼xlu .u.u.oc n6.K (du hist's, dem ich sage) Mc '.!, t t; B. &� 
-retxru .uu.oc (die wahrheit ist"s, welche ich sage) Joh 8, 45; B. n� -,,. 
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Ten eTe CTOI nmTen ee.au (ihr seid es, welchen zu wissen gegeben 
ist) Luc 8, t O; und mit einem caau, absolutw an der spitze des satzes: 
B. �H l"lll.p e"t111. ttt OTopnq ruc111.•iu nTe ttt e"Teqc .. ·iu .u..umoT (der,
deo Gott gesandt hat, die worte Gottes· sind es, welche er redet)
Job 3, 34.

2. Futurum, a) das partlelplam epe •. n111. ••

Das fu tu r u m  I bildet sein participium durch dieselben präfixe des '18. 
pr'.isens I : eqru,,. -, und sein gebrauch ist der nämliche - zuniichst 
�ls att ribut e i n e s  unb e s tim m te n  n om e n s ,  z. b. 111.qce.ttne OTe
�ooT eqn111.i?_111.n eto11,oT.uenH MH'Tq : a.qc.ume iionooT eqn111.1tp1ne 
W1.t_H'T':I nToJROTAHnH (er setzte einen lag fest, an dem er die erde 
Tichten wollte) Act t 7, 3 t ; S. OTtWA eTn111.pnoAe em,oT'Te n2_H-i-q · 

(etwas, worin sie gegen Gott sündigen werden) MING. f 58; B. OTOn 
4l"fAAH!!1 l"111.p t:Tl16.'lC.OC nHI (es sind viele, welche zu mir sagen werden) 
-.»t 7, U ; Mt t 9, 3 0 ; Act t , t 5. Der casw obliquw cum participio findet 
sich in B. 111.q19„nn„T e2_ .. nc .. AET eT1t6..llOT (wenn er'°weise sieht, welche 
oder daß sie sterben werden) Ps 48, tt ; Luc i t, 3 t ; bei 2_1mne, z. b. 
tH1me epe-i-en1ta.19e 1tm·nn (sieh ihr werdet gehen) Luc U, 1 0. Die 
heziehung des. relativum indefinitum auf ein bestimmtes nomen ist unge
wöhnlich, wie im fragesatze : S. 111.19 ne nA1oc e1n111.coT1UJ n„1 (welches 
ist das leben, welches ich mir wählen soll?) Z. 319. 

Als a tt r i b u t e i n e s  ver b s in gleicher person steht diese form 
z. b. im B. eq�oynoq eqn„pmT (er wird frohlocken sprießend, eucppav
�oe-rai ava-rÜ..Aouoa) Ps 64, t t; B . .ua.peq19wm ß'lC.t: pm.au ruAen eqiHc
�qn„cmTe.tt eq2_op19 eq11„ca.1C.1 eq2_op19 eq1t„'lC.W1tT (es sei jeder mensch
eilend hören wollend. langsam reden wollend, langsam zürnen wollend)
.a etc t , t 9 ; s. ETe=i7tu E'TETnn„19'.\H'A .unp19wne n�e nRElf_TßORpl'THC
( wenn ihr kommt beten wollend, so seid nicht wie diese heuchler) Mt
6, 5; S ... npH u eqna.2_11JT11 (die sonne kam untergehen wollend, zum
--.:.ntergange) Z. 336; S ... 1Ama en„aHnoc un .. ¼ na.a nn„e1t1Ae 2_.1.1. nu. ..
�T.U.U...,T (ich gieng in meinen garten, u IJ\ dir dort meine brüste zu geben)
1\IJN'G. t i6,

Das ab s o l u t e  p a r t i cipiu m ruturi bedeutet: i n d e m  e r  w i ll 
�der d a  er w o l lle , z. b. B. ean .. ·i-m!t .U6,.!9E n„R eneR'Ta.il1on 
(wenn du beten willst, so geh in dein gemach) Mt 6, 6 ; B. •c19wm epe 

·1u�Tpoc n„c1m eAo'.\ (es geschah, da Petrus vorübergehen wollte) Act
9, 31; .. c19mm 'll.E enn„i etnpocE,XH : .. qgwnc 'll.E enna.Ama e19'.\H'.\
(es geschah, da wir zum gebet gehen wollten) f 6, f 6; ETn„e1tq 'll.e
c�oTn etna.pe.u!o'AH ne-ae n„T'Aoc : ETß„'lC.I na.T°Aoc 'll.t: e2_0Tn
E'TH..,pii!o';\H ne'lC. .. q (als sie ihn ins lager führen wolllen, sprach Paulus)
Act i t, 3 6 ; S. ..Tm nTETltOT a. n1C.01 .u.oone encKpo ETn„Ama epoq
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{und sogleich legte das schiff' an, da sie es besleigen wolllen) Job 6, t.\. ·, 
B. eqru,.i 'll.e n·is.e 1Hc n.._n_o-&fE:'ll.· uu.oq ne R'll.E: ru.UH!!J (als Jesw.
kommen wollte, bedrängte ihn die menge) Luc 8, U; B. E:Tn„em"T\ 
'll.E: tt'll.E: nlU.H!!J a..qepfH�c n�oc (als sich die mengen versammeln woll C.�n, 
begann er zu sagen) t 1, !9; B. epe nM 'll.E: na..cpfHTC nmmm 'll.o�
E:R!!JWI (wenn dies geschehen wird, so schaut auf) !I, !8. Daher ver
binden sich auch conjunclionen mit dem participium futuri , nament I irh

· ,., -� cmum (1ft 6, 5), f.O'TE: (Job 5, !5), HR� 11ellls& tt•• {Act s, •itt u. a. '..
Im hauptsalze ist die form kaum zulässig, doch Hndel sie sieh bis
weilen nach einem vordersatze, wie z. b. OTCOn .6en �H E:Tcqn..,cmt 
n.6H'T'J eqna..cmt n.6HT() n'll.c OTPmu.1 (wodurch ein bruder losge
kauft wird, wird dadurch ein mensch losgekauft werden'P) Ps (8, 8 - wo 
die variante qna..cmt hal; E:!!)Uffl N..p enna..mn.6 e n n • m n.:6 .u.n« 
emmn 'll.E: u,ru,..u.oy e n n a.. .u o T .un� ITE: oyn enn•mn.6 IT« cnru..
.uoy „non n„n� {wenn wir leben werden, we r d e n  wir dem Herrn 
l e b en; wenn wir.sterben werden, w e r d e n  wir dem Herrn ste rbe n;
oh wir nun leben werden oder sterben werden, sind wir des Herrn) Rom
U, 8. Vermuthlicb ist hier das fut. II .._nn„mn.6, .. nna..uoy zu lesen 1).

Das fu t ur u m III hat die prälixe des einfachen parlicips, wird aber 
nur selten als particip gebraucht, z. b. B. OT!!JKPI eycu.o,-t cneqpa..n 
'll.E: E:llll6,.R0'1'ffÄ (ein sohn, dessen namen sie Emmanuel nennen werden) 
Mt t, !3; nru,.i\o'll.T euc.uoy epos (ich will nicht aufhören dich zu 
zu loben) Jes 38, t 9 .. Hier ist uc.u.oT Yorzuziehen. 

b) das relathnm e�c •• n .... : cTepe •• na.. •. 

!19. Das relativum des fu t u  r u ni 1. c ·r e q n .._ - hal die gleichen präfixe 
und den gleichen gebrauch wie das des präsens 1. Beispiele des a t l r i -
b u t i v e n gebrauchs: B. �H E:Tcqn„-xoq nmTcn a..p1Tq (was er euch 
sagen wird, das thut) Job !, 5; B. meiooy E:TE:TE:nn•oylllll. d.o';\ 
u..uoq TcTenna...u.oy .6en oy.uoT ( den tag , welchen ihr davon essen 
werdet, werdet ihr sterben) Gen !, t 7 ; B. nnn:iooy THpoy CToyn•wn.6 
.u..umoy {alle tage, welche sie leben werden) 3 Reg 8, 40; 1U!9i\o';\ 
t:Toyn•cp!ws n„q c1eti.._n cpoq a..noK : ne�noc E:Toyna..p2_u.t_�';\ 
na..q tn•spme •nos .u..uoq {das volk, dem sie dienen werden, werde 
ich richlen) Acl 7, 7; mw111. •noK ctna..THICJ Ta..c•pi TE:: nous 'll.E: 
etn.._T..,.._(j „noK nc T„ca..pi (das brot, welches ic h geben werde, isl 
mein fleisch) Job 6, 5t; nH 6,.ROK ctn..,'ll.m .u..umoy: ne'txm l#e .uu.ooy 

t) So vermuthet Röcu11T in seiner handausgabe der episteln, sucht aber das 
doppelte particip im texte zu verstehen, indem er an' einen ausdruck wie: wie 
gMl!Onnffl, 10 .ierronntn erinnert. Aber das E: scheint hier vielmehr ein !'llbidicis
mus zu sein. 
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�ltO K ( das, wa11 ich sagen werde) n, 50. Hin beispiel des p r ä d i c a  -
live n gebrauchs ist: u�pHt f>.n c·n n11tocuoc t Alll.OC ct11 ... t (nicht 
wie die weit giebt ist es, daß ich gebe) Job t ,, i7 ; ltH C'TUJnf>.coeuoT 
c·uqnf>.cMu .llllWOT (das, was er hören wird , wird er reden} Joh 
,6, t3; der satz gewinnt an. energie, wenn vor dem prädicaliven c"T hier 
das stärkere demonstrativ-pronomen steht. 

Das relativum des fu t u rum III. c·T cqe- wird für gewöhnlich durch 
das fut. I. vertreten; der boh. dialect scheint es freilich mitunter zuzu
lassen, z. b. n� nc1tnorl nc t:'TCKOTW!!l'T Alll.O CJ OTOf. neoq UUf>.T
f>.'TCJ n c 'Tc RE l!JC.U.!9H'TCJ, ed. Lond. nt:'TCKE!9 C.U.!9I uuoq (der Herr 
dein Gott ist es, welchen du anbetest und er allein ist es, welchem du 
dienen sollst} Luc ,, 8; wogegen die paralldstelle hat: n� ncKnorl 
nt:'TCKOTW!!l"T uuoq OTOf. neoq .1.uu.T.., 'TCJ mt'Tt:ll!9CU!!JH'TCJ, ed. 
Lond. nt:'Tt:Ke:!9CU!!JK"Tq : n'lE.ocrc nc1tnoT"Tc nc·Tt:Knf>.OTW!!J"T nf>.q Mt 
, , t O. Ebenso: �cn OTOTWn C'Tt:REOTWn itncK'llJ'& uuoq OTOf. c1tkt 
nf>.q t:OT!!lf>.n (im ölfnen ist es, daß du deine hände ihm ölfnen sollst 
und du sollst ihm zum darlehn geben) Deut t 5, 8 - wo mir das relativ 
wiederum verdächtig erscheint, denn einige zeilen weiter heißt es : .15cn 
orl t:Ret ltf>.CJ t:OT!!l"'n (im geben sollst d� ihm zum darlehn ge ben} v. to. 

8. Prisen& II, a) der eondltlonalls f>.PC!!lf>.n : P!!J"'n.
Das präsens II. bildet kein parlicip durch c, wohl aber· eine - form ,20. 

von hypothetischer bedeutung vermillelst der partikel fil:A.B (vom hier . .rxn}. 
Das regens des c o n d i t  i o n a 1 s lautel also B. "' p  c !9 llo. n, S. aber gewöhn-
lich c p !!I � n oder p !!I"' n; nur selten wird dies compositum durch eine 
conjunction getrennt, wie p t'6.p !96.ß O TPWUC lll (Jac 2, t}. Dem 
regens folgt das nominale subject des präfixlosen satzes ; den conjugierten 
formen llo.CJ!96.1t : CCJl!J6. n unmittelbar der verbalstamm. Die 2. f. sg. hat 
im S. regelmäßig t:p !96.n (Joh 9, ,o. tt, , O}. Das S. cpt:!96.R wird mit 
dem präfix CTl!Jf>.lt verbunden PS. 30. 

Der conditional bezeichnet die objeclive, mögliche bedingung und 
entspricht dem griech. la11, meist mit dem conjunctivo futuri, seltener 
S.1111 j z. b. llo.PCl!Jf>. lt 0,-M 'llo. C  Cf>.'lll I\CUW'T Clt f>.'3.0C : t:p !96.lt "T„ 
'llo.t: !!Jllo.'lU 11.1U1.H'T1t �'l!LJC (wenn aber einer mit euch sprich&, !&11 -ru; 
at'lt"{j n, so sagt) Mt t 1 , 3 ; "'PC!!I"'" n ... co1t cp1toll cpo1 1t"Tllo.,C. w 1te..q 
t!6oi\ !!Jllo. OTK P ncon : <p l!J6.lt n6.co n pno!c cpo1 "Tf>.llW nf>.q tloi\ ii 
OTHP ncon {wenn mein bruder gegen mich sündigt, wie viel mal soll 
ich ihm vergeben!) Mt t 8, t t; "''l!!lllo.neot_ n'l!lc mumoT : P!!l"'n nuooT 
'"fWt_ (wenn das wasser bewegt wird, &-r1111 -r11p11x0fi) Job 5, 7; n„1 "T HPOT 
tnllo."TKl"TOT nf>.K f>.K!9f>.1tt_J'TK c.6p K1 lt'TCKOTW!!l'T uuo1 : nf>.I "THPOT 
tn6."T..,...T Ke..K l!R!!Jf>.Rnllo.f.'TK n-ccOTW!!l'T nM (dies alles werde ich dir 
geben , wenn du dich hinwirfst und mir huldigst, aa.11 1teow11 1tpooxu11f,-

8 h r D, koptitehe grammatik. 47 
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CT{l� p.oL) Mt ,, 9; 1o.pem1o.nn1o.2_'¼ 'Tt.p1o.n1o.T e.nwOT .u�t : e.pm1o.nmnc.1' 
·re.n.i.n.i.T e.ne.ooT .unnoT"Te. (wenn du glaubst, i«v 'ltLatal>O'fj�, wirsl �\\.
die herrlichkei& Gottes schauen) Job t t, ,i.O ; n,c.c -:a..e ·1o.qm1o.ni �o\\
2_';\1 n.i.e..u1 -se. OTt:lo';\ &mn ne. : ne.,c.c -:a..e. sn-oq e.q!91o.nt.1 .un ';\�'t
SU:u.ue. -se. OTdo'A Tmn ne. (wenn aber der Christ kommt, &-rav lpXTj--=aL,
so wird niemand wissen, von wo er ist) 7, t7. Der condiüonal wird �e-
wöhnlich durch den conjunctiv, selten durch das fu&urum I abgelöst, z_ b.
ottlwn MJ!96.ll!9Wßl lt. OT.UOT 6.Cj!96.ll!9Wßl lt. qn1o.mmru R'IKt. OTP�Kt
(wenn ein nothstand einlritt oder der tod oder es wird ein brand i= -.,,

stehen) 3 Reg 8, 37. Häufiger wird der condi&ional von conjunctio�e•
begleitet, namentlich von t.!9mn : t.!9mnt., a1o.n, t_O'T.i.n, z. b. t.!9..,._.
M!96.ll.ll0!91 nn1o.e.p2_0'¼ : a.i.n e.1m1o.n.uoome n'¼n1o.pto"Te (auch wen� ic-
gehe, werde ich mich nichl fürchten} Ps H, ,. 

Der negativ e c o ndi t ional  wird gleichfalls durch das präsensJI gegeben 
mit hülfe der negation B. !9'Tt..u, S. -iii, sodaß das regens 1o. p e. !9 'T u1 : 
e p e 'T""ü., das prä fix -"':1!9'Tt..u : e.q·iii u. s. w. laute&; z. b. n1o.ipll'\' 
ßt.'Tt. 116.IW'T n.i..i.1q nm"Tt.n .i.pt.!9'Tt..ll lllo,'.i.l 1110T6.I .U.UW'Tt.n xm 
e.lo';\ u.ne.qcon : 11.i.1 on ·i-e. &e. t.Tqn1o..i.1o.c nH"Tn nct1 n1o.t.1m'T e.pt:.;-.u 
noT• DOT-" 11.m e.lo';\ u.ne.qcon (so wird mein vater euch tbun, wenn 
nicht jeder von euch seinem bruder vergiebt) Mt t 8, 35; B. Alll.On !9':llO.ll 
n2_'A1 e.t:p n.i.l.llHJnl 1o.pt.!9'Tt.ll �t !9Wlll ne.u..i.q (niemand kann diese 
zeichen thun, wenn nicht GoU mit ihm ist, lav p.� i) loh 3, 2; 8. 
1o.1!9"TE.ui1o.p.i.'TR .u.uon"Tt.R 'TOI ne..un1 (wenn ich nicht deine füße wasche, 
hast du nichl theil an mir) Job t 3, 8; S. e.11.-rucm '¼n1o.2_0Tlt:R (wenn du 
nicht trinkst, werde ich dich tödte� �309; 1o.pt.'Tt.n!9'Tt:U.OTW.U n"Tc1o.pi 
.u.uon-s·t:'Tt.n mlU5 .U.U.i.T : t.'Tt.-i-n·i-.uOTW.U ll'TC6.� .Ull!9Hpe .un'TH'Tft 
.U.U6.T .unmnt, n2_H-rl"HT'Tn (wenn ihr nicht das fleisch des sohnes eßt, 
iav I'-� (flfl'(ljTE, habt ihr kein leben in euch) Job 6, 53 ; llWC -:a..e. cel16.
flWl!9 -"T!9'Tt..uOTOPDOT : ii.i.!9 -:a..e. n2_e t.Tnll.T6.!9t.Ot.1!9 t.TT.U.'ltOOTCOT 
(wie sollen sie predigen, wenn sie nicht gesandt werden) Rom t O, 35. 
Im sah. dialecte begegnet man mitunter dem negativen conditional 
e.p !9 1o.  n "T-.u, doch scheint diese form weniger correct zu sein ; so findet 
sich .i.1m·i-e.u.w1 : t.1!9-"ll'Tllt.l.llt. (wenn ich nicht weiß} t Cor t ,, f t; 
1o.n!9'Tt.UOTWll : t:n!9.i.n-iii0Tw.u (wenn wir nicht essen} 8, 8 ; vergl. 
_9, f6; Z. !78; 8. t.p!96.ll'T.U npw.ue 6.UO"Tlo.CCE: Rt.l\Rlo. 1\1.ll l!'T2_.U. 
nRoc.uoc nqn.i.!9!9WDE: .i.n .u.uon1o.,c.oc (wenn nicht der mensch allen 
dingen in der weit enLo;agt, so wird er nicht möncb werden können) 
z. 3'7.

b. das relatham des prlsens II.
422- Auch das relativum des zweiten präsens ist im B. ungebr'.iuchlicb,

jedoch im sah dialccte (t.'TE'J-} nicht selten. Sein regens t.'TEpt: ersetzt
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{nach § 4 t7) das des p�äsens I; dasselbe kann sich jedoch durch die 
präfixe des präsens II ergänzen , z. h. 1tM t:Tepe ita..Tclm t:T�mm.ue 
�OOT (das, was die unversfändigen verdrehen) t Petr 3, t 6 - für das 
B. n.,., eTe �pe 111a..TtKT epCTpd'Aom .u.umoT· Die präfixe des rela
C.iven pr'.isens II fallen meist mit denen des präsens I zusammen; statt
e-re1 kann et, stau e·nT vielmehr t:TOT eintreten; die .2. sg. hat ihre
besondere form eTepe oder eTep, z. h. OT t-a..p neTepcoOT1t .u.uoq, M.
GTR �•P neTe'A.cooT1t .u.uoq (was ist e.�, was du kennst?) t Cor 7, t 6.

Das relativum des sah. f u t u  r um II e·npe ••• na.. und eTeqn ... , • 
isl ebenso selten wie das des präsens II; eTt:Tn•t Pap. berol. U. 

t. Perfectum, a) dae partieiplnm ea...
Das participium des perfectum I wird durch vorsetzung von e vor ua. 

das einfache tempus gebildet. Für die .2. pl. wendet der hob. dialect 
sowohl ea..peTen als ea..TETe1t an. Beispiele des a Ur i b u ti v e n gebrauchs 
nach einem u n b e sti m m  t e n n o m e n : OTpm.u1 ea..qep 'A.H npo.um .6en 
neqmwn1 : OTpm.ue EMJP .uuJi.19u.H.1t npo.une 2..u neqmmne (ein 
menscb, welcher 38 jahre zugebracht hatte in seiner krankheit) Job 5, 5; 
O'fCKETOC ea..qTa..ao : OTt"a..a..T ea..qcwp.u (ein gefäß, welches verdorben 
ist , CJX!UO<; a1tOAWAO<;) Ps 30, t 3 ; B. OTU.t•T t:6.CJ!!JOllq : OTt:.ut••Te 

u..TRef&wtq (ein grab, welches er grub) Luc t3, 53; u.mna..T ee.uru 
enet ea.. n� ,c.a..q ncmq o-pe neqae':lr.po-x eqR.mf nca.. WIR: .ununa..T 
e-p1a..ioc ea.. n'll.ouc R.a..a..q ·ncmq o-pe neqc:nep.ua.. eqmme nc:a.. ouK 
(ich sah nie einen gerechten, welchen der Herr verlassen hatte, noch seinen 
samen nach brot suchend) 36, t5; B. -&M �e neoc: oi,gep1 RTe · a..!pa..-
i..u TE ea.. nca..Ta..na..c: c:onic: (diese aber ist eine tochter Abrahams, die 
der Satan geresselt hat) Luc t 3, t 6; B. OTM ea..qu.oT (einer, der gestorben 
war) Luc 7, n; B. 0Tpm.u1 ea..TOTopnq do'A. tJTEn '1/t (ein mensch, 
welchen sie gesandt hatten von Goll) Joh t, t 6; S. OTt•T ea..TTlloq 
2,u. nR.a..t_ (silber, welches sie durch die erde g�reinigt haben) Ps t 1, 7; 
S. R.t:.,.116.m e6.IM!,.q (ein anderer schwur, den ich gethan habe) Z. 400;
8. t•1tR.OT,IU na..'A.moTI ea.T.ua..c:OT tnoT {eben geborene kleine lmaben)
t Petr t, t; B. OTOlt t_a..naoTP e„TMTOT naoTP .u.um .u.umOT
(eunuchen, welche sich selbst zu eunuchen gemacht haben) 1H 19, 1 t. -
Als attribut des objects eines regierenden verbs steht das participium
perfecti - im casus obliquus cum participio : B. •�1u.1 .uru!mR. ea..qoT'll.a..1
{sie fanden den knecht genesen) Luc 7, t O ; - ...um1ru „n•T ena..1pm.u1
ea..q,ze tm! ru!ut nK1 : a...UK1T1t 1t'Tt:Tn1t1>T ETPm.ue ea..q':lr.m epo1
n2_m! ru.u (kommt , seht diesen [einen] menschen , wie er mir altes ge-
sagt hat) Joh 4, t9 ;. B. a..qn•T en1�KOTI ea..Tttm.6 (er sah die himmel
zerrissen) Mc t, 10 ; B. ltH E"ca..nc:o•.uOT ea..i,gmru .6en -�eplt6.0T.U
{das, was wir gehört haben, daß es in Kapernaum geschehen ist) Luc ,, U;

47• 
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B. 6.'J'lle.u.,tn1 .u.nu.1moT t:6.(Jt:p Hpn (er kostete, daß das wasser �e,\\
geworden war) Job !, 9.

Beispiele des v e r b a 1 e n a t t r i b u t e s sind : 6.'J,C... nUSe';\�1\1' 
e!o';\ u..q2_on2_en na.q : 6.'JR6. n2_pyiipe doÄ t:MJR6.p6.\'N:Ät:1 nMI (er 

entließ den jüngling ihm geboten habend) Act !3, U; B. nMiA „q..,,-C,P_:' 
ROT n1r.t: mc t:6.(Jf_On2_t:n nmoT : nu.u.n'TCROOTC MJ'lr.OOTCOT nf!/1 1c 
t:MJ116.p6.t'l't:1Äe ll6.T (diese zwölf sandte Jesus , indem er ihnen berah/} 
Mt t O, 5; 6.ROR 6.ltOll OTPW.U.I ruo� E:6.T.U.6.C'T =Sen 'T6.pcoc : 6.-ffr-" 

OTPW.l.lt: iuo,-.ii,..•1 t:6.T1r.no1 2_n 'T6.pcoc (ich bin ein jüdischer mann, 
geboren zu Tarsus) U, 3; f_Mt�a.1tmn .U.6.POTYJmRI E:6.TE:Pf.M nOTCfWI 
nOTll,l'T : ii�6.Rmn .U.6.POTYJmRE t:6.n_.u.ooc .u.n OTCf.l.llE: ROTUJ'T (die 
diacone seien geworden gatten eines einzigen weibes) t Tim 3, t ! ; B. 6.1-

epno!i u..it noTcnoq ne.u.HJ (ich habe gesündigt gerechtes bluf ver
gossen habend) Mt ! 7, 4 ; 6.(Ji Ml'TOTnocc ea.q...u.oru n'TeC'lU'.IS. ( er kam, 
richtete sie aur, ihre band ergriffen habend) Mc t, 3 t ; B. ne •qep.15e';\i\o 
ne E:6.'JMM "5en neqt:f_OOT (er war greis geworden, zugenommen habend 
in seinen tagen) Jos !3, t ; OTOt 6.C!9mRI E:'T6.(JT6.C.O u.qc5'1 n,t.u.e"T
OTPO (und es geschah, da er zurückkehrte, das reich genommen habend) 
Luc 19, t 5; B. 'Tt:'Tt:R6.'{'6.RH e..1 t:'T6.pt:'Tt:ROTOn2_c d.oÄ .15en neqpa.n 
t:6. 'Tt:'Tt:nyie.u.yi1 n1t16.'{'JOc OTOf. 'Tt:Tenyie.u.yi1 on, M. 'T6.'{'6.HH n'T•
'Tt:-rnOT„ntc e!oÄ 2_.u. nuf.\t:n E:6.'Tt:'Tl\�6.ROru ene'TOT•� 6.TW 
·i-t:'TR�6.ROIU {diese eure liebe, welche ihr offenbartet in seinem namen
den heiligen gedient habend und ihr dient noch , itaxov�aaVTE,; xa.1 Sta
xovouv-re,;) Hehr 6, t O; B. l\6.CllR!96. nt: w nipm.u.s t:6.'TE:Tencm'TUA
ncm1 t:!9'Te.u.sm0Tn e!o.\ "5en ¼RpH'TH (es ziemte sich, o ihr männer,
mir gehorcht habend nicht von Creta aufzubrechen) Act !7, U; nÄRn
R6.';\mc 6.pt:'Tt:n6.1c ea.pt:'Tt:nt:p!9�Hp ena.2_o-x.t_t:'ll {doch ihr thatet wohl
an meiner bedrängniß theil genommen habend) Phil ,, t 4; ee!e �• t:a.pt:
'Tt:n"5t:R-&HnOT ept:'Tt:R)lHC 6.p12_t:b1c : t:'T!t: nM E:6.Tt:'Tn.u.o,-p •Tm
t:·n"TnnH�H t_t:Ä�e (darum euch gegürtet habend und wachend, hoffi) 
t Petr t , t 3. Ab s o 1 u t: 6. R'llOUc ne2_ce n1teesm"T u.. 11!96.'Xe smR 
do';\ (der Herr erweckte einen andern vater, indem sich das wort erf"üllte) 
MING. t 98 j s . .llH t:Tlt: 'Tt:'TR.lllt'Tllt:'T!90TEl'T 6.R t:6. 'TC0�16. '&OOC 
(ist's nicht iiber eure eitelkeit, wenn die weisheit spricht, etc. T) MING. t t 9; 
S. 6.R'T6.lllOOT THPOT 2_n "TCO�l6., t:6.'Tt:'Tltt:l.llt: f!/e m ne,c_pRC'Tl6.
noc e!oÄ 2_n nt:'{'p6.�R 'llt: OT6.!9 nf!/o-r 'Tt: "T.U.R'T6.t'a.eoc t:'Tt: OTR
TMJC nno,.-u (Gott, du hast sie alle in weisheit gemacht, da ihr ja
doch aus den schrifl�n gelernt habt, o ihr Christen, welcher art die giite
ist, welche GoU hat) Z. 3U. _Manche texte haben für das participium
perfecti eine besondere vorliebe, indem sie dadurch salz an satz knüpfen,
oder auch wie in dem letzten falle parenthetisch einschalten. Doch ist
der absolute gebrauch des particips E:6. im allgemeinen seltener.
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b. das relathum CT6. : c·i-•, nT••
Uas relativ des perfectum l bildet sich durch die partikel cT, sodaß '24. 

es mit dem hob. perfectum II gänzlich zusammenfällt; jedoch ist CT•q im 
S. selten und nur im B. die gewöhnliche form des relat.iven perfccts 1).
Der sah dialect, und mit ihm der mitteläg., wendet vor dem perfect viel
mehr die partikel nT an, wodurch sein relativ nT•q oder cnT•q wie
derum mit seinem perfectum II übereinstimmt. Seltener noch gebraucht
das S. das relativ CTC vor dem perfect, z b. OT nc"'s-C •q••q (was ist's
was er gethan hatY) Z. !96; und ebenso im M. c·rc •-r\ 2.•poq (als sie
zu ihm kamen) Job 4, 40 als absolutes parlicip. Das demonstraliv-pro-
oomen lautet vor cT, n·i-- im B. �H -&H nH, im S. n•1 T6.I n•1, selten
11K 1Joh fi, H), gewöhnlich n T n; die copula verschmilzt mit dem 
relativ zu RCT "l"CT RE.T und nnT TR"I" nnT oder ffE.ltT TE.RT IIEn'T, 
doch kann die zusammenziehung auch unterbleiben. 

Beispiele des n omi nal e n  a t t ribut s: -�H c·i--•q91wm (das, was 
geworden ist, Ö 1e1ovev) Job t, 3; �H cT•q·-r-•oTo• (der, welcher mich 
gesandt hat, o 1t'SfJ,ljia, 118) t, 33 ; 1tH C"T•T�onq cpwoy (die, welche 
. h r h " "' i;i ' ' ) _ ... • n au na men, Q(JO� EAll l'OV llOTOV f ' t ! ; �H CT6. .UWTCHC ......... c-e-
.li.HT'J (der, über welchen Moses geschrieben hat) t, 46 ; �H c·s-M':11.oq 
(der , welchen ich sagte) t, t 5; - 6.ROK ne. mw1K CT01tll5 �H CT•qi 
€BCCHT d.o"A ll5c1t 'T�C : 6.ltOK nc nouK CTOltf c ·i-- • q u d10".\ fit 
'TlU?. (ich bin das lebendige brot, welches herdbgekommen ist vom himmel) 
Job 6, 5 t - wo Tmu im S. nT•qc1 liest; S. iiuo"Tc .u. n c T • q 1t • T 
c6o"A (die eitern deß, der sehend geworden) Job 9, t 8 mit der variante 
nc1tT•q; S. OTROT"TE. .u.u.c E.T6.T'JI.ROCf 1t"T•TT..uioq •n (ein wahrer 
Gott, der geboren worden und der nicht gemacht worden ist) Nie. t, t 4. -
n•ccwoT E.·s-•qT•Ko : n•ccooT 1t"T•qcwp.u (mein schar, welches ver
loren gegangen ist) Luc t 5, 6 ; �M ne �H c·i--•q'lloq : n•• nE nT•q-
2.ooq (dies ist, was er sagte) Mt 3, 3; 1tc -e.6.J TE. .u•p•• -&H E.'T6.C�2_c 
n�: TM �e Te .u•p.Ai. TE.ltT6.CTE.fC n'll.oc1c (diese war Maria, welche 
den Herrn salbte) Joh t t, ! ; B. ne."Tencm.u.• OTCP�EI lt'TE. nmn• e.-eoT•l 
ne �H CT9IOR ll5en-&HnOT �H E.T6.pETEn<tri-q ltTCR �t, M. ne·i-e1t
CID.l.l.6. ne°ABHI nc .une.� CTOTCC6 E'TfRTHROT HEi lt"S-6. 'TETR'lHT'J 
e.60.\ t_l"T.U nnorl (euer leib ist ein tempel des heiligen geistes in euch, den 
ihr empfangen hab\ von Gott) t Cor 6, t 9 ; ltH E'T6.KdTmTOT : imT•K
dTm"TOT (die, welche du bereitest hast) Ps t 0, 3; ltH cT•q•1TOT 1t•K 
mu� �t: nenT• nnoTTe ••T 116.K (was Go\t dir gethan hat) Lc 8, 39; 
.u.�pHt E.Ta.CJ':11.0C R6.CJ R':s.E. UK : R-&E RT6. K 'll.OOC 1t6.q (wie Jesus 

4) Die J. pl. leu&et 8. regelmäßig c-i•pETtn. A�ch in dem einfachen per
(ect ist die form a.pe.TER statt 6.TE.TE.R im 8. schon sehr gebräuchlich geworden. 
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ibm gesagt hatte} Mc t ,, 72; S. B6.I n·r6. e,m! ru.u. !9Wnt: e!o"A 2_rroo-rq 
(der, durch welchen alles geschehen ist) Nie. t, t ,. Das sah. nT6. nach 
einem unbestimmten nomen iSt uncorrect: oTn t_t:ncsoTP RT6.T-5-BOOT 
d.o"A nt_HTC nTt:T.U6.6.T nTUt_t: (es giebt eunuchen, welche als solche
aus dem leibe ihrer muUer geboren sind} Mt t 9, t 2 - müßte nM HT6.T
-znooT heißen, sowie gleich darauf folgt: OTn t_t:ncsoTP nM RT6.T6.a..T 
ncJOTP t:!oi\ 2_1Too·roT nnpm.ut: (es giebt eunuchen, welche durch die 
menschen zu eunuchen gemacht worden sind) ib. 

Das prä d i c a  t i v e relativ t:TMJ : nTMJ wird gewöhnlich durch die 
copula mit seinem subject verbunden, z. b. B. n&OR nt:T6.RT6.0TOJ (du 
bists, welcher mich geschickt hat) Joh t 7, 8 für das S. nTOR 6.RTlt
nooTT; B. 111.u nt: t:TMJT6.UOR (wer hat's dir berichtet) Gen 3, t t; 
""1"6.!9t:p1 ßt:R6.f.¼ ßt:T6.'jl16.f_UI : T6.!9t:t:pt: TOTßJC·nc TE ßT6.Cß6.f_llt: 
(meine tocher, dein glaube ist's, welcher dich errettet hat) Mt 9, !! ; 
n&moT Dt:T6.rl11ou.¼ nHI : ltTOOT tmTa..Tcncmn·r (sie sind es, welche 
mich gestärkt haben) Ps U, i; neq.u6.&HTHC ne t:T6.T!9t: nmoT 
uua..T6.TOT : nt:qll6.&H"rHc U.6.Ta..6.T nen·r6.T!mR (seine jünger allein 
waren es, welche gegangen waren) Joh 6, 22 � B. OT ne t:T6.'jM'j oder 
OT nt:·r6.qMq (was ist's, was er gethan hat) Ps t 0, 3. Seltener fehlt 
dem prädicativen relativ e-ra..q die copula oder wird durch das starke 
demonstrativ vertreten, z. b. in ttH e·r6.q1t6.T t:poq ttM t:T6.qt:p.ue&pt: 
.u.uoq (was er gesehen hat, das ist's, was er bezeugt hat) Job 3, 32. 

c. das partlclplum absolutum t:T6. : n-rt:pt:.

425. Das participium absolutum der vergangenheit, welches dem t:pt: des

präsens entspricht, wird durch das perfectum II ausgedriickt , und zwar 
im B. durch das einfache t:T6. und seine formen, im S. dagegen durch 
eine von n-ra.. durch das pe auxiliare abgeleitete bildung nTt:pe, welche 
folgendermaßen conjugiert wird : 

Sg. I. 11·repu, n·np1 
.2. m. ltTt:pt:R 

f. ltTt:pt:
.J. m. n-rt:pt:q 

f. n·npt:c

Pl. I. nTt:pen, n·rt:pn . 
.2. 11-repe·rn 

Diese bildung mit i\ für p war auch dem miUeläg. dialect eigen, wo sich 
für ltTt:°AOT einmal n·n°At:T 6ndet (Hehr 9, t 9). 

Das parlicipium absolutum E:T6. : n-rt:pe bezeichnet das griech. part.

aoristi und unser als, n a chd em, z. b. e-r6. pon_1 �e !9WRI 6.,-i 
u5pH1 t:tt10.u n-zt: neq.u6.&HTHC : t:n·rt:pe poTt_c �e !9mne 6. 11eq
.U6.&HTHC t:1 t:t_pM e-z11 -&6..\6.cca.. (als es abend geworden war, kamen 
seine jünger zum meere herab) Job 6, t 6; e·r6. poT2_1 �t: !9Wru 6.,-iru 
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�._q nt6.llllffl9 : po'l'f.e -z.e n·upeq19ome .. ,-une R6.'J Rf.6.2. (als es 
abend geworden war, brachten sie ihm viele) Mt 8, t 6; e'T6.'JR6.'l' -z.e 
eoy.u.H19 n"Te ru�p1ceoc neaa.q nwoT : n"Tepeqna.T -z.e Ef.6.2. nnett .. -
�1c6.1oc ne-a.a.q R6.T (als er viele Pharisäer sah ,  sprach er zu ihnen) 
w, 3, 7; 0T0f. UM e'T6.C'&0CJ a.cwe na.c 6.C.U.OTt e.u.6.p16. : 6.TW R'TE
"ec-ae n6.J a.dwR a.c.u.OT'Te eu.a.p1a. (und als sie dies gesagt haLte, 
@ieng sie und rief Maria) Job t t, i8; B. E'T6.Cj.U.OTRll ff'Jl.E lUHpn (uarE-
pf.oa'Y't'o, ofvoo) t, 3; B. 0,-02_ E'T6.cep!oKJ a.c.u.sc1 nK6.1n (und schwanger 
geworden gebar sie Kain) Gen ,, t. Der boh. dialect behält mitunter 
das griech. 2_mc und to"Te vor dem participium abs. bei, z. b. t_O'Te o,-n 
E'T6.,-i ta.poq R'Jl.E RIC...U.6.pl'THC a.rlf.o epoq trna. R'TE(J0lf_J :156.'TO'TOT: 
n"TepoTet c;e 19a.poq nc;1 nc...u.a.p1'THC a.Tcencwnq ec;w 2_6.f_"THT (als 
die Samariter zu ihm kamen, baten sie ihn, daß er bei ihnen bliebe) Job· 
(, ,o. Das participium absolutum des perfects e"Ta. : n"Tepe wechselt in 
beiden dialecten mit dem des präsens epe , welches gleichfalls auf das 
vergangene bezogen werden kann ; z. b. nM E'T6.'J'lr.0'T0'l' .. q19m111 n�oq 
6en �i\1"A.e6. : n'Tepeqae na.1 -z.e n"T0CJ MJc;w 2_n TN-4'14'6.16. (als 
er dies sagte, -r11o-r11 el1tcov, befand er sich in Galiläa) Job 7, 9 - aber: 
nM ECJ'&m .u..u.mo,- f.6.�W 6.TR6.2_t epoq : nM ECJ'&W .u..u.ooT a. 2_a.2_ 
n1c"TeTe epoq (als er dies sagte, -ruo-r11 11u-roö Acu.ooYT0;

1 
glaubten viele 

an ihn) Job 8, 30, 
Das negativum von n"Tepe wird als von · einem abhängigen tempus 

durch ;:-..... ausgedrückt: n'Tepem uri'd R'TEpECJ'T.U, z. b. 6.TlU n·n
}'O'l"'T.Uf.E epooT 6.TCWK iita.cmn nna.2_p11 iia.p,c_mn (und als sie sie 
nicht fanden , zogen sie Jason vor die obersten) Act t 7, 6 für B. e·n: 
.u.no,-ze.u.o,- -z.e 6.TWW'¼ iua.ccwn l96. ru6.p,c_wn. 

ö. Aorlstns, a) das parUelplmn e19a.pe. 

Der aorist bildet sein participium durch vorgesetztes e oder im SM. ,2&. 
auch durch n ; doch werden die formen t:196.pe und n19a.pe ganz im 
sinne eines relativs gebraucht. 

e gaa. q ist das a Ur i b u t sowohl des bestimmten als des unbe
stimmten nomens, z. b. B. ,tcHq1 n,c_pw.u. �H t:19a.ctton2_c {das feurige 
schwert, welches sich wandte) Gen 3, U; S. 1c m:wa.T.U.0TU epoq 
'llt: ne,c_c (Jesus, welchen sie den Christ zu nennen pflegen) Mt 17, t 7 -
für ttH e"ToT.u.orl epoq : ne"T0T.11.0T"t"e epoq ib. U. 

Die relative form n ga a. 'I erscheint im ober- und mitteläg. dialecte 
in gleicher bedeotung selten , z. b. S. nee nyia.pe 0TP00Tt: .U.O'l'f. 
(gleichwie ein halm verbrannt zu werden pflegt) Jes 5, i9 für B • .u.ttpHt 
t:!la.qpml\� n'llt: oi,,mo,-1, M. R'Tf.H e'Te 191.i\e o,-4'a.OTJ aei\ .. ; M. nu 
R!l6.T"T6.4'6.'l' et_4'.H1 (die, welche sie darzubringen pflegen) Hehr t O, 8 -
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für s. n� E!!l&T'T&.\OoT Et_�; M. E!9'll.E OT&R 2_..sru nm„i-uon 
EP&T ac no,"\ (wenn einige sind , welche sie Go\t zu nennen pflegen) 
t Cor 8, 5. 

E!9&q hat oft seine relative bedeutung verloren , indem .es zunächst 
p r ä d i c a  t i v steht , dann aber, namentlich bei den conjunctionen �c, 
&.\.\a., t-a.p den einfachen aorist bezeichnet, z. b. B. n•oc .u..u.a.,-a."Tc 
cm&cigmm (sie entsteht von selbst) Job U, U; B. nH "ll,,.E n•m"T E'TC6.
li.oi\ ElY&pc nTRpq mwru nwoT .1:Scn 2_a.nn&pJo.\H {die, welche 
draußen sind, denen pflegt alles durch gleiclmisse zu geschehen) Mc t, t 1; 
B. OTl&po' "ll,,.C C!9&qi cfi.oj\ .1:Scn C"ll,,.CU ß'TE'j"TCO unma.p&"ll,,.ICOC cfi.oj\
UU&T ma.q�wpa c� na. p,c_H (ein fluß aber geht von Eden aus und
tränkt das paradies von dort aus, er trennt sich in vier arme) Gen '.!, t O;
OTUOT.u.J "ll,,.C cm&ci cnmw1 cfi.oj\ "5En c�cu 0,-02_ !!l&C"Tco un2_0
.u.na„2_1 "THP'I ( eine quelle aber geht von Eden herab und tränU das
angesicht der ganzen erde) '.:!, 6; o�e un&Tltcpe OT"5dc nct:,C.MI
& oyuc1t'T &i\i\& E!96.T,c.&q 2_r.s.cn "'"Txrua. : O�l'. ut:yat:pc
on_Hli.c nccRa.a.q f& OT!!I' a,.j\j\._ ElY&TKa.a.q can T.\T,c.ru6. (sie pflegen
auch nicht eine lampe unter einen schetfel zu stellen, sondern sie setzen
sie auf einen leuchter) Mt 5, 15; cma.,-i t-6.p cfi.oj\ "5cn rut_RT nac
ruuoR.U.t:R ETfWOT (es kommen nämlich aus dem herzen die argen ge
danken) Mt t 5, 19; S. a.i\i\._ t_OT&n ccm&na.�&nc cm&rl Epoc .u.nu
Rocuoc (sondern wann sie zunimmt. so geben sie ihr ihren schmuck) 
z. 589.

b. du relatlnm E'TE ma.pc.
427. Das bestimmtere relativ des aorists ist c T c, welches nur als altribut

eines bestimmten nomens stehen kann, z. b. �R ETC !!l&TOT6.t_ueq {das,
was sie verdolmetschen) Job t, 39; nc"TE !!l&TUOT"TE cpoq für �H
ETOTuorl cpoq : RE!!16.TUOT"TE cpoq (der, welchen sie nennen) Luc
'.!!, ,, ; B. n&1 E'TE ma.pt: nt&--st_HT c."Tpcli.i\om uumoT (das, was die
unverständigen verdrehen) '.! Petr 3, 16; nH C'TE &Tma.ncmTcu cruc6.-&J
C&'TO'To,- ma.Tltrrq "5En OTP&!!II (die , welche, wenn sie das wor\
hören, es alsbald in freude annehmen) Mc 4, 16; S . .u.n o,-mHn iioTm-T
2.n nt:Tc ma.qTocto,- E!9„q.u.o,- (es ist kein einziger baum unter denen,
welche er pflanzt, der abstirbt) MING. 234; S. n•c E'TE ma.qm&ac EpOOT
(wie er ihnen zu sagen pflegte) ib. 208.

6. Imperleotnm, a) du partlelplnm Ena.pE : cnEpc.
428. cnc ist das particip der partikel nE der vergangenheit; es bezeichnet

sowohl das p a r t i c ipiu m a b s o l u t um, z. b. S. cnc nna.T 11-in eo
nE &TR&RE 91wnc (als die sechste stunde war, ward eine finsterniß) Luc
U, U; als das altri b ut,  z. b. S. nEOOT cnc OT11•n,,.1q t_&t_'TRR (die
berrlichkeit, welche ich bei dir hatte) Job 17, 5 ; S. OTiiTo.\R • • • T..S
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rne o,-n'TH'Tnc (ein gebot, welches ihr hattet) t Job i, 7. . Ebenso ver
hält es sich mit den mit ne zusammengeset.zten tempora , dem plusquam
perfectum ene a..q-ne und dem prllteritum aoristi ene 19a..q, und beim 
imperfectum und imperfectum futuri, e n a..  q: eneq und ena..qna..: en.:qna... 

Als aitribut bezieht .:na..pt sich sowohl aur das bestimmte als auf das 
unbestimmte nomen, z. b. m.u.a.. .:na..pt 1ma..nnHc ¼m.u.c .u..u.oq (der ort, 
wo Johannes taufte) Job t, i8 ; •K .:na..pe ntccon !!lmru : 'TM tntpt 
ntccon 19mnt (die , deren bruder krank war) t t, 1 ; ru.u.HJru .:na..q1p1 
.unmo-r (die wunder, welche er that) i, i3; m.u.a.. tna..qn6H-rq (der ort, 
an dem er war) Mc i, , ; B. OTtn·ro"An •. •n tna..cn'Ttn•HnoT (ein 
gebot, welches ihr hattet) t Joh i, 7; mwoT .:na..qn-rn1 n!!lopn (die 
herrlichkeit, welche ich vormals hatte) Job t 7, 5 ; 8. OTCOn na..t .:n.:q
cooTn .u..u.oq a..n (ein bruder, den er nicht kannte) MING. i t,; B. ne
-�t:nno!1 nH tna..p.:-ren.u.0191 n6pR1 n6HTOT ( eure siinden , in denen 
ihr wandeltet) Eph t, '!; B. nH .:na..Tnt:.u.a..c1 6en ¼RT!m-roc (die, welche 
01it ihm in der arche waren) Gen 8, t. Ebenso vor dem verbum instans, 
z. b. m¼.lll .:na..Tna..19t: t:poq {das dorf, zu dem sie gehen wollten) Luc
2,, 28. Job 6, it; B. a..qt:p .u.tpHt t:na..qna..oTEJ rq.u.o!!I• (er that, als
'1Veon er weiter gehen wollte) Luc U, i 8.

Im p räd i c a t ive n gebrauche hat ena..q nie die copula bei sich, 
:z:. b. B: �• ena..q'lr.m .u..u.oq (dies ist'a, was er sagte) Job i, H; 1Hc 
tt•oq a..n ena..q¼w.u.c (Jesus war'a nicht, welcher taufte) ,, i; n•oq 
.-u.t.6.T6.T'I ena..q,c.n .u..u.a..y (er allein war es, welcher dort war) Mt 
t ,, t3; na..tpH¼ �e t:na..T'llm .u..u.oc n'lr.t: ruRe.u.a..•H-rHc THPOT (so 
sagten auch alle jünger) Mt 16, 35. 

ene und die abgeleiteten tempora, wie t:na..pt: : enepe, ene 19a..pr, 
ltaben mitunter ihre relative bedeutung eingebüßt und stehen als haupt
'\lerb des satzes; z. b. 8. t:nepe n"Aa..oc -rHpq O'fHf ncmq (das ganze 
volk folgte ihm nach) Act tt, 36; 8. •Tm ene .u.ne ic 'lr.m eneq.u.a..•H'TRC 
(und Jesus hatte zu seinen jüngern nicht gesagt) PS. t ; S. nTt:pO'f!9TOp
Tt:p 6.TlD 6.TEPfOTt: ent:TU.t:t:Tt: (mo7J3ev.e; Öe xal l!J,q>O�Ot "(!VOJUVOt 
eöoxoov) Luc U, 37; 8. 2_a..n'A.mc !9Hß Rl.ll e19a..q-ro�OT 2.n neq�l'lS. 
rne gia..q'lS.ooc 'lS.t: a..noR M-i-m�e (kurz von jedem baume, den er mit 
seinen bänden pflanzte , pflegte er zu sagen : Ich habe ihn gepflanzt) 
Mum. 16'. 

b. du relatlnm r-re na..pe.

Ein bestimmteres relativ drücken die imperfecta durch e T e  aus, 429. 
welches von seinem verb durch mehrere wörter getrennt sein kann; z. b. 
B. na..1 t:Tt: na..pe .u.a..p1a.. n6HTOT ne. (diese, unter denen Maria war)
Mt !7, 56; B. ne-re. na..T'llm .u..u.oq (was sie sagten) Hehr t!, 20; B.
RH e.-re a..non THPO'f na..n.u.0911 n6HTOT (die, in denen wir alle giengen)
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Eph 2, t; B. ■1m1a RH e·n: RM:illl!9._ n..q „n ne EO'flDll do.\ n:6-'
-i-oy (die brote, von denen es ibm nicht zu essen geziemte) IH t 2, l. 

F. DAS RELATIV DES NEGATIVEN VERBS.
uo. Diejenigen formen des verbs, welche nur durch nacbgeselztes -n. 

verneinen, un&el'sche iden sich im ausdmcke des p articips und des relati -,,s 
nicht. v on denen des bejahenden. Die übrigen bilden das parLicip· du�.l:a 
e, das relativ durch e-i-e. Es � jedoch zu bemen:en, daß vor dem � 
und u. der negation das participiale e häu6g ungeschrieben bleibt., da � 
ohnehin in dem vocalisch anlautenden n, .u.neq, .u.n„q, u.n .. ··nq unter
geht. 

J. n •• e.n, a) du partldplam.

431. Das parlicip der neg alion durch n bildet sich durch e, welches jedoch
gew1Jhnlich in der schrir\ übergangen wird. Das so entstandene participium
der nominalsätze und der präfixlosen verbalsätze ist meist a t tri h u t eines
unb e st i mm t e n  no me ns , z. b. B. o,-01Konou.oc eno,-..�-ntc .,.n nf.
(ein haushalter, der nicht eigensinnig ist) Tit t, 7 ; oycnoq u.�mq ..n nE :
oy cnoq .unmq „n ne : oycn„q Ut.nmq es, ne (blut, welches nicht
das seine ist) Hehr 9, 25; B. ll5en op„2_1 .u�m q „n ne (in einem lande,
welches nicb\ das seine ist) Gen t 15, t 3; S. nTe.a ftl.ll UU\p1n e iiOT2.ll2_ .. 'A
.unmR „n ne (wer bist du, daß du einen knoobt richlest, der nicht der
deine ist) Rom t ,, t,; B ... qn .. y eoyplll.U.I n""Ttd.cm nm2_on ""T"OJ 2_1unq
bo.n (er sah einen menschen, dem nicht. das kleid der hochzeit &Dßßtban
war) llt U, t t. Als verkürztes particip scheint sich auch das folgende
zu erklären : B. 2_ .. n2_n,u.1 n"Te ru2_oy„ t nt_6.ltRO'f'llJ .. " (frauen der ersten,
welche nicht wenige sind) Act t 7, l für S. t.._t nc2_1ne npll».bo.O (viele
reiche frauen); �op·np Ö.O'flloi-a• ...n (eine unruhe, die nicht klein
ist) t 9, 23 für S. oynoi,' R!!l'J"OP"J"P· In andern fällen ist d as particip it
v e r b a l e s  a Ur i b u t, z. b. -a.e 6.cc19e n.oyc2_uu e�pec"Tmlf .u�t n':lll.mc
2_06.c ._" (ob es einer (r au geziemt zu beten, indem ihr kopf nicht be
deckt ist) t Cor 9, 26; S. oym91 �e ruu. nt_ene!o� 6.n u t_ll nenn„
E'To,'� ey-a.i e.neca"T eMl.n--i-e (alle gelüste, wenn sie nicht aus dem
heiligen geiste sind, führen hinab zur hölle) Nie. f, , 5; un d a h s o  l u t:
S. ..yoyoe•!i !9Wne '.un!9Rpe !900n bo.n {es ist eine zeit gewesen, da
der s ohn nicht war) Z. U6.

Das particip des negativen präsens I it q •• bo. n und des futurum I 
entspricht dem affirmativen eq - und kann auch durch das einfach negierte 
E(J •• bo.n vertreten werden, zunächst als n ominal e s  a U ri b u t, z. b. B. 
o,-pm.lll eqA5en OT "T�o eqe.u1 Epoq bo.n, var. itqe.u1 epoq „n {ein 
mensch, der in ehre ist, der ihn nicht kennt) Ps '8, t f ; oyon t_bo.nO,-O• 
ncen„tt bo.n (es giebt einige, welche nicht glauben) Job 6, 6'; oyon 

f_bo.noyon ncE"Jr.e.lltn• .u<t.uoy bo.ft: o,-n 2,ounE n ce n„-a.1tne bo.ft
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.-111.au,,- (es giebt einige, welche den tod nicht kosten werden) Mt t 6, !8 ; 
S. 1!_En'Tm.u.E ncEna.pa.c a.n (beute), welche nicht alt werden) Luc t !, 33.
:Beispiele des ver bale n aUributs: a.qEpi- nE2_00,- nqna.T .uioi\ a.n :
.-qp mo.unT n2_00T nqna.T tlo.\. a.n (er brachte drei tage zu, indem
er nicht sah) Act 9, 9; OTOf ERemmru UOI niE.\.i\e n,c.na.T e(\tpH a.n :
- ... ,-m m-mmne n!.\..\.e ent1na.T e,.n do.\. enpH (und du wirst erblin
clen, indem, so daß du die sonne nicht schauest) t 3, 1 t ; .u.og11 ne.u.woT
.... 01 RfH'T ß n2_.\.1 a.n : .u.oome IUUl.a.T e�•ap1m:, var. n�•ap1ne, 
n'Aa. .. ,- a.n (geb mit ihnen, nicht an etwas zweifelnd) t O, 20: 11, 12; 
'ähnlich I Tim 5, 21 ; B.· a.qi n-ze 1me,.n1tHc Eqo,-e.u. m1a a.n �e 
nqceHpn a.n (es kam Johannes, indem er kein brot aß und keinen wein 
trank} Luc 7, 33; B. mpmus e�.u.om1 2_Mtmo,- nceu.u „n (die menschen, 
welche aur ihnen gehen, ohne es zu wissen) Luc 1 1, U ; S. �e rro,-o,-wm 
ena.,- epo1 ent.u.nma. •n (die art, wie sie mich sehen wollen, der ich 
unwürdig bin) Z. ,st; S. neTPm.u.e e-rHn t:pooT K nceHn epooT •n 
(ihre leute, die zu ihnen gezählt werden oder welche nicht zu ihnen ge
zählt werden) Z. 56'. Als a bs olute s pa rticip wird nq •• a.n gleich
falls gebraucht, z. b. B. 2_K"ll,.H �e n.qOTJl"T .u.ruKJ „n MJO,-mpn 2.•poq 
n2_..nm�Hp n-ae mt:a•-ron-r•p,c.oc (als Jesus von dem hause nicht 
mehr fern war, �37j 3a aut00 ou fJ41tp11v a1raxovroi;, schickte der baupt
mann freunde zu ihm) Luc 7, 6 - wo varianten eqO'fHOT •n lesen; S. 
�6.lllwmon cmle ncW"Tn R"Te"l'ncooTn a.n (die dämonen verspotten 
euch, ohne daß ihr es wißt) .MING. 119. 

Das negative p räs. II bildet sein particip durch vorgesetztes e; z. b. 
S. oi,,m.u.e eneqcw-r.u. a.n (ein mensch, der nicht hört) Ps 37, 15 ; S.
t_mc ene12,10Te •n (wie wenn ich nicht schlage) für B. 2,mc e12_10T1
a.n ; S. ne-rcooTn �e iipne·rn•no,-q eneqE1pe .u..u.oq •n OTRO!t: na.q
ne (wer gutes zu thun weiß und es nicht thut, dem ist es sünde) Jac 1, 1 7
- wo eine variante nqt:1pe .u..u.oq •n, das präs. I, bietet.

b) d&11 relaUnm.

Das bestimmte relativ des mit it .• a.n negierten satzes is t e -r E, welches '82. 
sich auf ein bes t immte s nomen als a ttr i but bezieht, z. b. rupe.u.l,.e,c_e 
�e n-eoq 0,-02, e-re itoT.u.•nh:woT a.n ne : n'lr.a.il,.t:Re �e E'TE iioTmmc a.n 
DE (der SÖidiing aber, welcher ein hirt nicht ist) Job 1 0, 1 t ; B. mme.u..u.o 
�H e"TE ito,-doi\ �t:n nER.\.a.oc a.n nE (der fremdling ,  welcher aus 
deinem volke nicht ist) 3 Reg 8, '4 ; B. (\tH e-rE ncme 1,.n (das, was sich 
nich t geziemt) Mc 2, 3'; - �H e·n nqn•t.t eng1Rp1 .u.�¼ : ne-re 
nqruC"TeTe •n t:n�Hpe .u.nnopE {wer nicht glaubt an den sohn 
Gottes) Job 5, 10; �K t:'Tl'. nqnKOT •n : nETe nqnHT a.n (wer nicht 
kommt) 1 Cor 1 ,, 1 ; RH e-re nce-r•-apHoTT a.n : ne-re nce"l'a.-apHT a.n 
{die, welche nicht fest sind) 1 Petr 3, 16; S. ne-re ncemoon a.n (ea quae 
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non sunl} MING. 116; 8. nE.·i-nn6.T epooT .u.n ne-i-e n-i-nn6.T epoo,--u 
(ea quae videmus et ea quae non videmus) Nie t, t,; B . .U.6.peqi nwor 
n-a:e 111�6.!!I E.-i-e ncecruoTn .u..u.oq 6.n (möge ihnen kommen die schlinge, 
welche sie nicht kennen) Ps 3', 5 - aber S . .u.6.pE. O Tc5'o p<5'c o m.y 
ncecooTn .u..u.oc 6.n. Das fut. 1 negiert gewöhnlich durch n „ a.n und 
daher sollte auch das negative particip dieses tempus E.'TE. nq •• a.n lauten; 
aber es findet sich n1it dem einfachen 6.n in : !!l!!IKn ndi.E.n e·nqn�ip1 
6.n itoTOTl"6.f_ (jeder baum, welcher nicht Crucht geben will) Mt 7, 19. 

Der sah. dialecl läßt sich mitunter am particip genügen, wo der hol•· 
das bestimmte E.'TE. fordert, z. b. �H C'TE. nc1uu unE.qcon An : •-' 

E.nque Mt uneqcon (der, welcher seinen bruder nicht liebt) t Job 3, 1 Y -, 

• 

�K e·u ntun!!J6. 6.R E.CJM .u.neqeruoTi : nM E.n¼.u.nm6. An nq1 �,.
neqTOOTE. (der, dessen schuh ich nicht zu tragen würdig bin) Mt 3, 11

!. .u.116.pc : .u.epE., a) das partlciplam u1.n6.pE. : E.UepE.. 

'33, Slalt des boh. particips E.UR6.'J wird gewöhnlich kurz una.q ge- ,,,,-
schrieben, z. b. OTE.P"'6. TKC .u.n�qc5'1mm1 (ip111nii; tivemxlaxuY't'Oi;, ein 
nicht beschämter arbeiler) i Tim i, tö; t_6.nii.coT• unATt:pii.na.c (beutet, 
welche nicht veralten) Luc n, 33. Das particip des sah. .u.epE. setzt 
dagegen regelmäßig E. vor und bezieht sich gewöhnlich auf ein unbe
stimmtes nomen als aUribut, z. b. t,n OTC6."l'E. E.Ueqm91.u. (in einem reuer, 
welches nicht erlischt) Mt 3, 1 i ; OT6.'A E.UE.qcru-i-u {ein tauber, welcher 
nicht hört) Ps 37, t,; S. OT!!lru·n E.UE.CJCJ• �" E.llE.'f�!!I... a.'A'AA 
E.9IMJur&n 2,n OTt_d.rumn (ein teig, der nicht aufgeht noch sich er
weitert, sondern in dürftigkeit verkommt) Z. 5U. Seltener ist uuq das 
attribut eines bestimmten nomeos, z. b. n6.1 E.llE.Tc5'E.nH (diese, welche 
nicht eilen) Z. 279; nc5'1d'Aw E.Ut:Tc5'w91"T m-i-Hpq 6.'A.'A.6. E.Tf.H'A do'A 
2,n oTc5'moTc5' (die fledermäuse, welche durchaus nicht sehen, sondern in 
die quere fliegen) Z. 579. 

b) du relatlnun E.'TE. .u.na.pE. : E.Tt: .u.cpE..
4M. Das bestimmte rela&iv des negativen aorisls ist E. 'Te in beiden dialecteo, 

z. b. 111.U.6. E.'TC un6.pe peqc5'10T• 15mnT E.poq �c un6.pt: 2,o'A.1 'T6.
Koq : n.u.6. c-i-t: .u.cpc pt:q-a:10TE. '2.wn t:poq 6.Tlll uept: t,oo'At: 'T6.KO
nt_K'TCJ (der ort, dem sich kein dieb nähert und den, an dem, keine
motten verderben) Luc n, 33; ähulich Mc 9, ,6; s. nM e·i-e llUJOTWWllE.
o�E. .u.eqc5''1.h (der, welcher nicht unterliegt noch schwach wird) z. 578;
iicn.m'Aon e"Te llE.T!!J6.-&E. (die götzen, welche nicht reden) t Cor t !, 2.

8 • .u.nt:, •� das partlelplum e.u.ne. 

435, Das parlicip von .u.nE. wird bald eune, bald .u.ne geschrieben; es 
ist das a tl r i b u t des unbestimmten nomens, z. b. oTru!!I'¼ n2,os2,1os 
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..u.ne oyon g1mn1 .u11u1pH¼ : OTROG°' n-&'A1'{r1c .um� OTOn n"Tt:Cf_t: g1m11e 
( ein großes drangsal, der ar t noch nicht geschehen istj Mt U, i5 ; B. 
c.,-ro2_ .u.uon f_'AI J5en na.HI .unoyna.T epoq (es ist niemand in meinem 
hause, der ihn nicht gesehen bälte) Jes 39, , ; S . .une "Ta..ua.a.T l"a.p 
.ui. 2_m! eqf_ooy ncmc .unec-q (denn meine multer unterließ keine böse 
t.bat, welche sie nicht begangen hätte) Z. 3!9. Der sah. dialect bezieht 
.u.ne wiederum mitunt er auf ein bestimmtes nomen, z. b. npm.ue eqf_n 
o,-·n.ao .uneqe1.ue epoq (der maon , wenn er in ehre lebt und ihn 
nicht gekannt bat) Ps 48, i t. Häufi8er ist der gebrauch des t:.une oder 
.u.ne als eines v e r b a l e n  att r i b u ts, z. b. nmc � cmOTn nc.t5a.1 
.uneqca.!o: iia.g1 n2_e na.1 cooTn nc2_a.1 (e).u110T1ca.!oq (wie kann dieser 
schreiben, wenn er es nicht gelernt hat, I'-� p.ep.a&rjxw�) Job 7, t 5; S. 
nneaa doi\ .un.ua. e"T.u.ua.y t:.unK¼ .unf_a.e n'ATß"TOn (du kommst 
hier nicht hinaus, wenn du nicht den letzten heller bezahlt hast) Mt 5, U; 
S. a.qa..ua.2_"Te -z.e nneqoyt:pH'Te eq-zm .u.uoc 'JU n¼na.R-K a.n e!o'A
.u.11ea"1"a..uo1 'llt: n"Ta.Kna.T eoy (er ergriff aber seine füße und sprach:
ich werde dich nicht lassen, wenn du mir nicht berichtet hast, was du
gesehen hast) Z. 325; nt: na.nec l"a.p nmoy ne .unoycoyt:n �.umn
l\"Te t.ue-&UJU t:t_O"l"e t:"1"6.TCOTDJnq: [cco'Tll l"a.p na.T ent: .u.noTCOTt:n
Tt:flH R"&"--Z.IRa.tOCTnH Rf.OTO E'Tpt:TCOTumc] (es wäre ihnen besser, daß
sie den weg der gerechtigkeit nicht erkannt hätten, als daß sie ihn er
kennen) 2 Pet r i ,  i t; . daher auch nach conjunctionen: S. t:g1mne t:.uneq
"ll.ooc Z. 505.

b) das relatlnm t:·u .une.

Das bestimmte relativ von .u.nt: ist wieder e 'Te; es knüpl\ das 486. 
aUribut an ein beslimmtes nomen oder steht prädicativ, z. b. ru2,!tt0y1 •• 
nR t:"l"e .une Rt:OTa.J a.t'TOT (die werke, die kein anderer that) Job 
t 5, i4; ru.u e!oi\ J!§en nmpo�H'THC t:'Te .une nt:"l"eruo¼ G°'o-&1 ncmq : 
ru.u 2,n nenpo�H·i-Hc nt:"Te .une neueso"l"e nm'T ncmOT (wer unter 
euern propheten ist der, welchen eure vät er nicht verfolgt haben) Act 
7, 5!; �H t:"l"t: .u.neqep,c_poq J5en 11eq'Aa.c: na.t e-i-e .uneqpKpoq 2_.u 
neq'Aa.c (der, welcher nicht falsch gethan bat mit seiner zunge) Ps t 4, 3; 
�H e"Te .unoyna.2_¼ epoq : nt:-i-e .UHOTßlC"Tt:ye epoq (der, an den sie 
nicht glaubten) Rom t O, t 4; n1e-&noc nH e"l"e .unoycoymnK : ne_t:-&noc 
t:"l"e .unOTCOTllfHl" (die völker, welche dich nicht kannten) Ps 78, 6. 

e"Te .une oder e-i-e.u.ne hat auch die bedeutung eines participium 

ab,olutum, z. b. B. OTOf. t:"Te .unoy,zt:.uq •T"l"•c-&o h'AH.ll (und da sie 
ihn nicht fanden, kehrten sie nach Jerusalem zurück) Luc 2, 45; ebenso 
5, t9. 24, 23. Mc 2, 4; B. t:'Tt: .une nt:qf_H"I" �e -&m"I" a.n,c.a.pmn (da 
er sich nicht überreden ließ, I'-� mn&op.avou öe auroij, schwiegen wir) 
Act ! t, t 4 - für das S. n-i-t:pt:qT.une1-&e -z.e a.nRa.pmn; B. .une 
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n..nnbo. ll"l"On t:"l"f: .unriu..u1 nTrroc (nicht ruhte mein geist, als iclJ 
Titus nicht fand) i Cor i, t 3. B. t:"l"f: u.ne ist demnach das negativ des 
parlicipium absolutum e"Ta. und entspricht dem S. rnpe"T.u. 

Zugleich bilde\ t:"l"e une gleichsam das negative p e rfe c tum II, 
welches die fragesätze lieben, so namentlich im S. e'Tf: um: DIR'A uu.e 
(ist's, daß Israel nicht erkannt hat 'f JJ.� oux lpw ;} Rom t O, t 9 - für B. 
UR une mci\ u.neqwi; S. e'Te · u.noTCDM"ll (haben sie nicht gehörtt) 
ib. t 8 - fiir B. u.R u.nOTcarn.u; ähnlich im abhängigen saue: S. 
ca.2_mmK 6e e!oi\ '"Tbo.Ra.T 'lr.E t:'"Tllnequ enecK"l" e'ThK'Tll (entferne 
dich also, daß ich sehe, ob er deinetwegen _ nicht gekommen ist) Z. 3!3. 

f • .un ... "Te, a) das parilelpl1Dl e.una.·u:. 

'87. euna."Te oder .una."l"e ist alt ri h u t i v e s  particip nach einem unbe-
stimmten nomen , z. b. OT.ll2_a.T u.!ep1 .una."l"OT2_1 2_i\1 e.6oTn cpoq 
ene2_: OT'Tbo.�oc n!ppe eu.na."TOTRa. i\bo.bo.T n2,0Tn RfR"l"'I (ein neues 
grab, in welches sie noch niemanden gelegt hatten) Job f9, 4f; - oder 
a b s o lut, z. b. unbo.'TE b,.l,.pbo....u. !9WDI a.noK ne: unbo.'TE'. b,.l,.pa.t_b-JJ. 
!9mne a.noR tYtoon (ehe Abraham war, bin ich) Job 8, 58; .un�-sc 
OTbo.i\eR'Tmp .uorl ,<'_Rbo.'lr.Oi\'"T d.oi\ n� ncon : e.unbo."l"E OTbo.°AEK'T� 
u.oT'Te Rnbo.a.nbo.pnbo. llllOI "YI� cmmn (wenn der bahn noch nic:'b\ 
gekräht hat , 1tp!v ttAexropa fj)WYYjOC'Jl, wirst du mich dreimal verralh�n) 
Mt i6, 34; xm .RKI 2_1Rbo. RTbo.,<'_!ol,. um.t!ge · RK1 : !m!9 na.i --:;:llt 

-· t.tl (" " ' .1.'e ' � ' u1--C:�\ eJE'..U.TOR llllOI e.una. nWR ave<; JJ.Ol lYll ava'fo (1) 1tpo TOU f1S a1te11.11E:-
Ps - 38, f 4; B. .una.-i-eqi (1tpo -roo sl.3siv, ehe er kommt) Gai 3, ! ..:3 i 
S. n"l"bo.'llnoTR ena.!9a.'l!te e.una."TR!9a.'l!te ßlllla.n eii"Tonoc {darf i eh
dielt über meine rede fragen, ehe du mit uns über die topoi ge
!lprochen 'f) PS. 3!; S. a.q-i-...u.01 t_MlK una."l"OTiinoTW n...s (er ließ
mich wissen, ehe sie mir die nachricht überbrachten) MING. f 80.

b) du relatlna e"J"c u.na.Te.
438. Rs kann nur wie das von una.pe und· une auch e-re lauten, als

attribut eines bestimmten nomen. 

439. Rück b I i c k. Die partikeln t:'"T und e bewahren in allen formen, 
welche sie bilden, ihre urspriingliche unterschiedliche bedeutung - jenes
die nominale, dies die verbale: t:'"T heißt »welcher ist«, aber eq »indem,
wenn er ist«. Ihre nächste verwendung ist die eines nominalen a tt ri
b u t s ,  nämlich e-r in beziebung auf ein. bestimmtes nomen, z. b. mpllllll
e-rca.'lr.1 (der mann, welcher redet), e"Ta.qca.'lr.1 (welcher redete), e•-
ca.'lr.1 (welcher reden wird), - und e auf ein unbestimmtes nomen, z. b.
OTPWlll eqca.'lr.1 (ein mensch , welcher oder wenn er redet), e.._qc.._'JU
(welcher retlete), eqna.cMu (welcber reden wird) u. s. w. Deutlicher
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wird die aUribuLive beziehung in diesem falle durch das demonstrativ �H 

•K nH : 1Q.I "T6.I nM :.nu "Tel nu (seltener und namenl.lich im S. durch
die verkürzte form des artikels) ausgedrückt, z. b. rupmu.1 �H e"TC6.'2U,
VermiUelst des demonstrativs kann e"T selbst .auf ein unbestimmtes oomen
bezogen werden, z. b. O'fPIIUU �R e·n:6.'2U (ein mensch - nltmlich der,
welcher redet). Andrerseits kann e aur ein bestimmtes nomen bezogen
werden, wenn es einen umstand bezeichnet, der in die abhängigkeit von

· einem andern nomen gesetzt wird, im casus obliquus cum participio, z. b.
tna..T empmau eqcMu (ich sehe den menschen redend, oder »reden",
oder lldaß er redet«), e6.qcMu (daß er geredet hat}, eqn6.C:MU (daß er
reden wird).

e"T und e sind partikeln ohne grammatische bestimmfüeit, drücken
also an sich nicht ein besonderes verhältniß im satze aus. Zunächst
dienen sie nur zur anknüpfung und die subjectiven präfixe, die sie zum
ausdmck des tempus annehmen, beziehen sich auf ihr nomen; daher heißt
es einfach n1pwau e"Tc:6.·:iu im präsens und e-&n6.c:Mu im futur, dagegen
im perfect e"T6.'JCMU und in den participien OTPWlll eqcMr.1, e6''JC6.'2U,
tZC)lt6.CMU. Wenn aber das relativ im verhältniß eines casus obliquus
steht, so muß es durch ein pronomen suffixum ergänzt werden , welches
im anschluß an das conjugierte verb dies verbältniß zum ausdruck bringt,
z. b. mpwu.1 etn6.-T epoq (der mann, welchen ich sehe), rupma.u �H
E:"T6.ln6.'f e1uq�Hp1 (der mann, dessen sohn ich gesehen habe), mpw.u1
�H e"T...s-xoc nM} (der mann, welchem Ich sagte), mpmu.1 �K e¼na..c:Mu
t-&liH"Tq ( der mensch, über welchen ich reden werde); OTPW.ll• t:11t6.T
tZpoq (ein mann, welchen ich sehe), e6.JC:6.'XI e-eliH"T'J (über welchen ich
geredet habe). Es heißt daher mpm.u.1 tH t:"Tc:6.'XI e-&liH"Tq »der mann,
welcher über ihn redet« , aber: rupw.u.1 �H e"Teqc:Mu e-&liR"T'J » der
mann, über welchen er redet«; B. mm.uc e¼m.u.c: .ll.llo1 .11.llO'J epe
·nnee.uc-&Rno-r .11.llO'J (die taufe, in der ich mich taufe, in der werdet
ihr euch taufen lassen) Mc to, 39. Das objectivsuffix ist auch nach sol
chen substantiven gebräuchlich, welche im sinne eines adverbs stehen, wie
.u.�pH¼: n-ee (wie), .u.�.u..._: .u.n.u.6. (wo), z. b. B • .u.tpH¼ e"T6.'J,llenpe
•HnoT .u..u.oq (die art, auf welche er euch geliebt hat) Job 1 5, 1 i ; .u.mpHt
e"T6.1t!JWn1 u.uoq : n-&e n"T6.n�mne .11.llOC: : n-ee n"T6.n�mn• .u..u.oc:
(wie wir waren) 1 Thess 1, 5. i, 1. Aber mitunter fehlt das objectiv
pronomen nach solchen adverbialen ausdrücken, z. b. B. l!..T'XIUI lll!.."T6. tPH¼
e"Ta..q-aoc: nmoT (sie fanden, wie er es ihnen gesagt haue) Luc 19, 3i;
S . n-ee on e"TOT.U.OKf. n2_H"T e-xw"Tn (auch wie sie betrübt sind über
euch) MtNG. 219; S. c:on ru.u. e�6.1e1 elioi\ (so on ich ausgehe) ib. 175;
8. a..non ne"Ten�oTmoT K6."T6. tPH¼ f_W"Ten t:"l"t: n-&w"Tcn �wn (wir
sind euer ruhm, wie ihr der unsere seid) i Cor 1, 1 4; S. nr_oTo e-ee
e"TOTOTW� en6.T (mehr als sie sehen wollen) Z. 481. 
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Das bestimmte relativ kann auch als p rä  d i c a  t stehen, z. b. O'fPllllU 
e'TC6.'&I (ein mann ist's, welcher redet), n1pm.u.1 E'TE'JC6.'&I eeflll."Tq (der 
mann ist'a, über welchen er redet). Deutlicher aber wird diese pr'.idica
tive stellung des relativs durch die copula bezeichnet, z. b. nIpuuu nE 
E"Teqc•':111.• E-&h"l"CJ (der mann ist's, über welchen er redet); und wenn 
das subject von dem prädicativen E'T durch einen zwischensatz getrennt 
ist, dann wird es durch � -96.1 nM : nM ·r•• nM wiederholt, z. b. 
mpmu.1 � · e¼n•T epoq ttM E'TC6.'&I E-&h'TCJ (dl'r mann, welchen ich 
sehe, der ist'a, welcher über ihn redet) und �M ne ttH E'TC6.'&J E&h-iq 
(der ist der, welcher über ihn redet); während ttM (nE �H) E'TEqc•-a• 
e-&!H'T'J heißen würde: » er ist der, über welchen er redet«, und � 
{nE �R) e-r•qc•':11.1 E&!H-rq entweder bedeutet; »der, welcher über ihn 
geredet hat• oder, mit nachgesetztem n�q, »über welchen er geredet hat•. 

Das participium drückt zumeist ein v e r  b a l e s  a t t ri b u t aus, indem 
es einen umstand bezeichnet, der das hauptverb begleitet oder ihm voraus
geht oder ihm folgt; es entspricht in diesem falle meist den conjunctionen 
11wenn, indem, als, da, nachdem« und seihst »daß«; z. b. UIUIO'f ¼n•T 
(wenn ich komme, sehe ich) oder deutlicher EIIUIOT •noa in•T; UJi 
•noa Mn•T (gekommen seiend, sah ich) u. s. w. In diesem sinne
ordnet sich das particip oft einem verh unter, das nicht eine handlung,
sondern nur die modalität einer solchen ausdrückt, namentlich dem verb
g1mm : g1ome (werden, sein), um die verschiedenen tempora des quali
tafüen verbs zu bezeichnen.

Da das koptische particip conjugiert wird, so braucht es sich nicht auf 
das subject des hauptsatzes zu beziehen, sondern kann sein eigenes subject 
haben, als participium abaolutum. Für diesen fall hat es in einigen tem
pora, wie wir gesehen haben, besondere formen. Z. b. EKRKO'f n�a 
¼n•T (wenn du kommst, sehe ich); ECJRROT n·lu: rupmu1 oder epe ru
pmu.1 nROT tc•':11.1 ee!H-rK (wenn der mann kommt, rede ich über dich); 
ET•Ki Mn•T (als du kamst, sah ich); nM E"T6.CJ'&O'TOT oder E'T6.CJ'llE nM 
•qme llb,.CJ ( als er dies gesagt haUe , gieog er fort), wofür das S. sagen
muß : n"TEPECJ':111.E nM Mj!ma. An diese absoluten participia haben wir
den conditionalis angeknüpft, der die objective bedingung und den um
stand ausdrückt , z. b. •pem•n mpmu.1 � oder •CJ!9•n� n':111.t:
mpm.u.1 ¼nM,oc n•q (wenn der mann kommt, werde ich es ibm sagen).
Aus dem selbständigen gebrauche des particips erklärt sich, daß es viele
conjunctionen der ari und weise, des umstandes, der beilingung und der
zeit nach sich ziehen.
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DER CONJUNCTIV. 

Während das participium den umstand bezeichnet, der die handlung üO. 
des baup&satzes begleitet, ohne von derselben abhängig zu sein, drückt der 
<:onjunctiv eine bandlung aus, welche den gegenstand oder die folge der 
.itätigkeit des haupLverbs bildet. Es beißt: ,C,6.T up1.1u »laß mich 
""'Weinend« oder »weinena oder auch wohl »daß ich weinea, und das baupt
�erb ,C,6.T steht nur in zufälliger verbindung mit dem particip op1.1u, 
das nicht von ihm abhängig ist; aber in ,C,6.'T n-r ... puu II laß mich, daß 
ich weine a oder » laß mich weinen« ist die verbindung eine natürliche 
und enge, denn n"T6.p1.u.1 ist gleichsam das object, auf welches die band-
Jung des hauptverbs gerichtet ist, es wird von ,C,6.T regiert. Den con
junctiv bezeichnet das altägyptische durch die partikel �@ mtu, das 
demotische durch � � und das koptische durch lt'Tt:, welches zum aus
druck der verschiedenen personen die suffixa annimmt wie die andern 
regentia - jedoch im S. die sufflxa R1 q, c, ce in der zu n verkürzten 
form. Es giebt neben dem einfachen conjunctiv einen conjunctiv des 
futurs, der jedoch rast auf den oberägyptischen dialect beschränkt ist. 1) 

Der eoojuuetly nTe. 

Sg. I. ßT6. : T6., ß'T6. 
_!. m. ß'Tt:R: iw 

/. ßTt: 
3. m. nTeq: nq

/. ßTt:C: ltC

PI. I. nTt:n : nTn 
2. nTt:Tt:n : ßTt:Tß

3. nToy, nce : nce

Für das regens nTt: kommt selten das einfache n vor, wie im 8. Mc 
�. U. Der sah. dialect verliert mitunter das n der durch nTe gebildeten 
•onnen; es findet sich Tt: für n-re (Mel. 5, t 67. ÄZ. XVI. 25) und
liäufiger Ta. als n·i-.._ oder t:nT6. (Act 2, 7), beides neben einander nT6.
••• 'T6. MING. 282. Das hat einige male der hob. und der mittelägypt.
dialect nachgeahmt: es kommt vor Te (Z. ,5), T6. (Ez 5, t O. 25, t 3. t 6.
30, t9) und sogar Teq't.u.Ton (Z. 55) und M. Tencw (t Cor t5, 3!) -
formen, die als sahidicismen zu betrachten sind. Die sabidischen formen
iw, nq, nc sind mit anlautendem e zu sprechen eng, enf, ens und wer-

4) Aur grund der subjunciivlehre Pu11011's gab E. R1v1LL0UT eine recht aus
führliche abhandlung über den gegenstand in den Melanges d'archl!ologie 8, 4 ff. 

Von dieser darstellung weiche ich in einigen punclen ab. 

S te r n, 11:opti,che grammatill:. 48
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den so von nE.K, nu1, nec des imper,fects und negativen präs. ß unter
schieden ; doch wird für nq , nc häufig irrthümlich nE.q (Job t O, t ! ) , nE.c 
(Z. 5!!) geschrieben. In der 5. pl. hat der hob. dialect eine doppelte 
form n'TOT und ncE., jene von n'TE. und diese von n, gebildet, doch in 
verschiedener bedeutung. ncE., welches _beiden dialecten gemeinsam ist, 
ist die form des subjectiven modus der fÖlge ; 1t'TOT, das nur dem boh. 
dialecte eigen ist, ist die form des objectiven modus der vorsteßung. Der 
mitteläg. dialect gebraucht die conjunclivformen des oberägyptischen ; auch 
in ihm kommt nE.q für nq vor. 

Die negation des conjunctivs ist 8. m'TE..U.
1 

S. -m und M. bald m'TE.ll, 
bald -ru. Das regens des präfixlosen satzes lautet n -r E. m 'TE. .u. : n 'T E.  "'I" .u, 
M. auch "'l"E:!!J"'l"ll (Hehr 8, t t), mit den suffixen 1t"'l"E.')!9'Tut.: nqru usw.

Der b oh. conjunctiv als modus der vorstellung dient zunächst dazu,
eine objective aussage einem u n p e r  s ö n I i c h  e n ve r b unterzuordnen; � _.. 
so wird der satz "'l"�E. nE..ll nK6'f_I 1t6'CJru » himmel und erde vergehen• -- ._ 
von dem unpersönlichen » es ist leicht« abhängig gemacht, indem er con- -.-:w 
junctivisch angefügt wird : CU.O"'l"E.n lt'TE. �E. nE..u. nR6'2_1 e1ru. Der- --. 
gleichen impersonalia sind OTOlt m-z.o.u. (es ist möglich), .u..u.on m'l'o.u � 
(es ist unmöglich), n6'nec (es ist gut), cE.pnoqp1 (es nützt), c.u.o"'l"en (es �� 
ist leicht), CU.OKf. (es ist schwer), cmE. (es geziemt sich), cut.n196' (es -�i 

ist würdig), 2.wt oder 2.wt ne (&i), 6'ß6'\"KR, XPl6- (nothweodigkeit), c:: •, 

6-C:!96-R!!Jmm , 6-C!96'1t�o2_ (wenn es geschieht) u. a. m. Z. b . .u..u.on � 
m-:xo.u. n"'l"E: f_'.\1 �p!mK nac: i (es ist unmöglich, daß jemand zwei herren � 
diene) Mt 6, U ; .U.H OT01t !!J'ltO.U. n"'l"E.C)!!JE: n6'q (ist es möglich, daß er -
geht't) Job 3,, ; 8 . .u..u.on m-:xo.u. n'TE. p�"'I" E:"'l"f_l'lf.E.n mK6'f_I E.epE. {lies -
epe) OTOn OT!6-m .u.nMpHt (es ist unmöglich, daß ein wäscher auf der -
erde etwas so weiß mache) Mc 9, 3; n6'nec 1t"'l"E.JÜ (es ist gut, daß du 
kommst) Mt t 8, 8; cepnoqp1 \"6-p R6'K n-xE. OT6'1 nneK.u.E.�oc -rWto 
OTOf. 1t"'l"E:!9"'l"E..ll nt:KCW.U.6' "'l"Hpq 19e 1t6'q e�unn6' (es frommt dir, 
daß eins deiner glieder verdirbt und daß nicht dein ganzer leih in die 
hölle geht) Mt 5, !9; CXH 6'1t lt'TE. oynpo�H'THC "'1"6-KO c6'!o� iu�HU 
(es paßt nicht [oox ivöe;ica-raL], daß ein prophet außerhalb Jerusalems um
komme) Luc t 3, 33 ; 6-n C!!JE. 1tH1 n'T6''ltE. 2_�1 n6'K (ist es mir gestattet, 
daß ich dir etwas sage?) Act ! t, 3 7 ; ct:nnm6' 1t"'l"E."'l"E.n19mn1 E.pE.'TE:n
cnon'T OTOf. n'TE:"'l"E:n!9'TE..llep 2_�1 n2_mA .6en OT6-Cl6'1 (es ziemt sich, daß 
ihr gesetzt seid und nicht etwas leichthin thut) t 9, 36; 2_mt nE. n--rt: 
n19Kp1 .u.�pwnr �• OTllH!!J IU51c1 oyoi n-roy19019q (es ist nothwendig, 
daß des menschen sohn viele schmerzen leide und daß sie ihn verachten) 
Luc 9, U; 2_wt n"'l"oyi n'ltE. n1cK6'n'lt6'�on (es ist nothwendig, daß die 
lirgemisse kommen) Luc t 7, t ; 6'R6'\"KK \"6-P. n"'l"oyi n-:1u: rucR6'1t"ll.6'�011 
Mt t 8, 7 ; ll6'1t 6-C!96-ß�Of. ß'T6'.U.0,- ltE..ll.6-ll ßß6''XO�ll E.!O� (wenn es 



DBR CONJllNCTIV. 275 

geschieht, daß ich mit dir sterbe, so werde ich dich doch nicht ver
leugnen) ML 26, 35. 

In allen diesen fällen gebraucht der sah. dialecl für den conjunctiv 
,� ielmehr den infinitiv, der auch im boh. zulässig ist; doch finden sich 
sah. beispiele des conjunctivs, wiewohl selten, z. b. OTlt �o.u. "ll..e u.u.oq 
-.nqu11c nnorn (es ist ihm möglich, daß er Gott bille) Z. 350; ·n,c.\ua.. 
�e m-p OTßOT• n2_mft. ntOTO (es isl nolhwendig , daß du ein wenig 
..-nehr arbeit timst) Z. !96; ec91a..n91ome nqp.llKT n2_00T 2_n ·nl"llo.Ja..ao-
wu .. (wenn es geschieht, daß er zehn tage in diesem dienste ist) Z. 3'8. 

In beiden dialeclen folgt der conjuncliv auf die verba des w o  II e n s, «a. 
b e f e h  1 e n s, 1 a s s e ns  u. ii. Beispiele: B. TeTenoTm!!J nTa..,c_ m nm-
Ten eft.oi\ il.IlOTPO nTe n110�• (ihr wollt, daß ich euch den 
1,;önig der Juden loslasse) Mc t 5, 9; S. E:TOTW!!J ncu1 e2_0Tn (sie 
wollen, daß sie hereinkommen) Z. u,; B. a..q0Ta..tca..2_n1 nTeqmi\1 
n·nqna.2_ft.J (er befahl , daß er sein joch aufnehme) Mc 6, !7; B. 0Ta..2.
ca..2_n1 nH1 nmopn nTa..me nTa..-&m.v.c .u.na..1mT (befiehl mir erst, daß ich 
gelte und meinen vater beerdige) Luc 9, 59; S. eqna..2_mn nceq1 nnoK 
(er wird befehlen, daß sie dich tragen) Mt ,, 6; S. Ke°AeTe na..1 Ta..!9Mr.e 
{befiehl mir, daß ich rede) PS. !02; S. a..ne,c.e u.u.01 nTa..!!JMS.E: (ge
statte mir, daß ich rede) PS. 33; S. a..'lr.JC .u.na..con nqne91 (sag meinem 
bruder, daß er theile) Luc t !, t 3 ; B. ,c_a.. ma..i\moT• nToTi 2_a..po1 (laß 
die kinder, daß sie zu mir kommen) Luc t 8, t 6; S. Ra. na..1 "THPOT 
ncdmR {laß diese alle gehen) Job t 8, 8 - wo das B. ,c.a.. na..1 eft.oi\ 
.u.a..poTwe ßWOT den optativ hat j B. ,c_a..T ita..ft.o-i- cna..T lt'"(a..we ltHJ 
nTa..p1ll.l (laß mich zwei monat gehen und weinen) Jud t t, 37 - aber 
a..q,c.a..c ecp1.u.1 (er verließ sie weinend) ib. 38; S . .u.np1ta..a..q nqTa..ae 
"TllJCTJC (laß ihn nicht den glauben verderben) Z. 285; B. ,c.a..c nTenna..T 

· (laß uns sehen) l\lt 27, ,8. Ähnlich B. a..qcorxn u.u.a..T ita..ca..t ne.u.
neqcnHOT n"TOTglE:.u.glt .u.ne.u.&o n-¼RTft.WTOC {er ließ Asaph und seine
hrüder dort, daß sie vor der lade dienten) t Par t 6, 37.

Desgleichen isl der conjuncliv nach sälzen der a u  r f o r d e r u n g ,  nach •«·

imperativen, gestattet, insofern er den willen des redenden ausdriickt, 1.. b. 
B. a..pr -¼a..t-a..nH n-i-e1t-i-co1 itoTKOT"Xt u.u.moT {thu [ mir) die liebe, daß
du mich mit ein wenig wasser tränkest) ÄZ. XVI. t 3; S . .u.a.. na..T rtTwTn
nceOTm.u. (gebt ihr ihnen , daß sie essen) Luc 9, t 3 ; B. a..p1'1!.u.eTt 
u.nrsmft. npeqepnoft.1 -i-e n� tu.Ton nT�a..i\enmpoc .U.'fTXH (ge
de11I,;e dieses armen sünders, daß Gott seiner armen seele �uhc gebe)
Z. '5 ; S. a..pen.u.eeTe Te nnoTTe Rm IUJ eft.oi\ (gedenke, daß Gott
mir vergebe) Mel. 5, t 67 - vergl. § H t ; B. a...u.oT n·,a..oTopna 2_a.. 1ecce
{komm, daß ich dich zu Jesse schicke) t Reg t 6, t ; a...u.OT 2_a..po1 nTa..t

ts• 
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1tnER6.qoT1 1t1t1f_6.'A.6.t nTE T�E (komm zu mir, daß ich dein fleiscb den 
vögeln des himmels gebe) 3 Reg 4 7, 4 0; S. u.t.OT 1t6.1 n6.co1t n-rn!ma 
d.o'A. e·i-cw19E (komm, mein sohn, daß wir ausgehen aufs feld} MING.
4 4-6; S. u.t.HJ'Tlt Ep6.·i- T6.t.u.·i-01t nHTlt (kommt zu mir, daß ich euch
ruhe gebe) PS. i 4 8 ; S. u.1.HJT1t �e 1t·i-1tTC101t iiii6.l'Mto1t e-rmoon
(kommt, daß wir uns an den vorhandenen gütern sättigen) Sap. i; S.
cw·i-.u. Epo1 ·i-Mr.w 1tHT1t {hön mich, daß ich euch sage) Z. 550; no1
1tK1 1tT6.CW: 6.TUC T6.cm, var. 1tT6.CW (gieb mir zu trinken) Job,, 10;
8. f!/1 nHI itoTRo,-a1 .U..U.WOT dSpH1 EOT.U.ORI nT6.CW (bringt mir ein
wenig wasser in ein gcfäß , daß ich trinke) 3 Reg 4 7, 4 O ; S. 6.p1•n�
1t\'19wne R6.T1to!e nT6.C.U.1ne 1tT6.�6.-&HKH IU.l.U.6.R• (thu mir zu liebe
und sei sündlos, daß ich meinen bund mit dir aufrichte) Z. 4- 4 7 ; S. spo
1tTE neT1tf_HT fll.u.fllo.u. (seid getrost, daß euer herz sich stärke) Ps 30,
25 - für 8. -ae.u.110.u.t OTOt .U.6.peqT6.'llpo 11-ae neTe1tf_HT, Selleo
und ungewöhnlich wird dieser auffordernde conjunctiv an das bauptverb
durch OTOt : 6.TW (und) angekniipft, wie in 8. 6.1t10T1 .u.m.U.6.CI t-r!!I•·
1tET!9 !96.Tq OTOt 1tTE1tOTm.u. (bringt das gemästete kalb, schlacbtel es,

daß wir essen) Luc 4 5, !3; S. R-lt itoTe.e!�o.u.6.c 6.TW 011 1tTen19•"'<
(laß uns eine woche, daß wir wieder reden - laß uns nach einer wocbe
wieder reden) Z. 309.

m. In diesen fällen der abhängigkeit ist der conjunctiv im B. zwar das
gewöhnliche, im S. steht jedoch häufiger der i nfi n i t  i v mit e ; derselbe
besitzt mehr energie und deutlichkeit als der conjunctiv, pflegt aber nur
in dem ersten gliede eines mehrfachen untergeordneten satzes zu sleben,
während die folgenden mit neuem subjecte durch den conjunctiv ange
knüpft werden, z. b. S. toTW!9 dwR !96. nec1tHT ·i-HpoT nT1tfll.u.ne1·
l911te (ich will zu allen brüdern gehen, daß wir sie besuchen) MING. 4 93;
tn6.p6.R6.'A.EI lt'TE'TIU.l1t·T.U.Mlt"Tl"E E'TpE'TE'T1tl9'A.R'A. e-am1 lt'TE ß'llOEIC
,tTooT 2.11 2,w! ruu. en6.1t0Tq (ich ermuntere eure frömmigkeit, daß ihr
für mich betet, daß Gott mir in allen guten werken helfe) ib. 4 9! ; toTW!!I
E'Tpt:K6.l'TI ß6.Il6. f_WpCIKCIOC lt'J'TltltOOp ltllll6.R EpHC lt"T6.p t_EnROT'
1tt_OOT f.6.f.THR (ich will Abba Horsiesios bitten, daß er mich mit dir
hinaursende, daß ich einige tage bei dir verweile) MING. ! 4 ! ; H 11e .u.n
fllo,,_ .u.n-aoe1c ET1t1teT OT6.\'\'E'A.oc e!o'A. t_n Tne 1tq.u.0TOTI" .u.t6.pa.m
(oder war es dem Herrn nicht möglich einen engel zu schicken, daß er
Pharao tödtete) ib. 4 n.

«6. E II i p t i s c h steht der conjunctiv, indem das unpersönliche verb oder 
das verb des wollens oder der aulforderung zu ergänzen ist, z. b. tpe,q
tdw 1tTu.t.oig1 1tcmR : RC6.f. T6.0T6.f.T 1tcWR (meister, willst du, daß 
ich dir folge 't) Mt 8, 4 9 ; 1tT6.6.l9 nETEltOffO : T6.CT6.ffOT u.neTnppo 
(soll ich euren könig kreuzigen 'P araupwow;) Job 4 9, t 5 ; 11.pe196.n n6.con 
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E:pno.lu Epo1 lt"T6.,C.W ltMI d1.o',\ !Y• OTKP ncon : "P!Y•1t n6.con pno!E 
E:p�::n ·i-•Rw n•q E!o'c\ iioTKP ncon (wenn mein bruder gegen mich 
siindigt, bis zu wie viel mal muß ich ihm vergeben�) Mt 4 8, !4 ; 8. n� 
n.-.-Ent_UJTJ 1t"TCKq1 (herr, sollen wir mit dem schwerte schlagen?) Luc U, 
� 9 - wofür das S. den conjunctivus futuri hat: n-souc "T�pE1tt_JOTE 
----�•CKqe; S. Adam frägt die engel 'ltE ene "T6.0TW.U. (ist's so, daß ich essen 
da rr?) Z. 349; 8. "1"6.,C.• \'6.P n-i-e OTM ep"To'c\.v.•n eu.oT E-&en nmee
-�neq (eher i8t es der fall, daß einer für das gute zu sterben wagt) l\om 
� > i; S. E"TEI REROTJ ne n·i-e-i-u. npeqpno!e !Ymne n\'!911tE nc6. nequ.• 
-"{"'T.Ut_e Epoq (es ist noch e in kleines, daß der sünder nicht da ist, daß 
«lu seine sUitte suchest und ihn nicht findest) Ps �6, 4 0. 

Während die von einem hauptverb abhängige folge durch den infinitiv H7. 
oder auch wohl durch eine conjunction (§ US) ausgedrückt wird, kann die 
an sich selbständige, wirkliche folge durch den einfächen conjunctiv be
zeichnet werden. Dem sinne nach ist sie dann coordiniert und nur der 
form nach einem hauptverb untergeordnet; daher kann der ,conjunctiv jedes 
tempus und jeden modus aurnehmen und ablösen. S. np1u.e 1t6.!9mne 
epon_e lt"TE n"TE°AH'c\ !Ymne Et_"TOOTE Ps ! 9, 6 heißt eigentlich » das 
weinen wird aur den abend sein, daß das jubeln auf den morgen sei u -
aber dem sinne nach : » das weinen wird abends u n d  das jubeln morgens 
seine. Den fortschreitenden gedanken drücken wir in solchem falle durch 
,und« aus und auch das koptische kann den c opu l a tiven c o n j u n c t i v  
mit 0,-02.: 6.TW anlmüpfon , wie er auch ein 6.'c\'c\6. (aber) und S. H 
(oder) vor sich duldet. Aber er ist zu schwach, um einen vollst.'indig 
neuen satz anzuknüpfen, und wird gewöhnlich nur zur anknüpfung solcher 
copulativen sätze verwandt, deren subject das des hanptsatzes ist. Unter 
dieser beschränkung kann der copulative conjunctiv sämmtliche verbal
rormen ablösen, nämlich : 

a) die tempora der g e g e n  w a r t , und zwar seltener das p rä s e n s,
z. b. 8. ,C.M:.1t"Te1t1t6.T -se qnHoT n'lte H'c\1•c 1t"Teq1t•t_u.eq (laß sehen,
ob Elias kommt, daß er ihn errette, und ihn errettet, awawv au-rov) Mt
t 7, ,i 9 ; S. ·i-•1 on "TE ee HE'lt6.R E"TE OTlt Recwu.• nHT 2_.u net_OOT
tt"T6.lt6.C"'l•CJC ltTE n•• TEROT e:i=nnt_HTq pR•t_ 1tq"TU.!9WilE t_O'c\wc
(so, sagsl du, kommt ein anderer leih am tage der auferstehung, und der,
in welchem wir jetzt sind, wird erde und überhaupt nicht mehr sein)
Z. 5U; - auch das participium praesentis, z. b. nMpHt ne tu.eTOTPO
n·i-e ctzt .u.�pHt ito,-pw.u.1 eqt_io,-I u.m:q'ltpo-s t_I'ltElt nIR6.t_I OTOt_
n"Teq1tRoT 0,-02_ 1t"TEq"Tm1tq .ume'ltmpt_ ne..u. mEf_OOT o-ro2. !96.pe
m'ltpo-s eHru (das reich Gottes ist wie ein mensch, der seinen samen
auf das land wirß und schläß und in der nacht und am tage aurstoht,
und der same gedeiht) Mc ,i, � 6 ; - gewöhnlicher aber den a o r i s t,
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auch den auf das vergangene bezogenen, z. b. S. !9a.pe npeqpno!e "lll nmq 
nq�·ra.a.y 19 ... pe n-M11.a.1oc 'Jl.e !9..,Rt_THq ... ym nqt (der sünder nimro\ 
für sich und gieht es nicht (öa.velCai:a.L xa.l ä1to-rloeL], der gerechle abe1 

erbarmt sich und giebt (olx-relpeL xa.l ÖLÖoy) Ps 361 21; B. 19a.qi n�t 

nca.Ta.na.c oyo2_ nTeqmi\1 u.mca.•lu (der teufel kommt und nimmt <1�% 

worl weg, epxe-ra.L xa.l a.tpeL} He -', f 5; Rl.ll E!9a.qu.oru itoyo2_1 itecw� 
RTUJ!9TEA.1.oywu. e!oi\ lSen nepmt nTe mo2_1 : ruu. ne19a.q.u.oo�l 

iioyo2_e nqTnoymu. u.neqepw·n (wer mag eine heerde schafe weid� 
und nicht von der milch der heerde essen?) f Cor 9, 7; M. 19 ... 1 s --s· 
noynoy! nceu.oynK n2_t-n11.i\a..u. (sie nehmen gold und bilden kränz�) 
Bar 6, 8; B. oy1a.po "ll.e e19 ... qi e:!oi\ lSen e"ll.e:u. n·re:qTco u.nm�· 
p6.-Mcoc (ein nuß gehl aber aus von Eden und tränkt das paradies) Ge --.Jn 
t, 10; B. neoq "ll.e ne !96.CJ!9E na.q ensu.a. n19..,qe n·reqepnpoc:::::--t· 
e,-xecee (er aber gieng an die wüsten örter und betete, �v !lltozrupwv x�l 

1tpo;eoxoiuvo�) Luc 5, 16; s. !9 ... qn ... y enoywn19 eqnHT a.ym ltt'.'Jtui--� 

iiecooy neqnw·r (er sieht den wolf kommen und verläßt die schafe UD• �d 
nicht) Job f O, f ! fiir nq11...,, nqnuri ; - auch den negativen aorist, z. �
O'fl'..,P u.n ... pe 2_.\1 ep2.w! lSen ne·i-2_Hn oyof_ nTeq11.mt ncmq l5ur -:n 
ne:eoyon2_ : u.epe i\6.a.T tt..,p p2_w! f_.ll n2.wn ... yru m119me nToq nc� �a. 
!9lUne 2_n oyn ... ppHc1a. (denn niemand wirkt im verborgenen und suci-.-:-71 

es [zu sein] im olfenbaren} Joh 7, ,i. Selten ist hier der wechsel de-� 
subjects, wie S. 19..,pe KE.llHH!9E TO�OT e:poq 11q11...,pn ... ,e .tU.1.ooy (ein- e 
andere menge hängt sich an ihn und er nutzt sie aus) MtNG. f 56. De
c o n d i t i o n a l löst der conjunctiv ab, z. b. M!9Tt:u.n ... y en·rTJIOC n-r.-S:: 
nnq·r lSen neq-x1-x oyof_ nT..,2_1oy1 u.n ... TH! en"Tynoc nTe ru1q-.;
ntn ... n..,2_t ... n : errÜ.tt ... T ent-19ciie1!T t,n neq�J'& a.ym RT6.Rt"'& n ... -
THH!e e-xn ne19ciiu!T ntna.mcTeye 6.R (wenn ich nicht das nligclmal 
in seinen bänden sehe und meinen finger in das nligelmal lege, so werde 
ich nicht glauben) Job 10, U; S. n ... 1 ·rHpoy tn..,THITOT n ... K a.11.19a.nt,rn� 
elSpH1 n-re11.oyw19T u.u.01 : n...i THpoy tn ... -ra. ... y na.K e11.�a.nn6.f_"l"K 
nttoTW!9T na.i (dies alles werde ich dir geben, wenn du niederfällst und 
mich anbetest) Mt .i, 9; S. u19a.n-roi\u..., nTa.19 ... -xe n.uu.a.c (wenn ich 
es wage und mit ihr rede) ÄZ. XVII. 38; S. t:Tm..,1t!9i\H'c\ nce'\'a.i\';\et 
(wenn sie beten und spielen) Nie. f, U ; und mit wechselndem subj�cte: 
B. nnenep2_ot a.q19 ... n19eopTep n-xe n11.a.2_1 oyo2_ .;TOTOTWTe! n-xt:
RJTWOT (wir werden nicht fürchten, wenn die erde sich beunruhigt und
die berge versetzt werden) Ps .ilS, 3.

b) die tempora der zukunft sehr on, und zwar das tut. 1, z. b. 
tn ... t11.a.t n�K oyo2_ n·i-... ·rc...!oK em.llWIT : tn�Ta..ll.OR T6.TC...!OK 
t:Tt:flH (ich werde dich verstehen machen und dich den weg lehren) Ps 
3 f, 8 ; B. tn�oTnoq n-r�eei\Hi\ (ich werde mich freuen und jubilieren) 
Ps 7, 3 ; S. tna.·ni\Hi\ -ra.ey�p..,ne e'X.ll neKn.., (ich werde jubilieren 
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und deines erbarmens mich freuen) 30, 8 für B. EJE-&EM.\ OTOf EIEOT
noq; S. -¼na.1aw "Ta..'\'a...\.\u En-aonc (ich werde singen und spielen dem 
Herrn) !6, 6; ,tna..!YE nK1 n"Ta..ct!·i-E OT.u. .. nw·n:n (ich werde gehen 
und euch eine stelle bereiten) Joh 1 ,, ! ; S. ,tna..!wR n'TOOTR !96. OTCOn 
�a..-anOT'J (icb werde also zu einem bruder gehen und ihn (ragen) z. 306; 
S. '¼na..OTWf 2_pa..1 n2_K'TOT n"Ta...u.00!9E RfH'TOT ·i-a..19wne na..T nnoTn
(ich will unter ihnen weilen und unter ihnen wandeln und ihnen ein gotL
sein) MING. !82; �K a..noR e,tna..cen m.\w.u. n"Ta..oKICJ na..q neoq nE
(der, welchem ich den bissen einlauche und gebe, der ist's) 13, !6; S.
Rna..19.\K.\ K nl"'nHc·nTE (du wirst boten oder fasten) Nie. 1, i9; S.
Rß6.!YP!YWPOT nl"'·i-.u.ito·roT (du wirst sie zerstören und sie nicht
bauen) Ps !i, 5; OTOf fHDilE ·npa..Ep!os1 OTOf ß'TE.U.JCJ ROT!YKPJ
OTOf Epworl eneq.pa..n 'll.E IHC : UCfHH"l"E 'TEl\6.WIII n·n-ano ROT-·
!JKpt: n·rt:.llOT"TE _Entqpa..n -xe sc (und sieh I du wirs& schwanger wer
den und einen sohn gebären und du solls& seinen namen Jesus nennen)
Luc 1, 31 ; B. q1ta..�1 E!o.\ .6en nt·n �wq OTOf n·nq"l"a...u.E-&HnoT ( er
wird vom seinen nehmen und euch verkündigen) Job 16, 15; B . .U.H qna..19t:
na..q Enrawp t!o.\ n'Te ruoTEJruK OTOf n·nqtdw nruoTurun (wird
er zu der zers&reuung der Griechen gehen und die Griechen lehren?)
7, 35; S . .U.El!Ja..R qna..u EfOTn nq�m nll.lla..1 (vielleicbt wird er herein
kommen und bei mir bleiben) Z. 3 17 ; S. con l"'a..p mn t•i t·i-na..OTW.ll
.unuonR not:'Tncm .unemo'THp1on (denn allemal , daß ihr dies brot
essen und diesen kelch trinken werdet) Fragru. 315; S. cena..nw·r ET-
191ne nca.. nma..-se .u.n-xouc ncE"rufE Epoq (sie werden laufen, das wort 
suchend, und es nicht finden) Am 8, 1 ! ; - das fu t. II, z. b ... nna..-aE.u. 
m1R ewn n"l"En!9WD 2_ma.. n·roTOTW.ll n-xE na..1 (wo werden wir brot 
linden und bekommen, daß diese essen?) Job 6, 5; S. EpE n-aoe1c na..,t
·i-ooTR 2_n 2_w! mn nq,c_a..p�e na..R .u.nniu. (es wird der Herr dir
helrcn in allen dingen und dich mit dem geiste begnadigen) MING. 193;
S. -xERa..c ERna..Epnna.. nl"'unooT (daß du den gerallen Umesl und schickest)
ÄZ. XVI. U; - seltener das fut. III, z. b. S. 'll.ERa..c t:TETnEE1.u.e a..TW
n·n·rncooTn (damit ihr wißt und erkennt) Job 10, 38; - und das p a r·
ti c i p i  um futur i, z. b. S. m.u. l"'a..p ne npm.ue ECJn„am2_ a..Tw
nq·run.a..T Elt.UOT (wer ist der mensch' d. h. ein mensch, der leben
und den tod nicht sehen wird) 11cl. 5, IH; - und das imp ede ctum
ru tu r i' z. b. neqna..pouc Oll IlE 1tq·ru1t„ pw.u.e E�lll"l"f (er wiirde
wachen und niemanden graben lassen) M& U, ,3.

c) die tempora der vor gang e n heit löst der conjuncliv selten ab;
für S. a..·rE'Tn.llOTn e!o.\ 11·re.n2_Ra..E1"1" (ihr \'Crharrtet, hungrig seiend) 
Act !7, 33 ist nach § -i 16 Yielmehr e·-it:·rnfRa..Err zu lesen; ungewtihn
lich ist auch B. RE .ll.llOn m-xo.u. 1tt_.\1 ne econ2_q u�!E -aE n.E a..T-
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cone_q noyllH!!J ncon OTOt n·nqcmi\n nrue_a..i\Tc•c doi\ f_l"'l"O"Tq � 
ncu!So.au5e:u. ms.e: nm�c (niemand konnte ihn fesseln, weil sie ihn o-
gefesselt halten und er. die fesseln von sich gerissen halte und die (uß--- _. 
fesseln sich zerrieben) Mc 5, ,. Eher werden die participialen forme...- '\\ 
der präterita durch den conjunctiv aufgenommen, z. b. S .  n"'l"e:pequ d.o� 
nqe_e e:pooT ETPJUe: ne:'ll.a..q Ra..T (als er heraus kam und sie weinen� ·' 
fand, sagte er ihnen) MING. 4 9, ;_ ,c_m nH1 e_1na.. n"'l"a..,c_Aoft. .u.na..i'!!Je: nRI -.a._. 
ß"'1"6.!!J"Ull!!JWUI 'lS.f: : ft.m!!J na..1 'lS.E UW"'l"Oß .u..u.01 u.ni..tft.mR "'1"6."WCOn __.... 
f:!!Jmne: (verstatte mir, daß ich mi ch verldihle, ehe ich gehe und nicht • 
weiter bin) Ps 38, 4 ,. 

d) den opt a t iv vertritt der copulative conjunctiv oft, mit oder ohne !II!!: 

OTOt: •TW, z. b. .u.a..pt:nOTW.U. oyoe. ß"'l"t:ncw : .u.a..pe:nOTW.U. nucm : = 

·.u.a..pe:nOTlß.U. "'l"t:ncm (laßt uns essen und trink�n) 4 Cor 45, 3! ; S •
.u.i..pnpe_Hft.e: nTI1p1Ut: (laßt uns trauern und weinen) MING. 3'3; .ua..
p€nRO"'l""'l"t:n n·re:n'lS.t:llll!!JlnI nnicnHOT : .ui..pt:RR"'l"Oß R"'l"f:ß"'.U.ll!!JIRf:
nne:cnHT (laßt uns umkehren und die brüder besuchen) Act 4 5, 33. Des
gleichen löst der conjunctiv auch das optative fu t. III ab, z. b. u•p�•-
19m1 OTOt nce:C!f'J!!JID!!J t:Tcon : t:Tt:"lll!!Jme: nce:OTffl'AC t• oycon (mögen
sie beschämt und verachtet werden zugleich) Ps a,, !6; t:Te:-&e:i\Ki\ n"'l"oy
OTnoq ne!f'1 nH e:-&OTW!!J n(?)-ra..u.e:-&u.HI : .u.a..poT"'l"e:i\Ki\ n·rooT nce:
OTnoq n<"1 ue:-roTt:!!J -ri.."llo.JRi..1oqnH (mögen sie jubeln und sich freuen,
die meine. gerechtigkeit wollen) 3', ! 7.

e) den impe r a t iv löst der conjunctiv regelmäßig ab, namentlich im
S., z. b. 8. C!f'1 ne.a..npWlll e:ft.oi\ �e:n m'Ai..oc n·nRe_one_e:n n-ro-i-0,
nce:wi\1 e:ft.o'A (nimm männer aus dem volke und befiehl ihnen, daß sie
aufheben) Jos ,, 3; "'l"O.UR e:poq n·nR!!J"n.u.e_e:nR e:ft.o'A u..u.oq (hänge
ihm an und entferne dich nicht von ihm) Eccl !, ! ; - S. a..uoT ntwna..T
(komm und sieh) Z. 300; ni.. ni..1 ntwCW"'l"ll e:po1 (erbarme dich meiner
und höre mich) Ps !6; 7 ; -&li10R nt""llooc -ir.e: n,tu.nma.. •1.t (erniedrige
dich und sage: ich bin nicht würdig) Z. 305; e..uooc e_n Tt:Rp1 nt"p1.ue:
e:ne:Knoft.e: (sitz in deiner zelle und beweine deine siinden) Z. 3'7; i..p1-
nu.e:e:Te: u.ne:Re:pK"'I" ntw-ri..i..q (gedenke deines versprechens und hall es)
Ros. gramm. t 3i; mce: iiiii..q n-i-e:-i'itoTo.u.oy (kocht das fleisch und
eßl es) Lev 8, 3t ; 'll.lTCJ nTt:"'l"nOTWll do',\ ne_HTq -i-Hp-rn (nehmt es
und eßt alle davon) Fragm. 31, ; ebenso .u.a..pon RTit!!Ji\Ki\ (laßt uns
gehen und beten) Z. 3 4 6. Die conjunction wird hier seltener hinzugefügt,
z. b. "'l"WOTn ft.oH-&u e:pon n-ir.ouc •TW ntwco-rn e:-i-ft.e: ne:Rp•n (er
hebe dich , hilf uns, o Herr, und errette uns um deines namens willen)
Ps ,a, !7.

� das pa r t i c ipiu m d efin itum kann durch den conjunctiv mit 
vorhergehendem OTOt: •Tm abgelöst werden, z. b. 8. �H ruft.e:n e:-&ß6.T 
tn!9Kp1 oTot n-i-e:tJna..tt e:poq (jeder, der den sohn sieht und an ihn 
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glaubl} Job 6, '6; B. clzH e-en6.CW'TE..U. E.ß6.C6.'&I OTOt ß'TE.CJmTe..u.ä.pe2, 
q,mOT {wer meine worte hören und sie nicht bewahren wird) t !, '7; 
S. ne."l"nai.mine 6.TW ne.qRpme. (wer fragen und urtheilen wird) 8, 50 für
nqRp1ne.; ctH OTn e·rcwoTn itoT11e-&n6.neq E.6.ICJ OT02, n·nqm·re..u.6.lq
OTß061 IUI.CJ ne. : nE.TCOOTn fle. iip m:-rn6.nOTCJ nqe.rpe (var. e1tequpe)
uu.oq 6.lt o,-no!e IUI.CJ ne (wer gules zu thun weiß und es nicht thut,
dem ist's sünde} Jac ,, t 7; �H e"l"-aw u.u.oc '1E. 6.JCOTwnq OT02, nTeq
!!1-rE..U.ä.pee_ eneqe.n"l"Oi\H OTca..u.e-enoT'll ne : nE.T'llm u.u.oc -ae 6.ICOT-
111nq e.neqe_ .. pe.2, 6.R e.ne.qii-roi\H OTPeq-a1floj\ ne (wer sagt: ich habe
ihn erkannt, und seine gebole nicht hält, der ist ein lügner) t Job !, ,.
In den letzten beiden beispielen setzt der sah. text wie öfter fiir den ne
gativen conjuncliv das parlicipium des negativen priisens II. Den über
gang des particips in das verbum linilum gestattet ähnlich das hebrliische
aq:1 i�:; iJF-1, gleichsam: ctH e-r-awp-a E.OT'llop-ac OTOt nTeqe.nc.

g) alle formen des infi n i t ivs löst der conjunctiv oft ab-, z. b. B.
�qe.p6.n„'t'K6.�m 1tnE.CJ.ll6.-&H"THC E-6..\HJ en-xo1 OT02. n·roTCWK .66.-aruq 
c:.uHp dH-&C6.D6. (er trieb seine jünger, daß sie das schilf bestiegen und 

. -vor ihm hinfuhren jenseits nach Bethsaida) Mc 6, ,5; S. OT2_.llf6.i\ n"l"E. 
n-aouc (ne)mme „n epoq e�e. 6..\.\6. neqmmne -e!!rHT (einem knechte 
Gottes geziemt es nicht zu kämpfen, sondern demüthig zu sein) ! Tim 
!, u - WO eine variante dem boh. emmm t'C)OJ npettp6.Tm ent
sprechend e-rpeqmwne. e.q-ell•HT hat; B . .uH n6.C,C.H „n e.-epe n,c.c '51 
UIUl,,.lllK6.T2. OT02. n-reqme e�OT" eneqwoT (war es nicht bestimmt, 
daß Jesus diese schmerzen halte und in seine herrlichkeit eingieng) Luc 
H, 26; B. 6.CJ,C.6.CJ �E.lt nm6.p6.�Jcoc e-epeqepe_w! OT02. n"l"t'CJ6.Pt'2. 
epoq (er setzte ihn in das paradies, daß er es bearbeitete und behütete) 
Gen '!, t 5 ; s. 6.CJmi\Hj\ t'"l"pe Il�6.l.llWlt i\o 2,ll nH 1tq!wl( t'f_OTlt epoq 
(er bat, daß der diimon von jenem wiche und in ihn führe) Z. 309; S. 

n"l"1tn6.pto·re 6.lt 2,.u n-rpe nK6.f m·rop-rp 11.e n.ooT nmmne e!oi\ 
(wir werden nicht fiirchten, wenn die erde beunruhigt wird und die berge 
umgestürzt werden) Ps 45, 3 - mit dem wecbsel des subjects; B. 
t'Il'&lßT6.CW"l"E..U. en.6pruoT 1t·re IlE.KC.llOT OTOf. R"1"6.C6.'&I nn<KmclzHpl 
THPOT (zu hören die stimme deines lohes und alle deine wunder zu sagen) 
!ä, 7; B. E.Il'llJnTOTt'PilPOCE.T,C.t'C-&E. ltCHOT m!en OT02. n-roTmT<.ll
<pitK6.IUß ( allezeit zu beten und nicht llissig zu werden) Luc t 8, t.

Folge und wirkung oder zweck und absieht in der untergeordneten «s. 
abhängigkeit vom hauptsatze drückt der conjnnctiv für sich allein nicht 
aus, wenn er diese bedeutung nicht aus jenem selbst, etwa aus einem 
futur oder imperativ oder iolinitiv, entnimmt. Der conjunctiv bezeichnet 
daher selten sodaJi oder damit. Denn er ist zu schwach, um für sich 
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allein diese nachdriickliche ·bedeutung anzunehmen ; er findet sich dabe- • 
selten allein, wie in B. a.pe �a.1 na.me na.q u�m11 n-s-enm·nu.-aU1.c:::=-\ 
( wo will dieser hingehen , daß wir ilm nicht finden sollen 'P} Job 7, 35 • • 
O'f netna.a.iq n•ra.t'pK.';\HpOROülR RO'fWM nenee_ (was soll ici::W" _::\l 
thon, daß ich ewiges leben ererbe?) . Luc t 8, t 8 - wo der auf d� • ie 
absieht gerichtete sinn des futurum instans seinen gebrauch erklärt- a-t. 
Gewöhnlich wird der coojunctiv der folge und absieht durch eine c on- .-i
j u n c t i o n eingeleitet, und zwar zunächst durch das schwächere <JLe (daß)= •...._;: 
B. ec1ie_on2_en eTOTOT nneqa.'l"C'e';\oc e•h"l"K. -xe n·rOT6.Pt'f. epo...- ••
(er wird seinen engeln befehlen, daß sie dich bewahren) Luc ,, t O; B=- ��
na.i 6.T!!JWßl na.n Rf.6.lt"TTffOC 'JLe ßTt'lt!!J"l"t'ü!!JWBI t'ROI npeqep<ru- aRl•
•T.llJR n2_a.nne·r2.mo-r {dieses ist uns zu vorbildem geschehen, daß wi• • ir

nicht böses begehrend werden) t Cor tO, 6 - für S. eru-s-penmmne.._ �, 
entsprechend dem griech. ek To p.� atvaL f,p.ai;; B. a.'lS.oc u.na.smru -a� E 

n·nqepm1K. (sag diesem sleine, daß er brot werde} Luc ,, 3 - wo ei„c::w= e:
variante aus dem griechischen texte e_ma. entnimmt. Ebenso folgt de.-= .
conjunctiv nach B. -xe,c.a.c (! Cor 1, 4). Gewöhnlicher steht der con,---
junctiv der absieht im B. nach der conjunction e_ma., in beiden dialecte� �
nach t_wc,:e, e_onwc , .aummc , uHno-re; z. b. B. Ut'!!Jt' nHJ 2_1n,.a.. __ _ 
nTa.TOTnocq (ich werde gehen , daß ich ihn• erwecke) Joh t t, 11 ;:::a -
B. 6.'&0C 2_ma. ltTt' na.m!Hp 6 R"Tt' OTM llllWOT t_t'llCI ca. "Tt'KO,-SP•a..llttL---
OTOt OTa.r ca. Tt'R-xa.<'J'H (befiehl, daß meine beiden freunde, daß eine.---
von ihnen zu deiner rechten und einer zu deiner linken sitze) Mt !O, :!t.

Hier zeigt sich der unlerschied der beiden formen n -r o T und n c e,

welche der hob. dialect neben einander gebraucht 1); n-roT drückt die 
wirkliche folge, nce dio beabsichtigte folge (den griech. conjunctivus fu
turi) aus, z. b. a.TOTWPR 2_a.poq t_lna. n-roTmenq (sie schickten zu ihm, 
daß sie ihn fragten - und fragten ihn) Joh t , t 9 ; a.q•mu. nnoTfia.';\ 
2_ma. nTOT!!JTt:una.T (er l1at ihre augen verschlossen, s o d a ß  sie nicht 
sehen - !va fJ.� romcn) 1 !, ,o; aber 6.TOTWPR Rf.6.Rf.Tfft'Pt'TRC 2.ma. 
nce·ra.2.oq (sie schickten diener hin, a u f  d aß sie ihn ergreifen sollten) 
7, 3 ! ; na.qepi:m-rl.l.la.n nwoT itOT.l.lH!!J r_ma. ncem-reuo-ron2_q e!o';\ 
(er bedrohte sie viel, daß sie ihn nicht offenbaren sollten - fv!l �Ti 
,, ' , )M tlOTOY <pavepov 'lt0l7jOWOl c 3, U; 2_l1t6. nce Mt u, t ,. f 3, t 5. Luc 16, .(.

!8. !O, t O; t_m• RTOT t 6, 9 etc. 
Nach den conjunctionen der absieht setzt der sah. dialect gewöhn

licher die futura ; dieselben folgen auch dem hob. 2_1na. , welches sich 
jedoch in diesem falle mit -xe verbindet, z. b. -xe e_ma. t:Tt'lll (Jos 3, 7) 
und 2_1nl\. -xe nnoTcwq (Job f 8, !8}. 

1) Zahlreiche belege dieses unterschiedes hat Fa. RtlcHRT in seinem nach- ; 
lasse gesammelt. 
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Als modus der v o r s t e 11 u n g fordern noch andere conjunctionen den U9. 
eonjuncliv, namen&licb 2_wc:, S. u.1.urn, d1H'A, S. uu.1.6., S. UE!!J6.K1 6.pflOT, 
noc:w .1.1.6.'c\'c\on, B. 1e-1e, B. E!!JWn und !!)6.. 

YJ� {bis) verschmilzt mit dem conjuncliv zu einem besondern pr'.ifix, 
welches für die vollere form !!J6.n·n im hob. dialect mi& auss&oßung des 
n auch !!J 6. T e  lautet. Die einzelnen personen sind die folgenden : 

Sg. I. !!)6.R"T ._ : !!J6.llT6.1 !96.nt oder !!J6. t
J. tn. !96.ltTEK !!J6. TEK 

f. !!J6.ltTe !96. ·n 
5. m. !!)6.llTUJ : !!)6.ltTCJ !!J6.TUJ 

f. !!)6.ll"TEC: l96. TEC: 
PI. I. !!)6.n"len : !96.RTn 19a."Ten 

.2. !!)6.llTETen : !96.llTE"Tll !!)6. Te.Ten 
5. !!)6.RTOT !96. TOT· 

Die formen mit n sind im S. ausschließlich, im B. wenig in ge
brauch. Boheirische beispiele sind !!Ja.nTe m'c\a.oc EJ'1'1ll10p .1.1.nuop
�6.nHc: (bis das volk über_ den Jordan übersetztej Jos 3, t 7; !!)6.1tTcq
.u.0TnK ib. 3, t 6; !!J6.llT6.!!JE z. t 00. - Sahidiscbe beispiele: !!Ja.n·n 
t_TOOTE t_Wll E!!JWHe nepe· na..T'c\Oc: c:onc: UUOOT (bis daß [axpL ou] 
es morgen werden wollte, bat Paulus sie) Act ! 7, 33 ; !!J6.ltT6.eJ (bis daß 
ich komme) Apoc. t, 8, !!)6.1ttKw Act !, 35, !!Ja.n·n1Kw Mt '.U, H; 
19a.n"lq-:ir.wR. e!o'c\ Luc t !, 50; !!)6.llTCJU Mt !, 9; !!J6.RTec2_e Luc t 5, 8; 
!96.ltTETnu e6o'c\ Mt t O, t t; !!J•n·TOT!!JWne 5, t 8; - !!J•nTe Tt:"lnt 
z. 6'3 ist eine eigenlhtimliche , incorrecte form. Fast regelmäßig ent
spricht !!)• der griechischen conjunction ew� mit dem präsens oder mit
dem aorist; dieselbe findet sich sogar neben !!)• in 2_emc: !!J6.ltTET1tKH
nc:c:e PS. U 1 .

Im B. ist die aussloßung des n, mit der I. sg. !9• t und der 5. pi.

196.TOT, weit häufiger; z. b. !!)•Te me2_00T !!JWm R6.CJ9W'T unOTt_HT 
(bis es tag wurde, tiberredete er sie) Act !7, 33; 19a..·n T�e neu 
nR.6.f_l an1 OTIWT6. 1e OT!!JW'At_ nneqc1n1 d1o'c\ .6e.n: mno.1.1.oc: !96.TE 
n.6.1 'THPOT !!JWm : 196.IM"E n6.J 'THPOT 19mne (bis bimmel und erde 
vergehen, wird nichl ein jota oder ein zug aus dem gesetze vergehen, 
bis dies alles geschieht) Mt 5, t 8 ; !!J6. TE!!JTell ru CID'&n n.6RT'J (bis 
kein geist in ihm blieb) 3 Reg 17, t 7; uo"'1c t'6.p 19a..Te OTa..1 UOT 
e-:ir.en O'f'J.II.HI (denn schwerlich kommt es da:1u, bis einer für einen ge
rechten stirbt) Rom 5, 7; 19wn1 uu•T 19a..,t-:ir.oc n6.R. (bleib dort, bis 
ich dir sage) Mt i, t 3 ; nne. OT•'Ae.R.TWp .uorl !!J6.TeK-:ir.o'A"I" e!o'c\ ni
ncon (es wird kein bahn rufen, bis du mich dreimal verrätbst) Joh f 3, 
38; 19mn1 .1.U.t•T 19a..TeTeni e!o'c\ uua..T (bleibt dort, bis ihr von 
dort heraus kommt) Mt t 0, 1 t ; •TEPt_HTC iü e!o'A !!)•"TOT!!JE e!o'A 
ß'&E nmpec!TTepoc neu noy.1.1.R!!J {sie begannen hinauszugehen, bis die 
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ältesten und ihre menge hinausgegangen waren) Job 8, 9. Für u.rui."Teq-
19wru ( ehe er war) AcL 7, ! bietet eine variante !!J6. 'TCCl!!JWRI, doch hat 
auch das S. llD6."TeqoTWt· Ebenso uneigenllich überträgt �6.'TE das 
griech. ß1tw; in tM E'T6.Cl'TH1q Ef.pHI E"llf:lt nen1to'11 gJa.'Teqrui.t_llE.lt 
do'i\ .6en nMe1tet_ t:'Tf_WO'f (er gab sich für unsere sünden, bis daß: 
damit er uns aus dieser argen weit errettete) Gai f, ,. 

Ein zweites verb, welches von !!J6. (bis) abhängt, kann nur im con
juncliv stehen, z. b. B. maoT 116.qno!!Ji ne .6M,moy !!J6.'Tt:qi n"Teqo2.1 
ep.,.-i-q (der stern gieng vor ihnen her, bis er kam und still stand) Mt 
!, 9; nnoT"Ten2.oT"Tq !!J6.'TOT.uo,-t e1teq1ot o-rot. n'TOT!!Jenoy (sie 
glaubten es nicht, bis sie seine eitern riefen und sie fragten) Job 9, f II; 
!!JE.ll!!JI .llilOI !!J6.to-rw.u oyot_ l\'T6.CW oyot_ .ll€.lt€.ltC6. ltM t_WK n·i-ea
OTW.ll OTOt n·nscm {diene mir, bis ich esse und trinke und darnach 
du selbst essest und trinkest) Luc f 7, 8 ; - S. !!J6.R'Te -i-'1oH�l6. .unnoT"Te 
'lUC'TK [lies "ll6.C"TK] 6.TW nco'i\R !!J6. 1te"T-&oce (bis daß die hülfe Gottes 
dich erhebe und dich zu den erhöhten bringe) Z. 655; n"Tnn.,._6.'I 
do'i\ 6.R !!J6.1t"Teq'¼!!Jn"Tmp1 1tqc6.1t!!J .ll.lloc (wir werden ihn nicht los
lassen, bis er verbürgt und sie ernährt) Z. 296. 

fliO. Sg. I. 'T6.pt 
PI. I. 'T6.p1t 

Der eonjunctlTUB ruturt 'T6.pe. 

:t. m. ·i-6.pes (. 'T6.pe 3. m. 'T6.peq f. 'T6.pec 
:t. "T6.pt:'Tlt 3. 'T6.PO'f, 

Der zweite conjunctiv ist fast nur dem sah. dialecte eigen ; im hob. 
kommt die :t. pl. n"T6.pe"Te1t mit dem, wie es scheint, ursprünglichen 1t 
vor ; diese person lautet S. auch ·i-6.pt:'TE"m (Mt 7, 7) und dem ent
sprechend M. 'T6.'i\e'Te·nn-neT {Job i, !9). Das anlautende n ist im S. 
bestä ndig verloren gegangen, wie in "1·e, 'T6.1 "Teq für n"Te, R'T6., n·n:q. 

Der gebrauch 4es zweiten conjurictivs ist ein seltener; er bezeichnet 
die beabsichtigte folge wie der infinitiv, er bedarf keines regierenden verbs 
und keiner conjunction wie der erste conjuncliv und hat gewöhnlich ein 
vom hauptsatze verschiedenes subject ; er läßt sich durch •a uf d aß, 
d a mi t« übersetzen; z. b. S. nneTRt:'T 'TURTffH t• n.,.oyoe1� 'T6.pe 
'TOIROTllt:ltH ·i-Hpc u.ue 'lle 6.TKTffH 2.e t_1t !!JIR'T (sie werden diesen 
turm in meiner zeit nicht bauen , damit die ganze weit wisse, daß ein 
turm in Scbi�t gefallen ist) Z. !9!; -&me o-rc.,..e,,e 'T6.pcq.uepl'TR {be
schäme einen weisen, auf daß er dich liebe) Prov 9, 8 - für 8. co2.1 
'llo.€. ROTC.,..e,,c OTOt eqwenpl'TK; C6.ltOT!!JR f_.ll U'X.OUC 'T6.pt:qt ß6.R 
iiiiM'TH.ll6. .unt:Rt_K'T (ernähre dich im Herrn, auf daß er dir die wiinsche 
deines herzens gebe) Ps 36, 1 - wo das B. OTnoq o-rot eqet bat; 
M'TU ;'T6.POTI ltH'Tn !!Jlne -s-6.pt:'T1t«s'mc 'TWf.€.ll 'T6.POTOTWn RR'Tlt 
(bittet, da mit sie euch geben ; sucht, damit ihr findet ; klopft an, damit 
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sie euch ölfnen) Luc 4t , 9. Mt 7, 7 - für das 8. a.pre·nn OTOf. ce.na. t
nm"Te.n aln't-ra xal &o&rjaa-rt.tL UJJ,tV ; na.nOTc na.n e"Tpe.nmwne nnu.ua. 
"Ta.pnTa.auo nmo.u"Te nCKTnH (es ist uns gut hier zu bleiben, damit 
wir drei hüiten machen, xal 1tOL�ao>fU!V) Luc 9, 3 3. Mc t t, I>; a.q.uoTn 
�e do"A eqmi\Jti\ f_a.poc Ta.peco,-za.1 (er barrte aber aus für sie be
tend, damit sie genese) Z. 3it ; ep nutcou.u. ne.pne .unnope ntse.p-a 
nes.ue�e. "Ta.po-ano IQ.R .unu.eeTe E"TCllOR"T (mache deinen leih zum 
lempel Gottes und stärke deinen gedanken, aur daß du dir das ruhige 
denken verschaffest) MING. 33!. Wie der erste conjunctiv steht aucb dieser 
el) i p t i s c  b, z. b. n-aouc Ta.pent•OTe nTCRqe (Herr, sollen wir mit 
dem schwerte schlagen?) Luc U. i9; a.rpoq de T6.pnpnoie (-rl ouv; 
r&f'tlpnjOOfU!V ;) Rom 6, t 5 - für das 8. OT -ae (ne) n"Tene.p11ofu (was t 
sollten wir sündigen?). Vereinzelt ist der gebrauch des conj. fut. nach 
"XEK6.C (damit) in -aeKa.c ea.1enu enuRET T6.p1pm.llllo e.u1t"T6.TCOOTn 
llU.ll (damit, auch dies kennend gelernt habend, ich aller unwissenbeit 
fremd sei) Z. 333 - vermuthlich weil die conjunclion von ihrem vcrb 
durch einen zwischensatz getrennt ist. 

Die b o h. beispiele zeigen den conj. fut. an der stelle des einfächen, 
nämlich : a..uw1111 f.6.poq 11·i-..,pe"Tenepo�1ru (kommt zu ihm, daß ihr 
leuchtet) Ps 3 3, 6 - für S. ,tneTROTOJ epoq 11·nTnepoToe111; a..uwm1 
RT6.peTenn„T eru2_iHOT• nTe n� (kommt, daß ihr schauet die werke 
des Herrn) i5, 9 - für S. a..uHITn 6.Ra.T enet_iHTE .unnOT"Te. 

XXXIV. CAPITEL. 

DER INFINITIV. 

Der inflnitiv des verbs ist der ledige stamm, und jeder active verbal- üt. 
stamm im status absolutus, constructus und pronominalis kann als infinitiv 
gebraucht werden. Verba qualitativa können niemals infinitive sein. Zu
nächst steht der infinitiv ohne anikel , aber er kann als substantiv ge-
braucht werden und sowohl den bestimmten männlichen als den unbe
!!limmten artikel haben. Er nimmt gewöhnlich eine untergeordnete stelle 
im saLze ein und ist entweder von pr'.lpositionen, namentlich n und e., 
oder von regierenden verben abhängig. Seine construction ist im allge
meinen die eines nomens. 

Die negation des inlinitivs geschieht durch die wurzel � � tem '52, 
•�usschließen« - die mit TW.U (schließen) verwandt ist. Sie bat sich jedoch
nur im sah. und selten im mitteläg. dialect in dieser ursprünglichen form
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Tu. oder 'T eu. erhalten; im hob. dialect tritt dafür stets und im mitleläg
meist die zusammengesetzte form !9 'Te u. ein, deren !9 vermuthlich al� 
ein causatives nach § 97 zu erklären ist. Das negative !9THI. : -w hat-9 •\ 
die form eines stat. constr. und tritt unmittelbar vor den verbalstamm, � , 
den es negiert - uu: uv.e (wissen), !9Tu&uu: -wuu.e (nicht wissen). 
Außer zur verneinung des infinitivs dient es auch zu der de.c; conjuncth·s � 
(n·n,!9Tmuu: 'T6.-meuu), des conditionalis (M!P"eu.uu: a"T.1uu.u: � 
oder U!9Mtm) und des sahidischen ltTEpe (n"Tept:nu.). Wenn es � 
sich mit den regentia dieser verbalrormen verbindet (nTqgTeu.: n,·e-ru, 
�pe!9Teu.: �pe-z-.u, n"Tepe�), so rolgt ihm das nominale sobject und, 
in diesem falle, nicht ein verbalstamm. 

453. Der a r t i k e II o s e i n r i n i t  i v lehnt sich gewöhnlich in abhängiger stel-
lung ent weder an einen regierenden stat. constr. oder er folgt einer pr'.iposi
lion. Doch mht er im S. mitunter als prädicat eines n o m i n  a I s atze s,
z. b. S. TET!90pn ncno�K ne TmoTn Ef_"TOOTE (ihr erster eirer ist
morgens aufzustehen) Nie. f, 35; 2_mlt. ruu. u.ncmu� OTU.RT�"T!96.T "TE
(oder nE) ctzopu u.u.ooT (alle dinge des leibes, es ist unnütz sie zu tragen)
ib. f, 3f ; noTW!9 u.nnOT"'J"E ne 2_6.PEf. enEqenToi\H (der wille Gottes
ist seine gebote halfen) M1NG. 335; nE�mon ETl'. TECJtTac nE RUJ. 

nTE'J6.RE ERECKT 6.Tm nc6.-nte (dieses thier, de!:Sen eigenschaft ist seinen 
kopr aur :und ab zu bewegen) ib. ff 5; tco"Tn se u.K6.t_ n2_KT nE 
cm,-u. enEI!9Mte (ich weiß, daß es herzweh ist die� worte zu hören) 
Z. , f 7 ; 6.!9 t'6.p nt:TU.OTn 'lE.OOC ne 'XE nEKnoie RH R6.I\ eloi\ sm
'lE.ooc nE 'lE.e TWOTn nt'u.00!9e (was ist leicht 't ist es sagen: deine
sünden sind Jir vergeben, oder ist es sagen: steh auf und wandele) Mt
9, 5; - ebenso als subject eines nominah·erbs im stat. constr. : n ... noT
nf_ET nETo,.Pu.nTPe R6.CJ (es ist gut zu glauben, was sie ihm bezeugt
haben) Z. U7; n6.1tOT TU.OTEU. 6.'J (es ist gut Oeisch nicht zu essen)
Rom t ,, i f. Substantivierte infinitive stehen an jeder stelle des satzes,
doch selten ohne den artikel, z. b. S. doi\ �p 2_u. llM e!9 ... pe 2_w,-!
!9mRE (denn aus diesem entsteht morden) Nie. t, n. Vergl. § i59.

-&M. Es sind nur wenige verba, welche ais atat. CQttstr. den ledigen infi-
nitiv regieren können, namentlich die des wollens, liebcns, kennens, zuvor 
machens, wiederholens, u. lihnl., z. b. S . .._ nE�uun- "Tt'.!9 t nHTn 
n,-u.nTt:po (euer vater wollte euch das reich geben} Luc f !, 3!; S. 
E1'0TE9J R6.TEXE u.u.oq (ihn halten wollend) PS. 38; B .... ,-...�npe 
Kill nno'f\t6.T (sie liebten ihre füße zu bewegen) Jer H, fO; B .... q
u.e npE ep u.rnr.wpr (er liebte sich zu vergewaltigen) Hos n, 7; S. 
1\6."T ... �t: 1tT6.t!9e pn sooc (wie ich zuvor sagte) Z. 36t ; B. EOT6.f.UI 
Rm"T u.u.mo.T (sie wieder zu bauen) Jer f 8, 9; u. dergl. Die verba t
(geben), �r : 'lr.t (nehmen), ep : p (thun), auch eptOTO : Pf.OTE (mehr 
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thun) verbinden sich oft mit einem infinilive wie mit einem nomen, um 
verbale .composita zu bilden. Ähnlich kann das oomen agentis u.u (liebend) 
nach § f 73 einen infinitiv anknüpfen: S. U.i!JKoc.ue1 (putzsüchtig), B. 'TE:no1 
-&rTuon (wir sind ehrliebend) f Cor 5, 9. Diese verba können jedoch 
ebensowohl im ,tat. ab,ol. den infinitiv mit der pr'.iposition (n oder e) 
anknüpfen - ganz wie no,-s : no,-e (fl,Sli..siv) den in6nitiv mit e: hat, 
während der ,tat. conatr. na.., das zeichen des fut. iml., unmittelbar den 
infinitiv fordert (§ 367). Nur in der verkürzten form seines ,tat. conatr.

-vor den verbaliatämmen ist dagegen S. 'll.ru- (müssen) gebräuchlich, z. b. 
"""'a.'lS.nd1mR (ich werde gehen müssen) Z. 4 7 6 ; 'lS.e 2,ai\ni,c 'ltlll nmopn 
(daß Elias eher kommen muß) Mc 9,° f O bei TUEI f 05 - für 'll.ruu 't 
Ob auch 'ltt: (wieder) in u.neq'ltemi,T (er sah nicht wieder) Act 8, 38 
ein verbaler ,t. c. ist 't 

6JD oder häufiger !D ,r'.Om hier. rex_ (wissen, können), nach vocalen Uli. 
vermuthlich wie ein ,eh gesprochen, verbindet �Ich mit dem verbalstamme 
zu einem compositum, dessen construction von der eines einfächen verbs 
nicht ;ibweicht, z. b. B. mi\a.c �e neoq u.u.on 2,i\1 npmlll mepo 
.u..u.oq edne'ltmq (die zunge aber kann niemand gehorchen machen) Jac 
3, 8; B. llH a. �OTl!J <l?OTM nnorl n'Te nuenoc 19not_E:.U. lt'Teq
,c_mpa. (bat irgend ein Golt der beiden sein land erretten können 't) Jes 
36, f 8 ; B. u.na.pe 2,i\1 !9.6E:·T.6m"Tq (niemand kann ihn erforschen) f Cor 
_i, f 5; 1ta.T!Jqa.1 t<a.p a.n ne (sie konnten nicht tragen) Hehr f i, U; 
S. neqemoTWn (er k�nnte öffnen) PEYR. ; M. n'Ta.T �e AHTemneT
eoTu u.u.a.T (sie aber können keinen von ihnen sehen) Bar 6, f 8 1).

Am häufigsten steht !Y, em im ru t u ru m  i n s t a ns, z. b. ·nq
t'e:nea.. ltlll eena.mca.'ltl e:poc : 'Tt:qt<enea. ruu. ne-i-na.e19'Ta.TOC (sein 
geschlecht wer kann es beschreiben 'P) Act 8, 33 ; B. ruu. een..mme e2,pH1 
e'lten n'TWOT (wer kann auf den berg hinaurgehen't) Ps !3, 3; S. OT'"'J"f: 
u.n pmu.e: na.ma.n-i-1';\e:t<e (auch kann kein mensch widersprechen) 
Z. !7 f ; M. cenumu.orl (sie werden rufen können) Bar 6, 39. Ebenso
steht m, E:!J nach den pr'Jfixen des negaliven futurs, z. b. B. nnOT!J02_1
epa.'TOT (sie werden nicht stehen können) Ps f 39, ff. Dagegen ziehen 
die regentia epe und nne das !Y an sich und nehmen es dem nach dem 
nominalen subjecte stehenden verbalstamme, z. b. B. t,a.pa. epe:m OTX,a.KI 
2_mlll e'ltw1 (wird denn finsterniß über mich treten können 't �pa oxo-ro; 
Xtl'ttl1ttlffjOU f-1,S ;) _Ps 438, ff ; B. OTOt nnem t_i\l f.OMAOT d.oÄ .6en 

�) Für das sinnlose nee n·ra.nnHgla.6.C a.n-i-ou.cq ist vielleicht n-i-a.nema.a.c 
z. 3!0 zu lesen. Ebenso wrderbt ist: S. �e t"a.p u.n Rep�n E:a.T'"'J"a.6.q
2." npmu.e nna.E:!JOT'X.M (e:Tna.t:mOT"&••'t) ltf.R"Tq Act 4, ti. S. !JU t Reg 
i9, 9 und E:!Jt'I Mt 8, i8 heißt •kommen können•, nicht •gehen•, als entspräche 
es dem B. 91e. 7 

-, io  ,-, ·, ' " ' : : : · - ' · • 1 ' 
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'T6.'lU'JS. (und nichts wird sie aus meiner band reißen können) Job t 0, i8; 
B . .llH t:pt:!!J nJ.UoTnK -xoc a�H t:'T6.CJU.OnKCJ (wird etwa das werk 
zu seinem bildner sagen können?) Rom 9, 20; B. nnt:!!I nt:-&no'c\2_ 
t:p OT.llWOT t:q2_0'.\.-x (nicht wird das salzige süßes wasser werden können) 
Jac 3, t t; S. nne!!I nA6.'.\. eo 2_6. nn6.T (nicht wird das auge vom sehen 
satt werden können) Eccl t, 8. Von dem mit !!I zusammengesetzten verb 
bildet sich auch das adjectivum privativum, z. b. t_6.n-6.'T-!!l-.15t:'T.l511M"O'f 
(unerforschliche dinge). Besonders gern steht !!I vor -xou. : f/ou. (kraft) 
in !!J'll.O.ll : !!Jflou. (möglichkeit, eig. das können der kraft) und in 
!!J':llU&':lloa : !!l"'nf/o.u. (vermögen, eig. kraft finden können). 

'56. Am allgemeinsten wird ein infinitiv einem verb im. stat. absol. durch 
die präposition B (de) untergeordnet; der infinitiv bildet in diesem falle 
die nothwendige ergänzung, das natürliche object des regierenden verbs. 
Denn dasselbe bildet ebenso wie ein substantivum mit dem infinitive eigent
lich eine wortkette der.- relation (vergl. § t 8'), nur daß es die ver
balen prlifixe hat. n mit dem infinith·e steht daher besonders nach den 
verben des a nfa n g e n s  und unt e r n e h m e n s, z. b. B . ._ mpmw 
t:pt_H"TC n6.!!J6.I (der mansch fieng an sich zu vermehren) Gen 6, t ; B. 

, 6.'}EPt.H"TC nc6.-x1 (er begann zu reden) Luc 10, 9; S. 6.T6.PX.U ß!!J6.'Zt 
(sie begannen zu reden) Act 1 ,  , ; B. 6.(JEp!!Jopn nn6.T (er sah zuerst) 
Ps 36, t 3; B. 6. nt:Kcof/n1 t:p!!Jopn n-&6.!!JOT E-&POT!!JWUI (dein ratb
schluß bestimmtti sie zuerst, daß sie werden sollten) Act ,, 28 ; B. 
E!!J'Tt:nEp!!Jopn nepnt:'c\t:'T6.n (nicht zuvor bedenken) Luc if, t,; ähn
lich S. 6.Jnt_ ii6.6.C (ich kam zuvor zu machen, machte zuerst) Z. 232; 
B. n6.qnHOT R6.!!J6.I nt: (es mehrte sich allmählich) Act U, U - vergl.
rranz. venir d, engl. come to; B. OTK6.!9 n·i-e OTc6..15 E'}!!JER!9Dm nc.t56.1
(ein rohr eines schreibers, der eilt zu schreiben) Ps U, I; - des v e r
s t e h e ns und kö n n e ns, z. b. B, ncecwoTn nc.t56.J 6.n (sie können
nicht schreiben) Act 4, t 3 ; 'Tt:"Tt:ncwoTn nep�oK1u6.,1n : ·i-e'TncooT1t
n�OKl.ll6.;e (ihr könnt prüfen) Luc t 1, 56; B. unt:q19-xe.u-xou nKJ.ll 
epoci (er konnte ihn nicht bewegen) Luc 6, 48; B. unen!!J-at:a-aon 
nt_l'T'l d.o'c\ (wir konnten ihn nicht hinauswerfen) Mt t 7, f 9 ; - des 
l i e b e n s, rürc h te n s  u. lihnl., z. b. S. t:'T.llt: nn6.T (der zu sehen
liebt) Ps 33, 3; S. pnn6. OTn ncmTt:u. (tim nun den gefallen zu hören,
beliebe zu hören) Journ. as. 1877, II. 27 5; S. 6.npt_o"Tt: n-i-6.'.\.oci (wir
fürchteten ihn zu legen) DuL. H ; S. u.noTCI iipno!e (sie werden nicht
satt zu sündigen) Z. 400; - des müs s e n s ,  d ü rfen s  u.ä., namentlich
nach unpersönlichen ausdrücken, z. b. nt:"TC!!JE n.6.J'l (was sich ziemt zu
thun) , Reg ,, t 3; B. nt:"TC!!JE tt6.ICJ 6.n (was sich nicht geziemt zu
thun) Mt t 1, 1; B. ce.un!!I• ncw·nu nc6. �t (es gehört sieb Gott
zu gehorchen) Act ä, 19; S . .llE'}.llR!!J6. nn6.T ennoT·n (er ist nicht
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würdig, Gott zu sehen) DuL. 4'l ; S. m:T.llB!Y6. 1tao°A6.�e .u.u.ooT (sie 
sind werth, sie zu züchtigen, gezüchtigt zu werden ) PBYB. gr. t '9; 
mc..-:iu CJ.llOK.f ROT6.f_.lleq (das wort ist schwer, es zu deuten) Hehr 
5, t t ; B. f_ii-1te�moT' eT.llOK.f. 1tqn-0T (lasten schwer zu tragen) Luc 
f t, 46; u. dergl. mehr. Der conjunctiv pflegt in diesen fällen einzu
treten, wenn s tatt des infinitivs ein vollstän�iger satz untergeordnet wird. 
Rio negativer infiniliv kann indeß durch 1t nicht angeknüpft werden. 

Die gewöhnliche präposition des infinitivs ist 6 (d, engl. to); sie ist '57. 
die präposition der richtung und drückt daher, ein verbum regierend, 
zunächst zweck und absieht aus : um z u, z. b. B. ii-CJOTW1t 1tpmq ef81 
3'1ncnoq (die er de öffnete ihren mund um das blut zu nehmen) Gen 4, t; 
S. OT ne neTf_m! U.llK'TI eoTW.ll nTe"TPoctH (was ist ihre arbeit, außer
die nahrung zu essen) Z. 589; nneqoTW!Y eK.ii..t eip1 nmM•M�on :
uneqoTm!Y ecoTn nneTnii..no,-q eii..ii..q (er wollte nicht verstlindig wer-
den um das gute zu thun) Ps 35, 4; S .•• nt"'TWOTR doHeu epo1 (er-
hebe dich, um mir zu helfen) 34, i; B. ii.. n� co-snR eK.mT 1tii..q
ROTffl eOT.ll6. eqoT„ti. n"Tii-CJ (Gott hat d ich erwählt, ihm ein haus zu
bauen an einem heiligen orte von ihm) t Parts, f0; S. !Yii..cfSm .ll6.Tii..ii-c
e!Ymne (es bleibt allein, um zu werden) Job n, U; S. 'T6.�con e!Ymne
(daß ich nic�t weiter bin) Ps 38, t 3; un d negativ: tn .... pef_ en6..llml'T 
e!Y·nuepno!s .1Se1t B6.°A6.C : tnii-f_6.pef_ en6.f_JOOTe e�p1to!e f.ll nii.."Aii..c 
(ich werde meinen weg inne halten, um nicht mit .meiner zunge zu sün
digen) Ps 38, i; S. nno!e nToq f.6.pef_ epoR epoq e·w .... q (vor der 
sünde dagegen hüte dich, sie nicht zu thun) MING. 3 3i. Der infinitiv mit 
e vertritt das gerundiv der Lateiner, z. b. B. mRef_w! e..sq -aoaq e!o"A 
(auch das zu thuende werk vollendet ) i Cor 8, t t. Daher steht der in-
finitiv mit e häufig nach dem griech. c&cns, z. b. unepxot f.W�e eip1 
umne"Tf_WOT : nnpRmt_ f_WC'Te epnoltKpoc (eifere nicht das böse zu 
zu thun) Ps 36, 8. .Mitunter steht ein infinitivischer zusatz absolut, d. h. 
ohne sich auf das subject des hauptsatzes zu beziehen, z. b. S. ii..nonn 
1tee nruecooT eK.01tcOT (wir rechneten uns wie die schare, sie zu durch
bohren - � 1tpo�rmi aipar�;) Ps '3, i3; s. 6.T!Y"T6..ll eTeC'T6.Bpo 
e�oTm.u !Yii.. enet (sie haben ihren mund geschlossen, ihr mund ist 
verschlossen wor den, um nie mehr zu essen) :Mel. 5, t 68.· Gewöhnlicher 
steht in solchen fällen der in finitiv mit dem artikel. 

Nach regierenden verben ist der Infinitiv mit e bestimmter und ent- '58. 
schiedener als der mit n ; er bezeichnet das zufällige object, auf welches 
sich die han dlung des hauptverbs richtet. Er steht daher namentlich nach 
den verben des w oll e ns, be g e hre n s ,  befe h l e ns ,  schw ö r e ns, 
g e d enk e n s, u nte r n e h m e n s, könn e ns u. ä., z. b. B. 6.tjOTW!Y ei 
(er wollte kommen) Job f, U: S. ep!Y6.lt OT6. Ptnii-q ee1pe nneqoTm!Y 

Stern, koptische grammatik. f 9 



290 XXXIV. CAPITKL. 

(wenn einer seinen wunsch tbun will) Job 7, t 7 ; B. 116.qKur\ ec:on-� 
(er suchte zu hören) Acl t 3, 7; •pe2_ eip1 n2_m! ru!en (halte daraur"'W. 
alles zu thun) Jos !3, 6 ; •T2.on2_en nmoT e19·nu.epOTW : 6.T"•P•\"- � 
l"ei'c\e n•T e"Tu.!!l•'&e (sie befahlen ihnen nicht zu reden) Act '• 8; B�
•q2_on2_en e!!l'T<u.-&e ct.i n2_'c\1 (er befahl, dies keinem zu sagen) Lu• �c 
9, 2t ; B. •noK �p •c:i ar.en n•t_H'T eKon- ROTffl (denn mir ka� m 
es ins herz ein haus zu bauen) t Par 28, 2; S. •c:epll'T e2_•pe2_ nc:.,....-_---a 
e"Tu.pno!e en'll.oe1c: (sie versprach sich hinfort zu bewahren, um nich ..... , 
gegen den herrn zu sündigen) MtNG. U3 ; •n"T•pKon <!!l'TUl.'ll.eu.� 
n2_'c\1 : •nmpK nnenepHT t'TU.'T<B 'c\••T (wir verschwuren un.-. nicht:. • •ls 
zu kosten) Act 23, 1 ,. U; B. eq.1uT1 en.T (gedenkend zu sehen) P!:� 
33, 3; S. n"Te"Tn�u.u.eeTe e':llooc: (daß ihr nicht zu sagen gedenl.e( • t)
Mt 3, 9; B. •T2_I"'IO'TOT ec•'XI (sie begannen zu reden) Act 2, , ; ß. �. 
u.nepoT•f.'TO'TK -xe ec:•'XI (fahre nicht fort zu reden) Deut 3, !6; - B �
U.BOT!!J'll.<u.'Jlou. ec:oKq .en19m1 (sie konnten es nicht emporziehen) Jo-
21, 6; S. u.nne!!l<".u.c5"o.u. eno'llq do'c\ (wir konnten ihn nicht hinaus
werfen) Mt 17, t 9; M. enqc5".uc5".u. e19e'll.l en (er kann nicht reden J
Bar 6, U; S. ltl"st•!!lc5".uc5"o.u •n t'T•'c\e fü�n'To'c\H (du wirst die ge
bote nicht tragen können) Nie. 1, U neben enn•19c5"u.c5"ou. n!!lont (wi .
werden nicht empfangen können) ib.; ähnlich: B. •qt<P!!l•!!I• nmor 
up19<lzHp1 (er gab ihnen kraft wunder zu thun) Job 1, t 2; u..u.on"Tu--. 
ep191191 u.u.•T E!9'T�ep2_m! : u.u.n'T•n 'Tt:iOTa• U.U..T e�p2_m!: 
u.n"THn eioTc:•• u.u.eT e19"Teu.e'c\2_m! (wir haben nicht macht etwas zu 
lhun) 1 Cor 9, 6; B. u.noT'll.eu. rupHt unq (sie fanden nicht die art 
und weise ihn zu führen) Luc IS, 19; - nach u n p e r s ö n l i chen ve r-
b e n ,  wie ·19-x.ou.: 19c5"ou., c:19e: 1919e, 2.mt, eiec:·n u. a., besonders 
wenn sie ihren dativ bei sich haben, z. b. B. u.u.on !9':llOU. u.u.oq en•T 
(es ist ihm nicht möglich zu sehen) Job 3, 3; B. u.u.on !9':llOU. n2_'c\1 eep 
n.iu.HJru (niemand kann diese wunder thun) 3, 2; u.u.on 19-xou. u.u.on
e19"Teu.c:•':ll1 : .un 19<"ou. u.u.on e-w-xooT (es ist uns nicht möglich
nicht zu reden) Act 4, 20; B. C:!!lt: n•n et 2_mt .UBOTPO (es geziemt
uns dem könig zios zu geben) Luc 20, n - weniger gut die variante
�t; S. !!l!!le epon eu.epe nenepHT (es geziemt uns einander zu lieben)
1 Job ,, 11 ; M. ne1919H e'c\•q ne <u.OT (es kam ihm zu zu sterben)
Hehr 9, 2 6 ; Job 1 8, 31 ; S. 'TM 'Tt: ee t:'Tt:!9!9t: epm'Tn e!!len2_1c:e
(so ziemt es euch 1.u leiden) Act 20, 35 - für B. c:19e n.61a u.n.ipRt;
S. ne"Te!!l!!le t:'T•nt_OT"T'I (was sieb zu glauben geziemt) Z. U7; B.
ne 2_wt epoq ne earu (er mußte vorübergehenj Job ,, , ; B. eqep!!l•T
nH1 et:pOTPO (der mir nützt könig zu sein) f Reg f 6, 1 ; B. n•nec:
E!!l'TeU-OT<.U •q (es ist gut Oeisch nicht zu essen) Rom f 4, 2 1 ; M.
n•nOTC <!9'Te.ll'llWt_ (es ist gut nicht zu berühren) 1 Cor 7, t ; B. 0T
�p t♦l.lO'Ten ar.oc: (was ist leicht zu sagen�) Mt 9, 5.
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Einige der den infiniUv regierenden verba haben sich in der wahl .i;g, 
der anknüprenden präposition eine freiheit bewahrt; so folgt auf !!J"ZUl.
-&ou : !!Jt!S'u.t!S'ou. {können) bald das allgemeinere n, bald das bestimmtere t, 
So trifft man ferner B. ep-tHTc (anfangen), cmoyn (kennen) und die 
Impersonalia, die gewöhnlicher n haben, mit e, z. b. B. IC'lltn ruCRoy 
tTE.llll6.T 6.'JEPf.RTc eT..u.e nequ.6.eRTRC (seit jener zeit fieng er an 
seinen jüngern zu zeigen) Mt 1 6, i f ; B. a.qtptRTC n-&e co'Aou.mn eKmT 
unHJ u.n"m! (Salomo fieng an das haus des Herrn zu bauen) i Par 3, 1 -
aber gleich nachher oyot 6.'JEPtKTC nKWT vs. i ; B. ,.-e,.-encmoyn et 
n2_a..nTMO e1t6.nty nntTtlt!!JKp1 (ihr wißt euren kindern gute ehren zu 
sehen) Luc 1 1, 1 3 ; 6.(jtptot t!!Jt tu.a..y : MJPtOTt dmK tnll& tTu.
JU.6.T ( er fürchtete sich dort hinzugehen) Mt ! , ! ! , Andererseits begegnen 
wir dem 1t nach verben, welche für gewöhnlich t haben, z. b. S. tqoym!!J 
iiepKd.tpnnKc (er will steuermann werden) MING. !95; S. ntqoyw!!J 
'"a..p 2.mmq- tntpll6.PTTPOC d. h. iip.u.a..p'T'fPOC (er wollte selbst mär
tyrer werden) Z. 361; S. 6.I�ueynes iioyw.u. (ich begehrte zu essen) , 
Luc n, 1 5 - wo das B. Mtptrueynm eoym.u. und in der variante 
noym.u. hat ; S. eq!!Ja.nn2_ lt'Tmoyn (wenn er dazu kommt 'aurzustehen) 
Lnc 13, !5 - für das B. a.q!!Ja..lt�Of. t'Tmnq; u. dergl. In solchen fällen 
schwankenden gebrauchs ist der infinitv mit n immer als der des allge-
meinern objects, der mit t als der des besondern, untergeordneten verbs 
zu erkennen. Regelmäß ig verlangt aber der infinitiv t für 11, wenn er 
als z w e i t e s  unt�rgeordnetes glied einem infinitive mit n folgt, z. b. B. 
6.'JEPf_KTC 1t\S.e � nt,1WI!!J 1ttu. e'.lE.oc (Jesus fieng an zu predigen und 
zu sagen) Mc ,, 7; B. nTe·u1ttpf_K'TC itot• tp6.'TE1teK1toy ca.!o'A oy02_ 
tRm'At u.rupo (daß ihr anfangt draußen zu stehen und an die thür zu 
klopfen) Luc 13, !5; - wenn er n e g at iv ist, z. b. S. oy11·i-c eioya„ 
1tKm1tc H tTllRmnc (sie hat macht zu durchbohren oder nicht zu durch-
bohren) Z. U5. - Im n o m i n  a I s a tz e , wo der sah. dialect den präposi-
lionslosen infinitiv gebraucht, muß im BM. schon die präposition e eintreten, 
z. b. oyu.t·i-na.K6.p1oc Tt u.a.'A'Aon et tt_O'Tt tl81 : oyu.1tTU.6.K6o.p1oc
nt t e2_oye t'lll (it is more blessed to give than to receive) Act 20, 31>;
._noK "llo.t OT6.'l".,.e01t nKI nt t'TO.U.T ettt : .. noK "llo.t 0T6.'l"6.eon R6.I
ne ,.-Off,.- en1toy-i-t (mir ist es gut GoU anzuhängen) Ps 7!, 18; Phil 1, 7.

Der infinitiv, welcher namentlich den verben des l a ssen s, wie ,c_w, '60. 
mit einem accusativ zusammen untergeordnet wird, hat die präposition e, 
z. b. B. n6.q,c_m nru"llo.eu.wn tcMu 6.n nt (er ließ die dämonen nichi
reden) llc 1, 3,; Mt U, '3; S. _u.npK6.a..T eoya.2·i- nca.. na.oym!!J (laß
mich nicht meinem willen folgen) LBPS. Dm. VI. 1 O!, 3; f Reg 29, 1 O; ähn-
lich S. u.npTtn pwK ewpR (gewöhne nicht deinen mund zu fluchen) Nie.
1, 5i; B . .u.ntpT6.t1to .u.u.woy ei t_6.po1 (hindere sie nicht zu mir zu

49• 
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kommen) ML t 9, ,. Der infinitiv kann hier auch durch den conjuncti-.. 
ersetzt werden, z. b. S. u.itpM-6.q nq"T6.RE: "TRIC'"'l"IC • •  u.npR6.6.'I uru.--. 
'Xe M!!l6.-:S.e IUUUl"Tn (laß ihn nicht den glauben verderben, laß ib_ ,\\ 
nicht wissen, daß ich mit euch geredet habe) Z. 385. Aber sehr selte_ �\\ 
steht der infinitiv ohne pr'.iposition nach dem accusative, wie nach ,,u:, u. 
(finden) in B. i-:s.E:u. 2_'A1 ne"T16. t/1 epoq 6.R (ich finde keine ursach- .-Ale 
ihn berührend) Job t 9, ,. 

461. 8PO als stat. absol. und 8P6: TP6 als stat. constr., eig. ein cau- a:..•u-
sativum von p6. (machen), ist der gewöhnlichste ausdruck für n lassen••� •.
dem stets der accusativ mit einem infinitive folgen muß. Der nur im �
nachgewiesene stat. absol. epo kniipft das object mit n an, z. b. �--- •R 

E:'T&po nnM (der, welcher dies veranlaßt) Act t 5, f 7, - und einen in- .-i

finitiv mit e., z. b. nHpn e...-epo nn2_H·r e.oTnoq {der wein macht da, s

herz sich freuen) Ps f 03, t 5; i Cor t, f 4; �t e.·repo ll.llmOT e.M6. _.
(Gott läßt sie wachsen) f Cor 3, 7; - jedoch kommen beispiele des lediger:a
infinitivs vor, wie qepo u.ne.qpH !!IM (er läßt seine sonne aufgehen) M�
5, 4ö ; ce.&po n&li.6.RI u.�t OTnoq {sie lassen die stadt Gottes sicl�
freuen) Ps 45, - wo '-!!IM und e.oTnoq vielleicht richtiger ist. Dagegera
erfordert der stat. constr. epe. : ...-pe. stets den unmittelbaren accusativ mit
dem präpositionslosen infinitive, z. b. OTot 6. �t epe !!l!!IHR mft.e.n •
e.n!!IIIII do'A .t'Se.n nR6.2_1 (und Gott ließ alle bäume aus der erde hervor
gehen) Gen i, 9; 6.R&pe. OT!!l�Rp OTU c6.!o'A u.u.01 (du hast den
freund sich von mir entfernen lassen) Ps 87, f 8; ue.epe. nl'.ll.K.6.2_ 11.f.H'"'I"
6.!!IM (ich werde deine schmerzen vermehren) Gen 3, f 6 ; t Reg f. f O.
In B. u.nl'.n&pe.,c,6. "TE:R"JE.a.�H e.e.n1 (laß deine linke nicht wissen) Mt 6. 3
ist ,C,6. und e zu streichen oder u.nep,c,6. zu lesen. So ersetzt epe: -rpc
das causativ des verbs und knüpft die objectiren pronomina an:

Sg. I. ep1 : ...-p6. 
.2. m. epeR: "TpeR 

f. epe : "Tpe
5. m. epeq : "Tpeq

f. epec : ·rpec

Pl. I. epen 

In der .2. pl. besteht neben epe...-en : ...-pe·rn ein epe-re."Ten 
"Tpe"Te"T1t. Im mitteläg. dialec\ finden sich die oberäg. formen , aber 
neben "Tp6. auch TPOT, sowie ...-pe-re-re1t. 

Beispiele des pronominalen objects mit dem infinitiv nach epe. : ...-pe : 
6.q&pl!!llllnl .t'Sen OTU.6. eqoTE:"TOTlll"T : a.q...-pa.oTWt tn OTU.6. no,-o-r
OT'-'T (er ließ mich sein an einem grünen orte) Ps n, i; B. eRe&p1-
c111"Teu. e.oT&e.'AK'A (du wirst mich ein jauchzen hören lassen) 50, f o; 
S. 6.TTp6.Pno!e. 2_111 {sie ließen mich selbst siindigen) z. 399; S. u.np
"Tp6..lloT e12_n n6.no!e (laß mich nicht sterben in meinen sünden) LBPS.
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Denkm. VI. 10!, 3; B. a.n•pt:Ro,-1toq .llU.OR (wir ließen dich dich 
freuen; Ps U, 10; B. EIE♦pE·n1ti..!9•• (ich werde euch euch vermehren 
Jag,,en) Lev 26, 9; S. tn•"TPE"TE-rnpru.t.EETE (ich werde euch gedenken 
lassen) 3 Joh 1, 10; B. �t •q•pO,-MM (Gott ließ sie wachsen) f Cor 
:l, 6 ; S. •q·i-pETRwmc: ll.lloq R•'c\mc: (er ließ sie ihn schön brstatlen) 
.lh;,iG. 188; B. q1t••POT!!JU.• (er wird sie sich verringern las.<1en) Ps 
� 8, 6 ; u.nEn•poTP•!!i• : .llnEp'TpETP•YJE (laß sie nicht sich freuen) 
3,l, 19. 

•PE : "TPE mit einem nominalen oder pronominalen object und mit t&2.
�iuem einfachen infinitiv bildet einen c a  u s a t i v e n i nfi n i t i v, dessen ge
brauch nach der analogie des einfachen intinitivs In allen dialecten ein 
ein weitverbreiteter ist. 

Der causative inlitritiv tritt für den einfachen inlinitiv da ein, wo der
selbe sein subject bei sich hat; 1t•nEc EMq heißt: » es ist gut, es zu 
thun«, - aber 1t•1tEc E♦pEqMq »es ist gut, es ihn thun zu lassen«, 
lldaß er es thue«, und: 1t•1tEC E♦pE mpwn1 a.1q »es ist gut, daß der 
mann es thue«. Daher ist der causativo inliniliv dem einfachen an be
slimmtheit und deutlichkeit weit überlegen und kann nicht nur diesen, son
dern auch den conjunctiv ersetzen. Gewöhnlich hat der causative infinitiv 
e vor sich : e•pE : E'TpE oder E♦peq : e"Tpeq ; selten ist er von andern 
präpositionen abhängig und nie von 1t. Negativ lautet er E!!JTEu.♦pE : 
e·m"Tpe, wofür das S. E-ru.E·i-pE Eph ,, t 7. ! Cor 6, t fehlerhan ist 

Das subject des causativen infinitivs kann, wenn es nominal ist, zwi
schen •pE : -rpe und dem ,·erbalstamme stehen; es kann aber auch durch 
das pronomen suffixum vorausgenommen und hinterher durch lt-SE : nct1 
(nämlich) erklärt werden , z. b. B. 1tonlKoT1 ·i-HpOT cEip1 ll.llWOT 
E♦POT1t•T EpwoT lt-SE 1t1pwu.1 (alle werke thun sie. damit sie sie sehen, 
nlimlich die menschen) Mt 23, 5. Was seinem ursprunge nach object ist, 
das suflix in •POT, erweist der sinn als das subject des von t:•pt: ab
hängigen satzes. 

Zunächst bezeichnet t:•pt: : e-rpt:, wie das einfache E, z w e.c k ffl. 
und a b  s i c h  t, z. b. B. OTOf. •Tip• nnMpKt E♦POTPW"Td THPOT 
(und sie thaten so, um sich alle zu lagern) Luc 9, t 5; B. • 
n� cm·TD n.6H'T t:•p1!9wm nOTPo E-SE1t mc'c\ (Gott hat mich erwählt, 
um köoig über Israel zu sein) t Par 28, 4 ; B. •q"THICJ t:•POT•!!i'I (er 
übergab ihn, damit sie ihn hängten) Mt 27, !6; S. •1'IWOT1t �E t:'Tpa.-
lmR !!J•pooT (ich erhob mich aber, um zu ihnen z11 gehen) z. 3H; 
S. nM �p yioon 1t•T E'TPETU.E'Ta.1to1 (denn dies geschieht ihnen,
damit sie buße thun) Z. 33-i ;  U.H llllon-re1t epm•!!i• E•pt: OTcwru
nc2,1n1 U.O!!JI 1tcm1t : u.H nn-r•1t ·n:i0Tc1a. E·i-pE OTCWltE 1tc2,1nt:
OT•e,c 1tcmn : UR u.En·i-K1t EioTc•• E-i-pt: OTCWltl 1tce,1u.1 OT�tc 1tcw11



294 XXXIV. CAPITBL, 

{haben wir nicht macht eine schwester uns folgen zu lassen?) t Cor 9, 5, ·, 
S. t -rieioTc:•• n..s ie-rp•!!J•'lS.t: (gieb mir die macht, damit ich rede)
PS. 3! ; llH"'TJ OTOR !!J'lS.Oll ß"'TE f'AJ -r•2.no llnillWOT iem·u.u.•p t
n..s �1w.u.c: : U.H OTn m�ou. n°A••T EKW°ATE .u.n.u.ooT ie-rpie n-.1 
'XIA•n-r1c:.u.• (kann jemand das wasser hindern, daß diese gelam fl 
werden?) Act f 0, '7 . Seltener bezeichnet ie•pie : ie-rpe die fo 1 g e, z. b. 
B. ·-rie-renn•iep .u.�pR'\ RfMlnorl e•pe-renc:woTn. eoTHe•na..neq 11�
OTHE"'S-fWOT (ihr werdet sein wie götter, sodaß ihr wißt das gute und
böse) Gen 3, 5 ; - so auch nach t. wc:-re, z. b. S. 2.wc:-re e-rpe .U..U.HH!.!Jt:
n.•T (so daß die mengen sehen) Z. '!73; 2.wc:-re e·rpeRoTmu. (sodaß
du issesl) Nie. '!, Ui.

Die regierenden verba, welche ie•pe : ie-rpie fordern, sind die des 
w o l l e n s, b efe h l e n s, b e s t i m m e n s, h i nd e r n s, hit t e ns u. ähnl., 
z. b. S. toTW!!I ie-rpie pmu.ie mu. mmnie n·r•tie (ich will, daß jeder
mann wie ich sei) MING. 29'; B. toTW!!I utpE.-rieni.u.1 (ich will, daß
ihr wisset) Col '!, t ; B. "'Tt:ROTE:!!1 et•• •n. t•peqiepoTPO EfPHI E'lS.WI\ 
(wir wollen diesen nicht, daß er könig über uns sei) Luc f 0 ,  f i; M. 
'\oTE!!J"'TH1tOT �e E-rpe·n·r11mwm (ich will, daß ihr seiet) f Cor 7, 30; 
B . .u.a...u.•t E♦pt:KR6.f..U.E"'T (beliebe mich zu erretten) Ps 39, f -i; a..ToT•t
c:6.2.,n1 �E eepon1-rOT C:6.Ao'A : a..TOTEf.C:6.2.,ltE �E 11.6,.T E"'TpETPB!o'A 
(sie befahlen, daß man sie ausstieße) Art ,i, 1 5; B. 6.lt,on2.,en E"TO"TC: 
nOTC:fl.U.I RXRP6. .u..u.ii..T e•pEC:!9•1tOT!!JR (ich befahl einer willwe da
selbst, daß sie dich ernähre) 3 Reg t 7, ,i; emo iepoq E!!JTE:.U.♦pEq"'THI'J : 
ETc:onc: E-ru-rpeq!m11. et,oTn (bittend, daß er sich nicht begebe) Act t 9 ,  31; 
S. -rnc:onc: �e 2.,mmq .u..u.o e·rpE11.w E!o'A n-roTc:wne (wir bitten dich
aber, daß du deine schwester verlassest) Z. 397; S. ETHpo·1pienu
.u..u.oq e-rpieq!w11. t:"Tno'A1c: (ihn bittend, daß er in die stadt gehe}
Z. '!8'!; S. a..q!!J'AR'A e-rpe n�M.u.wn 'Ao f_ll nH (er bat, daß die
dämonen von diesem wichen) Z. 309; S. a.. iiM•'C'E°Aoc: !!JMs.E .u.n °AW"T
e-rpEqu e!o'A fit c:o�o.u.• (die engel redeten mit Lot, daß er aus Sodom
käme) Z. 309; B. a..q"JE.oc: E♦POTXW nn..sREXWOTru nii-2.pa..T (er sagle,
daß sie diese andern bei ihnen ließen) Me 8, 7; S . .u.npRm'AT llllOOT
e-rpeTu m•po1 (hindere sie nicht zu mir zu kommen) Mt t 9, i; ähnlich
nach einem nominalsatze: S. n6.pooT!!I "THpq ne e"Tpa..-rmAt. .u.nn.oT"TE
(meine ganze sorge ist Gotl zu bitten) Z. 30-i .

Häufig steht e•pe : e-rpe nach u n pe r s ö n I i c h  e n verben, z. b. S. 
2.ii-nc: e-rpe H'A••c: e1 (es ist nothwendig, daß Elias komme; Mt 17, 20; S. 
2.,onc: e·rpe n!!JKPE u.npm.u.e mn n2_1c:ie (des menschen sohn muß die 
schmerzen leiden) Luc 9, U; S. 2.,a..nc: epon. nie e-rpen•n•n-ra.. ennoT"Te 
(wir müssen vor Gott erscheinen) Z. '!90; S. MtM•KK 'C'a..p E"'TpE n.e
c:11.a..n.�a..'Aon. e1 (es ist nothwendig, daß die ärgemisse kommen) �t t 8, 7; 
S. IY!!IE epo1 E"'Tp•'\t,-rHI eoT (es geziemt mir, auf was zu echten!)
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Z. !98; B . .u.H na.c,c.H a.n eepe n,c.c 1$1 nna.l.llRa.Tf_ (war es nid1t be
.,;timmt, daß Christus diese schmerzen leiden sollte) Luc U, '!6; S, ene
c-ro na.1 e·"E"p„-x.e OT!!Ja.-&e epoR (ist mir erlaubt ein wort zu dir zu
sagen?) Act 2t, 37; B. n„nec „n eepe mpw.u1 !!JWill .lllla.Ta.'Tq (es
ist nicht gut, daß der mensch allein sei) Gen 2, t 8 ; S. C.U.ORf. E:'Tpe
np.psu.o !wR E:f.OTn (es ist schwer, daß die reichen eingehen) Mt 19, 23;
S. c.u.o·'l"n e'Tpe 'Tile .un llRa.f_ na.pa.t-e nt_OTO e·"E"pt: OT!!JW4'f. f_E: d.oi\
2_u nno.uoc (es ist leichter, daß himmel und erde vergehen als daß ein
zug im gesetz ausfalle) Luc 1 6, 1 7; a.c!!Jwn• eepeq.u.oT n-x.t: IllfHIU :
a.C!!JWne e'Tpt: nt_HRe .uoT (es geschab, daß der arme starb) Luc t 6, i:! ;
S •.. C!!JWilt: t:·i-pt:TCWOTf. n/$1 neT„P,C.Wn (es geschah, daß ihre häupler
sich versammelten) Act 4, 5 ; M. 2.n ne1 OT„'T/$0.U ne t:'Tpe 11�t -x.e1$a.i\
(in diesem ist es unmöglich, daß Gott lügen spreche) Hehr 6, 1 8 ; ähnlich S.
„non 'Jo..t: 2.wwn .u.nwp e'TpE:n!!JIRE (wir aber selbst, fern sei es, daß
wir fragen).

Der causative infinili\' berührt. sich einerseits mit dem einfächen inli- üi, 
nitiv und andrerseits mit dem conjunctiv. Er sieht nicht mit nothwendig-
keit und wechselt mit dem einfachen infinitive, wenn er sich auf das 
subject oder object des hauptsatzes bezieht ; der causative, persönliche 
inlinitiv ist in diesem falle der nachdrücklichere und deutlichere, und na
mentlich bei verben, die passivisch gebraucht werden, nothwendig. Z. b. 
n'\'oT„f_Ca.f_ru a.n 11c2.1.u1 etdw o�t: eepecep-x.w-x. t:necra.1 a.i\i\a. 
eept:C!!JWill J6en OT.Ut:'Tpe.upa.Tm : nttna. {?) 'll.t: .. n nc2.1.u.e e'\c!w 
�e t:\'i-&Ot:IC enece ... a.i\i\a. E:'Tpt:qgwne 2.n OT.Un'Tp.upa.!!J (ich be-
fehle dem weihe nicht zu lehren und ihren gatten zu beherrschen, son-
dem daß sie in sanftmuth sei) t Tim '!, I '!; Ra.·i-a. �pH,t E:'Tt: C,C.H nm
pw.lll eepoT.UOT itoTcon : Ra. 'Ta. ee t:'TRH Ef.PM nrupw.u1 e.uoT 
iioTcon : Ra.'Ta. &H e-i-RH t:t_i\H1 nnei\w.u1 e.uoT noTcon (wie es den 
menschen bestimmt ist , einmal zu sterben) Hehr 9, '!7; B . .u.01 nwoT 
eepoTOTW.U. (gieb ihnen zu essen) Luc 9, 3 - aber n'Ten'\ nwoT 
E:OTW.U. Mc 6, 37; B ... ROTW!!J ece!'Te nma.c,c.a. n„R newn t:OTo.uq 
(wo willst du das pascha bereiten um es zu essen?} Mt '! 6, t 7 - ist we
niger deutlich als S. eROTW!!I e·i-penco!'Tt: .u.nna.cxa. na.R 'TWn EOTo.u.q 

-ib.; B. a.T-\110.u'\ na.q OTOf. .u.nECJOTW!!J t:'\no.u'\ na.q (sie trösteten
ihn und er wollte nicht, daß sie ihn trösteten) Gen 37, 35 - ist wenig
correct gesagt für eepoT'\no.ut n„q. Der einfache infinitiv nach vorauf
gegangenen causativen ist gleichfalls undeutlich, z. b. B. eqe:p1R1 nnenf_H'T
t:epen.u.O!!JI f.1 neq.u.wrr "THPOT ne.u t: .. pef. ent:qt:n'Toi\H "THPOT (er
wird unsere herzen beugen, daß wir auf allen seinen wegen gehen und
alle seine gebote halten) 3 Reg 8, 58; t Par t 5, '!.

Wie einige regierende verba bald n, bald t: vor dem in6nilive wählen, '66. 
so schwanken sie auch zwischen dem conjunctiv und dem causativen in-
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finiliv. Im allgemeinen bevorzugt der hob. dialect n·n., der sah. <�, 
z. b. B. RRt:p,c,p1a. a.n t:ept: � w<nR (du hasl nicht nöthig, da�
dich einer frage) Job t 6, 30, - mit der \ariante n"Te. OTM !!J<nR; 'TE-
'Tt:no,-mw n"Ta.,c_m nm"TEn doi\ um,11>O n"Te. nno�a.i: 'Tt:�0,-W�
t:"Tpa.Rm nK'Tn doi\ unppo iiruo-r-i {ihr wollt, daß ich euch de�
könig der Juden herausgebe) :Mc t 5, 9; a.qo,-...2.ca.2_ru nce.2_1 rupuuu�
ca.Aoi\ : a.qo-rt:t_cii-2_ne. E'Tpe. ii„noC"Toi\oc t:pnft.oi\ u1U1.ii- (er befahla 11 

die männer hinauszuwerfen) Act 5, 3' ; .. n..-t•RH 'Nlo.p n"To,-i n-is.e ru
cRa.n-:11 .... i\on : a.n..�RH �p t:'Tpt: ne.CR„n-& .. i\on EI ( es ist nothwendig, -= ,
daß die ärgernisse kommen) :Mt 18, 7; 2_wt ne n·nc-is.m11. doi\ D'll.t:
�pa.ctH : ne. 2_a.nc ne. E'TpE "Tt:�pa.�H 'll.WR doi\ {die schrift muß er--
füllt werden) Act f, f 6 - mit der variante n·re. auch im S. {Pan. f 03).
Mehrere �ur einander folgende causalive infinilive werden passend durdt::::.:
den conjunctiv abgelöst, wie B ... q,c_a.q :6e.n nmii..pa.�coc t:epeqe.p2_mft...
oyo2_ n"Te.qa.pe.2_ Epoq Gen 2, f 5 ; vergl. § .j ,j 7, g ; im sah. dialecte aucla.
mit wechselndem subjecte, vgl. § U5.

'66. Der infinitiv steht selten nach a n d e r  n p r li p o s i ti o n e n , am häu-
figsten nach n c'.a. (nach), z. b. B. t:TRwt nca. ca.'ll.l (suchend zu reden) 
Mt 12, '6; s. ii..qwmt: nca. CID"T.ll e.nw..-ir.e. (er suchte das worl zu 
hören) Act t 3, 7; S. e.qwrne. nc„ uooT'Tq (ihn zu tödten suchend) Ps 
3 7, 3 2 ; B. o-rot_ nii..TRmt m: ncii.. enq e..t'Soyn oyot e.,c, a.q .unequ� 
(und sie suchten ihn hineinzuführen und vor ihn zu stellen) Luc 5, t 8 -
wo auch nc„ im zweiten gliede durch e. abgelöst wird. Ebenso steht der 
causative infinitiv nach llt:nt:nca. : nnncii.., z. b. S. u.nnca. "Tpt: -i-e.eya6. 
'll.WR e.ft.oi\ (nachdem das opfer vollendet war) Fragm. i ! 7 ; .auncn�ii.. 
•pt:qo,-m n-ir.t: ruw•op'Tt:p : unnca. "Tpt: nt:!!J"TOp"Tp i\o (nachdem die
unruhe aufgehört hatte) Act 20, 1 ; nt:ne.nca. ep1we. e.u..y : unncii..
"Tpa.imR e.u„y {nachdem ich dort hingegangen war) Act f 9, 21 ; B.
nene.nca. epe.qep.t'Se..\i\o (nachdem er· ein greis geworden ist) Job 3, -L
Nach andern präpositionen kommt der infinitiv nur vereinzelt vor, z. b.
B. a. rdn e.  en„1e. oyon (ohne jemanden zu rechtfertigen) f Tim 5, !I;

-S. Gott schuf die hunde ET li.t: pouc (zum wachen) und die katzen t:'Tft.e.
oymdn n2_ennt:1n (zur vertilgung der mäuse) Z. '31 ; S ... n Tl 'Tpe.
'Tt:UppnnoT"TE a.'Tt:'T'";.pa."TnoT'Te. (statt fromm zu sein, waret ihr gott
los) MING. U6; ebenso nach OTt:we.n: oyew ii (ohne).

t67. Jeden infinitiv kann der bestimmte artikel ma,c. gen. zu einem nome,1 
actionis machen (nach § 167); der hob. dialect gebraucht in diesem falle 
den artikel n, et (§ 227) und nur in einzelnen fällen das demonstrafüe 
m. So stehen in abstracter bedeutung: nmn.6 : nmnt_ {das leben), B.
ne.u.1 (das wissen), S. mft.t: (der durst), nii..wa.1 (die menge), B. ctna.tt
(der glaube), nRm-r (der bau), ncwn""J {die schöpfuog), n-i-6.llo (das ver-
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derben), mctpo : m:-spo (der sieg) , S. np6. (das handeln) Z. 580, B. 
ntu6.t (die eintracht) '.! Cor 6, f ä; mH1 n·n� mx6. noA1 di.oi\ (das 
haus der süudenvergebung) f Par '.!8, f t ; m:quo2_ (seine fülle) f 6, 3'.!; 
neK·TwA2, (dein bitten), neKeAt'TOAl (deine ruhe), u. s. w. So be-
gegnen wir dem bestimmten arlikcl auch ,or solchen infinitiven, welche 
als accusative von verben abhängen, z. b. S. ruu ne npmue E'TOTE!!I 
nwn2, (wer ist der mensch, der leben will?) Ps 331 f 3; und immer in 
der verbindung B. epnKe (auch thun) nach § :n 1. Da auch der 
unbestimmte artikel generische bedeulung hat, so trilt auch er vor den 
inlinitiv, z. b. orl (Mati;) Phil 4, tä; OTEi\K19,i,,.1 neu OTCW!J (ver
spottung und scherz) Ps 4 3, f 4 ; u. ä. Der Infinitiv mit OT ist be
sonders in adverbialen redensarlen mit :6en am platze, wie :6en oT
cwoT'Ten : 2,n OTCOOTTn (in gradheit) u. s. w. Seihst im plural können 
inlinitive stehen, z. b. B. ru.6w'Td. (ol tpctu!J,rn(ai) Jcs 3', 3. Jer 28, ,9; 
f.6.n.t5W'Te! Jer !8, '; BOT.t5W'Td1 Jes 34, 3; f.6.n.t50i\.6ei\ (acpajtCl) Act 
7, U; ruuoT n·n mf_KO (die vom hunger gestorbenen) Thr 4, 9; f_6.n
n6.I (ohtttpfJ,ol) 3 Reg 8, 50; neqrwn (seine befehle) 3 Reg 8, ISS; nea
OT6.f.C6.f_n1 (deine befehle) u. s. w. Einige inlinitive haben eine durch
aus concrete bedeutung angenommen, z. b. moTw'Te'1 e!oi\ (o fJ,itotxoi;) 
Jer !01 3; rucw"cn (die auserwiihltcn) Jes .i,0, 30 u. ähnl. cwTI1 (eig. 
wahl, dann ausgewählt) ist gänzlich zu einem adjecLiv geworden. 

Der infinitiv mit dem artikel kann auch im stat. constr. stehen und 468. 
unmittelbar ein ohject anknüpfen, z. h. B. ncoTen �t (das erkennen 
GoUes) ! Petr f, ! ; B. ncoTen ,i,,.ttM�on ruu (die crkcnntniß alles guten) 
Philem 6; B. �ut:npt: neK!9�Hp unt:RpH,t (das lieben deines nächsten 
wie dich) Rom 13, f 0; s. BAlEpE ne-i--nepHT (das lieben eurer nächsten) 
13, 8; S. n'TAlK6. i\•6.T n6.n (das nichts uns lassen) z. 303; u. ähnl. 
Häufiger hat der stat. constr. solcher verba den arlikel, welche ihr object 
ohne den artikel ankniipfen, wie z. h. B. n19due-'1ext: (avttfJ,taOla) Rom 
f, !7; mceune-1lonoc (vofJ,oOaala) 9, .i,; nec.t5coTo : nt:f_CK6.Al (die ge
treide-, schilfernte) u. s. w. Derartige infinitive sind durch die annexion 
zu nomina composita geworden ,wie die eigentlich nominalen (§ f 9 f). 

Desgleichen kann der infinitiv im stat. abs. mit dem artikel ein object 
durch die präposition anknüpfen, z. b. B. B6.6.AlOru n'TO'T (mein halten 
meiner band, U1tOfJ,OY�) Ps 6 f, 5 ; B. qcwoTn n-se näc Enof_EAt itruii-ct?
'1Kc eAoi\ �6?n rurup6.CAlOC nJO'SI 'llo.E En 6,. p Et t:pWOT Eßf_OOT .1.tntii-n 
upao"A6.�ln AlAlWOT (der Herr weiß die gottlosen aus den versuchungen 
zu erretten und sie für den lag des gerichts zu bewahren um sie zu 
züchtigen) '2 Petr !, 9; S. n'2UcE AlAlOI (das mich erheben) Z. 304; 
u. ähnl.

Auch kann der infinitiv ein pronominales object als suffix anknüpfen,
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z. b. B. 6.TOT!6.!9 t:noCJ50T (sie sind weiß geworden um sie zu ernte wm)
Joh ,, 35; B. t:�!9Wlll n.._a t:�OTO.llOT (sie werden dir sein um �--ie
zu essen) Gen 6, '.! 1 ; Ps '3, t '!; B. nH t:·i-ip1 u�.llt:TJ nnt:qt:n'To�K
en„l'TOT (die, welche seiner gebote gedenken, sie zu thuo) Ps t O!, 1 �;
B. t:TR6.t:nq t:ncon2_q (ihn zu fesseln hinführen wollend) Prov 7, U; S. 
t:naooc-z: (zu meiner hestattung) Mt '.!6, 11; S. nc„2_mmn (das uns zuriic[ :==:1'.
ziehen) Fragm. '38; und negativ: S. ll'T.llOBR. (das dich nicht rechne =:3n) 
Z. 398 - und ähnlich das compositum ·i-nn'T-...'T-ona (die rücksichl � .ols
losigkeit auf dich) Z. 300. Die sulf. der J. pe,·son sind mitunter das oe• �u
trale object eines iolinitivs und eng mit ihm verbunden, wie in Ill'T�g 
d1.o'c\ (das es verkaureo, der ,erkau�, n·i-o!oT (die vergeltung); - ,·c�/. 
§ 99. 100. In allen fällen behält der hob. infinitiv mit dem artikel ei11. nc
,·orwaltend nominale bedeutung.

t69, Auch der ca u s a  t i v e infin i t  i v kann durch den bestimmten artil-:- �, 
subslantiviert werden, wenigstens im s a h. und mitt elä g. dialect, \\r' ie 
n'Tp6..lloT (das mich sterben lassen). Doch ist dies nur in der verbi n
dung tu n 'T p t: üblich, welche einen zuslandssatz vertritt, z. b. t_.a.t 
n'Tpt: n„-ir. .. -ir.t: e'c\1!t: .ll.llo1 ( wenn mich meine feinde zerschmettern) 
Ps U, '.!; t_.ll n'Tpt:qe'c\1!t: .ll.llo1 nd1 n6.'S6.'lS.t: (wenn mich mein feind 
zersehmeltert) i 1, 10; f_.ll n·s-pt: 'T6.'\'T.X:H m-ir.n nnt:pae.e.'T (wenn 
meine seele vergeht, ,·erlaß mich nicht) 70, 9; t_.ll n-i-pt:q!9'AR'A (indem 
er betete) Luc 9, '!9 - ganz entspreehend dem griechischen ev 't'<p r.po,
euxeo6a, IXU't'O\f; SM. t:l'Tt: f_.ll n'Tp6.Wllt_ t:l'Tt: f..ll n·i-p6..llOT (si'n füa. 
Cw74� et-re S,a: 6awhou) Phil t, 20. 

t70, Der boh. dialect drückt den bestimmten intinith·, sofern er den zu-
stand der thätigkeit bezeichnet und verbale bede11tung und construction 
hat, durch das derivatum mit �IR aus, welches masc. gen. ist (§ f 80). 
Dieser nominale inlinitiv wird gewöhnlich von der präposition t: abhängig 
gemacht, um den zw e c k  und die a b s ieh t zu bezeichnen, z. b. ne.TR.wt 
nc.._ OT.llt:'T.llt:ept: :66. oo t:n-ir.1n:6oeli.t:q (sie suchten ein zeugniß gegen 
Jesus, um ihn zu tödten) Mc t ,i, 55 - für das S. t:·i-pt:T.llOOT'TCJ und 
mit t_ln6. 1tcu:'Soe!t:q Mt '.!6, 59 gleichbedeutend; 6.C2_IOTI u.nMco-ir.t:n 
e.-ir.t:n n„cwn„ t: n-ir.11tRoc'T {sie sprengte diese salbe auf meinen leih, 
zu meiner bestattung) Mt '.!6, t i; t:&n6.'lr.OT!Y'T nc6. OTCf_llll t:n-:1un
t:p€m&T.llln t:poc (wer ein weih ansiehi um sie zu begehren) Mt 5, !8; 
�M 6.pl'TCJ t:n-ir.1nt:pn6..llt:T1 {dies thut zu meinem gedächlniß) t Cor t f, U; 
no1 n„q itoTf_K'T n.6.t<a.eon t:n-ir.m„pt:f_ t:ne.Rt:n'TO'c\H (gieb ibm ein 
�ules herz, um deine gebote zu halten) t Par '.!9, f 9; Mco!t itoT.llH!!I 
t:n-ir.maw'T itoTHI nnt:R.p.._n e.&OT6.'1 (ich habe Yieles vorbereitet, um 
deinem heiligen namen ein haus zu bauen) '.!9, t 6; 6.'ll.6..ll 6.qt:p u�pHt 
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- KOTM d1.o"A .u.u.on Ell'lllncoTEn OTJ1E-&n6.nt:q m,.u. OTJlETtWOT (Adam
ist wie einer von uns geworden, um gutes und böses zu kennen) Gen
3, !i. Bisweilen wechselt ER'llm mit E-&pE, z. b. MCllr''l"ll iu"AH.u.
tn'Zln,c_ m llRi!.pi!.n .u.u. .. T OTOt MCWTll n� .. T•� E-&pt:q!9mru ntHttOT
u.t:1toc e'llen R6.°A„oc (ich habe Jerusarem gewählt um dort meinen namen
zu lassen und habe David erwählt, damit er anfiihrer über mein ,·olk sei)
! Par 6, 6 ; COT"'l"En n"'l"OTOT nmt:-enoc ER'lllltC.llOT ent:Rp„n E-&OT6.!
OTOf. e-epen!90T!90T .llllon :6En nERC.llOT (errette uns von den beiden,
um zu lohen deinen heiligen namen und daß wir uns deines lobes rühmen)
f Par 16, 35.

Wo dem n'llm kein object folgt oder wo es· von andern präpositionen 
abhlingt, ist es einfach abstr.ictcs nomen, z. b. eten 11eqEU1 ne.u. neq
'&snepoTW (über sein wissen und sein antworten) Luc i, '7; :6en 
R'&IRW!9 OT!Kq (in meinem rufen zu ihm) Ps 4, -i ; :6en o,-smoTmTen 
nto.n·'I" (in erzguß) '! Par 4, 3 .. Jedoch findet sieh :6en n'llm gelegent
lich durch den conjunetiv oder durch den causalh·en inlinitiv abgelölil, 
z. b. :6En lt'lllß''l" .. tno n·'l"�E OTOt R''l"E !9TU.1. llOTittmOT !9Wru (in
dem ,erstopfen des bimmels und daß kein regen eintritt) 3 Ueg 8, 3ö -
oder E!9TE.ll-&pe .u.oTittmOT !9WW 'llE '.! Par 6, 8.

Für n'll1n tritt ll'll In T e  ein, das die suOha wie der conjunctiv 471. 
nTE annimmt, wenn das verb sein nominales oder pronominales subjeet 
bei sich hat. n'lllltTE mit E driickt zweck und absieht aus, z. h. 6. 
rum o°Aq Ell!9„qE Ell'lllRTE 11�16.fi.O°AOC t:pmp6.,llt lllloq (der geist
führte ihn in die wiiste, daß der satan ihn versuchte) Mt 4, t - für S. 
ET PETJ'IP .. ,E .u..u.oq tn.u. n�16.!o".\oc; ER'llJRTOTCWTE.ll (daß sie hören) 
Jac 3 ,  3 - für S. e·i-pETCW''l"ll; en'll11tce'llER noTnoli.1 t:!o"A (daß sie ihre 
sünden vollenden) t Thess !, 16 - S. ETPET·XWR t:!o"A nneTno!e; En'llm
·nq!9'TE.U.!9WR1 (a1� To fJ.� aivaL) t Pelr -i, !. n'llm·u mit :6en driicl.t
den umstand aus, z. b.cWTEll ETi!.npocer.x:_11 :6en R'lllßT6."Tm!t (höre
mein gebet, wenn ich ßehe) Ps 63, ! ; :6en n'llmTERmcJ6 (wenn du
erntest) Lev !3, :n; :6en n-zmTOTTi!.C-&o (als sie zurückkehrten) Luc
! , '3. Doch ist der· gebrauch des .6t:n n'll1n·'l"e seltener. Ein S. n'll1n-
T„q oder T�11tT6.q ist gänzlich barbarisch.

Die präposition .6En hat gewöhnlicher n'llm mit dem causativen infi- f72. 
nitive nach sich : .6 e n n 'll l n -& p e, entsprechend dem S. t.u. nTpE ; 
z. b ... c19mn1 :6en mun-epe ltlOTH! 1 t:!o".\ :6en nm (es geschah, als

die priester aus dem hause giengen) i Par 5, lt ; :6En n'llm-&pe ncn:
t6.co epoq (als der Herr ihn verschonte) Gen t 9, t 6 - wo LAGARDE
n'llmTE liest; .6en 11':llm-&pri-.. c-eo (wenn ich zurückkehre) Jud t t, 31 ;
OTOf. .. cigwm :6en n'Zln-&pt:qepupocer.x:_Ec-&E (und es geschah, als er
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betete) Luc 9, 29; OTOf. 6.qgwm :6t:n n•iunept:qc1t (und es geschah, 
als er säete) Mc -i, , ; t:eli.t: OT tn6..U.O!QJ uoRt:.u. .6en R'lC.tnept:qt_��
fW'lC.T n'lC.e n6.'lC.6.'lC.J (weshalb soll ich betrübt gehen, indem mein feinl\ 
mich bedrängt) Ps ,i t, t O ; OTOf. .6t:n nz.1nep0Tepiu.. THl"opm t: lt'O'\ 
.u.nt:qepoTw ni';\1 (und als sie ihn verklagten, antwortete er nichts) \\\ 
:! 7, 1 '2. Während .6en n'lC.mTt: mehr eine subjeclive bedeutung hat, g-äebl 
das causative .6t:n nz.mepe einen objectiv ausgesprochenen umstand an. 
Das letztere kommt nur selten nach andern priipositionen ,·or, wie nacI.11 ,, 
z. b. ,c_m';\e.u. en'lC.mepeRn6.f_.U.e"l" {eile wich zu erretten) Ps 30, 3, ocler
mit andern infinitiven: eins bitte ich von Gott, en'lC.JnT6.!QWUJ .6en m,u
.u.no-t: nruef_OOT THPOT 11·-i-e ß6.mru6 ent11tep1n6.T enoTnoq .u.-n-ac
OTOf. e'lC.t:.u.R!QJRJ .u.neqep�e• e♦0T6.li. (daß ich im hause des llcrro
weile alle tage meines lebens, daß man mich die freude des Herrn schaui,.
lasse, und seinen heiligen tempel zu besuchen) Ps '26, ,, - wo im S -
t:"1"p6.oTmt, t:'Tp&.n6.T, eG".u.n!Yme entsprechen, und wo im B. der varian�
eepm6.T der vorzug zu gebühren scheint.

,1a. Dem hebräischen infinitivus absolutns, welcher das hauptverb des-
selben stammes versfärkt, entspricht in gleicher bedeutung ein a d  ver
b ia l e r  i nfin i t  i v im koptischen. Derselbe wird durch die präposilion 
:6 e n : f. n {in) mit dem unbestimmten artikel O T  gebildet, z. b. l6ut 
OTR6.T 6,.IR6.T : f.R OTR6.T 6.Jn6.T (l6wv elaov, schauend· schaute ich) 
Act 7, 3 i ; :6en OT'2C.OT!!l'T 6.J'lC.OT!QT do ';\ .66. 'Tf_H .u.no-t: : in OTf.TJ10• 
.u.onH 6.lf.TßO.U.me t:R'lC.Ot:Jc (harrend harrte ich des Herrn - .,l".l.,�P. M!1P-) 
Ps 3 9, '2 ; Te"Tenn6..llOT :6en OT.U.OT : t_n OTllOT Te·rn6..lloT (ihr 
werdet des todes sterben) Gen '2, f 7 - wie riii'C� rii'C; B . .den oyme 
·nnn6.!9e na..n ER!QWI (ziehend werden wir hinaufziehen - M�� H',�)
Num 13, 30; B . .den OTRHn 6.CRHn (aufhörend hörte sie aury Jer 3 t, ! ;
8 . .6En'• OT'J• t:Tt:'16.J .u..u.moT (tragend werden sie sie tragen - 11tii,�
�i,;z,!�) 1 O, 5; B. 6.'Jp1.u.1 :6en ow1.u.1 eqen!96.!9I (er weinte ein bitteres
weinen) !\lt '2 6, 7 5 ; S. 6.T4'Tnu tn OTnoG" n.\,-nei (sie trauerten in
großem trauern) Pap. 59; S. in OTEI RnHT nl"mtR 6.R (kommend
kommst du, indem du nicht säumst) Z. 595 - wo der unterschied des

(. 

activen infinitivs e1 und dfs verbum qualitativum nHT ersichtlich ist.
Dieser adverbiale infinit.iv wird aulfallend durch das participium , wie im
griechischen, vertreten, in B. Rt:·i·eHnoT epe"TE:nRmt .u..u.m·�en (wenclel
euch, indem ihr euch umdreht, i1natpct(fl7l't'! i"JtLatpar.povte;) Jer 3, n.
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Besondere formen für das passive verb hat das ägyptische nicht aus- 4-7', 
gebildet; hierin olfenbart sich das nominale wesen der slämme am deut
lichsten , daß sie das ganus verbi noch nicht unterscheiden, wie es in 
neuern sprachen ähnlich beim infinitiv der fall ist. Wir sagen: » das 
schreiben des lmahen« und. meinen scribere, » das schreiben des briefest< 
und meinen scribi; wir könnten sagen: »das tödten des mannes« und 
ließen es unentschieden,· ob wir caedere oder caedi meinen. Einige 
sprachen haben verba , welche zu gleicher zeit sowohl activ als neutral 
gcbrauchl werden, wie das englische to botv (»beugen« und »sich ver
beugen((), to move (»bewegen« und »sich bewegen«), oder wie unser ver
derben (»perdere« und >lperdic1 oder nperire,,). So hat das koptische activum 
m allgemeinen auch passive bedeutung ; KI.U. heißt »bewegen« und »bewegt 
werden<•, a.q.u.02_ nicht nur »er füllte«, sondern auch >ler wurde gefüllt«; 
aber im ersten falle fragen wir nach dem object: wen? oder was? und 
in dem andern nach einer nlihern bestimmung : wodurch? wot•on? Die 
letztere können wir in der rege! eher als die erstere erglinzen. Daher ist 
das fehlende object das hauptsächlichste merkmal des passiven verbs, 
welches unsere sprache in ähnlicher weise durch das activ mit dem 
reOexivpronomen ersetzen kann; z. b. B. OTOf. t<"Hm �c.u.02_ nmH1 OTOf. 
.l. - ( ' ,, \ ' ,. ' '\ ·•a.f.\H �C.U.02_ a5en RIWOT l\"1·e n� )t('lt a'lt'r.'1jOa TOY OtXOY '1j Y!(flar.'1j,
xal f, au'J..� i'lt').�a&rj �� ooe7j; xupfou) Ez 10, 4. An diesem n eu t r o 
p a s s i v i s c h e n gebrauche nehmen die meisten activen YerbalsUimme 
theil 1). Ebenso die verba qualitativa, sofern sie von acfüen stämmen ab
geleitet sind. Einen bestimmteren ausdruck der leidenden verbalform er
reicht die koptische sprache durch mehrfache umschreibimgen mit hülfe 
des rein activen verbs. 

Neutropassivische verha können, sofern sie ver'Jnderlich sind, im 4-'l'ö. 
,tat. abaol. nicht in allen verbalformen als solche gebraucht werden, na
mentlich nicht in den dauerzeiten, dem pr'Jsens, imperfectum und parlici
pium, welche nach § 349 das qualitalivum erheischen. In den pr'.iterita 
und futura, im conjunctiv, imperativ und infinitiv dagegen vertreten sie 
das passiv häufig, z. b. a.T O T mn n'll.e rupmoT 'THPOT OTOf. ruc:n�n 
'THPOT a.Tli.w'.\ d1.o'c\ : � iipo 'Jo.e 'THPOT O TWH n'TeTROT �Tm 
u.u.ppe iioTon ru.u. ._Tl,.m'.\ d.o'.\ (es wurden alle thüren geöffnet, 

4) Fa. Rücuu hat der passi,·lehre seine ganze aufmerksamkeil zugewandt;
er nennt rlie passivisch gebrauchten verba zutreffend nmlro-pa11iva. 
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öffneten sich, und alle fesseln wurden gelöst, lösten sich) Act 16, 26; \\, 
a.cpr.w K doi\ n'lr. e ruCHOT (die zeit ist vollendet worden) Mc 1, u,; 
ii..q'lr.wK doi\ R'lr.E. �H e.-s-,i,,.q"&o q d.oi\ 2,1-s-oTq iue.puua.c : ii..qsOl'
d.oi\ nc5"1 ne.nTa.T&ooq f_lTR 1e.pRlllii..c (es ist vollendet worden, �a'ö
er sprach, was gesagt worden ist durch Jeremias) Mt !, 17; :6e.1t �'
,tii-t-a.nH 'lr.WK d1.oi\ : f.ll nM a.C'lr.WK doi\ nc5"1 Ta.t-a.nH (hierdurct. 'ls\
die liebe rnllendet worden) f Joh ,, t 7; B. nM e.&na.':11.WR d.oÄ �u,
noTCHOT (dies wird vollendet werden in seiner zeit) Luc f, !O; �n1,.
nTt:q'lr.wR d1.oi\ : 'lr.t:Kii..c e.qe.'lr.WK do'A (damit vollendet würde) llt
!, f 5; B. E.Jgum a.i,g6.n'lr.WR do'A n'lr.e. n!!JO n pou.m (wann volle.-. �et
werden die tausend jahre) Apoc. !O, 3; B. ii-y!!Jw q R'lr.E. !6.RJ rul2!atn
(alle städte sinJl verwüstet worden) Jes U, f O; B. q n 6.U.O f. do'A �tn 
OTßna. e.qoTa.! (er wird vom heiligen geiste erfüllt werden, 1t>.:r;a0f,oa'C"'a1J 
Luc 1, l 5 ; E.T6.'JWllC R'lr.E. mc : n-s-e.pe.qli.6.n·ir�e. (als Jesus gela vll 
wurde) Mt 3, 16; S. 6.ROR nE.TP,CPt:16. n!a.nT1�e. do'A f_lTOOTK (ich 
bedarf von dir getauft zu werden, �amto&ijvat) 3, 1-i, für das B. a.noR 
e.·np,c,p16. n c5"1wu.c do'A f_l"TO'TK j MJOTWRf e.pwo,- : 6.'JO,-WRf e.poor
(er offenbarte sich ihnen) Luc U, 35; B. e.T e.� wp 'lr. i- e.'lr.e.n i (sie
werden getrennt sein, 3 von i) Luc t i, 5! ; B. a.q�wn2_ (er ist ver
kehrt, ieecnpamat) Tit 3, 11 ; s . .llM'lr.Wf_ll (wir sind nicht unrein ge
worden) Z. 3'6; B. .t5e.n OTfllO''I' 6. Te.Te. n n  o 2.. e u.  {durch gnade
seid ihr errettet) Eph i, 5 ; 2_1 na. n-re mKOC.llOC ROfE..ll do'A f_l'TO'lr'l
{daß die weU durch ihn errettet werde) Job 3, t i; B. llR TE.p6.c5"1a
(wirst du erhöhet werden,) Mt t f, 23; B. ,i,,.q u.1!!11 (er ist geschlagen
worden, i1tA�rr;) Apoc. 8, li; B. 6.'JJg&O pT ep e.'lr.e.n ruc6.'lU (er war
beunruhigt über das wort) Luc f, !9 ; a.T!!J&OpTep OTOf. 6. TIUll :
6.i,g-s-opTp a.TKlll (sie wurden beunruhigt und bewegt) Ps , 7, 6 ; 8.
u.a.T O T !o (werde rein) Mt 8, 3; q n 6.T6,.K O (er wird verderben) Ps
1, 6; S. n ce.n a.cwTe. 6.n iioTcoit lllln OTPWllE. R6.CWTE. (sie wer
den einen bruder nicht loskaufen, kein mensch wird losgekauft werden -
aoaA.cpo� ou A.u-rpou-rat, Au-rpwoe-rat �vOpw1to; ;) Ps '8, 8 - wo der boh.
text so schreibt: OTCOn :6e.n �H E.Te.qcmt n.t5HT'J a.qn6.cmt n.6HT'J
n'lr.e. OTPWU.J (wodurch ein hruder erlöst wird, wird dadurch ein mensch
erlöst Y); S. 6.p1RE. e.n2_HKE. {beuge dich dem armen) Nie. f, si.

Unver'.inderliche ,·erba können auch in den dauerzeiten passivisch oder 
neutral verwandt werden, z. b. B. m6.°AOT �e a.qa.1a.1 OTOf n6.cj6.».6.f.1 
.t5e.n nmna. {der knabe wuchs aber und erstarkte im geiste) Luc f, 80; 
S. t&'A1!e (3Al�ofLat) Ps 30, f O.

Viele verba von stark activer bedeutung, sowohl unter den veränder
lichen als unter den unveränderlichen, werden nie passivisch gebraucht -
namentlich �nicht t (geben), c5"1 : -s1 (nehmen), 2,1 \Werfen), 1p1 : e1pe. 
(machen), 1n1 : e.me. (rühren), c1m : cme. (übergehen), u.1c1 : Al.ICE. (gt.'-
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hären), 'lUlll : ttme (finden), � : c2_._1 {schreiben), uu: euu (wissen), . 
um (zählen), 19mn (empfangen), o-rm.u. (essen), KW'T (bauen), ,c_m: Km 
(lassen), 'llW (sagen), 2_m� (lohen), c„'lll_: 19._,ge (reden), n._T (sehen), 
.uu : AU (lieben), .u.oq : .u.oc·n (hassen), cmoTn : cooTn (kennen), 
o,,upn (schicken), .6m"Td. : 2_m"T! (tödten), cm·n.u. : cm"T.u. (hören) u. 
dergl. mehr. 

Die veränderlichen verba activer bedeutung driicken das passiv der '76. 
danerzeiten, des präsens, imperfects und particips, durch die q u a  I i tat i v -
form aus(§ 3'8). Man !lagt „q.u.02_ (er ist gefüllt worden), aber 
q.u.e2_: Cj.U.Hf (er ist gefüllt, voll); ._CJDTWR (er wurde geöffnet), aber 
qo,-Hn\ (er ist geöffnet); ._•m•op·np : .. 119"Top·i-p (ich wurde beun
ruhigt), aber tm•ep"Tmp : tm·i-p"Tmp (ich werde heunruhigl); t2_e,g2_m'll 
(ich werde bedrängt)_ Ps 30, to; cc.6Hop : CJCH2. (es steht geschrieben, 
-.,e1pa1ITat) Mt ,, 6. Daher haben alle participia ,·on veränderlichen verhen 
in der form des qualitatin, passim bedeutung, wie e•oTHn, eqoTHn, 
€Co,"Hn, eTOTHn (geöffnet ), t!Cj'llHK e!o'.\ (vollendet), eq!H'.\ d.o'.\ (aur
�elöst), eq.u.e2_: eq.u.H2_ (gefüllt), eqco'Tß (ausgewählt), eqdoa : eq,goce 
(erhöht), eq·i-oT!HOTT : eq"TilHT (gereinigt) u. s. w. 

Umschreibend bezeichnet das koptische den unterschied des verbalen 477. 
genus durch comp o s i ti o n  des verbs mit t (gehen) fiir das acth· und 
d1: 'lU (nehmen) fiir das passiv. So sagt man t0Tm1n1 (licht geben, 
erleuchten) und d10Tm1ru {licht nehmen, beleuchtet werden); tc!m (lehre 
geben, lehren) und dsdm {lehre nehmen, lernen); tc.u.oT {loben), aber 
<11c.u.0T (gepriesen werden); tm.u.c (taufen), d1m.u.c (getaun werden); 

tmm• (beschämen ), d119m1 (beschämt werden); tmmm (verachten), 
�119m19 (verachtet werden); taSm (quälen), d1.6m (gequält werden); 
"'2.._n (richten), d12_ .. n (gerichtet werden) u. a. Das \'erb d1 wird in 
einigen fällen durch ep (thun) oder 19en (empfangen) ,·ertreten; man 
sagt riir tt1.u.K._t (betrübt werden) auch ep.u.K._2. und 19en.u.-2.; ebenso 
19en.61c1 (leiden) u. dergl. mehr. 

Umschreibung des passivs durch die 3. person plurafü des activs 478. 
ist zwar in allen sprachen möglich und iihlich, wie wenn man im latei
nischen sagt »dicuntu oder »ferunt« für dicitur, fertur oder auch im 
deutschen »sie sagen« für »man sagt« - in welchen fällen das allgemeine 
subjecL » die leute « leicht ergänzt wird. Aber im koptischen ist dieser 
ausdruck des passivs sehr gewöhnlich, und selbst notbwendig, wenn die 
andern mittel des passivau�drncks versagen. Das subject des passivs wird 
dann das ohject, z. b. B. ._rl ium„nnHc (Johannes wurde übergeben, 
mzpa&olh;) Mt 4, U; .6en t„n„c-i-.. c1c t-._p o�e .u.n„Td• o�e 

.un�T"J"TOT tp..i t-._p 2_n "T._n„c"T„c1c o�e .u.e1'1c2_l.lle o�t: 
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.u.�.u.ooc .u.n tM (denn in der auferstehung werden sie weder freien, 
noch gefreit werden, hr1111(Covt11t) Mt U, 30; B. 6.tt_JT ncma (auf dich 
wurde ich geworfen, in:l as an:ep�(qiljv) Ps 21, II ; B. ne-oc -i..t t'f'III 
ll.llOC (116't'Ti öe �roJJb"l) Gen u, 25 j M!!Jmnl t'.Tt:P.U.6-C"T�Olß WlOI: 

6.ll!Jmne t:T.U.6.C"Tlt'OT ll.llOJ (ljEV<>f.1,7jV f.1,Ef.1,llattjo>!Jbo;) Ps 72, 1, ; B. 
tmt ne ß'TOT�ec R!!JHPI .u.�pm.u.1 (utu&ijvat Öst TOV ULOV TOÜ uv
Opumoo) Job 3, 4 ; B. n-&OR t:Tell.OTI epoR (au XA7j&rjG'JI) 1, '3; B. 
•T-&•te.u. RRUHC (ax.k�Olj xal o I.) i, 2; B. �H €'Ti'. !!J6.TO'f6.2,ilt'I .
(was verdollmetscht wird) 1, 39; B. �en•tt•n epoq (er wird gericbtel
werden) 3, t 8 ; B. •TCm'Te.u. eneK"Tmlit (dein gehet ist erhört worden,
el�xooo3lj) Luc t, t 3 ; B. RH t'.'T6.T�O'&I ncmoT (o{ ÖeÖto>jj1!VOL) Mt
5, t 0; B. RH t'.'T6.T"T6.0TmOT (ol an:eot!lAf.1,SVOt) Apoc 5, 6; s. °"

ne R'T6-T'T6..lllOCJ n·roq on ne"TOTR6.'T6..lllOCJ (was gemacht worden is'-,
das wird wieder gemacht werden) Eccles t, 9; S. ne"Tepe OT6. pno&"

ntH"TOT CTRO'A6.;e ll.llOCJ tpM ntH-i·oT (wodurch einer sündigt, d,. .
durch wird er gestraft) Sap.; B. nH t:'TOTn�oelioT (p.sHovn<; ri�. 
xtelveo3aL) Apoc 6, U; B. nH t:"T6.TcontoT (ol ösöap.svot) 9, H 
6.Tli5oe!eq _: •Tto"Tlieq (er ist getödtet worden) Act 5, 36. Eigentbümlicl 
nimmt sich diese passivumschreibung bei .lllCJ : .u.1ce (gebären) u. ä. aus, ,.... 

� z. b. B. nwc OTOR 19-xo.u. n"TOT.u.« OTPw.u.1 (wie kann ein menscb
geboren werden!) Job 3, 4; �H e"T•T.u.•cq : en'T6.T1noq (welcher ge
boren worden ist) Mt i, i; und noch seltsamer in B . .U.ft6.'TOTep601U
ll.lloq !Sen ene-x1 (ehe er im mutterleibe empfangen wurde, n:po toii
aoAA7j(f071vaL autov) Luc 9, U.

f79. Das nomen, . welchem die im passiv ausgedrückte handlung zuge-
schrieben wird, kann, wenn es ein plural ist, als suhject durch n-xe : n�1 
oder sonst durch e!o'.\. tJ"Ttn : e!o'.\. 2_1.:;:;, auch blos f_l'Tt:n : tnn 
(d u r c h) angeknüpft werden; z. b. •Tcm!J ll.llOCJ n-&c IUAl.6.t'OC : 
6.Tcw!e ll.llOCJ e!o'.\. tr"Tn ll.ll6.t'OC (er wurde durch die magier be
trogen, aven:alx&ri U'ltO TWV f.l,tljo>V) Mt i. 16; B. RIRO.U.OC 6.T"THICJ do'.\. 
tr"Ten .u.mTCHc (das gesetz ist durch Moses gegeben worden, aÖ037j) Joh 
t, t 7; B. OTPm.u.1 t'.6.TOTopnq e!o'.\. ti"Ten �t (ein mensch von Gott 
gesandt, a1tso,a.kp.svo<;) t, 6; B. OTR•!!I t'.TRJ.ll epoq do'.\. tITt:n OT-&HOT 
(ein rohr, welches durch einen wind bewegt wird) Luc 7,U = OTR6.!!J epe 
n-&HOT Rl.ll epoq Mt I t, 7 ; · S. 6.T"T6.!!Jt:OO!!J .U.Rl!J6.-&t: .u.nnoT"Te e6o'.\. 
tJ"T.ll n•T'Aoc (das wort Gottes wurde von Paulus gepredigt, XllTljTT&ATj) 
Act 17, 13; S. •T-&J'TCJ etpM e"TepH.lloc e!o'.\. tJTn ne� {er wurde 
vom geiste in die wüste geführt) Mt 4, 1 - wofür das B. • nm� o'.\.q 
hat ; S. nen"T•i-ooq fl'Tn 1epH.ll16.c (was gesagt wurde von Jeremias) 
Mt i, 17. 27, 9. Wollte man diese ausdrucksweise wörtlich verstehen, so 
würde sie oft recht ungeschickt und steif erscheinen, wie wenn es heiBt: 
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.rs-oi,gomq eAo".\ 2_n-o"TOT nrunped,.-npoc : nce"Tc"Toq eAo".\ 2_1"Tn 
nenpedT"Tepoc (daß sie ihn verachteten durch die ältesten) .Mc 8, 3 f -
-wofür n"ToTmomq n-xe nmpedT"Tepoc (daß ihn die ältesten verach
teten) Luc 9, H verständiger klingt; ähnlich B. R'TOTo°Aq 2_1"Ten 2_ .. n .. t'
�e.\oc eRenq it„A�..u. : nce-&1"Tq e!o°A f_J'Tn ii„t"t"e°Aoc · eRoTnq ii .. -
ft.pa.2_...u. (daß ihn die engel in Abrahams schoß brächten) Luc f 6, U; 
.u.necm-xui.-xo.u. e•p0Tep�._l1Sp1 epoc eAo°A 2_n-en 2_°A1 (sie konnte durch 
niemanden geheilt werden) Luc 8, 43. Selten steht für 2_1"Ten vielmehr 
n"Ten (von seilen), wie in B. 2_m! ru!en ._T'THl'TOT nHJ n"Ten n„1w'T 
(alle dinge sind mir von meinem vater gegeben) Luc f 0, U. 

Einige male begegnet man im hob. biheltexte dem sing. ..q für ._T 
in passivischen wendungen, wie in �H e"T„q-zoq e!o°A 2_n-o"Tq mepe-
111„c (was gesagt worden ist) Mt 2, 47. 4, U. Hier liegt keine verderbte 
lesart vor, sondern das stillschweigend ergänzte subject zu „q-zoq (er 
hat gesprochen) ist Gott. 

XXXVI. CAPITEL ..

DAS SUBJECT. 

Das su b j e  c t, worunter wir in der koptischen grammatik das unab- '80. 
liängige nomen oder pronomen mit seinen attributen verstehen, bat seine 
stelle an der spitze des einfachen satzes, sowohl des nominalsatzes, z. b. 
� ne n„!IRP• : n„1 ne n„mHpe (dieser ist mein sohn) Mt 3, f 7; als 
des conjugalionslosen verbalsatzes, z. b. S. ll".lltoac c.u....u.._._'T (der Herr 
ist gesegnet) Ps 30, 2i; ntn: n„men ru♦.u.HJ: n-xoeic n„-ane lnJR..soc 
(der Herr wird den gerechten prüfen) f 0, 3; S. n!°A".\e U..T eAo".\ n� .. ".\e 
1.1oome ne"Tco62_ . "Tilo ii„"A clll'Tu. iieu.no m„-ae (die blinden sehen, 
die lahmen gehen, die aussätzigen werden rein , die tauben hören, die 
stummen reden) Z: 5U. Durch die stellung allein wird hier das subject
kenntlich ; mitunter wird es durch die partikel 1c : ac (sieh) eingertihrl, 
z. b. S •. ac neR!9Hpe 1mCH� nHT m._poR (sieh I dein sohn Joseph kommt
zu dir) Gen U, 2 ; - häufiger noch durch OTOn : oTn und .u..u.on : 
u.u.n (§ 368). Ebenso treten die verbalen regentia vor das subject: B . ._ 
llOJTCHC cli5..i e♦lH"Tq (Moses hat über ihn gescbriebenl Job f, 46; S.
epe neq�ponoc 2_n -nte (es ist sein thron im himmel) Ps f0, 4. 

Das subject der n o m i n  a I v e r  b a (§ 3 0 8) folgt denselben, wenn sie '8t. 
im stat. constr. stehen, z. b. ne-&e n„...u„H".\ n„q (Nathanael sagte zu 
ihm) Joh f, '7 ; ne-ze ♦U.._T (die mutter sagte) 2, 3. Es folgt ihnen selbst, 

8 t e n, koptische grammatit. '!0 
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wenn sie zur verstärlmng die suffixe haben, z. b. n•mmo-r ru•'An\_r"�� 
n-Te ru•nH1 : n;,.mmoT n•"An\'•c iiii�a;,.ioc ( viel sind die drangsale II �T 
gerechten) 33, 20; B. n•mmo-r ru.u6.C"Tl\'\"'OC n"Te n1peqepno6i (v ael 
sind die geißeln der sünder) 3t, t0; ähnlich S. 'T.llR'T6.��c e'Te o-1 -.� 
'T;,.qc nnoT"Te etoTR epoq {die güte, welche Gott gegen ihn �t."') 
Z. 3U. Hine ausnahme bildet ne:1u: (§ '82). In diesen sätzen ste=- .. \
das nomen selten voran, wie in diesem gemischten satze: B. n..c:RR�1 
n;,.neT o-rot t•nru19,t ne {meine hrüder sind gut und groß) Ps t 5 t, �-

'82. Das subject des c o n ju gie r t e n  satzes ist zunächst das an das präfo �-
mativ gehängte pronomen. Aber auch dem conjugierten verb kann se- • � 
nominales subject vorangehen, indem es gleichsam absolut steht , z. "t> 
n•ponoc .unm: ;,.q,c_ K 2-'Sen Tte ( der thron des Herrn - er ist i � 
himmel) Ps t O, , ; OTtot •ci etpHJ t&mq {furcM - sie kani über ihn,; 
Luc t, U. Es kommt selbst vor, daß das subject von dem coojugierten 
verh losgelöst ist, wie in B. �.,_. OTR ne n;,.p;,.!!J• ;,.q'll.mR do"A (agni 

o�v ¾ xapa. � &fA� 1te1t>-.�pW'ta�) Job 3, !9.
Steht das nominale subject des conjugierten satzes nach, so muß es 

als solches durch die partikel des nominativs n 'll. e: n �• �! »nämlich• 
(vom hier. ka nennen) bezeichnet werden, z. b. B. qe.ll;,.p�oT"T n'll.e nm: 
(gesesnet ist der Herr) Ps 30, U; qnaoT .uenencm1 n'll.e o,-plll.lll (es 
kommt nach mir ein mensch) Job t ,30; cnKOT �e n'll.e OTOTffDT (es kommt 
eine stunde} 16, t5; e.qi n•iu JHC (es kam Jesus) 2, t3; e'"J";,.qu_o,-na 
n'll.e mRpn {als der wein mangelte) J,3; .un-,.'T«i n-ae 'T6"0'fROT {meine 
stunde ist noch nicht gekommen) t, 4; n-,.c-,.'ll.1 �e n•peq•pet epmoT n'll.e 

· neKtH'T (meine worte bewahre dein herz) Prov 3, t; t•n;,. n-TO,-OTmnt
eAo"A n-ae neqtli.HOTJ (daß seine werke offenbar werden) 3, 3t. Eine
ausnahme bildet •mn : 'Tmn mit den pr'cifixen, welches seinen nominativ
unmittelbar anknüpft, z. b. ;,.q•mn neRnorl : eqTmn neanoT"Te (wo
ist dein GotU) Ps 4 t, 4. Dagegen folgt auf das conjugierte ne-a.e das
subject mit n'll.e : n�1, z. b. S. ne-a•q n�1 rui (jener sagte) Job t 8, t 7;
B. ne-amoT n;,.q n'll.e neq.u;,.♦R'TKC (es sagten ihm seine jünger) Mc
U, U.

Durch n'll.e : n�• wird auch das im suffix von •pe : 'Tpe vorausgenom
mene subject zu dem causativen inflnitive angeknüpft, z. h. 6.R♦po,-epnd
.,.t• n-ae nI!!JKP• n·u rup,uu (du ließest sie alt werden, die kinder der 
menschen) Ps t t, 9. Ebenso kann die erklärung eines nominalen suffixes 
am subjecte durch dasselbe angeknüpft werden, z. b. B. nH en•pe t_-&ROT 
,c_a epmoT n-ae rupe.un,c_H.U.J (die, auf welche ihre herzen vertrauten 
- nämlich die her:isen der Ägypter) Jes t0, S.

Dagegen kann n kein subjeet anschließen ; uneigentlich ist dies
der fall in B. pDTtl eqE19mn1 n-ae OTPU.U o-rot mmpn ito-reei\R";\ _r 



DAS SIJBJBCT, 307 

(abends wird weinen stattfinden und morgens jubeln) Ps H, 6; das n 
-wird hier vermullllich aus einer ellipse zu erklären sein. n ist ein ebenso 
entschiedenes zeichen des objects, wie n'lle das des subjects; equ.mM 
€&peCJ"'l"&c&o u.m:qu.Aon (er wird seinen zorn vielfach abwenden) Ps 
37, 38 würde durch n-a.e nequ.Aon neutro-passivisch werden. Missbr'ciuch
lich findet sich sowohl mt1 vor einem accusativ (Z. li.U), als n vor einem 
nominativ:.(Z. 3'6). 

Die a p p o s i t i o n eines nomens bleibt in der rege) ohne weitere be- '88. 
zeichnung, z. b. B. &qi n-ae 1m&nnHc rupeqtmu.c (es kam Johannes 
der täufer) Mt 3, 1 ; die wiederholung des n'lle ist kaum gestattet In B. 
na..qa5en-i- ne n-ae nm&c,c_& n'lle nm&1 n-i-e ru1�M (es war das 
pascha nahe , das fest der Juden) Job 2, 13 ; auch -i-HpoT (alle) duldet 
kein n'&e vor sich, z. b. a..�m d.o',\ -i-Kpo,- (sie riefen·alle) Act 7, 17. 

Die apposition eines persönlichen pronomens wird im B. durch a5 ..,  
(als) angeknüpft, z. b. &noa a5.., mc!o,-1 (ich, der schüler) Z. 8; a..non 

� ru,c_pHc-i-11..noc (wir, die Christen) Z. 5'; ll&'Awc a..qepnpottH-s-e,-sn 
e&6e&HnOT n'lle Kc&H&c .61.. rumo!J (schön weissagt über euch beuchler 
_.esaias) Mc 7, 6; OTO• nor-nn .6& rup..u.&01 (wehe euch reichen!) Luc 
�. 2,; n-i-en&KnOT a5& n1..,t<1oc (von euch, den heiligen) Jud 3; -
� unterscheidet hier die apposition vom vocativ. Im S. beißt es unbe
cienklich : &no n ne,c_pHc-i-J&noc ( wir Christen) Z. -' 1 7. 

Ein eigenname als apposition hat dagegen -ae (namens) vor sich, 
2. b. � -a.e Db.T'Aoc : nM -ae n&T'Aoc (dieser mensch, namens Paulus)
Act 4 9, 26; S. oy& -.:s.e &n&ru&c (einer namens Ananias); ähnlich B.
o,-ot, �en neqp&n •:au �CHp -a.e oyu.e&�o (sie nannte seinen
namen Asser, d. h. reichthum) Gen 30, 13.

Eine bezeichnende erscheinung des koptischen satzbaues ist der pro- w. 
leptische casus absolutw, vermöge dessen jedes nornen und selbständige 
pronomen in jedem casus die erste stelle des satzes einnehmen kann, 
indem es an seiner syntactischen stelle durch das pronomen sufflxum er
setzt wird. Das voranstehende nominale subject des conjugierten verbs 
ist eigentlich eine form dieses absoluten casus (§ , 8 2) , aber ebenso häufig 
nimmt er die obliquen casus voraus, namentlich den a c c u s a t i  v , z. b. 

,- B. � &pl"l"q (dies tbut !) ; B. iM t1Ut.&1q (dies werde ich thun) Luc 
U, t8 - für t1Ut.1' nw; B. i&• �e .._p1uu epoq (dies aber wisse) 
Luc U, 39 - für S. e.iu.e �e enM; B. -i-Mc2_uu &M „n-aeu.c .Sen 
o,-nopru& (dies weih fanden wir in der unzucbt) Job 8, , ; B. t..,nrugn 
e1Ut.1 eK�n„T epmoT (größeres als dies wirst du sehen) 1, !St ; B ... noK 
�p nK em�iu.enp1-i-0T �&1ca..2_moT (die, welche ich liebe, ·tadle ich) 
Apoc 3, t 9 ; S. -s-&UpHIUI e-i-e -i-m1 -i-e t¼ .auaoc nK-i-n (meinen frie
den gebe ich euch) Dm. ,a; so hat Gott die weit geliebt 2_mcTe neq-

to• 
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gJKpt AUU.T� Tq nTeqTHICJ {daß er seinen einigen sobn gab) Job 3, 16 � 
B. 1c-is.e �e !Sen nm� rut_!KOTI nTe mcm.u� TETUt.6mTd unm�
TeTenn�mn.15 (wenn ihr im geisle die werke des leibes tödtet, werde- t
ihr leben) Rom 8, t 3 - für S. egi'lle t.u. ne� �e TeTn6.lloO�
nnet!KTe .u.ncm.u� TeTn�mnt; �• eq'llm .u..u.woT, n�• ET�'l'llll...3S
.U..U.WOT (dies gesagt habend); ��• �'JOTW!Y n'lle n�T'Aoc eepeqi d.o"'
ne.u.�q : n�1 � n�T'Aoc OTW!Y eTpeqe1 do'.\. RAUU.'J (Pautus wolUe •
daß dieser mit ihm käme) Act t 6, 3; B. �pe·nngi�nn�T �!p�A.11
!Sen ¼.u.eTOTPO n"Te ctt neW'"l'en �e eTt_10TJ .U..U.W'"l'En do',\ (wen11
ihr Abraham im . reiche Gottes, euch aber hinausgeworfen seht) Luc
t3, i8; - ferner den d a t i v , z. b. B. OTOt CH-& � OTi9Kp1 g1mru
n�q (und dem Seth ward ein sohn) Gen ,, !6; B. �noH. .u.nea¼ · ruu
(mir gabst du nicht) Luc t 5, !9; B. �non ncgie n�n �n EliSmTd nt_?.1
(uns ist nicht erlaubt jemanden zu tödten) Job t 8, 3 t ; . - und den
g e n i tiv, z. b. S. n-&oe1c epe neqeponoc tn 'TJle (Gottes thron isl
im himmel) Ps tO,,; 8. nemTen �e m?TEIUW'"I' (euer vater aber) Luc
t !, 39; S. 'TE'"l"llW�e �e nTect_!cm Tec'\rT.x:,K H.K.u. n�� OT�OOTne
(die ihr kleid färbt, deren seele ist schwarz ohne einen kitte!) Nie. 4, 36.

f85. Hine noch stärkere hervorhebung eines nomens im satze wird durch 
die abtrennung desselben durch die c o p u l a und relative anknüpfung des 
letztem erreicht, nicht nur des subjectiven nomens, wie z. b. ruu neT
�qepnoli.1 : m.u. ne nT�qpno!e (wer hat gesündigt T) Job 9, i; -
sondern auch des objectiven, z. b. B. OT ne et� etc�e.u. epoq 
ee!K'"l's (was höre ich über dich T) Luc t 6, i ; B. -&Al.HI ne¼-&m .u..u.oc 
(die wahrheit ist es, welche ich sage) Rom 9, t ; B. n� ne e"T�q-xoTOT 
nH1 (dies ist's, was er mir gesagt hat) Job iO, t 8; B. oTn•mt nt_o¼ ne 
en�,-,c_H n.6K"Tc (sie waren in großer furcht) Luc 8, 37. Diese um
schreibung eines nominalen casus ist im koptischen sehr gebräuchlich. 

f86, Das subject c o n g r u i er t mit dem prädicate im genus und numerus 
und in der person; von den beiden geschlechtern herrscht das männliche 
vor. Von dieser überall gültigen rege! giebt es auch im koptischen nur 
wenige ausnahmen. Die der feminin- und pluralbildung fähigen adjectiva 
bleiben in prädicativer stellung gewöhnlich unveränderlich, z. b. �pe-
"Teno1 npe.u.t_e ne (ihr waret frei) Rom 6, !O. 

Collectiva verlangen in der rege) neben dem Singular des attributs 
den plural des prädicats, unter andern .U.K!!J : .u.HKgJe (menge), .\�oc, 
t-ene�, eKK'.\.Ha�, HI; z. b. B. OTOt OT.U.HgJ eqogi e!oi\ .6en ¼t<�
'.\1',\e� ne.u. e!o'A .6en ¼•o�e� �Tf:pa.Ko'AoT-&ut (und eine zahlreiche 
menge aus Galiläa und aus Judäa folgte) Mc 3, 7 ;  OTOt �rlto epoq 
n'lle nt.u.Kgi '"l'Kpq : �Tfflcmnq �e n�1 ß.u.KK!!JE· ™P'I (und es bat 
ihn die ganze menge) Luc 8, 37; B. OTot m'.\.�oc TRpq ET�Tß�T 
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.e.Ta&OT e�¼ (und das ganze volk, als es sah, lobte Gott) t 9, '8; B. 
•._TEpnpoce,-,cec� e-&!H"Tq f._ �t n"&e tuuti\Hc1 .. (es betete für ihn 
die kirche zu Gott) Act t i, 5; S. nettOTO neTCilOTrt „n ne {ihre mehr
zahl wußte nicht) Act t 9, 3i. Selbst das allribut steht mitunter bei einem 
collectivischen singular im plural, z. b. OTUH!!I ET!!JOB Ps 30, 1, für S. 
t„t t:TOTfff· 

Die z a h I w ö r t e r haben als subject ihr prädicat im plural , auch 
wenn sie mit dem artikel im sing. versehen sind, z. b. 1c i- 1tpm.ui 
ct:Kmt 1tcma : uc 19O.u1t"T npuu.u cemme 1tcmK (sieh I drei männer 
suchen dich) Act t 0, t 9; eT„TCW'Te.u �e 1t'lS.e mKe1 ..uu.1>-&H"THC : 
.. ,-cm"T.u. �e 1t<11 n.u.H'T {es hörten aber die zehn jiinger) Mt to, U; 8. 
ml ._Tt_e1 (die fünf fielen) Apoc t 7, t 0 ; n .. ,i- cec.u.O1tT {diese drei stim
men überein) t Cor t 3, t 3 ; ähnlich werden sie im object construiert: B. 
lUl\eTe!T K „'l�!!IOT etp„T "TKPOT (auch die zwei fische theille er 
unter sie alle) Mc 6, , t. 

1t 1 ! e 1t : 1t 1.u. {alle) bei einem nomen gilt als plural; demgemäß 
heißt es : tm! 1t1!l!n „Tmmm e!oi\ flTO"'l''I : 2,m! t< .. p ltl.U. .. Tmwne 
do';\ flTOOT'J (alle dinge geschahen durch ihn) Job t, 3; 8. pm.ui m
ß.en 2, .. 1tc...ue-01toT& ne {alle menschen sind lügner) Ps t t 5, !.; OT01t 
m!en eT„,-i .d .. "&m1 2, .. ncoru 1te : OTOlt ru.u. en"T„TU 2,e1tpeqm0Te 
ne (alle, die vor mir kamen, sind räuber) Job t 0, 8; B. n,c;..i n1!e1t 
noTK ne (alle dinge sind dejn) t Par !9, t,; cenHOT e, .. poR n"&e c„p1, 
ru!en (alles fleisch kommt zu �ir) Ps 64, 3; sogar B. pwq itOT01t ru!en 
cecMu {aller mund redet) Jes 9, t 7; und mit gleicher construction im ob
ject: B . ..uu.on OTOn ru!en tgmn .u.n..ic„'lS.1 epmOT (nicht alle nehmen 
dies wort bei sich au� Mt t 9, t t. In ähnlicher weise steht der plural 
bei �OT._• �OTM (jeder einzelne), z. b ... TeptH"TC 1t'lS.e �oT .. • �OT._• 
.U.U.WOT e"&oc : .. T .. PXU n"&ooc nMJ OT„ OT._ .(sie fiengen, jeder ein
zelne von ihnen, zu sagen an) Mt i 6, n. Sonst kann ru!e1t : ru.u., wo 
es soviel wie »jeder einzelne« heißt, als singular gelten, z. b. OT01t ru
!en e-&n..� .. cq ce1t„-0e!soq : 0T01t ru.u. E'T'lS.Jce ..uu.oq cen..-&!!soq 
(jeder, der sich erhöht, wird erniedrigt werden) Luc f 4, f t ; �H ru!e1t 
ETa. na.lWT TRJq nRI qn..i 2,a.po1 : OTOR ltlll t:'Tepe na.UW'T n .. -
Ta.a.q n..i 'lltHT ma.po1 (jeder einzelne, den mir mein vater gegeben hat, 
wird zu mir kommen, kommt zu mir) Job 6, 37. 

Das neutrale subject der u n p e r s ö n lic h e n  v e rba wird im kopti- '87. 
sehen auf verschiedene weise ausgedrückt. Einige wurzeln sind an und 
für sich impersonalia; dahin gehört vor allen cme : mme emme (es ge
ziemt sich), 1tcme a.1t : 1temme „n, lt!!J!!le a.n oder .u.emme ( es geziemt 
sich nicht); ferner B. 2,mt und S. t,a.nc, 2,onc (es ist nothwendig), welche 
beide jedo�h als nominalstämme auch die copula hinzufügen können :
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2.mt ne : 2_a.nc ne. Dagegen sind S. 2_m (es genügt) nnd B. lllffl {e!S 
genügt) eigentlich imperative, da 2.m (sich begnügen) und llRn (aufhören) 
wie andere verba conjug1erl werden ; also : B. KHn u1ie2_ooy 111et.ooi
e·nqM.R1a. (es genügt jedem tage an seinem bösen) Mt 6, 3'; S. 2.as 
ene2_00T eneqt_AKTe (es genügt dem tage an seinen arbeiten) MutG-
33!; KHR epoa ena.12_.U.OT (du hasl genug an dieser gnade, apxai CJOat. 

� xapt� fl-01>) t Cor u, 9 j KHR N.p epm·nn .U.RICJIOT e-s-.. qam {ap
xa-ro� jClp O!J,LY o 1t(lp&A1jA1>3� xpovo�) 1 P8'r 4, 3. 

Ein nominaler stamm wird zu einem unpersönlichen satze durch die 
c opu l a  erweitert, z. b. oTa.Td'o.u. ne (es isl unmöglich) Hehr 6, f8. 
Te,c_p1a. Te (es ist noth) und „na.ttKH auch ohne Te; ne'Tt::ge ue : 
neTe9191e ne (es gezieml sich); dem ne (es ist) kann ein intinitiv und 
selbst eine conjunctlon untergeordnet werden. l!J'lS.O.u. : •o.u. (mög
lichkeit) verbindet sich mit OTOn und u.u.on, also: OTOR !9':lr.OU. : "T" 
180.u., OTn 19180.u. : OTa.n d'o.u., OTa.n 1918...u. (es ist möglich), .u.u�n 
.,_o.u. : u.u.n 18ou., .u.n 18ou.1 .u.u.n 1918ou, .u.n 19180.u. : e.u.u.en !918..U 
{es isl unmöglich). 

Das neutrum des conjugierten verbs sowohl als das der nomioalverba 
isl das fe mi ninu m, z. b. n..n«: na.noT� (es ist gul); c.u.o·nn:, 
c.u.oTn (es ist leicht); cu.oKt (es ist schwer); cco'"TII (es ist besser); 
c-s-01 : c-s-o (es ist gegeben, erlaubt); ce.u.n19._ (es gehört sich), na.c.u.n19a. 
(es gehörte sich); B. c,c_R (es ist bestimmt), na.c,c_R (!Set) Luc U, H; 
B. a.ci e"Jr.en neq2_RT (es fiel ihm ein) Act 7, 13; S. eC'lU epo1 (es passt
mir), RC'JU epo1 a..n (es passt mir nicht) z. 391 ; B. a..cpa.RRI (es gefiel
mir) Luc 1, 3; a.c91mn1 : a.c19mne (es geschah), ece91am1 (es wird ge
schehen), nnec19mn1 : nnec19mne (es geschehe nicht 1); S. cpnoqpe (es
ist nützlich); S. cnpene.1 (es geziemt sich), S. �oae1 �oRI �01.'1 (es
scheint); B. cep.u.e'.\m n..a a.n .t5a. 2_'.\1 ( es kümmen dich nichts) u. a. m.
Auch c19e kann die verbalen präfixe, wenigstens im abhängigen satze, an
nehmen, z. b . .u.a.2_a.n .t5en�HnOT llllln AUJ.mTen 'lte a.cc19e itoTCf.U.U
(urtheilt unter euch, ob es einem weihe geziemt) 4 Cor 11, 13. Das
griech. eiec-r1 (es ist erlaubt) wird unverändert in den sah. text aufge
nommen. Selten vertritt das m a s c u l i n  u m  die stelle des verbalen neu
trums, wie in q-i-0.u.1 : q-roo.u.e epon (es ziemi uns); doch entspricht 
dem boh. c�ROT""" (es steht geschrieben) stet.� das sah. eqcKti und für 
B. eci:19mn1 (es möge geschehen) Ps 40, 1, ist im sah. dialect eqe19mne
gebräuchlich.

'88. Der v o c a  t i v u s (�11-Mll) ist eigentlich nur eine form des casus ab-
solutus; er wird im koptischen wie schon im altägyptischen und auch 
im hebräischen ('!J'��t:I M�in hilf, o könig ! ) durch den bestimmten ar
tikel kenn\lich gemacht, z. b. B. 'tPECJtcAm (ötöaaxaAe) Job s,-, oder 

•
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DipeqtcAm Luc 9, 38; ru�olu (du heuchler) Mt 7,-,; tct_uu (o weih) 
.loh i, 3 ; na.iuri- rua..t-1oc {m1-rap «111.S) f 7, f 1 ; ...,....�e _. nca.. Ta..116.c : 
Am& nca..Ta..na..c (geh, Satan!) .Mt ,, to; ru!mK ET2_W0T : n2_AL2_a..� ALno
nHpoc (du schlechter knecht-1) 18, 3t; rupuuu rua..eaneoc : npmALe iia..
-eanna.ioc (ihr atbenischen mänoer 1) AcL f 7, i 1 ; e��•�oy1 e!o"A ALt¼ 
na..2_1 THpq : DR.6.2_ "THpq ti\oT�M llDßOTTe (a>..a>..aea-ra -rip &acp 'lt@a 
¾ �) Ps 65, f; B. a..qewn ne&l!tpo 'tALOT a..cemn "THCOTP• �llOT (wo 
ist dein sieg, o tod 't wo ist dein stachel, o tod 't) f Cor f 5, 55. 

Das griechische w, welches im koptischen nicht selten angewandt 
wird, verleiht dem vocativ zu anfang des satzes einen pathetischen aus
druck; z. b. B. m ttpm.u1 (o mensch) Rom !, f ; S. m npmALe Fragm. 
43 f ; _m tc2_1ll1 (o weih!) Job 8, 10; m �H eeoya..! : m neTOTa..a..6 
(o heiliger!); x_epe ♦H eeALe2_ n2_AL0T (ave, du gnadenreiche 1); w n1a..
noRTOC oyo2_ E'l"OCK �en DOT2_HT : m iia..nOHTOC „TW ETWCll 2_ll
nen.a..- (o ihr unverständigen und trägen herzensl) Luc U, 25. Doch
steht vor dem namen Gottes nie ein m, z. b. 116.1 ruu tt :- na.. na.i
Tino,.-i-e (erbarme dich meiner, o Golt !) ; B. <!'tCllH n� EIUl.cMu (erhöre,
o Herr, meine worte 1). Ein koptischer grammatiker erklärl dies so, daß
n1it w der fernerstehende _angerufen werde, Gott aber dem, der ihn an
ruft, nahe sei.

Der artikel fehlt dem vocativ der eigennamen, z. b. B. OT0t ne 
,c_opa..�m Mt f 1, if; R.pa..TtCTE 'tT�•i: 'tT�•i neKpa..TtCToc Act !7,!5;
sonst selten, z. b. S. m l!t1n!mK en�ll.llo (o die reise in die fremde) 
Mel. 5, f67. 

Es finden sich gelegentlich griechische vocative, wie na..T�e, tt•�m
ne, a..�a..p1a.., a..na..n1a.., Kpa....-1cTe eeott•�e, in denen die Kopten den 
schwund der nominativendung �_,..:JI » die mildere aussprache « nennen. 

XXXVII. CAPITEL.

DAS OBJECT. 

Die anknüpfung eines objects an einen regierenden verbalstamm ist 489. 
im koptischen eine zwiefache - entweder eine unmittelbare oder eine 
durch präpositiooen vermittelte. Beide formen zeugen für die nominale 
bedeutung, welche dem koptischen verbalstamme zu grunde liegt. Das 
unmittelbar angeknüpRe object, welches wir als a c c u s a t i v bezeichnen, 
wird als. nomen von dem stat. constr. des verbalstammes regiert (§ 3 3t), 
während es sich als pronomen in der suffigierten form an den stat.

pronom. hängt (§ 339). Das verb im stal, absol. kann sein object da-
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gegen nur durch die präpositionen n und E. anknüpfen. Die allgemeinere 
und gewöhnlichere form ist der g e u i t i v, d. h. n vor einem nomen und 
.uu.o+ vor einem pronomen suffixum. · Daneben besteht aber eine be
stimmtere objectsform durch die präposition der richtung e und vor suffixen 
Epo+, welche wir den dir e c t i v nennen 1). Des n, aber im st. pron. 

n._+, oder auch des e Epo+ bedient sieb die sprache zum ausdruck des 
da ti vs. 

too. Der a c c u s a t i v des nomens, welcher den stal. constr. des traosifü·eo 
verbs erheischt, muß diesem unmittelbar folgen; selbst eine parlikel kann 
sich nicht dazwischen drängen, z. b. E."T._T�Epe OTXPIIIU. �E. (als sie
aber ein feuer anzündeten) Luc n, 55. Aus seinem wesen ergiebt sieb, 
daß der accusativ nach unveränderlichen verben unmöglich ist ; ebenso 
unzulässig ist er nach den dauerzeilen, dem präsens, imperfectum und 
participium. Nach andern verbalformen i_st der accusativ häufig, nament
lich nach dem perfectum und aorist, z. b ... q-xe �• (er sagte dies); 

.. q-xEK mno.uoc d10'.\ : ._q-&E.K nno.uoc E!o'.\ (er vollendete das gesetz:) 
Rom t 3, 8; B. n„1pH¼ ._ �¼ .,HnpE n1aocu.oc (so liebte Gott die weit) 
Job 3, t 6;  .u.�pH¼ ET._ .umycHc �E.c m2_oq : K._"T._ -&E. n"T._ JU.mTCRC 
-&E.c"T n2_oq (wie Moses die s�hlange erhöhte) 3, t l; S. M.U.E.C"TE. n„mn2_ 
"THpq (ich haßte mein ganzes leben) Z. 593; .. 1ce"Tn-&Hnoy : MCE."Tn
"THj'l"R (ich erw;ihlte euch) Job 6, 70; mno.u.oc t-._p .u.neq-aea 2_'.\1 
e!o'.\ : .u.ne nno.u.oc �p -&EK. 'A�T do'.\, M. -x„a (das gesetz erfüllte 
nichts) Hehr 7, t 9 ; S. nTepeqceT.u. neyp._n (als er ihren namen hörte) 
MtNG. t 65; B. m„yigen mc„-x1 epmoy (sie nehmen das wort bei sich 
au� Luc 8, t 3; - nach dem futurum, z. b. ncn: n„men m-&.llHI : n'.lS.ouc 
n„-x1te n�11. .. 1oc (der Herr wird den gerechten prüfen) Ps t 0, 5; B. epe 
�ruc"THC .t5e"T.t5e"T lt,C.M (sie) nd1e1t (der gläubiger wird alle dinge aus
forschen) tos, t t ; - nach dem imperativ .und optativ, z. b. B. !ei\ n„1-
ep�ei e!oi\ (brich diesen tempel ab) Job 2, t 7; 2_1 mco1 do'A .t5e.n 
neRA„'A (zieh den balken aus deinem auge) Mt 7, ,i; S. K"Te nEKf.O 
1tc,.!o'.\ nn„1to!e (wende dein antlitz von meinen sünden) Ps 50,4 t; oyen2_ 
TE.KflH em,oe1c (offenbare deinen weg dem Herrn) 36, 5; - und nach 
dem infinitiv, z. b. n„1pH,t- t-._p ne·I"ce.unig._ 1t,-n E.'XEK .u.e-&.U.HI 1t1!e1t 

1) Die frühem grammatiker lehren, '.daß der accusativ im koptischen durch
die präposilionen 1t und e ausgedrückt werde, wozu noch als dritte form die 
unmittelbare anknüpfung kommt. Dieselben präpositionen 1t und e ·gelten dann 
auch als zeichen des dativs, wie 1t ahi das des genilivs. Es ist besser sich der 
lateinischen schulausdrücke überhaupt zu enthalten als sie so anzuwenden. 
Scew ARTZE hat die verwiI-rung noch vermehrt, indem er n sowohl als e für rela
tiva erklärte. Auf diesen irrthum ist eine kleine disserlalion von C.- A. BusCR 
begründet: Specim,m doctrinae d6 copticae linguae pr�osilionib111 ac parliculil, 
Berolini 18$9, in der übrigens nur lt behandelt wird. 
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do� (so geziemt es sich uns alle tterechtigkeit zu erfüllen) Mt 3, 15. Die 
nomina, welche suffixa anknüpfen (§ t 98), stehen mit vorliehe im accu
saUv; man vergleiche 8. ¼n6.i6.TOT d1.o'A (ich werde meine band ab
.._,.aschen) Ps !5, 6 mit dem S. ¼n�uw nn6.<!'t'll; S. �RTc�Ae U6.T do'A 
( du hast meine einsieht gelehrt) MING. !t,; �'JTC�Ri.e e,�-rq eAo'A {er 
1.ehrte ihn) ib. und dergl. mehr. Die verbindungen des OTon : oTn und 
.-..u.on : .u.n mit nTe, welche das verb » haben, nicht haben« ausdrücken, 
können ihr object gleichfalls im accusativ an kniipfen, nämlich OTOn n-re : 
QTnTe - und .u..u.on n-re - (§ 311) noch im S., während das B. 
:schon den genitiv hat; die schwachen formen oTonTECJ : OTn-rq, und 
.uuon-rEq : .u.n-rq (§ 3 U) haben in der regel den accusativ, während 
die starken OTOnT�q : OTRT�q, .u..u.on-r�q : .unT�q (§ 313) für ge
wöhnlich den genitiv, im S. aber auch, selbst in guten texten, den accu
sativ haben ; z. b. OTOR'T�n itoT.U.ET!!J�Hp nE.u.�Cj : OTRT6.n somm
m� ltll.ll6.CJ (wir haben gemeinschan mit ihm} t Job l, 6; .u..u.onTEn 
no!J .u.u.�T : .un-r�n noRi.e .u.u�T (wir ·haben keine siinde) ib. 8; 
'llE�c ETE'Tn�igwne ETRTH'Tn Rommru� n.u..u.�n {damit ihr gemein
schart mit uns habt) ib. 3. 

Ein u n b e s  tim m t e s  nomen steht im accusativ regelmäßig o h  n e 
art i k e l  {oT, 2�n: 2,en), .z. b. B . .unen<!'1 WIR nE.u.�n (wir haben 
nicht brot mit uns genommen) Mt f 6, 7; eq2_1 �E.uwn eRi.o'A (teufel aus
treibend) Luc 9, '9; ebenso besonders in solchen verhindungen, welche 
einen einheitlichen begriff bilden, wie T�RTe �!!I (umzingeln), 'lle OT� : 
'llJ � (lästern), en noh : en noRi.e (sünde anrechnen), cE.u.ne no.u.oc : 
c.un no.u.oc (ein gesetz geben), c.un ��-&HRH (ein testament aufstellen) 
u. s. w. Vergl. § !38. S. 'lltoop ta-ätur {iibersetzen iiber den fluß),
heißt im 8. schon regelmäßig 'lllruop mit der präposition n.

Einige verba im ,tat. comtr. von allgemeiner bedeutung sind mit ge- t9t. 
wissen , in der regel artikellosen accusativen so eng verbunden, daß sie 
gleichsam composita bilden. Sie verlieren in dieser vereinigung mehr oder 
weniger ihre grundbedeutung und dienen nur zur verbalisierung nominaler 
stämme 1). Dergleichen h ü lf s v e r  b a sind ep : p (machen), ¼ (geben), 
<!'1 : 'lll {nehmen), 'llE.ll : <!'n {finden), igen : !!IH (empfangen), q1 (tragen), 
x� : K� {legen), OT�2 : OTE2. (setzen), 2,1 (werfen), en : ii {führen). 

6P : P: 62'., hier. � är, hat als hülfsverb die mannigfaltigste be
deutung - f) m a c h e n , t h u n mit substantiven, z. b. Ep6.R�!!I {einen 
eid leisten) Jac 5, U, 8. epRi.oKJ (schwanger werden), S. pAo'A {fliehen) 

4) Ähnliche zusammengesetzte verba hat unter andern sprachen namentlich

die persische, z. b. o�f' �)� (verzug machen, verzögern), i:?..J' � (vortheil

ziehen), i:?� � (heilung finden, genesen) u. a. m.
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neben pn!o"A (entgehen, übergehen), puep!oone {beneiden, ein böses auge 
machen), ep1e!mm'T : puenmmlll'T (handel treiben), ep1onH : pe1on, 
(handarbeiten), e"A.u.oTOT• (glänzen), epno!i: pno!e (sündigen), epn11,.!!rl': 
pn�m„n (hülfe leist-en), epnoqp1 : pnoqpe (nützen}, epoym : po,-m (ant
worten), epoTw•ru : poToun (leuchten), epor,·�2. (fruchl tragen), 
ppoOT!J (sorgen)' pc'TOJ (riechen)' p·rwpe (a.v11xpoueo011�)' E�pl: 
pn�tpe (heilen), ep,c_poq : pRpoq (arg handeln), epm�• : Pm� (ein lesl 
feiern), pmoerr (<po��aCew), epm�·n (graben), Ep!JOT!JWOT\91 (ein. 
opfer darbringen), ep.6n1!1 : Pt�u!ec (beschatten), ep2_w! (arbeiten), 
eptR!i : pt_H!e (trauern), ept,�"A : p2_�"A {täuschen), pt,oei.u. (lluten), 
ep2_u.o'T {beschenken), p2_n�•q (wollen), p2_�n (richten), Pf.POOT (eine 
slimme von sich geben), ep2_ W'T : pt,m·r (schiffen), Pf_'TH+q (bereuen), 
eptot : pt,o·n {fürchten), ß. epf_H'TC (beginnen) u. a. Manche nomina 
sind nur in dieser verbindung mit ep : p erhalten geblieben. Mitunter 
verbindet sich ep : p auch mit verben, insofem sie infinitive sind; so 
findet sich ep!��!e neben '!M.!e (dumm sein), ep!opli.ep neben !opli.ep 
(auswerfen), epli.w'Tc neben !w'Tc (krieg führen), ep.u.M.f neben .u.tu1.2_ 
{leiden), p·rMtpo für ·r�'Xpo (bestätigen), pt_.ll.lle neben t_e.u.J : 2.suu 
{lenken), epm"A�t n2_H·r neben m"-�2. ( erschreckt sein), ep1uruop neben 
'lS.1ruop (überfahren), epttmn� (versuchen) für ttwlt'T, pii.n!!J� (würdig 
sein) Z. 589 für .u.nm�, neben epneunm� (Luc '.!O, 35) : pn.u.n!!J� {MING. 
i03) u. a. m. Bekannt ist der gebrauch des ep vor griech. verben im B. 
und im F. : epn1c"TeTm : e�ruc'TETJn (Job l, 53). In diesen fällen ist das 
hülfsverb mit dem verb eng verwachsen, und es heißt auch im präsens 
¼ep-2.wA (ich arbeite) u. s. w. Den bestimmten artikel hat der accusativ 
in ep�.u.eT• : pnüeeTe : e°ARAAnoy1 (gedenken), epnwli.m (vergessen), 
pn!o"A (fortgehen), pnfOTR (eingehen), epn!JOT!JOT (loben), epn2_eu.a 
(sitzen), - abgesehen von epne�n�neq (gutes thun) Luc 6, 33 und epnRe 
(§ ! 71) . Diese und auch andere von den_ erwähnten verbindungen haben, wenn
sie den artikel a·nnehmen, in den dauerzeiten 1p1 : e1pe mit der präposition;
es heißt �qep�.u.ey1, aber eqip1 .u.�llETI : eqe1pe .u.nu.u:Te, und .u.n11,.q
epno!J (er siindigt nicht) 1 Job 3, 6, aber: oyon ru!en E'Tip1 .u.�noli.i.
Das pronominale object driicken die composita mit dem bestimmten artikel
durch das possessivum conjunctum aus, wie epn�eT• (an mich gedenken),
epneqmli.m (ihn vergessen) u. s. r. - i) werde n,  s e i n  mit substan
tiven, z. b. epli.wll : p2_n2_�"A p��yon (knecht werden, dienen\, epHJ
{zum hause werden) Ps &8,U, ep.u.e•pe: pnn'Tpe (zeugen), epnnli. (herr
sein), epnw1R : pnoe1K (ehebrechen), epoywm1 : poToem (leuchten),
eppeut,e : ppn2_e (frei werden), epoTpo : pppo (könig werden), pcoen
{berühmt werden), ep,c_�lll : pll�Ke (finster werden), epm�T (nützen),
p!JR!e (rostig werden), epmpw1c (aufwachen), epm�np : pg1!Rp (ge
nosse sein), ep!9�Hp1 : p!9nRpe (sieb wundem), epqen'T : p!n·r (wurmig



DAS OBJECT. 315 

werden) Ex t 6, 20, ep6e";\";\o : Pt°A"Ao (alt werden), epf.OTO ptOTO 
(überflüssig sein), ep2_HOT (nützen), epto";\1 M. e"Ata.a.";\1 (fäulen), ep2_";\o";\ 
(dunkel werden), ep� : p-xouc (herr werden). In dieser bedeutung 
steht ep : p besonders häufig vor a d j  e c t i v e n ,  z. b. epi.cdHc (gottlos 
sein), epi.na.c : pa.c (alt werden), epa.·ruu (unwissend sein), epa.-r-s.o.u 
(unmöglich sein) Mt t7, 3, epa.-rca.-iu : piano (sprachlos, stumm sein) Ps 
30, U, epAep1 : p!ppe (neu werden), epe�°AHOT (eitel sein) Rom t, ! t, 
epruJ!I¼ : pno('J' (groß werden, sein), epenJga.!!JI (bitter sein), eppa.ua.o 
(reich sein), ep!!Je.u.llO : P!!Jll.llO (fremd sein), epmopn :  p!!Jopn (der 
erste sein), ep.t5a.e: pta.e (der letzte sein), ep2_HR1 : p2_RKe (arm sein), 
ePt_e";\-&e (süß sein), ep-&mp1 (stark sein), p�m! (schwach werden) u. 
a. m. Ähnlich steht ep vor dem possessivum absolutum, z. b . .ua.pen-
2.'Soe!eq OTOf. n-re t&°AHpono.llla. epemn (laßt uns ihn tödten, daß das
erbe unser werde) :Mc t �, 7. In diesen verbindnngen berühren sich die be
deutungen •werden« und llSein« um so mehr, als sie vorwaltend im perfectum
gebraucht werden ; a.qep2_H1U heißt • er ward arm« und » er war arm«.
Um aber das präsens auszudrücken tritt in diesen wendungen to• : to {ich
bin) ein, z. b. tos nm�Hp1 (ich wundere mich), to• .lllle•pe : to
.ll.lln"Tpe (ich bin zeuge). Der unbestimmte artikel ist in dieser adjectivi-·
sehen verbindung selten , kommt aber mitunter vor, z. b. 8. a. ntei
nruHJ e-rULU.a.T a.qep OTRJ!!Jt (der Call jenes hauses ward ein großer)
Luc 6, '9; B. eaeep OTa.•no!s neu OTPW.lll ita.•noli.1 (du wirst ein
sündloser sein und ein sündloser mensch) Ps t 7, i 6; 8. na.pe ne-ren
ca.-s.1 ep OT•t• a.ra. .tu.1.on .llllOn (eure rede sei »ja ja«, »nein neinft)
Mt 5, 37; für 8. epOT"Te";\1oc (Mt t 9, i t) heißt es richtiger S. p-re";\eioc.
- 3) ep : p steht auch vor einigen adverbien, mit denen zusammen es
einen begriff bildet, namentlich 8, epe:li.o";\ (entfliehen), ep ca.li.o";\ (vorüber
gehen), ep .u�pH¼ (sein wie), ep e'Tf_H (zuvorkommen), p 2_rrne (über
treffen) = p ne-rne, p "TRe, ep ca.n!!JWI (erheben); 8. a. rucnHOT
ep Jga. R!!JI np (die brüder machten bis zu hundert) Z. 73; S. a.qp 

2_a.<Jr.mq Z. 369 u. ähnl.
-1-, hier. fl_.CJ /u, wohl nur durch zufall dem dem. t; graphisch ähn

lich, heißt eigentlich »geben«; wird aber on in allgemeiner bedeutung 
mit nomina zusammengesetzt, die fast immer den artikel verschmähen, z. h. 
"'!e,c,e (belohnen), tiq-r: tuq-r (nageln), ta•t (verständigen), S.t";\oT°Aa.1 
(jubeln), ¼"Amnu (eine gelegenheit geben), t�AU:TI : tneeTe (erin
nern), tnmoT {bewässern), B. tnoTe (leuchten), ¼n!on (erzürnen), 
tna.t (Ubereinkommen), tn-ron (ruhe geben), tna.a2_1: ¼na.a.ae (quälen), 
tnont (trösten), S. ¼oTo• (vorschreiten), ¼oTm (sprossen, ablösen), 
"'OTIIIJftl : toToem (beleuchten), ¼oTnoq (erfreuen), ¼oa : toce (be
schädigen), ¼�1 : '\m (kiissen), tpnuH (thränen vergießen), tpenH-r 
(den zehnten geben), tpen (benennen), ¼dm (lehren), ¼ca.a (belästigen), 
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,tc.uo"T (gestalten), tcen,t (gründen}, ¼cmrr: ,tcoei"T (berühmt machen), 
¼'TK�c (schmerzen), Tf'um (streiten), Tf'o"T+ : Tf'oo"T+ (hetren jeman
dem), tmoT : teooT : t�T (preisen), t!!JeAim (vergelten}, tl9fllRP 
(säuern), t!!J-&OTJT : ¼!!JTOTJ"T (anklagen), t!!Jmt : t!!Jme (beschämen), 
t!!Jn"Tmp1 (verbürgen), ,t19m19 (verachten), �o (bitten), tt_ROT: ttHT 
(helfen), t2.�n (richten), t2.om (befrachten), ,ttpM'J d.oj\ (ausschauen), 
¼2.ot: t2_o"Te {furcht machen), �-&H'J: t2_"TH'J (beachten), +.z.mn"T: tnor'c 
(erzürnen), tl!l'1 (säugen), S. ,tl!l'o.u. (stärken), tl!l'rui.T (trotzig sein). Auch 
t verbindet sich ruit manchen verbalstämmen um ihr causativ zu bilden oder 
um ihren activen sinn zu verstärken, wie in tm.u.c, ¼nmp-x, +.,ctio!, 'TI!IJ 
u. a. Der bestimmte artikel vor dem nomen ist selten im S. ti"io.v.
(stärken), Tf'c.u.H (die stimme von sich geben), ,tnepn.u.eeTe {ins gedäcbl
niß zurückrufen). OTOJ (sich nähern) nimmt gewöhnlich das possessivum
conjunctum seines subjects zu sich, wie �q,tneq0To1, �T¼neTOTOI -
läßt aber mitunter auch die präposition .u. folgen; ebenso t n�11e,,
2 Petr t, t 2. In der verbindung mit einigen präpositionen nimmt t gleich
falls eine prägnante bedeutung an ; t nu1. : t .u.n (bekämpfen), t e-at�
{beschützen), toTle (widerstehen); 2.�npeqt OTlie {qi�Mva�xo�} Ez 3, 7!.
ö, 8 zeigt die präpo�ition in absoluter stellung; dafür steht im M. auch
t noTe t Thess 2, t ö. Die mit t synonyme wurzel u.�, welche noch
regelmäßig den imperativ dieses verbs bildet , scheint auch in dem zu
sammengesetzten verb B . .u.�!9� (verschließen) enthalten zu sein.

6'I: XI (nehmen), vom hier. �W 6et, ist das gegentheil "'llon 
Q 

t; es findet sich ebenso in manchen composita, die theilweise das p9-�'1 

tler verhindungen mit t bilden; z. b. 1!1'1�oym (beschimpfen), <f�" 
(einweihen), 1!1'1Aot {verabscheuen), 1!1'1Ae,c_e : -&Jli.eKe (lohn empfan� .,,e\\J 
1!1'1Hm : •iuHne {zählen), 1!1'1-01Ac (ein bein stellen), -&1K'1� {rache nehm,.___.e.1l 

-&J Kmn Kmn {sich heimlich entfernen), 1!1'1.u.moy (bewässert we�' 
Am ,,. 7, 1!1'1.uK�2. {leiden), d1iino-r (saugen), d1 -&.u.HCJ : 11.1 ..-,e:' 
{zins nehmen), 1!1'1.u.ml'T : -&1u.oe1T ( den weg zeigen), l!l'J-lll9ll9 
u.n191gJ (rache nehmen), -&1oym {empfangen), d10Tm1ru : •iuoToe.Jn 
leuchtet werden), 1!1'1cli.m : �1cli.m {lernen), 1!1'1c�K (belästigt werd• � 
1!1'1c.u.H : ·iuc.u.H {erhören), d1c.u.oy : -&1c.u.0T (gesegnet werden), 1!1'1cnc;;, J 

'lSJC.U.0T (die gestalt annehmen), 1!1'1c�ruc : 'lSJc�ruc (zweifeln), �1c2_� 
-&1c2_1.u.e ( ein weih nehmen), 1!1'1¼n1 : -&1,tne (kosten), l!l'J"T• �CJ (� .>
spüren), 1!1'1,c_pmu. (angezündet werden), 1!1'1moT : 'lSJeooy (verherrt:-=-
werden), 1!1'1mu.c : -&1:U.ce. (getaun werden), d1!9e.u.Hp (gesäuert werd, _., 
d119m1 : 'lll!!Jme. {beschämt werden), -&J !!Jen·1mp1 {bürgschaft annehm• � 
-&l!!JK•K (ausrufen), dt!!J!!JWOT (empfangen), 1!1'119m!!J, M. -&119ml9 {- ;,._ 
achtet werden), 'lSl!!J0-&ne (berathschlagen), -&1qol!l'c (eilen), 1!1'1qo�e1 
weitert werden), d1�1CJ (leiden), d12_a.1 : -&12_� (einen gatten neh�e, 
1!1'12_0 (erwarten), -.12_0 (die person annehme?), 1!1'12_Amc .M. -&12_'16.c (µ 
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wand), 'lUf.U.OT (gnade finden), s'1e_a..n : 'lUe_a..n (gerichtet werden), 8'1-
e_pa..+q : -x1e_pa..+q (sorgen), 8'1-xpo-x (samen empfangen), 16116pon : -xnpon 
(anstoßen) u. a. Der artikel ist in verbindungen mit 8'1 : -x1 selten, doch 
findet sich 8'1 �.u.Hc1 Ps 36, ! 1 ; -x1 noTru (ankündigen); 'lU .u.m:da.. 
(rache nehmen); 8'1 .u.n!!Jml (besorgen); 8'1 itoTna..1 (zu bemitleiden sein); 
8'1 itoTt:!!91 (vergessen) ; Ü.n!!Jl!!J kann das object als possessivum conj. 
haben: 161 .u.nwn!!Jl!!J (räche mich) Luc t 8, 3; ebenso !!Jim : 91mc, z. b • 
.u.a..poT'Xs nET!!Jme (mögen sie beschlimt werden) Ps 39, t 4. Mit verhal
stämmen verbunden dient 8'1 : _-x1 nicht selten zum ausdrucke des passi\'s, 
wie t zu dem des activs: t!!Ji (messen), -Xl!!JI (gemessen werden); 
TI"a..Elo (ehren), -xn-a..uo (geehrt werden) u. s. w. Vergl. § 477. 

'X'.611 : oll, oll (finden), vom hier. /11:fi �� (tm, kommt in wenigen 
zusammensetzungen vor, nämlich in -sE.1.1.il.p1R1 : s'.u.a..pu\e s'na..pnu (ver
dammen), -sE.1.1.'Amn1: s'n'Ao1s'c (einen vorwand finden), 'll.UJ.no.u.t {ge
stärkt werden) , 'll.e.u.tm (kosten), 'll.UJ.fO (passend sein), 'll.EllfHOT : 
�ntHT : 16.u.e_HOT (nutzen haben), 'll.EllfHT (klug sein) - im S. mit dem 
arlikel : 16.u. ne"Tn2_H'T (seid klug) Z. 5 n ; -xe.u.'ll.o.u. : s'.u.s'o.u. : s'E.lls'6..ll 
(können). Von zusammenselzungen mit dem artikel sind zu bemerken 
'llte..u B!!Jlltl : 16.u. D!!Jme (besuchen) und s'.u. noTm (dass.); den unbe
stimmten artikel hat 'll.E.ll OTc!m (überlisten). 

ffl611: ign (empfangen), vom hier. �� lp, kommt vor in 
YJend.m (lehre empfangen) i Tim 3, 3, !!JEU.U.Ra..e_ (leiden), 19enn0Tru 
(wurzel fassen), !!JEll'TOT+ : !!Jß'TOOT+ (grüßen, verloben), 19cn-i-mp1 
(bürgen), !!JED!!JE.ll.llO : ·!!Jn!!J.u..u.o (fremde aufnehmen), !!JED�ICI : !!JD
�•ce : !!JEDflCI (leiden), 19ene_.u.o'T : 19ne_.u.0T : !!JEne_.u.a..T (danken), B. 
gen'll.mps (sich vergewa.Itigen). Mit dem unbestimmten artikel kommt !!JD 
GTf.OTe (fürchten) vor. 

X�: H�: H� (legen, stellen, lassen), vielleicht vom hier-. -,_aä, 
bildet composita wie Ra..!o'A (erbrechen), sa...u.• (platz machen) Nie. t, öi, 
,c,a..u.a..19-x (das ohr gewähren) Ps t 6, t, peq-R•oTnOT (stundensteller, ho
roscop), ,c,a..pm+: Ra..pm+ (schweigen), ,c_a..To'T+ e!o'A: l\a..ToOT+ e!o'A 
(abstehen, aufhören), x•t�H• : K6.2_TH+ (vertrauen) 

1 
,c_a..'ll.n : K6.16B (die 

band aufiegen) u. ähnl. Daneben kommt die absolute form ,c, m : Km 
mit n vor, namentlich in den dauerzeiten. 

OT�8 : OT68 (setzen, hinzufügen), vom hier. J l � ua�, bildet

OT•tl•poc (eine last auflegen), oT•e.na..e_t (den glauben stärken) Luc 
t 7, 5, OTEfOEII\ (brot verwahren) Z. 316, OTf.e_pa..T+ (einherschreiten), 
OTa..e_TOT+ (fortfahren), oy•e_ca..e_ru : OTee.c„e_ne (befehlen), OTee_qm (das 
haar wachsen lassen), 0Ta..2...S1c1 : OTEfe.ICt: (quälen), OTee_na..T für OTEf
e_n•T (ein lager aufschlagen), OTE2.'3.m+q (das haupt stützen) u. ähnl. 
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81 (werren), vom hier. l i �) tie, bildet composita namentlich 
B. 2_1d1.pH-x: 2_1e'i\e'j\ e!o'i\? (blitzen), f.H�HOT (aushauchen), 2_1♦6.'j (speien),
f_lR'i\Hpoc (loosen), f_lRO'T 2_1Rm'T (reisen, absteigen), S. fl'i\6. (schmähen),
2.1cent (den grund legen), wofür der sah. text Ps '7, 9 cnnm·n: hal,
f1C6.f¼ (anzünden), fl�Hlt (schäumen), f_l'Te!c (siegeln), 2_n-o-r+ :
fl'TOO'T+ (anfassen), 2.1,c_pm.u. {anzünden),· 2_1mn1 (steinigen), t•llll!!I :
('1"6.!!le-oerm] (predigen), t•mennoT'jJ (das evangelium predigen), B. 
fl!!IR6.R (schreien), 2,1mn {losen), f1!!16. 'TC (graben), f1!!16.f. (anbrennen),
2_1-xo'i\ (überßuthen), t_J"&m!J do'i\ (blätter treiben), 2_1�6.f. (stolpern).
Stets mit dem arlikel erscheint t•-nto (verachten). Mit gleicher vorliebe
zeigt S. H6X den artikellosen accusativ, z. b. ne-x co"Te (pfeile werfen),
ne-x !!16.-Xe (worte um sich werfen), ne'lr.!!16.f. {flammen sprühen), nes
n6.!3'ce, ·n.q (speichel auswerfen), ne-x AU.'TOT (gif\ auswerfen) u. ä.

C.U (tragen), vom hier. � i _{ a, bildet folgende composita: B. 

q16.ptR1 (streiten), q1..,2_0.u. (seufzen), S. q1es6."T+q etp6.J (betracbteo), 
q1pwOT!!I : q1pooT!!I (sorgen), q1mn (berechnen), S. q1!!1.U.!!JH!3'e (ßüstem) • 
Der artikcl findet sich in qmmn ,oder q1 .u.ruum und häufig in q, 
�pwoT!!I : q1 npooT!!I, auch q1 .u�pmoT!!I : qu .u.npoo,-m, demnach 
auch mit dem possessivpronomen , wie ne•n..,q1 .u.n ... pwo,-m (wer für 
mich sorge trägt) Ps 3 9, f 6. 

6H : ii (führen), vom hier. ] 7 an, findet sich in wenigen z11-

sammensetzungen, wie enoT'T6.f (frucht bringen), enct_JUJ (ein weih heim
führen), ii"Ioo·n e2_p6.1 (die band auflegen) u. ähnl. Mit dem arti\e\ 

_erscheint iinoTm (ankündigen). 

Den accusativ der persönlichen pronomina drücken die p r o  n o m i ra a\: 
suffixa aus , welche unter denselben bedingungen gebraucht werden �e

die nominalen accusative. Unve�änderliche verba können keine su.. �.,.: 
haben, und auch die veränderlichen lassen sie in den dauerzeiten �\c 
zu. Es heißt ... q-xoc, ... q-xo"ToT : ... q-xooT (er sagte es), qn ... -:xoc, eqe� 
(es wird es sagen), .u.neq"Xoc (er sagte es nicht), .U.6.peq-xoc (mög� 
es sagen) , e'lr.oc ( es zu sagen) u. s. w. Aber es kann nicht heL jiii ' 
q"Xoc, l\6.q-xoc ne, e'T'lr.oc, eq-xoc - sondern nothwendiger weise q- � 
.u.u.oc, 6.CJ'lr.W .u..uoc : eq-&m .u..uoc, n6.q-xm .u..uoc, rraw .u..uoc, eq-- � 
.u..uoc. In den verschiedenen tempora mit ausschluß. der dauerzci: � 
wechselt das pronomen suffixum mit der prliposition ab, wie der nomi� ii 
accusativ. 

f93. Wenn das regierende verb seine nachdrückliche betonung im � 
absol., sofern es veränderlich ist, bewahren soll oder wenn es einen � 
constr. und einen stat. pronom. nicht ausgebildet hat, so knüpft es fM 



DAS OBJECT, 319 

object durch die präposition an, und zwar das nominale durch 1t (.u.), 
das pronominale durch .u..uo+ (§ 298). Der casus des verbalen objects 
ist demnach der g e n  i t i v - nicht anders als im deutschen : der zeit ge

brauchen, des amts walten, der jagd pflegen, des zieles fehlen, oder in re

rum potiri, -roo C'Jlv ipijv etc. 
Der geoitiv kann riir den accusativ nach veränderlichen t r a n s i tiven 

verben überall da eintreten, wo der verbalst,1mm vor dem object hervor
gehoben werden soll, z. b. B. a..q-&1.u.1 1t1ta..-ea..1ta..Hi\ {er fand Nathanael) Job 
t, '6; a..q�m"Td. ita..i\"T mli.en : a..q.u.oTOTT lt!!JHPC!!!JH.ll n1.u (er 
tödtete alle knaben) Mt 2, t 6; 8. a..q"Tmli.2_ itoTTmli.2_ (er betete ein gebeL, 
71�EaTO eux�v) Gen 28, t0 u. s. w. Nach einem voraufgegangenen genitiv 
kann ein folgender die präposition entbehren, z. b. 1tH a.aen 2_ma.. nce�• 
noT,c,i\o.u. UJ1ta.."Ta..Ko a..1to1t 'lli.e OTa.."T"Ta..K� : ltH .u.en -&C! C!TC!'&J 
iioTKi\o.u C!!!J6.CJ'Ta..Ro a..non 'lli.C! iioTa.."T"Ta..Ro {daß jene eine vergängliche 
krone empfangen, wir aber eine unvergängliche) f Cor 9, 15. Je nach der 
autrassung des redenden wechseH · der accusativ in diesen fällen mit dem 
genitiv, z. b. a..q•lu "Ta..ma..pa..li.oi\H : MJ'lS.W n¼na..pa..li.oi\H (er sagte dies 
gleichniß) Luc f ö, 3; epe nm: 'lS.C!R 1tC!KETH.lla.. ·rHP"T na..R di.oi\ : epe 
D'lS.OC!Jc 'lS.WR eli.oi\ 1t1teKa..l'TH.ll6. "THPOT {der Herr wird dir alle deine 
bitten erfüllen) Ps t 9, 6 ; co"TT : cm"TC! .u..uo1 (erlöse mich) 17, ff ; B . 
.u.na.."To,-ea...u.1e nRa..2_1 .u.na.."To�o 1t1t11tOT1t (ehe die erde geschaffen 
wurde, ehe die tiefen geschaffen wurden) Prov 8, ti; .u.nep"Ta..Ko 1t"Ta..
'\'T,c_H : .u.np'Ta..KOJ (verderbe mich nicht) 27, 3; .u.nepco2_1 .u..uo1 : 
.u.np-sruo1 {beschäme mich nicht) 6, 2; S. a..n!!Ja..a.."Tq (wir schlachteten 
ihn) Lcv 8, 113 und a..n!!Jmm"T .u..uoq in der variante; B. e�li.e �a..• a..q
-ea..2_c"T a..qoTwpn .u..uo1 (deshalb hat er mich gesalbt und hat mich ge
schickt) Luc -1, f 8. Der accusativ kann durch den geniliv selbst abgelöst 
-werden, z. b. S. 2_ome e-roTe.u eli.1m 2_011te iiouK 2_ome n2_01pe (einige 
essen honig, andere brot, andere koth) Z. 3 f 6. Nur die verbalen com
posita (§ 19 f) halten am accusativ ziiher fest. Der genitiv bedarf für ge
wöhnlich den bestimmten oder unbestimmten artikel, z. b. 2_1na.. n·nq�• 
itoTW� itene2_ (daß er nehme das ewige leben) Joh 3, f 6. 

Mit nothwendigkcit steht der genitiv statt des accusalivs in den iH, 
d-a u e rze i ten der veränderlichen verba, namentlich im präsens, imper-
rect und participium, z. b. B. �•m"T .ue1 .U.R!!JHP• (der vater liebt den
sohn) loh 3, iö; Kip1 nna..1 {du thusl dies) 2, f 8; q.u.oct .umoTm•ru
( es haßt das licht) 3, 2 0 ; cecmoT1t a..n 1t"TC.U.H : ncecooTn a..n lt'Tec.u.H,
weniger gut e•reC.llH (sie kennen die stimme nicht) f 0, ö; •ß. 1ta..qcmoT1t
itoT01t ruli.en (er kannte jeden) 1, U; t:"Tip1 .u.rune"T2_moT (das böse
thuend) 3, 20; eq"&m 1t�.u.K1 1tm"Te1t (euch die wahrheit sagend) 8, iO;
S. eJ'lS.m .una..1 (das sage ich) MING. f 07; S. eiKm 1tf_'THJ en-&oe1c (ich



320 XXXVII. CAPITBL. 

vertraue auf den Herrn) Ps !5, 1 - aber 6.1Rfl-2_'THI e.poR (ich vertraule 
auf dich) U, ! ; - und ebenso bei pronominalem object, z. b. B. ·nq
.u.ee.ue.epe. .u..u.on f.\1 �1 .u..u.oc (sein zeugniß nimmt niemand an) Job 
3, 32; ¼.u.u .u..u.m·un : t.u.e. .u..u.m"Tn (ich liebe euch) i Cor n, 15; 
B. tw.uc .u..u.m·nn {ich taufe euch) Mt 3, 11; OT ne."TeR"Xm .u.uoq
e.e!H'T'I ( was sagst du über ihn 'P) Job 1, t ! ; n6.J.U.Hlm e"Te.1tip1 .1Utmo,-
( diese zeichen, welche du Urnst) 3, i; e.e!e OT "Te.Te.n!m� .u..u.oq (wes
halb löst ihr ihn ab 'P) Luc 1 9, 3 1 ; fl-RcmoTn .u..u.01 emn (woher
kennst du mich) Joh t, '9 ; S. e.J'T...UO .u..u.mTn (ich zeige euch) Acl .
tO, 35 - für das B. 6.l'T...UUrnn (ich zeigte euch); nl.llHJru uu.qipt
.u..u.moT {die zeichen, welche er that) !, i3; es heißt e.eno2_e..u .u.uo1,
aber eenfl-nfl-2_.ue."T (der mich erretten wird).

495. Mit nothwendigkeit steht der genit.iv des objecls in allen formen nach
den unveränderlichen verben, welche weder einen stat. constr. noch einen
stat. pronom. bilden , daher besonders auch nach i ntr ansitiven und 
nach den griechischen verben, z. b. B . .u.ne.pcm!J n"Te.RimRJ (spoUe 
nicht deiner sklavin) , Reg ,, 16; e.qe.cm!J .u..u.Qq {er wird seiner spoUen) 
Ps 36, 1 3; qe..unm._ .u..u.01 fl.n (er ist meiner nicht werth} Mt 10, 37; 
nH e."To!1 nt.u.e.e.ll.H1 (die nach der wahrheit dürsten) Mt 5, 6; S. 
"Tfl-'\tTx,H e.1!e. .u.nnoT'Te. (meine seele dürstet nach Gott) Ps ", 3 i 
„qe.pmp .. ,m .u..u.m·re.n: .. qnup .. ,e. .u..u.m"Tn (er versuchte euch) 1 Tbess 
3, 5; B. e.e.p1to� .. ,in .u..u.moT (sie zu strafen) i Petr !, 9; S. Rpntt 
.u.u.01 (richte mich) Ps !5, t. 

So ist der genitiv auch von manchen adjectiven und qualitativen ab
hängig, wie in q.u.e2_ n2_0¼ (er ist voll von furcht) Ps 65, 5 - in welchem 
falle das nomen artikellos ist, so daß wir das n als die Pi1rlikel der re
lation verstehen können (§ !3 6). Der bedeutung 'nach ist sie urspriiP%"" 
lieh instrumental. 

f96. Zu den intransitiven verben, welche den genitiv haben, gehören :.-.icb 

m m n  1 : m m n  e. (werden, 1.<ein) und o 1 : o : fl-1  (sein); er hat nach il:Jt. 1\etl 
eine prä d i c a  t i v e  bedeutung. mmm : mmne. hat vor seinem obj .-,c\i 
mitunter den artikel , z. b. B . ._ porri mmni OT02. ._ TOOTJ l!I .-i1'

� .u.me.2_00T n2.0TJT (es ward abend und ward morgen zu dem er -:S\l
tage) Gen t, 5; B. ETE!JmRI ROTCfl-Pi ROTm'T (sie werden ein n�i� 
sein) !

1 !5; B. fl-Cj!Jmni n"Xe. ..Ae.� itoT.u„ne.cmoT {Abel ward ein .-i1 

,, i; B. e.1te.mmm n0To2.1 (du wirst eine heerde sein) Luc ,, !O. G 

wöhnlicher aber st.eht das nomen nach mmn1 : mmne. ohne artikel, z - J 
S. e.qe.mmne nm.u..u.o ( er soll fremd sein); mmne. ii„mc·roc (ungllL .ib�
sein) z. U7; �ume. .U..U.Oßfl-,C.OC (mönch werden) z: 3'7. Ähnlic� B.
fl-T!Jmm n"Xe. rue2_00T nTe .. �...u n"ti npo.um (die tage Adams waren
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700 jahre) Gen 5, 4 - wonach es auch heißen muß: •T!!lanu nse 
rue2_00T 'THPOT e"Ta..qmlU5 .uu.moT n-F 'A npo.u.ru 5, 5. 

01: 0 (sein), das qualitaüvum von 1p1: upe (machen), nach§ 353, als_ 
solches nur in den dauerzeUen gebraucht, bat immer den genitiv nach sich, 
z. b. na..To• non_H"'I" n.OTW"'I" : neTo iion_H'T1 iiOTW"'I" (11ie waren ein
herz) Act 4, 31. 01 : o ersetzt präseos, imperfect und particip von ep: p
werden , sein) und knüpß wie dieses sein nomen gewöhnlicher arti
kellos an; so beißt tos n� (ich bin heIT), aber a..Jepcn: (ich war herr);
1\6.101 na..'AoT ne Rtx"a..p 6.lepJSej\j\o : na..10 nROTJ ne 6.l�f.'A'Ao (ich
war klein, ich bin alt geworden) Ps 36, 15; rua..p,c_mn lt"'l"e rueenoc
Ue'TOI nm: epmoT OTOf. ROTßt:nl!!lt e'TOI nep!!Jl!!JI e'll.mOT : iia..p,c_ wn
iüi2_eenoc ceo ß'll.OeJC epooT •Tm nnoc,' ceo ß'TeTe10TCJ6. (die für:9ten 
der völker herrschen über sie und ihre großen sind, d. h. haben, die 
macht über Bie, oder ihre macht) Mt IO, 15; uo1 .uAmK .u.nm: : e10 
n2_.u.2_a..i\ .u.nsouc (ich bin ein diener dem Herrn, ich diene dem Herrn} 
Act IO, t 9; qo1 .uAms rui,.q : qo n2,u.2,•'A n._q (er dient ibm) 1 'Petr 
2, t 9; eROJ R!!Je.1.U.1.0 : eso ß!!J.UU.O (indem du fremd bist) Mt 25, 38; 
qrui,.2_u.1.a n'll.e n� eqo1 noypo !!I• eitet (der Herr wird sitzen könig 
seiend in ewigkeit} Ps 18, t O - aber im S. ll'll.OeJc n•�po !!la..ene2_; S. 
n'l':, •n npeq.u.1!!1e (du bist nicht ein kämpf er) Nie. 2, U 7; B. eqo1 
itdo (stumm seiend) Luc t, U; eTo• npeq,c_..,CRec (flüsterer seiend) Rom 
t, 30; ctH e"TOJ ·,..,'Tcm"'l"E.U. (wer ungehorsam ist} Ez 3, 17; e"ToJ 
R:11.6.'JI.J : e'TO ß'll.MS.e (feindlich), e-i-01 n2_ot : e-i-o fff_O'Te (schrecklich) j 
B. qo1 n2_ot (er ist eine furcht, fürchterlich} Ps 46, 3 - aber im 8.
on_o"Te ne ; ebenso ist S. neqo �e iioTllllA .u.nnoT'Te ( er war aber
ein priester Gottes) Gen U, 48 - im B. ne ctoTKA �e ne .u.�t; B.
¼01 .u.neto1 .uu.oq (ich bin, was ich hin) t Cor i5, 4 0.

Prädicativ in der bedeutung »als« findet sich der artikellose genitiv 
gelegentlich auch sonst , z. b. B. w npeqtdt.w (du kamst als lebrer) 
Job 3, 2; B. lt"'l"OTPW"Td. "'l'HpOT ncT.u.noaon c,'u.noaon (daß sie sich 
als einzelne gelage lagerten) .Mc 6, 39. Der prädicative genitiv steht ähnlich 
orL elliptisch, z. b. B. ita.."Tep2_ot e!!leu.!!11 uuoq (ibm furchtlos, aipo�w�, 
zu dienen) Luc 4, 7, - gleichsam für enos n..,·nptot; so immer in 
.un& : .u.necrui,.T (beide), z. b. B . .u.H Ce06.f.U a..n .un& (werden sie nicht 
beide fallen T) Luc 6, 3 9 ; n._Tl!J'O'll.1 �e ne .u.n& : neTJlR·r �e ne 
.unecn„T (sie liefen aber beide) Job 10, , ; S. a..T&•o� ensouc 
.u.necn._T (sie lästerten beide den Herrn) Z. 596. 3,6; a..qsa..a..T .u.necn._T 
f_.U. nn•p..,�coc (er setzte sie beide ins paradies} 1-'ragm. 3 t O; S. co"TR 
epooT .u.necna..T {besser als dies beides) Nie. t, 37. 

Das pronominale n e u t r u m  wird im suffix durch das femininum oder 497. 
durch den plural ausgedrückt; z. b. B. ru.u ne-i-•qa..1c ne (wer hat es dir 

Stern, kopti,clle grammatik. i4 
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gethan'l) Z. 03; Ka..i\mc ·n�'Tenip1 .llllOC (ihr macht es gut} Jac 2, 8; 
Ka..i\mc Kpa.. .uu.oc ( du machst es gut) v. 1 9. In einigen fällen steht c 
oder .u.uoc als pleonastisches object , wie etwa das engl. it in : Lord 
Angela dukes it weil oder /oot it, girls und das franz. en in: ien tenir

a etc. Wenn -am (sagen) kein bestimmteres object bei sich hal, so ist 
es regelmäßig mit c oder .u.uoc verbunden, also a..qzoc : a..qzooc, ,tn .. -
'llr.oc : ¼na..-:aooc, n'Teqzoc : nqzooc, a..zoc : a..'llr.lC und +a,m ll.lloc, 
na..l'llr.m .uu.oc ne : nel'lS.m .u.uoc :ne, eqzm .lllloc, ltH e'T'llr.m ll.llOC 
u. s. w. Ein solches neutrum lindel sich auch in S. ci\cmi\c (sich er
fr:euen) Z. 6U ; cULn.K'TC : wn"'lc (reststellen), B. "'lHJc (geben) Apoc
46, 8. 47, 17; S. 'TOoli.ec (vergelten); B. 'Ten2.0T'Tc (glauben) Job 9, 16
oder ·un2.0T'T .u.uoc 15, 15; S. ·-i-cnKoc (säugen). Auch ß. ,c,t.c (laß)
hat „gewöhnlich c als neutrales suffix, selten q; vergleiche ,ca..c nTenn„T
{laß uns sehen) Mt !7, '9 mit ,ca..q wnnna..T Mc 15, 36.

•us. Die anknüprung des verbalen objects durch den accusativ und durch 
den genitiv trägt einen nominalen character an sich, denn die grammaliscbe 
form des stat. constr. und des genitivs ist ebenso wohl dem nomen eigen
thümlich. Accusativ und genitiv bezeichnen daher eine enge und gleichsam 
natürliche zusammengehörigkeit des objects und verbs. Wenn wir sagen: 
a..1.U.enpe c\'¼ (ich liebte Gott) oder t.au1 .u.c\Jt (ich liebe Gott) oder 
selbst ¼na..na..T .u.ctt (ich werde Gott schauen), so ist das objecl eine 
nothwendige ergänzung des verbalen begritfs, der in sich allein noch nicht 
als abgeschlossen gelten soll. Doch bleibt der begriff', der ein geistiger 
ist, mit seinem objecte in sich selbst. Wenn wir aber sagen: •>Ich sehe 
oder ich erblicke Gott«, so richtet sich der sinnliche begriff des verbs 
auf etwas außer ihm, auf etwas zufälliges; es wäre nicht anders als wenn 
wir sagten: » Ich blicke zum himmel, ich sehe die sterne «. Wenn wir 
sagen: ,tcmoTn .uns-:s.111.u. Dich kenne das buch a , so ist das objecl die 
nothwendige ergänzung unserer .L:enntniß, die ohne ihr object 1iichts wäre; 
11agen wir aber: ,te.u.s enl'lS.m.u. » ich weiß, nämlich das buch•, so isl 
»das buch« das zufällige object, auf welches sich unser wissen willkürlich
richtet. Das koptische bezeichnet nun das zufällige und äußerliche objecl
einer willkürlichen thätigkeit durch die präposition ·der richtung 6 (zu,
gegen), hier. <::::> er und später � � du, welche die anknüpfung der
suffixa durch po+ folgendermaßen vermittelt :

Sg. I. epo1 2. m. epoK /. epo 5. m. epoq f. epoc
Pl. I. epon 2. epw'Ten : epm"'ln ,'j. epmoT : epoor,

Der mitteläg. dialect spricht rür p durchgängig i\ und riir o oder 1D 
immer -., also: ei\a..1, (ei\a..R, e';\e.,) e';\e.q, ei\a..c; ei\a..n, ei\t.-ien, 
ei\a..y. 
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Der casus der richtung , welchen wir den d i r e c t i v nennen 1), ist t99. 
zunächst. bei intransitiven verben von rein localer bedeutung und steht 
nach den verben der be w e g  u n g , um das z i e l derselben auszudrücken : 
zu, au r, g eg e n, n a c h, s l r;. Dergleichen verba sind .U.O!JI : .u.oo!Je, 
fgt?, lmK, lt6o. (gehen), 1: e1, nHOT: RHT (kommen), �"t : nmt (ge
langen), �m'T : nm"T, doz1 (laufen), OTa.t•'I {folgen), !Jmpn, n2_ (zuvor
kommen), aru : eine, zm"Te (vorübergehen), oi-mpn, zooT, "TnnooT 
(schicken), A5mn"T : tmn (sich nähern), "Tm.un"T (entgegenkommen), cmK 
(ziehen), a.°AHJ: a.�e {bl'steigen), 1ru : eme {führen) , 2_10T1, nOT?l.e (werfen), 
<!r'1 : 'lU1 q1 {bringen), emte.u. : 'TWf_.ll {laden) u. ähnl. Also: a.1i 
enntoc.u.oc : n·ra.u enKoc.u.oc (ich . bin gekommen in die weit); c\J.u.a. 
«'TeKna.me na.R epoq : n.u.a. e"Tana..!mR epoq (der ort, an welchen du 
@eben wirst) Mt 8, t 9; m.u.ml'T e"Td1 t:�10.u. (der weg de,r zum meere 
fiihrt) Jes to, 26 ; S. a.T'lo�oT eneRpo (sie sprangen ans ufer) z. 5.U ; 
B. a.T.;_!JI epmoT (sie hängen an ihnen) Mt n, ,o ; S. nco�a.p1on
E.nt:q.u.Hp t:"Teqt.ne (das schweißtuch, welches an seinen kopf gebun-
den war) Job 20, 7. t•oT• enta.n (dem gerichte überliefern, vel'
dammen), tlDOTf t:nt6.n (verdammt werden). e hat auch die bedeutung
des g egen im feindlichen sinne, z. b. S. n"TpeTcmott epo1 (das sieb
versammeln gegen mich) Ps 30, t,; S. a.T'TmoTn epo1 (sie erhoben sich
gegen mich) 3', t f. Häufig wird e in diesem falle durch ein adverb
näher bestimmt, nämlich durch eASoTn : eroi-n {hinein), eASpH1 : e2.pa..1
(hinunter), e2_pH1 : etpa..i {hinauf), enmm1 : eTJte {hinauf), eneCH"T
(hinab).

Aur causale verhältnisse übertragen, bezeichnet e dann den z w e ck und 
die b e s t imm u ng: l>ZU, für«, z. h. B. a.qi eT.u.eeneepe (er kam zum 
zeugniß) Joh t, 7 ; B. a.1i eT0Tw1ru .u.mRoc.u.oc (ich bin gekommen zum 
licht, als licht, für die weit} t 2, ,6; OTPW.U.I a..sASoefleq eoTepA5o'T RHI 
{einen mensehen lödtete ich mir zur wunde) Gen ,, 23; a..1zm .u..u.oc 
�T?l.c\'•o norun (ich sage es euch zur heschämung) t Cor 6, 5; B. �• 
�Pl'T'I en.:Z1nt:pna.AHTI (dies lhut zu meinem gedächtniß) f Cor t t, U; 
�1 -,..na.RH e!o� epwoT : nt'?l.o e!o"A epooT (wage die kosten an sie, 
sieb für sie aus) Act 2 t, 2, ; t und d1 ee.u.Hc1 (auf zins geben, nehmen); 
IJ. eno,c_oc e,tapmc (schuldig des gerichts) Mt 5, 2 t ; S. t:'TC'TW'T en
"Ta.Ro (ziUernd wegen des verderhens) Z. '60; t:Ta.t't.&on (zum guten), 
enwpz (zur sicherstellung) und in manchen adverbialen ausdriicken und 
vor dem infinitive. In dieser bedeulung steht e auch nach mmm : mmne 

t) Am bei.ten läßt i.ich der objcctscasus e aus dem !!panischen verstehen,

welches den accusativ nicht-sllchlicher nomina durch die präposition d aus
drückt. Man sagt also: amo el pai, (ich liebe das land), aber amo al hijo (ich 
liebe den sohn), amo d la hija (ich liebe die lochter). 
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(werden), z. b. B. ettimomJ eT&mp1 (du wirst zu einem starken werdeo) 
3 Reg !, ! ; a..Tmmm e2_a..nfA1 : a..Tmmne eT'A-T {sie wurden zu 
einem nichts) Act 5, 36 ; B. eTemmm eTot• ROTID'T (sie werdeo 
zu einer beerde werden) Job t O, t 6 - für das S. 1Ke!!Jame iiO'fOf_t 
iioTm·r. Ähnlich ist der gebrauch in B . .u.na..pe Jtec.6dc deno ElU• 

ezmpt_ (ihre lampe brennt nicht für die nacht) Prov 3 t, 18; na..pr. 111-

pm.u.1 na..mlUS em1K .u..u.a..Ta..-rq 6.R : ze epe Hpm.u.e na..mnt a..n eot111 
.u..u.a..-re (denn der mensch lebt nicht allein wegen des bro\es, vom brote, 
i1r' �p-rcp) Luc , , , . 

Wie sein hieroglyphisches prototyp hat e in vielen fällen eine von 
seinem verb ganz unabhängige bedeutung »in betreff', in bezug auf• -
worüber in capitel XXXIX gehandelt wird. 

500. Es giebt eine anzahl von meist unveränderlichen verben, welche
auch das nähere object, unsern accusa&lv, durch e anknüpfen. Nach
koptischer aulfassung sind sie intransitiv und können einen accusativ weist
nicht annehmen. Es sind besonders verba von s i n n l i c h e r  bedeutung,
in deren handlung der begriff' der r i c h  t u n g auf etwas liegt, z. h.
a sehen« d. h. » den blick richten auf etwas«, »rufen• d. h. » die stimme
wenden nach etwas«, »halten« d. h. • die aufmerksamkeit lenken auf
etwas«. Dazu gehören die thätigkeiten der sinne Ra..T {sehen), Z"T!l-r:
dmm-r {blicken), co.u.c (erblicken), ump.u. {betrachten), CID'TE..u. : cm-ru
{hören) wie <11c.u.H : z1c.u.H (vernehmen), dot : zmt (berühren), 'ltOU·
-x.e.u. : do.u.d.u. {befühlen), mm'Ae.u.: mm'A.u. (riechen); - oder der stimme,
wie .u.o,-t : .u.oT'Te (rufen), C.U.OT (loben), t_mc {preisen), amp!!J (bitten)
wie ¼2_o (anflehen), ca..toT•: C6.f.OT {fluchen), t_WOT!!I {tadeln) Jer 36,!1,
eptta..-rHl"opm (anklagen), �•p• (erklären), m•ru : !!l•ne {grüßen - be
suchen Jer 10, 15); - oder des verstandes, wie e.u.i : u.u.e (wissen),
6.l';&a..ne (bemerken), aa..t (verstehen), .u.oK.u.eR {gedenken), .u.e,-. : .u.eere
(bedenken), pmm• Gen 6, 5 : pmme {beachten), m!!!J (vergessen), nei�t
(überreden), a..nex_e (zustimmen), ca..fto (lernen), -rc6.fto (lehren), ""TUlO 

(zeigen), na..tt: mcTeTe (glauben), ept,e'Amc: te'An�e {hoffen) Ps 30,7, 
f_TllO.u.Jne (harren) 3!, !O, cno�a..'l;e (sich bemühen), :x:ot : 11mt 
(eifern), RSmn'll. (ermuntern), zmn-r: dmn-r (zürnen), mmc.u. (ergrimmen). 
tm-rn (versöhnen), p1.u.1 Jer U, t 0 : pl.lll.e (beweinen), itet_ru : ne2_ne (be
klagen) u. a. - oder des willens, wie oTmm, ept,na..• (wollen), eperu· 
&TAi.in : ene1&T.U.eJ {begehren) u. a. - oder endlich manche andere 
stark active verba, die im koptischen als intransitive gelten, wie f.101'1 : 
t_JOTe (schlagen), ma..p1 (schlagen), !m-rc (bekriegen) Jer 29, t. 30, 32, 
l\l.lll. {bewegen), te (treffen), Rwt: Rm-re (umgeben), ""T6.l\'TO (umzingeln), 
zm1'A1 (bewohnen) Ez ,1, U, S. 2_m'Al!I' (umfassen), OTWn {öffnen), W&6Jl 
Jer !I,,: !!J"T6.». (schließen), B. &mR {heizen) Dan 3, t9, 11w-r {bauen) 
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loh t, !0, �wp"& Jes 30, !8 : nmp-a (trennen), dpo : "&po (besiegen), 
,t„co: '¼eo (schonen), cpmq: cep.6.e (sich befleißigen) Act 47, !f, pm1c: 
poeic (bewachen), a.pe2_ (hallen), 2_m (sich begnügen), B . .u.o (nimm hin), 
u.m1ru (nehmt hin) u. a. 

Als beispiele mögen dienen: B. 6.RR6.T eneqwoT (wir sahen seine 
herrlichkeit) Job t, t 4 ; 6.'J'lE.OT!9T esHc (er erblickte Jesus) t, 36 ; cw
Te.u. t:T6.c:.u.H d1c:.u.H em.c:6."&J (hört meine stimme, vernehmt meine 
worte) Gen 4, !3; S ... q.u.ope t:6.a.pmn (er rief Aaron) Lev 9, t; B. 
�qca.f_OTJ t:"Jio.a.Tn.. (er verfluchte David) t Reg f 7, U; rupm.u.J eTe 
�a.n1p1 enoyp„n (die menschen, deren namen sie verkünden) Gen 6, 4; 
S. Mna.2_·n en"&ouc (ich glaubte an den Herrn) Ps t 0, t ; .u.npruc:-reTe
e!la.1u ru.u. (glaube nicht alle· worte) Z. 385; B . .unoTK„,t eru2_.6.HoT•
n"Te n� (sie verstanden nicht die werke des Herrn) Ps !7, 5; na.TUJ.6.!9 

ena.1ca."&1 (sie vergaßen dies wort) Luc 9, -15; .umepem&T.11.1n eoTon
.u.u.moT (ich begehrte nicht etwas von ihnen) Act '!0, 33; .u.nep,c,02_ enH
e-rip1 .u.rune-r2.mOT : .unpKw2_ ene-ro .unonHpoc (beneide nicht die,
die das böse thun) Ps 36, t ; B. eq.t'Smn'lE. epmoT (sie aufmunternd)
Act !, 40; e&n6.'lE.UIR'T eneqcon (seinem bruder zürnen wollend) Mt
5, U ; 2_m-rn eneRcon (versöhne deinen bruder) 5, U; S. e-s-peT-
2_10Te epm.ue üemanden zu schlagen) Z. 389; S. a.TOTmn eii.6. .. 'A .unen
um-r (sie ötfneten die augen unsers vaters) DuL. U ; B. .uo eneKc:.t'5M
(gieb her deine briefe) Luc t 6, 6; .u.m1ru e�a.1 (gebt dies her) U, t 7;
- und mit pronominalem object: B . .u.ne 2_'A1 R6.T epoq (niemand hat
ihn gesehen) Job f, t 8; 6o.lRa.T epoR (ich sah dich) f, '9 ; 6o.lco.u.c
epoq (ich erblickte ihn) Luc H, 56; a.TcWTe.u. epoq eqc:6."&J (sie hörten
ihn reden) Joh t, 37; f:Tt:.u.orl epoR (sie werden dich rufen) t, '3;
n6o.l RWI epmoT 6.1\ (dies weißt du nicht) 3, f 0; B. �.,., 'Jlo.e 6.p1e.u1
epoq {dies wisse) Mt U, '3; S. tna."Ta..u.o epooT (ich werde sie zeigen)
Z. 398; 8. cem.6.!9 epoq t.n Luc U, 6; t.qc:.u.oT epmoT (er segnete
sie) Gen 5, ! ; S. ¼Kmp!9 epoK (ich bitte dich) Z. 333; S . .u.npdmn'T
epo• t.'A'At. -¼eo epo1 (zürne mir nicht, sondern schone meiner) PS. f !3;
8. 1>C!9.....U. epoq (sie schloß ihn ein) 4 Reg 4, !f; B. Km'¼ eamn
OT02. .U6.'"l't.R"10 epoc : RW"Tt: ecnun lt"Tt:'Tn2_o'Ad [2_m'Ad] epoc (umgebt 
Zion und umzingelt es) Ps 4 7, t 3; e&!e OT K2_JOTJ epo1 : t.2_POK t:K2_IOTt: 
epo1 (weshalb schlägst du mich?) Job f 8, !3; t.Te·nndpo enmonHpoc: 
e.Tt:Tn'll.po ennonHpoc {ihr habt den bösen besiegt) f Joh !, f 3 .  

Die construction mit dem accusativ oder genitiv ist der mit dem directiv 501. 
nicht gleichbedeutend; jene ist dem transitiven verb, diese dem intran
sitiven elgenthümlich. Accusativ und genitiv sind das nächste object eines 
verbs von allgemeiner bedeutung , der directiv bat einen besondern nach
druck; die verbindung der ersteren mit dem verb gleicht einer ge-
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schlossenen, die des letztem einer unterbrochenen wortk.ette ; man könnte 
e mitunter durch »nämlich• wiedergeben. Wohl jedes verh könnte für 
den genitiv gelegentlich den directiv eintreten lassen , aber mit einem 
unterschiede in der hedeutung: B. c.6.._. (schreiben) hat als aclives verb 
n oder u.u.o+ nach sieb; aber c.6e.s eii (schreib: 50) Luc i 6, 6 - be
deutet: -.setze die feder an zu 50«, »schreib, nämlich &0•. Ebenso wird 
d'1c1 : -x.1ce (erbeben) mit n, u.u.o+ des objects construiert; aber nMnO
.u.1a.. a..Td'•a e"Ta..a..c\'e : a.. na..a..no.u.Ja.. -x.1ce e"T-ne (meine ungerechtig
keiten überhoben sich, kap�pav, nämlich über meinen k.op� Ps 37, 5. 
N-T (sehen) bat fast immer e; aber es ist möglich zu sagen: B. n♦mo-r 
neena..n..T .u.�t (sie werden Gott schauen) .Mt 5, 8 ; ähnlich B. q-tiu.T 
nra..n.u.eeno,-x. (sie werden lügen schauen) Hz U, 6; S . .u.na..'Tuampt 
.u.n.u."Ton {du schautest noch nicht die ruhe) Z. !90. OTm!I (wollen) 
hat für gewöhnlich e nach sich ; mit dem accusative bedeutet es •lieben«i 
z. b. ene a..Ko,-a..91 !l"T!lmOT!I• N.1n..¼ on ne : enuoye!I .,-ca
nema..¼ ne (wenn du opfer liebtest, so würde ich sie [auch) gebeo}Ps
&0, i 8. So findet sich neben einander : B. a..qg1m�e.u. n-ae n« eo-rc.01
nc�no�1 (der Herr roch hin nach dem woblgeruch) Gen 8, !i - und
S. nqna..!IKm�ye a..n .u.neqc¼noyqe e�"Tpe npm.u.e g1m�.u. nntt¼·
no�e (er wird seinen geruch nicht hindern können, daß die meoscben
seinen wohlgeruch nicht riechen) Z. 58!; RH e'Tca..roys epoq : ne'Tc„tOT
"Jio.e u.u.oq (welche über ihn , seiner fluchen) Ps 36, U; B. qnoc<\'
.u.ruo,-m1ru (er haßt das licht) Job 3, !O, oder "TeRA�Haa.. n"Te runo•
RHpoc a..J.U.eC'Tmc : a..1.u.eC'Te "Tcoon.c nne"To .unonapoc (ich haßte
die versammlung der schlechten) Ps 15, & - und B. epe"Ten.u.oct esu•
'Ten2_6.HOTI (indem ihr haßt eure werke) Ez 36, 3 i, allerdings weniger
gut; pa..,cH� ecpI.U.1 enec!IHPI : tp6o.,CH� ecpI.U.e nn«!IHpe (Rahel
ihre k.inder beweinend, über sie weinend) Mt !, 16; B. en.mc ectt (lob
preisend, nämlich Gott) Luc !, U - und B. neKn6o.J tn..2_mc u.u.moT
gl6o. enet (deine barmherzigkeiten will ich loben ewiglich) Ps 88, i; B.
n"Ton1p1 en6o.pa..n (daß sie verkünden meinen namen) Ex 9, i 6. Gen 6,,
- und esect1p1 nneK!l<tHp1 'THpoy : ¼n ... -x.w nneK!lnHPe "THPOT (ich
werde alle deine wunder verkünden) Ps 7', i; B. 6JOTWR npm1 (ich
ölTnele meinen mund) Jud i i, 1 5 - neben dem weniger guten a..KOTW"
epma (du öffnetest deinen mund) v. 36; ncn: na..KJ.u. .u.ng1a.qe, var.
en!la..qe : ms.ouc n6o.KJ.U. e·repH.lloc {der Herr wird in bewegung setzen
die wiiste) Ps 28, 8 oder ... qKJ.u., a..qRe.u.Re.u e"TeqRTe6.P6o. (er schlug
seine laute) Z. 327 - aber S. n-re npwue Kill n"TeTa..ne (daß die
menschen ihren kopf bewegen) Z. 328. cmoTn: cooTn verlangt gewöhn
lich n, e.u.1 : uue dagegen e ; doch findet sich auch 'der directiv bei
jenem , z. b. ne-rcooTn e"Ta.na..l"KH (wer kenntoiß bat von der nothwen
digkeitY) Z. 496. Die construction mit e verleiht dem verb eine gewisse
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selbsländigkeit und macht es intransitiv, wie denn z. b. <lfpo : zpo mit 
11 »besiegen,, mit e »siegreich seine, ·rlllAlJ mit n averbindenu, mit e
aber •verbunden sein, anhängen« beißt. 

Den d a  t i v drückt die präposition H ( oder ll) aus , für welche 608. 
eine form der volksspracbe na. im sah. dialecte vorkommt: fl-TW OTR 
eiec-rs na.s o�e mi. Ta.c2_1.u.e o�e na. i\a.a.T R!9Hpe enw1 ne (und 
nicht ist mir erlaubt noch meiner frau noch irgend einem meiner kinder) 
R&v. pap. 56. Gewöhnlich aber fällt der nominale dativ mil dem genitiv 
zusammen. Dagegen hat der persönliche pronominale dativ die folgenden 
formen, welche aus der anknüpfung der sufflxa an das thema mi.+ ent
stehen: 

Sg. I. nHJ : na.s J. m. mi.R f. ne 5. m. na.q f. na.c 
J. nw-ren : RH�

Hier ist_ die J. f. sg. ne aus na-i für das alte M-1t ZUBammengezogen. 
Der mittellig. dialect bietet für a. und m durchgängig H, also: nHJ, IIRll, 

1tH, nHCJ, nHC ; nHn, run-en, nHOT oder nHT ; doch kommen auch for
men mit e vor, wie ntm, neq, neT. 

Der dativ ist der einfachste ausdruck für den casus commodi et in- li08. 
commodi; als solcher steht er auch bei den verben des sagens, befehlens, 
gebens, willfabrens, nützens, scbadens u. s. w. auf die frage wem? z. b. 
B. ne'll.E. Teq.u.a.T n�a.1twn (seine mutier sagte den dienern) Joh
t, 5; neza.q .u.ct1i\mnoc {er sagte Philippo) 6, 5; 2_1mi. n·nqoTWRf
efloj\ .u.ruci\ {daß er Israel offenbar werde) 4, 3 t ; OTW!9T .u.nm: {hul-
digt dem Herrn) Ps ts, i; esempR .u.neqpa.n {du sollst seinem namen
schwören, d. h. bei seinem namen) Deut 4 0, iO; S. neTnHT .u.nsoc.u.oc
(der der weit kommt, d. h. in die weit) Joh H, t t - im B. eru1toc.u.oc;
S. na.noTc .u.npw.u.e (es ist dem menschen gut) Mt 16, U; na.nec:
1t1DOT : cco-rn na.T {es ist ihnen gut) i Petr t, tt; B. OTOJ .u.rusoc-
u.oc (wehe der weit) Mt 48, 7; B. rua.na.!9 n-ra.q nica.a.s (sein eid dem
Isaac) t Par t 6, t 6; - mit suffixen: neza.q nwOT : na.T, +am .u..u.oc:
11mTen : nHTn; S. E.TßE.i\�e 11a.c a.n (sie befehlen ihr nicht) Z. U5; B.
na.qeperu·n.u.a.n nmoT (er drohte ihnen) Luc ,, '4; 1tTRO'flll!9T mi.q
(daß wir ihm huldigen) Z. 314 ; t-oTmnt na.R doi\ .6e11 na.2_R-r
"l"Hpq (ich werde mich dir offenbaren mit meinem ganzen herzen) Ps 9, t ;
S. E.CJOTWnt_ na.T doi\ (ihnen sich offenbarend) Act t, i; B. RH eT!9JRJ
nw-re11 (die euch prophezeien) Jer 3,, 9; OTo• nHJ (wehe mir); OTOI
nWTen ruca.JS : OTo• nHTn nt<pa.u..u.a.TE.TC: (wehe euch, schrillßelehrten)
Mt 13, t 3; B. a.soi.1 na.a (ich stand dir, ich harrte deiner) Ps U, 5;
S . ...U.OT na.s (komm mir) MING. t 46; ,cm : am mit na.+q heißt »sich
erwerben a; B. RH e-re .u..u.on OT'Jla.l !9On nmoT {die, denen kein heil
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ist) Ps 1 4-5, 3. Aus dem pronominalen dativ kann der nominale ent
nommen werden, z. b. OTot e.Te.wum1 au.l\ ne.u. ruge.,c_moi-m e.�o,-o
u.oT (und sie sollen dir und den andern zum essen sein) Gen 6, ! 1. 

Der dativ hat wenig nachdruck und steht daher in manchen fällen 
als dativus ethicus; so stets in twe. 1tHJ (ich gehe), 6.q!!Je. nMI (er gieog 
fort, ,; ��)1); ähnlich S. ne. 6.CJOTffl!!J dml\ n6.q (er wolUe gehen) 
MtNG. ! f ! ; MJ2_e.nq n6.q (er entfernte sich) Gai i, f i; 2_e..u.a n6.I\ (setz
dich) Jac ! , 3 ; S. cm ne.s (trink doch) Z. 3 3 6 ; B. ce. OTRO"f"l'I impll 
ne.R (trink doch ein wenig wein) 1 Tim 5, '.!3; B. E.T.U.ETf nmoy (sich 
denkend) Job f f, 3 f. 

50t. Der dativ i&t im koptischen von beschränktem gebrauch; er wird 
nicht von einem verbum regiert, so daß er unumgänglich wäre; seioe 
verbindung mil demselben ist nur eine lose. Die bestimmte abhängigkeil 
dieses casus selbst von solchen verben, die sonst den dativ zu erfordern 
pflegen, kann nur durch einen bestimmteren casus bezeichnet wenlen -
durch den accusativ und · genitiv oder durch den directiv. S. Ylf»--' 
n6.q {diene ihm) 1ft 4-, f 9 heißt soviel wie: »verrichte ihm den dienst - ; 
ebenso ne.Te.Kna.oTW!!J'T ne.q (der, dem du deine -huldigung darbring,e!' n 

11011st) ib. Nachdriicklicher aber heißt es im boh. texte: n� ne.Rno-r--\ 
ßE''UREOTlll!!JT u.u.oq OTOt n�oq llll6.Te.'Tq ne.·nReYJUl!!JH'T'J ib• 
und B. e.qwe.u.w1 u.u.moT ( er bediente sie) . Luc 4-, 3 9. Nie kann e ii ß 
verb auf einen dativ als sein object angewiesen setn ; ist dasselbe ei� e, 
wesentliche ergänzung des verbalen begrilfes, so muß es dnrch .u..u.� _, 
ausgedrückt werden, z. b. ß. OT nE'T!!JOn .u..u.o (was ist dir) Gen t f, f T -:;. 

ne.·i-oru .u..u.ol\ : ne.Tna.wune. .u..u.oR (wer dir gleicht) Ps 70, f 9; � -
e.1oru .u..u.mTen (indem ich euch gleiche) Joh 8, 55; oTon 91-ao.u. : OT� 
f5o.u. (es ist möglich) und .u..u.on YJ"&Ou. : u..u.n f5o.u. (es ist unmöglict..- � 
knüprt den dativ regelmäßig mit n, .u..u.o+ an ; z. b. S. OTn f5o.u. .u.nnoyT � 
(Gott kann) Mt 3, 9; OTn '5o.u. .u..u.01 {ich kann) '.!6, 53. Selten jedoc- � 
hat unser dativ diese bedeutung eines nähern objects, ungleich häufige ._.--
drückt er die beziehung einer person auf den in sich abgeschlossenen be---
grilf des verbs aus; in diesem falle wird er im koptischen durch dear:JI 
d i r e  c t i v ersetzt; z. b. S. e.1Te1 t<e.p e.nepnu (ich gab an den tempel) 
Met. IS, t 68; B . .u..u.on Hßl 'TOI epmoT {ihnen ist keine zahl gegeben} 
3 Reg 8, 5:; B. e.qoTwnr_ epmoT (er offenbarte sich ihnen) Luc U, 35; 
6.n'ltm epmTen OT02. .u.ne.·nnf5oC"&e.c (wir spielten euch und ihr tanzlel 
nicht) 7, 33; ,tna.e.p'\'e.'Am e.ne.norl (ich werde meinem goUe singen) 
Ps t 4-5, t; S. ne.R-am eoTon ru.u. (du sagtest zu jedem) 1 t, ,t - für 
B. e.K.'ltm .u..u.oc noTon n16.e.n; S. eC'l"nTmn eT6.'A6.t'Ae. (sie gleicht einem
korne) Luc f 3, f 9 - für B. 6.CÖn1 itoTn6.c\t�I; B. e.cön1 eoT, var. no-r,
OT02. e.1R6.Ten�mnc E.OT: e.pe 'T.U.nTepo .u.nno,.-re 'Tß'TWn e"T e.ym
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ami.-rn'Tmnc eru.u. (wem gleicht es und womit soll ich es vergleichen!) 
13, t8. Bei unpersönlichen verben ist der dativ mit n, n6.+ nur selten, 
wie bei e�ec-i-1, mi.1tec, cco'TII, erträglich; bei po.u. ist 11, .u..u.o+ das 
gewöhnliche und e fehlerhaft, wie in B . .u..u.on !Y'X.o.u. et'A• eep nM.u.RJnJ 
{es ist niemandem möglich diese zeichen zu thun) Job 3, 2; die meisten 
impersonalia verlangen jedoch e, epo+, namentlich cme : mme (es ziemt 
sich), tmi' : ra.nc (es ist nöihig), auch B. KRn und S. tm (es genügt). 

Das r e fl ex i v u m oder zuriickbeziigliche pronominale object liegt bei 506. 
n.eutro-passiven ,·erben in dem stamme selbst und bedarf keines weitern aus
drucks. Wo es aber ausdriicklich bezeichnet wird, gei:chieht es durch die
suftixa - sowohl im accusativ als im genitiv, nach der allgemeinen regel.
Nan kann sagen .u.a.'ToT!o und .u1,-i-0T!o1t (werde rein, reinige dich), .. q
.:>Tmnt und a.q0Ton2_q (er offenbarte sich), a.qctmnt und a.qcton2_q (er
-wandte sich). Veränderliche verba, welche das reflexirnm im a c c u s a t i v
anknüpfen, sind 16.+q : esa.a.+q (sich waschen), RO'A"X.+q (sich krümmen),
KO'T+q, 11.-i-o+q (sich wenden), B. 'AO'Z+q (sich enthalten, aurhören), S.
nO'Z+q (sich werfen), OTo&!e+q (sich wegheben), o.u.c+q (sich taufen},
S. ont"+q (sich emporschnellen), onm•q (sich einschleichen), O'lr.f+q (sich
ersticken), 0Ton2_+q (sich offenbaren), OT6.f_+q (sich anschließen), poe!+eq
(sich Jagern), coT!o+q (sich beschneiden). C6.f'H':J, cet-i-•q, c1>2_m+q
(sich entfernen), 8. -i-o.u+q (sich anhängen), S. -i-ol!J'+q (sich anschließen),
-i-mn+q (sich erheben), mo!·uq (�ich verwandeln), !YOpn+q (sich auf
machen), q1'T+q (sich aurheben), f_l"T+q (sich werfen), 2_e11♦q : e_n'T+q
(sich nähern), 2_on+q (sich verbergen), 'lr.o'A+q e!o'A (sich verleugnen),
S. l!J'o'A"X.+q (eig. sich einhüllen , sich befassen) u. a. nebst mehreren
causativen ee!1o+q : e!!Jo+q (sich demüthigen), "TOT!o+q (sich reinigen),

-i-a.ceo+q (sich zurück wenden), TOT'JI.O+q (sich retten). S. a.'AoR, a.'AW'Tn

(höre, hört auf!) ist ebenso wie .u.10+11., f.u.1m+'Tn (sich auszeichnen) nur
mit den surtixen gebräuchlich. Ob OT&e_!eq (bellen) Ex t t, 7 auch ein
reflexivverbum ist, bleibt dahingestellt. Das pronomen der .2. pl .. des re
Oexiven verbs lautet &HROT: THT"Tn: THnoy - nichl 'Ten : 'Tn, z. b.
coT!e&Hnoy: ille'THTl'n (euch beschneiden) Act t 5, t ; 2_1&HnOT : ne'lr.
THT"Tn (werft euch hin); mepenTHT"Tn (macht euch auf) t Reg 29, t O;
M. R6.Tl'HROT (wendet euch).

Wie der accusativ des persönlichen pronomens, so driickt auch der 506.
ge n i t i v das retlexivum aus, so namentlich nach veränderlichen verben 
in den dauerzeiten, z. b. S. TWR .u..u.oK (stärke dich) Mt 9, ! ; B. nt.q
"TentOTT .u.uoq epmoT a.n ne (er vertraute sich ihnen nicht an) Joh 
!, U; RH e'Tp1K1 .u..u.moy en11!J'pon (die, welche sich zu den ärger
nissen neigen) Ps t U, 5; mi.T'T�.u.o .u..u.moT : ey-i-r.uo .u..u.ooT (sie 
wärmten sich, sich wärmend) Job t 8, t 8; na.yco'Ace'A .u..u.iuoy (sie 
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trösteten sich) t Petr 3, 5; S. epe ne"ll'oc .u.oK.U.eK .u.u.oq (indem
Petrus sich bedachte) Act t O, t 9 - neben B . .u.e1U1eK�H�1tOT (bedenkt euch)
Hehr t !, 3. Aber auch in den übrigen zeiten findet sich der reflexive
genitiv als die nachdrücklichere form des objects, z. b. (S'1a .u.u.oK a5EH
·naz.o.u. (erhebe dich in deiner kraft) Ps !O, t, - für das neutro
passivische S. z.1ce·; (S'po .u..u.os (iiv8plCoo) Deut 3t, 6 .

Nothwendig ist der genitiv als reflexives object nach unveränderlichen
verben, daher namentlich in ee'i\R'i\ .u..u.oq Ps 3 !, t, o,-noq .u..u.oq,
pa..!JI .u..u.oq (sich freuen), .u."Ton .u..u.oq (sich zu ruhe legen, entschlafen
d. h. sterben), 2JlOTP .u..u.oq (sich enthalten) Jer U, '.H, B. 2_ep1 .u..u.oq
(sich beruhigen), At..OT!J"T .u..u.oq (sich ergehen) Gai 5, t, ,c_mi\e.u. .u..u.oq,
1Rc .u..u.oq (sich eilen) , .6m1t"T .u..u.oq (sich nähern) Job 6, t 9

1 
!IOT!IOT

.u..u.oq (sich rühmen) u. a. Neben a..nRc .u..u.01 (Job !3, t i. Gai !, t o)
ist auch 1Rc 11·ro"Ta ( ! Tim , , 9) • IRC n"TeneRnoT ( t Petr t , t O. 3, U)
gebräuchlich - wobei zu bemerken, daß IRC (eilen) die bedeutung seiner
qualitati vform gänzlich verloren hat.

Die verba, welche den d i re c t i v nach sich ziehen, drücken durch
diesen auch das reflexive object aus, z. b. S. eqpooc epoq (er bewachl
sich, hütet sicli) Z. 36!; B. ME.u.J epm!J• epo1 (ich habe gelernt mich.
zu begnügen) Phil ,, t t ; u. dergl.

507. Eine verwechselung des reflexiven objects mit einem nicht reflexivea.-
accusativ, genUiv und direcliv der dritten person ist nur in seltenen fälleDL
möglich, z. b. �R e"Ta..')"THl'J (welcher i h n  verrieth) Mt 3, 49 - und �
e·ra..q"TKJ') (dieser, welcher s i c h hingab) Gai t , , ; B. a..q"Tmnq ( er erhob
sic h) Mt t, U für das S. a..q"TWOTn - und a..q"TWOTn .u..u.oq (er.erhob
i h n) Luc U, t 6. Auf alle fälle kann sich das reflexive obje.ct durch ein
adjunctives pronomen der bedeutung »selbst«, wie .u..u.•T•"T'J : .u.a..Ta..a..q
oder 2_mq : 2_wmq, verstärken, z. b. .u.a..peqna..2_.u.eq 2_mq (möge er sich
selbst erretten) Luc !3, 35; .U.R a..qna..aSoefteq .u..ua..Ta..·rq : ll.R"TI eq
na..noTOT"T .u..u.oq (will er sich etwa selbst tödlen!) ·Joh 8, n; u. dergl.

. Das r e c i pr o k e pronomen kann allein durch das reflexive ausge
drückt werden, deutlicher geschieht es durch den nominalen plural
epRo T: e p R T �� äre (genossen, e i n a n d e r) mit dem possessiv

pronomen, z. b. a..n"Ta..paon : a..nmpa nnenepRT (wir verschwuren uns,
einander) Act 23, t i; na..r e"Ta..rra..pae nOTEPKOT, var. e"Ta..TWPR nU1
noTepHOT : na..1 n·r•TWPR nneTEPHT (welche sich mit einantll'r ver
schworen haben) !3, tt .

608. Von einem verbum können zwei objecte abhängen, eins der sache
und eins der person , ein näheres und ein entfernteres. Der d a l i v als
persönliches entfernteres object verbindet sich ohne schwierigkeit mil
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einem sächlichen nähern objecte; so mit dem a c c u s a t ive, z. b. e.mTe.u•ir.e 
� nf_'A1 {dies niemandem zu sagen) Luc 9, 2t; S. -!3'n o,-c2_1.1u iu.a 

(du hast dir eine frau gefunden) Z. 296; S. a.,;;ne.eooT na.q (sie tbaten 
ihm böses) Z. 39'; S. a.q0Ton2_q e.6.o"A nnE.TOTa.a.! (er olfenbarte sich 
den heiligen) Ps t 5, 3; B. oTot -dopnoT E.!o'A nra.nKOTJU na.
"AmoTJ (und du hast es den kleinen knaben enthüllt) Mt t t, 25; B. a.-r
,c,mn itona.m ruu (sie haben mir eine schlinge verborgen) Mt 139, 6; 
tc66..I .u..u.oc nm"TE.n : ¼c2_a.1 .u..uoc nHTn (ich schreibe es euch) 2 Petr 
3, t ; B • .u.a. nE.TE.pmTE.n ito,-on ru6.e.n (gehl jedem was ihr schuldig 
seid) Rom U, 7; S. na. nTE.°Aoc .u.ne.nTe.°Aoc (gebt den zoll, dem der 
zoll gehört) ib.; o-rm1K nTE. T<tE. e.qTHJq nmoT (brot des himmels gab 
er ihnen) Ps 77, U; B. nR e.Ttdm 1UU {die, welche mir lehre geben) 
Prov ,, , ; B. n� q¼dm nru!e'A°Ae.T (der Herr lehrt die blinden) Ps 
t ,5, 8; nH E.&.u.oct .u..uon a.Ktmm1 nmOT : a.1ttmme nnE.T.U.OC'"'J'E. 
.u..u.on (du hast beschämt die uns hassenden) '3, 8; . .u.a.ra.n nHJ (gieb 
mir recht, richte mich) Ps 25, t - neben .u.e.2_e.n Epo1 n, t ; B. 
e.q¼mo,- .u.ctt {er gab Gott preis); .u.ne.pt.u.iw.t nHI (gieb mir nicht 
kränkung); B. e.pn E�HTE.n ne.q (ihm beachtung schenkend) t Pelr 
t , t 9 - für S. E.TE.TnttTRTn e.poq ; S. e.�1 0TE.00T .u.ne.qpe.n (bringt 
ruhm seinem namen) Ps ts, t; B . .u.ne.p,c.a. noT'1 nmTen (sammelt 
euch nicht gold) Mt t 0, 9 ; ee.p!mK .u.ct¼ (Gotte diener zu sein) Luc 
16, t 3 - wo eine variante das stärkere e. hat; 8. a.TEPm<tHP nnoTE.PHOT 
(sie waren ein�nder freund) Luc u, t ! - aber S. a.ifm!Rp ERE.TE.PRT, 
wie e.qo nm6.Rp OlßOTl"E. (Gotte freund seiend) Nie. t, u; s. ßTE.
poTmnTOOTC nTeq.u.a.e.T iümCR<t (als sie die hand seiner mutter dem 
Joseph verlobten) llt t, 1 8. Ebenso ist der dativ bei dem g e n  i U v des 
objects gestattet, indem er vor oder nach demselben steht, z. b. e.ruoT1 
.u.n� itoTWOT (bringt dem Herrn ruhm) Ps ts, t; a.q2_moT nwoT 
itoT.u.e.nne. (er regnete ihnen manna) Ps 77, U; tTe.pKo .u..u.oK n�t : 
tTa.p1to .u..u.oK nnnOTTE. {ich beschwöre dich Gotte, d. h. bei Gott) 
Mt 26, 63; B. e.qoTmnt nnEqm<tHp1 nnH e&OT6.6. (er offenbarte seine 
wunder seinen heiligen) Ps t 5, 3 ; B. E.CJOTWRf. nrut-pa.ctH ne.n E.6.o"A 
(uns die schrift offenbarend) Luc U, 3!; S. a.q,c.e.p"e. na.n n2_w! nin 
(er gewährte uns alles) 2 Petr t, 3; S. t iioTon ru.u. nne.Te.pu.rnt 
(gebt jedem was ihr schuldig seid) Rom t 3, 7; t,&m n.u.oc nmTe.n (ich 
sa(te es euch) etc. So steht 1ru : unE. {führen, bringen) immer mit dem 
accusativ oder genltiv der sache und dem dativ der person. Häufig ist 
der dativ mit dem genitiv nach mmm : mwne. verbunden, z. b. TE.TE.n
ne.mmn• nHJ .U..U.E&pe. : nTe.Tnmwne. na.1 .u..u.nTpe. {daß ihr mir zeugen 
seid) Act t, 8 ; a.Tmwm nHJ n-is.e. ne.e.pnmoT• itw1K : a. na.p.u.e.100,-E 
mmne. nM iiouK (meine thr'.inen sind mir brot gewesen) Ps H, , ; S. 
TE.Tnmoon ne.T nnodne.d (ihr seid ihnen ein spoU) Z. 67'!. So lrim 
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man nach !!lmru: !!lmne aul"h bei dem d i r e c t iv den daiiv, z. b. B. 6.q
!!lmm nHJ eycm-rap16. (er ward mir zur relluni;t) Ex t 5, 1 ; S. !!lame 
nM eynoT'l"e nn6.!!1Tt: 6.TW eya1 n.au.ii.nm"'I" (sei mir ein schützender 
Gott und ein haus der zuOucht) Ps 30, 3 - wo aber das B. n hat: 
!!lmm nHJ itoynorl nn6.!!lt neu. OTRI .llll.6..U�w-r; B. 6.no11. ue!!lmru 
nmoy nnorl oyo2_ nemoy 2_moy eye!!lmru RHI eTi\6.oc {ich werde 
ihnen Goll sein und sie selbst werden mir zum volke sein) Hehr 8, t O -
wofiir der mitteläg. text schreibt: T6.!!lmm RHT nnorl nce!!lmru nHI 

noTi\6.oc. Sonst ist der dativ neben dem directiv seilen; z. b. 8. 6.li 
eyoyouru .u.m11.oc.u.oc (ich kam der weit zu einem liebte) Job 1 '!, ,s. 

509. Das entferntere, so zu sagen siichliche, objecl im g en i t i v tritt oft
zu einem nähern im a c c u s a  t i v, zunlichst namentlich nach den ,·erbaleo
composita, welche einen abgeschlossenen begrilf bilden, z. b. 6.CJf_lCu\t
.llll.Oc : 6. nnoT"S"t: c.u.ncft"'l"e .llllOC (Gott gründete sie) Ps '7, 9; B •
.u.6.prq2_1mru e-xmc n!!lopn itoymru (er werfe aur sie zuerst einen stein)
Job 8, 7; � 6.nOK etf.1m1!!1 .llllOCJ nW'l"en : n .. , et-&-6.!!lt:OO!!J
.llllOCJ nwrn {der, den ich euch predige) Act 17, 3; 8. ..qseu.tm
.u.ru.u.moy (er 1.ostete das wasser) Job :!, 9; B. ttn6. n·r„toym itoy
.u.oycep n-re neqemoys (daß ich löse einen riemen seines schuhs) I, '!9;
oy N,,.p e-re n1pw.u.i R6.'2lt:.u.tHOT .llllO'J 6.'1!!16.R'll.t:.u.f_ROT .u.ru11.oc.u.oc :
epe npm.u.e N,,.p n6.ttRT iioT eq!!l„ni't.RT .u.nKoc.u.oc -rRpq (was bülre 
es dem meoschen, wenn er die ganze weit gewänne) llt 16, !6: -req
'1!T,c. R 'lli,.e n-reqtoa .lllloc : nqtoce �e n-req'\'TX R ( daß er seine 
seele schädigt) äb. ; .. yep'1011.1 .llllOI „ '1"6..ll6.T ff'l!!l!!IWOT .u.u.01 : 
n-r„ym .llllOI .. n-r6. '1"6..U6.6.T 2.1oym .llllOJ (ich bin gezeugl worden, 
meine multer hat mich empfängen) Ps 50, 7; B. e&.6.e "T -re-rent2_6.n 6.n 
nt.u.e&UHJ (weshalb richtet ihr nicht das rechte 1) Luc U, 57; 6.p1�.U.t:T1 
.u.nedw11. (gedenke deines 1,;nechtes) u. · s. w. 

Weiter steht der entferntere genitiv nach dem accusativ bei den 
verben des. m a c h e n s  und la s s e n s  auf die (rage wo.au? au was? 
Bisweilen steht vor diesem genitive der unbestimmte artikel, häu6ger fehlt 
er; z. b . .u.nepep DRI .U.DMW'I". ROTRI n!!lm-r (macht nicht- das haus 
meines vaters zu einem l.auß1ause) Joh ':!, 16 : -renip1 .u.u.oq nc6..Ut:
noTJ' : enope .llllO(J npeq•iu�oi\ (wir machen ihn zum lügner) 1 Job 
t, 1 0 ; €6.ICJ itoypo : €6.6.'I iippo (ihn zum könig zu machen) 6. 1 5 ; B. 
nqoym!!I „n e6.IC ncp6.t (sie nicht zum ärgerniß machen wollend) Mt 
1, 18; 8. 6.CJ♦6..UIOq n[oy]tmoy-r neu [oy]ctllll (er machte ihn zu 
einem manne und einem weihe) Gen t, !7; S • .U.Up6.6.'1" n!!le.u.u.o �nO.U.6. 
(entfremde mich nicht diesem orte; Z. iH; B. ni.u. ne e·-s-.. q,c_ .. K 
it6.p,c_wn etpRJ €'ll.Wn :wer hat dich als obersten über uns gesetzt!; Ex!, U; 
�-r n6.II. n!!IRpe (halt mich als sohn) Z. 353; _._noeRIUI tn-o-roy 
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nru91t n2_oyo : "Ta.RO"TOT n2_enno8' (ich werde meine scheunen als 
größere bauen) Luc t i, t 8; B. NJru91t itmoy e"Ta.pRI"TOT na.n R"T6.JO 
(diese großen herrlichkeiten, die uns als ehre gegeben sind) i Petr t, t ; 
und auch mit dem gen i t i v  statt des accusativs: B. a. ctt noyRR nrupmn1 
itoyo.lll ( Gott bildete den menschen zu einem thon) Gen i, 7. Lieber 
wird aber der erste genitiv als casus absolutus voraufgenommen, z. b. 
2_a.ncna.yt a.ydo�ROT itoycta-91 nna.da.�a.,-a (fesseln haben sie ausge
spannt zu einer schlinge meinen füßen) Ps t 39, 6. nn91a. (würdig sein) wird 
nach 1p1 : upe ganz wie ein adjectiv gebraucht, z. b. J.!. a.prnn n.UAn91a. 
( mache uns würdig). Aber für a.n6.Jq ru5oa Luc 5, 5 muß es eru5oa heißen. 

Nach andern verben hat der entferntere genitiv eine instrumentale 
oder causale bedeutung, wie B. 2_1RA nce-x.op-x.q itoyc.-:iu (daß sie ihn 
mit einem worte fiengen) Mt U, 15 - für S. -x.uu..c eyedonq 2_n oy91a.-x.e; 
nneqd1eHROT n-x.onc n2_�1 (er wird euch nicht durch etwas schädigen) 
Luc 10, 19; S. c5'o�'X.R llBWR2_ (ergreife das leben) 1 Tim 6, t i; S. 
n"Tn"Taon iiiia.t<a.eon (daß wir uns der güter sättigen) Sap. I 1 9 ; B. 
uruoT•t"T n"Ta.ca.pi (ich trat nicht hinzu mit meinem 0eische) Gai t, t 6; 
S. a.qpe2_"T ic iioT•a.«: (er schlug Jesus mit einem streiche) Job t 8, n;
B. nnepyia."Tq llllmoy (bitte ihn nicht um dies) Luc 6, 30; B. 2_ml rulen
e"Ta.q11A"Toi2_q lllloq n-x.e nyiEllllo (alles, warum ihn der fremde bitten
wird) 3 Reg 8, U, was besser eeiH"Tq lautete wie v. 8; B. RATYJ•ru
nneyepHOT nte"T1a. (sie fragten einander um den grund) Dan. adj. t, t t.
Ein doppelter genitiv ist nicht sehr beliebt und wird in der rege! ver
mieden.

Bei weitem häufiger wird das entferntere object nach dem accusativ 510. 
oder genitiv durch den d i r  e c t i v ausgedrückt. Selbstverständlich ist sein 
gebrauch, wenn er richtung und bestimmung bezeichnet, z. b. en1yine 
ect1on (das netz ins meer werfend) Mt I, t 8 ; B. f_l'TR ect1on (wirf dich 
ins meer) Mc I t, B; S. "Ta.cmoyt epooy llna.coTo (daß ich in sie, 
die scheunen , meinen weizen sammele) Luc I i, 1 8; S. "Ten neRYJHpe 
e"TeRR�Haa. a.ym e2_enua.iicm a.n (gewöhne deine kinder an die kirche, 
und nicht an die trinkbäuser) Nie. 1, U; B. a. � c5'1'Tc eyc2_1ne (die 
sieben nahmen sie zum weihe) Luc 20, 33. Der directiv ist in der rege) 
auch dem sinne wie der stellung nach das entferntere object, und unsere 
sprache giebt ihn daher gewöhnlich als dativ wieder; doch bisweilen er
scheint er uns als näheres object und wir bedürfen des accusativs zur 
übersetzung: Z. b. a.,-aa.�e oyuKyi epoq : •Ts'a.�e t•t epoq (sie 
vertrauten ihm ,·ieles an) Luc I i, , 8; B. yia.y91en ruc.-:iu epmoy (sie 
nehmen das wort bei sich auf) Luc 8, 13; - aber B. na."Ta.nt: n1oyHi epoR 
(zeige dich den priestern) Mt i, U. Der directiv steht nach den meisten 
verbalcomposita gewöhnlich zur bezeichnung der pe r s o  n ,  auf welche 



334 XXXVU. CAPITBL, 

sich die handlung richtet, z. b. B. epo,-m1ru ep111.u.1 nilen (allen menschen 
leuchten) Job t, 9 ; n·nqtta.n eniaoat.oc (daß er die weit richte) 
3, t 7 : ttto epoa (ich bitte dich); S. E.'Tt1111ne enen'Ta.TTa.TOO'f 
ma.poc (steinigend die, welche zu ihr geschickt wurden) Mt 23, 37 -
für das B. e1r.en; S. a.qept,a.ilec epo1 (er beschattete mich) Ps 26, 5 ; 
.u.nep,ca.p11.111. epo1 : .u.npaa.p11111. epo1 (schweige mir nicht) 27, t; 
a.qE.p�a..6p1 E.fi!.ltllH!J ( er . heilte viele) Luc 7, 2 t ; S. u.npoT•tt•ce 
e�a.a.T np111.u.e (kränke keinen menschen) Nie. t, 5i; a.1,ca.2_eR1 ena\'. 
{ich vertraute auf Gott) Ps t 0, t ; S. a.111.a.t"THI epo11. (ich vertraute aur 
dich) 30, 2; a.p1� epoq : a.p11r.oe1c epoq {herrsche über ihn oder es); 
ebenso nach den griechischen mit ep zusammengesetzten verben, wie 
ept_e�mc (hoffen au�, epA01HH1t e (helfen einem) Ps 2 7, 7 ; a.p1a.p,c mn 
eftl'Td'T {herrsche iiber die fische) Gen t, 28; u. s. w. Seltener knüpft 
der directiv ein sä c hl i c h e s  object an, z. b. S. e"Tlte OT 'TE."'l'RCJipOOT!!I 
en11.eceene (warum sorgt ihr für das übrige't) Luc U, 26 - für B. &; 
B . .u.na.q1r.e.u.1r.o.u. et�• (er vermag nichts) Mc 5, 13; S. m-z1dm eneq-
2.1OOTe (lerne seine wege) Prov.; B. a.n1mn epmoT (sie warfen das loos 
über sie, die kleider) Luc 23, 3♦• eptmA : ptmA (arbeiten) knüpft sein 
sächliches objecl stets mit e an, z. h. B. Ba.11t �e na.qeptmA enRa.t• ne 
(Kain bearbeilete das land) Gen 4, 2; S. ne'Tp2,11.1A E.'Ta.Rollla. {die, welche 
die ungerechtigkeil üben) Ps 58, 3; S. ntna.ft_mA a.n en2,iu6 etpt,mA 
epoq (ich will die arbeit nicht arbeiten, die ich arbeite) Z. 38'. 

Bei pronominalem accusaliv ist der directiv zur bezeiclmung der per
son wie der sache hliulig, z. b. peqyion-r epoq (mich zu sich nehmend); 
B. n«oT'Ta.t yia.ccoT'Twnq erutHKJ {ihre frucht reicht sie den armen)
Prov 3, 20; B. a.ma.·i-a..u.011. et.mA ruAe1t (ich werde dir alles lehren)
t Par 28, 20; 8. .u.a."Ta..u.01 e0Tca.eep1 (zeige mir einen stater) Luc
20, 2,; B. OT .u..u.H1111 e-re11.na.·i-a..u.01t epoq (welches zeichen wirst
du uns zeigen) Joh 2, t 8; S. a..u.oT "Ta.-i-ca.Ao11. ene2,6HTE. nnp111.u.e
{komm, daß ich dir die werke der menschen lehre) Z. 3 t 2 ; 2_mA ru6en
etna.2.en2,wnK epmoT (alles, was ich dir befehle) 3 Reg 2, 3; B. ns.u.m1T
e·i-a. nm: 2.en2,eneH1tOT epoq (der weg, den der Herr euch befohlen
hat) Deut 9, t 6 ; tna.yienK eOTca.1r.1 (ich will dich um ein wort fragen)
Jer ,5, t 4; 1ta.TY)J1t1 .u..u.O1 enH e·i-e ntcwoTn .u..u.111OT a.n : a.,-ano,-.
ene-re ntcooTn .u..u.ooT a.n (sie fragten mich um was ich nicht weiß) Ps
a,, t t ; S. eT19a.n1r.non eTma.1r.e 2.n ·nt-pa.�H e·i-peq6o�q epooT
(wenn sie ihn um ein wort in der schriß fragen, daß er es ihnen er
kläre) M1No. 208; tna.-ra.2.oq epa.-rq {ich werde ihm seinen ruß stellen,
ich werde ihn aufrichten) Joh 2, t 9; '\)H e·i-a.rleHnOT epoq : R'Ta.T
�H1rn epoq (der, welchen sie euch übergaben) Rom 6, t7. Nach re
flexiven verben hat der directiv immer eine dativische bedeutung, z. b.
S. -ra.-ra.a.-r e"TUoprua. (daß ich mich der unzucht hingebe) Z. 329; B.
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'TO.U.R epoq (hänge dich ihm an) Hccl !, ! ; cena.oT•toT epurnn : 
cena..oT•toT epm'Tn (sie werden euch folgen) Luc t !, 3t; B . .u.a.pe 
�H .u.nM•�oy RO'Tc epoq (möge die seele dieses knaben zu ihm 
zurückkehren) 3 Reg t 7, 2 t ; B. Rn•,; a.ceoR enR•t• : eRna.RO'TR enR•t 

(du wirst zur erde zurückkehren) Gen 3, 19; S . .u.npolyia ena.conc 
(vernachlässige nicht mein gebet) Ps s,, !. 

Ebenso wie den accusativ kann der directiv der person den g e n  i t i v 
der sache begleiten, z. b . .u.np-&e nM e�••T (saEtt dies niemandem) Luc 
9, i 1 ; S. eq'lS.m nne1yia.'lS.e eneq.ua.-&R'THC (diese worte seinen jüngern 
sagend) PS. t 99; S. 'lS.W epoq iioT'Jf.m nippe (sing ihm ein neues lied) 
Ps 32, i; S. nt:'Tllm nt_'THT eneqn• {die auf sein erbarmen vertrauen) Ps 
3 ! , t 8; na.q"Tent_op .u..u.oq epmoT a.n ne ( er vertraute sich ihnen nicht) 
Joh !, !5; S. nq·rm�e .u..u.oq E'Teqc2.1.u.e (daß er sich seinem weihe 
anschließt) Mt t 9, 5; B. nH e"TcocS'ru epo1 nt,a.nne"Tt,moy (die, welche 
böses gegen mich sinnen) Ps 3', 4; B. eqoymnt .u..u.oq epmoy (sich 
ihnen offenbarend) Act t, ! ; S. eqlm� epon nneKp•'tH (uns die schriften 
erklärend) Luc U, :u; S. ntdm npm.u.e ru.u. et_ml ru.u. iia.l'a.eon 
{allen menschen alles gute zn lehren) MING. t 46. In allgemeinerer und 
selbsfändiger bedeutung folgt dem genitiv auch der directiv der sache, 
z. b. B. n-ren ,t oyon YJ'lS.O.U. .u..u.oq et_ml rulen (bei Gott ist macht
über alle dinge) Mt t 9

1 
26; .u..u.on YJ'lS.O.U. .u..u.m-ren eoyROT'Jf.l (ihr

habt nicht macht über ein kleines) Luc t i, ! 6 - wo aber das S. hat:
.u.n yido.u. .u..u.w·rn ep OTKOTI; B. OTOn rulien ced1 .u.u.oq n'lltonc
epoc (jeden führen sie gewaltsam in das reich) Luc t 6, 16 - im S.
oyon ru.u. 'lS.I .u..u.oq n'lltonc epoq nicht recht verständlich. Bemerkens
werther ist: S. a..1-rmt_c .u..u.oq en..,net, e"Toya.a.l (ich salbte ihn mit
meinem heiligen öle) Ps 88, !O - für B. M-&a.t,cq itoTnt:t eqOT•li;
B. neqt_mn 'THPOT e-r.c12.ont,en nneruot epwoy (alle seine gebote,
welche er unsern välern geboten hat) :l Reg II, 58. Ps .77, 5 u. s. w.

Die verba, welche ein näheres object. im d i re c t i v anknüpfen, haben 
in der regel auch das entferntere im direcliv, z. b. S. tm epoR e-reKct_1.u.e 
(begnüge dich mit deinem weihe) Nie, t, :l9; S. t,m enet,OOT eneqt_lHTe 
(laß genligen dem tage an seinen arbeiten) MING. 33!; B. t,onmc n·n
'Tt:nct1p1 epmoT Ellt:"JS.moy (damit ihr es einem andern geschlechte ver
kündet) Ps '7, t,; S. ney.u.eeye epo1 e2.enneeooT (sie erdachten böses 
gegen mich) 40, 8; B. t_Wli mlien e-ra. •� .uorl epwoT eortT,c_H 
econ.6 (alles, was Aditm eine lebende seele nannte) Gen !, t 9; B. eya.pet, 
epmoy enet_ooy n-re tKp1c1c (sie bewahrend für den tag des gerichts) 
! Petr 3, 7 - wo das S. eyta.pet, epooT .unet,ooT n-reKp1c1c den we
niger deutlichen dativ hat. Der genitiv ist in diesem falle gewöhnlich
instrumental, z. b . .u.necOTn neqnod npa.n e.u.ope epoq .u..u.ooy (du
kanntest nicht seine großen namen, ihn damit zu nennen) Z. 398.
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511. Nach den wörtern des n e n n e n s  wird der zweiLe accusativ durch
die partikel 1r.e (nämlich) angeknüpß, während der ersLe nach § 500 durch
den directiv ausgedrückt wird, z. b. mc ctR e"TOT.UOTI epoq 1r.e n,c.c :
n6J e!!l•T.UOT"'J"e epoq 1r.e ne,c_c (Jesus, den sie den Christ nennen) Mt
t, t 6; i"nTi\R n"Te nepctu eR e·n !!l•T.u.o,-t epoc 1r.e 'TC�R : npo
e"TOT.U.OT"'J"e epoq 1r.e ne"Tnecmq n·re nepne ( das thor des tempels,
welches sie das schöne nennen) Act 3, i; w\'e.u.n!!I• •n eepoT.U.OT1
epo1 1r.e •noC"To.\oc : ente.u.n!!J• •n e.u.oT"Te epo1 1r.e •noC"To.\oc :
ente.u.n!!I• en e.u.o,-t e.\eJ -se •noc-ro.\oc (ich bin nicht würdig,
daß sie mich apostel nennen) t Cor f IS, 9 ; B. ntn...u.o,-t ep11rnn 6Jt 

1r.e -se imK (ich werde euch nicht ferner diener nennen) Job t 5, l li.
In ähnlicher weise wird auch das fr a g e n d e object OT und ru.u. durch
-se bezeichnet, z. b. nte.u.s •n -se •pe-sm .u..u.oc -se OT : ntcoo,-n
•n 1r.e epe1r.m .u..uoc -se OT (ich weiß nicht, was du sagst) Mt 16, 70;
n"Tenws •n 1r.e •q-sm .u..u.oc -se OT (wir wissen nicht, was er sagt)
Job t 6, 18 - wo ScuwARTZE das OT ausgelassen hat, obwohl es der vor
treffliche diezische codex gewährt._

XX.XVIII. CAPITEL. 

DAS ADVERB. 

512. Das ad v e r b hat im koptischen selten die form eines einfachen worl-
stammes von nominaler entwickelung ,  wie c..c1 (gestern), p•ct : �-n
(morgen), •n..T : "Tn..T (wann), tnoT : "TenoT (jetzt), "TOoT', !!Jmpn
(morgens), pon,1 (abends), .un•• {hier), .unR (dort), emn: "Tmn (wo),
"T•I {hier), "TH {dort), .u.•"Te (sehr), on {ferner), 1r.e : <ie (ferner), 
•PHOT: •PHT (vielleicht), ce (ja), pw (eben), con (manchmal), 11.econ
(einandermal) u. s.' w. Einige nomina treten selbst mit dem artikel im
accusativ als adverbia aur, wie S. ntoTn (innen), nio.\ (außen), OTCOn
(einmal), 2.•ncon : 2_encon (manchmal) u. a. m. Die sprache i:,t arm an
umstandswörtern und hat daher eine große zahl derselben aus dem griechi
schen entlehnt, z. b. 2....u.• (&fJ.a), 2_0.uo1mc (ofJ.Olwi;), 1(6,..\ln (1tixALY), 
.UO\'IC (fM)jLt;) U, V, a. 

Absolute einfache wortstämme, im accusativ und ohne artikel wie die 
genannten, fügen sich schwer in einen satzbau, dessen einzelne glieder 
wie in einer kette in einander hängen ; und wenn auch einzelne vielge
brauchte nominalstämme mitunter adverbial gebraucht werden, so ist doch 
dem . bau der sprache gemäßer, daß ihnen durch die präpositionen Ihre 
stelle im salze angewiesen werde. Adverbia sind daher im koptischen 
meist nomina oder verba, welche mit hülfe der verhältnißwörter dazu ge-
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macht worden sind. Schon in der al\ägyptischen sprache verhält es sich 
so, indem vor allen die präpositionen � m (in) und <==- r (zu) adver
biale ausdriicke bilden. Jenes ist im koptischen zu n (phonetisch .u.) und 
dieses, wie bekannt, zu E: geworden. 

Die hauptsächlichste adverbiale partikel ist H, welche in ö rt I i c h  e r  1>13. 
bedeulung vielfach zur bildung von adverbien dient , z. b. nne.1.u.a.. : 
n1u1na.. (an diesem orte, dieses orts), lu50Tlt : ltfOTn (innen), nlto'.\ : 
ntio'.\ (draußen), .U.tt!9m1 (oben), .u.nE:CH'T (unten); wird aber in einigen 
fällen wie n&nHt : nT.U.R"U {miUen) schon durch die präposition :6E:1t : 
2_11 (in) vertreten. n wird zunächst aur die z e i t  und o r d nu n g über
tragen, z. b. nc..c1 (gestern), ll�OOT : nnooT (heute), U..U.Hru : u..u.HnE: 
(füglich), n-i-E:po.u.m : n-i-E:po.u.nE: (jährlich), itoTllR!!J ncon : 112_a..2_ ncon 
(ortmals) - weicht aber auch hier ort der prlipositi9n :6E:n : 2_n, z. h. 
B. ROTfot :6E:1t OTt_ot {plötzlich), n-i-cta..!91 .u.me-xwpf : 2.n ·i-na..mc
1tTE:T!9H (in der mitte der nacht), S. 1tTKTPI6.Kli (sonntags) für D.
lu5pHI :6cn �OTM n'1Jc..lttia..-i-on. Weiter bezeichnet n das rliumliche
oder zeitliche m aß , z. b. itoTKo,-a.1 : iioTKOTJ ( ein wenig), S. nKOTI
KOTJ (allmählich, bei kleinem) neben !!JRll!9Hll; nt_OTO (mehr); 1t!9a..!9q
nKmti : nC6.!9') ncon (siehenmal); a..qo2_1 U..U.6.T itc2_00T li {er blieb dort
zwei tage) Joh 4, ,o; a..qmn:6 1t&!9Ell6.li npou.m (er lebte 230 jahre)
Gen 5, 3 ; S. nnpnHC'HTE u.nc..Aft.a..-i-on nnEt_OOT ·i-Hp') {faste am
sabbath nicht den ganzen tag) Nie. 2, 233. Wenn ein solcher adver
bialer genitiv in einem relativsatz aurgenommen wird, so geschieht es
durch u..u.oq, u..u.oc (\'ergl. § ,39).

n bildet adverbia der a rl u n d  w e i s e, wie nne.1pH•bn-i-t:12_e (dieser 
art), und hliufiger noch ,·on artikellosen nomina, sowohl von subsianti\'en 
als von verben, von letztem insofern sie infinilive sind ; dahin gehören 
n•Jun-xH (vergebens), n2_u.o-i- (umsonst), n-xonc : n"'onc (gewaltsam), S. 
n-xna..2_ (gewaltsam, eig. mit dem arme); nno,-a {falsch)' z. b. nnEKmpK 
nno,-a (du sollst nicht falsch schwören) Mt 5, :33; iiM"6.BH (aus liehe), 
z. b. !9'.\H'.\ e-sw1 iia..t•e.ttH LEPS. Dm. VI. to2; u.ne·i-pruncoc (lateinisch);
itHltl (der zahl nach, an der zah l), lt!!JIH (der Hinge nach), wie OTU.6.fl
lt!!JIR Mt 6, 27 - wofiir aber auch � u..u. ... 2_1 ct!9•H Gen 6, t 5 vorkommt;
- n,c_w'.\cn (eilentls), n,c_rutt (verborgen), ""'•OTI : n-xIOTE (heimlich),
ito,-wn2_ {olfenbar), ncruo1nn : ncooT·i-n (geradezu), u. a. In diesen 
fällen wird n jedoch oft durch :6t:n : 2_n abgelöst. Das adverbiale n neh
men sl'lbst durch prlipositioncn grbildete oder griechisch<' aih·erhia an, z. h. 
M R!!J6. cnE:t_ (cw'iglich) Thren 5, 19, nK�'.\ruc Lue 6, ,i8 neben K6.'.\wc, 
ncno,-i:,,.cruc 7, ,i u. a. 

Fast in allen seinen adY<'rhialen bedeutungen wird 11 durch die nach- 51.J. 
drücklichere präposition ,b6H : 8H (in) vertreten .• z. b. :6cn &nHt (in 

Stern, kopU.cl,e gr�mmatik. 
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der mitle), l6e11 mcHOT e·n„u.u.a..T (in jener zeit), S. t,n O'ft_OOT 
(eines tages) neben itoTEfOOT : iioT2_00T, nit_o¼ l!St:11 on_ot (plötz
lich) u. a., besonders auch zur bezeichnung der art und weise, sowohl 
vor nomina, z. b. l6en OTU.E"Tt:'t°AHOT (vergebens), l6Ell OT.U.E"Tc..fit: 
(klug), l6t:11 OT.U.E"T6."TE.lll (unwissend), l6en OTu.ee.u.HJ : t_ll OT.U.E 
(wahrhaftig); - als vor verben, z. b. l6E11 OTJHC : 2_11 OTl!l't:nH, 2_n 
OTCBO�H (in eile), l6e11 OTCWOT"TEl1: 2_n OTCOOT"Tn (aufrichtig, recht), 
.t'St:11 OTtmn : 2_11 OTtmn, aber auch 2_u. n2_mn, 2_u. ctwn (verborgen), 
l6e11 OT!9J (nach dem maß) Joh 3, 3♦, 2_11 OT.lS.WR (vollkommen), l!St:n 
OTn-xpo: f.ll OTWP"K {sicher), .t'Srn oTmpq (ruhig), l6en OTßa..¼ (verständig) 
Ps -ifi, 8, l6e11 OT6.CJM : 2_11 OT6.CM (leichtsinnig), .t'St:11 OTpa..191 (freudig), 
l6t:11 OT6.A!.6.f.J (gewaltig) u. s. w. Der nominale oder verbale stamm hat 
in diesem falle immer den unbestimmten artikel. 

Verba werden oft durch das adverbiale ihres eigenen stammes mit 
l6e11 OT-: 2.11 OT- versllirkt, z. b. B. llSt:11 o,-zou. -s-en116.-xeu.-xo.u. OTliROT 
(ÖuvaTol öuvr,oo�Oa 1tpo� auTou�) Nnm t 3, 30; l6E11 'XJn6.PEt rulirn 
6.PEt mt:Rt_H"T (1t110'{l (flUAaxij Tljp&� ariv xap81av) Prov ,, 23; B. 6.qpsu.1 
l!St:11 OTPJU.J t:qER!96.!9J (exAauoe 1ttxpw;) l\ft 26, 75 - für das s. 6.q
p1u.E EU.6."TE 2_11 OTCJ!9E ib. und 6.qp1.u.1 llSen OTß!96.!!)J : a..qp1llE 2_n 
OTCJ!9lc Luc n, 62; B . .t'St:11 OTWOT 6.ql!l'1woT (!v8o;w� öeöo;aa.a�) Ex 
t 5, t ; s. f.11 OTfli6. Ct'.116.pfli6. U.U.OOT 6.Tlll 2_11 OT6.HEJ".\H Ct'.116.6.UEJ".\I 
epooT (sie werden sie schreckend schrecken und sie drohend bedrohen) 
PS. 3 t ; ßllOT �E 11·r 6.q.u.oT nt_H"Tq OT'T•t_E ne (das sterbt•n, an dem 
er starb, war die tnmlrnnheit) Z. 26,. Wir haben dieser· adverbialen 
form schon beim infinitive gedacht, der sich durch dieselbe sehr häufig 
verstärkt. Vergl. § '73. 

515. Ad,erbia von bestimmterer bedeutung werden mit andern präposi-
tionen zusammengeselzl. 6 (zu) bilde� zuniichst einige örtliche adverbia
der richtung ,  wie El!SoTn : E"2_0Tl1 (nach innen), elio".\ (nach außen),
EfpH1 : EfpM (nach oben), e.t'SpH1 : EfPM (nach unten);' gewöhnlicher
aher steht vor dem nomen nach e der artikel, z. b. t:nmm1 (nach oben),
ent:cH--i· (nach unten), E"Tt_H (voran), ectoTEI : rnoTe (fern); so auch in
einigen andern ausdrücken, welche durch E eine energischere bedeulung
erhalten als durch n ,  wie Enl66.E" : Ent_a..E (zuletzt), t:neqpa..c¼ (am fol
genden lage), en-rHpq (iiberhaupt), en-xsn-xH (vergebens), EßlfOTO :
enEtOTO (au plu�) - wohingegen 11-xsn-xH und RfOTO ohne artikel
stehen. Sonst ist das artikellose nomen nach e selten, wie in S. npsu.e
116.!9WHE EPOTfE n·re H"TE°AH".\ 19wnE Ef"'fOOTE (das weinen wird abends
sein, daß der jubel morgens ist) Pis 29, 6. Auch der unbeslimmte arlikel
ist nach E selten, z. b. ETll6. (an einem orte, zuglcicb), ETCOn (auf ein
mal), ET6.t'6.&on (zum guten).
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Präpositionen , welche außerdem zur bildung der adverbia dienen, 
sind ti (au�, .66.: f.6. (unter}, !96. (bis}, c6. (seitens} u. dergl. 

Adv e r b i a  d e s ort s sind die demonstrativen U.U.6.T {da), Ul.6.T 516. 
(dahin); B. unM {hier, dort); E.llnM (hierher), e.u.ltH (dorthin); c6'.UnM 
(von hier), !96o.UR6.I (hierher), 2_6'.URM (hier), f.6o.URH {dort); 'T M  (hier), 
'TH (dort}, d10Ä 'T M  (von hier, ineu&ev). Von den nominalen st;lmmen 
!oÄ, .t5oTn, f5pw, t,pH1, g1w1, E.CH'T, -i:11E., f_H 1 �6.f.OT . bilden sich
,·ielgebraucbte adverbia , nämlich von l o Ä (außen), hier. j� ber,
j � jjj � � bun're: S. n!o� un!oÄ un! Ä (außen}, u!oÄ : n!oÄ 
(heraus), E.loÄ M. d6.Ä {hinaus), c6'.!oÄ nc6.'1oÄ n g16.!0Ä (außerhalb); 
- von .6 0 T II : f. 0 T n (innen), hier. � � xnu ( das innere): �OTn :
n2,0Tn, titoTn (innen), c�oTn: C6.fOTn (innerhalb), u5oTn : E.f.OTn

(hinein); - von .6 p H 1: f. p6.1: t_Ä H1 (unten), hier. � xrai (das untere): 
\\ 

n.6pH1 (unten), e.6pH1 : E.f_PM {hinunter), c6'.6pH1 (unterhalb); - von 
tP H I: t_p6.1: t,Ä H 1 (oben, auch noch adjectivisch '>das obere«), hier. 

l i;==::;i �rai (das obere): ntpKJ (oben), E.f.pH1 : E.tp6.1 : E.f.ÄH 1 (hinaur), 
S. auch HJ6.tp6.1, !96. E.tp6.1; - von 91w 1 {das obere), hier. hlg�
iä: .u.ng1w1 (oben), en91w1 (nach oben, hinaur), C6.HHJWI (oberhalb),
!!J�ng1w1 (bis oben bin) Job i, 7; - von S. ·i-n E. (das obere): .u.nE.'TllE.

1 

R'TllE. (oben), t_nnE., nc6. 'Tne (oberhalb); - von e c H'T (das untere} :
unE.CH'T (unten), enecH'T (hinunter), c6.necK·i-, S. auch c6. .u.necH'T1 t,a..
nE.cK'T, f_JßE.CK'T (unterhalb); - von f.H f. {das vordere), hier. �
�ät, in na..'T n&H (vorderruß) Z. ♦69: E.'Tf.H: E.&H (vorn, ,·oran Luc t 8,
39), .6a..-i:t_H : f.6.'TfH (vor), c"''Tf.H (vorn) in E.'TC6.'Tf. H (der vordere),
t•Tf_H : 2_1 &K t•tH, schlecht flH (vorn); B. doÄ fl'Tt_K ne.u. t•�a.tOT
(von voru und hinten) Apoc -', 6; - von �"'f.O T : n"'tO T (hinten),
hier. � pe� (das hintere): t•�a.t,oT : 2,ma.t,OT {hinten), ca.�6.f.OT :
nc�na.2,oT (hinterwärts), E.�6.f.OT : E.116.f.OT (nach hinten); - von .6 H ·i- : 

t H 'T (nord): S. E.f.K'T (hinunter, niimlich den fluß hinunter), vielleicht
von � � � mxt; - von p K c (süd) : S. epRc (hinauf); - von
.u. K p  (jenseits) : 2,u.rnp (aur dem jenseitigen urer) und e.u.Hp (nach dem
jenseitigen �fer). Andere locale adverbia werden durch enL-.prechende
substanliva umschrieben, z. b. e�.u..,_ (anstatl); una.1.u.a. : .u.ne1.u..,_ (hier),
E.RM.u.a. (nach hier), .u.ua.1 n1'1 E.n : .u,u.,_ mn (überall); E.Tll6.

1 f_lOTll �
(zusammen), ROTll"' (irgend wo) von n.,_ (ort), hier. T ma; - S .
.u.nuca.. (diesseits), z. b. nnoT'Te .u.nc1n.,_ nToq on nE. nnOT'Tt: nnuc.,_
(der gott hier, der ist auch der gotl da) Z. 336; B. n c.,_ c.,_ mlicn
(allerseits); S. d10Ä t• RE.c.,. (andrerseits) = ndO'J'TE.n : R'lltO')'Tn: -
n&.u.Ht, .6E.n &uHt : 1l-i.u.H·i-c (in der mi1tc1: nm11.U1t : unRW'TE. (im
umkreis, ringsum); ca.. OTIR6'.U 1 nc.,_ OTJR6'.U1 t• OT1ru.u. : ca. OTn.,..u,,

u• 
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nc6. oynu.a, 2_1 OTnu.t (rechts), ca. '2ta."'H : ca. t_!OTP, nc6. 2_!oyp, t'

2_!0Tp (links); S. un2_0-re e!oÄ oder u.112.0-re!oÄ (vorn) von t_O"TE 
(angesicht); uneu.eo d10Ä : unu·ro e!oÄ (vorn) von ueo: .u"to: 
UT6. (gegenwart), hier. � met; - E�OTEI: enoTE (fernhin), t•�OTEI: 
2_moTE (rern) von OTEI: OTE ,(fern sein) .

Die mit .15oTn, !oÄ, .15pm, tPHI, !!IWI, TBE, ECHT, f.H, �a.tor, 
u.Hp, ua., ueo, 2.0-re, Rwt u. ä. zusammengesetzten adverbia dienen 
meist zur nähern bestimmung oder zur umschreibung von präpositionen. 

Einige der zusammengesetzten ad\'erbia des orts verbinden sich be
sfändlg mit gewissen verbcn, namentlich der bewegung, um deren begrilf 
genauer zu bestimmen oder zu beschränken - entsprechend also den 
gleichen wörtem, die unsere sprache vor-, die englische ebenfalls nach
setzt, z. b. 1 e!oÄ (•>herauskommen«, to come out). Sie folgern ihrem 
verb in diesem falle unmittelbar, so daß man sie adve,r b iale postpo-
s i t i o n e n nennen.kann. Zu ihnen gehören E.15oTn : Ef.OTR (hinein), tio� 
(hinaus) , Ef_PHI : E2_pa.1 (hinauf), e.15pH1 : Ef pM (hinunter), En!!IWI (hinauf)• 
EttECHT {hinunter), ETfH ( vor), e�a.20T : rn•tOT (zurück), e.u.Hp (hiniiber) 
und uua.T {dort). Durch diese adverbien erhalten manche verben ei�� 
mannigfaltigkeil der bedeulung, z. b. qe.1 q1 mit doÄ »fortnehmeno, 1D •\ 
nca.!oÄ )) niederlegen«, mit en!!lw1, EfpM •erheben«, mit U.U.6.T •we� • 
nehmen«. Selten treten po�lposilionen zu substanliven ; so kommt namenc..---· 
lieh vor 111uw1-r e.15oTn, d10Ä, En!!lw• (der weg hinein, hinaus, hinau�; 
une.u.eo d10Ä : unu.-ro e!oÄ, u.112_0-re e!oÄ (vor dem angesichte, i �n 
gegenwart). 

6b0TH: 680TH (h i n e i n, h e r e in) kommt besonders in den fol _,_ 
genden verbindungen vor : a.uoT e.15oTn (komm herein ! ) , a.uw1n1 E.150T- -n 
(kommt herein 1) , !wR EfOTn (hineingehen) , !o"'•q EfOTn (aur-:9 (

springen), EJ EfOTn {hereinkommen), eworl e.15oTn (versammeln, ein-�
sammeln), 1ru u.'SoTn : EinE Et_OTR {einbringen, darbringen), uo� 
e.15oTn (hereinruren), u.0!!11 E.15oTn : uoo!!IE e2_0Tn {hineingehen), n� �,. 

E.15oTn {hineingehen), nHoT e.150T1t : RHT Et_OTn {hereinkommen), no,-x.• _;;;,dt 

EfOTn (entgegenhalten), on!!l+'I Et_OTn (sich einschleichen), oywpr#'"�11 

e-"ioTn (hineinsenden), nwnt" Et_OTlt (eingießen), nw2_ E2_0T1t (einreißen) C •l•

p11t1 E.15oTn {sich niederlassen) 4 Reg .i, t 0, cmR Et_OTn (entgegenkommen) C. •J•

couc e-"ioTn (anblicken), cI,t e-"ioTn (hineinwerfen), cmoTt Et_OTn (ein- IIC"· 
sammeln) , cm2_n Et_OTn (eintauchen), t E.15oTn (entgegentreten) , t e2_oy- -n 
(einführen), -rmK Et_OTR (besUirkon), -rw2_u Et_OTn {hereinladen), -i-2_n- .JD 
Et_OTn {nahe bringen), �m-r E.15oTn : nw-r Et_OTR (herbeieilen), ,c,..-.-0 
e-"ioTn : RW EfOTn (hineinselzcn), mÄ1 e-"ioTn : mÄ Et_OTn {herbei 
bringen), ouc+q e-"ioTn (sich einschleichen), wpq E.15oTn : mp! Et_OTa5"7 
(einschließen:, w·i-n e.15oTn : m-rn Ef.OTn (einschließen), 19e E.60T..-
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(hineingehen), m•� e.:5oTn (einschließen), qw11r.1 E:50T1t: !wrle. e.2.0T1t 
(aufspringen), �wn·r- E:50T1t : 2.wn e.2.oT" (nahe kommen), t•OTJ E:50T1t 
(hineinwerfen, sammeln), tJOTe. e.2.oTn {hineinstoßen), tWÄ e.:5oTn (hin
eineilen), 2.ww e.2.0T1t (herbeieilen), tmn e.2.0T1t (nahe kommen), tnT+'J 
EtOTlt (sich nähern), 2.w11r.e. e.2.0T1t (eindringen), 11r.00T e.2.0T1t {hinein
sc.bicken), 1tm"Te. e.2.oTn (eindringen), rl1 �oTn : 1r.1 t:tOTI\ (einführen), 
S. G'oÄ1r. e.2.oTn (anhängen), rlo11r.1 �oTn (hineinlaufen), dmm"T e.2.oTn
(hineinblicken) u. a .

. 6B01'. (h i n a u s ,  f ort-, w e g-) ist die häufigste adverbiale post
posilion; sie findet sich unter andern in B. �w1ru e.AoÄ (komm& heraus!), 
S. a.mKa.K doÄ (ausrufen), S. AmK e.!oÄ (hinausgehen), S. !wwpe. e.!oÄ
(rnrtreiben) ,, !t:p!wp e.!oÄ (auswerfen), S. !w"Te. doÄ (zerstören), !mm
e.AoÄ (entblößen), S. t:1t:Ät:Ä t:!o'A (leuchten), B. e.pKOT'X.I doÄ (ver
ringert werden), 8. t:p,c_poq e.AoÄ (hinterlistig sein), S. eÄo doÄ (ver
lieren), S. eno e.AoÄ (fortbringen), B. -eo:5-ee.:5 t:!oÄ (verwirren), 1
doÄ : a e.!oÄ (herauskommen), 1w1 t:!oÄ : e.sw e.!oÄ (abwaschen), KHK
e.!oÄ (abgeschält), R"TO e.!oÄ (abwenden), S. RW'Tt: e.AoÄ (abwenden),
Ät:ÄdoÄ (schwanken), llt:TI : ne.e.Te. doÄ (ausdenken), llOTlt doÄ
(ausharren), llOTll,ll e.!oÄ (verzehren), noms : noome. e.AoÄ {hinaus
gehen), u.orl: llOTTe. e.!oÄ {herausrufen), u.02. e.!oÄ (ausfüllen), na. e.AoÄ
(ausgehen), ltHOT : ltHT e.AoÄ (herauskommen), 1ta.T e.!oÄ (sehen, das
gesiebt gebrauchen), nOTmn e.!oÄ (vertreiben), S. mqe. e.!oÄ (wegblasen),
1102.: none. doÄ (abschütteln), ltOTJCE e.!oÄ (austreiben), OTEI: OTE t:!oÄ
{sich entfernen), S. OTe.ÄoTe.°Ae. e.!oÄ (heulen;, wnm doÄ (erstarren:, OTWltf
d10Ä (offenbaren), B. OTwpn e.!oÄ (ausschicken, ausgeben), B. OTe.cewn
doÄ (sich ausdehnen), OTWt doÄ (abtrennen), OTW·n! : OTW"T! e.AoÄ
{fortziehen ,· fortschaffen), OTW"TEI\ e.AoÄ (ausgießen), OTm·i-t e.!oÄ
(schmelzen), oTwmc doÄ (verbreitern), nwwne. e.!oÄ (übertragen, fort
gehen), nm1t\"' d10Ä (ausgießen), S. nwtT doÄ (ausschütten), p1K1 :
p1RE t:!oÄ (abweichen), S. pO'llpe.11r. t:!o'A (glätten), c!oK t:!oÄ (ablassen),
cwK t:!oÄ (fortgehen, abziehen), c1ru : cme. doÄ (iiberschreiten), cwp
t:!o'A (ausbreiten), at doÄ (hinwerfen), S. c·i-HT t:!oÄ M. m·i-RoT·i
e.!oÄ (verworfen), cmoTTt:n : cooT·i-11 t:!o'A (ausstrecken), cw:51 tloÄ
(durchweben), ca.tt:- doÄ (sich entfernen), t e.!oÄ (fortgl'hen, verkaufen),

· toTW do'A (loslösen), Ta.OTO : Ta.To doÄ (hervorbringen), "HK-t:1.,_Ä
t:!o'A (glänzen), B. ·i-ou.·r- doÄ (verdrehen), S. ·i-111100T doÄ (aussenden),
·i-a.ceo t:!oÄ (abweisen) : ·i-c·r-o e.!oi\ (verwerfen), "TWrl -i-ww<"t: e.!oÄ
(,·eröffenllichen), �wÄ11r. : nw'Arl t:!o'.\ (trennen), �wn: nwn e.!oi\ (aus
gießen), B. �Wltf e.!o'.\ (abwenden), '\>1p1 : mpt: do'.\ (aufgehen , auf
bliihen), 8. �mpK e.!oÄ (ausgraben), �wpm : nwpm d10Ä (ausbreiten),
�wp-x : nwp-x e.!o'.\ (trennen), �W"T : nw-i- e.AoÄ (fliehen), nwmc t:l!.o'.\ ,
(verdrehen), ,c_w : KW e.Ao',\ (loslassen, vergeben), ,c_a. To·i-q e.!o';\ : Ka.
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-i-oo-i-q eAo'c\ (ablassen), S. K.,,. pmq do'c\ (sich vernehmen lassen), S. 
K.,,. <tou eAo'c\ (entkrlißet werden), mA!Y eAo'c\ (verborgen sein}, m'A,: 
w'c\ do'c\ (fortnehmen}, mn!Y eAo'c\ (betroffen sein), B. wp q eAo'c\ (sich 
zurückziehen}, W!Y eAoi\ (ausrufen), m!Yt eAo'c\ (ausziehen), S. m'lln 
eAoi\ (zerstören), B. !Ye eAo'A (ausgehen), !YOTO do'c\ (abfließen), !!IR:\ 
eAo'c\ (gelähmt), !YW'T: !YWWT eAo'A (abschneiden), !YW!Y eAo'A (zer
streuen), q1 eAo'c\ (wegnehmen), q wt : qm-re do'A (ausrotten), 'Jlll'lU: 
qw<"e eAo'A (aufspringen), .15.,,.t eAo'c\ (Oießen), J6wp do,\ (zerstören), 
2,er : 2,e eAo'A (hinfallen), 2_10T• : t_lOTe eAo'A (austreiben), S. 2_Aop!€p 
do'A (herabwerfen), 2,w'A do'c\ {fo�ehen, wegbringen), S. 2_1,'c\2_w'A do:\ 
(ausdehnen), 8. 2,w'Ae.u. eAo'A (entreißen), 8. 2_en+q eAo'A (sich entfernen), 
S. t.P.,,. eAo'A {forttreiben), S. -x.ooT do'A M. 11u,T do'c\ (ausschicken';,
'llWK eAo'c\ (vollenden), "Xwi\ do'A (verleugnen), -x.woTn t?Aoi\ (abstoßen),
"Xwp : -x.wwp e do'c\ (zerstreuen), -X.OT!Y"� do'A : <tw!Y"T do'A (aus
schauen), 'llW-x. -x.w•1u do'c\ (abschneiden), d1 eAo'c\ (abnehmen) : '211
eAo'A (fortführen), S. -X.I!YK.,,.K do'A (ausrufen), do : 'llO do'A (aus
geben), S. <"wi\ do'c\ (zurückführen), <twpn: dwi\n do'A (enthüllen),
8. <"o"XJ eAo'A (forteilen).

Viel seltener sind die übrigen mit Ao'A zusammengesetzten adverbia
postpositionen, wie u A o 'A in n.,,.T u.Ao'A (sehen, das gesiebt gebrauchen); 
- und c.,,. A o 'A  in nOT!Yn ca.Ao'A oder nc ... Ao'A (vertreiben), S. noT"Xt c11o.
Aoi\ oder' nc ... nAo'A (entrernen), OTt:1 c ... Ao'c\: OTt: nc ... Aoi\ (sich entfernen),
prn1 c.,,.Ao'A (abweichen), !Y" c ... Ao'A (fortgehen), 2,en+q c.,,.Aoi\ {sich ent
fernen), f_lOTI c ... Ao'A (hinauswerfen); - und tJ Ao i\ in S. K W 2_1Ao'.\
(auswerfen).

&8PBI : 68P:A.I ( h i n au f) ist nicht selten adverbiale poslposilion; 
es findet sich in ... 'Ae t:f_pM (aufsteigen), .,,..,.OT t:tpH• (komm herauf!), 
AwK t:t p.,,., (hinaufgehen), .l!.m<"e t:t. pM (aufspringen), • "t'PHI : u eipa.� 
(hinaufkommen), 1m t:f_pH1 (bringen,· darbringen) : eme e2_pM (heraus
ziehen), KW'H E:fPM (umhergehen), UOO!Yt: t:fpM {hinaufgehen), na. 
e2_pH1 (hinaufgehen), nHOT t:tPHI : ltHT t:tpM (heraufkommen), noT'llc 
t:fp.,,.1 (her\'Orbringen), o'A+q t:fp.,,.1 (aufsteigen), OTw·d erp.,,.1 (durch
wandern), OTWt t:f_pM (aunegen), OT.,,.t.•'I t:f_pKI (sich hinlegen), noon• 
eip.,,.1 (hinaufschaffen), mu·i- er pM (hinaufeilen), p�OTW "fPHI (zutreffen), 
cwK t:f_pM (aufsteigen, ausziehen), conc t:t_pHI (aufblicken), c1t t:t_pHa : 
cne erp...i (hinwerfen), t t:fpK1 (beschützen), ·r.,,.To e2_p.,,.1 (hervor
bringen), ·i-wit t:fpM (einschlagen), ·i-.,,.'c\o t:f_pHI :· e2_p.,,.1 : e2_'AH1 (dar
bringen), ·i-.,,.to erp.,,.1 (sich erheben), ·i-woTn t:tpHJ : e2_pM (aufstehen'.', 
·i-oTnoc t:tpM (aufrichten), �wn2_ e2_pH1 (zerstreuen), w'A1 e2_pHI : w�
c2_p...i (hinaufbringen), W!Y e2_pK1 : W!Y Ef.p.,,., (anrufen}, !Y" t:t_pRa
(hinaufgehen), qn c2_pM (erheben), 2_10T1 e2_pK1 (aufwerfen), 2,wi\ t:t_pM
(aunlicgen), 'llOOT t:t_pM (hinaufschicken), <"• t:fpHI (aufnehmen) : 'lU
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t:tPM (hinaufführen), 18o7t. t:fpH1 (belagern), 181c1 t:tpHJ (au01eben) Act 
1 ,. 10, ISW!J'T etpa-1 (hinaufblicken). 

6bPHI: 68P�I ( h i n a b , h i nunte r ), im S. vom vorigen nur an 
der bedeutung zu unterscheiden, kommt in folgenden ,·or: 1 t:�pH1 : u 
t:fl)a.• (eintreten), 1ru �pm (hinabführen, herunterbringen) : t:1nt: t:tpa.• 
(niederwerfen), na. �pHJ (hinabgehen), nHOT �PHI (herabkommen), 
nwn" t:fl)a.J (entlasten), pm.15'T t:.15pm : pwf'T t:fpa-1 (sich hinwerren), 
c1t t:.i!SpH1 (abwerfen), t �PHI (verkaufen), 'T"'OTO t:.=5pH1 : 'T"'TO t:fpM 
umstürzen), X W �PHI : KW t:tpa-1 (niederlegen), R.,. OTW t:tP"" ( ver
fluchen), wuc t:�pH1 (untertauchen), !)t: �PHI (hinabgehen), !JOTO 

,e�pH1 (abfließen), !JOp!Jt:p t:�pH1 (zerstören) Ps 9, 7, ft:1 e�pH1: tE: 
etpa-1 (herabfallen), f_lOTJ e.6pn1 (niederwerfen), 2.uooc E:fl>M (sil'h 
niedersetzen), 181 t:�pH1 (hinabführen). 

6IIYJIDI {h i n au f) B., synonym mit E:fpH1 : E:f.PM, wird gebraucht 
in 6'.U.OT t:1119m1 (komm herauf!), 6'.U.Wma e1119m1 (kommt herauf!), 
1 e1119w1 (heraufkommen), 1m E:TI!JWI (hinaufführen , darbringen), ""' 
Ell!JWI (hinaufgehen), nHOT E:11!JWJ (heraufkommen), OTWP11 en19w1 
(hinaufsenden), OTO�!uq t:ß!JWI (hinaufsteigen), cwR t:1119w1 (hinauf
ziehen), 'TWOTn t:1119w1 (aunicben), wofür auch --,woTn en1S1c1 (Ps n, 6) 
gesagt wird, �ont+q en19m1 (sich nach oben wenden), W!J t:1119w1 (an
rufen), !JE: t:1119w1 (hinaufgehen), 'I"'• t:1119m1 (hinauftragen), qo-x+q t:11-
19w1 (aufspringen:, t•OTI E:TI!JWI (aufwerfen), tm7t. m19m1 (auffiicgen), 
ISHOT en19w1 (erhaben), -XOT!J·i- E:11!JWI (hinauO>licken). Die iibrigen 
mit !JWI zusammengesetzten adrnrbia sind als postpositionen selten, z. b. 
"l'a.f_o u.1119w 1 (darbringen), atHOT c.,_1119m 1 (oben hinkommen). 

6116CHT (h i n a b, h e r un te r) ist synonym mit t:�pn1 : E:tP"'' und 
kommt vor in 6'.U.OT t:necH·r (komm herab 1), 6'.U.Wlru enE:cH·r- (kommt 
herab 1), S. liwR E:11E:CH'T (hinabgehen), 1 : e1 enecn·i- (herabkommen), 1m 
enecH'T (hinabführen, hinunterwerfen), S. u.0019e enecH'T (hinabgehen), 
n� enecH·r (hinabgehen), nHOT enecH'T (herabkommen), S. noTl'e 
t:necH'T (herabwerfen), S. OTWt t:necH·i- (niederlegen), S. pwt·i- ent:CH'T 
(niederfallen), t mecH"I' (niederlegen}, ·i-"'OTO : "l'�TO t:necs1·i- (nieder
werfen), B. ,cw t:nt:CH'T (niedersetzen), !)t: enecH·1 (hinabgehen), !JOTO 
ent:CH'T (vergießen), t•OTI ent:cH'T (hinwerfen), S. -xw·n t:nt:CH"I' (herab
konnnen), 181 : -x1 ent:cH'T (hinabführen) . 

6T8H ( v o r a n )  ist seltener in I e·i-f_H (vorkommen), uo �• : u.00 19t: 
c.·i-2,H ( vorangohen), c1ru e·i-tK (vorangehen), cwR e·i-t H (voranziehen),
B. tt:n+q c·i-tK (,orschreilen); noch seltener sind die iihnlichen S. t•�R
in e1 t•�" ( vorkommen) und e '1 o 7t. t H in u e'1o7t. tH (hervorkommen).

64>180T : 6Il�80T (zuriick) findet sich in emt: t:11.,.2,oT (zu
rückziehen) und Ro·uq e�"'f.OT (sich zurück.wenden): t 1 � a. t o T in 
UO!JI f'�"'tOT (rückwärts gehen). 
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61IHP LJenseits) findet sich in cmR UJ.Hp (ü�erse&zen) .Mt U, U. 
llll�T (da) wird einer postposition ähnlich gebraucht in q1 .IUU,.T 

(wegnehmen); außerdem in oTon .u.u.a,.T (dasein) und .u.non .u.u.a.T 
(nicht dasein) und den davon abgeleiteten wendungen, wo es ganz dem • 
fraoz. y, ital. ci ent.i,pricht. 

Ad ver b i a d e r  z eit, meist nominalen ursprungs , sind tnoT : 

·n:noT 0'Jl (jetzt), ntoTROT: n·nTROT (zur stunde); .U.U.Hru :-.u.u.HnE, ,.:::
hier. mn-t (täglich); .u�OOT (n.t:fOOT] : .unooT [ n2_00T], :6t:n '\)ooT : _
2_.u nooT (hodie, heute); pa.ct : pa.c·n, npa.c·n (morgen), t:nt:qpa,.c¼ : =
.unt:qpa.c·n (tjj !'ltauplOV, morgen § !53), nca. �c·n (iibermorgen): =
nca.q, hier. ms{ (gestern)' :6Mun ca.q llUJ. �a.'lUß {- t:�OOT (1tpo T(liw-=:;, 
xOe; xal 1tpo ni; -rp(u,; YjfUpa;) Ex 4, 10, R!9.U'""f t'.BOOT z. 4 71, R!90ll 
nca.q : R!!Jlln--i [ n]ca.q TuKt (vorgestern); itoTt:fOOT : iiOTf.OOT, t� 
OTfOOT (eines tages), .llntt:fOOT t:--it:.u.u.a.T (an jenem tagel, noT.1.1.H� 
n.t:fOOT (viele tage); !9Wpn (Ps 5, 1. !9, 6), ·n!9wpn (friih), "Too,-._ 
n·i-ooT•, n2_a.na. "TOOTI : llf"TOOTt:, EfTOOTt:, hier. /uau (morgen."), 
POTf• : t:pOTft:1 fl poTf_t: Z. 56p (abends), nt:'llWPf (nachts), n-i-'\)a,.!9• 
.llßlt:'llWPf : fß Tna.!9t: n--it:T!9H (in der millo der nacht)' .u.mt:roor 
nt:.u mt:'llWPf : .u.nt:tOOT .un 'HT!9H (tag und· nacht) Lev 8, 35; s_ 
.U.H!9a., 2_.u B!9a,. (am feste) Job I i, !O; n·i-t:po.nm : n-i-t:po.u.nt: (jähr
lich), ntitt:po.um: n·i-itt:po.u.nt: (auch dies jahr), JC'llt:n cnon, hier. s11f 
(ihto m!pucn); ßOTCHOT : HOTOTOEl!9 (cini;t), ncHOT nd1.t:n : llOTOEl!9 
lllll, nna.T lll.u. (allezeit), nnt:10Tot:1!9, .u.nuna.T (nunmehr), .u. oder 
�t:n n1cHOT t:·i-t:.u.u.a,.T, .un1na.T t:Tt:.U.U.a.T : .unt:oTot:1!9 t:·-i-.u.u.a.T 
(damals), npoc OTCHOT : npoc OTOTOt'.1!9 (1tpo; xalpov) i ROTfOt �ED 
OTfOt : fR OT!9Cnt:, tn OT!9Bii!9wn (plötzlich); ß. �t:n OTt:ia.nm� 

(aea7tlV7j;, eea(qiv7j;); nta,.p,cH (TTjV a.px�v ��!) Job 8, 25; R!90pn (zuvor). 
ntH, hier. m�iit (neulich), ß. 1c-enu (vormals), .u.ent:nca,. na,.1, .ut:nt:n-
cwc : nnnca. mi.1, .u.nncwc (darnach); _OTOn 'nca. OTOn (m1cheinandcrj, 
rn�a.t: : rn2_a.t: (zuletzt); n.oTcon (einmal), t:Tcon (zugleich), nRt:con, 
2_nu.t:con = .u'\).u.a.t con & : ß.llt:f ct:n cna.T 1'1t ! 6, ,U ( das zweite mal), 
.u.nt:1Rt:con (noch diesmal) Z. 38-i, na.con rufi.t:n : 11con ru.u. {allemal), 
i10T.U.H!9 ncon : n2_a.2_ ncon, iiOT.UHH!9t: 11con (onmals), t:nct (je, nie 
- ja111ais, l�I); 'llt: : f5t: (e-rt ferner), auch sogar 1tf5t: (ferner) Act 15,
tO. !9; on (wieder, nochmals, auch); na.i\m (mxAlV wieder), na,.i\m on,
c·n on (wieder noch), pw 011 (ebenfälls); 8. nen (auch), z. b . .u.�pHt
�t:n -i-'\>t: nc.u 2_1'llEll nRa.2_1 (wie im himmel auch aur der erde) Luc
1 1, ! ; OTKa,.t• t:qoTHOT 1t: nt:n t:q�t:1t·i- (ein nahes oder auch fernes
land) 3 Reg 8, '6; - ·i-oTt: (-ron da), na. (eI-ra dar.iur), f_H�H (�Ölj 

schon), E"TJ (frt noch), ra..u.a. (;!-La zugleich), 2_ono1wc (01-Lot(I); gleich-
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falls}, ·n,,c• (leicht, �ielleichl), i\omon (TO >.otxov übrigens), noi\".\•
IUC: (oft). 

Hinige zeitliche ausdrücke werden als adverbia durch die pronominal-
suffixe auf das subject des satzes bezogen, nach § 253. Ebenso hat 
c�-ro-i-• (sogleich) immer das seinem subject entsprechende suffix. 

Ad v e r-b i a der a r t und  w eise, des ve�hällnisses, des maßes, der 519. 
vergleichung werden vom nomen oder verb durch n oder �en gebildet, 
selten durch e. Es sind davon zu erwähnen .u.nMpH,t : n"Te12.e, n"Teu.une 
{auf diese art, so), K•"T• �pH,t : ll6.'T6. &e und .u.�pHt, .u.nc:.u.o"T : 
"�e (auf die art), �M ne �pHt : 'TM ·n &E: (so), R•·r• t-'• npHt : 
��'T� -'••T nc:.u.o-r (auf irgend eine weise), B. itoT&D npHt (vielfach); 
S. fl n�• (demgemäß), itoTWT (gleichfalls), eele c\J•• : e·de nM (des
halb); itoT.U.H!Y (viel), itoTKD,.XJ : iioTRDTJ (wenig), !YH.ll!YH.U, nRDTI
KOTI Z. i98 (allmlihlich); B. E.u.•mm M. e.u.•!Y• (sehr), S . .u.1,.-re Z. 597,
.U..U.6."Te, e.u.1,."Te, auch wohl e.u.•-rt: e.u.1,.-re ,�,� {sehr); S . .u..u.•'Te
(blos, allein), .u.onon (nur), pw M . .\w (eben, g�rade: selbsl), auch wohl
pw pw , epw MING. '.!95; -ronw : -ronoT ·rwnoT ·rwne (gar sehr,
durchaus), S. i\••T (überhaupt), z. b . .u.nppto-re -'••T (fürchte über
haupt nicht) Z. 572; 2.oi\wc: (durchaus), m-rHpq (überhaupt), t•n•i 
t•ni\wc: (iixae Cl'l[A�, kurz iiberhaupt); - RfOTO : RfDTD, EfDTO, llfOTt:, 
EfOTE (mehr), t:mtOTO selten : t:REfOTO (äußerst, mehr), B. mtDTD 
(höchstens), llfDTO llfOTO (mehr und mehr), .u.•i\.\on (vielmehr), RfOTO 
.u.1,.i\i\on (noch mehr) Luc 1 8, 39; .u.1,.i\1c:"T• (zumeist); n!Yel1w (als er-
satz, dagegen): B. OT ne¼n•"THI(J n!Yel1w unot: (was soll ich dem Herrn 
dagegen geben) Ps tt5, 3. 

»Un g e flih r1< bei zahlen, griech. w�, bezeichnet im B. die .parlikel
H�T, im S. �, z. b. n•T p ni\TTp• : ETn•p • !Ye ni\l'Tp• (an t00 
pfund ausmachend) Job 19, 39; B. •cmwm �e ne.u.•c: n-ae .u.•p•• n•T 
ii it•lo·r (es war Maria bei ihr an 3 monat) Luc 1, 56; S. • ·nTHRE 
i'i • toTii!Yo npw.u.e {ihre zahl machte an 5000 menschen aus) Act 4, .i; 
S. •TOTWf epooT n�1 • mun·r!Yo .u.'\'TXH (es wurden ihnen zugcfiigt
an 3000 seelen) '.!, -' 1 ; SM. npoc: RDTOEl!Y [nEOT•EI!Y] n•OTROT (xpo;
lt'ltpov cl;pa�) 1 Thcss '.!, 17 - d. h. auf stunden, eine weile. R6.T ist
aus n + •T zusammengesetzt, aber B. •T findet sich seilen allein, wie in
.6t'n •T p npo.u.m (ungefähr in t 00 jahrcn) Rom t ,, 9 - mit der var .
.6en • p npo.u.m. •T : • hat noch die allgemeinere bedeutung : » was
gehört zu« und kann sich im B. mit "TE+ -ro-r• (band) wie eine prlipo
sition verbinden , z. b. •p1 •TT�n&HRDT : •pi •n•·roo·r"THTT" (thut
das euere , TO ie 011-wv) Rom 1 '.!, 18. Dies • ist auch in B. a.THP (um
wie viel?) enthalten.
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520. Die s te i g e r u n g ohne vergleichung bleibt im koptischen ohne wei--
tere bezeichnung, z. b. m.u. 2_6.pa. m: 111n1mt �cn t.u.t:'TOTPO n-a;;:e. 

mctHOTJ : m.u. 6.p6. nc nno� tn 'T.U.R'Tt:po iiii.nHTt: {wer ist nun <S -et
große oder größeste, o iu{Cwv, im himmelreiche!) .Mt t 8, t ; B. �" t:'T o\
nKo,-iu �en-eHnoT-(wer der kleinste unter euch ist) Luc 9, 48; 11c--8-
R6.6.') "lll,.E �cn na-1 nc t6.t'6.HH {das größeste aber unter diesem ist �,e
liebe) t Cor 1 3, t 3 .

Das verglichene nomen, in bezug aur welches ein begriff gesteig� �er\ 
wird, knüprt e an (§ 536); nachdrücklicher aber wird die erste steigern a:....1mg 
durch f_OTO oder c2_o·n bezeichnet. 80TO ist der stal. abs. und tr-9" hat 
daher die prliposillon c nach sich, z. b . .u.na."Tc 2.oTo t:16 itc2_00T mum �1 : 

.u.nt:1p t_OTO c.u.n·i-cnooTC 112_00T (noch waren nicht mehr als 1 ! ta .w-----11,e 
vergangen , ich hatte nicht mehr als 1 :! tage zugebracht) Act H, f � /, 
Ebenso das adverb n2_ o T O  oder c t O T  o ,  z. b. S. "Tnn6..llt<pt: noTt<KL .-Jlr 
nt_OTO rnHpn (wir werden deine briiste mehr als den wein lieben) M1:-iG. f �i. 
Z. UO. S. n2_0Tt: oder t<2_ 0Tt: ist stat. constr. und sollte das verglid1�nP
ohne prliposition ankoiipfcn, wie: 6.T6.IDM t'.f_OT" nqw R"T6.6.llt'. (sie si .aid
mehr geworden als die haare meines hauptes) Ps 39, 1 3; tna.oTli-,!11
112.oTc o-r.,c_1w11 (ich werde mehr weiß sein als schnee) 50, 9 ; 1t6.n�T
OTKOT• .u.n-:i..lKMOC nt_OTt: OT.u.n·rp.U..U.6. 0 t'.116.IDWC iiiipeqnolic (hess�r
ist ein wenig des gerechten als großer reichthum der sünder) 31i, 16;
t:t_OTE nM (mehr als dies) Deut 9, f i - für B. t:t_O'Tt: 4!M. Aber auch
1.licse form hat mitunter als st. llbsol. c nach sich, wie: n2.0Tt: cnH (mehr
als jener) Luc f 8, 1 i: n�noT 11cKc1ulic 112.oTc t<nnpn (schöner sind deine
hriiste als der wein) M1NG. f 37; cc<".u.<"o.u. t:t_OTt: cpo1 (sie sind mlichtiger
als ich) Ps 3 7, :!O; so auch \'Or einem inlinitive: 6.TH6.p6."lll,.l"lll,.OT nm:;-
cw.u.6. cnKwt_·r t:f_OTE cpoc c·rpt:T6.Plt6. .u.nnoT"TE nnt:TUO'Tt". (sie
iibcrgahen ihre leiber eher dem feuer als das, daß sie den Gott ihrer
vlilcr verleugneten) MING. 159; und vor einem parlicip: na.noTc na.a t<pc
oTli6.i\. itoTWT .u..u.oR .. Ef.OT cpc 66.".\ CR6.T .u..u.oR .• (es ist dir besser,
daß du ein auge hast, ... als daß du zwei augeo hast) Alt 18, 9 - wo Ef.OTE
vor dem folgenden cpc zu t:t_OT verkürzt ist. (Vergl. § '.!75.)

ß. 680T6 (eig. vor dem angcsichte jemandes) hat immer die gel
tung eines stat. constr., doch kniiprt es die suflixe vermittelst po+ an, 
ganz wie c, cpo+. ßeispicle: Kt_WOT c2_o·H OTf_Wp, lies OTOTtOP (du
bist schlechter als ein hund, xe{pwv xovo<;) f Reg f 7, 39; t'lt'.OTli6.ID 
c2_o·H o-r.,c_1wn (ich werde weißer sein als schnce) Ps 50, 9; OTOII 
DT.u:i-on R6.!!JWHI nco-:i..o.u.6. m:.u. t'O.U.6.pp6. e2_o·i-c '¼li6.KI c·n:.u..u.6-T 
(es wird gemlichlicher ergehen Sodom und Gomorra als jener stadt) Mr 
6, f 1 ; dem B. t:f_O'TE&HnOT (nicht CfO'Tt:n&HnoT) Jer '.!O, ,i entspricht 
im S. "fOTt:·i-HT"Tlt oder Ef_OTE cpw·rn; q·:s.op c2_o·upo1 (er ist stärker 
als id1) Mt 3, 11 - fiir S. q-xoop cpo1; 1t6.1u OTROTlU n·rc n1-ellH1 
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ftO'Tt: OT.U.rrpb.U.a.o nTe. n1pt:qt:pnolu t:na.!!JWC (besser ist ein wenig des 
gerechten als großer reicbthum der sünder) Ps 36, 1 6; - durch .u.a..\-.\on 
verstärkt: t:na.!91Dq .u.a..\.\on t:to·n �a.i (viel größer als dieser} Nu0rn 
1 ,, 1 ! ; tca.'lll �e.n ct.\a.c .u.a..\.\on t:to·npw·nn -rHpOT (ich bin mit 

der zunge beredter als ihr alle) 1 Cor U, t 8 ; na.!!le. 1t1!9Hp1 n·n 
'iYJa.qH .u.a..\".\on Ef.OTE -&H ETE OTORT6.C llßltM llllc!>T : ßc1>!9E 
nmRpt: 1t·n-rt: .u.n-rc 2_6.1 ltf_OTO [ E ]·n·n OTRTa.c n2_a.1 (viel sind die 
kioder der verlassenen mehr als die, welche den gatten hal) Gai ,, '!7. 

Ad v erbia d e r  fr age sind ewn: TWn oder 1tewn: n·i-wn, hier. 521, 
tm, (wo?), t:&wn : t:·i-wn (wohin'), do.\ -ewn : t:Ao.\ -rwn (woher?), 
M. ta.HOT (Ö1too, wo?); - ena.T : ·i-na.T oder nena.T : n-i-na.T (wann?),
!96. -01\6.T: !96. -i-na.T, tEWC !96. "'l"lt6.T (bis wann?}; - na.!9 npHt :
iia.m ntE : ne.!!I "2.H (wie?)' nwc (mä.;, wie?); E&!E OT : n·l,.t: OT (wes
halb?}; - S. iiOTHP, 1tna.OTHP (wie sehr?), B. a.THP na..\".\on, nwco
u6..\.\on (mlotp 1-1-iil).ov, wie viel mehr?) und ähnliche mit hülfe der in
terrogaliva (§ '!59) gebildete ausdrücke.

Das adverb -ewn : -i-wn nimmt die präfixe des prlis. II und des im
perfects an wie ein verbalstamm , z. b. a.qerun ncKcon (wo ist dein 
bruder,) Gen ,, 9; na.K&run nt: (wo warest du,?) Job 38, ,. Die 
sriechischen adverbia stehen an der spitze tles satzes wie im griechischen, 
z. b. muc ·6.K1ta.T n!o".\ (wie wurdest du sehend?) Job 9, 15.

Die koptischen frc1gewörter dagegen, an der spitze des satzes, müssen
mit n1rem verb im relativ durch die copula verbunden werden, z. b. OT 
ne. ET6.KMCJ oder OT nc·i-a.Ka.iq : OT nc n-ra.Ka.a.q (was thatest du·?) 
.loh t 8, 35; B. meuH1 '21o.E OT nt:·i-a.qa.iq (der gerechte, was thal er?) 
Ps t O, 3; - und die copula kann ausfallen, z. b. OT on e·i-e.·n1toTW!!1 
�coe.u.eq (was wollt ihr noch hören'•?) Joh 9, '!7. Das fragewort im 
accusativ kann aber auch dem verbum nachgestellt werden und erfordert 
in diesem falle das prlis. II und das pcrf. H des conjugierlen verhs 
(§ 37!. 375}; z. b. S. n�JKMoc '21o.E n·i-M}P OT (was that der gerechte?).
Das fragende adverb muß auf diese weise immer nachgesetzt werden, z. b.
S. n-ra.Kna.T dio',\ iia.!9 n2_c (wie wurdest du sehend?) Job 9, t 5; OTOn
0TP1uu1 '21o.E OTO'i- EOTECWOT ita.THP (um wie viel ist ein menseh besser
als ein schaf'!) !\lt U, 1 ! . Das frageworl als suhject steht gewöhnlich an
der spitze des satzes und wird durch die copula mit seinem verb ver
bunden ; es kann aber auch von dem regens und dem stamme des verbs
eingeschlossen werden, z. b. n·i-a. OT gJWnt: (was ist geschehen'!)
z. 3'9.

Die d ir e c t e  fr a g e ohne interrogatives pronomen oder advcrh wird r.22.
selten hlos durch die betonunR bezeichnet, z. b. 11-eoK nt: BOTPO n·n 
nno�a.1 : n-roK nt: nppo iiiilo�M (bist du der köuii; der .luden·/) 
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Luc 't3: 3; OTKOTn n-&oK OTOTPO : OTKOTn ,Je n .. ,.K o,-ppo ._bist Ju 
nicht ein köuig?) Joh 18, 37; B. KCWOTn pw .llilE"'l"OTEmm (kennst du 
slllbst griechisch?) Act 21, 37; nKEpoTw nf(\1 6.n : nttll.6.!96.-&E 6.n (ant
wortest du nichts?) Mt 26, 62; 6.K'&W nT6.m6.p6.Ao"AK n„n !96.n u-xw 
.llilOC noTon ru!en : EK'lS.W n•n nTe1n•p•!o"AK -&en EK-&W .ll.lloc 
EOTOn ruu. (sagst du dies gleichniß uns oder sagst du es jedem?) Luc 
U, H. Gern wird in solchem fragesatze das perr. II gebraucht, wie B.

eT•peTeni do"A (seid ihr ausgezogen?) Luc n, 52. 
Deutlicher aber wird der fragesatz durch die interrogativen parli�elo 

•n : u,e, u.K oder llK .. •n und 1e : e1e oder t•P• : •p• bezeichnet.

523. Die partikcl der frage :)..H : 6H6 (selten ne Act t, 6. Luc !3, 6)
steht immer an der spitze des satzes und stellt den satz schlechthin io
frage, z. b. •n qge nHI nT6.'lS.E t"-• n•K : ene CTO n .. , e-i-p„'lS.e OT!!la.'ll:t
epoK (darf ich dir etwas sagen?) Act 2 t, 37; •n cwe : ene eienr 
(ist es gestaltet?) Mt t 9, 3 ; Mj!9lßl 'lS.E •n OTtt•"-1"Aeoc ne n..ipuw1: 
•'ll!llnE 'lS.E ne OTtt•°A1i\.•1oc ne npwu.e (er fragte: ist dieser mensch 
ein Galiläer?) Luc 23, 6; S. ene n .. , ne n•n•,c_wp1·-i-Hc (ist dies der 
einsiedler'?) Z. 296: S. ene TEKE1one ·-i-e TllnT•u.pe (ist dein hand
werk die bäckerei?) MING. 2 t 4; S. ene OTn cooTn t_ll ne·rxoce (ist 
erkenntniß im erhabenen?) Ps 72, t t; S. ene nu.ooT nKT (kommt wohl 
der regen?) �JN.I;_. t t 6 ; B. 'lS.E •n OTont t"-• nKE"nE�nen U.U.6.T (habe 
ich etwas g;backen� ?) 3 lleg t 7, t t ; s. ene KCOOTß .llilßTOTWnlß 
(kennst du griecliisch '?) Act 2 t, 37; s. ene "'1'6.0TWll do"c\ t_ll ft!!lllP 
(darf ich vom baume essen?) Z. 3.i 9. 

Selten wird ein einfacher fragesatz durch S. e !9 'lS. e (wie) eingelcilel: 

El!J'lS.E nT6.TETne1 e!oi\. nc• OTcoone (seid ihr nach einem räuber aus
gezogen?) Luc n, 52; - oder durch B. !9 • n (oder) : w•n eKOTW!!I 
(lies •KoTwl!I) E.iSo-&!eT n-&oK (11� a.vsAsiv fLS ou Oa>.sv. ;) Ex !, U. 

524. UH, selten u.wn, griech. !'�, fLYjt�, steht gleichfolls 11n der spitze des
fragesatzcs, llißl aber eine ver n o i n  e nde antworl erwarten; z. b. ut1 a.no11
OTIOTll'-6.1 t_W : llH""l"EI 6.ROK 6.11\" OTIOTll'-6.1 (i,i.fin Sjlll , louaaio; e1�t j
bin ich denn etwa ein Jude? sagt Pilatus) Job t 8, 35; u.K neoK orn1!!1t
n-&ol\ enen1w·r •!p6.6.ll : llK n·roK Ell6.6.K EßEREIW"'I" •!p6.fa..ll (bisl

du etwa größer als unser vater Abraham? i,i.7, ou fLStCwv e! ;) Job ff, 53:
u.H 6.pe n,c_c nHOT e!oi\. R5cn ·rtt6.°Ali\E'6. : llH tt6.p epe ne0 nKT
doi\ t" "'l''t'6.°Al°A6.16. (kommt etwa der Christ IIUS Galiläa? 11-i. raP ·lp
xstat ; ) 7, H ; s. llK E.llilE llllOC t:Uiloc·n. .llilO n·-i-o (lirben wir

sie etwa und hassen dich?) Z. 396 ; llH qn•,C,6.T ncwq R'lll.E n"ät !.!la. 

Eltt:t_: u.K epe n'lE.ot:1c n�K•�n ncwq l!I• cnt:t, (will mich [uns] der Herr
etwa aur ewig verlassen?) Ps 76, 8; u.H 6.'tl16.R5o-&fleq .Ull6.T6."lq :
,U.H'n eqn•u.oTOT"'I' u.u.oq (will er sich etwa selbst tödten ?) Job 8, Hi
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B. llH OTOn t_.U.OT t:poq nTe m!mK (schuldet er dem diener etwa
dank?) Luc 47, 9.

IIH mit einer nachfolgenden negation, lat. nonne? bezeichnet eine frage, 525. 
auf"welche der fragende eine b ejah e n de antwort erwartet; z. b. B . .u.H 
')R6.'ll.OC n•q (wird der Herr zu seinem heimkehrenden knechte etwa 
sagen: n&he dich!) Luc t 7, 7 - aber u.H qn•-x.oc 11a.q •n (wird er 
ihm nicht vielmehr sagen: richte mir meine mahbeit zu) ib. 8; tm,T 
nl.ll ne Ta.t_TßOU.OnH llH nac a.n ne •• OTOf na.Ta.-Xpl„ OTeAoi\ 
t_rTO"T'J ne : TenoT mu. Te T6.fTßO.U.OnH .U.H u.n-x.oe1c a.n ne •• 
"'-Tm na.Ta.-xpo U.H eqt_a.t_'THK a.n (was ist nun meine erwartung? ist 
sie nicht der Herr? und meine stärkung ist durch ihn - oder S. : und 
meine sllirkung? ist sie nicht bei ihm?} Ps 3 8, 8 ; S. u.H OT.U.OeJt_e a.n 
"Te (ist es nicht ein wunded) Z. 44 6; .u.H +\ri-x.H OTOT �n e¼�pe: 
.U.H "i-t:'\'TXH OTOTA a.n e·iet_pR (ist nicht die seele vorzüglicher als 
die speise?) Mt 6, i5; U.R �¼ a.n e&na.smt nca. na.1 : .U.H .u.nnOTTe 
MI neTna.mme nc• na.1 (wird nicht Gott nach diesem suchen?} Ps 4:l, 
U ; llH mpa..u.6.01 a.n t:To1 n-x.wp1 cpwTen (sind nicht die reichen 
über euch mächtig?) Jac i, 6 ; S . .UR .u.nc&OOT •n neTn.u.ocTe .u..u.oq 
(hassen wir nicht das böse?) Z. 397; B . .UR n-&oq a.n a.q-x.oc (sagte 
er nicht?) Gen iO, 5; B . .U.H t:Ta.Kt_OpT •n u.�pR,t itoTepw¼ (hast 
du mich nicht gemolken wie milch ?) Job t o, t 0; S. llR t:'TAc n•nol,_c 
shn n'Ta.Kll•CTl\'OT u..u.01 (hast du mich nicht wegen meiner sünde ge
ziichtigt ?) Z. 400 ; B. mu. itoTPo .u.H qna.t_t:u.c1 a.n nmopn n""Tt:qco"'m 
( welcher könig wird nicht vorher sitzen und berathen ?) Luc t 4, 3 t. Mit 
Vorliebe leitet die frage .U.H •. a.n einen norninalsatz ein, um an ihn ein 
conjugicrtcs verb im relativ anzuknüpren. · 

Der objecfüe fragesatz wird häufig durch die partikel 16 : 616 apa 526. 
( n u n, d e n 11) oder das entsprechende griech. 8:A.P:A. : :A.P:A. eingeleitet; 
z. b. Dill t_a.pa. : ue ru.u. (·rl; apa, wer denn?) Mt t 9, i5; lt: ne llllOß
19-x.ou. n�a.1 ne : ese ne .u.n "'ou. u..u.oq (war es ihm denn nicht mög
lich?} Job t t, 37; B. 1c OTOn t:u.1 mon �cn ncT<"oc1 (ist denn wissen vor
handen im erhabenen?) Ps n, t 0; t_a.pa. �t:n OT.U.e"Tc�i\ROT a.1&.u..-c
na.t_R'T (rechtfertigte ich denn mein hcrz vergebens?) Ps 7:!, t 3 - für das
S. nTMT.U.a.c1c na.t_HT n·rooTn cn-x.m-x.H, mit dem gleichbedeutenden
11·100Tn; t_a.pa. n&oK •n nc n1pcnnx_Hll1 : uc n·roK a.n <"e nc
np.u.iiKH.u.e (bist du denn nicht der Ägypter) Act :H, 38; B. nac 1e
�pH1 �cn na.CHOT ,cna.T�e ,tnt:TOTPO cmci\ (Herr, wirst du denn
in meiner zeit Israel das reich wieder aufrichten?) Act 1 , 6 ; B. t_a.p•
•qmoTJ'T n-x.c m:nr1w119 (ist unsere predigt denn eitel t) t Cor 1 ,l, 1 5 ;
B. t_a.pa. a.Tt_rr cl,_oi\ .u.nt:u.&o nneKA•i\ (bin ich denu ans deinen augen
verwiesen worden?) Ps 30, i3; S. uc n,t-Hn •n H n·TcHn a.n n'To
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(werde ich denn nicht gerechnet 'oder wirst du nicht gerechnel ?) Z. 398; 
S. eit. �'Tt.'Tnmlt.-i- OTOn nt_HT"THT"'i"n (habt ihr denn etwas unter euch
unterschieden?) Jac 2, 4 - wo der boh. text die _negative _frage anwendet:
ll.H u.nt.·nnx� OTm•lt.t IU5pH1 .15t.n-&HßOT {habt ihr nicht einen unler
schied unter euch aufgestellt?); oTX,pw� nt. t.·T�1i t.t_l'T(J t.-xt.n mRa.f_l
OTOt OT nt. etoT•mq lt. f.H'lo.H •qu.02_ : n'T•lt.l EßOT"XE RO°J'KWf_T
t.fl)M E'Xll mi•t •TW OT netoT•mCJ nc� 'TPE(Jll.OTf., var. rrptq
-xt.po [ne] (ich bin gekommen ein reuer auf die erde zu werfon; und was
will ich noch? ist es denn schon entbrannt? xal -rl tW,w, el �Ol'j a'lljlfl&rj;)
Luc U, 49. Nach fragenden fürwörtern kann «denn« auch durch 2_m+
bezeichnet werden: B. ruu. f.W(J E'TE oTon m-xou. u.u.oq (wem ist
es denn möglich?) Luc t 8, 26; B. ruu. f.WCJ ne nMOTPO n-i-t. nmoT
( wer ist denn dieser könig der herrlichlrnit ?) Ps 13, 8.

1127. Adve r b ia d e s·zweife l s  sind •PHOT: •PHT (vielleicht), S. 11t• 
m•K {vielleicht) , und die griechischen u.Hnwc, ll.HnO'TE (ob wohl). 

:A.PHOT : :A.PHT (v i e II eic h t, j.;JJ hat im B. gewöhnlich den 
conjunctiv nach sich, z. b. x�c •PHOT n"TecenoTT•t doi\ (laß sie, viel
leicht bringt sie frucht hervor) Luc t3, 9 ; •PHOT nct.mm1 .25a. •i-tqf_R 
(vielleicht möchten sie vor ihm scheu haben) 10, t 3; B. TwAf. nnoc 
a.pHOT nct.,c,• n•1u.t.T1 n'Tt. nERfH"r n•R elt.oi\ (bitte Gott, ,·ielleichl 
wird dir dieser gedanke deines herzens vergeben) Act 8, H - S. t!!Jwnt 
cen�Rw n•R t.ft.oi\; mpECJ�IOTI '2>.t. n-&oq u.n•qi ·d1.Hi\ �PHOT n-rtq· 
�•oT• (der dich aber pOegt nicht zu kommen, außer vielleicht daß er 
stehle) Job t o, to - S. e1u.H·n -xt.R•c eqe2_wq'T. Im S. verbinde! 
sich das weniger gebräuchliche �PHT mit dem -xt. (daß, oh) eines ab
hängigen satzes, z. b. M'XE nt.Rp•n n•q 'll.E •PHT qn•c�pa.t_T (ich 
sagte ihm deinen namen, ob er sich vielleicht beruhigte) MING, Ui; 
K•n••p enm•n'll.ooc 'll.E •PHT t.n·T• n'll.oe1c �Wn'T t.pon OT.un-i-a.e11-r 
'TE (denn wenn wir sagen,. daß der Herr uns vielleicht geziirnt hal, so 
ist es eine thorheit) ib. t 88; - ebenso im B. •pe�, t"•p ewn tct.1.uJ 
'll.t. �PHOT 'Ttp•mno2_eu. u.nt.t•• (woher weißt du denn, weih, Jaß du 
vielleicht deinen mann erretten kannst?) t Cor 7, t6. 

116!!J:A.R, schlecht ll.H!9�R, u.em••K (vielleicht, oh nichl) ist im 
S. die häufigere partikcl des zweirels, welche immer die erste stelle des

Satzes einnimmt' z. b. uem•K • n•mHPE ll.EETE t:tt.nneeoor fll 

nt.Tt_H'T t.nnoT"""E {vielleicht haben meine söhne böses in ihrem herzen

gegen Gott gesonnen) Job t, 6; ll.K!9�K ••tt t.lt.oi\ nn•2_pn ntßA•',\
(vielleicht bin ich vor deinen augen verworren) Ps 30, 13; u.t.giM\. n-ra.
n•• 'T•2_01 t.�ft.t. n'll.01 (vielleicht hat mich dieses wegen des schilles be
trolfen) MING. t 6'.!; ll.E!9•R u.mpu.n!!I• (vielleicht war ich nicht würdig)
MING. t 68. u.ew•K kann auch einen conjunctiv regieren, z. b. u.t.11111-a 
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ncecurn1 {vielleicht hören sie) Jer 36, 3 - für B. �PHOT eqi:cw"Tu1; 
UH!Qa.K n·n:"Tn.1UE.TE. (vielleicht denkt ihr) ! Cor t !, t 9. 

Die koptischen wörter des zweifels werden mitunter durch die griechi
schen .u. H n w c und .u. H n o TE. vertreten, die indeß gewöhnlicher im ab
hängigen salze stehen ; z. b. B- .U.Hnwc l!.T.U.E.TI li!t_a.nnE."Tt_WOT aSen 
ROT2_H'T R'lS.E. n�!!JHPI (vielleicht haben meine söhne böses in ihren 
herzen gesonnen) Job t, 5; B. ttHHO'TE. neoq ne nxc {vielleicht ist er 
der Christ) Luc 3, t 5. Auch das griech. "Tl!.X� ist im koptischen ge
bräuchlich (Z. 374. 60!}. 

Adverb ia der b ej a h u ng und v c r n c i n u ng sind l!.t_l!., l!.t_H : 1>28. 
-.2_E. : E.t_E. (vat, ja, fürwahr, wabrlich); et:, auch nct: (ja, doch); S. !!JO 
(doch); vielleicht bildet !!I E. (b e i) im schwure den stat. constr. zu !90: 
Il. ¼.u.woT'T .u..u.nru !!JE. nt:"TE.R!!JOT!!JOT {ich sterbe täglich, bei eurem 
.-uhme) t Cor 15, 3 t ; S. !!JE. nt:ROT'JS.M (bei deinem Jieile) Pan. t 86; -
�l!.�.U.HI [ von ·rl!.-�.U.HI TO TOU a>..r,O�voiH] : Rl!..U.E. [ aus ßl!.-.U.E. Ta 
-i>..r,ße(a;) (wahrlich); aSt:n OT.llE.&llHI : t_n OT.llE. {in wahrheit); l!.i\.H&wc, 
auch wohl l!.4'.n&wc t_n OT.U.E. PS. !64 (wahrlich), on·rwc (wirklich); -
.u.uon (nein), .u.twp : .u.nwp (mit nichlcn), .u.�n, .une : .u.ne, .u.nw [?] 
(nicht, keineswegs). Die einfachste wortnegation ist l!.n und n • . l!.n; iiber 
diese haben wir im capilel vom negativen verb gehandelt. 

Pa r tike l n  d e s  a u s r ufs sind im koptischen wenige. Bekannt ist 529. 
OTOI (wehe) mit dem dativ; 1c : e1c hier. ,is (sich! da!) und B. 1c-xt:R' 
(sich da! wie!) : IC'lS.E.K ')O!!J n-xe m•!Ql!.1 nTE. TER.llE."TXPHc·roc ( wie 
viel ist die menge deiner freundlichkciten) Ps 30, '!0. 65, 3; IC'lS.ER nl!.nt: 
nERKOT (wie schön sind deine hiiuscr !) Num H, 5; - dem IC'lS.E.R ent
spricht das S. eig-xe, auch wird wohl das griech. t_mc dafiir verwandt, 
z. b. t_Wc enect: nen�l!.i\.l!.T'X nnn : E.!Q'lS.E. nt:cc iioTE.PH"rE. (wie schön
sind die fiiße jener) Rom to, t:i. 1c: e1c, auf eine zeit hinweisend, be
zeichnet mitunter »seil« : ucwoTn nnoR 1c OT.U.H!!J npo.u.n1 ·eR01
npeq¼t_l!.D ¼nl!.epoTW : e1co"Tn .u..u.oR e1c t_l!.t_ npo.u.ne rno npeqtt_l!.n
tnl!.!QMS.E. {da ich dich seil vielen jahren als richter kenne, so werde ich
antworten) Act H, 1 0. In iihnlicher weise verleihen der rede lebendig
keil die zusammenselzungen B. t_Hnne, t_nnne 1c, 1c t_Hnnc, S. t_HK"TE., e1c
t_nn·rc, uc t_HHTE. . e1c, seilen e1c t_nnne und e1c t_Knne, auf einen plural
bezogen, z. b. e1c t_HHne cet_n l!..U.RTE. n.u..u.l!.q �TW e1c fHHne qt_.u.
nKl!.RE. nu.u.a.T (sieh I sie sind in der unterwelt mit ihm, und sich! er
ist in der finslerniß mit ihnen) Z. 590.

Ein ,wsruf des wunsches ist :A.1101: 8:A.1101 {;q,e>..ov, o daß <loch!), 1>:IO. 
welches immer an der spitze des satzcs steht. 8. ,i,.tto1 hal, wenn sich 
der wunsch auf etwas bevorstehendes bezieht, das imperfectum, wenn er 



352 XXXIX.. CAPIT.EL. 

etwas in der vergangenheit nicht eingetretenes betrilft, das plusquamper
fectum nach sich. Das imperfectum: �01 ne OTOlt OTu.ecrrHc oTTwn 
ne (o daß doch ein miUler zwischen uns wäre 1) Job 9, 33; das imper
fectum futuri : �01 ,n•pe'Tenm„ep•ne,c_ ec-&e u.u.01 itoTKOTJU ( o daß 
ihr mich doch ein wenig dulden möchtet 1) i Cor t t, t ; - und das plus
quamperfectum mit dem hypothetischen e: �01 ene •nu.OT ne :Sen 
nK•t_1 n,c_H.U.1 (o daß wir doch im Ägyptenland gestorben wären!) Num 
t 4, i; .u.01 t'•p ne ne -•pe2_ epo1 Ji5en �ent (o daß du mich 
doch in der unterwelt behalten hättest ! ) Job U, t 3 - wo für ne ne 
wohl ene zu lesen ist; •pe'TenepOTPO OTOf. •u.01 ne •·re·-s-enepon,o 
ne {ihr herrschet - und daß ihr doch geherrscht hättet) t Cor 4, 8 - an 
welcher stelle die Jesart schwankt und n•pe·renepOTPO vielleicht ange
messener wäre. Den einfachen, auf die gegenwart bezüglichen wunsc� 
driickt •u.01 auch mit dem conjunctiv aus : �01 n""&"e n�wrr cwo1n:n 
e•pe2_ eneRU.e-&llHI (möchten doch meine wege richtig sein, deine wahr
heilen zu bewahren 1) Ps lt 8, 5. 

Das sah. 2.�01 steht gleichfalls mit dem imperfect, z. b. •Tm tU101 

on ene.nupe u.ne'TCOT'TWn (und daß. wir doch auch das rechte tbätenl! 
M1!'l'G. 3U; - oder mit dem futurum II: 2.�01 epe nM n•n1112_ rno,-.. 
noT.i.. u.u.w"Tn (möchte doch dies zu jedem einzelnen von euch, gelangen!,1 
z. 372.

XXXIX. CAPITEL.

DIE PRÄPOSITIONEN. 

liBt. Auch die präposition ist ir11 koptischen aus dem nomen hervorgegangen 
und ist wie dieses nach der art ihrer verbindung mit ihrem nomen rectum 
verschieden. Einige präpositionen verbinden sich mit ihrem nomen un
mittelbar . und haben di� fähigkeit die pronominalsuffixe anzuknüpfen, dorh 
die gebrliuchlichsten unter ihnen, die in ihrem stamme zu schwach ge
worden sind, nur vermittelst gewisser hi.ilfswörter, wie po+ (mund), 'TO""l"f 

(band), p•'T• (fuß), welche den begriff des verbällnißworts zu gleicher 
zeit näher bestimmen. Einige andere präpositionen nehmen die surfixa 
nicht an und haben nur die gcltung eines stat. constr., und noch andere 
zusammengesetzte und umschreibende sind durchaus nominal geblieben uod
haben die form eines stat. absol. 

532; Die urspriinglichslen und kilrzesten priipositionen außer n _ (von) und 
e (zu) sind die folgenden: !Y• (bis), .da. : i.a.. (unter), 2_a. (zu) und 2,1 (aulj, 
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Sie knüpfen ein nomen unmittelbar an : da aber ihre bedeutung zu einer 
ganz allgemeinen abgeschwächt worden ist, so verbinden sie sich häufiger 
fflit den narnen der menschlichen gliedmaßen, welche ihre beziehung--näher 
:zu bestimmen dienen, nämlich: aw+ (kopn,, tp6.+ (gesiebt), pw+ (mund), 
�o-i-+ : 'TOO'T+ (band), p6.'T+ (fuß), JiSH·u : tH"T+ (leih), W'T+ : ww+ 
(rücken), &OTW+ : 'TOTW+ {busen) und t_'TH+ (herz). Diese oomina be
--wabren in diesem falle ihre bedeutung nur im allgemeinen, da sie eigent
lich lediglich »substrata der persönlichkeit« sind 1). 

Die mit den hülfsnomina zusammengesetzten pr'cipositionen verbinden 
sich in der rege) mit den surfixen; wie 2_1-"Xw-q, n-'TO'T-(J; nur &HROT : 
"THT"Trt : 'THROT kniipfen sie vermittelst der partikel n an : t.-"Xe.-n, 
t.-t_pe.-n, e--i-e.-1t, t_I-'T e.-n, e.-p6. 'T-t.1\1 n-JiSH'Ten ; und diese formen 
stehen auch vor dem substantiv, wie eaen m'TWOT, dtoi\ t_l'TEn mpw.u.1, 
wenn dasselbe nicht wie gewöhnlich durch das suffix vorausgenommen ist, 
um im genitiv angeknüpft zu werden, wie e.p6.-i--q .u.rupwu.1, d1.oi\ t•
'TO'T(J .u.mpw.u.1 , oder wenn nicht eine besondere form im stat. constr. 

vorbanden ist, welcher das nomen unmittelbar folgt, wie J6en : t_n (in) 
für n-JiSH'T+ : nt_H"T+. 

In ihrer bedeutung verstärkt werden diese präpositionen hliufig durch 
adverbia des orts , wie dt.o'A, e.JiSoTn, nJ6pH1, nt_pRI u. ii. Dieselben 
stehen vor den präpositionen, können aber durch partikeln wie u.en, �e, 
t<6.p, 6-R u. a. davon getrennt werden. Dasselbe adverb ka1111 als post
position und als präposition in demselben salze vorkommen, z. b. B. •qi 
d1.oi\ nae oTt_wn d1.oi\ t_l'Ten noTPo (es kam heraus ein befehl vom 
könig) Luc !, t ; S. R.0

-i-011. doi\ dt.oi\ t_u. neit_w! n6.1 (wende dich ab 
von dieser sache) Ros. gr. rn,. Gewöhnlicher aber wird es in diesem 
falle einmal unterdrückt 2). 

Wir behandeln nach einander n und n"Ten; e und epe.n, eaen, 
e-i-en, e.p6.'Tt.n; et_pen, ß6.tpen; !!J6.; Ji56. : t6., JIS•ae.n, Ji56."Ten1 Ji56.p6.'T+, 

4) Ich entlehne diese zutreffende bezeichnung den auf der königl. bibliothek
zu Berlin aufbewahrten koptischen studien, welche W. v. HUMBOLDT hinter
lassen hat. 

i) l■N DABi11.t kennt diese reget, p. 3, indem er als beispiel anführt: Ji5f'.n
met_OOT t.'TEU..U.6.T 6-CJi 1tae OTt_Wn d1oi\ t_I"Ten t.Tt<WC"TOC noTPO 
�I � e!oi\ ii.M,::;._, '" �I �_,I o-4 rl 0;> ,-.�'lll 1:!U:i j
Lt, doi\ ti"Ten � o-4 �L;;;,11 �I_, MJi nae onwn e!oi\ J.,'lll 
�!,,ll � e!oi\ oJ,fa Das beispiel ist schlecht gewählt, denn an der
erwllhnlen stelle des evangeliums steht doppeltes t!oi\ ; dagegen einfaches in 
den entsprechenden apocryphen schriften: .u.cnenc6. R6.I �e 6-()i e!oi\ nae 
OTJI-O�.U.6. ti-ren 6-Tt<OTC'TOC BOTPO : .u.nnc6. ß6.I 6-TJl>Ot<.u• e1 e!oi\ 
t_IT.u. nppo 6-Tt'OTC'TOC Rn1LLOUT, Apoer. 48. i8. 40. 

Stern, ltoptioehe grammatit. i3 
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.6a.&OTW• : [2_n-oyn], · 2_a.2_'Tn; 2_6. ; 2_1- 2_JW'T• : 2.1ww•, 2_11'&E:lt1 ttl'e::=-" 1 

trTnt ; .6en- l'l.6H'T• ; und 6.�ne, e&li.e, l'lUJ. : .u.n, c6.1 nca., OTli.e, oy-s:-=t, 
c6.JU.en2_e, f.H'T• ; endlich cKen, 1c-&e1t : •;iun, .U..U.6.t, iioTE:!!J. 

533. \ Die partikel des genitivs B (§ 193) und mi\ den suffixen llllC:::alh
(§ 298) ist der nächste ausdruck des verbalen objects (§ 493); als "�r
hältnißwort hat sie eine instrumentale und eine locale bedeutung. 1) �et 

ausdruck des instrumentalis durch die präposition des genitivs erklärt si- c � 
aus dem nominalen character der koptischen verba; freilich wechselt "

in der bedeutung » m i ta häufig mit dem gewöhnlichem �n : 2,_n (durch--==1- l.'
z. b. B. ncel'l6,.T nnoTi�'A OT02. ncecw'TUJ. .6en l'lOT.U.6.!!J"ll (daß sz ::;r: ,e
mit ihren augen sehen und mit ihren ohren hören) Mt f 3, f 5; B. 6.'J�
.u.neq"THA (er schrieb mit seinem finger) Job 8, 6; n·un2,.1o,"1 l'l'TCH'JI � :
'Ta.pen2_10Te n"TCHqe , var. 2_n "TcHli.e (sollen wir mit dem schwe..-.�
schlagen?) Luc U, ,9; B. m'Aen"T1on el'l6,.q.u.Hp .u..u.oq (der schurz, m__.--.it

dem er umgürtet war) Job f 3, 5; 6.TKOT'Aw'Aq l'lf.6.l'l!!Jel'l'TW iu6.T :

6.T.U.opq n2_en2_!wwc (sie umwickelten ihn mit leinengewändern) Job f !i-- .. ,
40; B. 'tH e"Ta.q"Te..u..u.OK .u.nUJ.6.l'll'l6,. (der dich mit dem manna gespei� �
hat) Deut 8, t 6 ; B. E:TC6.2_C6. .u..u.moT l'lltOTSJ"ll (sie , die ähren, miä � 1

ihren händen zerreibend) Luc 6, t ; B. 2_ma. nceaop-aq itoTcMu (da.B ,_.
sie ihn mit einem worte fiengen) Mt n, f ö - für S. -aeK6.c eTe�onq �

f_l'l OTma.-ae. 
Dem ähnlich ist der gebrauch des n nach qualitativen, wo es ohne 

artikel steht, z. b. B. OTAw n-aw1'T econ'T itop6.f. (ein mit frucht 
beladener ölbaum) Ps IS f, f O ; tWOT• .u.n-Hc (in fesseln geworfen) 
Ps 67, 7; &H e'TO!!J l'l!!JHp1 (die reich an kindern ist) t Reg f, 5; 
ETPH'T l'l'Ttmt (mit flügeln bewachsen) Ez f, 7 ; S. epUJ.oKt iior 
n.u..u.a.c (um was bist du betrübt mit ihr?) Z. 397. So tritt auch 
zu manchen verben l'lf_H'T (im herzen), um eine seelische thätigkeit zu 
bezeichnen, z. b. B. epKOTSJ nf_H'T (kleinmüthig sein), ep.U.R6.2_ l'l2_H"l 
(gekränkt werden), .U.ETI l'l2,_H"T (bedenken), s. nwmc l'lf_H'T (staunen), 
B. cope.u. l'lfH"T (aufgelöst sein), S. 'TWK l'lfH'T (stärken), S. 'TORU
l'l2_H'T (verzagen), S. 'TW.U. l'l2_H'T (verhärten), "TW'9 l'l2,_H'T (beabsichtigen),
'T6.-apo n2,_H"T (vertrauen) , !!J'A6.2,. n2,_H·r {ängstlich sein), mwc.u. l'l2,.H'T
(ergrimmen), f pom l'lf_H"T (sich gedulden), �po l'l2,_H'T (trost finden), �JCJ 

l'l2,_H'T : •iuce l'l2.ff'T (hochmüthig werden), �W'Tn l'l2,_H'T (verzagen). Für
eq-2,_op!!J n2,_H'T kann es auch heißen 2,_a.p!!JfH'T und für �oa : 'lS.Oce l'lf.H'T
auch �6.Cl2.ff'T : -aa.CJ2_H'T. (§ f 73.)

i;u. 2) n und .u..u.o• drücken auch den locativ aus, allerdings nicht
häufig; in alten sah. texten kommt noch vor namn (in Zion), .u.nno.u.oc 
(im gesetz); ebenso steht .u. in .u.na.i.u.a. : .u.neu.1.a. (an diesem orte); 
und .u..u.o• in: 'tll6. etmon .u..u.oq : n.u.a. etiilloq (der ort, wo ich 
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bin) Job U, 26; B. nJ.U.6. ene..pe 1me..nRHc ,tm.uc .u.uoq (der ort, wo 
Johannes taurte) t 1 28. n .u.uo+ bezeichnet nicht nur die ruhe an einem 
orte, sondern häufiger noch die entfemung von demselben, den ablativ, 

z. b. ETOTHOT .u.uwoT : E'fOTHT .u.uooT (fern von ihnen) Mt 8, 30.
Deutlicher aber verbindet es sich in dieser bedeutung mit den adverbien
do'A, ca.A...,i\, nce..!oi\, z. b. rue!oi\ .uctt (der von Gott) Job 8, &7 -
wo rudoi\ .6en ctt gewöhnlicher ist; e..p1e.u.1 doi\ .u.u.01 (wisse von
mir) Mt t t, 29; ce..2_wa e!oi\ JtTOpt"H (weiche vor dem zome) Ps 37, 8;
.u.nepoTU ca.!oi\ .u.u.01 : .unpce..2_ma doi\ .u..u.01 (entferne dich nicht
von mir) 37, H; .unepoTu ce..!oi\ .u.u.01 ·: .unpoTe .u.u.01 (entferne
dich nicht von mir) Ps 3&, U; S . .unpam---rE .u.nea2_0 nca.!oi\ .u.u.01
(wende nicht dein antlitz von mir) Ps 26, 9; 6.RRm·n .unea2_0 d1oi\
.u.uon (du wandtest dein antlitz von uns, so § 298 .zu lesen) Z. öl & ;
OTnoct ne ne..'lUnctonc d1.oi\ .u.uoa (groß ist me'ine ungerechtigkeit von 

dir weg, vor dir) Z. i97; S . .u.uon pm e!oi\ .UB6.9JM n---r!me e---rcwp.u
.une---r� OTn gJMU 11-rae_e e_.u. nE-rn2_HT (nein, selbst t r o tz der
menge der unwissenheit, welche euren geist verführt, ist ein solches wort
in eurem herzen) z. 572. Wie nach E!oi\ so steht n .u.uo+ auch nach
andern adverbien des orts, wie OT•n.n .u.u.01 (rechts von mir), .un91m1
u.u.oq (über ihm), c.necH"T .u.uoq (unter ihm) u. s. w.

BT6B : BTB, nach § 66 n·ru, vor substantiven und llTO''U : 5311. 
n-roo-r+ vor suffixen, aus n + TE + n zusammengesetzt, heißt eigentlich 
»in der band«: u.u.on e..ne,i\HU.e.. nTOTK .. e..qn-roTK E!oi\ -ewn n-sE
nJ.U.WOT : .un Ke..�oJ:: nTOOTK , . OTn---re..K .U.U•T doi\ ·rwn .un.uooT
(es ist kein gefäß in deiner band; woher hast du das wasser?) Job &, t t;
B . .u.uon nee-ne..e..c ETM6.t"6.BH nTEn 2_i\1 {eine größere als diese liebe ist
bei keinem) Job t 5, t 3; e_mc RJOTWJru n-ren&HnOT : e_ocon OTRTETn
noToun (so lange ihr das licht habt) Job t t, 35; B . ..uoru nTOT'J
(an sich halten, enthaltsam sein, ausharren) ; so ist �H ETEnToTq oder
ne-renTOTCJ (was er hat) mit neTe1tT6.'J (was ihm gehört) in posses
sivem sinne fast gleichbedeutend, während nETe.u.uoq (was zu ihm ge
hört) ursprünglich partitive bedeutung hat. Daraus folgen für nTEn, statt
dessen mitunter im B. und häufig im mitteläg. dialecte nTe d. h. n + Tt:,
der st. c. TE /e-t (band) ohne n, geschrieben wird, zwei prlipositionale be
deutungen: t) des d a  t i v s , z. b. B. 11e..q,c_H 1tTOTOT e_mc OTffpOc\JH-rHc
(er war bei ihnen, war ihnen wie ein prophet) Mt t &, 5; ,tne..91mm
uos .u!e..p!e..poc n·roTq .unt:Tce..-s1 ne.u.HJ (ich werde dem mit mir
redenden wie ein barbar sein) t Cor t &, t t; B. nne 2_i\1 epe..�--xo.u
RTEn-eHnOT (nichts wird euch unmöglich sein) Mt 17, 20 - für S.
n·re-r.u i\••T p6.Tcto.u nHTn; so namentlich nach ,c_m (jemanden
setzen, halten für}' z. b . .unep,c_• gJ&Hn cnorl n·rEne-HnOT (hallet euch

!U• 
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nicht zwei gewänder) Luc 9, 3 - für S. o�e epe !9'TRn cnTe 2_1orr
THTTn; X•T n"TOTK 2_mc ntnnoT 6.R (halte mich bei dir wie daß 
ich nicht komme) Luc t 4, t 8. lt'Ten als dativ nach » berehlen «, wie 
2_on2_en Gen 3!, t7 und OT6.f_C6.f_ru Ex t, U, ist vielleicht weniger cor
rect als eTen. t) des ablativus V On Weg, abs, mxpa, z. b. B. 6.TCIII
TUI. nTen 1m6.nrutc (sie hörten von Johannes) Job t, 4t ; B. nMlft 
.u.eTu.e&pe nTen pm.u.r 6.ß (ich nehme kein zeugniß von menscben) 
5, 3'; B. R6.T(IJ'1mu.c n-i-oTq (sie wurden von ihm getaol\) Mt 3, 6; 
S. nTK T6.f_e'Amc -&rn en1eK1Ae �Tn T6..ll6.6.T (du bist meine holfnuog,
seit ich die brüste meiner mutter nahm) Ps ! t, t O; B. Teng1en2_no't
nTen �t, M. Tenmen2_u.•T nTe n�t (wir nehmen gnade von Gott, d. h.
wir danken Gott) t Thess 1, 3 ; S. 6.T!9n2_u.0T nT.u. nno,..-e (sie dankten
Gott) Z. 3U; B. n•qmrn• nTOTOT (er fragte von ihnen) Mt t,-' - für
S. 6.CJ!9lne eAoi\ 2_1TOOTOT; OTW ne eTwepeT1n u.u.oq n-ren nÖc:
nenTM6.l"Ter u.u.oq nT.u. n'll.oerc (eins bat ich vom Herrn) Ps !6, , ;
DT ne e¼oT6.!9CJ nTOTK : nT6.IOTem OT n·rooTK (was will , wollte
ich von dir?) Ps 7!, U; s. nenT6.TllOT RTOOTOT (die ihnen weg
starben) Mel. ö, t 67 ; B. 6.T2_oi\u.eq lt'Te, lies nTen, neq1WT (sie
raubten ihn von seinem vater) Z. !6 ; B. w2_mm n-re, lies n-ren, 2_6.n
crnmoT• (ich duldete von räubern) t Cor t t, t6 ; - ähnlich steht nach
»erretten« eAoi\ nTen: B. R6.2_lleT <tt eAo'A nTOTOT nn6.-&6.'&I OTOf
coTT e!oi\ nTOTOT nnK eTTmoyn ef}'KJ e'll.m1 (eig. errelte mich, Gou,

aus den bänden meiner feinde , und erlöse mich aus den bänden jener,
welche sich gegen mich erheben) Ps ISS, t - für das S. doi\ 2_n.
Auf ein causales verhältniß übertragen heißt nTen •Vor, weg e n, z. b.
B. 6.CJ&Of. n-&e n.!•'A nTen n'll.tnnT (mein auge ist getrübt vor zom)
Ps 6, 8; &12_eu.2,eu. n·nn nq16.2_ou. nTe D6.2_K'T {ich heulte vor dem
stöhnen meines berzens) 3 7, 9; sie konnten das nets nicht siehen n·n:n
n•m•• n-re nJTeAT (von der menge der Osche) Job t t, 6.

586, Die partikel des directivs 6 und vor surfixen 6PO. (§ '98) bewahrt 
auch als verhältnißwort die grundbedeutung der richtung oder allgemeiner 
der beziehung auf etwas. Daher heißt e nicht selten Dill b etreff, in 
b e z u g  auf«, z. b. B. R6.'J'll.W u.u.oc ne ero,.-.i-,.6.c (er sagte es in 
bezug auf Judas) Job 6, 71 - wo das S. ne'J'&m u.u.oc e-rAe IO'f'MI-C 
hat; eq'll.m u.u.oc epoq (es in bez11g auf ihn sagend) Act IS, 36; B. 'tH 
e-re DTOII !9-&0ll u.u.oq e�K (wer macht hat in bezug auf die 
seele, über die seele) :Mt t O, 28. 

Weiter bezeichnet e bei den verben des t r e n n e n  s das, wovon etwas 
getrennt und frei ist , z. b. B. eqOT6.! e.(IJ'ru (rein von flecken) Job 
t 4, 4; S. toT_.e,, enecnoq u.ne1"2o.1K•1oc (ich hin rein von dem blute 
dieses gerechten) Mt t 7, U - für das B. ¼01 n.•�noR,.r do4'. f_e. nc11oq 
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n·n n6J&.uJU; S. ecoTO'll. e19wne (geheilt von krdnkheil) Z. 3!9; B. 
�en n'lUn&pe 2_6.ROTOn �en&HROT no2_u1 e·raup {indem einige unler 
euch vom schwerte gerettet werden) Ez 6, 8; S. K19oli.e epoc (du bist 
verschieden von ihr) Nie. t, 32 ; B. '.u.ne n6.!96.f.O.U. .um„2_H'T 2,wn epoR 
{das seufzen meines herzens war nicht verborgen vor dir) Ps 37, t 0. 
e wechselt in dieser bedeutung mit doi\ 2.• ab, z. b . .unecep,c_Hp• 
n'lS.e rucj\ ne.u 10� doi\ f6. noTnorl ne.u en� {Israel und Juda 
waren nicht verwaist von ihrem Gotte und von dem Herrn) Jer 5 t , 5. 
Das e der lrennung steht auch neben einem andern objecte, z. b. S. 
».6.'TOT'JS.OI E'TG'l'lS. nn•'lS.•'lS.e {bewahre· mich vor der band meiner feinde) 
Ps 30, t 6 j s . .Ub.'TOT'JS.01 l!ß6.'lS.6.'lS.E Ps 58, ! j "10P'JS.OT doi\ enOTE• 
pHOT (trenne sie von einander) Dan. adj. t, 51 ; S. der tod ne·rnmp'lS. 
e2_enuo·n eneT19Hpe •TW 2_en19Hpe enETUO'TE (der tod trennt eitern 
von ihren kindern und kinder von ihren eitern) Mel. 5, t 67; S. 2_6.PEf. 
enr,ni\6.c e·TR6.'Tb.i\•i\16. (bewahrt eure zungen vor der verleumdung) 
Nie. t, 48; S . .unecrtco enen'\'Tx.H en.uoT (er schonte ihre seelen 
nicht vor dem tode) Ps 77, 50; ebenso KWi\Te ennoli.e (jemanden ab
halten von der sünde) u. a. m. 

In der nämlichen bedeutung dient e zum ausdruck der steigerung, 
des c o m p a r a t ivs der adjectiva, z. b. B. f_6.nru19t eßb.1 (großes im 
vergleich zu diesem, größeres) Job t, 5t ; ne"TdoR epoq (der geringere) 
!, to j ne'T'lS.op epo1 {o lox_upotepo; 1-1-ou) Luc 3, t 6 j �K e·r'lS.op epoq : 
ne'T'lS.oop epoq Ps 3,, t O; S. E(j'T6.IKT epoK (geehrter als du) U, 8; 
S. ETfOOT epoq (schlechter als er) Z. 4 7 t ; S. ceco"Tn epooT {sie sind
vorzüglicher als sie) MING. t !6 ; S . .un Kep•n CK!!I epoq (kein namo
ist \'erachteter als er) Z. -i60; B. 6.CJep19opn epo1 (er war eher als ich)
Job t, 3 ; �K t'6,.p OTO"r et�pe OT02. mcw.u.6. et2_eli.cm : ,ze
'TE'\'TX K OTO'r E'Tl!2_Pe 6.TW ncm.u6. eeli.cm ( denn die seele iSt mehr
als -die speise und der leih als das kleid) Luc t !, !3; S. 6.TW .u.n i\M..T
m.19mne eq-:is.oce epoR .un neK&ponoc {und nich1s wird erhabener sein
als du und dein tbron) DuL. 4 0 ; B. n"Te t�•K .uni\6.nK -r2_0 ßb.n
et2.0T•t {daß der letzte betrug uns schlimmer ist als der erste) Mt !7, 6,;
und vor einem in6nitive: B. n•noli.1 OTN!!lt ne e,c_•q nKI d1.o'A. (meine
sünde ist größer als daß sie mir vergeben würde) Gen 4, t 3. Ein ver
stärkter ausdruck des comparativs wird durch e2_o"Te und f_OTO erreicht.

Auf derselben absoluten bedeutung beruht auch der gebrauch des e 
zur bezeichnung des s c h u 1 d n e r  s, worin es durchaus dem arabischen 
J.: entspricht: ne-repoq (was auf ihm ist, � l..o, seine schuld) - das 
gegentheil von ne'TER'T6.'J (was er hat, ,J l..o); B. OTOn OTX,peoc epo1 
(ich habe eine schuld) z. U. So bezeichnet e nach OTOn den schuldner, 
wie n-re den gläubiger ausdrückt, z. b. OTon n'Te mpw.u1 epoq : OTn 
n"Te npw.ue epoq (er schuldet dem manne, �}J �);' OTOn OTHP 
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t:poK n·u: n•� (wie viel schuldest du meinem herrn '1) Luc t 6, 5; nE oTon 
t_u.o·r Epoq n·n mAwa (schuldete er dem knechte dank?) t 7, 9; 0�1 
EOTon OT.llK!9 ms.m(IJ'wp Epoq (einer, der viele talente schuldet) Mt 
t 8, U ; S. nE OTn"l•q t:poq R!9E nc•·n:EpE (er schuldete ihm hun
dert stater) t 8, '.!8; •q!9wm EOTOn t:poq (er war schuldig) Luc t 3, i. 
Auch das verbale präfix kann hier die stelle des geschuldeten einnehmen, 
z. b. iu:poa .u..u.m .u..u.oK. ETHJK run (du bist .dich selbst schuldig, dicb
mir zu geben) Phil t 9.

587. 6P6H : 6PH, 6PII (eig. auf den mund von) ist die form der prä-
position, welche vor subsllrntirnn gebraucht wird, wie Epo• ,·or den sur
fixen; sie ist aber nur selten statt der einfachen partikel E gebräuchlich,
nämlich wo das pE (thür, ölTnung) seine ursprüngliche bedeutung nocl,
bewahrt, z. b. S. •q!wK t:pu. nH1 (er kam zu der thür des hauses, er
kam zum hause) Act t '.!, t 3 -'- fiir B. •qi EnH1; •TEi Epu. nHI t 1, t t -
t 7, 5 - fiir B. •Tot• t:p• "TOT flpEn �po u.nH1 ; •TEi cpu. npo (si,e!e
kamen an die thür) t 0, t 7; npE(J"lWt_ll �pu. npo t '.!, t 3; •qcmc n2,u
u.•cc cpn npo t ,J, t '.! - fiir B. Et_pEn runTÄWn; •rl 'TOOTOT Ep�
ncTu.••"Xc (sie hielten ihre bände vor ih.re ohren) 7, 51; t n"Ttf1-s-
t:pn pwq (halt die hand vor seinl'n mund} Z. 456; 'XE n·roR nE n!90i9"i:;-
C'T<11.0TWn t:pu. n·i-Hpq •Tw CT!9T&u. Epu. nTHpq (denn du bist de�
schlüssel, der das all öfl'uet und der das all schließt) Apoc 3, 7. Im boh
dialect ist diese prliposition sehr selten: e·i-•c&WOT cpEntlHnOT (um sicl�
zu euch zu wenden) Ez t 3, ! t.

538. 6'X6H : 6'XH, 6'Xll (eig. auf den kopf von) vor substantiven und
E'XW+ vor suffixen bezeichnet zunlichst t) a uf (el;, ln:l): ß . .i,.qoÄq t:-x.En.
OT"TWOT (er führte ihn auf einen berg, el; �po;) Job ,, 8 ; er legte einet�

kotl, e-x.cn n&A&Ä (auf meine augen) 9, t 5; 6.TOT•tOT c-a:IDJ (sie
stiirzten sich auf mich} Ps ISS,. t 4; M)t_Wu.r e'ls.ml n-&c �pmu.1 (der
mensch trat auf mich, zertrat mich) Ps 55, '.!; ETnHOT ·e-x.En rum.uc:
nTMJ (zu seiner taufe [ln:Q kommend) Joh 3, 7; ne&nHOT e-x.mq (der
auf ihn zukommt) Luc t i, a t ; ETOt1 ep•TOT E'lLEn noT(IJ'•Ä.i,.,-x (auf
ihren fiißen stehend) '.! Par 3, t 3; er hatte einen gurt e-x.en -req¼tu (aur
seiner !ende} Mt 3, 4 ; ihr werdet sitzen E-xen �po : e-x.n 'TßnnH u.npo
n·ncRTnH (ln:l TTjV Oopav, auf der thürschwelle) Lev 8, 35. In dieser
bedeutung ist e-x.en bei den vorben der bewegung aur eine sache oder
aur einer sache, bei 1 : u, nHOT : nHT, 1n1 : cme, TUIOTn, T�l'.&o, co.uc:,
11r.OT!9"1" u. s. w. häufig; gern verbindet es sich jedoch mit einer adver
bialen postposition, namentlich mit et p H 1 : e 2. p • 1 oder e n mm r, z. b.
B. •qme n•q e2_pru t:-x.en mTUIOT (er gieng hinauf auf einen herg) Job
6, 3; B. •T"l•Äoq e2_pH1 e-x.en DTtTc:mnoc (sie legten ihn aur einen
ysop) t 9 1 '.!9; S. sie set:r.ten den kram; etp•• ean ·nq•ne (aur seinen
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kop� Luc 19, i; der engel qn6..i EfPHJ e•iuu : ßE'TRHT EfPM e-xw 
(wird über dich kommen) 1, 35; S . .zu lehren EfP6..1 E'll.U. ncp6..n (auf 
diesen namen hin) Act 5, !8 ; ' B. !!16..CJE�pcm EfPHJ E'XWC n-xe ßf_H'T 
.llllECf_6..I (es verläßt sich auf sie das berz ihres gatten) Prov 3 t, t 1 ; 
6.CJCER ßl!JßE Eß!9WI e-xEn ßJRb.tl (er zog das netz ans land) Job 
!I, 11; - oder mit e J6 p H1 : E fp 6.1 1 e n e ctt·'I", wie eqnttoT EJ6ptt1
e-xwq (xaTa�aivov l1t' al TOY) Job 1, 3i ; S. die feurigen .zungen 6..Tf.U.Ooc
Ef p6,J E'll.U. nOT6. ßOT6.. .u..u.ooT (setzten sich nieder auf jeden einzelnen
von ihnen) Act !, 3 - für das B. 6.TfUI.CI e-xen ,OT6.I �OT6.I .u..u.moT;
S. 6..TßEf'T 11r.woT EßECH'T E"lLU ßR6.f (sie schlugen ihre häupter nieder
auf die erde) Luc U, 5. !) ü b e r: 1c oTG'Hm it0Twm1 6.cepJ6Hdu
E'XWOT : uc OTR�oo�e iiOTOEm 6..cp2_Mlt.Ec EfPM E'XWOT (sieh I eine
lichtwolke machte schatten über ihnen) Mt 1 7, 5; B. .U.6.f ßK.6..2_1 OTOf
6.p1m: e-xwq, var. epoq (füllet die. erde und herrschet über sie) Gen 1, 2 8;
S . .u.np·'l"pE n6.A.I.ETE p....oesc E-xw1 (laß nicht meinen gedanken über mich 
herrschen) LBPS. Denkm. VI. t 0!, 3 ; t e-xEn (jemanden beschützen): �H 
l"6.p e·n ,nqt OTlt.Hn 6.n 6..qt e-xwn (wer nicht gegen uns ist, ist für 
uns) Mc 9, ,o; - oder mit e2_pM1 z. b. S. nw2_-r Etp6.J e-xn (über etwas 
gießen); 6..TOTWR npwoT Etp6.I e-xw1 (sie öffnen ihren mund über 
mich) Ps 3', il; B. Mtu6.t EfPHI e-xwq (ich war befriedigt über ihn) 
i Petr 1

1 
17. 3) f ü r: !!l�H� e-xw1 (bete über mir, für mich); B. 

R6.CW.U.6.. E'TOT.R6."'l"Hlq e-xen&HROT (mein leih, der fiir euch gegeben ist) 
Luc '.!'.!, 19; und öfter im B. mit e2,ptt1

1 z. b. !!16..'lt n-req'\'TXH 
e2_pR1 e-xen neqecwoT (er giebt seine seele für seine schafe) Joh I O, 11; 
6.lt2,o EtpRJ e-xen RH UlR6..ft (ich bitte für die, welche glauben) 17, !0. 
Bemerkenswerth ist der gebrauch der präposition nach den verben des 
trennens und thcilens : ETE�uip-x R'XE OTJW'T e-xen OT!9Hp1 OT02, or
!9Hp1 e-xen OTJW'T : OTR OTeJWT R6..RW!9 e-xn neq\gHpe DT!!IHpe .u.n 
neqeiw-r (ein vater wird sich \'On seine� sohne und ein sohn von seinem 
vater scheiden) Luc I i, 53 ; S. nqne!Y 'TER�Hpono.u.t6.. e-xwn (daß er 
das erbe unter uns theile) U, 13. 

6T6B (eig. in -die band von) vor suhstantiven, E'TO'T+ : e-roo'T+ : 1>39, 
e'T6.6.'T+ vor suffixen, ist nur eine umschreibung des einfachen e, z. b. B. 
6..CJi E'TO"'l"DT n2_a.nanwoT1 (er kam in die bände von räubern, fiel unter 
räuber) Luc 10, 30; S. .u.nER'T6..6."'I" eTooTq .u.n-x6..-xE (du gabst 
mich nicht in die band des feindes) Ps 30, 9; B. 6..qiru .u.nult. E'To-rq 
(er nahm die zwölf zu sich) .Mc 10, U; S. 6.'}DTWt eToo"Tq (er legte 
seiner band auf , er legte sich auf , er fuhr fort); - daher dativisch: 
R'T6..THICJ e"Ten&HROT (daß ich es euch gebe) .Mt i6, 15 - für nTen; 
Mt nmn6.p6..�oac ETen&HnoT (ich habe euch die überlieferungen gegeben) 
f Cor 11, S -:- oder n·nn; S. ce·'l"o e"TooTE (sie sind gegeben in 
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deine band) Z. - 386; B. e.1e2_onien e"TO'TOT nrua.!mR (ich werde den 
raben befehlen) 3 Reg t 7, 4 ; B. tiont_en .ll.U.OCJ e-ren&HROT (ich be
fehle es euch) Deut 4, ! ; S. 6.. n-s.öic t_mn e·roo"Tq .ll.U.WTCKC (der 
Herr befahl dem Moses) Lev 8, ! t. Jer 36, 5; S. nen-i-6..qt_wn .ll.llOrJ 
e-roo-roT nnene10-re (was er unsern vätern befohlen· hat) Ps 77, 5. 

5!0. 6P:A. T+ mit suffixen, ep6..·ren nur vor -&HROT : 'THT"Tn, eig. »zu 
den füßen von«, besonders im S. - h i n  z u: B. •CJ�W'T ep6..'TR nTOTq 
.u.neqm: (er floh zu dir von seinem herrn) Deut U, t 5; S. U111JTn 
ep•·r (kommt her zu mir) }lt t t, i8; S. 6..Tii"Tq ep•"Tq .u.m°A.6..'TOC (sie 
führten ihn bin zu Pilatos) Luc i3, t ; S. eqe-s.n-OT ep•-roT iiii•p,c_1epe1c 
( er wird sie zu den erzpriestern bringen) Act 9, i t ; s. nqmmpn lllloq 
epa,rq ne (er begab sich hin zu ihm) Luc i t, 38 - in welchen fällen das 
B. lieber t• setzt. ep•-r+q folgt einigen verben reflexiv zur versUirkuog;
Of.I ep•"Tq : 6..f.EP•"Tq (für sich stehen), -r•t_o+q ep6..'T'J (ihn für sich
aufstellen, aufrichten), ,c_w ep6..'TCJ (aufstellen), 2_wn ep•-rq (für sieb
verborgen sein). In .u.om• np•·rq : .u.oome np6.."TCJ' (für sich hingehen)
ist vielmehr die präposition n mit p•"T+ gebräuchlich. Vergl. § t 98.

6U. 68P6B (eig. gegen das antlitz von) vor substantiven und e2_pa.. vor 
sufflxen, im S. selten - e n t g e g e n ,  g e g en, v o r: B. 6..qi e!o'A e2_p•n 
( er kam heraus uns entgegen) Deut ! , 3 l! ; MJi e!oi\ n-s.e ml!..u.oppeoc 
e!oi\ etpen&HnOT (es kam ;der Amoriter heraus euch entgegen) t, U; 
etpen ¼nT'AK (!1tl '"l" 1tUA7jV) n, t 5 - oder epen?; e,-t u5oyn 
e2_pen �p6..n ruHc (zuwider handeln gegen den namen Jesu) Act !6, 9; 
nlll e&n-.!9¼ e�oTn etp-.K (wer wird gegen dich streiten können,} 
Ps 75, 8; M!9tnq e2_p-.q .u.ne-ren.u.&o (ich fragte ihn vor eurem ange
siQhte) Luc 13, t 4; theilen unter:� l!.T�1qm nneq2_Awc et_p6..T : •,-nm� 
nneqio1-re '.etP•T (sie::,_ theilten seine gewänder unter sich) Mt !7, 35; 
Num 3 t, !7 ; schwören bei: nK e"T6..KWpK nwoT etp6..K .llllln AlllOK 
(denen du bei dir selbst geschworen hast) Deut 9, 27 - wo n-.2_pii.11 
wohl richtiger wäre. Ich bemerke nachträglich zu § t 98 das tpM mit 

• dem suffix der 5. pl. tp6..T·_auch im hob. dialecte lautet.

H2, B:A.8P6B : H:A.8PB, iiB:A.8PB vor substantiven, R6..f_P•• : RIUli.f pi.• 
vor sur(ixen, eig. in (n) dem des (n•) angesicbtes (tpe) von (n) - vor, 
b e i  : S. unmöglich nn6..e_pn npm.u.e (bei den menschen), möglich nrui.tp.u 
nnoT"Te (bei Gort) Mt t 9, 26�; qmKn n6..t_p6..CJ : nn6..tp-.q (er ist ange
nehm vor ihm) Act t O, 35; S. nuf_�li. q.u.oKf_ R6o.e_p�1 (dies werk ist 
schwer bei mir) PS. U7; B. eKemwm n6..q n�t_pen �t (du wirst ihm sein 
vor Gott, (JI) S! au-rcp lall .a 1tpo; 'tOV 8alv) Ex ,, t 6; RH e"Ti.RmpK 
nmoT n�t_p6..R u.u.m .ll.U.OK Ex 31, t 3; n-.e_p6..q it6..nn-. (vor d. h. unter 
Anna) Luc 3, t ; - .zu: geht in die stadt nn•tpn ru.u. npw.u.e (zu einem 
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gewissen menschen) Mt !6, U; S. e..q-zooc nne..2,pn nenuo"Te (er sagte 
z:u unsern vätern) Act 3, U; S. •T•nope1 OT• nne..2,pn OT• (sie wur
c:Jen irre einer gegen den andern) !, t ! ; S. EOTO!!J!t:q nn•rpen nM 
(ihm hierauf zu antworten) Luc t ,, 6. 

YJ:A. vor su bstanliven, m•po+, M. m•P•• m•i\•• vor suf6xen, vom Ma. 
hier. laä, vor suffixen auch schon � ler - b i s zu , b i s , zeitlich und 
Täumlich: !!I• �n•T : !96. ·rn•T (bis warm?), !96. ¼noT (bis jetzt), B. 
m• .6e..e (bis zu ende) Ps 7 3, t, !!I• ent:t_ (bis in ewigkeit); !!J6. •TPK-ZCJ 
nnse..2,1 : ma. e..pK-&CJ .u.nse..2_ (bis ans ende der weit) Act t, 8; .U.6.pon 
ma.poq (gehen wir zu ibm ! ) Job t t , t 5 ; S. unKT !96.poK (ich komme 
zu dir) t 7, t t - für B. ,tnKoT t_•pos; B. 6.C-ZOOT !96.poq (sie schickte 
zu ihm) Mt !7' 9 - für B. l!.COTWPß f6.puq j s. e..d1wK m•pOOT (ich 
gieng zu ihnen) MING. !69; s. a.qct_6..I iiOTt:nJC'TOi\K m• nmoen 
.u.ne,cc (er schrieb einen brief an den kämpfer Christi) MING. !Ot; S. n-&i! 
n"Te..nu et_OTn !!J•pW'Tn .u..u.oc, :&J. n�K n"Te..n) t:t_OTR !96.pe..·Tt:n (wie 
wir zu euch gekommen sind) t Thess t, 9 - für B. t_•pw"Ten. m• 
wird häufig mit adverbien des orts zusammengesetzt: m• e.6oTn e,tnoT : 
m• (e)tOTR E'TEROT (bis jetzt); B. !!I• E-'5pm e und ma. EfPKI e {bis 
herunter auf, bis hinauf zu), S. !!16..2_p6..I oder !!I• Efp6..1; m• e!o'A : 
!Q•lt.o"A (bis aus, d. h. el� 't'SAo�), S. !96.!oi\ (bis hinaus), z. b. •ynw2, 
!96.!oi\ n�e..U'T (sie gelangten aus dem hofe) Z. 335. 

YJ:A. T6H : YJ:A. TH, YJ:A.:A. TH vor substanliven, bis a uf: •Tcwp 5". 
-a.e elt.o'A 'TKPOT !96.'Tt:n rue..noc-roi\oc .u..u.•T•"TOT : OTOn �t: m.u. 
e..,-ammpe elt.o"A !!l•·rn iie..noC"To"Aoc u•T••T (sie zerstreuten sich aber 
alle mit ausnahme der aposlel allein) Act 8, t ; B. -ze OTKI t-e..p e..1t:P2_wfi. 
nd1en n'Tt: t.u.e"TpUl.lll !Q•"Ten �no!i .U..U.•T•"TCJ (denn ich that alle werke 
der menschheit bis auf die sünde allein) REV. Apocr. ,9; S. 2_.u.e !9••"Tn 
OT• (vierzig weniger einer) PsYR. lex. 309; !Q•Ten Kt:KO,-SJ (beinahe) 
Ps 7!, ! - für S ne..pe.. OTKOTii oder auch !!l•'Te OTKOT• Z. 5U. In 
diesem !96.'Te, d;l.S auch Z. 307 vorkommt, hat sich der stat. constr. zu 
TooT+ ohne folgendes n erhalten. 

!,:A. : 8:A. vor substantiven, .66.po• : 2,e..po+ : t•P•• t_•i\•• mit MIi. 
suffixen, vom hier. � x.er u n te r: sie stellen das licht .6• OT.u.en'T : t.• 
OT!Q• (unter einen schetfel) Mt 5, t 5; S. t_•poq .u.npK (unter der sonne) 
Eccl t, 3 - weniger gut t_•pwq t, t O ; t_•poc n"Tne (unter dem himmel) 
t, t ! ; B. ,c• 'TEK-&1-z .16• n••i\o'& (lege deine band u nter meine hüfte, 
01to 't'OV p.TJp6v p.ou) Gen U, i - nicht t.•; S. 1.cn0"2lc 2,a. neq<S'•i\6.,-S 
(sie warf sich unter seine füßc, zu seinen füßen hin) Job t t, 3i - für B . 
.61."Ten; etteua OT6..I .6• -x.wq OTOf. OT•I .6• pe..·tq : ETt_.u.ooc OT• 
t• swq •Tm OT• t• p•·Tq (sitzend einer zu seinem kopfe und einer 
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zu seinen füßen) i0, 1 :! ; S. u1 eAo'A 2.a.poq (darunter herauszukommeu) 
1 Cor I 0, 13; S. nneROTll 'A••T 2.• neqcnoq (du sollst nichts unler, 

mit seinem blute essen) Nie. i, US; tragen: e"TOR"'I" .15a. noTe"T�morr: 
eTo"Tn 2.• "TETe·tnw (beladen unter ihren lasten) Mt t t, i8 - aber 
eno"tn 2..11. Nie. 1, 48; S. "Tnq1 2,a. t•t n2.1ce (wir tragen viele leiden) 
z. '4 7; S. u.nu!Yq• 2.• R!96.'&E (du konntest das wort nicht ertragen)
z. 397; "'l"WOTn .156.: 2,6. (tragen); S. OTOn IUll E"l"2,• poOT!!J (jeder
der unter sorge, sorgenvoll ist) Mt 1 1, i8 ; ebenso S. E"l"f_& eooT (herr
lich), e·r2.6. f_O"t"e (schrecklich) - welche letztere beiden ich unp�nd
in § 192 aufgeführt habe. !) g e g e n: B. �R e-&n•-aw .156. ru� eeor..A
(wer gegen den heiligen geist redet) Mt 1 !, 3! - neben �H e&n11,.u
OTC6.'lU nc6. R!9Hp1 (wer dem sohne ein wort nachredet); B. 6.pt:·nn
co�ru .66.po1 1tf_6.1tRE"'l"2. WOT (ihr habt schlechtes gegen mich gesonnen)

Gen 50, i0. Mt 1 !, 14; ETepu.e-&pe .156.poq : ETpu.n"Tpe f_6.poq (gegen
ihn zeugend) Act n, n. 3) um: ß. OTA"'i\ .156. OTA6.i\ (auge um auge,
rivrl) Mt 5, 3 8 : OT!Y"'P .156. OT!Y"'P (haut um haut) Job ! , 4 ; B. t_iio.
f.6.2 (um vieles) Mt !6, 9; u.nOT'TRl(J eAoi\ .156. =i' nc6i.-&ep1 : .uno,-t
.u.ne1coctn eAoi\ t• !9ll"t"!9E nc6.·rupe (sie verkauften diese salbe nicht
um 300 stater) Joh IS, 5. 4} für: B . .u.nepq1pwOT!Y .15• 'TE'Tt:n'ffXK
(sorgt nicht für eure person) Mt 6, 15 - S. e; B. CMU mAen e·i-!!JO'flT
cen6.t i\ottoc .156.plUOT (für alle eitlen worte werden sie rechenschaß
geben) Mt 1 !, 36; S . .u.neRpooT!Y 6.lt ne 2."' j\"'"'T (deine sorge isl nicht
für jemand) Mt n, t 6 ; S. !96.CJR6. 'TECJ'\'TXR 2.• neqecooT (er ließ seine
seele für seine schafe) Joh 10, t t - für B. Ef.pH1 e-xen; S. n6.CWAL„
e"Totn•·r6.6.CJ 2,6.PW'Tn (mein leih, den sie für euch hingeben) Luc !!, 1 P.
- für B. e-xen-&HROT; !9ERfR'T .156. (mitleid fühlen für) Ps !, i ·.
eq!9i\Ri\ f6.poc {für sie bittend) Z. 3' 1 ; S. nA6.�nc f6. noAe (sünde�
böcke, 1tepl eLfJ,!Xptla�) Lev 9, 3; S. 2_wc·u E"T•'Ao EtpM t•PW'Tlt ( �\\I 

für euch darzubringen) Lev 8, 3' - für B. E'll.en-&RnoT; ähnlich: � 
nnH e·roTR6.,C.6.T .156.pW"Tcn (eßt was sie für euch hinlegen, euch v�t
legen werden) Luc 10, 8; S . .u.u.n ne,tl1.6.R6.1t.q f6.poq (ich habe i�I\\ 
nichts vorzulegen) 1 t, 6; S. nE'T2_6.POR (was dir vorliegt). 5) vor: S,

,tu.oT 2.• ne2,Ro (ich sterbe \'Or hunger) Luc t IS, t 7; ••i\o e11t1t.T d. 01 

2,& ncooT .u.noToem c·ru..u.6.T (ich konnte nicht mehr sehen wegen _.-Je 

herrlichkeit jenes lichtes) ActU,tl. 6) von we g: S. e."TPCT"TWOTlt 2 
n2_mHA (daß sie sich erheben vom schlafe) Rom 13, 1 t ; - gewöhnlic�e 

aber ist 2, • A o i\ in dieser bedeu!ung: S. CTEf.6i.PE2. cpooT 2,e.Ao'A f' 
n-xirp•q nnA1t.'A (sie werden sie vor der augenlust bewahren) Z. !�1 i 
B. &TCJW'll.l e.Aoi\ 2,• n2.o itoTc•p6.-&HOT n·re n2_cAwn, M. •Tru,.C::::"7'
te.A&i\ u.n2,6. n2,en2_6."THT RfR6. Thren 5, t 0. ·7) a I s in der apposill�o:
B. 6.TI iuwcH� e6oi\ .6& AwR (sie verkauften Joseph als knecbt) Ps
104, 17. Vergl. § 483.
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Mit dem adverb i5 6. p 1 : t 6.  p 1 ,drückt i56.po• : f.6.po• ein reflexives 
nfür sic h« aus: q.u.wo-rr &pJi56.poq (er ist todt für sich, x110' 
at1U'tl)V) Jac 2, f 7 - für das S. ic.u.ooy-T R6.Ta.poc; t:pt:·nn!!JC.U.!!JI 
&pr56.pUITt:n (dienend für euch, X110' 8110TOo�) f Petr ,, f O; s. RTa.tfw 
t6.p1e_a.po1 (daß ich für mich verweile} MING. f 77. 

!:)�X6H vor substantiven, &'Sw+ vor suffixen, eig. »unter dem HO. 
kopfeu - v o r  zeitlich, 1tpo: ß. i56.'SER ß!!JM (vor dem feste) Joh 13, f; 
i5Mlt:n i nt:tOOT (,·or 6 tagen) f !, f; i5a.-:s.En ·raa.·ra.!o"AK .u.naoc.u.oc 
(vor begründung der weit) f 7, H; �a.-:s.t:n na.1 ·111KpOT (vor diesem 
allem) Luc 2 t, U ; a.,-i i5a.-:s.1111 (1tpo i1100 �>..Oov) Job f O, 8; nmpo
�H·i-Hc t:na.Ti56.-:S.WTt:n (die propheten, welche vor euch waren) Mt 5, U; 
i56.'llUICJ ll�K (e111rpooOev ixelvoo} Job 3, 28; n&oq RE Rt:ROTPO i5a.-:s.wq 
llRt:llt:f_ (er ist unser könig von ewigkeit} Ps 73, 12. - i5a.-:s.t:n: t6.'lln in 
örtlicher bedl\Ulung : na.c1nom1 i5a.-smoT n-:s.t: 1Kc (Jesus gieng vor ihnen) 
Mc f 0, 32; R6.CJCWR &-swoT nE (er zog vor ihnen her) Gen 33, 3; 
und im S. namentlich e n t g e g e n: a.qt:p t_a.-swq ERa.t:1w·r (er gieng 
meinem vatcr entgegen) Z. 369; t:1ClUR t_a.-&WOT (ich ziehe ihnen ent
gegen) MING. 269; daher auch conc i5a.-st:n = M. ca.nc ta.·rtK (ent
gegensehen) Luc U, '6; -SOT!!JT t:!o".\ i56.-sEn (erwarten) f, 2 f. Der 
sah. dialect gebraucht hlluliger f.6.&K als t6.-st:n. 

-!:)�T6H: 8�TH, 8�Tll vor substantiven, i5a.·ro·u: ta.TOOT+ H7. 
mit Suffixen, eig. »unter der band von« - b e i' 1tpo�, 1t11p11: RIC6.'SI na.qx_K 
A56.·nn �t : nt:q!900R RE t_a.Tn nnoy-Tt: (das worl war bei Gott}_ Job 
1, 2; s. ECJf..U.OOC f.6.Tll RI\Ulf_'T, var. ta.t-i.u. (am reuer sit.zend) Luc 
n, 56; M. t_W! nsl,.1 !!J6.T!!Jlllnl ra.·ra.6.TOT (alles pflegt bei ihnen zu 
geschehen) Bar 6, U; B. El!!JOR i5a.·rt:n&HROT (während ich bei euch bin) 
Job f ,, 25; S. wenn ihr etwas verbergt f6.TRTRy-Tn (bei euch) Z. 38'; 
B. o-r,c_wpa. i5a.TEn R!!J6.CJE (ein land in der wiiste} ff; s,; ...-Sen enmn
A5a.Tt:n C6."AKll (in Enon bei Salem, eno;} 6, 23; 6.T!!JWRI .66.TOT')
'.sie blieben bei ihm) f, 60; na.woT nHI i6a.-i-o-rR (gieb mir herrlich-
keit bei dir) f7, 5; a.cx_K l'a.p i5a.-ro-ra R'SE tnE'Tp6.ll6.0 (deDR bei
dir ist der reichthqm) f Par 29, f 2 ; S. ETR6.!9WRt: f6.TOO'T') llROIRO
nonoc (sie werden bei dem öconomen sein) Z. 6!5; - B. a.ct_lTC Ei5pH1
�a.-rEn nEqtfa."Aa.t"& (sie warf sich bei , zu seinen füßen nieder) Joh
1 f, 32 ; ß. 6.Cf_EI ei5pm n-:s.e ta.l'E"AK i5a.-i-En m-:s.6.-&p1.u. (die heerde
fiel an dem abhang hinunter) Mc 5, f 2 ; für den dativ: B. a. ma."AoT ca.-s1
�a.-rt:n 1ca.a.1t (der knabe redete zu Isaac) Gen U, 66; C6.'lll OTn i5a.-roT
(8Lljj�Ol103e OÖV fi,OL) -iO, 8.

!,�P� T• : 8�P� T• mit suffixen, .66.pa.Tt:n nur vor &KnoT, i;,s. 
eig. llZU den füßen« - unier, l)'ltO; 8. ea:x:H J5a.p6o-"lC n-\'!w nRERTt: 
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(da du unter dem foigenbaume warest) Job f, '9; s: f.6.p6.'TOT nncq
OTt:pK·n (unter seinen füßen) Z. 3'6. 57f; ofl bildlich: t:OTon f.6.R• 
ll6.'TOJ .66.p6.·r : t:pt: t_t:Rll6.'TOJ �oon f.6.p6o-'T (indem soldaten unter 
mir stehen) Mt. 8, 9; S. ne·rt6.P6."TOT (ihre untergebenen) 1\1.ING. 200; 
S. 'T6..U.6.&K·rt:Tt: f.6.p6.'TR (daß ich zu deinen füßen lerne) Z. 35i; S.
6.TRM"ll>t:Tt: .u.no1 f_6.p6.-rq n�6.i\JK'A (ich wurde unterwiesen unter
Gamaliel) Act U, 3 - wo der hob. text .66."Tt:n nt:nd6.'A6.'J'"ll ll\'6.Ua.• 

'A1H'A hat.

!:,�80TW+ mit suffixen, B. eig. »unter dem busen von« - neben: 
6.CJOTOf .66.&0TWI (er weilte bei. mir, ixo!J.SYO� fJ,OU) Num u, 5; na.r
RHOT t:n�w• .156.&0TWOT nt: (sie kamen hervor neben ihnen) Gen , 1, i3: 
RH e-r2_1Ro-_r .66.-&0TWOT (welche sich lagern neben ihnen) Num 2, 5; 
RH t:"T.66.-&0TWR (tJ,S-roxol oou) Ps U, 8 - für das S. nt:"Tt_l'TOTWK. 

8ITOTH vor substantiven, 2.rroTW+ mit suffixen, eig. •an dem 
busen von« ist die sah. präposition , welche dem boh . .66.&0,-W• eol
spricht - b e i  : t:-rc.u.1nt: ntt:nn6. t:•2u:n tt:nRwwc f_l'TOTR un6'iil!lmnc 
.u.nnoTTE (welcher örter für die bestattelen herrichtet bei den wohnungeo 
Gottes) Z. U6; nq2..u.ooc 2.1-ioTwq (daß er bei ihm sitze) Act 8, 3! -
für B. ne.u.6.q; OTOR run t:'TR6.0TWf. f_l'TOTWR (jedermann, der bei 
uns weilt) Z. 567; rnt:•rtl'TOTWR, nt:·rtrrOTWCJ (dein, sein nächster), 
nt:-r2_1-r0Twq (seine nachbaren). 

8�8TH, 8:A.8TU vor substantiven, f.6.f.'TK+ mit suffixen, nur S., 
eig. l) unter dem herzen a - b e i: Elf_.U.OOC f.6.f_'TR OTßpt:dtTT€POC (ich 
sitze bei einem presbyter); tn6.�n-rwp1 .u.nw-rn f.6.f_'T.U. nnopc (icb 
werde euch bei Gott verbürgen) Z. 3t 9; 6.qdw f.6.f."THT (er weilte bei 
ihnen) Act f o, i8 - für B . .156.·ro-roT; ROTW� t:·rp6.R6.6.R f.6.f."TKI (du 
willst, daß ich dich bei mir lasse) Z. 35'; t:pt: 'TR1'{"H .u.nwnt f.6.ffllll 
{die quelle des l�hens ist bei dir) Ps 35, t O - für B. f.6.poR; n- oder 
t:CJf.6.f_'THCJ (benachbart). 

Mitunler wird . das zweite 2. unterdrückt, also : ECJf.6. "THT (gegen· 
\,/ r, J -� ., 

wärtjg bei ihnen); eine form f.6.'rt:"TKT"Tn ist fehlerhaft': qc2.0Top-i nd• 
OTfOOTr H 0Tc2.1.u.t: 2PM ntH-rn ETR6."T6.t_COT n-a10Tt: 2.n o,-nit 
llRO'J'"llRl: nt'A'Ao n�opn f.6.'THR H 6.'&R 'Tf_'A'Aw f.6."'l'e'TKT'TR (ver
flucht 1nann oder weih unter euch, die sich heimlich mit öl salben wollen, 
ohne vorher den greis bei uns befragt zu haben oder ohne die greisin 
bei euch) Z. 567. 

8:A. vor substantiven , f""po+ mit suffixen, nur im B., vom hier. 
xer? - z u ,  1tpo;: 6.'Ji f.6. nt:·n non (er kam zu den seinigen) Job 
t , ·t f ; 6.qt:nq 2."" mc ( er führte ihn ZU Jesu) t, 4 3 ; R6.TRHOT t_6.poq 
(sie kamen zu ihm) 4, 30; 6.TOTwpn f.6.pOCJ (sie scbick\en 1.u ihm) 1,19 
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- für S. !9•poq; a.JR6.!9opn'T 2.•poK (ich werde mich zu dir begeben)
Ps 6!, ! - für S. ¼!!lmpn .u.uo1 epoK; q·nntOTT .u.uoc t•pmo,
•n (er vertraut ihnen nicht) Job t5, t5; auch b e i: llH ce,c_H t•pon
'TKPOT •n (sind sie nicht alle bei uns, 'lt'poi; t,tJ,11i;) Mt f 3, 56; nM,c_R
t•PW'Tt:n .U.U.Hnl (ich war täglich bei euch, 'lt'poi; 011iii;) Mc t '· 49; -
mit �0,-11 : f.O"T•n •T!!l•n!!le nmoy 1t•iu� ru!9Rp1 n"Te �t e.60,-n 2_6.
ru!9ep1 1t'Te rupm.u.1 (wenn die söhne Gottes eingehen zu den töchtern
der menschen,. ali;a'lt'opaoovro 'lt'poi; 't'a.i; &oradptti;) Gen 6, 4 - WO :6•
für t• ganz unmöglich ist ; - mit e n !!Im 1: 6.ICJ6.I n"T•'\'T,c_ H en!9m1
t• ntre (ich erhob meine seele zum Herrn) Ps U, f - für S. MCJ6.I
1t'T•'\'TX.H etp6.I epoK; n"ToTTmlt en!9WI �poK (daß sie zu dir
flehen) ! Par 6, 37. Voranstehendes el,.o'c\ kehrt die bedeutung um:
B .• ,i do'c\ t• �lm'T (ich kam vom vater her, 'lt'ttpa) Job f 6, !8 für
S. el,.o'c\ f_l'T.U.; 2_m• n"TER•Pet epwo,- do'c\ t• nme"Tf.WOT (daß du
sie bewahrest vor dem übel, ix) 1 7, f 5 - für S. elo'c\ 2..u.; ••qeT
mplßllJ do'c\ e"T6.1&6,..UIOCJ do'A. t• nto u.ns•t• (ich werde den
menschen, welchen ich geschaffen habe, vom aogesichte der erde aus
rotten, am>) Gen 6, 7.

81 vor substantiven ist das hier. ' �er (auf). Um in seiner grund- 662. 
bedeutung die suffixe anzunehmen, verbindet sich t• im B. mit dem stamme 
�� at lD'T (rücken), im S. mit dem stamme � ät mm (glied), 
woraus die folgenden formen hervorgehen : 

Sg. I. f_lW'T : 2.1m1? 
2, m. f.1DJ'TR l f_lWWI\ 

/. timt : 2_1m 
5. m. f_JW'TCJ: t•mmq

f. f.JW'TC : 2_1mmc

Pl. I. 

2. 

f_turTen : 2_1mwn 
f_J&HROT : f.JW'T"THTTR 
[2.1m"Te1t&Kno,-] 
2_1m"T01' : 2_1wo,-. 

Die präposition t• hat zunächst eine örtliche bedeutung - a u f: B. 
•TU.0!9I t• �.u.mn- ltRMn (sie giengen auf dem wege Kains) Jud t f ;
sie breiteten kleider aus t• mu.mn : t• "Tef.IH (auf dem wege) Mc f 1, 8 ; 
S. •T.u.oone t• o,-u.oTe (sie landeten auf einer iosel) Z. 378; S. e"Tet
ett• Il':ll.OJ (da sie noch auf dem schiffe waren) MING. ! 1 ! ; S,. ne"T2_.u.ooc
t• ne&ponoc (welcher sitzt auf dem throne) Apoc 7, f 5 - für ß. �H 

e"Tte.u.cr 2_men nrepo11oc; S. t:"Tp6.Km ·n"T•te'c\mc t• n':ll.oe1c (meine
hülfe auf den Herrn zu setzen) Ps 7!, !8 - für B. e,c_w n·r•2_e'c\ruc
.6en n�; B. n..u.mn- e¼1t•u.0!!11 f_lW'TCJ (der weg, auf dem ich gehen
werde) Gen U, U; B. mK•t• e"TeKt:ltRO"T f_JW"TCJ {die erde, auf der
du schlilfst) !8, f 3; B. ein baum eo,-011 t•n':ll.mlr f.lW"TC (auf welchem
blätter sind) Mc I f, f 3 ; eKmt nc• OTT•t ttm"Tc : eq!9tne nc• s•p
noc 2_1mmc (frucht auf ihm, dem feigenbaume, zu suchen) Luc f 3, 6 -
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wo eine sah. variante ntHTC hat; B. R6.Ta5ROTT t•mTOT (die worle 
waren auf ihnen geschrieben) Deut 9, f O ; jemandem k:leider auf-, anlegen, 
bekleiden: S ... ,-t t•mmq iiongTHn n-xH-ae (sie zogen ihm ein purpur
gewand an) Luc t 9, ! ; cen6.CJI t•mmc u.n«aocnoc (sie werdeu ihr 
ihren schmuck anlegen) Z. 589; B. OT neTenn6.THI'J 2_1mTen (was 
werden wir anziehen?) Mt 6, !f - so mit der londoner ausgabe zu lesen� 
S. OTJl-e epe �Rn cnTe t•IIITTftTTR (noch werden zwei gewä•r
auf euch sein) Luc 9, 3; 0T ne eTeTenn6.THl'J t•-&HROT : o,- ne-rt"f
R6.T-q tJWTTHTrn (was werdet ihr anziehenT) t!, U; behaften: S.
o,-n OTnod n19mne 2_1wmc (es war eine große k:rankheit auf ihr} lh11G.
UO; S. neTepe ne� ii„a .. ..,.p-ron timoT (die, auf welchen der
unreine geist war) Act 8, 7 - für B. neu.; S. epe OTJl-6.IA.l.mmon t•mmq
(indem ein dämon auf ihm war) Mt 9, U. 8, 18. In seiner gnmdbedeutullß
verbindet sich t• mit den adverhien eneCKT und do".\ ; eJIUHT t• und
do".\ t• entsprechen dem hehr. ',t l�: S. eqnHT en«HT t• nTOOT
(vom berge herabkommend) Mt 8, t. f7, 9 - für B. en«HT do� 2_ne11
mTWOT oder e.dpHI do".\ t• mTWOT Mc 9, 8; S. 6.nOT eneCRT t•
neCT6.TPOC (komm herab vom kreuz) Mc 15, 30 - für B. n•tAHK a.lÜ
e!SpHI d.o".\ t• ru♦; B. n•qtc!m nllll1H9J d.o".\ t• nl'lS.01 (er lehrte
die mengen \'Om schilfe aus) Luc 5, 3. 1) in: 2_1 n19„qe : 2_1 n-x„ue
(iv -rq"> ipfiiup) Luc f 5, , ; S. eq.u.oome 2_1 TepH.u.oc (in die wüste
gebend) Luc ,, f - für B. en19„qe; B. t• �no.u.oc (iv -rq, vop.qi)
Job f, '6; und mit ntpm verstärkt: n2_pm t• n19„qe Job 3, t ,. 6, 3 f.
Ps 77, 51 - für S. t_n ·upH.u.oc; B. nuK6.f.1 n-&mTen eTe"'l'en19on
tJWTCJ tnoT (dies land, in dem ihr jetzt seid) Act 7, , - für S.
eTe"'l'nOTHt t)'M ntH-rq. 3) u n te r: t• K°c\6.TJlo,IOC: (unter der regierung
des C.) Act ff, i8; die priesterschaft eT6.TI nou.oc: l'6.p .u.ru°c\6.0C
tnirn: : n".\ .. oc l'6.p nT6.CJ'lS.I no.u.oc t_immc: : n".\6.oc '('6,.p 6.CJ'lS.I no.u.oc
n2_H"TC: (denn das volk empfieng das gesetz unter ihr) Hehr 7, ff ; ähn
lich S. 6.TAma e-aJt_6.n t• OTnod nt".\".\o (sie giengen um von einem
großen greise richten zu lassen) Z. 3 ff ; S. nu.6.ein e-r0Ta..n-r1i\et'I
t•mmq (Olj!J.!iov civ-r�Ae1oiuvov) Luc 1, 3'. ') z u , m i t, nebs t: B.
9)6.TOTO.U.CJ t_J m1a (sie essen es zu brot) Jes 18, 17; S. e"'l'THt t.• Cl!JE
(gemischt mit galle) Mt 17, 3' - für M. neu.; S. aeoe1a eqoTwmw.
[lies eqOTome.u.] t• net (ein anderes hrot mit öl gemengt) Le,· 8, 26.
t• dient daher oft zur engen verknüpfung zweier nomina, wo es geradezu
durch »u n d  u übersetzt werden kann: c„p1 t• cnoq (Oeisch und blut); 
ß. OTPW.u.J ncnoq t_J ,c,poq (ein mensch von blut und bosheit) Ps 5, 7; 
S. e1m-i- t• .U.6.6.T (vater und mutter) Luc t ,, !6 - aber B. neq1m-s
neu. Tequ. .. T; Luc n, 35. t• (und) verbindet eng zusammengehörige
substantive, die ohne attikel stehen; vergl.§ UO. ö) in a dve r b ia len
ausdrücl,;en: t• OT.U.6. (an einem orte) Job !f, ! ; t• OTR6..U .u.u.oq, t•
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2_60TP .u.u.oq (zur rechten, zur linken) Luc 23, 53 für B. c•; t.• c'flOTU 
(fern) Mc f t, t 2 ; S. opo.u.oc eqCHt_ t.•t.oTn •Tw 2_1Ao'A (ein inwendig 

'1nd auswendig beschriebenes buch) Z. 3 t 5; M. auch t.• .u.li.•'A; 2_mecHT 
(unterhalb) Z. 292; S. t_m•t_OT (rückwärts) Act 17, 29 - für B. c•

't•t.OT; t.• OTcon (auf einmal) Ps 30, 1 i; S. es 2_1 neTt:PHT {überein
kommen) PBYR. lex.; S. n2_0 2_1 t_o (von angesicht zu angesicht) ÄZ. 
XVI. 55.

t.• wird mit den hülfsnomina -sw+, pm+, TOT+ und TOTW+ (§ 5'9)
zusammengesetzt. 

8IX6H : 8IXH, 81-XD Yor substantiven, 2_1-sm+ mit suffixen, eig. 553. 
nur dem topfe von«, - f) a u f: 2_1-sen nR•t_• : 2_1-s.u. nR•t_ (auf der 
erde); eq.u.om1 2_1-sen ct•o.u : 2,1•:s.n &• 'A•cc• (auf dem meere gehend) 
Job 6, t 9; •qc.c5M 2_1-s'en mK•t.• (er schrieb auf den boden) 8, 6. Mc 
8, 6; 2,r:s.en mau. e&OTE"i-OTWT (auf dem grünen rasen) .Mc 6, 39; 
S. e-i-peq2_e 2_r:s.n TRETP• (daß er auf den felsen falle) Z. 3!3; B.
•q2_e.u.a 2_1-:s.woT (er saß auf ihnen, den kleidern) Mc t t, 7; S. tfw
t_r:s.n (auf etwas versessen sein, es wünschen); S. •TR-q 2_1-:s.en OTf.TC
cmnoc (sie legten den schwamm auf einen ysop) Joh t 9, 19; ß. mco,-:ii,.•p1on
e-q,c_H 2_1-:s.en Teq•cte (das schweißtucb welches auf seinem kopfe war)
20, 7; S. epe neR'Ao.u nmon··re 2_1-sn -req•ne (indem die dornenkrone
auf seinem baupte war) 19, 5; S. nWT e-r2_1-:s.n &H (das bauchfett) Lev
8, 25. E 6 o 'A t. l'll. e n heißt v o n  h e rab: •TX•q enecHT eli.o'A 2_1-sen
nme (sie nahmen ihn herunter YOn dem holze) Act t 3, !9 ; auch kann
eli.o'A fehlen: •qli.otfq 2,r:s..u. nt:qTli.nR (er sprang von seinem thiere)
Z. 5.U. i) a n: •q,c,•q f_l'lS.En mf (er hängte ihn ans kreuz) Job
t 9, t 9 - für S. •qTolfq enecT•TPOC; •q2_e.ua 2_1-sen t.uoT.u.s : •q-
2_.u.ooc 2_1-:s.n TnHttH (er saß an der quelle) ,, 6; B. 2_1-:s.en ct10.u n-re
t1i.ep1•"21,.0C (am see Tiberias) Job 2 t, t ; S. nM epe neqm 2_1-:s.n �
'A•cc• (dessen haus am meere war) Act t 0, 6 - für B. �• ETE neqH1
.6•Ten ct10.u.. 3) ü b e r: ß. •qo2_1 t_J-:s.mq ( er blieb über ihm, Ef.L!lVSV 

i1t' auTov) Job t, 32; s. •T•f_t:p•TOT f_f'llWOT (sie standen über ihnen,
bei ihnen) Act t, t O - für B. n•TOf.1 ep•TOT n•tP•T; S. neqcnoq
2_1-:s.mn .un nengJHpe (sein blut über uns und unsere kinder) Mt 27, 25
- B. Ef_PHI E'lS.Wß neu E'll.Elt I\EßgJRpl; s. ET oder E(Jt_l'lS.ß (vorge
setzt), ne-r2_1'lS..II. nemTeRo (der über das gcfängniß ist) Act t 6, 23.

8IP6H : 8IPH, 8iPU vor substantiven, eig. »an dem munde von«, 55f. 
Im gebrauche beschränkt wie epen, bedeutet »an«: ce,c_H 2_1pen rupmoT: 
ce2_1p.u npo, 2_1pn npo (sie sind an den thüren, an der thür) Act 5, 9. !3; 
B. nTeqm-re.u.enq 2,1pen ctpo ntaTnH (daß er ihn nicht an die thür des
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zeltes führe) Lev f 7, i; S. na.r e11eTRIII .u.uoq 2.1p.u. npo (der, welche.-: 1 
sie an die thür gestellt haben) Act 3, t - B. 1156."Ten �po; S. tlP�
·rnT'AH (am thore) 3, f 0 - B. �'TEIi; ETUHC d1.o.\ t_ipen rupmo�
n"le nH1 n"Te necrm"T {sie werden sie heraus an die lbüreo des hause
ihres vaters führen) Deut U, i f: B. nce,c_ m llBO"f'THli. 2_1pen - pmoo-"l:--
{daß sie ihren finger an ihre munde legen) Job 19, 9; a-1,c_m it�pt:�
e_1pt:11 pm1 : MKm iiOTt_a.pt:f 2.1p1t pw1 (ich legte bewahrung auf meine�
mund) Ps 38, i; - B. ETt:�11191 .u.ru1ta.2_1 t_ipt:n rup�n Ra. .... ru�'ARllll::::::I 
(sie sollen das land unter die namen nach den stämmen vertheilen) Nu� 
i 6, 55 - muß statt 2_1pt:11 jedenfalls t:tpen heißen. Mit den suffixent 
wird diese prliposition selten gebrauchl; B. eept:qKwt 2_1pwc nnecnT'A5-W 
Ez tt, i7 sollte eher 2_1pwOT heißen: S. t:pt: OTIIJnt: f' pwq {indem ein 
stein an seiner ölfnung war) Job t t, 38 - für B. ne OTOn 0Tlll!9t 
itwn1 'TOI epmq enthält nicht die präposition, ,sondern däs nomen pm+
{öffnung). 

56&. 8IT6H 81TH, 81Tll vor substantiven, 2_1-ro-r+ : 2_rroo-r• mit 
suffixen, eig. »an der hand von«, durch Öta; diese pr'.ipositioo, fast nur 
im S. noch allein gebräuchlich, verstärkt sich im S. häufig und im B. fast 
immer durch vorgesetztes d.o'A. f) d u r c h  r'.iumlich : B. n-re O'J"X....U.OT'A 
1 t:�oTn f_l'Ten &OTa.&ru (daß ein kamel durch das öhr gehe) Luc f 8, i5; 
....u.1111111 e�oTn d.o.\ e_1"Ten '¼nT°AH : li.wa Ei!_OTH 2_1-rn "TnT'AR (gebet 
ein durch die pforte) Mt 7, f 3 ; ectru d1.o.\ 2_1-rt:n 'TC....U.6.pra. : t:"TPequ 
d,,oj\ e_l'Tn "Tc...na.pra. (durch Samaria zu ziehen) Job i, i; B. a.qaru 
eli.o.\ f_l'TO'TOT nmpot {er gieng durch die saaten) Luc 6, f ; zeitlich: 
B. d.o.\ e_1"Te1t ii ite2_00T ( iO tage hindurch) Act f, 3 - S. 112_.ue
ne_ooT; S 2_1"1112_ennot5' iioTOU!!J {längst) Luc 13, 8. i) v ermi tte l s t,
d u r c h  (i��): ich will nicht schreiben d1.o.\ 2_1-ren o,-xm.u. nu,. OT.u.e.\a. :
2_1-rn OT.ue'c\a. .u.n OTX•p·rHc (mit papier und tinte) i Job t i ; er thut
wunder f_l'Tll npa.n .u.n-aoerc {durch den namen des Herrn) Act 6, 8;
B. ne-aa.q eli.o'c\ f_l'TEn OTßa.p ... li.o'c\H {er sprach durch ein gleichniß) Luc
8, -' ; nH eena.e_'\' epot efi.oj\ 2_1-ren n0Tca.-a1 : e"Tna.ruc-reTe epo1 efi.oj\
2_1-rn neTm•-ae (welche an mich durch ihr wort glauben) Job t 7, 10:
B. ep2_'c\1 eli.o'c\ 2_1-ro-rq (etwas durch sich selbst, auf eigene hand, thuo)
5, t 9; S. a.qli.wa eq-ra.91eoe191 f_l'TOO'T'J OT6.•'I (er gieng für sich
allein pred igend) Z. 3f5; ähnlich S. 2_1-i-11 [-r]1te'AeTc1c .u.nnO"f'TE: (nach
dem befehl Gottes) LEPS. Dm. VI. f 03, f_l'Tn -renpono,.._ nnno"f'Te (nach
der vorsehung Gottes) ib. ; S. nepe n.u.191e 9100n a.n OTli.e cnoq 2_1
ca.pi a..\'c\a. f_l'Tn R'Jl,.Mllmn e"T'\' OThn (es geschah der kampf nicht 
gegen blut und fleisch, sondern durch die dämonen, d. h. ge g en die 
dämonen, welche uns entgegen stehen) Z. 363. Besonders häufig stebl 
e!o.\ 2_rren : eli.o'A t•-rn, t•Tn nach p a s s ivisc h e n  wendungen : � 
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""fle: mmru e;•n•T!90!!lq d1oi\ fJTe:n&HnOT 1) : na.1 ne; mone: n·ra.T"J"CTOCJ 
e!oi\ t_l'Tn·rHTTR (dies ist der stein, den ihr verworfen habt) Act ,, ff; 
B. 6.T"J"Hlq doi\ r.rnn nmTcRc •• a.T91wm e!oi\ t_l'Ten mc (ge
geben durch Moses, - geschehen durch Jesus) Job f, f 7; S. npwne
f:TJU-U epoo,- 2_rr.u. ne;im; {die menschen werden durch den geist be
wegt) t Petr f, II. Vergl.§ '79. 3) s e i t e ns, 'ltapa: a.Ri doi\ f_lTen
�t (du kamest von Gott) Job 3, t. In der stelle S. ene2_00T nTa.TCJJTq
e:tpa.1 2_1TOOTn (zum tage, an dem er von uns aufgehoben wurde) Act
f, U - für das 8. erut:t_OOT e;-ra.Toi\q f:ß!9WI eli.oi\ r.a.pon, ist noth
wendigerweise das nToo-rn· der variante zu lesen.

!,6H : 8H (i n), der stat. constr. von .6oTn : t_OTn, hier. � c:°:J 556. 
)(nu (das innere), steht nur vor substantiven und wird vor den pronominal
suffixen durch H!,HT+: HßHT+, vom hier.�� m--,_et »im leibe von«, 
vertreten, welches seine formen bildet wie pa.T+ (§ f 98). Die J. pl.

lautet außer .6e:n&KnoT, M. t_nTRltOT auch n.6HTen&KnoT : nt_H-r
THT"J"n, aber nicht 8. n.6HT.6e:n&HnoT, wie einige aufstellen; denn 
i Cor 7, f 5 liest man '\'Ta.-apHOT"J" ltf_H'T .6en&HROT (ich bin vertrauen-
den herzens zu euch) und nicht n.6wr; Für S. r.n findet sich mitunter 
t_nn ÄZ. X VJ. i f. Diese häufige präposition bedeutet zunächst f i i n, 
an örtlich : :6e:n ßll\OCllOC : t_ll nJ\OCllOC, ,6e;n T�t: : tn 'Tßt:, A5Ul 

111,c_a.RJ, .t!le:n -rRa.na. : t_n mRMa., A.'flen mepc!lle1 : t_.U. ne:pne, A.'flen Rt:nq ; 
.6en Tt:'Tt:nllH¼ {in eurer mitte) Job f, !6; .unon "Jo,.Oi\oc n.6HTCJ (es 
ist kein arg in ihm) f, '8; a.noR ¼:6en na.1mT OTOt na.1m'T nA.'IJR-r: 
nesmT !900n tpM nf_HT 6.TW a.noR t2.n nam-r (ich bin in meinem 
valer, und mein vater isl in mir) Job tO, 38; B. OT ne:·n5en mpmn1 (was 
i!;t am menschenT) Joh i, 25; er that wunder a.'Sen nH f:T!9mru (an den 
siechen) 6, t; 6.Tf.lOTJ A.'flen Tt:CJ6.�t: ito,-1ta.!9 (sie schlugen mit einem 
rohr an seinen kop� .Mc t 5, f 9 ; auch S. f_ll ne:K'TOOT (auf deinem berge) 
Ps U, f - für ß. 2_raen ne:R-rmoT; - zeitlich: A.'flen -r6.p,C.R : 2,n 
Tf:f_OTUTe: {im anfang); 8. :6e:n �M (i'ltl -routq>) Job ,, i7; eq,c_H A.'flen 
1i\H.u. A.'flen R!9a.1 (in Jerusalem im, am feste seiend) Joh t, i3; :6en nc6.li.-
6a.Ton (am sabbatb) 5. f 6; A.'flen iw itet_OOT (in 3 tagen) t, t 9; a.'Sen 
a.-an � (in der siebenten stunde) ,, 5i ; S. a.q!9mne 2_.u ne2_00T 
.llllt:t_!!I.U.O,-n (er war am achten tage) Lev 9, f ; .6en me2_00T n.6a.e : 
2_.u. nt_a.e n2_00T (am jiingsten tage) Joh 6, 39; .6en toTROT e-re
TencmoTn .llllOC a.n a.pe H!9Hp1 n�pm.u.1 nHOT n.6H'TC : 2,n 'Tt:TROT 
e-reinneeTt: epoc 6.ll epe R!9Kpe .u.npmne nKT (in der stunde, welche 
ihr nicht kennt, kommt des menschen sohn) Mt U, U. In seiner grund
bedeutung wird ..Sen : 2_n mitunter durch die adverbia n.6oTn : ntoTn 

4) doi\ f_JTOT&HROT Z. tli ist falsch - kann nur e6oi\ r.1-ren&HROT
heißen. 

8 h r a, koptioche r,ramma.tlk. 
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verstlirkt: a.-rxa.q MOTn .25en OTU.f.6.T (sie legten ihn in ein grab) Acl 
1 3, 2 9 - für S. a.TKa.a.q 2_n OTTa.�oc ; - oder durch n t p H 1 : t p M, 

z. b. n2_pm .6en 1°AHu. : 2_n -&l°AHu. (in J.) Job 5, t; S. tPll.l 2_n
li.H�°Auu. Mt 2, 5 - für ß . .6en; f.Pll.l 2_n U.nHTe (in den himmeln)
Z. 572; - häufiger aber durch n .6 p H1: 2,pa. 1, z. b. qna.mmru n.25pm
MH'T OTOf a.noK 2.m tna.mom1 MH'T'J : qna.�w tP•• nt_H'T 6.'fUI
a.noK tpa.1 n2_H'TCJ (er wird in mir sein und ich in ihm) Job 6, 56;
eq€.mn.6 n.6pm n.6H"TOT : q�mn2, nf_H'TOT (er wird in ihnen leben)
Gai 3, t 2; 11.6pm .25�n 116.f.H'T (in meinem herzen) Phil t, 7; ne�e.q
fpa.1 ntR'T'J (er sprach in, bei sich) Z. 306; S. •TBWP!!I nneTtorre
tpa.1 2,n "Te2_1H (sie breiteten ihre kleider in, auf dem wege aus) III
U, 8 - für B. a.nwpm ••• f.l'lll.elt ßlllllll'T; cena.epcKa.n�"A�ecet
ru:5pH1 n.6H"t.K : cena.CK6.mi.•°A�e n2_HTK (sie werden sich an dir ärgern) 
Mt 26, 33; B. ru:5pm .6en nel\llli.on (in deinem zorn) Ps 6, 2 - wohl 
besser als n2_pH1; nA.'SpH1 .6en tt,,n:mac : tp•• 2,.u. ncooTn (in der er
kenntniß) t Petr 1, 6 ; n.6pH1 !Sen noTTa.Ko : tp•• 2..u. neTTa.Ro (in 
ihrem verderben) 2, 1 t; n.6pm !Sen me2_00T lllla.2_ii (am drillen tage) 
Job 2, t j ru:5pH1 .t5en metOOT ru:56.e lt'TE ßlßl!9t nma.1 : tP•• fU. 112_i>t 
n2_00T no� ll'Te 11!9& (am dritten tage des großen festes, !v tjj !cxa� 
�fL!Plf tjj tJ,SjllAlJ 't'Tjc; iop't'Tjc;) 7, 37 1 ); n.6pH1 .6en tpollm n2_0Trt 
nTe �a.p1oc : 2,p•1 tn "T!!lopne npo.u.ne n�a.p1oc (im ersten jahre dts 
Darlus) Dan 9, 1. n2_pH1 !Sen in solcher vcrbindung (wie Gen 14, 5) ist 
nicht richtig. t) mi t: •ncm'Te.u. .t5en nenu.a.!!1'21. : •nclD'T.U. f.lt nrn• 
ll6.6.'21.e (wir hörten mit unsern ohren) Ps '3, t; taufen .6en OTllmOT 
(mit wasser) Job t, 2 6 ; verbrennen !Sen mx_pm.u. : 2,n OTc•Te (mit 
feuer) Lev 8, 3!; •q•a.T do"A .t5e1t OTllWOT : a.qu••T do"A t" 
OT.U.OOT (er wusch sie ab mit wasser) Lev 8, t 1; •qm!9 eli.o"A .t:5tn 
0Tn1!9t ncnH : •qa.ma•K do"A 2.n OTno� nc.u.H (er rier mit lanter 
stimme) Joh 11, -i3; q1 neqpmoT!!I · .t5en na.1 (trage sorge für ihn mil 
diesem) Luc I o, 35; &'21.oc !Sen ncMu (sage mit dem worte) Luc 7, 7; 
e1t0Tn 2..u. n&T&n (wir sind beladen mit der last) Nie. t, '9; 'J!!IO,i!IOT 
.u.noq .t5en tKa.K1a. : 2_n 'TK6.Kl6. (er rühmt sich mit der schlechtigkcit) 
Ps 51, 1 und selbst : n.25pH1 !Sen �•• .u.a.peqmoT!!IOT (hiermit möge er 
sich rühmen) 1 Reg 1, 1 0; t•\"6.nH e'T6.Klle1tprr MH'TC : "t6.l"&1lK 
nT&K.u.ep1T n2_KTc (die liebe, mit der du mich liebst) Job 17, t6; und 
daher in adverbialen wendungen und vor dem infinitiv mit dem unbe..11limmten 
artikel, vergl. § 51 4. .t5en : 2,1t bildet einen nachdrücklichem instrumen
talis als n, obwohl es mit ihm häufig genug wechselt: •tt•oT• .6e1t Teq· 

1) Der sah. texl giebt hier den griechischen genauer wieder; bemerkenswerlh
ist, daß auch das ndjectiv no� wie *o, !!IKll, KOTI etc. seinem subslanlive un
mittelbar folgt•n kann. Ebenso in neKp1ll6. no� (das große gericht/ Pep. 6t. 
Vgl. § 194. 
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a.cte nOTRa.� : 1o.n_10Te 2_.u. n1t1o.� e-xn -req1o.ne (sie schlugen mit einem 
rohr auf seinen kopf) Mc 45, f 9; 1o.cqmt nm:q�._j\._T'& .u.necqm1 : a.cqE'T 
RE(JOTEPRTe 2..u. necqm (sie wischte seine füße mit ihrem haare ab) Joh 
ff, ! ; n"T�W'Td. :6en -r1o.C11q1 (daß ich tödte mit meinem schwerte) 
Ex f 5, 9 - und nTCRq1 : n"TcHqe Luc :n, ,9 ; :6en 'T'Xl'lS. .U..U.WTCHC : 
2_11 'T�1-x .U..U.WTcRc (durch die band des Moses, MW ,.,::1) Ps 76, ! f; 
selLsam ist .utpRt e'T1o.1tc1o.'lS.1 :6E11 'T'&l'lr. .unERAwa 1.l.WTCHC (wie du 
durch die band deines diene':' Moses geredet hast) 3 Reg 8, _53. 3) in, 
el� bezeichnet :6e11 : 2_n nur uneigentlich: m•Tt• �q :6E11 nEq2_0 (sie 
spieen in sein gesiebt) Mc t 5, f9 - für S. •Tne"X "T6.a.q E2_0TII Etp„q; 
ähnlich a.qt no,-x'c\o'c\ n110TI,. MH"T':I (er legte ihm eine goldene kette an) 
Gen H, n - wo vielleicht e:6 H·T q wie Mt f8, 6. Luc f7, 2 angemessener 
wäre ; 1o.1p11ol,.e 2_n 'Tile oder e-rne, B. ET<te (ich habe gesündigt gegen 
den himmel) Luc f 5, f 8. ! f ; 1o.qi do'c\ :6en n1c11ROT (er gieng aus in, unter 
den brüdern, ie-;,>..3ev el� 'tOO� aÖ!Aq>ou<;) Joh 2f' !3; a.cil,.1 MHTI\ ll'lS.E 
T6.'\tTXH : a. T6.'\1TXH EIAE n.u.oa (meine seele diirstet nach dir) Ps 
6!, 2; a.1tna.t n:6H'TK. (ich habe wohlgefallen an dir) Luc 3, n; in 
cw-rn 11:6H"T+, OTW� 11.t5H·n (die wahl rauen lassen auf) f Par _!8, 5 
entspricht die präposition dem griech. lv. , ) a II s , zunächst » aus einer 
menge, u n t e r•: 2_'c\1 .t5En 1t1pmn1 (einer unter den menschen) Luc U, !4; 
na.1 E'T:6E11&RnoT {die unter euch) Joh 8. 7; mKOT-&1 E-t'En:6H"TOT : 
nKOTI E"TR2_HTOT (der kleine unter ihnen) Luc f5, f!. Sonst ist :6e11 
für »aus« selten: S. cm R6.K 2_n &a.'c\1o.cca. (trink doch aus dem meere) 
Z. 336 - wie boire dans un verre; S. eAo'c\c 2_11 TEl.u.ppe (sie zu lösen
aus diesem bande) Luc f 3, f 6 - für B. do'c\c do'c\ .6en n1o.1cn„n_.

Der gewöhnliche ausdruck für a u s, vo n isl die verbindung eA o 'A. 
:6 E 11  : e A o 'c\  2_ n; z. b. OTM do'c\ :6en nul: OTI. EAo'c\ 2_.u. 
n.u.n-rcn-'OTC (einer aus den zwölfen) Luc n, n; 2_6.ROTon EAo'A. 
n.6H.TOT : 2_oeme d1.o'c\ n2_RTOT (einige von ihnen) Joh 7. U; ähnlich 
B. 6.C�mru n'lS.e O�HTHCIC EAo'c\ .6en ßl.U.6.-&HTRC IIEll IIIIOT,11-6.1 (es
entstand ein streit unter den jüngern und den Jnden) 3, !5; eqnHOT
do'c\ :6En -r<t� (vom bimmel kommend) f, 3!; meAo'c\ :6en Rl\6.2_1 {der 
von der erde) 3, 3f; 1mcH<t mel,.o'c\ .t5en na.�a.pe-& (Joseph aus N.) 
t, 46; a.q2_1"TOT "TRPOT do'c\ .6en mEpctE1 {er warf sie alle aus dem 
tempel) !, f 5; 1o.qcm do'c\ MH'T C : a.qcm do'c\ n2_H"n (er trank aus 
ihm, dem brunnen) ,, f ! ; B. a.q"Tmnq do'c\ .t5en 11H E-&nmoT"T (er stand 
auf von den todten) !, n; mu.1c1 do'c\ .6en "Tca.p� (die gehurt aus 
dem fteische) 3, 6; mache einen kasten do'A :6En 2_1.n�E (aus hölzern) 
Gen 6, f,; S. • llWTCHc 'lr.l eAo'c\ 2_1.l. nEcnoq (Moses nahm von dem 
blute) Lev 8

1 
t 4. Nach e!nern verb • mit adverbialer postposition do'c\ 

,\,_ ' _., V '! C -' � 

oder En�m1, etpHI : Ef_pa.1 ·. kann EAo'c\ in der präposition eAo'c\ :6En 
unterdrückt werden, z. b. S. nneKet el,.o'c\ t_.U. nn1o. E"T.U.U..T (du wirst 

•u•
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aus dem orte nicht herauskommen) Luc t i, 59; B. UJftHOT enmun .6e� 
m.u.WOT (hervorkommend aus dem waSl!er) Mc f, f O ; S. o.TOTO.f.'J e2p6.1 2_'-31a.. 
nme (sie nahmen ihn herab von dem bolz) Act f 3, i9; S. nTee1ne .U..U.(> • 

e2_PM 2_u ne1uo. (daß du mich herauf von diesem orte führst) Z. 330. 

557. :A. ToH6 oder o.l!l'ne : :A.'XH, Mun, incorrect e'lln, vor substan-
tiven, o.Tl!l'1toT• : o.uT+ mit suffixen ---,- o hne , x_wpli;.

Sg. I. 0. 'Tl!l'ltOTI : O.'lllt"'f
2. m. o.-rl!l'noTR : O.'llltTR

f. [o."Tl!l'noT•] : o.'ll1t'Te
3. m. o."Tl!l'no,-q : o.'ll.1t·ic1

f. O.'Tl!l'ltOTC : O.'lllt'TC

Pl. I. o. Tl!l'1tOTR : o.-anTn, e•lU!R"Te1t 
2. [o.Tt'J'ne&HnoTJ : o.u"THT"'fn:

Das unbestimmte nomen nach o.Tl!l'ne : o.-an pßegt artikellos zu stehen: 
o.l!l'n:e noh (ohne sünde) Joh 8, 7; o.'lln w-an (ohne unterbrecbung) 
f Thess i, t 3; o.'lln 'llpon (ohne anstoß) Act U, f 6. 

558, 68B6 : 6TB6 vor substantiven, e&li.HT+ : eTAHHT+ mit suffixen, 
vom hier. <=>,Aj� er-/eb - we g e n , ü b e r, für.

Sg. I. ee-li.H·'I" : eTli.HHT Pl. I. e&li.H-ren : e"Tfuulu 
2. m. e&!HTR. : eTAHRTR 2. ee-li.e&HROT : eTAeTRTTlt

{. e&Aat : e·'l"li.HR'Te
3. m. e&AHTq : e-rARK'TCJ 3. e&!H"TOT : eTliKRTOT·

f. E&fi.HTC : E:Tli.KR'TC
Für S. E"'fli.HRTCJ findet skh e"'fliKR'J (Luc 23, 8). Z. b. e&li.e OT (wes
halb'!); ee-Ae c\J6.I : eTli.e R6.J {deshalb); e&li.e 'll.e (weil); e"'fli.e nnOT"'fE 
(um Gottes willen); bitten e&li.e m11.oc.u.oc (für die weit) Job f 7, 9 ; m•ru 
e&li.e (fragen nach); o. UOJTCKC �• E&ARTq (Moses hat über ihn ge
schrieben) Job f, '6 ; o.qt:p.u.e&pe e&!H"Tq ( er· zeugte über ihn) f, f 5 ; 
o.q'llooc no.T eTli.e 1wo.nnHc ( er sagte es ihnen über Johannes) Mt 7, f 3 ; 
o�K'THCIC e&li.e OTTOTli.o (ein streit über die reinlgung) Job 3, t5; so
oft in schrifttiteln. e"Tli.e kommt als stat. absol. mit folgendem n vor,
vielleicht fehlerhaft: 'lr.e ETAe ii.o.m iio.l'TIO. e,-pn!!IO. .uneCTO.TPOC .llROOT
(weshalb sie heute das fest des kreuzes feiern) Z. 610.

MO. H611 : 11H vor substantiven, nu,.a.+ : n.u..u.a.+ mit den suffixen. 
Sg. I. 1teuHI : lt.ll.\.lo.I Pl. I. neuo.n : 1ULU.o.n 

2. ffl. RE.\.lO.K : lt.ll.\.lO.R. 2. RE.llW'Telt : �.llH'Tlt
/. neue : lt.ll.\.le 

3. m. ne.uo.q : �a.q 3. ne.umoT : IULU.O.T·
f. Re.llO.C : IW.UO.C

Die verstellung der laute des sah. nn scheint in einem phonetischen vor
gange begründet ; in alten sah. handschriften kommt auch die schreibung 
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nu.1.0.q, m, .•. u,T vor; die formen 1U.LU01, IUUI.Oll sind fehlerhaft ; im 
mitleläg. kommt vor: nu,.m, m:u.Hq und n€u.t'.q, nEllH"T€11, nt'.u.�oT. 
Die grundbedeutung von neu. : u.n ist » m i 1 « : S. o. o.e-a..no.cIoc mo.-x.e .u.n 
nppo (Athanasios redete mit dem könige) Z. !6!; 8. o.qco.-x.1 n€u.WoT 
(er redete mit ihnen) Job 8, n; S . .u.1me .u.n nn·.u.1me R.U.UM (klimpre 
mit denen, welche mit mir kämpfen) Ps 3', f ; 8. o.-250 1tEllH1 tW• (was 
hast ilu denn mit mir zu schaffen?) Job ! , , : - bei : o.noK t,c_ H nEno.K : 
o.noK tn.u..u.o.K (ich bin bei dir) Ps 7i, U ; 'tH t'.&neu.t: tnoT (der 
jetzt bei dir ist) ,, 18; tnt:.U.W"Tt:n (ich bin bei euch) f ,, 9; S. O.TßW"T 
Rll.ll6.T (sie liefen mit ihnen) Z. !63; Km,t nEll, mm1 1t€ll (mit 
jemandem streiten), q1 .u.n (beistimmen), r51 ne.u. : -x.1 u.n (berühren): 
S. nm�c5' .u.n (sich auseinander setzllJl mit) Luc f !, 58. ÄZ. XVI. f 6.

nu.1. : .u.n verbinden auch zwei nomina in der bedemung u n d  :
oThlon nu.1. OT"XWRT ne.u. OT2_0-a2_e-x. : OTr5mnT u.n OTOPt'H .u.n 
OT&�•'\t•c (groll und zorn und drangsal) Ps 7 7, , 9 ; n2_0 n"T'tE n€.u. 
nKo.2_1 : n2,o n·Tiu. u.n nKo.2_ (das antlitz des himmels und der <>rite) 
Luc t !, 56; ept'."Tt:RltHOT neo. oTcoru ne.u. 2,o.ncHq1 n1::.u. 2_0.nmtiot : 
nTO."TE"TREI efto� neo. OTcoonE u.n ne"TnCHCJE u.n nETR!9E (indem ihr 
kommt, seid ihr gekommen mit euern schwertern und knitteln) Luc !!, 5'.!; 
-C)en t'l!RU ruAen nUL t"eneo. (in jedem geschlecht und geschlecht) 
H, f ß - s. 2.n t'Eltt:O. 111.U. 2_1 t't:Rt:6.: s. !96. 0T"lS.Wll u.n OT"XW.U. 
(bis zum geschlccht und geschlerht) 88, f ; 8. neKJW"T ne.u. o.noK (dein 
valer und ich) Luc !, '8; 8. o."Tr5nt: o.co,-i 1Ie.u. nHpo. nt:.u. &WOTJ 
(ohne beute! und tasche und schuh) Luc U, 35 - wo der sah. text 
wieder 2.1 setzt: o.-an "Tmmu.e 2,1 nHpo. 2_1 "TOOTE; 8. oTPmu.1 n2_HK1 
n-x.mfl ne.u. O"fM equ.oKt, (ein armer, elender und betrübter mensch) 
Ps f 08, f 6. ltEll : u.n kann jedoch nicht vl)r dem n der relation stehen, 
wo OTOt. : o.Tm (und) eintreten muß : o.noK O"ffHIU OTOt n-x.ml,, (ich 
bin arm und elend) Ps t 08, U. Auch die suffigierten formen stehen in 
der bedeutung o n d nach präpositionen: llHIC nmoT t:-amI ne.u.o.K : nt'
"To.o.c 2.o.poI R.llll6.K (gieb es ihnen für mich und dich) Mt f 7, '!7; 8. 
e&peqitm!!I e2,po.q nt:.u.HJ n-\-K�Hponou.10. (daß er das erbe an ihn und 
mich vertheile) Luc f !, 13; OTTmn nu,.moT : OTTmn IU.LUO.T (zwischen 
uns und ihnen) Act f 5, 9. Sätze werden nicht durch ne.u : .u.n verbun
den; doch hat nu.1. bisweilen die bedeutung »auch• und findet sich daher 
auch wohl vor verben, wie in neu. 1::tdm nmTen Act !0, !0. 

C:A., atat. conatr. von co1 (rücken), eig. wohl: • seitens, von«, aber 560. 
verschieden von n-co. (die seile), bezeichnet ort und stellung - i n, a n: 
8. o.nno.T meqao-r eo. nud1"T (wir sahen seinen stern im osten , lv tjj
aYllTOA�) llt !, 5; eo. nc�lp (an der seite), eo. 'TEKOTIR6.ll (zu deiner
rechten); CO. ßC6. .U.�10.U. (xa-ra Oa>..aaaav) Gen I!, 8, - neben enco.
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.\.l�IO.U. (i1tl OaA.aoo11v) !8, f -i; s. CO. AO.a.T nca. (auf irgend einer seile\ 
Z. 3 '.i5; B. ca. OTCO. (auf einer seite, seorsim) für S. t:TCa., 2_n o,-c .. ;
B. ca. ca. nd1.en {undique); ca.TOT+q : ca.TOO'T+q (sogleich); in den ad
verbien ca.�o,-n, ca.604'., ca.nlo'A, ca.nmm1, co.�o.toT, co..6pR1. Häufig
steht für das adverbiale eo. vielmehr n c a., z. b. neo. eo. rulen : nea. c„
ru.u. : nca. ee. ru.u. {undique); S. neo. OTno..u. (zur rechten), neo. tlOTP 
(zur linken); 8. neo. OTCa. {seorsim}, S. neo. &R (hinfort); ebenso S. neo.-
604'., neo.nlo'A (außerhalb, fern von), nco.6.R'A, nco.6.e4'. (außer). 

561. HC� vor substantiven, nem+ mit den suffixen wie 1S.m+, eig. •im
rücken von« - l) h j n \er: 6.TUom1 neo. tt« (sie giengen hinter Jesus) Joh
t, 37; uom• ncm1 (geh hinter mir)_ f, H; .u.nepx_o.T nema: .unpao.a.'T
ncwR (laß mich nicht hinter dich, verlaß mich nicht) Ps 70, 8; o.a2_rnn
ncmR : o.KKa.o.n ncmR (du hast uns hinter dich geworfen, verlassen)
Ps 73, f ; no.TdO"&I neo. mc (sie verfolgten Jesus) Job 5, f 6. So folgt
nea. den verben 1 : a, U0!91, nROT : nKT, OTO.f.+CJ, p1Re, ema, tOT01,
�mT: nWT, B. do-x1 hinter jemandem gehen, ihm folgen; x_m: am
nemq (hinter sich lassen , verlassen), ebenso 2.10,-r ncmq; eo.1u neo.
(jemandem etwas nachreden, lästern); mn neo. (hinter einer rechnen, sie
verloben); em61, e.'AR!9M neo. (hinter jemandem lachen, ihn verspotten);
S. 2_po. neo. (treiben hinter dem Yieh) Z. 636 u. ä. Bemerkenswerth ist
8. a;q2_1 'TOTCJ ncmoT (er legte die bände auf sie) Mc t 0, f 6. !) nach:
o.q�oT!Se.·-i- nTOTOT neo. mcHOT : o.qm1ne e.6.o'A f_J'TOOTOT neo. 11e.o,-o
e.1m (er forschte von ihnen nach der zeit) Mt!, 7; Job ,,5!; B. o.pe.Te.namt
neo. OT (was sucht ihr?) t, 39; e.mmn o.qma.MW'Te.6 nem"T ""l"O'TE
mo.TRmt ncwq (wenn er s\e tödtet, dann. suchen sie ihn) Ps 77, 3';
�H e.Tcw·re..u nemTe.n o.qewTE.ll ncw1 (wer auf euch hört, hört auf
mich) Luc t 0, t 6; s. O.TWßW neo. nETEPHT (sie starrten einander an)
Psve. lex. 148. So in -xoTmT neo. (nach jemandem sehen) t Reg f8, 9,
ew·n.u : cw--i-u, 'lS.JC.llH neo. (auf jemanden hören, ihm gehorsam sein),
dwpe..u nca. (einem zuwinken); 1twt : RWTe, m•ru : mrne., !SoT�e.T nca.
(nach etwas suchen); 2.10T1 neo. Job f8, 10. Luc n, 50, �w....-e.lt (nach 
einem schlagen), em'An neo. (nach etwas reißen, es ausreißen) Mt f!, 1, 
n1qe. neo. (nach einem blasen) Z. i 1 !, noTmn n:co. (jemandem einen 
schrecken einjagen) Z. !64; OTmpn : TnnooT, 'Jr.OOT neo. (nach jeman
dem schicken), TO.OTO neo. (nach jemandem rufen) Gen !7, ,s u. a. m. 
Aber B. o.qct1 n<JE.e. o.6.po.u neo. TE',ICf.l.lll Gen 1 !, 5 muß heißen: neo.p6. 
Te.qc2_1.u.1. 3) a u ß e r: S. u11 a.t•o.&oe neo. OTO. nnoTTe. ( es ist keiner 
gut außer Gott) Mt 1 9, 7; neo. 11o.1 (außer diesem) Act 15, i8 - B. n'AHn 
11o.1; neo. ic (außer Jesus) - 8. e.6.KA e.inc.

116H6HC� : IIHHC� : IIHR6C�, mit den suffixen wie 11eo. ver
bunden, ist in seirlem gebrauche auf das zeitliche beschränkt - n a ch, 
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tmoOav : .u.enenc• "1••, n•• (darnach) Job i, U. 3, H ; "1H C&ßHOT 
ncnencw1 (der nach mir kommt) t, t 5; .uenenc• &peqepiSei\,\o (nach
dem er alt geworden) 3. , ; S. eT.u.nnc• (nachfolger); durch d.o,\ ver
stärkt: .u.nnc• nnoT"Te d.o,\ (nächst Gotte) MING. t 8 5. 

C�ll6H8H mit n oder c•.u.ent_e als st. constr. vor suhstantiven, 
c�entH• mit surtixen, zusammengesetzt aus c• + nen + t_c d. h. 
f � f:jl �. nur im B., bedeutet h i n te r: •q1:9e n•q c�ent_H
nneqcrutOT ( er gieng hinter seinen brüdern) Gen 3 7, t 7; cto"ll.1 c�ent_e (?) 
11rupmlll (lauf hinter den männern her) U, 4; OTOt •T.u.01:91 c�ent_e 
n10-rm1:9 n"Te noTf_H'T (sie giengen den gelüsten ihres herzens nach) 
Jer 9, t i; eKen•T c�ent_HJ Ex 33, 23; ei c•.u.ent_u (sie) Mc 8, 34; 
•q1:9e n•q c�ent_HCJ Joh f !, f 9; •CJW!9 dto,\ c�ent_RC 3 Reg t 7, t t;
cm1:9 d.o,\ c�en2_Hn Mt t 5, 32. Die orlhographie dieser präposition
schwankt in den texten.

OTB6 vor substantiven , 
äb - g e g e n. 

oTflH+ mit suffixen. vom hier. 

Sg. I. OTlm 
PI. I. OTiHn 

.2. m. OTflRK f. OTftH 
.2. OTfte&HnOT : OTftt:'TRT"Tn 

3. m. OTiHq f. OTftHc 
3. "TiROT: OTflHT·

Z. b: nt:"ll.e KMn OTfle Je,\ (Kain sprach gegen Abel) Gen 4, 8; •CJW!Q 
e�o,\ OTfle n� (er rief gegen den Herrn) 3 Reg t 7, i t ; S. nTp•w!9 
ctp•1 OTiRK (mein rufen zu dir) Ps 30, 23; B. nt_o "Tfte f." (von an
gesiebt zu angesicht); er erhob seine augen OTfte neq.u.•-&H·i-Hc (gegen 
seine jünger) Luc 6, t O; e,-t"Twn OTh C'TE"1.,.noc (gegen Stephanos 
streitend) Act 6, 9 ; S. ru.u. ne"Tn•1:9•t_ep•'TCJ OTiHK (wer kann gegen dich 
stehen?) Ps 7 5, 8; B. antworten OTfte n•• (auf dies) Luc U, 6; t OTfte 
(widerstehen) , 1u'T'\' oTiHn (unsere widersacher) - wofür im M. ne·i-¼ 
noTHn vorkommt. Mit e: S. eqtoTfte enent_flRTC (sich unsern handlungen 
widersetzend) Sap !, U. Seltsam ist der gebrauch des oTfte in ß . 
.u.nen-e-poT.u.o,-t OTfle c•iS nw"Ten (!,LTJÖE xA7J371Te x«OTjjljTt1l} Mt !3, f 0 

für das deutlichere S. nnp"'lpETllOTTE epw'Tn "ll.t: pcqtdw. 

562. 

OTT6 vor substantiven, OTTW+ mit suffixen wie '21.W+, vom hier. &6'. 
� � .h. ii.fl/ z w i s c h e n  : B. OTOn OT•PIKI OTTWK neu nt:Kcon ( es 
ist eine sache zwischen dir und deinem bruder) Mt 5, H; OTTWOT ncn•q 
(zwischen ihnen und ihm) Job -i, 3t; nmcj\,M•oc c-i:oT·i-wq ntKTÄIKJ• 
nc.u. tn�"1TÄ•• (das meer, welches zwischen Cilicien und Pamphylien 
ist) Act :17, 5 - sollte OTTWC heißen. clto,\ OT'Tt: � o'° u n t e r: 
m2_oq nc OTcJe nc d.o,\ OTTE m&Hp1on 'TRPOT (die schlange war 
klug unter allen thieren) Gen 3, t ; sei verflucht efto,\ OT"U nrnftnwoT• 
THPOT (unter allen thicren) 3, t i. 
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565. ßHT+ mit den sumxen wie .iSH'T♦ : f_H·n verbunden, wohl vom
hier. c!lz lµit (vorderseite), nur im S. und nur mit den suffixen ge
bräuchlich, heißt eigentlich e n t g.e g e n: lt'TE'TnAWll doi\ f.HTOT (daß
ihr ausgehet ihnen entgegen) Z. öU; 6.TCWll f_H'TCJ (sie zogen ihm ent
gegen) ib.; G'W!Q"T f.H"H (einem entgegensehen , ihn erwarten), .u.ope
d1o'c\ f_HT+ (jemandem entgegenruren, einladen). f.HT steht namentlich
nach den verben Pf_O'TE (rürchten), nH'T (fliehen), C'TWT (zittern), TPPE
(erschrecken!}, !9IIlE (sich schämen}, 2_mn ( verbergen) in der· bedeutung
v o r: 6.p12_o·n tH·rq .u.nnOT"'J"E (fürchte [vor] Gott I} Nie. t, 5_3; Etn6.p
f_OTE tH·rq nm.u. (vor wem sollte ich mich fürchten!) Ps !6 1 t ; !!lßl€
f.H'TCJ iioTon ru.u. (schäme dich vor jedem) t, 5!; .u.6.pE .U.6. ru.u. C"Tm-r
2_H·rq (jeder ort zittere vor ihm} Ps 3!, 8; nqTppe 2_HTC: nTenp6.i1c {daß 
er vor der handluog -erschrickt) Z. ,6t. Ähnlich steht 2_H'T♦ nach 'lr.1-
.u.ou·r (den weg nehmen vor jemandem , ihn führen}, während das B. 
nach d1.u.m1T den einfachen dativ setzt: €Ked1.u.wl'T nKJ : lllt6.'ll.J.u.OU'T 
2_H·r (du wirst mich fiihren} Ps 30, i; .._�d1.u.wrr .u.nelli\6.oc : 6.ll'Xl
.u.ocri- 2_K'TCJ .u.nt:K'c\6.oc (du führtest dein volk} 76, tf. Ef_R'T♦ ist 
selten : .u.eqp2_o"n Ef.K"rq n'c\6.6.T npw.u.e ( er fürchtet sich vor keinem 
menscheu) MING. t 56 1). 

566. CR6H, eig. »die seile«, nur im B. vor substantiven gebräuchlich,
mit E oder 2_1. E c ll E n an, z. b. ECJE!9Wm ECKEn c\'to.u. ( er wird am
meere sein} Gen i9, 13; 6.TOf.1 cp ... ·roT ECllEn m"TWOT (sie standen
am berge) Ex t 9, t 7; die buhlerin EC'lS.Wp'X ECllElt E'c\llc nd1.en (an allen
ecken abfangend) Prov 7, U; - seltener 2_1 cllE 1t a n: Kapernaum eH
ETf_lCKEn c\'10.u. (welches am meere liegt) Mt ,, t 3; eine stadt &H E'T,C.H
1cKEn c\'H•PO (die am flusse liegt) Gen 36, 37 - doch wohl t_lC:Ken.

567. ICX6H: XIH, selten Xill (Luc t6,t6}, hier. qen, im B. mit 1c: �n äs
zusammengesetzt, im M. auch n'lr.tn, e'lr.1n, s e it, v on an: JC'lS.Ell ¼1tOT :
-xm ·renoT (von jetzt an), tC'lS.En t_H : 'lr.nt 'TEf.OTU'TE (von anfang an),
JC'lS.Elt 'Tll6.T6.!0'c\H .U.JllKOC.U.OC : 'lr.Jlt ,: 1\6,. 'T...!O'c\H .U.JlllOC.U.OC: (seit grün
dung der weit) Mt !5, H; 1c-xen 11enEt_ : 'lr.llt enet_ (seit ewigkeit);
1C'lS.e1t ¼oTnOT ET.U..U.6.T : 'lr.111 net_OOT ET.U..U.6.T (seit jener stunde,

l) Seltsam ist 2_H'T+ in dieser stelle: OTlU.U. f_HT'l"HT"'J"ß lt6.!9!Rp lt'T�TßCEI
nTe·rn¼fe n6'CltHT (eßt ihr, meine freunde, und sättigt euch und werdet trunken) 
Cant 5, l - für cpdyETE 1tA1]<1L'lt, Es ist jedenfalls t_WTTHTTlt zu lesen, wie in 
OTlD.U. 2_WT'THTT1t n6.CltHT 1tTETnt2_< 1t6.!9!EEp M1NG. H3. Hier sei nach
träglich bemerkt, daß S. ·rnpn niemals nominativ sein kann, wie Pi.:n.011 im 
lexicon sagt; denn in der stelle : n'TW"'l"lt "llo.E THT"'J"lt ltTE'Tll t_RCllHT (ihr 
aber seid brüder) Mt U, 8, ist nothwendiger weise t_WTTHT"'J"n zu lesen, oder 
"l"HJ'OT .tdvn; wie im boh. und griechischen texte. 
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_jenem lage) Job t 9, ! 7 ; 'Sm m:m6.T (seit dieser zeit); M. e-xrn "T'lE.n � 
StcE:q (seit gestern um die siebente stunde) Joh 4, 5i; IC'&E:n nigwr u'SpHr : 
-:zm 'TnE:. E:HE:CH"T (von oben nach unten) Mc t 5, 38; IC'&E:n 6.6p6.6.il 
�"" 'lllo.6.Tn. : -xm 6.6p6.f.6.il !!l""tP""' E:'lllo.6.TEn. (von A. bis D.) Mt 1, t 7; 
�C'XE:lt nl�6.;\6.T'& !96. 0T6.c\JE: : "ltln ltETOTEPH"TE: !!I"" 'TE:T6.HE : lt'&lll 
nETOTEPHt !!I"" "HT6.HH (von den rüßen bis zum kopfe) Jes t, 6; 
IC'XE:n <JE.WOT !!I"" -:itWOT : -:itrn -:itw.u. !Y"" -:itm.u. (von geschlecht zu ge
schlecht) Ps 32, f t ; IC'&En OTPW.UI !!16. OTi-E:6nK nE:u. IC'XE:n n1�6."T'JI 
!!I"" nlf.6.4'6.t n"TE: 'Tc\JE: (vom menschen bis auf's vieh und von den wür
mem bis auf die vögel des himmels) Gen 6, 7; !!16.C'TWnc IC'XE:n E:'lE.Wpf. 
{sie erhebt sich seit, schon in der nacht) Prov 3 t, t 5. Mitunter bat das 
einfache 1c : uc die bedeutung »seih, wie uc OTROT• (seit kurzem) ! Reg 
t7, '10. Das sah. -:itrn hat als ein substantiv nicht selten n nach sich, 
z. b. "ltlß ß'TE:ltOT, "ltlß nmopn = IC'XEß mopn; '&lß iiE:ltE:f. Act 3, i 1 ;
-:it1n u.nun.,_T {seit dieser zeit) PS. 30. MtNG. !08; -:itm .u.nooT n200T
(vom heutigen tage an) Pap. 8: -:itm 1t'TK6."T6.6oi\K u.n1toc.uoc Luc
t t, 50; 'Sm n-i-6.ilrt"TROTI (seit meiner kindheii) Ps 87, t 4; -:itln n&H
(vom mutterleibe an) PS. 58. Vergl. ÄZ. XVI. !t. Aber 'Sm mit e, wie -:itm
E.11.UJTCHC Luc !,i, !7, -:itm E:ßE:f_OOT I Reg !9, 8, ist fehlerhaft. IC'XE:n:
•iun verbindet sich auch mit den participien.

1111�8 S., aus dem hier. �� m-b� vor: ""TEIPE: n2.E:n�1� 568. 
U..U6.f. n<JE.ouc (sie brachten opfer dar vor dem Herrn) t Reg 6, t 5; 
""Tl'""i\ooT Ef.PM •• • n�1i\ uu. .. 2_ n-:itoE:1c (sie brachten sie als opfer 
dar vor dem Herrn) t Reg 6, 4. 7, 9. Sonst nicht nachgewiesen. 

HOT6YJ (o hne) hat im S. nur ganz selten noch das einfache nomen 1169. 
nach sich, wie in iiOTE!!I nE:'T'T6.!9EOEl!!I (;icropk XljpuaaovTOi;) Rom t 0, 1 4 
- für B. 6."T�nE: c\'H n·2.1w1ig. Gewöhnlich folgt ihm die präposition n,
z. b. S. 6.IEI iioTE:!!1 ni\01�E: (ich bin gekommen ohne vorwand) Act
t 0, !9; ni\Hn un c2_1u.e 6.<JE.n tO'-'T'T OTl'e f.OOTI' iioTem nc2_1u.E:
2_.11. n-:itouc (jedoch es ist kein weih ohne den mann und kein mann ohne
das weih im Herrn) f Cor t t, 1 t. Im ß. HOT6YJ6H ist die partikel n
mit dem stamme eng verwachsen, ·wie aus der schreibung ersichllich ist,
z. b. 1t'T6.!!1Wm itoTE!!IE:n u.R.,_t n2_H·r (daß ich ohne schmerz sei) Phil
!, !8; itOTE:!!lelt c„-x, u.nop1t16. (außer wegen unzucht) Mt 5, 3!. In
beiden dialecten folgt dem itoTE!!IE:lt : iiOTE:!!1 n gern der infinitiv : B.
um2_En 2.i\1 A5ert nH e·npnoqp• itoTE!!IEn "Toll.ilW"TE:n epmoT (ich ver-
barg nichts nützliches ohne es euch zu sagen) Act !0, !0 - für S.
E:'TU"Toll.ilm·rn epooT; S. iiOTE!!I 1t"T6.TOC (ohne es zu erklären) Z. 3110.

Andere verhältnißwörter werden durch zusammenselzung gebildet. 570. 
Die öt11icben adverbia

1 
welche mit hülfe der präpositionen n, E:1 c .. , !!I"", 
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.156. : 2_6., 2_1 gebildet werden, seltener im accusative stehen, dienen nicbl 
nur als postpositionen des verbs, sondern können sich auch enger mil 
einem nomen als präposition verbinden. Es folgt ihnen in der regel, wenn 
sie auf die frage wo? stehen, der geniliv, wenn sie die ricblung wohin? 
bezeichnen, der directi v. Dergleichen adverbia sind die von den folgen
den slämmen abgeleiteten: Ao';\, .15oyn, 2_PHJ,- ww1, TnE, 6pHJ, ecHT, 
f_H,  �6.f.OT, llHp, llHt, Kwt, .u.e-o, f_O'TE, .U.6.1 mEAiw, Pttt : f.E. 

571. HO� (das äußere) bildet t) S. nAo';\ n, .u.nAo';\ n, .u.nA';\ n und
nAo';\:AJ.Ao';\ n, c:6.Aoi\ 11, S. nc:6.Aoi\ n, nc:6.nAo';\n auß e r hal b von:
S. 6.REJ do';\ nAo';\ n"TRT';\R (wir kamen heraus außerhalb des thores)
Act 16, t 3 - fiir das B. 6.ni c:6.Aoi\ ntny';\tt. Von häufigerem gebrauche
ist EAo';\ a us, v on, welches sich sowohl mit adverbien verbindet, wie
do';\ e-wn : do';\ "Twn {von wo?), do';\ 'TM (von hier), do';\ 1.1.ll_,.

(von dort), als mit den präpositionen n illlO+, �En IU5H-r+, 2_6.1 21, 

OT"TE, �6.Tf.H, um die bedeutung derselben zu verstärken oder zu be•
stimmen. doi\ •iu: heißt w e i 1.

6BH� 6 ist eine variante fiir das S. nAi\ oder nc:6.AH';\1 nc-� 
a uße r: illlon 2_';\�y6.A dR';\ EpoK (niemand ist heilig außer dir} t :I'eg 
t, !. Das sah. BH� kann selbst suffixa anknüpfen: 11A';\';\�, nAi\i"li,..._6.ll 
oder Ü';\i\6.K (Sir 33, 5}, nAi\i\6.n etc.; desgleichen hat HC:>.H� die !S-�r
fixa: nc:6.Ai\i\6.K n6.Ai\';\6.q, nc:6.ll';\';\6.n etc. dRi\ (wenn nicht) k.�nn 
selbst ein ,·erb im conjunctive regieren; gewöhnlich aber steht in di�m 
falle EAHi\ •iu: wie nc:6.AH';\ •iu:. 

ö72. !)OTH: 80TH (das innere) wird im S. «\Joyn noch mit dem ar--
tikel als präposition gebraucht - in n e r  h a I b : n2_oyn ntoy [ n )2_a;;::,01' 
(innerhalb fünf tagen} Act 20, 6, lln2_oyn illlH'T n2_ooy (inne�alb 
t O tagen) Z 277; daher auch nEytOTn [innerhalb derselben) PS. � H, 
nE"TllECjf.OTn {die in ihm sind) Sir t 0, 7. IU5oyn : n2_oyn, c:6..15�n: 
C:6.f_OTn, c:6.iif_OTn, f_lf_OTn i n n e II stehen in der regel absolut ; doct. isl 
gestaltet C:6..15oyn illlOCJ (in sieb), während auf n�oTn die präpos• &ion 
6en folgt: 6.'JWC:K IU5oTn .15en mEp«\Jt:1 (er weille im tempel} Luc t, 1/.

E .15 o T n  : Ef.O Tn (hin e i n  i n ,  g e g e n ) ist eine verstärkte ('orm 
des directivs, indem E.60T1t : Ef.OTn sich gern mit verben der bewegung 
verbindet, z. b. AwK t:f_OTn Ent.u.e (geht hinein in die stadt) Mt il, ! ; 
6. Illl6.&R'THC: -x.nc: Ef.OTn eneqH1 (der jiinger nahm sie in sein haus)
Job t 9, ! 7; 6.ytpo-x.pe-x. iint:ToA2_e Ef.OTn Epoq (sie knirschten mit den
zlilmen gegen ihn) Act 7, 5,i. Auffallend steht die präposition 2_n im S.
ne-x.E llWTC:HC: Ef.OTlt 2_n'.n) 6.6.pmn {Moses sagte zu Aaron) Lev 8, 31
- fiir B. ne-x.e .U.WTC:HC: R6.6.pwn.
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8PHI: 8P:>.I (das obere) isl on verstärkung der schwächern prä- 573. 
-position; n2_pH1 : tp6.1 (oben) steht vor .6t:n : 2_n und 2_1, t:tpHJ : t:tpM : 
eti\H1 vor E t:po+ und E'lr.t:n, auch 2.n und 2_1u: MJ!!JE nMJ EfPHI 
e1un nn-moT (er gieng hinauf auf den berg) Joh 61 

3; Mm!!J t:tp6.I epoK 
(ich rief zu dir) Ps 33, t 8. Auch das einfache S. tPM steht vor c-i'n. 
Eine nachdrücklichere form für t:t pM ist !J6.tP6.J und !96. t: tpa..1, z. b.
!!J6.fPM Utlla..pHc (bis in das südland) Z. !6!. 

YJIIII (das obere) mit seinen adverbien lln!!Jm•, c6.n!!Jm• (oben), 
t:n!!Jm• (nach oben), d1.oi\ llil!!JWI (von oben) steht meist absolut; ca..n!!Jm• 
n ii b e r: qca..11!9m1 itoTon ruAt:n ( er ist über alle) Job 3, 3 t. 

TII6 (das obere) S. kniipft an seine adverbia n-ntt:, 2_rmc, nca..·rnt: 
mitunter einen genitiv in der bedeutung: ü b e r. 

bPHI: 8P:>.I (das untere) dient zur verstärkung - IU5pHI der prä- 57'. 
position �cn, e.6pH1 : t:tpM der präposition e und ihrer composita, z. b. 
ECE'Ta..ceoc t:�pm t:Rt:n'T : n6.RO'T'J etpM eKOTOTH'T (sie wird sich 
niederwenden zu _meinem schooße) Ps 34, t 3; 'TE'TenRmt llllW'TEn 
�PHI enramA (ihr wendet euch nieder zu den armen) Gai 4, 9; meist 
haRet das adverb schon dem verb des satzes an, wie deutlich in E'JIU\OT 
e.6pm e-&mq (xa.11�11ivov i1t' 110.ov) Job t, 3!. C 6..6p H 1  n bezeichnet 
u n te r ha l b ,  u n t e r, z .  b. c�pm n+rp6.neia.. (unter dem tische) Mc
7, t8; C6..6pm mte"Ten�6.i\6.T'lr. (unter euren füßen) Mc 6, t t.

6CHT (das untere), das immer den artikel und eine präposition hat: 
llilECH"I, C6.IlECH'T oder C6.llilECH'T, s. f.6.IlECHT, flilECH'T (unten) und 
enecH-r (nach unten) bedeutet mit folgendem n u n t e r  h a I b. Im accusativ 
wird ECH'T noch im S. gebraucht: e-ntETECH"T (welcher unter ihnen) 
PS. Ut. 

8H (das vordere) bezieht sich auf ort und zeit; B. C6.'T2.ff und mehr 575. 
noch t•"TtH t_H�H (vorn) stehen mit folgendem n in der bedeulung v o r, 
räumlich, rLol r'�· z. b. t•�H .u.n� (vor Christus) z. !89; f.H�H llllOJ
(vor mir); während E'Tf.H (voran) gewöhnlich postposition eines verbs ist; 
für t.•�H kommt im S. auch t_lf.H und hierfür 2_1H vor . 

.156.Tf.H: 2_6.'Tf_H, f.6. & H  mit n v o r  zeitlich �. in dieser be
deutung besonders im S. häufig: �•H llnt:nOTOEI!!J ( vor unserer zeit) 
Ml s, t9; 2_a..&H llil!J6. (vor dem feste) Joh t 3, f ; 2_a..&H llnn6.C,C.6. 
(vor dem pascha) t t, 55; 2_6.&H n!!Jolln'T n2_00T EnllOT iiioTi\16.noc 
(drei tage vor dem tode Julians) Z. !6'; f.6.&H iiOTROTI (ein wenig 
zuvor}; n'T6.T!JmnE 2_6.'TEHf.H (die vor uns waren) Z. 620; E'T2_6.'TEK2_H 
(dein vorgängcr) Z. !St; B. t.•mennO'J"j• llneqoT'lr.M ite2_00T �6.'Tf.R 
itetOOT (predigt sein heil einen lag vor dem andern , iE f.tdpit,; al,; 
�tdpav) t Par t 6, U. Nach den verben des fürcl,ten,_ und sich schämens 
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ist .'56.'Tf_H im B. das gewöhnliche, für das S. f_H'r+, z. b. R6.,-Cpfot 
m: .'56.'Tf_H nru1o�M : ne.TPf_O'TE. f_H'TOT iiiilo�M (sie fürchteten sich 
vor den Juden) Joh 9, 'U; .u.ne.pe.ptot .'56.'TOTf_H (fürchtet euch nichl 
vor ihnen) Num 1 ,, 9; e.en6.�m• .'56.Tf_H, lies .'56.'T6.f_H (wer sich meiner 
schämt) Luc 9, 26. Seltener hat .66.'Tf_H : f_6.'Tf_H räumliche bedeu
tung, wie in B . .'56.'Tf_H .u.ne.Rf_O (vor deinem angesichte) Deut !!, 6; S. 
e.T.u.oo�e. f.6. 'TE.tjf.H (vor ihm gehend) Mt ! t, 9; so auch d.o'c\ .'56.'TfR, 
z. b. OTOf. E.Te.�mm nmTe.n n'Ke. mA6,.JU .u...u.w�W'T e.Ao'c\ &'TfR
.u.ne.'T'lE.H'J .'56. mcnoq (und die städte werden euch zur zußucht dienen
vor dem bluträcher) Num 35, 1 !. Verba knüpft .66.'Tf_H : f.6.'Tf_H- durch
.u.n6.'TE. an.

576. 4>�80T (das hintere) drückt durch seine adverbia B. C6.�6.f.OT und
f.1�6.f_OT (hinten) mit folgendem n .u..u.o+ die präposition h i n ter aus:
C6.�6.f.OT .u..u.01 {hinter mir) Mc 8, 33; t•�a.f_OT .u..u.oc (hinter ihr} Ps
H, t, ; e.�6.f.OT ist mitunter postposition.

577. IIHP {das jenseitige), nur B., stehl entweder mit der präposition t•
oder mit e.; im erslern falle folgt ihm n, im Ietztern bald n bald t;
f.1.U.Hp j e n s eit s : f_l.U.Hp .u.n11op'll..6.nHc (jenseits des Jordans) Job 1, 18;
- e..u.Hp ( n a c h j e n s e i  t s) : 6.'J�" lt6.'J e..u.Hp e.�10.u. { er gieng nach
jenseils des meeres) Job 6, t ; RMJ�E. R6.'J e..u.Hp .u.nJJOp'll..6.RHc : Mj!OIII
e.ne.Rpo .u.mop'll..6.nHc ( er gieng an das andere urer des Jordan) t o, ,o;
6.'Ji e.Ao'c\ e..u.Hp .u.m.u.OTitcwpe..u., var. e.ru.u.oTitcwpe..u. (er gieng_ aus
über den bach) 18, 1.

578. IIHT: IIH<f-6 (mitte) hat als pr'.iposition bald n bald .6e.n : tn vor
sich · und immer n nach sich ; .6e.n e.u.Ht : tn 'T.U.H'TE. : tn ·r.u.Ht oder
ne.u.Ht : nT.U.HTE.: nT.u.Ht m i tten _i n, z. b. tn 'T.U.H'TE. nncw!lt
{mitten in den feldern) z. !62; R'T.llKTE. nte.npw.u.e. {unter menschen).

579. RWT : RWT6 (umkreis) drückt durch die adverbiale form .u.nRwt:
.u.nRw-re. mit folgendem genitiv oder mit dem possessivum die pr'.iposilion
u m  aus: B. rue.enoc e.Te..u.n6.RWt {die völker um mich) Deut 17, U;
S. OT.U.HH�e. .u.ne.qRwTe. (eine menge um ihn) Mt 8, 18; und zeitlich:
B. .u.nRwt .u...u.e.p1 (um mittag) Act n, 5 - für S. .u.nn6.T .u..u.e.e.pt,

ö80.' 1190 : IITO : IIT� (gegenwart) steht regelmäßig mit, dem artikel
und der präposition .u. und wird nicht selten durch nachfolgendes do:\ 
verstärkt - v o r: .u.n6.e..u. eo d1o'c\ : .u.nw-ro e.Ao'c\ (vor mir) Ps n, 5; 
Ai.ne..u.eo e.Ao'c\ .u.�t (vor Gott), .u.ne..u.eo nna.li.6.'c\ do'c\ : .u.nuno 
e.Ao'c\ nn6.At.'c\ (vor meinen augen) Jes 1, 1 6. 

8WT, 80T6, 80T (angesicht), nur S., wird ganz gleich con
slruiert, doch immer mit do'c\ verbunden - vo r: unemTdo'c\ iio;t.ue. 



DIE· PIÜ.POSITJONBN. 381

(vor einem dorre) Z. 37'; u.n2_o"Tdoi\ nca..pi nJM (vor allem Oeische) 
Z. il>i; U.RfO'Te d1oi\ Z. 3 t 3.

01. (ort) bildet die präposition ectu.6. n: enu.6. 11 a n s t a t t, au lieu �t.
de, instead o/: B. 6.�t 'TOTnoc Re-apo2. ltHJ e�u.6. it..Aei\ (GoU er
weckte mir einen andern samen anstatt Abels) Gen ,, . !5; S. enu.a.. 
u.np6.!Je (slatt der freude) Hehr t i, ! - für B. n-i-mdum U.ßlp6.!Jlo 
S. enu.a.. kann in gleicher bedeutung ein verb im conjunctive anknüpfen.

9J6BIID: 9JBBIIII (ersatz, austausch) bildet in ähnlicher weise die 582.
pr'ciposition nmd.1w n : n!Jllim n, im B. gewöhnlicher R'T!Jelim - rü r : 
n19dum tn.6.TD. (für Uavid) ! Par 6, 10; o,- ne·n mpmu.i na..-i-HICJ 
R"T!Jeluw n-iecJ'\'T.X_H : OT ne-i-epe npuu.u: na.."16.6.CJ n19li.iw n-i-eCJ
'\'T.X:. H (was soll der mensch [ als ersatz] für seine seele geben 't) Mt 
4 6, !6. 

PHT : 86 : 8H (arl und weise) bildet u.ctpHt n : n-eE n - wie: 583. 
u.ctpHt u.n19Hp1 : n-ee u.n!JHpe (wie der sohn), u.na..pHt: n-i-a-2,e (wie 
ich). Merkwürdig ist ein adverbialer ausdruck R6.n6.pHt (nach meiner 
art) Act 7, 3 7 - vermuthlich zusammengesetzt aus na.. dem plural des 
possessivartikels und n6.pHt. pH·u (Z. 56') ist so selten im S. wie ll5E: 
im B. Von ähnlicher bedeutung sind B. U.6.IH1 S. u.1ne und tfo-i-. 

Bs sind auch einige g r i e c h  i s c h e präposilionen ins koptische über- 58i. 
gegangen, die sieb mit ihrem subslantiv unmittelbar verbinden, nämlich 
ll6.T6.1 na..pa.., xmp1c und 2,wc, seltener sind npoc, 6.n-i-1 u. a. 

B!l.. T:>. (gemäß) ist in manchen adverbialen ausd�ücken gebräuch
lich: R6.T6. c\'PHt : R6.T6. -ee (nach der art und weise), R6."l"6. ncMu 
U.Ilal: {nach dem worte des Herrn); R6.T6. n12,u.o-i- (xaTa. �y xaptv) 
t Cor 3, 8; Ra..-i-a.. neRpa..n (deinem namen gemäß) Ps ,1, t t; R6."l"6. -i-a..
tfou. (nach meiner kraß) Z. 300; ll6.'T6. nt:CJllil!96. (nach seiner würdig
keit) DuL. '7; - häufig mit artikellosem nomen: B. lla..-i-a.. ca..P1 {dem 
Oeische nach) Rom 8, t t; S. lla..-i-a.. pmu.e (als mensch) t Cor t 5, 35; B. 
OTPWlll R6.T6. c\'Ti\H (der mann nach seinem stamme) Jos ,, 3; Ra..'Ta.. 
ca.lla..-i-on ruAen : mu. (an allen sabbathen) Act t 8, t ; S. R6.T6. 2,ooT 
2,ooT H 0,-!9H OT!JH (nach den einzelnen tagen und nächten) Z. "f; 
R6.T6. ROT,lll : R6.·Ta.. !9Hll!9Hll (bei kleinem). R6."l"6. kann im S. ver
mittelst po• selbst die suffixe annehmen, z. b. Jac !, 4 7. MING. !80. 

111.P:>. (gegen) bezeichnet das gegentheil von Ra.Ta. und ist noch 585. 
häufiger als dies: 6.R-&eß.1oq itoTROT,llI R6.pa.. Rl6.t"l"E:i\oc : 6.llTdllOf.J

-
( ., , ' ' Q 

, ' , .l\ 

) p ROTfl0,-1 na..pa.. R6.t"l"E:i\oc 7jAfl'tTW:Jfl; flUTOV t'P!l:(U Tt 1rap an11AOU,; S 
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8, 5; s. 6.ll9WilE: nnodned Il6.p6. nM,MU! (mzp,z 1t(1'11T(l' -roo, ex&polX 
p.ou e1ev�fh;v �veLÖo;) Ps 30, t ! - für B. o,.-rmoT nn6.-&MU; in manchen 
adverbialen redensarten: S. n..,p.,. · ReROTJ (um ein kleines) Z. 296 -
für B. l96.'TE:n l\eRe,-z1; R6.pE:CI\E: nnpm.u.E m�p.., n191 (du gefällst den 
menschen über die maßen) Ros. gr. t 3,; n6.nM•nmC'THC u.�M•Joc 1a
'lll.mpoc n.,.p.., m1,ii.n19.,. (der vorleser des heiligen Isidor gegen meine 
wiirdigkeit, der unwürdige) LEPS. Dm. VI. t 0i, 20; S. 6.non t,enc�o( 
n6.p6. t..,t (wir sind weise vor vielen) MING. t 17; n!!JllllO eqOTHT 
n..,p.., ncon 'THPOT (die über alle maßen ferne fremde) Mel. 5, t 67; 
und mit dem adverbialen u.: E:CO u.nep1E:p'l'oc u.n6.p6. necpmllE 'TRP"T 
(vor allen ihren leulen thätig seiend) Z. 3!7. ,69. n..,p.., kann wiederum 
mit po+ die suffixa anknüpfen: S. n6.p6.poR, n6.p6.poq Z. 303. 308. 

&86. XWPIC (außer, ohne) mit artikellosem substantiv gebräuchlich: 
,cmp1c 6.'AOT nell ct_JllJ : ,cmp1c l9Hpe19Hu. t• ct,1llE (ohne kind und 
weih) Ml 1 ,, 2t ; S. ,cmp1c OTWf.U. niu. (ohne alle widerrede} Hehr 
7, 7 -- für B. .., 'TlfnE 6.R'TJ'Ao'l'J6. nili.en Hehr 7, 7; ,cmp1c noß'ntd 
(ohne scherz) Z. 309; B. n.\Hn OT"'e llllOn c2,1u.1 ,cmp1c pmlll o-pt 
pmllJ ,cmp1c Ct_llll �en nm: LJedoch es ist weder ein weih ohne den 
mann noch ein mann ohne das weih im Herrn) 1 Cor 11, 11. ,cmpK 
kann sogar die suffixa anknüpfen, z. b. B. ,cmpmJ 'lll.e u.nepept,ot .6A· 
'Tf.H nReOTM (außer ihm fürchte aber keinen andern} Prov 7, t. 

&87. WHTI: 6WHTI (wenn nicht, außer) mehr im S. gebr'.iuchlich: nt 
u.n j\..,..,T npmu.e t_ll nu.6.iiOTWll E:JU.H'TI E:n'TOOT u.necn6.T lllla."ft 
(es war niemand in dem speisegemach außer ihnen beiden allein} DuL. U; 
dem E:JU.H'TI kann, wie dem eli.H'A, der direcliv folgen: S. OT ne nntt 
E:lllH'TE:J e"Te,c..,p1c (was ist das öl außer der gnadef) MING. t 30; E:lp" 
f.O'Te t_H'T'J nmll E:JU.H'TI epoR U.6.T6.6.R (wen soll ich fürchten außer 
dir allein?) Z. ,oo; B. lllH'TI empHt t Cor 7, 17; oder auch der genitiv: 
S. AJ.n ,\..,..,T cooTn E:JUH'TI llnno,.-re (niemand weiß außer Goll) Mt
U, 36 - für B. llllOn t,'A• tAJ.1 epmoT eli.H'A e�IW'T U.U.6.T6."Tf.J•

588. 8WC (wie} ist vor nomen und verbum häufig, und zwar vor erslerm
ohne vermittelnde präposilion: B. u.0191 t,mc t_6.Rl9Hp1 n"TE: moTW1n1
(wandelt wie kinder des lichls) Eph 5, 9. Im S. entbehrt das nomen nach
t,mc den artikel : .,..19mne nndmli. t,mc dmli. (ich war den schwachen wie
ein schwacher) t Cor 9, n - für B. 6.119mn1 nnH e"Tl9mru u.�pnt
itoTPl:CJ!9Wnl ; t,mc co�oc ii6.p,CrrE:R"Tmn (wie ein weiser baumeister)
3, 1 0 - für B. u.ctpHt itoTC6.li.E n6.p,CH"'Ul\'Tmn. Im S. trilß man
eniocon für t,mc, z. b. ent,ocon En!9opn (wie zuvor) Z. 38'. Daß,
wie behauptet worden ist, 2,mc die suffixa annehmen könnte, z. b. in
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toceq (Mt 9, 15), ist unbegriindet; oftmals wird 2_mc in den boh. texten 
fohlerhaft 2_oc geschrieben und ein verbum knüpn ei. gewöhnlich im par
ticip an; so an der erwähnten stelle. 

XL. CAPITEL._

DIE CONJUNCTIONEN. 

Die conjunction bezeichnl't das logische verhältniß zweier sätze zu 589. 
einander. Zwei zu einander in beziehung stehende sätze können selb
ständige haupt.<,ätze bleiben und dann wird der zweite durch eine adver
biale partikel eingeleitet, z. b. aber, drnn, daher. Oder der eine giebt 
seine grammatische selhi.tändigkeit aur, um sich dem andern vermittelst 
einer regierenden partikel, wie weil, damit, als ein verhlillnißsatz unterzu
ordnen, voranstellend oder folgend. Selbstlindlg oder adverbial anknüpfonde 
partikeln sind im koptischen wenige und abhlingig unterordnende noch 
weniger; denn die sprache ist arm an conjunctionen und hat die unent
behrlichsten dem reichthume der griechischen entlehnt; aber in seinen 
participien und relativen verbalformen, in seinem conditional, in seinen 
conjunctiven und infinitiven besitzt das koptische sehr mannigfaltige hülfs-
und ersatzmittel des syndetischen ausdrucks. 

Ihrer form nach sind die koptischen conjunctionen entweder urspriin�
liche wurzeln. wie OTOf.: a.Tm (und), B. 1e (oder), -se (daß), oder, 
namentlich mit prlipositionen, zusammengesetzte wörter, wie emmn 
(wann), 1c-se: t:!9'll.t: (wenn), eAHi\ 'll.e (außer), oder endlich 1lem griechi
schen entlehnte partikeln, wie rrE .. rrE, H, a.i\i\a., t-a.p, 2_1na., u.u.H·n, 
aa.n u. s. w. 

· Conjunctionen t) der v e r b  i n  dun g: ne.u. : un, 2_1, oyo2_ : a.yw 590.
(und) und die griechischen oy-re .. oy-rE, -o�e .. o�e (weder - noch); 
!) der t r e n n un g: 1e:H (oder), ma.n:-sn -sin -&E (oder), 1E . .  1e : 
H .. H (entweder-oder); 3) des g e g e n s a t z e s: neoq:n-roq (seinl'r
seits, aber), 2_mwq (dagegen) und die griech. �E, a.i\ia., ni\Hn, auch 
uEn·ro1 , .u.EnTOIT'E, Ka.rro1 : Kt:TOJ, sa.mEp, 2_0.u.mc und .u.En .. �E ; 
4) der a u s s a g e: -&E (daß); 5) des g r un d e s: 'll.e (denn, da) , t-a.p
und -sE t-a.p (denn), B. -se oyH1 (denn), B. eeAE -&E , e�.u.a. -&E :
eAoi\ 'll.E (weil), En�H: EnE�H; 6) der fo l ge: 'll.t:: r5E: r5H (nun),
S. n-rooyn (also) und a.pa., �H, -ro1nyn, oyn und f_WCTE ; des z w ecks
und der a bs i c ht: -&E (daß), -&E,c_a.c : -&EKa.c : 'ls.t:REEC (damit), 2_ina.,
2_mc, 2_onmc, .u.Hnmc, .u.Hno·rE; 7) der ve r g I e i c h  u n g: .u.ctpHt : 
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nee (wie), f_WC (wie); 8) der zei t: 1c-&t:1t: "2Un (seit), uenenc6.: 
unnc6. (nachdem), !96.1t·re (bis daß), .'56.Tf.H : t,a,.•rt_R (bevor), con 
ruAen : con ru.u (so oft als) und tmc, 2.ocon, f_OTe, t,o-r,a,.n, ene.D.R 
u. a.; 9) der b e di n g u n g: emmn (wann), 1c-&e.: t:!9-is.e (wenn, 01),
ene (wenn,,!], des zu g est ä n d n i s s e s: K6.n, und der au s n a h me:
eAH".\ -is.e, t'.lilHTJ (außer). 

Die conjunctionen haben ihren platz in der rege! an der spitze ihres 
satzes; nur einige wenige, wie �e, "l'6.p, nach dem ersten oder selbst 
zweiten und driUen worte. 

4. VERBINDUNG.

591. Die unvermittelte aneinanderreihung der nomina sowohl als der verba
oder hauptsätze ist in der altägyptischen sprache das gewöhnliche. Auch
das koptische Iiebi die a syn d e tis che coordination - jedoch weniger
mehrerer nomina, welche vielmehr mii hülfe der partikeln neu.: .u.n (mit)
und t• (nebst) verknüpft werden, als vielmehr mehrerer verba.

Mehrere verba, welche gleichzeitige handlangen bezeichnen, werden 
asyndetisch beigeordnet, so namentlich im p c ra t i v e : ß. -is.eu.¼ns .a.n.a.T 
(kostet und sehet 1 1auoaoOe xat LÖETE) Ps 33, 9; ß. TlDßl\ OTUl.ll (steh 
auf und iß) Job ,, 3 t ; ß • ....um1ru uom• ncm1 (kommt und folgt mir) Mt 
,, t 9; Ao".\q ,a,.ruTq (löst ihn los und bringt ihn her) Luc t 9, 30 ; u-ron 
.u.AI.O OTmll cm OTnoq illlO : llTOn illlO OTmil cm enp,a,.ne (a.va-
1tauou, ffl!ITE, 1tla, aocppalvou) Luc u, t 9; il6,.pKOC il.a.-r.a.'A.oq ,a,.nrrq 
Rt:ü.6.1\ (&.val.a�wv ;TE) 2 Tim ,, , ; s. -is.el\llTRTTR ·dAt:THTTR 
nTe-rnq1 nnemonHp1,a,. doj\ t,n ne-rnf_HT, M. 'll.a.Rt:ilTRnoT TTil.a.
-ranoT q1 nnemoRHpla. da.� f.R ßt'.Tt'.ßf_RT (),ouoaoOs, xa3apot -p
vaoOe, a.cpa.MTE Ta,; 1tOV7jpla,; a.1to TWV lj,uxwv 011wv) Jes 1, t 6 - für das 
B. -is.et1.t:ü.eanoT OTOf. u,a,.TOTAUtHROT m",\1 nrunoRHp1,a,. doj\ .6en
nt:Ten'\'TX_H OTOf. .u1,,•r1,,".\�eeHnoT doi\ �en nLTetu1onHp1,a,.. Der
zweite imperativ wird jedoch oft durch den c o nj u n c t i v abgelöst und
mehrere conjunctive sieben asyndetisch neben einander: S. �e
n-re-rnu.ue (kostet und wisset) Ps 33, 9; S. -rmoTn n"l'ilOO!!Jt: (steh
auf und geh) Mt 9, IS; S . ....UOT n"l'n,a,.T (komm und sieb) Z. 300; ,a,..uoT 
na.1 n"J"nAwK eAoi\ e-rcmme nTn!!Jmne tn nKWilH n-rn19opnn do".\ 
eii..u,a,.iie".\ooi\e e-rpenn,a,.T (kommt zu mir, daß wir aus aufs feld geben 
und in den dörfern weilen uqd uns in die weingärten be�eben um zu 
sehen) MING. U6. 

Zwischen zwei asyndetisch beigeordneten ,·erben besteht immer eine in
nere zusammengehörigkeit, so in der e r z ä b l u n g: n.a.1 a.K,a,.1-rOT ...,,ca.pm1 : 
,a,.Kpn1,,1 ,a,.1K.a.pw1 (TaoTa t1tol7j ot1,; xal toll'lj oa) Ps ,9, !t ; B. iR'c .a.qp1R1 
nneqfta.j\ ,a,.qc.66.1 llnt:q·rHft (xaT<O xulj,a,; l1pa�sv) Job 8, 6 ; s. n-roq 
�e a.q·i-moTn a.q'll1 ilR!9Hpt:!9Kll (er aber stand auf und nahm dl!S 
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kindj Mt !, n; S. •TN.T 'lll.e nd1 .u.u.HH!!le. •TPtoTe. •rleooT 
.u.nnoTTe. (die menge sah, fürchtete und pries Gott) 9, 12. Das boh. 
liebt in diesem falle mehr als das sah. das erste perfect durch das abso
lute parlicip auszudrücken: B. n�oq 'lll.e. e.T•qTwnq Mll'f• .u.m•i\oT Mt 
!, 'U; E'T•Tn•T 'lll.e. n'lS.e. m.1.1.H!!I •Tep2_0¼ OTOt •rlwoT .u.�t 9, t 2. 
Asyndetisch können zwei perfecta selbst dann , coordiniert werden, wenn 
das zweite dem sinne nach dem ersten untergeordnet ist, z. b. B. 6.R,C,W 
n.u.e.2_00T •Tep•n•c (du hast meine tage gelassen und sie sind alt ge-

- worden, löou 1taAata<; l&oo Ta<; �tJipa<; 1100) Ps 38, 6 - für das S.
e.ICfHH'TE 6.R"J"PE n•2_00T pa.c; B. •yae..u.q fH'lll.H •qoTm e.q.1.1.oT :
•TN.T e.poq e•qoyw eq.1.1.oT (sie fanden ihn - er war schon gestorben,
sie fänden ihn schon gestorben) Joh 19,i33; B. •q2_1"To"Tq •qp1.1.1.1 (er fieng
an zu weinen) Mc t -i, 72 - für S. •q2_noo"Tq ep1.1.1.e. Deutlicher und
gewöhnlicher wird das zweite perfect in diesem falie durch das particip
ausgedrückt.

OT08: :A.Tlll: iTru ( u nd) ist die conjunction, welche einen salz 592. 
mi( einem vorhergehenden verknüpß. B. OTOt ist der imperativ des verbs 
oyot_ (hinzufügen) und heißt eig. adde, »fernero; eine ähnliche bedeutung 
mag SM. •Tw (wohl • + OTW[f] als imperativ) haben. 

Zwischen zwei verben derselben zeitlichen form bezeichnet OTOf. : 
•Tm ein entschiedenes fortschreiten des gedankens, ein übergehen zu etwas
neuem, so daß es unserm u n d  d a  n n , u n d  s o  entspricht ; jedoch isl
die anwendung des sah. •Tm viel sparsamer als die des boh. OTOf·
Z. b. neoq 1,,q3oc OTOt •Tmwm neoq •q2_on2_e.n OTOf. •TCWnT :
nToq nenT•q'lS.ooc •Tmwne nToq nenT•q2_wn •Tm •TcWnT (er
sprach und da geschah's, er befahl und da wurde es geschaffen) Ps 32, 9;
•qRI.u. oyo2_ •qc�ep'Te.p n'lS.e. nR•t• : • nR•t RI.U. •TW •qcTW'T (die
erde bewegte sich und so zitterte sie) 76, t 9; · OTOt •qi ene.cKT n'll.e
m.U.OT"-f WOT •Ti n-xe. nua.pwoT •Truq1 n'lll.e ru�HOT OTOt •yRmi\2_
e.nJHI E"TE.u.u6.T OTOt .1.1.ne.q2_e.1 : •qe.1 EUECHT nt:11 RfWOT •TEi nc11 
ne.1epwoT •Truqe nt'r1 nTHT •yt•oTe e.2,oTn 2_.u. nH1 ET.1.1..1.1.•T • T W
.1.1.neq2_e (und dann kam der regen und kamen die fluten und bliesen die
winde und dann stießen sie an jenes haus , und da fiel es nicht) Mt
7, 25; B. oyo2_ •TOTW.U. THPOT •Ta OTOt •Te.j\ RfOTO ni\•Rt
•T.U.•t � nfup (und dann aßen sie alle und wurden satt und dann nahmen
sie die übrigen brocken auf und füllten 7 körbe) 15, 37; e.T• �6.1 mwm
d1oi\ 2_1"Ten n� OTOt qo1 nm'\'Hp1 .6en nen!•i\ (dies. ist durch Gott
geschehen und so ist es wunderbar in unsern au gen) Mc 1 2, 1 t ; ebenso steht
OTOf zwischen imperativen : TWnR OTOf. .u.om1 (steh auf und dann geh) .
MI 9, 5; •P• .U.E'T6.Il0Jn OTOf. n•2.t (p.e-ravoei-re xal m�eoe-re) Mc 1, 15;
vor einem ablösenden conjunctiv : S. �.u.nmine. nne.Tmmne •Tw n'l"AwR
n'l"cf.u.nmrne nneTOTR Ef.OTn (besuche die kranken, und dann geh und

8 h r n, koptische grammatill:. 
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besuche die gefangenen) Nie. t, 5t ; D. �K e.--r&m u.u.oc '.lte. 6.ICO,,Unq 
OTOt WTECJ!,gTUl.6.J>€t uu:qen"TO.\H OTCUJ.e-&n"Tl' ne. (wer sagt: •ich 
kenne ihn« und seine gebote nicht hält, der ist ein lügner) t Job t, , -
wo das S. das particip setzt : ne.--r&m u.u.oc '.lte. MCOTmnq e.ne.q2_6.Pt:t 
6.R ene.qiiToi\.H oi-pe.q"XJl5'oj\ ne.. 

oTot : 6.Tm leitet daher oft den haupt- und nachsatz nach einem 
participialen vordersatze ein - entsprechend unserm »d a, s o« : mi 
E"T6.TCm"TU1. • • OTOt •Tnoig1 (als die beiden hörten, da giengen sie) 
Job t , , t ; 6.cigmn1 �e. e."T6.CJG'U„u.c n'.lte mi\.6.0C THpq OTOt nJKe.JHC · 
e.T6.qG'1Wllc (ea geschah aber, als das volk getauft wurde, da wurde auch 
Jesus getauft) Luc 3, 2 t ; S. e.ßllooige. t•tTn ••"-•cca. •TW Me1k 
a.mooc mi.11• fi.Hca.p1on (als wir am meere giengen, da dürstete mich und 
ich sagte zu Abba Besarion) Z. 336. 

Zwei nomina verbinden Re.Al. : .u.n und enger noch 2• ; nur um be
sondern nachdrucks willen ist dafür OTOf. : •Tm gestattet, jedoch eher im 
S. als im B., z. h. B. a.noK 11e. ¼a.•a.C"T6.CIC nUI. 11mJU5, aber S. ·n.
na.C"Ta.cic a. T m  11mn2_ {ich bin die auferstehung und das leben) Job t4, !5.
»Und« muß aber vor nomina nothwendig durch OTOf.: •Tm ausgedrüdl
werden , wenn -sie zu einem nominalsatze erweitert sind oder das n- der
relation vor sich haben, z. b. B. a.noK OTfHKJ OTOf. n'ltmft (ich bio arm
und elend) Ps 108, U; n1co'lt OTOf. u.li.e.i\.i\.e. (die thoren und blinde11)
Mt 23, t7; S. OTPm.u.e ncnoq •TW RKpoq (ein mensch von blut und
von arg) Ps 5, 7 ; B. mpe.u.li.e.,c:. e �e n-eoq OTOf. e.Te. itoTu.a.necmo,
a.n ne. (der söldling aber und der kein hirt ist) Joh 1 0, 12 - für das S.
n'lta.16e.1tE �e. e.Te iioTigmc •n ne.

OTOt kann ebenso wie. ne.u. rür »auch« stehen, z. b. Luc 5, 1; 
jedoch nicht häulig, da diese partikel lieber durch '.lte. : G'e. (rerner}, on, 
na.i\.11t u. a. ausgedriickt wird. 

i. TRENNUNG.
593. Die clisjunctiven partikeln sind 16 : H (�) : 16, und YJ!>.B :

XB, Xm, selten X6 o d e r ; sie trennen sowohl nomina als verba :
d d < r.l \' " 'I ' " n•1coG'm 1e. nM2_w11 : ne.11,g•'lte. H ne.12.w11 (T i-OOr..'lj au� 71 TO ap10Y

TooTo) Act 5, 38; n�pH1 �en a.ig n'X.Oll 1e �e.n a.ig npa.n : 2_n 6.!J
ncto.u. H f.R a.ig npa.n (iv 1tolq. öovaiu,t � av 1t0lq> OVO!J.t.lTl) ,, 7 ; B. K6.T6.
ll 1e. m2,0To �i- (zu je zwei oder höchstens drei) 1 Cor t 1, '!7 ; npo
c\'H"THC l JE i- (! oder 3 prophelen) 1 Cor t ,, '!7; B. 2.�nao,-z1 �e. ne.
t,c:_p16. Je. OT•• (weniges ist der bedarr oder eins, evo� öi !OTL xpala)
tue t 0, U ; S: con f.OTO e.n6.J H nEdoK (manchmal mehr als diese oder
manchmal weniger) Z. 513; S. a. 11upwu.e. H nopmlle. pnofte. (dieser
mensch oder diese menschen haben gesiindigt) Z. 399; - m.u. 11e.'TE:
·Te.n0Ta.igq RT6.,C:.6.q RWTe.lt e.fi.oj\ Rta.pa.ltli.a.c !,g6.R ÜÜ° : e.�ETR.O,-.U!9
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eTp..awi. 111.U. IIHTn di.oi\ lu,.�•c -&n ic (wen wollt ihr, daß ich euch 
herausgebe, Barabbas oder, �. Jesus?) Mi !7, 7; 8. m•n eT• nc.-.iu .u.�"\ 
• d.oi\ :6en-&Hno,- m•n eT•q�oe_ epmTen .u.u.•Ta.Ten-&HltOT, M. se
ltT• ß!9€.\lU .u.nnorl E:J eAoi\ f_ltTHROT Je 1tTa.qnm2_ m•pa.Ten .U..U•T
a.Ten-&RltOT (oder ist das wort Gottes aus euch gekommen oder isi es
zu euch allein gelangt?) 1 Cor U, 36.

E n t w e de r - o d e r  bezeichnet 1e ••• 1e, m.._n •.• !!1•1t, H • • •  H 

oder die griechischen partikeln JT� ... 1Te : UTe .•. E:JTe und w ede r 
- n o ch OTTE •.• OTTE und o�e ••• �e, z. b. 8. 1Te !um rn pe.u.2e
(sei es ein knecht oder ein freier) 1 Cor I i. 1 3 ; ni\Rn oTTe .u..uon c2_1lll
X mpsc pmlll o�e pm.u.s X mp1c c21.u.1 :6e1t nc.n: : ni\Hn .u.n ce_uu
6.-&lt t_OOTT OTTe 2_00TT iioTe!!I 1tc2_1.u.e 2_.u. n-souc (doch es ist we
der ein _ weih ohne mann noch ein mann ohne weih im Herrn) 1 Cor
11, t 1 ; o�e a.1tOK 1tTE"TencmoT1t .u..uo1 •1t �e n•KUWT : �e
1tTe-incooT1t .u..uo1 a.n o�e on nTeTncooy1t •n .u.na.eim-i- (ihr kennt
weder mich, noch kennt ihr meinen vater) Job 8, 19.

So wird auch die d o p p e I fr a g e  durch a.n : ene oder .u.H mit m•n : 59', 
'll.n gebildet : 8. •1t cme iupneen•neq .6e1t nie•"-"-• Ton m•n eep
neT2_moT OT'\rTXH e1t•2_.u.ec m•n ET•Koc (ziemt es sich am sabbatb 
guies zu tbun oder böses zu thun, eine seele zu erretten oder zu ver
derben?) Luc 6, 9; .U.H ••c6.'ll.l nß6.1 K•T6. pm.u.1 �.,.lt n1Ke1to.u.oc 1t-&oq 
q'll.m n1t•1 6.lt (sage ich dies etwa als menscb? oder aber sagt nicht dies 
auch das gesetz ?) t Cor 9, 9 ; 'lU 6.lt nc.n: �on it.6H·Ten m•n .u.u.01t : 
'll.e iin-soeic �oon ne_HTn 'll.lt .u..u.01t (ist der Herr in uns oder nicht) 
Ex t7, 7; so oft S. 'll.n .u.u.on, II. 'll.i!. .U..U.6.n (oder nicht) t Cor 9, 6. 
Gewöhnlich wird jedoch die fragende parlikel des vordersatzes unter
drückt: •R'll.m 1tT.in•pa.floi\H R6.lt �.,.n •R'll.W .u..u.oc itoTon ru!en : 
e.K-sm 1t•1t RTE:Jn6.p•"-oi\H 'll.e11 eR'll.W .u.u.oc EOTOn n1.u. (sagst du dies 
gleichniß uns? oder sagst du es zu jedem 1) Luc I i, i 1 ; moTPWOT nTE 
nK•t_J 6.T"J Tei\oc RTER ltl.ll 1€. RRRCOC RTOTO,- llltl!!JHPI �6.n RTO-
TOT nn1me.u..u.moT: iippmo,- .u.na•2. e,-x.1 TE°AOC ltTll ru.u. H KHRCOC 
e,-x.1 nTn neT�Hpe 'll.n e,-x.1 nTn nm.u..u.o (von wem nehmen die 
könige der erde zoU oder zins Y von den söhnen oder von den fremden 1) 
Mt t 7, !5 - im griechischen texte beide male �; n-&oK ET'll.W .u.�6.1 
e!oi\ e_noTK �•n 2.•nRexmo,-ru neT6.,-X.OC n•R e-&!HT : EK'll.m 
.111.n•• 2_6.POK .U...T••K 'll.E e_enKOOTE ne nT•,-aooc na.K eTfi.HH-i- (sagst 
du dies aus dir oder haben es dir andere iiber mich gesagt!) Job 18, 3'; 
S. nTa.Kp n..s "E n•T eT6E no,-a•• unKocnoc 'll.n .u..u.on {timtest du
dies zum heile der weit oder nicht?) PS. 3i. Mitunter wird die dis
junctive partikel durch .u..uon oder e.u..uon, eig. •seiend nicht, wo nicht«
verstärkt' namentlich im s. 6.p6. m•pe T<"lltOTUl!!J .U..U6.'TE pmme

ia• 
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E'TpEl\"Tca.!o ep„c 'lr.ln .u.uon !!J6.RP,C:.PH• ilnccene n'.ltm.\u. encoA·n: 
n'T'Te,c:_nR e-rpent1Too·rn epoo,- (genügt denn der wille allein, daß 
du Sill lernest? oder bedarfst du vielmehr des übrigen apparats (?) zur 
ausübung der kunst, daß wir denselben ergreifen't) MING. !95. Daher kann 
llllOn allein für » oder« gebraucht werden, besonders im hob. dialecte: 
B. ruil e-en•mmwm ll5en neRü.6.R!!Jmnl .u.uon nlil ee-n•!!JllTOn 
ililO'J f_l'.lten nettTmOT ee-o,-a.! (wer kann in deiner wohnung weilen'! 
oder wer kann sich auf deinem heiligen berge ruhen 1) Ps t , , t - für 
das S. nlil ne"Tn•oTWt 2_u. ncRü.�iimmne H nU1 ne-rn.ii."Ton ililoq 
f_il nel\'TO"T «To,-a.a.A ; B. n&ol\ c-eAe "T Rt2_a.n eneacon ililOn 
n&ol\ f.WI\ e-eAc OT ß!!JW!!J ilncttcon (weshalb richtest du deinen bruder't 
oder weshalb verachtest du denn deinen bruder?) t Cor i, t 6. 

595, Die disjunctive parlikel hat keinen einfluß auf das verb, wenn der 
satz ein rein objectiver ist; beruht er aber lediglich auf einer subjectiven 
vorstellung, so kann der conjunction der modus der vorstellung, der c o n
j u n c t i v, folgen; z. b. B. n&ol\ nc '\'R e&nHOT m•n n"Ten-a"T!!J'T 
eAoi\ .115�'.ltwq Rl\e „T6.I (bist du der kommende oder sollen wir auf einen 
andern warten 1) Luc 7, 9 ; B. ruil ium-r e"Tli5en&RnoT c-rc UECJ!!JRp1 
na.epE'TJn .u.uoq ito�JI\ ilH qna.t itoTwru na.q JE n"TeqepE'TJn ito,-
"Td'T ilH qna.t itoT2_oq na.q (welcher vater unter euch, den sein sobn 
um ein brot billet, wird ihm einen stein geben 1 oder wenn er ihn um 
einen fisch bittet, wird ihm eine schlange geben?) Luc t t , t t ; 1c t-•p 
n"T CCJU.U"Tc oT•• Je nTeqmen OT6.I cpoq OTOt nTeqAJ.enpe OT•• 1e 
nTeqmcn OT6.I cpoq oTot n"'l"eqepl\a."Ta.�porun AJ.ru,c:_e"T : R t<6.p 
CJR6.ü.EcTe oT• neqü.cpe OT• H neq�O'.ltCJ e(?]oT• ncql\a."'l"a.'\'poncs 
ilUEI\EOT• (entweder er könnte den einen hassen und den andern lieben, 
oder er könnte dem einen anhangen und den andern verachten) Mt 6, u. 

3. GEGENSATZ.

596. Die adversativen partikeln, welche einen salz, der in mehr oder we-
niger starkem gegensatze zum vorhergehenden stehl, anknüpfen, sind die
griechischen u.en"To1, .u.en"TOlt'E (Ps 38, 7), .1.1.H-rwc ( t Cor 6, t 3), RETOJ
(Job,, i) : I\WT01, R6.11tep, tou.mc, ni\Hn (jedoch , allein) und das 
postpositive 2.6. Das letztere ist am schwächsten in seiner bedeutung und
bezeichnet lediglich den fortschritt des gedankens, findet sich sogar miss
bräuchlich am anfange eines buches, z. b. ne o,-on OTPWill -.e cqmon
ll5en Aa.!Ti\mn (es war aber ein mann in Babylon) Dan. adj. t, t. Häufig
ist auch AJ. e n  ••. 'lll.c, z. b. 1ma.nnRc AJ.en a.qtmu.c ll5en OTillIIOT ne-m
"Ten 'lll.C cena.cilc&HnoT �en O'flln• ECJOTJ : imta.nnRc AJ.En a.qAa.n
T"e tn OTU.OOT n"TmTn 'lll.C ccAa.nT"e ililWTn 2_n O'fllR• eqoTa.J
{Johannes taufte seinerseits mit wasser, ihr aber werdet mit dem heiligen
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geiste getauft werden) Act t, 5; n,c,c U.Tepmopn aun ncoTmnq 1c:-&en 
"Tl\6,."Ta.!o',\H nmKoClloc ea.qoTWRf 'lll.e d.o',\ en6 ... e n"Te rucnHOT : 
nexc ea.�pn COTW1tq llElt t•�H ß"TK6,."Ta.fi.oj\ff llRKOCllOC ea.qo,-wnf_ 
'lll.e d10',\ "TenoT (Christus, indem derselbe zwar seit erschalfung der 
weit vorher erkannt ist, aber sich. am ende der zeiten offenbart hat) t Petr
t, '!O; .1un ohne nachfolgendes �e Act t, 1. Bei "llo.e finden sich oft die 
umschreibenden tempora des präs. II und perf. II, und für jenes auch 
das particip eq ; die partikel wird dadurch hervorgehoben ; so auch nach 
vorhergegangenem uen, z. b. ueTI epm"Ten '.lll.e "TE"TUu.tWOT"T .u.en 
ll'\'nofu epe·nno� �e n'\'t ( denkt euch , daß ihr der sünde zwar 
todt, aber Gotte lebendig seid) Rom 6, t ; con uen •.. con 'lll.e (ein
mal . . . das andere mal) MING. 1 t O. 

i1'-1'-i ist die stärkere adversative partikel nach vorangegangenem 697. 
negativ, z. b. B. Mi EfIOTJ itOTflpHnH a.n a,.',\j\a,. OTCHq1 (ich bin gekommen 
nicht frieden zu bringen, sondern das schwert) Mt 10, 3' ; unepen·nn 
e6oTn empa.Clloc •i\i\a. n•f_nen d1.oi\ f• mne"TfWOT : .u.npen-
"Ten EfOTn empa.Clloc ,.,j\j\,., nt'na.f_un doi\ f_l"TOO'Tq .u.nnonHpoc 
(führe uns nicht in versuchung, sondern errette uns vom bösen) 6, 13; 
B. mtm6 OTrul!Jt ne ni\Hn ntfwli. �• OTPW.lll ,.,n ne •i\i\,., '\',., n'äc
'\lt ne (das werk ist groß, jedoch das werk ist nicht des menschen, son-
dern Gottes) t Par '!9, t; s. ema.q'.lll.OOC a.n '.lll.e toTmm .ll.ll6,.'TE nqf_m
epoq a.i\i\a. m.,.'lfl"TOo"Tq nqpfwA (er sagt nicht nur: :nich will u und
läßt sich dardn genügen. sondern er legt band an und schafft) MING. !95;
ähnlich oT.u.onon '.lll.t: ... ,.,j\j\a,. Z. iOO. Das verb nach ,.,',\',\a. wird
oft im p a r t i c i p angeknüpft, z. b. OTllMta.p1oc ne mpw.lll e·Te .u.neqme
6en ncodru n"Te ru6.cdHc .,.j\j\a,. epe neqoTwm mon �en �nouoc
.u.nm: : ;,,.,1a."Tq unpw.u.e e·Tt: .u.neqAwK f.U. nmo'.lll.ne iiiia.ceAHc a,.j\j\,.,
epe neqoTW� moon fll nno.u.oc .u.n'.lll.Ot:Jc (selig der mann, der nichi
wandelte im rathe der gottlosen, sondern dessen wiJJe ist im gesetze des
Herrn) Ps t, t - hier schließt das hob. epe den satz mit ,.,j\j\,., enger an
den vordersatz, während die variante •pe ihn von demselben vollständig
trennen würde; nqoTwm a.n R"Te ti\• "T-o 1,,j\j\,., ec10Twm n"ToTi,
oder ee-poTi, "THPOT e.T.U.l!.'T6.no11o. : neqoTW!9 1o.n e"Tpe f_OJne "T-O
a,.j\j\,., E'TPETllE"T,.,no1 "THPOT (er will nicht, daß jemand verderbe, son
dern daß alle zur buße kommen) '! Petr 3, 9.

Ähnlich wie ,.,j\j\,., ist .u.a.i\i\on und RfOTo, z. b. unepme e�.u.w1"1" 
ß'TE ruE:&ßOC efi.oj\ .U.6,.!9E: ßW'TEß "llo.E Jlll6.i\i\on t• rut:CWOT E:'TCOpe.u. 
n"TE nHJ uruci\ : unpAwK EflH RfE&noc AwK "llo.e RfOTO m,., ii«ooT 
n"T ... ycmp.u. n·Te nHJ .u.mHi\ (geht nicht auf den weg der beiden aus, 
geht vielmehr zu den verirrten schafen vom hause Israels) Mt 10, 6. Nicht 
selten wird der gegensatz als ausruf eingeführt durch nocm a.u.i\i\on, 
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und dem kann auch der conjunctiv folgen: nmcm .u.a,.j\j\on nTe�ua. 
B!!JUA!!JI nTc nmnä: 19wm �cn O'fWOT t Cor t, 8. 

598. H80'1 : HTO'I, eig. es ist, ist zur gegensätzlichen conjuoction ge-
worden: i m  g e g e nt h e i l , vi e lm eh r 1). In dieser bedeutung steht S.
R'TOCJ oft allein: .u.nep!!Jwne eKAffj\ eRi.oj\ 2_.u. ncR2_K'T mmnc n"Toq
E.R"TOPf fR 2_wfi. Rl.1.1. (sei nicht ausselassen in deinem herzen. sei viel
mehr sorgrältig in allem) MING. 33'; OTROT'"'&"E. npcq11,.m2_ ne mr.ouc cq
'll.JR.li.6. e_n OTdmn"T .u.ne'Tt O'fli.KCJ 6.TW E.CJ'T6.KO lt'TO'j nneq'll.a..'ll.e (ein 
eifriger Gott ist der Herr, der zornig rache nimmt an seinem gegner und 
,·ielmehr seine feindo verdirbt) Z. 398; e'T'll.m .u..uoc 'll.E. en.u.oC'"'l"E 
.u..uooT cnT„OT R'TOCJ RE.'T.1.1.0C'TE. .u..uon (die sagen: »wir hassen sie•, 
die hassen vielmehr uns) Z. ,8t ; ii6.p,c_1cpcTc 'lll.E. 6.Tßl-&E .u.n.u.RK!!JC 
'lU:K6.C R"TO'j crcM"TEI nli.6.p6.Ü6.C E.'TPE'JK6.6.'j R6.T E.fi.oj\ {die erz
priester überredeten die menge aber, daß sie vielmehr Barabbas ihnen 
herauszugeben bäten) Mc 15, t t - für das B . .u.6.j\j\on; .u.npp1.u.E. nM 
pLU.E. n·roq nK'Tn, var. nj\Kn p1.1.1.1: n"Toq nR"Tn (weint nicht für mich, 
sondern weint vielmehr für euch) Luc t3, !8 - für das B • .u.nE.pp1.1.1.1 
E.'ll.WJ nj\Kn pI.1.1.I E.'ll.E.R-&RnoT. Häufiger verbindet sich n-eoq : n'Toq 
mit einer griechischen partikcl des gegcnsatzes, so mit 'lll. e: ncodru 'lll.E. 
n-eoq .u.n<n:: !!JOB !96. E.RE.f : B!!JO'll.RE. 'llo.E. n·roq .1.1.B'll.OE.JC !!JOOB !96. 
cn�t {der rathschluß aber des Herrn bleibt in ewigkeit) Ps 3!, t 1 ·; Luc 
1 t, 56; B. 6.'j!!JmOTJ R'll.E. mcw„Tfi.en OT02. 6.C2_E.J E.fi.oj\ R'll.E. 'TE.CJf.pKp1 
mc6.'ll.J 'lll.E. ne-oq R'TE. not: !!JOB !!J6. enE.2_ (das gras trocknet und die 
blume fällt, aber das wort des Herrn bleibt ewiglich) t Petr t, t5; S. 
nw'T efi.oj\ nnM norr 'lll.E. nToq nc6. "r'lll.lKMOCTnK (flieh von diesem, 
lauf vielmehr der gerechligkeit nach) t Tim 6, tt; mit ,11.j\ j\a,.: 
.u.npK6. BE.KfR"I" E.€p'll.OE.IC E.pOK 6,j\j\6, 6.pl'll.OE.JC RTOCJ E.BE.Kf.K"T {laß 
nicht dein herz über dich herrschen, sondern herrsche vielmehr über 
dein herz) M1NG. 33,; .1.1.np'Tpenp1.1.1.e „j\j\.. .u.a..pn'll.ooc nToq 'll.C 
nOTW!!I .u.nnoTrc .U.6.pE.q!!Jwne (laß uns nicht weinen, sondern vielmehr 
sagen: »der wille Gottes geschehe l a) MING. t 95; .u.npp2_wfi. E.TE.fpc 
E."TR6.'T6.KO 6.j\j\6, E.TE.fPE. n·i-oq c·rna...u.oTn E.fi.oj\ (schaffe nicht die 
vergängliche speise, sondern vielmehr die bleibende) Job 6, !7 ; - selbst 
mit H (oder): 2_.1.1. ncTOE.l!!J E"r.1.1..1.1.6.T K nToq "TE.ROT (damals oder ,·iel
mehr jetzt) Z. 185; M1NG. !Ot. 

599. 8lllW'I hat im S. eine ähnliche, aber schwächere gegensätzliche
bedeutung, etwa die eines öe, mit dem es sich auch zu verbinden pflegt:
C6.0Tj\ 6.'JB6."T6.CCE. 2_n nq!!Jo 'lll.6.'lll. e_wwq e_n nq·i-li.6. (Saul erschlug seine 

t) Vergl. REVILLOUT in den M6langes cl'archcologic �gyptiennc 5, t70 ff. 
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tausende, David aber seine zehntausende) 1 Reg t9, 5; .unp-q>1U.1.00!9e 
.unooT iiOTe!!I nToOTe nTn!9me tmmq nca. OTC•�'Aon enecmq 
npa.c"l"e (laßt uns nicht heute ohne schuhe gehen und morgen dagegen 
nach einer schönen sandale suchen) MING. 3'5; TflJ tmmq Te ee (dies 
aber ist die weise) Z. ! 18; TeTOTUUJ. •TW eTcm nca.q unooT �e 
tmmq •T!!l'T� eTecTa.npo (die gestern aß und trank, heute aber ist 
ihr mund verschlossen) Mel. 5, t 68. 

4. AUSSAGE.

Unter einem explicativen salze verstehen wir den, welcher zu dem 600. 
hauptsatze eine mehr oder minder nothwendige ergäozung fügt, gleichsam 
sein object in form eines satzes. Die conjunction der erklärung ist 'X6 
(nämlich), von hier. � tel (sa_gen). Ein mit 'Jle eingeleiteter salz muß 

sich immer an einen vorhergehenden anlehnen, bewahrt aber in einem falle 
seine selbständigkeit. -x.e dient nämlich gieich dem griechischen ß·n und 
dem persischen ,.S zur einführung der oratio directa; nach den verben des 
sagens, antwortens und anführens ist das -x.e vor der wörtlicb angeführten 
rede unerläßlich, z. b. a.qepOTW na.q n-x.e ™C -x.e na.'A1n cc:SHOTT -x.e 
nnesepmpa.�1n .un� neRnorl : ne"&a.q na.q n<t1 Je -x.E eqmt -x.e 
nneRmpa.�e [u]ms.oeic neRnOTre {Jesus antwortete ihm: wiederum ist 
geschrieben: du sollst den Herrn deinen Gott nicht versuchen) Mt ,, 7 ; 
na.T!!l1ru ililWOT -x.e n.t'SpHJ �en •!!I R'll.O.U a.peTenip1 (a. Te"l"enip1 '!') 
.u�M : a.T"&ROTOT -x.e nTa.TeTnp nflJ tn a.!!) n<tou (sie fragten sie: 
in welcher kran habt ihr dies getban ?) Act ,, 7; B. na.qm!!J d.o'A -x.e 
D!!)Hp1 n�•i-- na.1 nHJ (er rief: du sohn Davids, erbarme dich meiner) 
Luc 18, 39; S. flJOTW!!J'r na.q -x.e nTOR ne na.-x.oeic (ich betete ihn 
an: du bist mein herr) Z. !33; B. na.,-tmoT u�t ne eT'&m ililoc 
-x. e OTltl!!lt unpo�HTHC a.qTmnq n.t'SRTEn OTOt -x. e a. �t -x.eunmm1 
.uneq'Aa.o� (sie priesen Gott sagend: nein großer prophet ist unter uns 
aufgestanden«, und : » Gott hat sein volk heimgesucht«) Luc 7, t 6. Sonst 
kommt -x.e in der apposition, wie mpmu1 -x.e 'AmT (der mann Lot) Gen 
t 9, 9 (§ i 8 3) und als partikel des objects vor (§ 511); wir vermissen es 
auch in diesem salze : 0T ne OTß•• 11et0Ta.wq OTOt iiongoT!!lmongi 
a.n (was ist das: barmherzigkeit will ich und nicht ein opfer'!') Mt U, 7. 

Wie die directe, so wird auch die i ndi rec t e  aus sage  den verben 601. 
sentiendi et declarandi durch -x.e untergeordnet; es entspricht in diesem falle 
unserm d a ß  , aber es hat fiir gewöhnlich keinen einfluß auf die form des 
ihm untergeordneten verbs, so d11ß in der rege! nur der zusammenhang 
ergiebt, ob eine oratio directa oder indirecta folgt, und ob unsere sprache 
sich des indicativs oder des conjunctivs zu bedienen hat. So steht -x.e so
wohl vor nominalsätzen, als vor nominalverben und conjugalionslosen sätzen, 
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z. b. B. unER'T..U.OI 1u 'TERC2_1ll.1 'Tt: (du hast mich's nicht wissen
lassen, daß sie deine frau ist) Gen 1 !, 18 - wo eine andere lesart die
direcle rede hat: 'lU ·r6.c2_1u1 ·n (»sie ist meine frdu •); ½n6.T 'SE 

n-&oR OTßPO�H-rHc : tno\.T 'll.E lt'TOR 1t'TR OTßpO�H'THC (ich sehe. daß
du ein prophet bist) Joh ,, 19; 'Su1.tn1 6.116.T 'SE OT2_E�'ll.E nE nm: : 

'llrtnE 1t'TE'T1tEI.U.E 'SE n,zouc to�ct (kostet und seht, wis.<;et, daß der
Herr lieblich ist) Ps 33, 9; B. 6.qllETI 'XE OTßopnH 'TE (er dachte, daß
sie eine hure wiire) Gen 38, 1 ö; B. 116.T.ll.ET• 'SE 0T2_op"Tq nE (sie
dachten, Jaß es ein gespenst wäre) Mc 6, .rn; B. nOT2_H"T t'6.p -&R'T 'SE 

IWo\.nnKc OTßpO�H"rHc nE (sie waren iiherzeugt, daß Johannes ein pro
phet wäre) Luc 20, 6; o\.1teu1 'SE OTOn o,-:ii,.EUwn nEllo\.R : o\.REJ.u.t: 'SE 

o�Muoruon nt:'TIUUl.6.K (wir haben erkannt, daß ein dämon bei dir
ist) Joh 8, 5!; S. llH El'ltW .u..u.oc 'ltE OTR !9WW'T iicn..w�on !900n 

R 'ltE -'T" c1�w�on !900n (sage ich etwa, daß götzenopfer sind oder daß
götzen sind!) 1 Cor 10, 19; S. 'ltE cccooTn 'll.E nppo uc .u..u.oq (denn
sie wissen, daß ihn der könig liebt) M1:-1G. 156; 6.TCW'TUI. 'XE IRC 1to\.

c1111 : 6.TCW'Tll 'ltE ic 1to\.n6.p6.t'E (sie hörten, daß Jesus vorbeikommen
würde) Mt 20, 30. Ebenso bleiben die verschiedenen zeiten des conju
gierten verbs von 'ltE unberiihrt, z. b. tnoT -rcnku1 'ltE RCWOTR n2_w! 

111!t:n : "TEltOT 6.ltElllE 'XE ERCOOTn n2_w! _ruu (jetzt wissen wir, daß 
du alle dinge kennst) Joh 16, 30; B. tcwoTn t'6.p 'SE q!9on n.6R·i- 6.n 

n'ltE nmE-&1to\.1tEq (denn ich weiß, daß in mir nicht das gute ist) Rom 
7, 18 i B. CJCWOTR R'ltE ßE'TEIIIW'T 'XE "TE"TE1tEp,c_p16. ltlt,\.J 'THPOT 

(euer vater weiß, daß ihr dies alles bediirft) Mt 6, 3t ; B. 6. IRC Elll 

'SE ct:UOKllER un6.1pRt (Jesus erkannte, daß sie so dächten) Mc !, 8; 
B. ,C.Ro\.T 'SE n•pE mn6.2_t Ep2_w! nEll ru2_!RoT• (du siehst, daß" der
glaube mit den werken thlitig war) Jac 2, 22; 6.pE'TERCW'TEll -&E 6.T'3.0C 

111116.p,C.EOC 'SE ltREIU5w·i-E! : •·rE·i-ncm·ru 'ltE 6.T'JlOOC iiii•p,C.MOC 

'SE nnEa2_m-r! (ihr hört, habt gehö�t, daß die alten sagten: du sollst
nicht tödten) MI 5, ! 1 ; o\..ll.Hn �w .u..u.oc nw-rcn 'ltE •TRHR E�J 

.ll.DOT!c,c_ E : ..u.Hn tzs_w uuoc nR·i-n '.lll.E 6.TOTW ET'Jll llnoT!EKE 

(llfJ,7,V A!To> UfJ,LV, g.n a1t(�ooaL TOV fJ,LOOov auTwv) Mt 6, 5; E'To\.qR6.T 

n,zE � 'ltE M':i n'XE 'TECJOTROT : EqcooTn nct1 ic 'SE o\. 'TEqOTROT EI 

(da Jesus sah,; daß seine stunde gekommen war) Job 13, 1.
Im einklang mit der subjectiven bedeutung, welche die zweiten tem

pora haben, steht . es, wenn dem 'SE1 besonders nach den verhen des 
denkens, llETI : .ll.EETE, cwoTn : cooTn, Elll : ElllE1 gern das präs. II, 
das perf. II und das fut. II folgen, z. h. B. !96.lt 6.pE"TERllETJ 'ltE 6.pt 

+-P•�H -zw .u..u.oc E��HOT (oder denkt ihr, daß die sehrin umsonst 
spreche) Jac ,, 5; 6.pE"TEltllETI 'SE E'TMi : E�e-rltllEETE 'SE n-i-Mt:I 

(ihr denkt, daß ich gekommen sei) Luc 1 2, 51 ; S. eq.u.EEjt: 'SE Elt'T6.'J".I 
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e.2.'oTn {denkend, daß er gekommen sei) MING. i t -i; S. •non �e. MtiUIK 

2_n OTno� iiiitt•f E.'T!HH'TOT 'lS.E. e.cn�'lll.wwpe. e.60� ntte.con n�1 ·i-1to1-
nmru• (wir aber giengen in großer sorge, daß die gemeinschart sich noch
mals zerstreuen möchte) MING. iOt; S. "T•n•T 'lS.E. e.·r.une.qe.1 e.necH"T 
e."TllHH'TR (daß ich sehe, ob er deinetwegen nicht gekommen ist) Z. 323. 
Vermuthlich für •q oder •qn• folgt auch im B. mitunter e.q und e.qn• 
auf 'lS.E.1 z. h. nTE.'Te.niu.1 •n 'lS.E. e.nn•tt•n e.2_•n•N"e.�oc (wißt ihr nicht, 
daß wir enge! richten werden?) t Cor 6, 3. 

Ein explicativer salz mit -xe. kann nicht vor dem hauptsalze stehen; 602. 
die sprache nimmt zur umschreibung ihre zuOucht, um dies zu vermeiden. 
Selten findet sich B. O'TJ -xe. für Ön: O'TJ �e. 'lS.E. mpe.q.uwoT'T ce.n•
'TWOTnOT .ttWTCHC 2_wq •qt.uH1ru (daß die lodten auferstehen werden, 
hat Moses selbst gezeigt) Luc 20, 37 - aber e.-eAe. RH e.-&.lllllOT"T �e. -xe. 
ce.n.'TWOTnOT .ttne.'TE.nlll!!J 2_1 n-xw.tt .ll.llWTCHC {in betreff der todten, 
daß sie auferstehen werden, habt ihr im buche Moses nicht gelesen?) Mc 
t 2, 26. -xe. verbindet sich auch mit manchen präpositionen, die dadurch 
zu conjunctionen werden, z. b.- e.-elle. -xe (wegen daß, weil), e.AH� 'lS.e. : 
nc•AH� 'lS.E. (außer daß), n"T!!Jdiw 'lS.E. {dafür daß) u. a. So wird &Ti 

auch durch i.u• -xe. (der ort daß) UßlS('hf"ieben: 1.u• -xe •ci e.-xe.n 
nE.RfH"T E.RWT itoTHJ .ttn•p•n tt•�wc •ttMC (daß es dir in dein herz 
kam meinem namen ein haus zu bauen, das hast du gut gemacht) t Reg 
8, t 8; das S. e.n.u• (anstatt daß) kann dagegen auch den conjunctiv re
gieren : E.ß.ll• nq.ue."T•no1 (statt buße zu thun) Z. 3 t 3. 

Ort wird der explicative satz mit -xe. durch den hauptsatz pro
leptisch vorbereitet, indem derselbe das subject oder das object desselben 
vorwegnimmt, gleichwie im hebräischen ::i.i=-.,:i> -,;�r,, t:1�',� lt:�1 
(und Gott sah das licht, daß es gut war) d. h. OTOf •qn•T n-xe. it 
e.m0Twm1 -xe. n•ne.q Gen t, <i ; ebenso B. ·re.nn•e.n OTPW.lll c-•p 'lS.e 

qn ...... M .t!Se.n 1n•tt •·r�ne ru2_AH0T1 n·re. mno.uoc {denn wir wollen 
den menschen halten, daß er durch den glauben gerechtfertigt wird ohne 
die werke des gesetzes) Rom 3, 28; S. •qcoTonoT (lies coTwnoT) 'lS.E. 
ne·roT••A ne. (er kannte sie, daß sie heilige waren) Z. 26'; B . .6o"T.t5E'T 
.t!Se.n llR"P•1H JUi E.'TE.'TE.R.llE.TJ epmoT n-&mTe.n 'lS.E. OTOn OTWJU5 
•,e.ne.2_ !!JOB JU5H'TOT (forschet in den schriften, welche ihr meint, daß das 
ewige leben in ihnen ist) Joh ö, 39; - ähnlich heißt es: B . .ll.llon 
BE.'TfHB -xe. qn•OTWnf e.Ao� •n o�e. .ll.llon ne.'T,c_Hn 'lS.E. ce.n•E..lll 
e.poq •n OTOf nTe.qi e.&.uHt (es ist nicht verborgenes, daß es nicht 
offenbar würde, und nichts verstecktes, daß sie es nicht wüßten und 
daß es zum vorschein käme) Luc 8, t 7; B . .ll.llon pw.lll 'lS.E. qn•e.p110A1 
•n (es ist kein mensch, daß er nicht sündigte) 3 Reg 8, <i6; und noch
merkwürdiger: B. JE. OTOn OTPW.UJ 'lS.E. OTOT E.OTE.CWOT n•THP (um.
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wie viel mehr ist denn ein mensch, daß er besser ist als ein schart) lll 
t !, t ! ; und nach ellipsen: B. ee6e oy -ae e'T„R,C.._ na.12_mfi. �en neRttn 
(weshalb ist',, daß du dies werk in dein herz setztest) Act 5, , - für 
das S. e"J'fi.e oy ._RK._ n„1 2,.u. nel\fH'T; S. o�p 1tt_R-T ••• 'Jlt 

2,eitefi.o'A „n 1te 2_.u. na..2_ (iat es mit den geräthen nicht so, daß sie 
alle von der erde sind?) Z. U9. 

603, Folgt eine directe fra g e  auf ein wort des »sagens•, so wird sie wie 
jede andere oratio directa durch "Xe eingeleitet. Unverändert bleibt die 
fonn der frage, wenn sie dadurch i n  d ir e c t wird, daß sie von einem 
verbum sentiendi et declarandi abhängig gemacht wird. So zunächst die 
fragesätze mit einem interrogativpronomen , mag dasselbe vor oder nach 
dem verb des satzes stehen; z. b. im nominalsatze: B. oy "Xe DET&m 
ililoq -ae !!JW'T itn..m'Aon oy ne 1e "Xe oy 1teoq ne n..m'Aon (was 
sage ich nun, daß götzenopfer was sind? oder ein götze seinerseits was 
ist?) t Cor t O, t 9; - voranstehend: .. qt en"To'AH llHI "Xe oy net1t .. -
'XOCJ : ._qt 1t..i iioyen"To'AK "Xe oy net1t„"Jr.ooq (er gab mir ein gebot, 
was ich sagen sollte) Job 12, '9; er sagte; "Xe �en „!!I .ll.llOT qn6o.U.OT: 
"Xe 2,n ._!!I .ll.llOT eq1t...u.oy ( welches todes er sterben würde) t 8, 32 ; 
B. MJCbo.'XI 1tt:.u.woy "Xe nbo.!.9 1tpRt bo.'JRbo.T encn: {er redete mit ihnen,
wie er den Herrn gesehen hatte) Act 9, 27 - für das S . ._C)'T6o.U.ooy eee
lt'Tbo.C)ltbo.T en"Xoac; B. ich will, daJJ ihr wißt, "Xe oy..t"mn itbo.!!J .ll.llMR
e-ren"THJ .ll.llbo.T e2pm e"Jr.e1t•H1toy (welcher kampf der meinige für euch
ist) Col 2, t ; - nachstehend: S. bo.ROI\ tcooyn "Xe el'Xt: oy (ich weiß
was ich sage) Z. 594.; B. oyo2, ._qenoy f._ .. �6o.U. "Xe MJn6o.U.oyt [so
besser als „q.uorl] "Xe IU.ll (er führte sie zu Adam, ifam überlaaend,
als welche, wie er sie benennen wollte - löaiv -rl xaAso1n au-ra) Gen
!, t 9; B. RH e-rbo.Tltbo.T "Xe t:'Tbo.C!!Jmm Rbo.!J 1tpHt {die, welche sagen,
wie es geschah) Mc 5, t 6; S. tnbo."T...U.W'Tn "Xe e'Tt:up oy n..y (ich
will euch sagen , was ihr ihnen thun sollt) Z. 38'; n._pe DOTf_O'fO
cwoy1t „lt 'Xt: t:'T .. �worl e&!e oy : ney2_oyo neycooyn „lt ne 'Jlt 

n-r„ycoOT2_ e"T!e oy {die meisten von ihnen wußten nicht, weshalb sie
sich versammelten) Act t 9, 32; ntt:.u.1 „lt "Xe „yx_ .. q [nicht e-r._yx_ .. q!]
•w1t : 1ttcooy1t „lt "Xe n"T„Tl\bo. .. C) 'TWlt {ich weiß nicht, wohin sie ihn
gelegt haben) Job 20, t 3; t'.T"Jr.OT!Y'T efi.o'A "Xe MJnbo.toym ne1t6.T :
e-s-�W!J'T e!o'A 'Xt: eqn .. �w'A 'Tltbo.T (wartend, wann er aufbrechen wird)
Luc t 2, 36; B. -re1tuu ._lt "Xe oyd.o'A •wn ne {wir wissen nicht, von
wo er ist) Luc !O, 7; S ... tp llK'T t" .. p ltf0OT ei„2,ep._'T eipoe1c 'llt 

epe n.uon„,c,oc 1t„a..·Too-rq do'A eq!!J'AK'A 1tlt6.!!J 1t1t„T -ae e1n„na.
pbo.t"t: {ich brachte zehn tage zu stehend und wachend, wann der mönch
ablassen würde zu beten, damit ich vorübergienge) Z. 34.t; M. t Cor 7, 32.
Auch aus indireclen fragesätzen wird das subject mitunter als object dem
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hauptsatze angefügt , z. b. ß .. eqo,-mgi ew..,- e1Hc se ruu ne (Jesus 
sehen wollend, wer er wäre) Luc 19, 3; S. J.U..Te.no1 eT6.f_6.e .. ,-w 
THne nn„2,00,- se. o,"HP Te (zeige mir mein ende und die zahl meiner tage, 
wie viel sie sind) Ps 3 8, ! . Elliptisch steht se in dieser frage : S. e.19se 
6.ROK ¼ueTe,c_e e,-,c,6.p1c se. OT ce'lS.IOT6. e.po1 (wenn ich theil habe 
an der gnade, sag, was, warom, sie mich lästern) t Cor t 0, 30 - für 
B. JC'lS.e a.noa t�• 2Sen o,-gien2,uoT e.eAe 0T ce-a.eo,-6. epo1,

Die in d i r  e c te f r  a g e ohne pronomen interrogatwum wird durch 8M. 
-a. e. a. n : -a. e. e. n e., -a. e n e (ob) eingeleitet ; z. b. B. er berathschlagt, -a.e. 
.. n o,-on 19sou. J.t.J.t.oq e.i e.Aoi\ (ob er ausgehen kann) Luc U, 31 ; B. 
u.a.2,6.n 'lle. .. n qge ito,-c2,1u.1 (urtheilt, ob es sich schickt für eine frau ?) 
t Cor t t, t 3 ; B. na.TgJinl ne 'llE. 6.R aumn qs6.i\HoT"T e.n6.IJ.t.6. (sie 
fragten , ob Simon an diesem orte verweilte) Act t 0, t 8; S. MAma 
e.Tp6.R6.T 'llE. ene. {'lle.ne.) 6. TAm ite.i\ooi\e. to,-m dt.oi\ (ich gieng um zu 
sehen, ob der feigenbaum ausgeschlagen wäre) MING. t i6; n1u. ne.-rano,
nne.apOTP e.TAe. nuooT 'ltene. .qnHT (wer fragt die frösche über das 
wasser, ob es kommt) t t 6. Wie der directen frage, so fehlt auch der 
indirecten bisweilen das fragewort, z. b. S. T6.R6.T se. O,-CTJ.t.HT ne. 
(daß ich sehe, ob er gehorsam ist) Z. 295; S. 6.TSROTOT 'llE. ne.pe. 
csu.mn OTHf. 2u. ne.1u.6. (sie fragten sie, ob Simon an diesem orte wohnte) 
Act t 0, t 8. Ebenso wird eine zweifelnde aussage durch -xe. abhängig ge
macht, z. b. S. Mi\,-ne.1 J.t.J.t.6. TE. -xe. u.Hnwc nce.19wne. 2,n o,-u.nTop
�noc (ich trauerte sehr, ob sie vielleicht verwaist seien) MING, t 98. 

Die i n d i r e c t e  d opp e!rrag e  bezeichnet s e.  1-n ••• !9 6.  n: s e  605. 
e n e. ••• -x n, 'lt e.. Z. b. B. 2_enK e.pos n"T6.'llOll'llE.ll epoa 'llE. 6.n neoa 
ne. H6.!JHp1 HC6.T !96.R J.t.J.t.on (komm zu mir, daß ich fühle, ob du mein 
sohn Hsau bist oder nicht} Gen 27, 21; B. ee.u1 se. 6.n a. nm: COT"Te.n 
nequw1T !96.R u.�R (zu wissen, ob der Herr seinen weg leitete oder 
nicht} U, 2 t; S. ruu ne.Tcoo,-n 'llE. qn6.pc�oc sn qn6.p6.9RT (wer 
weiß , ob er weise oder thöricht sein wird) Z. 593 ; S. er toollte wissen, 
-xe ene n6.lle. cgioon n�• TK6.T6.i\6.i\J6. 'llE. o�oi\ TE. (ob die nach-
rede wirklich vorhanden oder lüge wäre) Z. 332; S. u6.pe.n'ltoOT nTn-
ft6.T 'llE. ne nue.pe.2, TOKC 2,u ne.qua. 'lS.ln uu.on {laßt uns hinschicken 
und sehen, ob die lanze an ihrem platze eingesteckt ist oder nicht) Z. 26-i; 
S. se. ne. .. p ..... -xn J.t.J.t.on Z. 273. Auch die indirecle doppelfrage 
kann ohne ein fragewort allein -xe. ... 'llE. bezeichnen, z. b. S. se. u.nT6.K 
J.t.J.t.6.T n�OKIU.H e:i..oKJU.6.�e. nne.ruÜ. 'llE. 2,e.ndt.oi\ 2,u. nnOT'T"- ne. 
-xe. 2,e.ndt.oi\ ne. 2,u nc6.T6.na.c {denn du hast kein urtheil die geister zu 
prüfen, ob sie von Gott sind oder ob sie vom Satanas sind) Z. i 77. 
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5. GRUND.

606. Die bei weitem hliufigste causale conjunction isl X6, welches wie
das griechische oTt urs·prünglich l)daß11 heißt, dann aber zur schwächem
und losern anknüprung eines grundes dient: -XE bezeichnet sowohl »d enn«
als »d a«, gewöhnlicher aber das erstere. Z. h. B. 'bc_H .u..u."'Y"'T a.n
-xE q,c_H nEUHI n-xE Bl>.IIIIT (ich bin nicht allein, denn, Ön, mein
vater ist bei mir) Joh l 6, :n; p6.!91 nuuu -XE 6.l'lt1.u.1 ..u.nM!Cm"T
ET.!..CfT6.R0 : p6.!9E nll.U.6.1 'XE 6.lfE Eß6.EC00„ ß'T6.CfCmp.u. (freut euch
mit mir, denn, oTt, ich habe mein ,erlorenes schaf gefunden) Luc 15, 6;
null16.'A n&oR q2_woy -XE 6.B0R oyM'l>.&oc 6.B0R. : t:pE nEd6.'A .u.no
nHpoc -XE .!..nt' 0T6.t'6.&0c 6.B0R (dein auge ist böse, da, Ö·n, ich gut
bin) Mt !O, t 5; B. 6.,-PWT C6.T0T0Y -XE .u..u.on-i-oy igmR. BRbo.fl (sie
giengen bald auf' da sie nicht tiefo erde hallen' öui TO 1-'-� EX.EtV ßa3o;
j�;) Mt 13, 5. Selten wird -XE im B. durch 0TI oder o-r,c_o·n (Job
6, ,6) verslärkl.

607. Nachdrücklicher und selbständiger ist die_ conjunction f'!Ä.P, welche
gewöhnlich aus dem griechischen texte herübergenommen wird und immer
postposiliv ist, so daß sie on die dritte, vierte stelle des satze.'l einnimmt;
z. b. bo.p1.U.E"l""6.ß01ß 6.c:Smn·T t'6.p ß'.lS.E t.u.ETO,-PO ßTE IU�RO,, : 

.UET6.ß0EI 6.CfWB t'bo.p Ef_Oyn n�I 'T.U.ßTEpo iiiinHyE (JJ,ETf1VOELtt·
�jjtXE jllp ¾ ßacnlela �wv oupavmv) Mt 3, i. Mitunter verbindet sich
sogar im S. '.lS.E mit t'6.p im sinne eines einfachen rtip, z. b. '.lS.E ncmp
t'6.p d1o'A .u.nTapq nE nEqcooyn (denn die ausbreitung des alls ist seine
erkenntniß) PS. ! l 9.

Mitunter dienen auch die griechischen conjunctionen 2.mc und E n 1-
"Jo. H : en El"Jo.H zur ankniipfung eines grundes, wofern derselbe auf zeit
liche verhältnisse bezug hat ; das letztere kann sich wie im griechischen 
mit t'bo.p verbinden : enl'Jo.H t'6.p tlo'A t•Ten 0,-pm.u.1 .. �.u.o,- mmm : 
t:Bl'Jo.K t'6.p n·i-6. n.u.oy igmne tlo'A f_lTn o,-pw.u.e : EnnJI t'6.p a.a. 
n.uoy 19mm . d1o'A flTEn OT°AWlll (e1tetÖ� jrlp öt' avOp0>1tOU O Oa
Vl'lTO;) l Cor t 5, i t. Ebenso verhält es sich mil den verschiedenen par
licipien, denen nicht selten eine causale bedeutung beiwohnt. 

608. Es folgt aus der bedeutung der causalen conjunctionen, daß sie gern
die zweiten tempora sich folgen lassen, z. b. .u..u.on !9'.lS.O.U. .u..u.oq up
noRu -XE ET6.Y.U.6.CCf tlo'A �En �t : .u.n �o.u. .u..u.oq epnoie 'ls.t: nTl>.Y
'.lll.noq tlo'A 2_.u. nnoTTe (er kann nicht sündigen, da er aus Gott ge
boren ist) t Job 3, 9 ; t:-i-6.yc:SHTOY t'6.p e&iHTt:n : RT6.YC6.2_Cf t'l>.P
t:TAHRTn : nT„yc2_t:1 t'6.p t:TiHTt:n (denn es isL iiber uns geschrieben
worden) t Cor 9, t O; B. ETMi t'6.p d1o'A t:nMf_wA (denn ich bin dazu
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gekommen) Mc t, 38; B. ne"TMi t'�p �n e-e�2_E.U. nie.um (denn ich 
bin nicht gekommen die gerechten zu laden) i, t 7. 

Einige stärkere conjunctionen des grundes werden durch composition 609. 
mit 'lr.t'. gehildel. B. "X e  o TH I bezeichnet &tL, d e n n ,  im S. einfäch "Xe, 
z. b. 'lE.e OTHJ nm: llU u.n2.�n : 'lE.e TI'lE.Oe1c u.e u.n2.�n (&tL xopLo;
&.1a1t� xplaw) Ps 36, i8; "Xe � moTPo epE.m&TU.ln enec�1 "Xe OTHI 
neoq ne nm.: : "Xe � nppo enu-e,-u.u enoTC� "Xe n"Toq ne. noT"Xoe1c 
(" 2 n' < ß \ ' � '\\ " , ' 2 < , ' 

) on 1>1tEt1UfJ.ljOLV o aav,eu; tou xa,v,oui; aou, on auto; e;atw o xupLo<; aou 
,4, t t ; nMJ,C.111 nnn..E.U.111n ec�'lE.1 �n ne. "Xe OTHI n�TCIIIOTn .u.uoq 
ne. (er ließ die dämonen nicht reden, denn sie kannten ihn) .Mc t, 34. 

B. e eA e  'Jl. e.  (eig. wegcD daß) we i l , z. b. der wind konnte das

haus nicht umwerfen, e.-eAe. "Xe n�qRH"T nR�'.\wc (weil es gut gebaut war) 
Luc 6, 48. 

B. e �.u �  "Xe (eig. am orte daß) wei l ,  z. b . .uonon nMplll.U.I
.une.p(!(l"ToT n"Xonc e.�� 'Jl.e �Ti e.6oTn .15� &OT�2.co1 .un�HJ (nur 
diesen männern thut nicht gewall an, weil, oo eTvexev, sie unter das dach 
meines hauses gekommen sind) Gen t 9, 8; MwpR .u.uo1 t:i.u� 'lle �Rip1 
u.n�scMu (ich habe bei mir geschworen, weil, ou etvexav, du dies worl 
gethan hast) i i, t 6; .uenenc� � epe."Te.RE.!!Je. nw·i-en e.l\'U.� 'Jl.e. •� "Te.
·unp1R1 2.� (nicht .15�) nt:"Te.ni.'AoT (hernach sollt ihr fortgehen, weil ihr zu
eurem knechte eingekehrt seid) t 8, 5 ; nne n�� !!Jlllßl �t:n nMpw.u1
!!J� e.ne.2_ eiu.� -ze �Tt:pc�pi (mein geist wird nimmer in diesen 
manschen sein, weil sie lleisch sind, öui to aivaL autoo; aapxa;) 
Gen 6, 3. 

B. R "T !9e A 1111 'llt: (darür daß) w e i l  ist seltener, z. b. n"T!9dr111
"S.e .unt:R!!JE.U.!!JI .unm.: eRE.!!JE.U.!!JI .u.u�T nne.R'lS.�'ZI (weil du nicht 
dem Herrn gedient hast, sollst du deinen fein den dienen) Deut i 8, 4 7. 

S. e A o 'A  'lS.e (eig. aus dem grunde, daß) w e i l, z. b. EjllOR2_
n2_HT eAo'.\ -ze. ne.,-tcAw .un'A�oc (betrübt, weil sie das volk lehrten, 
Öu1 't'O ÖLÖaaxm l'lU't'OO; 't'OV Al'lOV) Act ,, 2; .un !!l(!(o.u on .U.UOI ep 
nM eAo'A -ze. �mpoaon"Te 2_n "Tlln"T2_'.\'.\o (auch ist mir nicht möglich 
dies zu thun, weil ich schon im greisenalter vorgerückt bin) MING. t 75; 
iieAo'.\ �n -ze. [�] OT� n�T e.nt:1un- (weil niemand den vater gesehen hat, 
denn es hat ihn niemand gesehen) Joh 6, 46 - für B. OTXO"TI -ze � 
o,-�, n�T e.l\'1W"T; es kommt auch eAo'.\ t'�p 'lU vor, PS. US. 

6. FOLGE UND ABSICHT.

Consecutive hauptsätze werden meist durch griechische conjunctionen 610, 
angeknüpft, wie durch OTn, OjROjn, u.t:n"To1, u.e.n"Tolt'e., f�P� : �p�, 

f�PM'e. (Gen 37, t o), "TOJnTn, "TOlt'�poTn und 2_wc"Te., z. b. B. fWC"Te.
C!!JE itep ne.•n�neq .t5en ruc�ll�·,on (also ziemt es sich an den sah-
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bathen das gute zu thun) Mt U, U. Zu diesen kommen noch die kol)
tischen "lE.e : de : dH ( ouv, n u n ,  also), das besonders im S. iiblich &, 
auch wohl OTR de oder de OTR, und das s. ß'TOOTR (ouv, a I s o). z. b. 
OT "lE.e net&w .llll.Oq : OT de net&w u.uoq (TC ouv cpljp.C ;) t Cor 
t O, t 9 ; S. t de n�nppo u.nppo Mt ! 2, ! t und t n"TOOTn llT6.nppo 
u.nppo (gebt also das des königs dem könige) PS. 192, wo das B. nur ll6. 

n6.DOTPO u.noTPo (Mt !9, lt. Luc !O, !5) oder n6.ROTPO AUU"TO'f 
.u.nOTPO (Mc t t, t 7) bietet. 

Folge, zweck und absieht in der abhängigkeit von einem hauptsatze 
können allein schon durch die conjunctive und deutlicher durch den infi
nitiv mit e ausgedrückt werden. Diese formen werden jedoch on von den 
conjunctionen "lE.e, "lE.e,C.6.C : "1e1U1.c : •ea�ec, 2_Jn6., t_mCTe, 2_onmc, llR• 
nwc, llRRO'Te abhängig gemacht. 

&11. X6 (daß) erfordert als finale conjunction (d a mit) im B. den c o n-
j u n c t i v ,  z. b. 6.ni "lS.t: in-t:ßOTW!J'T .1U1.oq (wir sind gekommen, damit 
wir ihn anbeten) Mt 2, ! ; eqe2_on2_en e"TO'TOT nneq6.'l"l"e�oc eelln-a 
"lS.e n"To,-.pe2_ epoR. (er wird den engeln über dich befehlen, daß sie 
dich bewahren) Luc ,, t O; n6.I �e 6.T!JamI 1t6.n R2_6.lt'TTffOC . "lS.t: 
1t'Tt:R!9'Tt:u.!9mm eno1 npeqeperu&Tllln e2_6.nne"T2_moT (dies ward uns 
zum vorbilde, daß wir nicht begehrer des bösen wären) t Cor t O, 6. Die 
zum hob. neigenden mittefäg. texte zeigen gleichfalls den conjuoctiv: "lE.e 
n"Te"Tenesu.1 (daß ihr wisset) Hph .6, U. 

Im sah. dialect und auch im M. folgt dagegen auf das •e 
finale vielmehr regelmäßig das zweite oder drille fu tur, z. b. S. 
OTW.U "lE.e epe OTdou. 1t6.!9Wne �I\ (iß, daß dir t..ral\ werde) t Reg 
!8, i!; e6.Te• !96.poq "lS.e t?Tft6.dll neq!91ne nce"&1a&oT do"A t•· 
'TOOTq {zu ihm gekommen, damit sie ihn besuchten und von ihm gesegnet
würden) MING. t 78 ; e2_n6.T OTU.Onon 'lLe e,-n6.0TWll 6."A".\.6. "lE.e f:Tt:CWT.U
(sie wollen nicht nur, daß sie essen, sondern daß sie hören) Z. !63 ;
I\W ncmTn nTU.n'T6.&H'T •e eTe-ntewn2_ (verlaßt die thorheit, daß ihr lebet)
Prov 9, 6 - fiir 8. ,c.m nt.u.e"T6.Tf_H'T nc6.&HnOT 2_1na. n"Te"TenmM;
M. n6.1�1 nne1 en "lS.e ETE!JmDI n"Tu2_e nt_K'T (ich schreibe euch dies
nicht, daß es so in mir sei) t Cor 9, t ö; und selbst mit dem pr'.is. 1:
nu etnpedeTu 2_6.°AMf •e ct:n6.ppHc16.�e U.U6.I (der, für den ich bote 
bin, damit ich offenbart werde) Eph 6, '!O. Auf das B. "JLe folgt mitunter 
gleichfalls ein eqn6. z. b. "lS.t: eqn6..U.6.2_ .u.woT (daß er wasser schöpfe) 
Z. '7,; das futurum verräth sich aber noch durch die form als ein
sahidisches, auf mangelharter iibersetzung beruhendes. Das negative verb
wird nach dem S. "lS.e immer durch nne ausgedrückt : u.npKp1ne -&e -
nneTKPIRt: .u..u.w"Tn (richtet nicht, daß sie euch nicht richten) Mt 7, t; -

1

für "lS.e nne wird oft 'lLnne geschrieben, z. b. "lS.nne nR.6.TCOn enm,c_"Au 1 
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u.s {daß n icht die hilze mir zur last falle) Z. 367; eben so M. 'll.e nne 
nc6.:�._n„c mp .. �e (daß nicht der Satan versuche) t Cor 7, 5. Auch im 
B. ist -ze nne gern gestattet : eqeunu5 m„ d.o?l -ze nneqn„T en"'f6...KO
(er w i rd bis zu ende leben, daß er das verderben nicht sehe) Ps ,8, t O
= S. qn„mn2 m..lo".\ -ze. nqn .. _T „11 en-r„Ko (er wird zu ende leben,
daß er das verderben nicht sehen wird, ohne es zu sehen ). 

X6X:A.C : X6R:A.C X6R:A.:A.C : X6R66C (eig. daß laß es ), 612. 
d amit, ist im S. und M. geb räuchlicher als i m  B. u nd wi rd cons t ruiert 
w ie das einfache 'lS.e. B. -ze.x_ .. c hat also den co nju n ctiv nach sich, z. b. 
„qmwm ROTll-f„RWn n"t"e ncdI 'lS.Ex_ .. c lt'TE'}T„'lS.pe. rumm ß'TE 1tnot 
(er ward ein diener der besch neidung, dami t er bestätigte �ie ver heißungen 
der väter) Rom t ö, 8 - wo eine va riante den sahidicismus e.qe"T6..-zpe. 
hat; .. qT .. OTO'I «.u.OT epmTe.1t -zex_ .. c 1t"Te. JUOTM moTM u».m"Te1t 
2e1tq c..lo?l nruneTfWOT (er sa ndte i h n  a u s  euch zu segnen, damit ei n 
jeder voo euc� sich von dem bö sen entferne) Act 3, i6; ... � ... 1tmTen 
'lS.E n,-e ne.TERfH'T e.u.R„f ._lt ._".\_';\_._ -zex_ .. c 1tTe.Te.1tw1 e¼._'l'6,.JIH 
e"t"e.PfOTO ru5HT epm"t"en (ich sch r ieb euch, daß euer herz n icht be
trübt sei, sondern damit ihr w is set die liebe, welche in mi r zu euch über
fließt) i Cor i, .J. Der i nfi n i t iv nach 'lS.e.x_ .. c, wie n„T°Aoc "Jo.e. 11„qe�
i•om -ze.x_ .. c • • . em"t"e.u.o".\q ne.u.moT (Paulos achtete es aber b i l l ig 
ihn nicht mit sich z u  nehmen) Act t 5, 38 - für S. neq„i•OT em'lS.11 

i st weniger üb l ich; er kommt auch vor in -zex „c eepoTme für -zex M� 
nceme Act t5, 3,. Im S. i st der co njunctiv nach -zea„c sel ten, z. b. 
'lS.ER6..C ••• nqepc„t (damit er lehrer würde) Z. 36i; ebenso im M. 'lS.eaec 
1tcem·n„uAl'ToT n-z10T• e.A„"A 2rr1t 1tec .... ru (daß sie nicht heim lich von 
den dieben forlgetragen werden) Ba r 6, t 7 ; 'lS.eaeec n"t"eTnmmns (dami t 
i hr werdet) Phil t, t O. 

Dem S. 'JLEl\6,.C folgt meist entweder ,das fu tu r um II, z. b. -zea„c 
EISU.'ZOOC llTElfE (daß ich so sage) z. 589; tmA 18e IUil ETETil�moT 
'lS.E-c e.pe npmue �T IIH"'fn 6..p1coT 1t6..T RTElfE (alles was ihr 
wollt, daß di e menscben euch thun sollen, t hut ih nen also) Mt 7, t ! ; 'lLEa..c 
11M6.. 6..ßOR eto u».oq E'TE"'flt-!!Jmne fWT'TKT'Tlt AUJ.6..T (dam it, wo 
ich bio, auch ihr seid) Job t ,, 3 - für B. tm.. �.u.. ..nos e¼mon 
u».oq 1temTen t m-i-en n·re-i-e.1tmmm .UAAAT 1tuuu ; - oder da s 
fu tu rum III, z. b. cpnoqpe -n 'lLER._c epe OTPm.ue iioTW"T .UOT 
2._ n"A„oc 6..TW n·re.T.u nreenoc THpq re d10".\ ( u n s  nützt, daß ein
ein ziger mensch sterbe und daß nicht das ganze volk untergehe) Jo h t t, 50;
nTe·rnpx_p16.. .. lt -ze.R„c epe OT„ ,tdw RH"'f 1t (i hr habt nicht nöthig,
daß einer euch lehre) t Job i, !7 - für 8. 'Tt:"Te.1tepx_p16.. ._n R"'fe.
OTM tcAm nm·Te.lt ; mme epoa eprmA 'ZEIUl,,.C EREte E"'fER"TpO�H
u».Hne {du mußt arbei ten, damit du deine tägliche nah rung findest) Nie.
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!, ! ,U - mit der variante •Ju:a•c EKl1•tt:; -:s.t:a...c: •11 t:qt:'"T•i\oq Etp6J 
112.•t 11con, M. -zt:REEc •11 t:qt'"T•"A•q tti\m noT•'"T• nc1-n {nicht daß er 
sich oftmals· opfere) Hehr 9, !5. Auch der mitteläg. dialect hat häufiger 
�ie sah. construction: -:staue t:1111E:'ZI (daß wir nehmen) Hehr 6, t 8; 
-zt:auc t:"AE n�t mumI (daß Gott werde) f Cor f 5, 28. Ablösend findet 
sich auch der c o n j  u n c t i v nach -:s.ta•c, z. b. 'JI.EK•c ETE!9Wlt1 ETJlHR 
eAoi\ • 6.TW 11'TE naoc.uoc E'IU.E {damit sie vollkommen seien und daß 
die weit wisse) Job t 7, !3. Ein seltenes beispiel des conjunctivus futuri 
nach -zt:R•c steht Z. 333; vergl. § -i50. Die negation nach seR•c ist 
11nE, z. b. t••H n2_mA ru.u. m111e n•K nc1- OT"TE,C.11H -:s.e 11nEROTll 
ot:IK 11-:s.I11'llH, var. 'JI.EK•c 11nEROTW.ll iioTOE:JR {vor allen dingen suche 
dir eine kunst, daß du nicht das brot umsonst essest) Nie. !, U3; 'JI.E
R1-c 1111ET♦"A1Ae .u.u.01 (daß sie mich nicht bedrängen) Z. !97. 

613. 8ffl!l.. (f va, damit) ist aus dem griechischen nur in den b oh. dialect
übergegangen und fordert hier regelmäßig den c o n j u n ctiv, z. b. ne"T•

�t 'l"•P •n OTWpn U.BE'J!9Hp1 EnJKOC.UOC 2_111• 11-req¼f•n EnJKOC.UOC 
6.i\i\• 2_1n.. 11·n mKocuoc 1102_e.u. eAoi\ 2_no-rq (denn nicht hat Gott 
seinen sohn in die weit gesandt, damit er die weit richte, sondern damit 
die weit durch ihn errettet werde) Joh 3, t 7 ; �6.1 •qi 2_1111- R'"Tt:qt:p
.u.t:•pt: (dieser kam, damit er zeugte) t, 7; �6.1 "llo.e. nE ctoTWm uctH 
E"T6.q T•OTOJ 2_111• �H mAEn E-r•q-rmq RHJ 1t'Tl-!9'TE:.ll'T6.KE 2_i\1 eAo,\ 
IU'SH"TOT 1-i\i\6. 1t'"T6.'TOT11ocq �E11 rue2_00T IU'S6.E (dies ist der wille 
deß, der mich gesandt hat, daß ich keinen von allen denen, welche er 
mir gegeben hat , verliere, sondern daß ich jeden am jüngsten tage er
wecke) 6, 39 - für S. 'lleßl-c 11116.'"T•Ko ••• •i\i\1- ut:"TOTnocoT; Mj
•wu unoT2_H"T 2_111• 11'TOT!9'TE:.lll16.T n110TA1-i\ oTOt 1t'TOT!9'TE:.ll�t 
.t!Se.n noTf_H'T OTOt nTOTKO'"TOT 2_1-poI n"T•'TOT':5.WOT (er verschloß ihre 
augen, so daß sie nicht sehen 'mit ihren augen, und verschloß ihr herz, 
so daß sie nicht empfinden mit ihrem herzen und sich zu mir wenden, 
daß ich sie heile) U, .SO - fiir S. 'll.E:R6.C 111tf:TR•T ••• •Tm n':t:noI 
nceKO'TOT "T•"T1-i\l!J"ooT; •TOTWPn 11'll.E 1t16.p,C.HEPETC 112_6.ltf.TffEp
e"THC 2_m1- nct:-r•2_oq : •T':5.00T 11(!(1 ii•p,c.1ept:TC n2_En2_T11HPE"TRC 
'll.eK1-c eTEl!J"onq (die hohenpriester schickten diener, damit sie ihn fiengeo) 
7, 3!. Vergl. § US. Andere verbalformen nach t11t1- sind selten und 
zu beanstanden ; so das participium des präsens I : ttto �e EplU'Ten 
2_11t6. OTC6.'lll itoTW'T epE'TEl1'll.W .u.u.oq "THPOT OTOf. 11'TEffi'"TE:.ll f.6.R
�mps mmn1 .t!Stn •HnOT f Cor t , f O - wo doch das griechi!lche 1ta
paxa>..w 6e Uflai;, 'lva to auto M·pi-re 'ltClVTI!� xal fl� � tv UfJ,LV axlaflata 
vielmehr 11'TE'"Ten-:s.m erwarten ließe. Dagegen verbindet sich 2_111• bis
weilen mit 'lle., wie 'll.e. tm• nce.mi\1 (damit sie aufnehmen) Z. 68, 'XE 
2_11t6. n"Teqc•-:s.1 (damit er rede) z. 77, und läßt dann das drille und das 
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negative fut u r  zu, z. b. -ze 2_1n6. q-u.u {damit sie wissen) Jos3,7; 
.uno,-i �oyn erunpeTwp1on t In 6. 'll e nnoycwq {sie kamen nicht 
in das gericht, damit sie sich nicht befleckten) Job t 8, !8 - S. '16?1\6.C 
nne.ycwwq. Wie eine präposition gebraucht ist t•- an dieser stelle : 
aoyx.c oyn 2_ 1 n 6. o T ,ze, cepnae.swpq .unK6.f.1 {haut den baum eb ; 
wozu, lv11T(, hindert er das land 1:. Luc t 3, 7 - entsprechend dem S. 
!!16.6."l"C f5e e."TAe. oy coywcq .unae.au.t, während eine variante 2_Jß6. on 
-&e. nne.ce.pnaeawpq hat. Der infiniliv bei 2_1n6., wie Hz 36, t 0, ist 
falsch. 

8WCT6 (ü'xrre, s o  d a ß), mitunter 2111C'll,,.e. geschrieben, ist eine &H. 
beiden dialecten gemeinsame consecutive partikel , die eine wirkliche folge 
anknüpfen kann, ohne die form des verbs zu berühren, z. b. S. 'T6.I 
T6? 4K ll'T6. nnoT'Te. .ue.pe. UROC.UOC f_WC'TE: IlE:CJ!!JKPE: iioym'T 6.CJ'T6.6.'I 
2_6.pooy (so hat Gott die weit geliebt, daß er seinen einzigen sohn für 
sie hingab) Z. 330. Gewöhnlicher aber regiert f.WC'TE: den conjuncliv 
oder den infinitiv mit e oder e.epe.. Der c o n j u n c t i v : B. 2_6.ft.llK!!I t"6.p 
n6.qe.p�i6p1 epwoy 2_111c'Te n"Toyi e.'lE.mq n"Toyf51 ne..ua.q n'lE.e oyon 
ruAe.n (viele heilte er, so daß alle zu ibm kamen und ihn berübrtenj Mc 
3, t O ; B. oyo2_ !!16.C!!IWRI e.o1'!!1!!1Kn 2_mC"Te. ncei n'lE.e. ru2_6.'A6.t R'Te. 'T�e. 
nce.oyo2_. e.-ze.n nt:C'lE.6.°A (und das senfkorn wird ein großer baum, so daß 
die vögel des himmels kommen und auf seinen zweigen wohnen) Mt 
t 3, 3!. S. 2_wC"Te. n"Te"T.u °A6.6.T !!IW'lln (so daß nichts übrig bleibt) 
Z. !70; S. 2_WC'TE: nqf5m {so daß er verweilt) Z. 30i; S f_WC'll,,.t".
nTn"i".uce (so daß wir nicht trinken) Z. i t 7; B. 2_mcTe R'TE:!!J'TE:.ll
2_'A1 !!J'lE.t"..ll-zo.u naru eAo'A 6en m.umt'T t".'TUUl.6.T (so daß niemand
auf dem wege herauskommen kann) Mt S, !8 - für S. t_WC"Te. t".'T.U"t"pe.
{sie) °A6.6.T E:!!JE:I, Der i nfi n i tiv: B. JC'lE.e. CASen 'TE:"l"t:n'1!T,c.R oder IC'lE.E:
c.t5en'T e.TE:'TE:11'\'TX.K 2_mcTe eem.uc .un6.peq.umOT'T cmTe.u ncm1
(wenn es euere absieht ist, meinen todten zu bestatten, �au Oatjia�, so
hört auf mich) Gen !3, 8; Mt t 5, 33; S. 2_mC"Te t".'TP6.t:TJUM6.cce. l'e.?
iioy6._ iiiiaoy1 (so daß ich unterthan wäre wie einer der jungen) MING. t 75.

OOUWC (01tw;, d amit), im B. gebräuchlich, wird gleichfalls mit 615. 
dem conjuncliv oder mit dem infinith-e ronstruiert, z b. 2_onmc nTeq-xwR 
do'A (daß erfülll würde) Mt !, !O - für S. 'llE:R6.C eqe-xma do'A; 
2_on111c R'TOT!!l'Tt"..ll!!JE:.U!!JI o�e E:!!J"Te.uoym!!l'T naenorl eAK'A enoy
norl (damit sie nicht dienen noch huldigen einem andern Gotte) Dan 
t 31 !8. Nach 2_onmc 'll.e, ist wie nach -f,1R6. -xe das negative futur zu
lässig, z. b. 2,onmc -xe nneqwca (damit er nicht säumte) Act 20, t 6. 

IIBDWC (11�1tw;) und häufiger IIHDOT6 (11i,1totef d a m i t n i c b t &16. 
sind in beiden dialecten gebr'.iucblicb und fordern den c o n j  u n c t i v: !!lmru 

Ster■• lropti■elae grammaük. i6 
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eKK„t ••• llHßO'Te R'Te ru„R'T�KOC 'TRJK .llßlKPl'TRC : mwne eR!Ri\ 
eAoi\ ••• llHnwc n'Te nea-& .. 'ltt: mrn, .. K .llnt:Kpl'THC (sei verständig, 
daß nicht dein widersacher dich dem richter übergebe) Mt 5, !5; eTeq1-n 
2,l'lU:n ROT'ltl'lt llHno·n R'Tt:K<!r'1<!r'pon eoTmru R'Tt:K<!r' .. i\O'X. : ltCf:CJI 
.ll.llOK t:'ltn nt:T<!r'l'lt .llHBO'Tt: nt""&wpn eTWltt: Irrt:KOTt:PR'Te (sie wer
den dich aur ihren händen tragen, , daß du nicht an einen stein stößest 
mit deinem fuße) ,, 6; .llnt:p!X:_ .. pWK epo1 .llHRO'Te n'Tt:K!X:_ .. pms epoI: 
.llnpK„pWK t:po1 .llRDWC Rt'K„pWK epo1 (p.� 1t11p110lont7JCJlj� a1r' ef!,Ol, 
f1,�1tO'tE 1t1Xp1X0l0>1tljCJlj,;) PS i 7, t ; tePt_ot �p .llRDWC ..sm„ni IM"6.

'ltt:il&HROT .ll�pHt t:'Te ntoTmm bo.ß : tpt,o'Te �p 'Z.t: AI.RBOTf: 
RTbo.eJ m6.pw·rn R'T6.f_t: t:pWTn ll&t: e'TiitoTa.mc 6.ll (ich fürchte, daß 
ich komme und euch finde wie ich nicht will) ! Cor t !, !O; B. o-rot 
tnoT .llHnwc n-reqcoT'Ten 'TUJ'ltl'lt (und nun daß er nicht die band 
ausstrecke) Gen 3, n; B. bo.ll6.T llHDO'Tt: 11-re OTf.H'T eq2,mOT mmm 
�en OTM .ll.llm-rt:11 (seht zu, daß nicht ein böses herz unter euch 
sei) Hehr 3, U; S. llHno-re n'Tt: oT•i\n\tic mmne {daß keine be
drängung sei) Z. 3!7 ; S . .llRDo-re ·ra.u!e on Cdaß ich nicht wieder 
dürste) Z. 336; 8. llHDO'Tt: lt'T„mmw<!r'e H 'T..!i\a..n'Tet (damit ich 
nicht quäle oder schwäche) Z. 39t ; B. sagt es nicht in Gath, AlllllOTf: 
1t'TOTOT1toq .ll.ll°woT n'ltt: rumep1 lt'Tt: 1t16.i\i\o�Ti\oc (damit sich nicht 
freuen die töchter der fremden) i Reg t, ! 0. Nach .llRBWC kann auch 
das pa r tic ip eintreten, wenigstens im boh. dialecte: 'tt:Pt_ot .llRnmc 
lt'T„'ltt:.ll&HltOT , , , .UHDWC t:OTOlt m<!r'ltHn lt: !X:_02_ 1e 'ltWR'T (ich fürchte, 
daß ich nichi euch finde, daß nicht sei hader oder neid oder zom) 
! Cor t i, i O ; .uneppw-re! emmopn .ll.ll6.npw-re6 .llHßWC H,�t_UI
Kt:OTM eq·r6.IHOTr t:f_O'Tt:poK (setze dich nicht an den ersten platz, viel
leicht daß ein geehrterer als du geladen worden ist) Luc t ,, 8 - wo
aber der sah. text den conjunctiv beibehält: .unpno'ltR n'Tftt: .UHnOTt
1tt:q-rt:f_.ll Oj6. t:Cj'TMKT epoa. Vergl; § 517.

7. VERGLEICHUNG.

617, Die conjunctionen der vergleiclmng sind .ll�pHt: 1tet:I Re..'Ta.. �P.Hi':
Rbo.'l"bo. et: und das griech. 2,wc (wie), außerdem t:f_O'Tt:: t:f_OTo, wenn 
zu der verglcichuog die steigerung kommt. 

ll♦PHT: H86 : HOB, seltener R6.'T._ �PKt : Kbo.'T6. ee : Re..-ra. &R 
(nach der art, wie) knüprt als präposition ein nomen im g en i\ i v an; als 
solcher wird bisweilen das subject eines satzes der vergleichung vorweg 
genommen, indem sich das prädicat demselben als aUribut anhängt, z. b. 
mwm t:pt:-rt:ltOI Rlt6.K'I" .ll�pHt .llnt:·i-t:l'IIW'T eqo1 ßltbo.K'I" (seid barm
herzig nach der weise eures vaters, wie euer vater, der bam1herzig ist, 
xa6w� xal O 1ta.qp up.wv olx-rlpp.wv iotl) Luc 6, 36; mwm OjR nem-rct 
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epe'T�n'&JIR doi\ u�pH¼ une"Temlll'T e"T.15en mctHoy1 eT-ZHK d.oi\ 
(seid vollkommen wie euer vater im himmel vollkommen ist) Mt 5, '8 -
wo eq'JLHK vielleicht deullicher und jedenfalls nicht unrichtig wäre. Zu
nächst wird ein satz, der eine thatsächliche aussage enthält, an u�pHt : 
nee oder K6.'T6. �PH¼ : ll6.'T6. ee durch das relat iv angeschlossen, 
z. b. lll>.'T6. ctPHt e"Teqo1· J.t.J.t.oq : Re.'Tl>. ee e"Teq!!JoOn J.t.J.t.oc (wie
er ist) f Job !, ! ; u�pHt 6.R e"Te n1aocuoc t J.t.J.t.oc etftl>.t : tt
J.t.J.t.oc nH'Tn IIR6.'T6. &e 6.n E!!Jl>.pe n1tocuoc t (ich gebe ihn, meinen
frieden, euch nicht wie die weit giebt) Job f 4, '!7; lll>.'Tl>. �PHt E'Tl>.tJ
'Tca.AeeHno,- : Kl>.'T6. ee R'Tl>.qtdm ltH'Tn (wie er euch gelehrt hat)
f Joh ! , 2 6 ; lll>.pe neRnM !!JWnl 2_r&wn .u�pHt E'Tl>.nept_ei\mc epoK :
epe 1u�Kn6. !!JDme e-zmn Re.'Tl>. ee R'T6.R2_ei\�e epoK (mi>ße dein er
barmen über uns sein, wie wir auf dich hoffen) Ps 3!, n; u�pHt 
n&m'Ten eR6.pe'Tenuey1 epoq : n&l'- n'TW'Tn e'Te'TnAueye epoc (wie 
ihr dachtet oder denkt) Act ! , f5. Das correlative w i e - s o  wird 
gleichfalls mit dem relativ nach u�pHt ausgedrückt : u�pHt �p e'Te 
6en 6.-Z..l>.ll cena.u.oy 'THPOT nMpHt on l6l'-n n,c.c ceftl>.mn.15 'THpoy: 
nee �p E'TOTllOT "'l"HPOT 2,n &.-Z..6.ll 'Te.l 'Te ee 2,u ne,c.c cen,,.mn2, 
'THpoy : lt&H t"&.p e'Toyua.op 'THpoy 2_1t a.-z..&.ll lt'TeJ2_H 2.u ne,c.c 
cene.mn2, 'THpoy (denn wie sie in Adam alle sterben, so werden sie in 
Christo alle leben) f Cor f 5, n; f Thess !, 4. 1 f. Es wird jedoch in 
diese n sitzen auch das pa r tic ip zugelassen, z. b. Re.'Tl>. �PHt e'Te oytmA 
J.t.J.t.H1 llRI ne �e.• �ey1 epoq : Kl>.'T6. ee e-r-z..1Re.1on ltl>.I ne ueeye 
ene.1 : ll6.'T6. &H ey-z..iKeon RHJ ßl', eJ.t.Hoye1 enu (xa&w,; la·n SlxaLOY 
iiwl -roÜTO !ppo11ai11) Phil f, 7; und unumgänglich ist das particip, wenn 
der vergleich nur ein vorgestellter (a l s  o b ,  wi e w enn)  ist, z. b. B. 
E'Tl>.pe'Teni do'A u�pHt epe'TennHoT nc"' oycoru (ihr seid ausgezogen, 
als ob ihr einen räuber verfolgtet) Luc U, 5!. U, !8. Nun zeigt der boh. 
dialect vor solchen participien mitunter ein n, das unerklärlich bleibt, wenn 
es nicht das der relation ist, welches hier auffallend vor.den verbalen stamm 
e tritt, z. b. 6.l!!JmRI nnH E'T,C.H .15,,. �IIOllOC ll�pHt ltEl,C,H /66. 
�nouoc (ich war denen, welche unter dem gesetze stehen, gleichwie 
wenn ich unter dem gesetze stände) f Cor 9, ! 1 ; Luc 9, ! 9. ne steht auch 
wohl nach u�pH¼, wenn ein verb nicht folgt oder doch von der con
juncUon unmittelbar nicht abhängt, z. b. "'Tcrru doi\ l6en �•oll lt!!J6.p1 
.u�pHt ne do'A l6en O'J'Kl>.2_I eq!!JOTWO'J' (sie giengen durch das schilf
meer als ob es wäre durch trockenes land) Hehr f 1, !9; l'-'T&w2_ell nnH 
eTe nce!!JOR 6.R ll�PH¼ ne ET!!JOB (ladend die, welche nicht sind als 
wären sie) Rom 4, 7 - mit der variante itey!!Jon; t,Hnne u�pHt ne 
d.o'A l6en �•e.po 1t6.T1tHOT en!!JWI ne n-xe � ne2,e ena.ney l6e1t
noycuoT (sieh! als ob aus dem Ousse sieben schöne kühe aufstiegen!)
Gen ,t, !.
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618. 8WC (�, wie) leitet sätze der vergleichung noch häufiger ein und
regiert regelmäßig das p a r t i cip, wenn die aussage, welche sie enthalten,
eine vorgestellte ist: als o b, z. b. S. 2_oune .aun R2_K'T"T ne. !!1„T<I
d1oi\ t_K'TO,- !!I._ "TRTi\K u.nmn2_ e.e.m .. �e u.uooT 2_mc e.ne.T!!IKPE nt 
(einige von ihnen giengen i hnen bis zur thür des lebens entgegen sie zu 
begriißen, als ob sie i hre kinder wären) DuL. U ; S. c2_1.11e. cn'Te. ne 
u.mnK 2_mc e.2_e.ne.i\e�e.poc ne (zwei gläubige frauen sind als wären 
sie freie) Z. 334 ; B. n..c1i-d.m 'l"6.p nmoT ne. t_mc e.pe. nt:p!!J•!!I• IM"o--rq 
(er lehrte sie, als wie wenn er macht hätte) Mc t, U; S. 2_mc t:ne.p1cae. 
npmu.t: .. n, M. 2_mc t:n„p1cl\t: e.n npm.us (nicht ·als ob wir menschen 
gefallen) t Tbess 1, , - für B. u.�pKt ._n n2_e.nOTOn �nmoT nrupm-

(, ' •o. ' ' .l.  \ s .us OU)( w; rxvupw1toL; rxp1101tovu;1 ; • ._•!!lmnt: nnt:'Tt_._ nnou.oc 2_mc 
e.12_._ nnou.oc {ich war denen unter dem gesetze als sei ich unter dem 
gesetze) t Cor 9, 2 t ; B. 2_mc t:e. 2_mA ruAt:n !!lmru n„n (wie uns alles 
geworden ist) 1 Petr t, 3; S. e:·d1t: n..s 2_mc ee.nuu.t: {deshalb ist's als 
ob wir wissen, d. h. wissen wir doch) Nie. t, 5'; B. ,C.._'T R'TO'TI\ 2_mc 
ntnKoT e.n (halt mich bei dir als nicht kommend) Luc t , , t 8 ; B . ._pe.
·nnip1 nne.co�ru 2mc nce.'Te.-xpKop e.n (ihr macht meine ratbschläge
als seif?n sie nicht gültig) Prov t, U; B. 2_mc ncepa.m1 e.n, M. 2_mc
1tcei\t:!!JI e.n (als ob sie sich nicht freuen) 4 Cor 7, 30. 2_mc in zeitlicher
bedeutung ist nicht an das particip gebunden, ebenso wenig wenn es sich
mit -xt: verbindet, z. b. e.!Sm'Te.n 'Tt:'Tencou.c e.pon 2_mc -xe. .. nip1 u.� :
e·rAt: OT -i-e.-rnumpu. ncmn 2_mc n-r„ne.p ne.1 (was se ht ihr uns an,
als haben wir dies gelban) Act 3, U; S. OT ne.'To.oat:1 n"Tun�
nCTn2.o�oc t:-roTe.e.A t:·rlie. -rt:nIC'TOi\K nne.c'Tmp1oc l'l'T6.TO!JC e.pon
'Te.ROT -xe.nt: e.p._ COTORf e.fioi\ 2.mc -xt: CCTU.�mnu u.n 'TRICTJC 'lln
u.uon (was scheint der großen heiligen synode in betreff des eben ver
lesenen neslorianischen briefes: ist er offenbar als mit dem glauben über
einstimmend oder nicht?) Z. 173.

619. Das t: der st e
0

i g e r un g  kann ein verb im infinitiv anknüpfen, z. b.
ne.noA1 OTRl!!lt ne. e.,ce.q nKJ t:fioi\ (meine sünde ist größer, als sie
zu vergeben) Gen ,, t 3 - was o hne zweifel auch e�pe.a,ce.q heißen
könnte. Andere steigernde partikeln, wie t:2_O-re. : t:t_OTE oder 1t:, ver
langen jedoch das parti cipium absolutum; z. b. ne.nt:c t'e.p ne.s n'Teai
e.!SoTn e.n1mn6 e.ao1 n�e.-xe. t: t o -r e t:OTOR •1u-x cnorl epos : ne.no,-c
t"e.p n..ic. t:fimR e.2_OTn t:nwnt eao n�6.R6.2_ t: t o T t:poc e.pe. -rt:K�l'll
cn-i-e u.u.oR (denn es ist be:-ser, daß du als kriippel ins leben einge hest,
a l s  daß du zwei bände habest etc.) Mt t8, 8; ne.nt:c t"6.p ne.a n-re.l\i
e.!SoTn e.mmni5 eoTAe.i\ nt:'Tt:u.uOR I e OTOn Ae.i\ i u.uoR : n„no,-c
t"e.p n„R epe. OT!e.i\ iioTm-r llllOR dwR Ef.OTR e.nwn2_ t:t_ O T  t:pe
ti„i\ Cl'l6.T u.u.oR (denn es ist dir besser, <laß du einäugig ins leben ein-
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�ehest, als daß du zwei augen habest) ib. 9 ; ebenso 1e epe ·iu'll cnorl 
epoK Mc 9, U; et_oTe epe OTOn �6.i\O'll cnorl epoR ib. U; e.t_oTe 
EOTOn A6.?t & .lll.l.OR ib . .rn. Statt des particips ist auch der causative 
in f in  i l i v in diesen fällen gestattet : ne. n6.nec t'6.p nmoT ne. .unOTCOTe.n 
�.UWl'T Et_OTe f.TCOTmnq : ccoTB N>p ne.T e.ne. ..unOTCOTEn Tf.t_lH 
n2.0TO e--cpe.TCOTmnc ( es wäre besser , daß sie den weg nicht erkannt 
hätten, als daß sie ihn erkännten) t Petr t, '! t ; oder eine umschreibung, 
wie: nt_OTO eee e.TOTOTW!:!1 eni..T (mehr als sie sehen wollen) Z. Uf. 

s. ZEITBESTIMMUNG.

Zeitliche verhältnisse, welche zu der handlung des hauplsatzes in be- &20, 
ziehung gesetzt werden, kleidet die koptische sprache zunächst in die form 
eines absoluten p a r t i c i p s. Z. b. TMC.llll 6.non e.ncoeu.ec ecnHOT 
eAoi\ 6en T�e en,c_H ne..ue.q t_ll'llen ruTmOT e•oTe.A: e.ncorr..u eo.non 
eTec..uH ee.cie doi\ 2.n Tne e.n!!loon R.LU1.e.q 2..u. nTOOT e.ToTe.e.A 
(diese stimme hörten wir, vom himmel kommend, als wir mit ihm auf 
dem heiligen berge waren) '! Pelr f, f 8. So bezeichnet e.pe indem, wäh
rend, da: e.pe •• n6. wann; 6.pe19e.n : p19e.n wann, wenn: e-1'6. : nTepe. 
alo;, nachdem; e.Te ..une. : ß"'l"epe.u als nicht; ..une.Te ehe - wie im 
nxn. cap. dargelegt ist, und �Te !!16.RTe bis daß. Andrerseits ersetzt 
der i nfi n i t  i v mit präpositionen zeitliche nebensätze ,  wie 6e.n munTe., 
6en n'll1nepe : t_ll nTpe indem, .ue.ne.nce.: ..unnce. nachdem. Es fällt 
daher den wenigen temporalen conjunctionen adverbialen oder präpositio
nalen ursprungs, welche die sprache hat, nur die untergeordnete rolle zu, 
einen an sich ausreichenden ausdruck zu verstärken und zu verdeut
lichen ; dergleichen vor die participia tretende conjunctionen sind ..ue.nence. 
(nachdem), 1C'llen : 'llrn (seit), .66.Tt_H : f6.-&H (bevor), ..uncon (so oft), 
con ruAen : con ru.u, ncon ru..u (so oft als), nne.T ru.u (allemal daß). 
Häufiger aber werden manche griechische conjunctionen in diesem sinne 
verwandt, namentlich 2_mc (indem, so lange als), 2.ocon (so lange als), 
enn..H: enen.H (da), t_OTe. (als), e.norc eT (indem), t_OTe.n (wann). 

Die koptischen conjunctionen haben regelmäßig das absolute p a r t i c i p 621, 
nach sich ; so .u. e n e. n c e., wiewohl selten : B. u.e.ne.nce. e.T6.CJH1e.11e.u.11.e.2. 
(nachdem er gelitten hatte) Act f, 2 - fiir das gewöhnlichere S. u.nnc6. 
Tpeq.uoT; - beständig aber I c -& e. n : -& 1 n, welches in der bedeu-
tung "während• das pariicipiom qualita\ivum fordert: B. IC'llen e.qolU5 
(während er noch lebt); S. -&rn e.Rt_ll nRoc..uoc (während du in der 
weit bist) M1NG. '! t,; S. ._Ttl'T ncwR IC'llen u.t!Sen Tot : e.rnO'.llT 
e.poR -xrn Ut_n Too·u (ich war auf dich angewiesen,- während ich noch 
im mutterleibe war) Ps '! t, f f ; S. �•'Ae -x1n e.qn2_HTC (11chon lahm. 
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während er in ihrem leibe war) Act 3, i; S. '2lln e'Tt_n '"l�i\•i\•� 
( während er in Galiläa war) Luc U,  6 - was nothwendigerweise 'llln 
eq2_n heißen muß; - während es in der bedeutung »seit• das part. 
abs. per{. erheischt: B. 1c-&en e'T•KepfH'TC (seit du begonnen hast): S. 
'2UR'T6.l!WK (seit ich gegangen bin) Act U, t t - so regelmäßig -a.1n'T• für 
'llln n'T•; S. 'lLln wird auch wohl mit -&e verbunden: s1n nn•T 'Se R'T6.l'lll 
n'T•c2_1.u.e (seit der zeit, daß ich meine frau nahm) Z. 3'6; B. 1c-&r.n 
.u.n•'Te (als noch nicht): 1c-&en .U.ll6.'TOTep!oK1 .u..u.oq (als er noch nicbt 
empfangen worden war) Luc ! , :! 1. .t5., 'T f H : 2.., e H (bevor) hat immer 
.u.n„'Te nach sich: ß. &'Tf.H .u.n•"Teq�• c2_1.u.1 (ehe er ein weih nahm) 
Z. 61 ; S. nq!!JOOll e..n R�I ll!!JHpe .llllßoy"Tl? t_e..e-H A.1.ll6.'Tl? .u.e..p16.
-&noq (der sohn Gottes ist nicht, bevor :Maria ihn geboren hat} Z. U6;
S. f6.-&H e.u.n„Tqllo'Tq (ehe er zuriickkehrte) Sir ,6, t 9.

Sonst folgt den bestimmten substantivischen adverbien der zeit, wi>
sie als conjunctionen dienen, das relativum, z. b. con .�p ru!en e'Tr
Tenn„oym.u. .U.RM WIil : con �p ru.u. eTe'Tßn„oyw.u. .llllUOOll (sc. 
oft ihr dies brot essen werdet) t Cor t t, !6; S. me..q·i-peyt.ut_.ll 2_1110,
nt_oyo ean 'T6.Re nnt,ee-noc .u.ncon r.'Tqcm'Te .u..u.ooy n'TOO"TOT (er 
läßt sie vielmehr auf den kopf der beiden treten, sobald er sie von ihnen 
erreUet) z. 592; s. ft6.T IU.ll em-mn2_·i-Hll t• Rl?'Tfß nlloi\e..c1c !!I .. ,... 
mwne 2_n oyKoy1 iui.n•ne..Tc•c (so oft du mit denen in den strafen mit
leid hast, sind sie in einer kleinen erholung) Z. 339. 

emwn (wenn) ist keine tempor-dle , sondern eine hypothetische par
likel; gleichwohl begegnet man ihr mitunter in der bedeutung g,:av (wann) 
mit dem condilional verbunden, wie es scheint, incorrect, z. b. B. f.6.R• 

EfOOT l?!!JIUTI •Tm•niui\1 .llTIID6.'T!!Jr.i\e'T doi\ f•pmoy (�iupai .O'MV 
amap� ri1t' aui:wv o vuiiqilo�) Mt 9, t 5 - wofür der sah. text besser 
liest : 2.en2_ooy eym„nqu .unn• T!!Jri\ee"T nToo,-oy; B. r.!!Jmn •T· 
m•ntoyw doi\ me..pr.·nne.u1 (wann die bäume jetzt ausschlagen, so 
wißt ihr) Luc ! t, 30 - wo der lesart in der diezischen hdsch. r.mmn 
eyn•¼oyw offenbar der vorzog gebührt. Häufig dagegen wird ein tem
poraler satz im parlicipium absolutum durch 6.C!!Jllllll : •c!!Jmne (e:; ge
schah), ecE!!lmru : r.cemwne, cn•mmm� (es wird geschehen), 6.C!!J•n
!!Jllllll : ecme..nmwnr. (wann es geschieht) - nach dem vorgange des 
hebräischen „n.,, - eingeleitet. Es kann jedoch ein verb von diesem 
m1persönlichen ausdruck auch durch den conjunctiv abhängig gemacht wer
den, wie z. b. cn•mmne nq.u.6.CTK'OT .u..u.ooy (es wird geschehen, 
daß er sie züchtigt) Z. 388. Vergl. § Ui. 

&22. Die g r i e c h i s c b e n conjunctionen, mit welchen der koptische telll 
boheirisehen wie sahidiscben dialects die zeitlichen verbältni.Bsätze einzu
leiten liebl, sind keineswegs immer einfach aus einem vorliegenden 
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original herübergenommen , sondern sind vollsländig in die sprache über
gegangen. 

8WC (w;) und das gleichbedeut ende 80C0H (Öaov) oder 6O80-
C0B, 64>0C0B (i'{I' iaov) sind die häufigen partikeln der dauer »wä h
r e n d, s o  la n g e  als« und können ein präsens ohne weiteres einführen, 
z. b. 2,mc nu?2_00,- ne : 2_ocon ne.2_00,- ne (so lange es tag ist, i�
7jfA&pa aarlv) Job 9, , ; B. tn•eP'\'e..�m e.ne..norl 2_mc ¼mon (ich
werde meinem Gon singen, so lange ich bin, ä'w� 01t11px_w) Ps t U, 2;
S. 2,ocon t2.n llllocnoc e..noK. noToun nnK.ocnoc (so lange ich in der
weil bin. ÖTav av Tq> xoap.q> J, ich das licht der weil} Joh 9, 5 ;
e.l\JOCOI\ t!!IOff .6e.n IlMU.e..nmmm : e.l\'OCOI\ Ofll ffU.lle..R!!lmne. (so
lange ich in dieser wohoung bio} t Petr t, 13 ; S. e.iocon nm�'T!!le.�eeT
!!IOOn IULU.e..T (so lange der bräutigam bei ihnen ist, i'{I' gCJOV �T

1 au
TWV aarlv o vup.'fllo�) Mt 9, t 5. Besonders der boheirische dialect verbindet 
jedoch mit 2_mc und 2,ocon (so lange als, indem) lieber das p a r t i c i pi u m  
ahsolutum, z. b. 2_mc e.nm•T!!le.�e.'T ne.nmo,- (iv rp o vup.'fllo� �T• 
auTWV aarl) Luc 5, 3'; fOC [lies 2.mc] e.qnenmo,- n-&e nme..Tme.�e.'T 
Mt 9, t 5 ; 2_mc e.u5e.n ruK.oaaoc e..noK ne. I\Jo,-m1ru nmKocnoc Joh 
9, 5; t_WC e.K,c_R ne.ue..q 2.1 fflllmlT : e.n2_ocon e.Kfl Tt:2_IH llll.llM) 
(während du mit ihm auf dem wege bist, Km� g,ou at iv t"t o6cp �T, aÜToü) 
Mt 5, 25; OT02. 2,mc e.qnRoT e.tpm e..q�mn'T e.mm (und indem er 
heraufkam, näherte er sich dem hause) Luc t 5, 15 - für das einfache 
s. t:CjllRT "Jo.e. e.2_pM •q'1mK e.t_OTR e.nRI (xal w� ipx_o�vo� �T"(LCJa tjj
olxl(f); t•P.. OTR 2.ocon e.o,-on OTCßOT n"To"Te.n n.pe.nt:ptml,, e.m
nt:•ne..ne.q : •P. �t: 2,mc e.oTn"T•n U.U•T nne.o,-oum n.pe.nupe.
.unne.Tl\6.llOTCJ (so lange wir denn nun zeit haben, � xaLpov lx.011av,
laßt uns gutes thun) Gai 6, t 0. B. 2_mc (als) kann ebenso das part. abs.
des perfects nach sich haben : OTOf. 2,mc e.-i-•q:Smn'T e.·r•qn•T e.t'1•KI
a.qplllt e.tpRI e.-&111c (und als er sich näherte, � :.nLoav, und die stadt
sah, weinte er über sie) Luc t 9, , t.

86WC (lw�, bis daß) kommt selten im S. mit !!l•n-re. vor, wie 
PS. 231 ; die conjunction scheint aber in B. mit 2.111c im eine form zu
sammengefallen zu sein. 

80T6 (Ö.a, als, wann) ist im B. mit allen absoluten pa rt i cipi e n  623. 
häufig, am häufigsten mit dem des perfects, z. b. t_O'Te. t:qtt_o e.pon 
.une.nclll'Te.ll t:poq (i.a xaTaMa,o ¾p.cüv, oux al�71xou:,a�v au,ou) Gen 
U, 2 t ; CnROT n-&e. O'fOTftOY t_O'Te. e.pe rupe.qllmOT"T -Clll'Te.ll 

(,, tl " 1 • > 1 - - ~rrc.uR nnmRp1 apx_aTaL wpa, o.a ot vaxpot axouaovraL TTj; 'flmVT� TOU 

ulou) Job 5, 25 - während gleich darauf steht: cnRoy n-&e. O'fO'l'ROT 
ro-i-e. OTon rul,,en e.ye.cm"Ten e.Te.CJC.llll (es kommt eine stunde, wann 
al le seine stimme hören werden) ib. U; ...,. Te. ¼.ue."Tne.♦pe. nTe. 
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1mti.nnHc tO'TE &'Tti.To,-mpn t•poq (dies ist das zeugniß des Johannes, als 
sie zu ihm schickten , g,e a.1tso-retA«v) t, t 9. B. 6BOIC '.ev ot;) hat 
gleichfalls das part. abs. des perfects: eno1c e"T ... ,-.m"T'\- 6.qept1nc 
n-aoc (als sie sich versammelt hatten, begann er zu sagen) Luc U, f ; 
doch fehlt auch das e"T : eno1c .. �t „qem.u. nltlll.&'fl n"TE RA,.ent.t'¼ 
(indem Gott die gedanken der ungläubigen verschlossen hat) ! Cor ,, ,. 

62'. _ 80T�B (i-rav, wann) fordert den conditionalis: ig„ nJEfOOT e'T'TH 
fO'T�n 6.lgJ6.ncoq : gJ6. ne2_00T E'T.llll6.T fO''l" .. n uigt.ncoq ;bis zu 
dem tage, wann ich ihn trinke, ß-rav ao-ro 1tlvm) Mc f ,, !5; tO'T6.ß �E 
6.TgJ6.REneHnOT • . .u.nepq1pm0Tm : 2_0'T6.ß �E ET1!J6.ß'lll'TKT"l"ß • • 
.u.npq1po0Tm (wann sie euch führen, g,av Se 1tpo;ipepwatv utJ-i;, so 
sorget nicht) Luc 1 !, ff ; B. fO'T6.n 6.pe·I"enig..,nn6.T eoTd'Hm gJ6.pt:
"I"en-aoc C6.'TEneHn� (wann ihr eine wolke seht, so sagt ihr alsbald) 
I !, 5, - für S. E'TE'TRgJ6.Rn6.,: EOTRÄooÄe gJ6.'Te·I"n-aooc n"TeTnoT; 
s. 2_0'T6.ß E'TE'TRgJ6.R'lllCE .u.nigHpE. .u.npm.u.e 'TO·'l"E 'TE�R6.EJ.llt: '.lS.E
6.ROR nt: (wenn ihr des menschen sohn erhöhen werdet, dann werdet ihr
erkennen, daß ich es sei) Job 8, !8 - für B. eigmn 6.pE'TERgJ6.n<"u
nigHp1 .u.ctpm.u.1 ·I"O'TE epe"Ten[e. ]e.u.1 'XE 6.ROR ne. Selten steht das
parlicip nach fO'Tt-n, z. b. fO'T6.n 0,-.0TPHC eqn1q1 gJ6.pE'TER'.lS.OC
(wenn ein südwind weht, sagt ihr) Luc f !, 55.

9. BEDINGUNG.

625. Die koptische sprache besitzt im participium absolutum und im con-
ditionalis (§ U O. U f) die einfachsten mittel des hypothetischen aus
drucks, wiewohl Jerselbe nur ein schwacher und allgemeiner ist: eqnHoy
»indem er kommt, wenn er kommh; 6.CJgJ6.ni »wann er kommt, wenn er
kommen sollte« - indem jenes sich auf das andauern eines zustande&
und dieser sich auf das eintreffen eines · ereignisses bezieht. -Auch der
conjunctiv, wenigstens der negative, kann selten eine bedingung aus
drücken , welche sich als die folge einer ausgelassenen und zu erg'.inzen
den bedingung erklären läßt, z. b. S. n"TnR6.0TE.ll Ä6.6.T 6.R unuu. ..
IW'T.U.'llm n6.n nigopn 'llE 6.gJ "I"E 'TEREpt'6.Cl6. (wir werden hier nichts
essen, wenn du uns nicht zuvor sagst, was deine beschäftigung ist) Z. 346.
Die &charfe unterscheidung der verschiedenen arten der bedingung erreicht
die sprache jedoch durch mehrere conjunctionen, die dieselbe als eine
subjective oder objeclive, als eine mögliche oder unmögliche, als eine
gleichgültige oder entschiedene bezeichnen. Die conjunctionen der be
dingung sind eigmn 1) : eigmne : eigm111 (fiir den fall, daß etwas ist oder

4) Boheirische formen eigmne oder eigmm, die als solche aufgeführl wer
den, sind unbegründet, da der auslaut e in diesem falle zum folgenden zu ziehen 
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eintriffi), IC'&t: : t:911u (ist es wirklich so, daß) und t:ne '.gesetzt den un
möglichen fall, es wäre oder es geschähe). Eine untergeordnete art de.s 
bedingungssatzes ist das zugeständniß , das die griechische partikel 1\6.R 
einleitet, und die ausnahme oder beschränkung, welche durch e!Hi\, 
nc.Juli\ und EUUl"I"J bezeichnet wird. 

6!B(Dil : 6!B(Dil6 : 6!B(Dill (wenn ist, wenn geschieht), vom 626. 
hier. dr x,w, bezei_chnet eine objective mögliche bedingung, die aber nach
der construction in zwei arten zerfällt. 

t) t:91um : e91ume bezeichnet zunächst den a II g eme i n e n  fa 11,
d aß e twa s i s t ode r e i ntrifft , griech. iav, mit- dem conjunctiv 
präs. und kann das pr'.idicat in indicativer form nach sich haben, beson
ders im sa �- dialecte; so einen nominalsatz: t:91mn OTR nt:de.i\ on_6.
ni\oTc nt: neRcllllle. THpq eqe91um1 eqo1 it0Tm1m : emmne cte n.ell-
66.i\ on_6.ni\oTc ne neRCWll6. ·rHpq R6.!9Wßt: eqö iiOTOEJn (wenn nun 
dein auge einfältig ist, eav 111tAou� r,, so wird dein ganzer leih licht sein) 
Mt 6, !'!; S. emmnt: noTm!Y nnnoT"I"t: ne (wenn es Gottes wille ist, 
TOU 8eou &eAono�) Act t 8' '! t ; e,in nominalverb : nMpHt 2_mq nlR6.f.t 
e91mn .llllon 2_ml MH-rq qnmOT"I" .66.p1.66.poq : 'TM on -i·e et: 
nTn1c-r1c emmne nn·r6.c ll.U6.T nne2_lHTE t:CllOOT"I" 1\6. 'T6.poc (so 
auch der glaube, wenn er nicht werke hat, iav µ.� ;p111 ;Y.ll, so ist er 
todt an sich selber) Jac '!, t 7 ; und ein vcrb: S. emmne nncp2_n6.c 116.llt: 
ut: MI.Je on epo1 (wenn sie wirklich nicht wollte, so sage es mir wieder) 
Z. 38'. Gewöhnlicher aber folgt dem b o h. e91um das part i c ip: B.
e91um EH!9Hp1 n-re t2_1pHnH llll6.T TeTen2_1pRnH eclli ·ron nnoc
t:'llmq emwn �t: llllon Te-ren2_1pRnH eceRo·rc t:pw·ren (wenn daselbst
das kind des friedens isl, ia.v f,. ixei, so wird euer friede auf ihm ruhen;
wo nicht, el 8e 1.1:1he, so wird sich euer friede wieder zu euch wenden} 
Luc t 0, 6; emmn EOTOR OT6.Pllll OT"I"E OTM nt:u. OT•• : t:91mnt: OTR 
OT• EOTn-rq OT6.Plllt: nn OT6. (wenn einer eine sache mit einem andern 
hat, iav .�� ;Y.ll) Col 3, t 3 ; B. 0T01' 11!!9Wß EOTOR OTllei\oc d'lt:lll\6.2_ 
!96.pt: n1nei\oc ·rnpoT d'1t:llll6.f. : 6.TW t:91mne OTn OTllt:i\oc mmne 
!96.pt: .llllt:i\oc TRPOT 91mne n�n6.q (und wenn ein glied schmerzt, 
so leiden alle glieder) t Cor t !, !6: t:91wn EOTYJ6.ll!9enorl nt: OTM 
OTOf. t:qip1 llßECJOTW!Y �6,.I YJMICW'TEU. t:poq : emmne OTPllßROT"I"E 
ne OT6. 6.TW t:qupe nnt:qOTm!Y !96.'3CW'Tll epoq (wenn einer ein 

ist und I nur auf Tu11.1's lel.len beruht. B. e91mru �e nT6.'3�0f. (Z. 36) ist ein 
schreibfehler oder unerträglicher sahidicismus. Ich habe in meiner grammatik 
beispiele aus den memphischen texten in ZoEGA1s catalog in der reget vermieden, 
da dieselben, von Tu11.1's schreibfehlern abgesehen, großentheits übersetzungen aus 
dem sahidischen sind. 
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gottesdiener ist, a,xv 1), und seinen willen thut, so hört er ihn} Job 9, 3 ; 
e91um AU?n ema1 nnm• n'Te"Ten2_1pana ecEi e'X.mq e91mn �e qnnm• 
(besser eqiA.n91•) •n "Te·nn2_1pHnH ecmo'Tc epm'Ten : •ym e91mne 
eyii.n91• n•pe 'Tt'.'TncpKRH u t'.f}'•• e-amoT •ym e91mne enceii.n!Y• 
•n n•pecRo·Tc epm"Tn n�• 'Te"Tnupana (wenn das hau s eures friedens
würdig ist, so soll er iiber es kommen; wenn es aber nicht würdig ist,
so soll euer friede zu euch zurückkehren) Mt t o, 13; B. e!Yum epe"Tenn•
"Tmft.2_ nne'Ttmep n�pat nm!YoRu (wenn ihr beten wollt, so sollt ihr
nicht thun wie die heuchler) Mt 6, 5 - wo das S. entsprechend dem
griech. 0T11v das einfache panicip hat: e·n-rnu e"Te"Tnn•!9i\H'A nnp19m
ne nee nnu2_yn0Rp1THC ; M. e91mn1 �e eToym1,q llll•T n-ae neyoyd
!!l•TCJ• noynoyA llll oy2_eT t".ft.oj\ 2• noynorl nce-a•i- d„j\ t'.i\6.T
(wenn ihre priester sich freuen, so nehmen sie gold und silber von ihren
göttern, um sie für sich zu verkaufen) Bar 6, 9. Ein verbalstamm folgt
aur" das hob. t'.l!Jmn jedoch lieber im c o n j u n c t i v, z. b. e91mn n"Te
oy.1 -aoc -ae tnu n�t oyo2_ t'.(llloct nneqcon OTC6.lleenoT'& nt'.
(wenn einer sagt, iav u� ei1t11 , i ch liebe Gott, und haßt seinen bruder,
so ist er ein lügner) t Job ,, 20 - für das S. e91mne p19•n oy• -&ooc;
B. e19mn RTt'.R'lll'X. epcR•11�i\�ecee llllOR 'X.O'llC eft.oj\ OTOf t'.!9mn
n'Te 'Tt'.R�•i\O'll epcR•n�•i\�t".cee llllOR 'llO'llC (wenn deine band dich 
ärgert, so haue sie ab; wenn dein fuß dich ärgert, so haue ihn ab} Mc-
9, -i3. U; B. E!ßWB t"t.p n'TeTen,C:w eft.oj\ nmpmlll nnoyn•p•
n'TW.U.6. eqe.,c,m nw·n:n eft.oj\ n-ae neTeruw·T nne'Tt'.nn•p•n"Tmll6. 
(wenn ihr- den menschen ihre fehltritte vergebt, ia.v a�ijn, so wird euer 
vater euch euere fehltriUe vergeben) Mt 6, 1, - für S. t'.Tt'.TRKW doi\; 
e19wn n'Tt'."Hnl!JTt'.ll,C,W doi\ (wenn ihr nicht vergebt} 6, 15 - für S. 
t'.Tt'.""&'ll"(llRW �t'. eft.oj\; B. t'.l!JWß ß"Tt'. ßltCJ!!JHpl ,c,w ll116.ß0ll0C 
ncwoT oyo2_ n•t•n nTOT!9Tltllll0!9J n.6H·"S"oy t'.!9Wn •T!Y•n�w.6t'.ll 
nn6.AAUlllHJ oyof n•en·s-oi\a nTOT!9"Ten._pe2_ Epwoy tn•191n1 nnoy-
6.ROAU• ..Sen OT!9AWT ( wenn seine kinder • mein gesetz verlassen und 
nicht in meinen satiungen wandeln , wenn sie meine wahrheiten und 
meine gebote nicht halten , so will ich ihre uogerechtigkeiten mit einer 
ruthe heimsuchen) Ps 88, 31. 32. Hier wechselt der text zwischen dem 
conjunctiv und dem conditional, welcher letztere nach dem griech. ia.v 
iyx11T11AC1tll)aiv, ia.v ßaßTjAO>all)atv das näher liegende wäre, wie denn 
das S. sich mU dem einfachen conditional begnügt : t:p!!J•n nt:q!9Hpt'. Km 
ncwoy nnt.nonoc nct:Tnft.wR 2_n n•2_•n t'.T!!l•ncwmq RR6.'11JR6.1Wll6. 
nce'Tllf•Pt'.f en•en'Toi\a, 

827, !) e111wn: t'.!9Wne bezeichnet demnächst d e n  b eso nd e r n  fa l l, 
d a ß  etwas ei nt..r e rre n so l l te, griech. iav mit dem conjunctiv fut., 
und verbindet sich in die..�m fälle mit dem conditionalis, der allein schon 
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diese bedeutung hat. Z. b. t:!9Wn •pe19„n neRcon epnolu 6.ptent-n
.u.t.n R6.CJ (wenn dein bruder siindigen sollte, ta.v flfJ,«pt'l), so bedrohe 
ihn) Luc t 7, 3 - neben �pt:!96.R n6.con epnoAI epoJ n'T6.,C. w n6.q 
eAoi\ : e:p19•n Il6.COn pno!e epoJ 'T6.RW R6.'J t:Aoi\ Mt t 8, 2 t ; 
e11mn �e 6.'J!!J'TUACW'Te.u. ncwR "J n1teOT6.J Je 6 ne.u.6.1\ : e91mne 
e:q!96.n-i-.u.cw-i-.u. ncwR "lll.J nReo,-.. lt.LI..Ll.6.1\ H CR6.T (wenn er nicht aur 
dich hören sollte, ia.v ös !'� axouOl) , nimm einen andern oder zwei mit 
dir) Mt t 8, t 6 ; 6.pt:!!J'Tt'.ll tn .. �p• ncoTo 2,u e"lll.en ßll\6.2_1 OTOf. 
n--,·ec.u.OT neoc .LI..Ll.6.T6.'TC t:!96.C!9WRJ 1 e11wn �e: 6.C!96.n.L1.0T 91•ce:n 
OTUJJYI ROTT6.2_ eAoi\ : ept:'T.LI. -i-Ai\AJi\e ncOTO 2,e E:f_P6.J e'E.LI. RR6.2_ 
ii""c.u.oT !!JM�"m .Ll.6.T6.6.C , e!!lwne: �e: ec916.n.u.OT · !!l•ci' noTJl•pnoc 
t:R6.!9Wq (wenn das weizenkom nicht aur die erde fällt und stirbt, aav 

I'� 1teawv ii1toßav� , so bleibt es allein ; wenn es aber stirbt, ea.v 8a

ti1toOav�, so giebt es viele frucht) Joh U, u; M. e:11wn1 ei\t'.!96.R OT• 
nf.'T2_6.T Je o,-ne'Tn•no,-q !9WRJ .LI..Ll.6.T e!6.i\ f_J'Ten OTUJ .u.e:Tt'.!!I• 
'TWW!e rutq (wenn ihnen böses oder gutes von einem widerfährt, aav 

1t�&wcnv, so können sie es nicht vergelten) Bar 6, 33 - wo der boh. 
text einfach 6.T!96.1tepne'T2woT nwoT nae: 2_Ä1 hat. 

K:A.H ('x�v, obgleich, wenn auch) leitet den c o n cess ive n satz ein 828. 
und steht wie e!!lwn : t'.!9Wne, mit dem es sich oft verbindet, mit dem 
conditionalis, 1.. b. 1\6.n 6.'J!!J6.n.LI.OT eqimru5 : 1\6.n t'.'J!96.1t.L1.0T qn6.wn2_ 
(auch wenn er stirbt, wird er leben) Joh t 1, 25; 1\6.n t'.!9mn 6.pt:'Ten
!!l'Tt'.lllt6.f.t e:poJ n•2.t e:ru2_hoTJ : R6.n e:'Te:·i-n'T.u.mc'Te:Te e:poJ mc
TE:Te ene:2_AHTe (wenn ihr auch nicht an mich glaubt, so glaubt an die 
werke) Joh t 0, 38. Seltener folgt dem 1\6.n ein anderes tempus, z. b. 
9T02. 1\6.n e:!!lwn •qip1 n2_•nno!s : 1\6.lt e91wne: 6.'JP 2_n1ten0Ae: (auch 
wenn er sünden begeht) Jac 5, 15 ; S. 1\6.n .., n-souc no,-"c e:"lll.n ne'T-
upe iiii.norutpon CJR6.fPO!!I e:·i-.u.qoTOT eAoi\ (wenn der Herr auch über 
die übelthäter gezürnt hat, so wird er doch säumen sie zu vertilgen) 
z. 59'. Umschrieben wird ein zugeständniß durch B. X„ c "lll. e: (laß,
daß): ,C.6.C "lll.t'. �t nteptot 6.R .c5t. -i-e:q2_H (el x«l 't"OV Oeov 00 ipo�oo-
fJ,ll�) Luc t 8, ,.

IC'X6 : 6YJX6 (wenn daß), aus 1c + "lll.E: entstanden, bezeichnet eine 829. 
objective bedingung mit betonung ihrer möglichkeit : ist es w i r k I i c h 
so, daß und hat den einfacben indicaliv nach sich. Z. b. JC"lll.e: noTPO 
.Ll.ßJCÄ ne: .Ll.6.pe:qi ene:CH"T : t'.!9"lll.E: nppo .LI.IUHi\ ne: .Ll.6.pe:qu e:nECR'T 
(wenn er wirklich der könig von Israel ist, so komme er herab) Mt i7, U; 
JC'lU. neoR ne: n,c_c 6.'llOC n6.n: E!9"lll.E n·i-oR ne ne,c_c 6."lll.lC n6.n (wenn 
du wirklich der Christ bist, so sag es uns) Luc U, 66; 1C"J1.e o,-on !91'0.u. 
.AUAlß'TE:R •P• •T-i-ene-HnOT ee:p2_1pHRH ne.u. pW.LI.I nlAen : e!9-&E OTR 
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!Jl'fO.u. •pi •n•-i-oTTHTTn epupHnH .u.n puuu nu.,. (wenn es euch 
möglich iiit, so thut das euere, um mit allen meoschen frieden zu machen1 

Rom 1 :!, f 8; 1C"Jte •pe"TenKmt ncwi x• n6'1 : em-&e •noK "e ne
·i-e-i-nmme ncwi K• n•• (wenn ihr mich denn sucht, so laßt diese) Job
18. 18; JC'JlE ,c_n•ep nM O'fORt_ll doi\ : E!J'll.t' llUpe [ n)n6'1 O'fORfll
doi\ (wenn du dies wirklich thust, so olfenbare dich) 7, -'; B. JC'Jle
•pe-i-enco-rmn-i- epe-i-enkcoTen n•Kum-i- (wenn ihr mich wirklich kennt.
so werdet ihr auch meinen vater kennen) 1 i, 7; B. JE ee.li.e OT Rtm.u.c
1C"Jte neoK •n ne n,c_c (weshalb taufst du denn. wenn du nicht der
Christ bist?) 1 , ! 5 ; B. 1C'Jle -n-i-enn•tt -.n eruc.66'1 nmc TETenn•n•rl
en•cMu (wenn ihr denn nicht an die schrillen glaubt, wie werdet ihr
an mein wort glauben?) 5, 47; 1C'Jle t1p1 •n nrurhoT• nTe lt6'.lm-i
.unepn•tt epo1 : em1ui ntupe •n nnethTe .un•um"T ..u.npnic-i-eTE
epo1 (wenn ich wirklich nicht die werke meines vatcrs thue, so glaubt
nicht an mich) 1 O, 38 ; 1C'Jle ..u..u.on mso..u. .u.•pe ne"Te 2_n•H !!Jmru :
E!J"&t' .u.n m"o..u. ue ..u.•pe ßEKOTW!I mume (wenn es wirklich nicht
möglich ist, so geschehe dein wille) Mt :!fi, U i B. 1C"Jte n••p6-n•q npm..u.i
on 1e •noK OTAWK •n -&e n"Te n,c_c (wenn ich denn noch einem
menschen gefiel, so bin ich Christi diener nicht) Gai 1, 1 O - g�en den griech.
text, der hier ene erwarten ließe ; tC'Jle t-•p epe-i-t"nwlU5 [ •peTenolU5 �]
K•"T• c:•pi -i-e-i-enn...uoT : E!J"&t' ·n-i-non2_ t'•p a•·i-• c:•pi ·n,-in6'.u.OT 
(denn wenn ihr nach dem fleische lebt, werdet ihr sterben) Rom 8, 13. 

IC'JlE : E!J-&t' ob: IC'JlE OTPeqepnoAi ne nte..u.1 •n : E!J-&E: OT• 
pE:qpnoAe ne ntc:ooTn •n (ob er wirklich ein siinder ist, ich weiß 
es nicht) Job 9, !5; für we n n  auch: S. E!J'X.E •Tnt'-& neTo�•"
t• nme •TW. •TO"TilOT E'.f_OTR •'Ai\• 6' nm•'X.E'. .u.nnOT"'l"t' ..u.er_ "1"01-
KO'f.U.t'nH ·n,pc: (wenn sie auch die heiligen in den stock geworfen und 
gefangen gesetzt haben - aber das wort Gottes erfiillt doch die ganze 
erde) Z. 591. t'!Y'XE bedeutet auch »a ls w e n n« und kann in diesem 
falle mit dem particip verbunden werden : •n_opo.u.• G'w'An doi\ 
.u.n•T°Aoc RTET!YH E!J'2lt' epe OTpw.u.e •2_ep•-iq .u.neq.u.To eAo'A (ein 
gesiebt wurde dem Paulos enthiillt, als wenn ein mann vor ihm stände) 
Act 16, 9; 2.n t_WA ru.u. tn•T epw-i-n E!J'&E R'"I e-i-n 2_enpeqm.u.me
ltOT"'l"t' (in allem sehe ich euch, als seied ihr götzendiener) 17, 2! -
für B. K•"T• 2_mA mAen tn•T epw-i-� 'X.t' ·i-e"Teno1 npE')!9E.U.!JE'.U5. 

6B6 (wenn wäre), d. h. das participium der mit ne zusammen
gesetzten tempol""d, bezeichnet die subjective unmögliche bedingung, das 
griech. ,!l mit einem historischen tempus und II.v im nachsatze, hehr. '1',, 
arab. >3. Der hauptsatz dieses bedingungssatzes hat das imperfectum oder 
imperfectum futuri. So steht das hypothetische ene zunächst im n o m i
n als a tz ·e , z. b. ent! OTffPOC1/H"'l"KC nt! �1 n•qnM!AU : ene OTffpO-
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�H'THC ne n6.I neqm1,uu.e (wenn dieser ein propbet wäre, el ;,.,, 1tpo
r,ii,n;;, so würde er wissen) Luc 7, 39 ; ene �t neTe�'T ne 11b.pe
Tenn6.llenp1'T ne : ene neTneJlll'T ne nnoTTe neTe'Tn6.u.ep1'T ne 
(wenn Goll euer vater wäre, so wtirdet ihr mich lieben) Joh 8, U; ene 
new"Ten 2_6.n!e'c\'AeT ne ne u.u.on"Te'Ten no!J AI.Al.6.T ne : ene n'Te'Tn 
2_en!'c\'c\e ne u.n noli.e epw'Tn ne (wenn ihr blinde wäret, el .uipA.ol „ 
;,-re, so hättet ihr keine sünde; 9, " ; ene neurnn nen19Hp1 n...&.p6.6..U. 
ne ru2_li.HoT1 n'Te 6.li.p6.6..U. na.peTenna.a.s'TOT (wenn ihr Abrahams kinder 
wäret, el 7,-re, so würdet ihr Abrahams werke thun) 8, 39; ene 2_a.neli.o'c\ 
'l"6.p ru5HTen ne llb.Tllb.!!llllnl neu.a.n ne : ene eAo'c\ 'l"6.p n2_HTn ne 
neTllb.�111 nu.u.6.n ne (denn wenn sie von uns wären, so würden sie bei 
uns weilen) t Job !, t 9; ene 'T6..U.E'TOTPO oTeAo'c\ .c5en n6.IKOCU.oc "Te 
na.pe na.2,Tßepe'TRC n6.Tn•t etpHJ e-a1111 ne: ene OTC!o'c\ 2_u. nuKocu.oc 
'Te T6.lln·i-epo ne,-n6.Al.l!!JE ne n�s m1,2.1'1lepH'THC (wenn mein reich 
von dieser weit wäre, el f,v, so würden meine diener für mich kämpfen) 
Joh t 8, 36; ene 4t6.I OTd.o'c\ u.�t a.n ne na.qna.19-&eu.-aou. a.n ne 
eep 2_'c\s : ene o�o'c\ a.n 2_u. nnoTTe m: n6.I neqna.19p 'c\-..T n2_111i 
a.n m: (wenn dieser nicht von Gott wäre, so würde er nichts thun können) 
9, 33; B. em: 4ta.1 OTC6.llneT2_1110T a.n ne llb.nna.'THICJ na.K 6.n ne 
(wenn dieser nicht ein übellhäter wäre, so würden wir ihn dir nicht über
geben) t 8, 30 - an welcher ·stelle der sah. text dem ene bemerkens
wertherweise eiuen präfixlosen ,·erbalsatz unterordnet : ene u.n6.I p ne
♦OOT a.n nenna.Ta.MI e'TOO'TK a.n. Vor einem unpersönlichen salze:
B. ene OTOR !!J'&O.U (wenn möglich, el ouva-rov) Mt u, u.

Das conjugierte ,·erb nach e steht entweder im im pe r f ec tu m, in ,
der regcl ohne ne, z. b. en6.pe mne!Rs eu.1 -qn6.p1111c ne : eneqcooTD 
n�s n-aoac u.nHJ •teqna.pouc on ne (wenn der hausherr wüßte, �o 
würde er wachen, el ioel, ew1irop-r,aev !lY) MI u, 43 - in welchem salze 
Luc t ! , 3 9 des boh. textes ein unstatthaftes n6.pe steht ; B. enb.pe ¼2_oyst 
{"6.p e'TeAI.Al.6.T 01 ita.T6.PIRJ na.Tllb.Kwt a.n m: nca. �u.• ntu.6.2_cnorl, 
M. na.'c\e 1) tma.pn 'l"6.p !900il 6.'llen 'c\JRJ llb.CJRE!!JIRI en ne ftC6. RAH 

n'"l'u.e2_i (wenn jenes erste te,tament untadelig gewesen wäre, so würde
nicht der rJum des zweiten gesucht; Hehr 8, i; ·ellb.K,C,H u.n•IAl.a. nb.pe
n•con R6..U.OT a.n ne : eneK.unelAI.• nepe na.con 1t6..U.OT •n ne (wenn
du hier gewesen ,, ärest, so wäre mein bruder nicht gestorben, el 7,,; Jioe,
oux ;,.,, heltn�xel) Job t t, ! t ; ena.pe'"l'enu.u u.u.01 -pe-s ennb.p•191 :
ene'"l'E'"l'nAI.E u.u.01 ne·nTn[ 11b. l pa.19e ne '.wenn ihr mich lieble!, so
würdet ihr euch freuen; 1,, ! II ; enb.pe'"l'encwoTn u.u.01 ne na.peTen-,,
n•coTen na.Ke1111T : ene'TE'"l'ncoOTD u.u.01 ;nel·i-e�a.coTn n•uw'"l' on

Der milleläg. dialecl unterdrüdt eini11e male das e vor dem imperf., wie 
hier in --'e für ellb.'c\l? oder neTen für ene OTER Hehr 7, t t. 
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ne (wenn ihr mich känntel, so känntet ihr auch meinen vater) 8, t 9 : B. 
en„pe-i-enn„2_t e.u.m,-CKc ne n„pe-i-enn„2_t epos 2_m ne (wenn ihr an 
Moses glaubtet , glaubtet ihr auch an mich) 5, i6; - im p l us q uam
p e r  f e c t u  m : 8. ene „,-tnou.oc �p ne e0T0n m2ou. .u.uoq e-i-.. lU5o 
on-i-mc ne t.u.e-&.lUU OTdi.oi\ .t5en mnou.oc -i-e (denn wenn ein ge!lelz 
gegeben worden wäre, das lebendig machen könnte, so wäre die gerechtig
keit wahrlich aus dem gesetz) Gai 3, t t : 8. ene .. ,-co,-mnc t-.. p lt6..Tff6.l!!! 
n� .. n ne (wenn sie sie gekannt hätten, so hätten sie den Herrn nicht 
gekreuzigt) t Cor t, 8; - im a ori s t us pra ete r iti: S. ene !!l„pe 
ne'{rT,c.ooTe iiiipm.u.e eme.1 eioi\ ne nepe RRoc.u.oc n6...U.0T ne (wenn 
die seelen der menscben herauskommen könnten, so wtirde die weit aus
sterben) Z. 189. e n e  n -i- .. , eig. ein plusquamperfect vom perf. II, 
kommt im S. vor: ene n-i-.... �� �p 1umo'&ne .un ii6.t't"ei\oc ne,-
n„-aooc n..c1 ne -a.u..u.on (wenn Adam mit den engeln berathen hätte, 
so würden sie ibm gesagt haben: nein) Z. 3'9; ebenso Z. ,98; t Cor 
t, 8. Das negative verb der subjectiven unmöglichen bedingung wird 
durch e n e .u. n e • . ( n e) ausgedrückt, z. b. B. ene .u.mi ne O'fOt 
n·i-6..c„-as ne.u.moT ne .u..u.on-i-oT noAs .u.u„T ne (wenn ich nicht ge
kommen wäre und mit ihnen geredet hätte, so hätten sie keine sünde, 
al 1-1-Ti �A&ov, oox a1x_ov) Job HS, U; [ne] .u..u.on-i-e.K 2_i\1 itepm1m1 .u..u. .. ,. 
e.t5oTn epo1 ene u.nOT'THIC R6..R eioi\ nnmms {du hättest keine macht 
über mich, wenn sie dir nicht von oben gegeben wäre, oux a1x.a;, al 
1-L� fiv aoL 8eöoidvov) t9, H. »Wo n i ch t, wenn es nicht wäre« heißt 
ene .u.uon, z. b. B. ene .u.uon ft6..Jn„soc nw-i-en Bl: (al 3a !,L�, 
at'ltov äv 01-1-iv) Job t ,, t; dafiir kommt auch ne .u..u.on vor (Luc t i, 3i) 
und auch das einfache en.u.on (Z. 481. 59 t). 

Der hauplc;atz nach ene steht selten in einem andern tempus als im 
im perfect, wie in eneqoTW!!I ne ep„2_-i-q .u.neqmG'.u.e'o.u (als er ihn hin
werfen wollte, konnte er nicht) Z. !97 - wo ene nicht hypothetisch ist. 
S. · n6..no,-c nnpwne e-i-.u..u. .. T ene .u.no,-..noq (es wäre jenem menschen
besser, daß er nicht geboren wäre) Mt !6, U - wo das 8. die bedingung
durclt das partici p und ihren hauptsatz gleichfalls ohne ne ausdriicU:
n„nec n„q ne nnoTn„cq ; vergl. t Petr t, t t . On aber steht ene mit 
seinem salze eil i p t i s c h und kann dann selbst einen wunsch ausdrucken,
der nicht in erfüllung gehen wird: 8. e.R6..peelll 2_m1 ne .t5en nMe2_O0,
en„-i-e2_1pHRH (wenn du doch wüßtest an diesem tage, was zu deinem frieden 
dient I d l1vw;) Luc t 9, U; S. nt"o,-mm ene u.no,-..noa {du möchtest, 
wenn du nicht geboren wärst) PEYR. lex. 37. Vergl. § US. 530. 

681. Die conjunctionen der b es c h r ä n Im n g und der a u s n a h m  e sind
eiHi\ : nc..!HÄ und das griechische eJllH'TJ1 deren construction mannig
faltig ist.
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6BH1'. : HC:A.BH1'. (außer) knüpft einen satz zunächst mit '.ll.e. an, 
welches jeden indicativ zu sich nehmen kann. 8. di. K 'A -s e, : e.b'A -se, 
ctt q,c_K nauu n ... Rn ... ,c_ ... T do'A f.J!90TM" (wenn nicht Gott mit mir 
wäre , so hättest du mich leer gelassen) Gen 3 t , U ; e.b'A -se, ._ mn: 
e.pfioK&Jn e.po1 91 ... Te.n Rf.ROT"&J ... c91mru n'.ll.f. T._'\1TX,H �e,n .ui.e.nt 
(hätte nicht der Herr mir geholfen , so war meine seele beinahe in der 
hölle) Ps 93, f7; - S. n c  ... AK 'A -ae.: nc...b'A -ze, 1J1tmmne. nTe.T
e'1n.uoome nne.Tn...T ... RO ne, (wenn ich nicht ihren gang gewandt hätte, so 
würden sie nicht verdorben sein) PS. 33; ... Tm nc ... b'A '.ll.f. n'.ll.ouc 
cu...u. ...... T -&f. te'1nf. nne.noo'Tf. .. au1on ne.pe t._t n ... �-... �e 
eTfiHK'T e.mc e,grae, uo npeq-Ta.C1/ponu (und wenn nicht der Herr 
gnädig wäre , daß ich unsere väter fände, - wenn das nicht wäre, so 
würden sich viele über mich ärgern, als sei ich ein verächter) Z. '8 t. 
eb'A kann jedoch auch mit dem c onj u n cliv construien werden, z. b. 
B. der kelch geht nicht tJoriiber, e.b'A nT ... coq (außer daß ich ihn trinke)
Mt t6, U; wir haben nicht 1peise, dK'A ... non nTeng1e n...n �e.ng1wn
nt_a.MpHO'fl (wenn wir nicht gehen und speise · kaufen) Luc 9, 4 3;
sie sollten nichts sagen, e.b'A nTe ng1Kp1 .U.C1/PIILUI Tmnq (außer wenn
des menschen sohn auferstände) Mc 9, 9; eb'A ._PHOT nTe. Job 40, tO.

6IDHTI (elJJ,fr�, wenn nicht), nur im S. gebräuchlich, kann mit &32. 
-se, construiert werden, z. b. ne .u.nTR i\6.a.T neioTCJ• e.e.o-rn epo1 
ew.KTe1 -se ... T'T ...... C n...R do'A t_n Tnf. {du würdest keine macht über 
mich haben, wenn sie dir nicht vom himmel gegeben wäre) Job 4 9, 4 t ; 
noch gewöhnlicher aber nimmt diese partikel den conjunctiv, z. h. ew.K-
'Tf.l nq-sooc (es sei denn, daß er sage) Z. 35t : f.UUl'TI T ... cooq (außer 
wenn ich ihn trinke) Mt t6, U; f.lll.K'Tf.l 6.non nTnfimR nTn91mn 
(wenn wir nicht gehen und kaufenj Luc 9, t 3; nTn�e.e ... n enfim'A 
.U.REfPR'TOß Elll.KTU nTnpt•PE!!Jf.KT 91 ... n'TnfimR epRC RTf. nenf.lmT 
... n... e.mpaKaoc fio'Aq epon (wir werden die erklärung des wortes nicht 
finden, wenn wir nicht geduldig sind, bis wir hinaufgehen und der abba 
Horsiesios es uns erklärt) MING. to8. 

Der n a c h s a tz eines bedingenden bedarf wie andere hauptsätze m. 
keiner anknüpfenden partikel; mitunter werden jedoch 1e : ue, (so) und 
ne 1c&nf.1 ne : egrane (dann) in diesem sinne gebraucht. 

16 : 616 (so) ist dieselbe partikel, welche mitunter den fragesatz 
einleitet ; im nachsatz folgt sie auf e91wn : eg1mne und 1e-&e : e.91'.ll.e. 
Z. b. 1c-se 'lll.e .u..u.011 ... n ... cT ... c1c R'Tf. mpeq.u.wOTT na.g1mn1 1e OT'lll.f.
.u.ne n,c_c Twnq : f.!9'.ll.f. neT.u.ooT'T n...·TWO'fR a.n ue .u.ne ne,c_c
'TWOTR (wenn keine auferstehung der todten sein wird, so ist auch Christus
nicht auferstanden) t Cor t 5, t 3; Gai 1, 40; Z. 384. Selbst auf ein particip
kann 1e : ue folgen, wenn dasselbe in einen bedingungssatz aufzulösen ist :
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S. ne"Tne."Tmu"T ene.&H'T e1e qne.-i-mu-i- epo1 2_m (wenn etwas einem
unverständigen begegnet, so "'.ird es mir selbst begegnen) Z. 593 1).

mu. HG IC0H61 116 im B. und 6YJXII6, 6YJX6116 im SM. 
(d a n n) leiten mitunter den hauplsatz nach einer subjectiven, unmöglichen 
bedingung ein 2) und haben in der regel das perrectum nach sich. B. ne sc 
-enu ne heißt eig. »es war seit der zeitc,, 1taAai, vormals, damals, dann; 
S. e!!l'lll.etU? oder E.!!l'lll.ne ist aus 1c : e!!I + 'lll.E + ne zusammengesetzt. Z. b.
B. ene e. Re.J'lll.OU !!lmn1 ASen "TTPOC neu -i-cn.mn ne 1c&nes ne e.TE.P
ue"Te.nom (wenn diese kräfte in Tyrus und Sidon geschehen wären, sie
hätten vormals [mlAai] buße gethan) Mt t t, !t; dH� 'lll.E. e. nm: clll'lr.n
ne.n ito,-.is.poa ne 1c-enu ne e.nep u�pHt nco�oue. OTOf e.niru nt"O
uoppe. ne : ... ,-w . nc6.AH� '.ll.E. e. n'lll.ouc !!lm'lln n6.n iioTcnE.pu.6.
E!!i'lll.E.[ne J e.n!!lwne n-ee nc�ou.,_ 6.TW e.nune nt-ouoppe,. : .,.TW
nc6.h� 'lll.e .,. nm: !!IW'lll.n RHn nnoTcnepu.6. egJ'.ll.E.ne 6.n!!lmns R'TfH
nco�OU.6. 6.TW e.ruru nt-ouoppe,. (wenn nicht der Herr uns einen samen
gelassen hätte, dann wfü-den wir wie Sodom geworden sein und GomoITa
gleichen) Jes t, 9 - für das griech. • sl 11� xopio� etxa-reAi1tev f.11iv
amfp11a, U)� �0S011a av 8"J'!Y�&7jfJ.SY. Am häufigsten ist das s E.!!fl'HE.: 
ene R'T6.'TE.'Tncw-i-u ne E.!!1'.ll.He .,. HE.AI.IUlo.2_ nt_H'T nw·r E.H6.f.OT uum-i-n 
(wenn ihr gehört hättet , dann wäre der schmerz von euch gewichen) 
Z. '98; ene um� nclll'THP E.I enaocuoc E.!!1'.ll.HE. e. naa.2_ -i-�pq p&E. 

unen-r ... qpm-i- npne 6.TW 'lll.e neTne.lUlo.'TOO'TOT eAo� e.n ne E.Tßlll'T
(wenn der erlöser nicht in die weit gekommen wäre, dann hätte die ganze 
erde gleichsam von tempeln gewuche�t und dann wiirden sie nicht auf
hören zu bauen) Z. ,69; · ... ,-w ene uneqqo-i-oT do� e!!l'lll.BE. une 

fOTune !!lmne 2_1'.ll.U nae.2_ (und wenn er sie nicht vertilgt hätte, so 
würde kein ·regen auf der erde erfolgt sein) ib. Daher kann E.!!1'.llne auch 
ein präsens oder ein perfectum anknüpfen, um eine annahme zu be
zeichnen, deren bedingung nicht ausgesprochen ist, in welchem falle es 

4) Schwierig ist der bau des folgenden satzes, in dem 1e gleichfalls auftritt: B.
Icae uen o,-n ne.pe nawa E:Ao� !!Ion ne JE. ne ·i-,c_p16. OT -i-e R6."1"6. 
"T-i-.. iIc uue�,c_1ce�ea e-epeq·i-wnq nae aeoTRA OTOf. ene'lll.oc 6.n 'lle 
K6.'T6. 'T'T6.iIc it6.e.pwn (wenn die vollendung nun wirklich statt halle, was 
war es nöthi((, daß nach der 01·dnung Melchisedeks ein anderer priester aufstand, 
und zu sagen: nicht nach der ordnung Aarons? Ei nldmat; TJ..,, -.{; l<JTt xpdo, 
d-Ylcm1all,lt, 1tal 06 UTtallot) Hehr 7, 4 t - beson_ders wegen des enE.'llOC e.n, wofür 
E.!!1'TE.W'lll.OC zu erwarten wllre; die sonst klare mittellig. übersetzung zeigt hier 
gleichfalls ein unerklärliches n: neTen (für ene OTen) o,-.is.ma �e !!16.6.n •• 
n Je OTR 'TE. -i-e,c_pI ... e·i-pE.CJ!!IWHI nd1 KE:OT'IKA ... ,.w nce�rru'.ll.OOC. 

i) E:!!l'llBE. isl bereits von REVILLOUT 1·ichtig erklärt worden /Mt!lauges 
d'archl!ol. t!g. 6, i36). 
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unserm »vielleicht« entspricht: H E�-ir.nE K-ir.w nnM nt'n6.T 6.R E"A6.6.T 
K .un "A6.6.T OTORf. Epoq ,• EIE Ep�6.n n'lll.M.llwn OTOnf_q R6.K d10,\ 
Eq"lll.lf_pi 2.wc 6.t't'Ei\oc n'TE noTOEJn EOTK6.KE nE EKn6.n6.2_"i·K nt'oTw�·r 
n6.q iiOTHP 2_.u n"TPEKf.E 2_6.p6.·rq (oder vielleicht sagst du dies, ohne 
etwas zu sehen, oder ihm ist nichts offenbart; wie wirst du denn, wenn 
der dämon sich dir in engelgleicher gestalt, da er doch finsterniß ist, 
offenbart, dich niederwerfen um ihn anzubeten, indem du ihm zu fiißen 
fällst!) Z. , 77. 

Die w o  r t s  t e II u n g in zusammengesetzten sätzen bewahrt die rege!- 635. 
mäßittkeit und klarheit, welche dem einfachen salze im koptischen eigen
thümlich ist. Ihr unverbrüchliches gesetz lautet: das selbständige und 
regierende steht vor dem angeknüprten und abhängigen. So folgt der ge-
nitiv auf sein regierendes nomen, das object auf sein verb, während das 
adverb je nach der bedeutung und betonung, die es im zusammenhang 
der rede hat, bald vorangeht, bald folgt. An dieser feststehenden ordnung 
der Satzglieder vermag auch die vorantretende conjunction nichts zu ändern. 
Die längsten perioden, und die sprache liebt sie weit auszudehnen, zeigen 
immer den nämlichen einförmigen bau, indem die paratactische gedanken
abwickelung nur durch die participia und relativa oder durch den con
junctiv oder durch den infinitiv unterbi:ochen wird. Die klarheit, welche 
der sprachgeisl vom gedanken fordert , führt seine genaue zergliederung 
herbei, wenn er mehrfach und verwickelt ist. Von allen redefiguren ist 
daher keine häufiger im koptischen satzbau als die prolepsis. Das zu
sammendrängen vieler begriffe in derselben construction wird dadurch ver
mieden und der rede eine gewisse ruhe und anschaulichkeit yerliehen. 
Z. b. S. o,-pwnE EC16.f.Ep6.·rq .un 2_Enpw.ut: ETCWK iioTmnt: d1.o"A 2_.u
n-ir.1ce t:ii'Tq E2Jl6.I E"lll.WOT Eq�&IM'.llßW'T Eio'c\ .ll.llOOT q1t6.E1 E-ir.mq
lt.ll.ll6.T Z. 388 - wofür wir periodisch sagen: »Wenn jemand unter
menschen steht, die einen steip aus der höhe ziehen um ihn über sich
herabzubringen, und nicht von ihnen weicht, so wird derselbe auf ihn
und jene fallen.«

Bei der strengen satzordnung, welche im koptischen herrscht, ist eine 
abtheilung der einzelnen glieder einer periode durch inlerpunction leicht zu 
entbehren. Dergleichen satzzeichen, selbst nach kürzeren abschnitten, sind 
in den handschriften beider dialecte sehr häufig, aber nicht eben wichtig 
oder nothwendig, sondern der iibersichtlichkeit eher hinderlich. Dem mit 
aufmerksamkeit lesenden genügt zur unterscheidung der s1itze in biblischen 
texten das versende, in andern der punct. 

Sh r n. kopti•ehe gr&mmatik. 't7 



ZUSÄTZE UND BERICHTIGUNGEN. 

!leite, Zeile 

7, - Die namen der buc hstaben habe ich mit den herkömmlichen fehlern 
aus K1RCHliR uud Tuu entnommen, daher .ei��, 'lll.&i\'lll.�, �IT&, en& 
slalt fiK"T&, 'lll.t'i\·'l"a., �K"T&1 -&K"T&. Ich bal unllingsl einen freund in 
Luxor mir mih:utheilen , wie man das alphabel heutzutage in der kop
tischen schule lehre; was er mir schickte ist durch \·iele fehler entstellt; 
aber die arabische umschreibung der buchstabennamen kann die heutige 
aussprache, der diese allein zu grunde liegt, erläutern. Ich lasse daher 

. ,,.._, die angaben meines gewährsmannes folgen: 

� &i\�& .u.ll n BI Lr-

Ri ir'I"& .,.�., p po �.,, 

'{' l"llll& IJ.+i:. C Cllil& ,.._ 

'lll,. 'llo.i\'llo.l!. �.) "T ·i-1!.T ,� 
t' t'lt' "':-!I T Tl!. � 

{"' {"'O .,- � �· � 

� �l!.''l"ll. ,..)I; X x• l.-.,3 ,; 

K 2_1!."S"t' ,.)l..J) '\' '\'' l.-� 
1 
� 

& &t'&t' II.Ä1 m WOT .,,1

1 IO"TI!. �--"' � �M -.;'l..;;:. 
K Kl!.B111!. �.) CJ CJM .::15 

I.; 
'j\ i\oi\t' AJ' � :6 :6M �l> 

ll lll � 2. fOPI l,f)_ .. � 

n nt' .,.Aj 'llt 'lltt'ß'lltt' �� 

i �· 
�I 15 /5Jll6. � C• 

, 
0 "T ,:' t "Tl �.:, 

iO, lä \', u. und 48, H V. o. lies .l.l.t'pt'f statt ll�t':6 nach dl'lll
,·iel benutzten mscr. der srala. 

i:t, i3 Y. o. i (a; der strich des ( ist um:ühlige male abgefallen. 

i3, i6 V. n. 'lltl!.llOT'A : 15'!!.llOT'A
i9, H V, o. füge hi11:.11: pou111 : po.u.nt' (jahr_ ,on hirr. rnp-t.
31, 47 V, u. lil'S: des altt•n �

\'00 mir 
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Seite, Zeile 
33, U v. o. füge hinzu: S. 1 oder EI findet sich '.mitunter auch im auslaut 

mehrsilbiger wörter, und in !9ff'TWPE !9ff"TmpI !9EH'TWPEI (bürgen) 
wechselt es mit E. 

36, 45 v. o. füge hinzu: S. �HEl'Tn, �nrrn /J.ommt). 
38, 44 v. 11. füge hinzu: 'TWOTR (sich erheben). 
44, fl v. o. tilge das comma. 
-, 26 v. o. füge hinzu: ii für ii, En (führen) Ex 48, L 
41, 47 v. u. füge hinzu: Vor n unterdriicken selbst die besten sah. hand

schriften das E, also !9R für R. !9ER; auch vor andern consonanten fehlt 
es nicht selten. 

47, zu § 89 ende: Für "THT"TR wird bisweilen in minder guten texten 
'TET""n geschrieben. 

!iO, 44 V. o. tilge: mit. 
51 zu § 403 enM: Übrigens wird in 1triechischen wörtern häufig ein incorrecles, 

euphonisches n oder .u. vor einer doppelconsonanz eingesl)tzt , z. b . 
.a.n�p16,C : o1t.'Tpl6,C fiir 'Ar;p[,..;, c.a.n'Tp6,11HC für O'.tTpdr.JJ;, 6,R6,ÄT.U.
'\'•c für tNdlTj,t,t;, 6,R6,'T6,°AT.U.H'TOC für dx'.tT'1A.Tjr.tO; (Z. 314), 
WR'T1Unlip1on (Z. 645) u. dergl. m. 

53, t4 v. o. füge hinzu: 6,plRI : 6.plRE : ÄJRJ (tadel). 
57, I0 v. o. füge hinzu: ,c_ß. .. : 1tß. .. (rache), S. !9R6, (Consl. apost. 45) auch 

in .U.R'T!9R6, (schwelgen), R. "" .. (schwanken/. 
59, 48 v. o. füge hinzu: S. OTÄÄE OTE°AÄE OTHÄÄE (melodie). 
-, t5 v. o. lies Rll.!9 (rohr;. 
60, 9 v. o. füge hinzu: R. °AH.\ � (armbancl) K. 
-, n v. o. füge hinzu: S. 'THHE (grenze)? 
- ult. füge hinzu: S. 'lS.ME (wüste).
70, 9 v. o. lies: E'lS.lllpf, selten 'lS.lllPf {4 Thess 1, 9).
-, 4 v. u. lies: S. �R6.'T1 M. �RE'T Jes 5, U (grimm).
7!, 46 V. o. R°A.OOÄE (wolke).
79, 7 v. u. pr.ql6e"Td1pw.u.1 ist das richtige.
80, 41 V. O. '.ll.6,IWfC• -81, 4 7 v. o. In c.a.ii erkennt fü: RouGt das hier. 1 � (mann) mit folgendem

R der relation. 
81, 13 V. o. lie.,: C6,R�H'.lll. 
89, 14 V. o. lies: !9-:S.-CO�. 

9 v. u. füge hinzu: R. !9�Ep RCRTRH 1zeltgPnosse) Ex 18, 46 von !9�Hp. 
90, U v. o. B. ,C.6,CO-&nr.q ist aus dem infinitive X .. (legen) und c�neq 

(pfeil) zusammengesetzt, daher .u. .. it,c_.a.co-&neq (köcher1. Aber !96,R
co-&RE') ,'l;EUfJ-'.t (Pro,- 7, 13) enthält vielleicht das hier. � "jjf 7.ii 
(geräth). 

11 
9i, ..

t 
93, t 
94, 8 
96, to 
96, 7 

v. o. tilge S. f_6,EOOT und f6,fO'TE (§ 545).
v. u. S. p EIEp-ß.oonE (ein bü�es auge machen) enthält den st. con&tr .
von EJWPf (blicken).
v. u. S. OEIR !900TE ;trncken brol) Z. 654.
v. u. lies: RS. 2P„T, im :M. fÄET· 
v. u. tilge das zweite :
v. o. nIpe.u.Rp6,TOT•
,-. u. :6ll.-&OTW•
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Seite, Zeile 
97, 8 v. u. Das nnt:TOTt:PH'T< der ,·arianle ist hrsser. 

l oa, l9 v. u. lies: t:p.u.woT• : p.u.nooTt:· 
l 05, H ,-. u. lie1: sühne. 

, 8 v. u. Jer H, 9. Luc 43, 6 u. s.
407, 43 v. o. lies: pi. nen: n, ne.
H t, 4 v. o. lie,: all ,tau al�.
4 4 4, 7 , .. o. lies: 'lll.e statt 'Jl.t:,
446, H v. u. lies: it„.u.t:nt. 
H9, i v. o. lie,: dein.
U4, 9 v. u. lie1: (bin ich denn etwa ein jude?); ebenso sind die stellen am

ende dcR § (Ps U, 8. Luc 40, H) nach § SH zu erklären.
ns, H V. o. lie,: 'T.U.t'."TO,C.H,
U7, 4 6 v. u. füge hin:iu hinter nR .. : und M. Rt:t:n1.
U9, H v. u. lie,: sie drückt.
480, 47 v. u. füge hin:itl: Ebenso wird S. mH.ll gebraucht.
434, 4 0 v. u. statt: (?) lie,: Dan 9, 4.
HO, 4 v. o. lies: n 'T n.
Hl, 8 v. o. füge hin:iu: .u..u.o+ hat im wesentlichen parlilirn, n"T .. • possessive

-, 47 
Hi, li 
445, 
447, 
-, 

5 
4 
s 

bedeulung.
v. u. lies: 

v. u. liel:

v. o. lie1: 
V. o. liel;

v. u. lie1:

.u..u.on (du wandtest 
die geehrten von 
äu--un. 
verschmelzen. 
weiter statt endlich. 

l5l, 49 v. o. lie1: das, was ich habe es; 
453, B v. o. füge hin:iu: 2,1 (dreschen). 

-, 43 v. u. füge hin:iu: Sonst ist o im inlaul zweilautiger stämme seltt'n, wie 
in B. lio'A e2_pH1 (belagern). 

455, ult. lies: (erbittert werden). 
457, 8 v. o. füge hin:u.1: B. mc\t•'T (sich scheuen), welches nicht nur quali

tativ ist. 
9 v. u. Tm.u.o (zerkleinern) . 

459, i5 V. o. B. mlinHn (streiten). 
4 64, 4 O v. o. füge hin:iu: K„2_- : Kt:2_- (behauen, pflastern). S. p„f'T- (Ez 

i4, 7) für pt:f'T- (schlagen) ist incorrect. 
467, 47 v. u. S. fOTPW+ (berauben) scheint fOTPW'T zn bilden; so ist Gen 

48, 4 4 zu lesen (für f_OTPO'T). 
-, 49 ,·. o . .. m- kommt auch Joh 49, 45 vor. 
-, 5 v. u. füge hin:iu: MR„f'T (ich warf mich nieder) Z. i19 .  

4 81, 47 v. o. und 186, 48 v. o. lies: CWCJ beflecken statt beschmutzen. 
485, 3 v. o. füge hin:iu: .t'SIU5 Bar 6, 8 als qualilalh. 

-, 4 7 v. u. lies: c\tt:f : RHf 
-, 46 v. u. lies: eifern, beneiden. 

486, 4 v. o. S. 'TOTH'T+ muß doch wohl 'TOTW'T♦ luulen. 
488, '!3 v. o. Zu 1p1 : t:1pe lautet das qualitativ 01 : o (§ 496;. 

-, i8 V. o. Zu •m• : umt: lautet der ,1. constr. ('m- ( .. m-) : t:m'T- z. 851. 
i07, 9 v. ,a. lies: "JS.Jn stau "JS.n, 
H4, 4 4 v. o. Der mitteläg. dialect hat für epe auch e'At:. 
-, 49 v. o. lies: § 379 1talt 880 . 

134, 44 v. o. lies: t:p2,wii .t'St:n n�'TfHR: 
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Sei\e, Zeile 

'!56, 8 v. o. tilge: und selbst t_In .. (Act 5. 15) 
!61, 49 V. o. litJI: 2_ .. IWLll!!J•
171, II v. u. lie, zweimal i ltatt IUIOT•

421 

186, t v. u. füge hinzu: T„!!JE (viel machen) hat oft den infinitiv nach sich,
z. b. "T„!!Je. 1p1 : "T„!!Je. e.ipe. (viel thun), B. T„!!Je. .u.e.1 (viel lieben),
S. T._!!JE: !!JMU (viel reden) u. a. m.

187, 1 v. u. e.we.r slehl auch Z. 189. Ebenso heißt mne.e.ne. Z. 65i •abwen
den können•. 

19t, 111 v. o. lies: ._,pe.me,-Aie.1. 
-, 49 v. o. fl'TOO"T+ (anfangen) hat nicht nur e., wie MJflTOoTq e.p1.u.e. 

(er fieng an zu v.·einen) Mc f 4, 71 - i-ondern auch n, wie MjflTOOTq 
iioTE .U..U.OOT (er begann sich von ihnen zu entfernen) Luc 14, 17. 

300, 4 v. u. iie,: des daU das. 
346, II v. o. füge hinzu: t!!Je'IUln (schellen). 
364, 40 v. u. Die form f._TETHTTR erklärt sich als zu f._Tn (für B . .6._Te.n 

§ 547) gehörig; sie zeigt den ,t. con,tr. �e � wie nTe. und !!J._TE.
374, paenult. Auch nach andern postpositionen, wie e.t5oTn: Ef.OTn, e.ct._2.0T : 

en„tOT etc. fällt eAo'c\ aus, z. b. CWOT2. Ef.OTR RfH"Tq (sammelt von 
ihm) Ex 46, 46 - für B. emorl do'c\ .u..u.oq. 

371, ult. füge hinzu: B. e.n,c_H c._ nct'c\._ .15e.n m„n�p,._c (indem wir auf dem 
adriatischen rneere umherschaukelten) Acl 17, 17 - wo dem ,C,H c„ 
ne"c\._ im S. P2.m"T (schilfen) entspricht. 



TEX TPROBEN. 
(MIT ALLEN LESEZEICHEN.) 

I. ACTA 6, 8 - 7, 60.

BOHEIRISCH. 

8• � C-1"€�6.HOC �E UjU.Et_ iti!_u.o·x- nu1. 'lS.OU. n"'qip1 . ßt_6.ftnJ!9t
iui.Hiftl neu. f"-HID�Kp1 nEu. t_&n'llou. Ji5En m'A&oc !I &T"l"WOTHOT �E 
ß'lS.E f6.IIOTOn ao'A Ji5En. tcTl1.M'Wt"H c•n !96.T.U.orl cpwoT 'XE m',\1-
AEp"llHOC 11.EU 11.IKT\HRnEoc nt:u. mpEu.p&11.ot nEu. mpEU:X-RT'Anui. HEU 
ti.c16. ETKWt nEU. C"TE�&noc IO OTOf .u.nOTID"XEU'lS.OU. et C�OTl1. 
EfpEn tco�J� �EU mm c·s-E ftMjC6.'lS.I nJi5H"Tq 11 "TO'TE 6.Tiru 
itt_o&npw.1.1.1 E'f'lr.W .u.u.oc 'XE 6.11.CW"TEU cpoq ECj'llW Rt_"-nCMU ß'lS.EOTb. 
WWTCHC HEU �t 12 6.TRJU. �E cmi\"-OC HEU. mnpEcApEpoc HEU 
mc� OTOf. E"To&TTWOTl1.0T o&T2_oi\u.Eq o&Ten.q �oTn. cm.1.1.&ntt_&n 
13 o&T"To&f.O �e itt_o&n[.u.e."Tl u.utpET imoT'X cp.&·10T eT'Xw .u..u.oc "&e 
nMpW.U.1 itqxw it·TO"TCj e:ß.oi\ 6.11. E'3'llW Rt_"-HC6.'lS.J RC"- nMU.6. E&OT6.li 
ltt:.1.1. mno.U.OC l4 "-HCW'.l"EU t""-P cpoq ECj'lr.W .U.U.OC 'lr.E IRC Bll1.6.�WpEOC 
iteoq E&n.6.AEi\ n.&1u.o& E�OT.&fi clioi\ qn..&!91At nrucTnH&1i. E'TMl'THl
"TOT c·s-o-rEn. nae u.wycHc 15 OTOf E'To&Tco.u.c "THPOT t:.60Tn. Efpo&q 

SAHIDISCH. 

8, 8 c--iE�"-noc �E E(j'XHK d1oi\ iiX"-PK 2_1 <Jo.1.1. E11.E(JEIPE iit_EHHo<I 
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o-rn..,T 6.JRa.T enE.llll6.2_ iin6.i\6.0C E"l"fR RH.llE 6.TW a.acm'T.u. enET6.!J
..,to.u. MEI enecH"I" ena.r_u.oT "l"EROT ,se 6.ll.OT ''1"6.'llOOTß eip..i 
EKH.llE 35 na.1 ne .u.m-rcHc ii"l"6.Ta.pn.., iiu.oq e�w •iiu.oc -xe ru.u 
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6.T"'l"ll.'Ae eya„ t:fp6.1 iin�mi\on 6.TW 6.TE:T�pa.ne t_� net_!HTE: 
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OTOf l\6.T°'5P6.'llpE'll itnoTl\6.'llfl EfpH1 e.'llmq � hett„noc 'llt.E ECJil<t 
Efl.o'.\ JlS<n �n„tt n� nmn.. <&OTJl 6.qco.uc EtPJU e.��< 6.'1116.T
e.nwoT .u.�t OTOf IHC <qot• e.p6.TCJ C6. o-rinU1 i.t.ttt 641 OTOt 
n<'llMJ 'll< f_Hmu tnfl.T e.ruttHo,-i <TOTHR OTOt R!!JRPJ lll\'pm.u.1 <qÖf.1 
e.p6.TCJ C6. o,-in•u. u.�t :;7 •TW!!J 'llt.E e.Rto'.\ THPOT .t5en OTRl!!Jt 
nCUH OTOf •TW6.fl itnOT.U6.!!J'll OTOf 6.Tl3'0'lll <Tcon .t5En OTO'fOI 
<fpH1 E'llW'J 68 OTOt •n.riq c•li.o'.\ n.,tRo'.\1c 6.TflWru t:'llwq oyot 
ns.ue&pET 6.T,CW itnoTtli.mc .66.p6.TCJ itoTJlSf.'A!!J1p1 e.ne.qpa.n ne c•T
i\oc 1>9 OTOt 6.Tt_•mm E.'llf.n cTECJ6.noc <qtto eq-am iul.oc -ze n« 
1Hc !!JEn n .. � e.poR 60 6.CJflTCJ 'llt.E e.-zEn neqae'.\1 6.'JW!!J e.60'.\ .tSen 
OTru!!J¼ nc.uH eq-zw .u..uoc ae n« itneaen n•snoli.J e.pwoy oyor_ � 
f.T6.'J'XO'J 6.'Jf.ltROT % 

pea iin<ToAte EfOTn epoq r,:; eqaHR 'llt.e d.o'.\ iinn• E'IOT6.6.l 
„quwp.u EfPM ETI\E 6.'JR6.T ERE'OO'f iinnO'f'TE 6.Tffl JC E'l6.f.Ep6.Tq 
RC6. OTl\6..U .U.1\1\0'f'TE • • • •7 n'.\6.0C 'llt,.f, iiTepeqcWTU f,ß6.J 6.T6.!!JR6.ll 
eAo'.\ t_n OTnoG' nc.uH „rl TOOTOT epn nET.U.6.6."llE 6.rl neyoTO• t• 
oycon E.f p6.1 e-zruq 1>8 6.Tn01tq nfi.o'.\ nTno'.\1c •Tt•mne epoq 6."J'UI 
ii.u.n·l'pe 6.)"KW EfP"-' iin<TtÖiTE f_6.P6.TCJ iiott<P!!JIPE E!!J6.T.UOTTf. 
Epoq 'XE C6.T'AOc 69 6.TW 6.TflWI\E ECTE�6.ROC E'JEREll\6.4'.EI eq-&m 
ii.u.oc 'XE R'XOEIC !!JER 1\6.Rßfl. EpOR 60 „qam'.\-z 'llt.E iineqna.T „q .. -
!!JR6.I\ d1.o'.\ tn OTnoG' nc.uH ae n'llOEIC iinpwn EpOoT iinunofie 
n-s-<p<q-ae -• 'llt.e a.qiiRoTR. 

II. JESAIAS 5, 18-25.

BOHEIRISCH. 

18 OTOJ nnH ETCWKI itmnoiu nwoT .u.c\,pn¼ nOTI\Of. ECJ!!JROT 
ne..u RJ6.no.u.1b. u.c\,pHt .u.n:6wa �n„tli.Eq itoTli.6.f.CI 19 nR ET-am 
.u..uoc ae .u6.pOT.6WnT itx_w'.\t:u. naE nH e.-s-e.qn..,MTOT f.Ill6. nTEn-

SAHIDISCH. 

18 OTOI nnE·i-cma iineTno!e iiee iioTnOTt E'J!!JOI ..,TW nET6.RO.lll6,, 
ii&E iioT.uoyc iin..,t_!Eq iili.6.f.CE 19 ET"lllll .u.u.oc 'llE AL6.peqG'enH 
Ef_Wn Ef.OTn iineTECJlt6.6.6.T 'llE enen6.T epooT 6.TW .u„pe R!!JO"llne u 

FA YYUMISCH. 

1� OTM nnETCWR 1tllf.Tn6'61 RTt_H nnOTROTf UJ!!JHOT ..,TW 
nETfl.no.u, .. RTf.H .u.n.uoTc RTE OTltEf_Aeq n.!etc• 19 ne-r&w .11..116.C
'llE .ua.'.\0Tt_W1tT tn1t oTG'EnH R'll< neTE'JREf.lTOT t•n• MTERllET 
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R6.T t:pwo,- O'fOt .U6.pEqi R'XE nco<"n• llffE♦O,. .. ! .u.mc'A f_lß6. 

R'TERWJ 20 !.'TOI RIUI E'T'XW .u..uoc cnmE'Tf_WOT '&E ß6.RE') OTOf 

nmE♦ß,&,,RE') 'XE 'JfWO'f IUI E'T'211.W .U..UOC E:nJ,C,,&,,RJ 'XE OiOTWinl nE 

OTOf. IUOTWlnJ 'XE OT,c,,&,,RI nE RH E-S-'XW .u..uoc nETER!9,&,,!9J 'XE q2_o'A-x 

OTOt ffE'TfO'A'X 'XE ')ER!96.!9I 21 OTOI nnH e·i-01 itc,&,,l,.E RWOT 

.U..U,&,,�TOT OTOf Rll6.'Tf_H'T .u.nOTll♦O c!o'A 22 OTOI nnH E'T'XOp 

ß'TW'TER 1U1 E'TCW .uruHpn neu ru-xwp1 RH E'TCW .U.ßJCJREp,&,, 2:1 RH 

E'Te.u..JÖ .um�cE!Hc E♦!E 2_6.ß"lll,.Wpon OTOf E'TW'AI .UB-&.U.MÖ .U.ßl-&

.U.HI 24 e&!E �,&,,I .uctpHt E:!96.')pWRf. it-xe OTPWOTi c!o'A fITEn 

f6.R'XE!c itx_pw.u. OTOf !9,&,,')pWRf c!o'A flTOT') ROT!96.f nx_pm.u. 

t:pE tP•CJ X H R,&,,') TOTROTRJ ECt:Ep .u.ctpHt ROT}1HICJ OTOf TOTf pHpl 

Ecci cng1w1 it.ctpHt ROT!9Wl!9 'XE OTHI l',&,,P .UHOTOTW!9 cci?no.u.oc 

.unoc C6.!6.m& OTOf (m}nE&OT6.! n·n ruc'A ,&,,Tt-xwnT ß,&,,CJ 25 OTOf 

6.'J'211.WRT .15En OT.u.!on it-xe n;i; cd„m• c-xen neq'A„oc OTOf ,&,,CJim 

iinETOTa.,&,,I,. iimK'A '211.E enECOTmnq 20 OTOI iineT&m ii.u.oc '211.E na.

no,-[ q] mi.oo,- ,&,,Tffl nnETn,&,,nOTCJ fOOT nETmn iinR6.RE iioToun ,&,,TW 

no,-oe1n naa.RE RET'XW ii.u.oc 'XE nETC6.!9E t_O'A<" 6.TW nETfO'A<" 

C,&,,!9E 21 0,-01 iinETO iic,&,,l,.E R6.T .U.6.T,&,,6-T ,&,,Tffl ETO iip.u.iit_HT 

.u.nETii.To e!o'A 22 0,-01. iinET'llmmpE ETcm iinHpn ,&,,TW R"lll,.TB6.CTHC 

RM E'TRTP6. ii.nCIREpon 23 RETT.U.a.EIO ii.n6.cE!Hc ET!E "lll,.Wpon 6.Tffl 

ETCJI n·s-.u.nT.U.E .u.n"lll,.JKMOC 24 ET!E n„1 ii•e R!9,&,,pE OTPOOTE .U.OTt 

2_1:i:ii OT-&ÜEC iiRmt_T 6.TW !9,&,,TPWKf. f_JTn OT!96.f eqcmK TETROTRE 

na.mmne ii♦E R0,-!90El!9 .. ,.m TEif PKPE R6.'211.JCE ii&E iioTmt•<" 'XE 

iinoT'.oT)mm Enno.u.oc iin-&ouc c�w& 6.'A'A._ 6.rlnoT<"C iinne·i-oTe.6.! 

iimH'A 25 ._ n-&OEIC c6.!6.m& <"wnT 2_n OTOPl'H E'X.ll nECJ°A6.0C ,&,,TW 

e'A•T 6.Tffl .U.6.'A.Eq) ll'XE nma.-aru unnETOTEE! 11.'TE mcp'A flnil. 

ßRTEru.u.J 20 OT6.I llRE'T'&W .u..u...c EffE'T116.ROTCJ 'KE CJf.6.T a.,-m 

ne·i-t•T '211.E na.nOTCJ nETmn unoTMn -xE 01'JlH.llETc ne 6.Tffl TKH

.U.ETC '211.E :o„:O,,..m nE RE'TWB .U.BET!9E!9I 'KE ')f.6.'AE<" 6.TW ffE'Tt_6.'A<" 

'XE 'J!JE!JI 21 OT6.I nn1c..!HOT RHOT .u..u.JR U.U.,&,,T 11-TW RETC6.0TR 

1tn,&,,2_'A.eT u.u.m u.u.e.T 22 OTM nneTe'e.u<"a..u. ll'TH"l: Eli RETCW .u.nn'An 

•TW ru-xmmpE ETTWT .llffCIK6.p6. 23 RH E'T'T.U.11-lil. .u.nee.cEhc ET!E 

f.E�mpon nET')I n¼.u.ET.U.EEI ll'TE HJ"lll,.JKEoc 2,a ET!E nu llTt_H ETE 

!Jil.'A.E oy'A.a.OT' 'KE'A6. t_JTER OT"&HÜEC llKWf_'T •TW !9MJ.UOif. fl'TER 

OT!9Ef E')'&EMo,-T TETffOTffl ECEE'A 'Tf_H RBOT&E.U.JO TETKEf'AH'AI 

ECEE'A. Tf_H ;;:0„!9M!9 uno,.'oT'E!J nno.u.oc l'6.p unm: C,&,,!6.W♦ e.'A'Ae. 

a.,-te'wnT iinnE'T"O,-CE! Jt'TE n1cp'A 25 6.')<"Wn� 2_nn oy!wpK n-xE 

:i:! ETCW : E'T"KTP6. : ETTWT u:,,.t....,,jvrt, - sollte demnach auch im 8. 

ET♦W'T" beißl"n. 
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n·nq·imr. E�pm E'lS.WOT b.Cl!!Jb.PI kpmoT OTOf b.Cl'lS.Wn'T {''lS.Cß nri-WOT 
OTOf b.T!!JUlßl U.'XE ltOTPEq.umori- .u.�pKt ßOTßOnp1i.. :6En 6llRt 
ROTUUJl'T :6En ltM 'TKPOT .u.nEq"l"b.C&O it•iu Til'lS.Ulß"l" b.°A'A6. E"l"I cG'oc1 
R'lS.E +x1'lS. • 

.. qii"Too"Tq E'XUJOT MJr' 'Tb.CCE ii.uooT b.TUJ b.Cim>Tdc E'lr.n ii'TOOT 6. 
ltETpEq.uoop !!JWßE RtetE iinc1Eri-n rn 'T.llKoE ii·i-EflH b.TW C'lr.ß lt6.I 
'TK\"OT cEpnoqpE 6.ß • • • 

nm: c6.A6.W-& E'XEn nEq'A ... oc 6.qm1 n"TEqd1-z. Ef°AKJ E'Z.WOT 6.'J!!JHR°AJ 
EA6.T b.TW „qG'wn·i- E'Z.n 1u·i-b.T 6. nET°AEqttb.OT'T !_glllm R'TfH nnu-rEn 
fit 'T.llHt l'l'HflH fit ltt".I ''IK°AOT u.nEqRb."l"q lt'lS.E nE<5'RE'I" ••••• 

III. 1 THESSAL. 2, 1-20.

ßOHEIRISCII. 

n-&W'TElt 'l"b.p 'TE'TEß�lll nEltCltHOT EnEn.UUJl'T E:60TB E"l"b.11-
!_glUßl .u..uoq f6.pru·un 'Z.E .u.ncq!!Jwm Eq!!JOTJT 2 b.°AA6. 6.nEp!_gopn 
i1G'uS1c1 OTOf b.T!!JO!!JEB R6.'T6. �PHt E'HTEltE.llI -z.E itf_pHI :6En �1-
'Amno1c 6.ROTOltfElt cAo'A :6cn IlEltltOrl ECl!.'lU ßE.llUl'TEß .U.ßlET6.'l"
l'EAJOn n'TE c\>t JlSEll OTnl!!Jt iti..'l"UJlt 3 IlElt-&UJ'T 'l"6.p ßfH'T itoTEAo'A 
:6cn o,-it'Afl-nH a.n BE o�E nOTEAo'A JlSEn OTG'W.flSE.ll Mt HE o�c 
noTEAo'A JlSEn OTx_poq 6.ll nE 4 6.°A°A6. R6.'1"6. �pHt E"'H•TEp-:z,,.ORJu.6.,111 

SAHIDISCH. 

I RTW.;; l'6.p 'TE'l"ßCOOTB ltECllHT n&e BTb.llEI EfOTß ma.pw.n 
ii.uoc 'XE iincmwnE EC!!JOTEJT 2 a.'A'Ab. E6.rl 116.lt RfEllflCE ii!_gopn a.TW 
,6.TCO!!Jll fit ltEc\>l'Amnoc R6.'Tb. -&E ETE'TßCOOTll ...Uilb.ppKClb.',tE ii.uon 

c� 

f.ll nEnno1TE E''lpEn'XW 1tH'T1t iinET6.'l"'l"E°A1on iin1tOT'TE 2_n OTnoG' 
ß.b.'l"Wlt 3 nEnconc 'l"b.p R'T6.q!!JWßE 6.ß EAo'A in OTn'Aa.nH O�t" t"Ao'A 
fit OTRb.,&.i,.pc16. o�E fit OTRpoq 4 6.°AAb. Ra.'Ta. -&E ii'Ta.�0R1u.6.1;c 

MITTEi.ÄGYPTiSCH. 
1 i1"Ta.·Hn 'l"b.p .c.ncooTn nEC1tHT 1t&H 11'Tb.1t\ EfOTn !_g6.p6.-rEn 

ll.llb.C 'Z.E ll.IlEC!!JWßl EC!!JOTEl'T 2 a.'A A6. 6.rl nEn· 1tf1tf1CI 11!!)6.pCII 
6.TUJ a.T!!J6.!!JEn fit nEc\>1'Amnoc Rb."l"b. -&H E'TE'TJIC6.0T1t .i,.nna.ppHclb.�E 
ll.U.b.lt fll nEnc\>t E'TpElt'XW nw,·11 llßETb.lt'l"E°AJOn .llßc\>t tn[ nJ

OT1toG' ltb.'l"Wn 3 nEncl,nc 'l"b.p i1 .... qmwm En fit OTff'.\6.nH o�E f" 
OTRb.-&6.pc1a. o�E fit OTRp6.q 4 6.°A'Aa. R6.'l"b. -&K iri-.. �0R1u.6.,E 
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iuJ.on E:li.o';\ f_M"en c\>t eTERfOTTER e1UE1"•t"{'E';\1on m,lpKt TencMU 
it.�pK¼ •n ittfl>ROTOR eTPa..nwo,- itnrpm.u1 •°A'A• �¼ c\>K rnp'lli.OKI• 
u.•�•n itnent_n·r r, o�e No.p .u.nen!Ywm EREf �en OTCMU itconcen
K•T• �PH¼ ETETEREU.J O�E �en o,-'Aml'lll .u.uc·re'ln'lr.ORC c\>t neT
epu.e&pc 6 o�e n•nKmt itc• iuoT •n Hi.o'A �cn rupm.u.1 o�e 
nTenoKnoT o�e ·nTen t•nKE,C. mo,-ru 7 EOTon l9'lr.OU. il.uon 
E!9Wnl .6cn o,-Rl•poc ll'\'PHt nr•ni.noCTo'Aoc itTe n,c.c •'Ai\• 
a..nepRo,-a1 nä.'AoT �cn TETcn.u.K¼ �pKt ito,-.u.oru ccep�•'Amn 
itnCC!YKPJ 8 HMpKt EnT•!Ye .U.€1 ilUWTt:n •nt.u.•t et nw·nn 
OT.u.onon .u.rt1cTa..t't"ei\1on n·rc �¼ •'Ai\• ne.u. ncnKe'\tT,c_K eeflc 'lr.e 
ä.·n:·ren!YWHI RMl ßf_6.U.U.Cnp•t V ä.p1c\>.U.ETi t'•p nencnKOT nnen
.t51c1 neu nen.llK•t eneprm! R'lr.WPt neu .u.ep1 'lr.e itTenigTe.u.oT•t 
!a..poc E'lr.En 0,-6.1 .u.umTen •nr1m1!Y .tSen&KnOT .u.n1ETl!.{'{'e';\1on n"H'.

c\>t 10 n�mTen eTep.u.e&pc ne.u. c\>t 'lr.e �en o,.-ro,-Ao neu OT.u.ce-

iiuon tlo'A t.•.;;;_ nno,.-re eT•RfOTl"R eneT•{'{'c';\1on T6.I Te ee 
cTn'lr.m ii.u.oc t_WC en•ptcRe iipmu.c e,.n a.'A'A• iinno,.-re nM t:.T'llo.o
RJ.u.•�e �nent_KT " iinn!_gwne t'•p enet tn OT!!l•'lr.e iiRWP!!I Ra.·r• 
ec eTeTncoo,-n o�c t_n o,-'Ao'ie'e ii.u.nT.U.6.ITO iitOTO nno,.-re 
nE"r(p).u.RTpc 6 �e iinn!_gme iic• eoo,- ii"TR pm.u.e OT'llo.e ihn
TKT"l"n o�e ii::;:;. �c 7 coTn �o(.u) ii..u.on Cf.PO!!! epm� r_mc 
a.no�To'Aoc iine,c_c •'Ai\• •n!!lmnc iip.u.p•!,!I tn Tc-rn.u.nTe iiec 
e!Y•Pe OT.U.Oone &a..i\nei iineqgKpe � TM "l"E &E iiOTE!,!ITK,.-rn 
ern•n et nK·rn iincT•{'{'e';\1on iinno,.-re ii..u.6.TC 6.lt •°A'A• nenRe
'1rfxH -ae 6.TEU!,!IWBC n•n ii.u.cp1T u Tt:Tnpn.u.ccTE t'6.p necnHT 
iinenr1ce UR ncniiR6.f enpt_m! iinerooT llß "l"t:T!!I" 'lr.C iincnoTCf. 
t!_ICE EOT6. .u.u,üj;.n •nTl!.!,!IEOU!,!1 I\K::;:;. iint:T6.{'{'E'A1on iinnoyTe 
to iiTm� No.p eTo ii..u.nTpe .u.n nno,.-re ii.&e ii.·r•n!!lrune ii..u.oc 

un.i1. c!o'A t_lTU. nc\>t CTCnt_o,.-ren eneT•{'{'c';\1on TU TE eK en
!,!IC'lr.l UllOCJ t_WC en•pICRE en npmUI •°A'A• nc\Jt nu ET'llo.ORI.U.•�e 
ltl\ETCftt!_R'T r, llßCR!,!!W111 t'a.p ene2_ fit OT!,!IE'lr.J nKmpi!f 11.&K E"TE• 
"TCncooyn OT'llo.E t_n OTÄM�I unc"T.U.M"T•M ltfOTa. nc\Jt [ nc·n'A] .u.c-rpn 
8 o�e u.nen!,!IIRI nc• eooT n.ÄWUJ o�e irre"Ten o�e n.-re �" 
7 coy•n <llo.u. .u..u.•n t:tP•!!I eÄ•Ten t_WC •nocToÄoc n"Te ne,c.c 
•'AÄ• a..n!,!IWBI n.'Aeu'AK!,!I r_en -re"Tn..u.nt n.ee t:"TEpe OT.u.••m -'Am 
n.11EC!_gHÄI 8 'TCI 'TE eH EROTE!,!ITHROT et_nHn et RK"Telt .U.UET•t''l"E• 
Ä1on u.ncit .u..u.et Eil. a,.';\j\a,. nEnRe'\tT,c_H 'lr.E 6.'l"E'l"lt.\gWHI UHR 
une'A1-r 9 "TE'l"EftEl°AJ t'•p necnHT u.nepn.u.KOTEI nnt:llflCE .U.11 
nene.u.Rt:t_ EIIEÄf mA llßEfOOT .u.n. 'l"t:T!!IK 'lr.E nnEltOTEf_ flCI EOTEEI 
' ' ' "lt. ' � 10 ' ' .U..U.6.TER 6,.1\"1"6.!_gEOt:l!_g nn·rn ..U.RET•{'{'t:"101\ .u.mlri ll&H R"T6.n-
�1m1u llll6.C nn"'l"n. nCTHICTETU t" OTTE!6. .u.11 OT.U.t''r.u.cc1 6.TW 
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"TER!9Eftf_llO"T R"TER �t irHn,c,m R'TO"TER t:Ao.\ 6.R '.11.E eTil>PETEn11'1 
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l6na 11"1"6.'ft_Urnli. .u.ncn: ic un nmpo�H-i-Hc •Tm •n•n 6.TftW'T n.cmn 
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E:C6.'&I ne.u. rue.enoc f.llU,. itce.nott:.u. Eß'&IRCE'ltt:I\ ROTRO!I e!o'A RCKOT 
n1!e.n 6.'Ji -:a..e. etpHJ E'&WOT itae. ßl'&WßT !96. e.!o'A 17 6,,ßOn "ll,,.e, 
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-:a..e. ne.cnHT 6.ne.'Ane.Te.n!•.\ npoc ne0TM!9 n6.0TR0T t.u nt• 2.u. 
Rf.H'T e.n 6.nRm'Ae..u. RfOT6. e.ne.T e.ne.-re.nt• f R OTnod ROTWYI 18 -xe.
•ne'At_nHn e.u 91•p•-re.n •n•s un n•T'Aoc noTc•n un &. •Tm MJ
am'AT .u..ll6.J nd1 ßC6."ll,,.6.ß6.C 19 e.91 t"6.p TE. Tt:ßft:'Amc lt: ne.n'Ae911 lt:
ne.R'A.6..ll u.ne.n910TYIOT .llH ll'T6.Te.n ne. fWTTHn0T RfOT• .unu.tT6.
e.!•'A .u.ne.n� ic ne.xc fR Te.qn•pp0Tc1• 20 nT6.Tt:n t"6.p ne. ne.1Jt:00T -
.un ne.n'Ae.911. 

IV. SAPIENTIA 2, 1-9. 21-221).

SAHIDISCH. 

1 •T'&ooc t"6.p t:il>T.UHTt: 2PM nt_H'T0T tn 0TC00TTn •n
-xe. 0TR0TJ ne. ne.n•te. e.q.at.e.f'ATßH 

4) J\EvtLLOUT, chrestomathie dl!motique, p. XLVII.
4 e.qllt:f'ATßH AU1tTjp6; (beschwerlich) ist bemerkenswerth für e.q.U.Hf

n�,-na. 
Bhra, kopli1cbe grammalik. 
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• T m ii.noTCOTlt ii.u.TCTKpson ii.nnoTTe 

o�e ii.noTR6o.f.TKT enle Ke ii� sRMOCTnK· 

V. BRIE F  AUF EINE M ST EIN E1).

S AHIDISCH . 

ilc T6'.6'.C u.n� eprr iicon e-sT..:iKT nc•2. �o•l�m 

gJ Kpe n61llO T
I .u.n ceTKpoc 2_1-ni l•p•o'Ao.u.Mo c w

iie
i\

•,c./ : R •'A

mc •q-ao(o)c ii�s ne'\'
•i\.u.�oc "llo.•TU'Jo.2) � 

i) Im ägyptischen museum zu Berlin; vergl. ÄZ. XVI. H. ISS 

i) Das citat aus dem psalter ist nicht ganz correct; der sc hrei 

6.RTpe n•mleep OTE: .U..U. 01 •Tm n eTC OOTR .U..U.0 1  ft 
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OTE .u.uo1 a. no.!96Hp \}n�m6!9 _- n"K�c cooyn -x.e iiiluye -x.�o.Rp
on_d"llo.o.uo.c iint:RU ii'Tnctn"TK 2.n-n 'T.Un"Tcon E'TE oyn"Tnc .un 
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iint:npnt:R.uUTt? flTn 'Tnoct Üil�COlt E"'l"!9001l lt6.ß Ef.OTR EpOK 
m Rl?R!9Hpt: RM 1?'T!900n no.n iit_OTO con · 6.TW iic6.A'A ntcooTn 
6.R -at: t:ROTKf "Tmn nun&u ii"Ta.15'n'TET"Tn ii2_0.2_ iicon 2_1Ti"t no.nr. 
e2_oyn epmu. 6.TW 'TR'p!91tKpE. iiilm"rn 'KE. 6."'rt'.'Tnpm:nwfi.!9 (ii·r2_!)r. 
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VI. CONTRACT AUF PAPYRUS 1).

SAHIDISCH. 

�Lo •• • A. q 1
.. , � �_.,.. .ft° 

ilc en ono.ua.'TJ ·rHc a.t-1/ \mno10T o.uooTc•oT 'Tpl6.'TOC na.Tpoc: 
KM T01' T01' Ki!J 'TOT a.,c10T nna.'Toc et-pa.�/ .ue/ eme in.JoR/ 
(it}se. 

a.noK R6.°AW'TE ß!9R1lll6.Rf RE!96.'TI? np.ut.ua..uKn f.U 1l'T0!9 
nep.u.on'T iinOOT Ril>T6. 'Tl?l,CK 'llo.E 6.t'Op iina..una.nE. E'TC2_6.I iin'llo.J
KIJOlt iinenneT.U6.'Toitopoc &TW mto8' ii.ua.pTKpoc E'T'T6.l?IK1' n2_a.t-1oc 
a.na. ite!a.nmn iinTOOT ii-aK.ue t_JTOO"l"K ii'TOK 6.na. COTPOTC ney
'Aa.Aec"Ta. "Toc ii�a.Kla/ a.Tm no1aono.uoc iiruTonoc iioTWT o.na. 
itr.Aa..umn -ae e� nno.uoc iinnoT"Te �t:'At:TE a.Tm qnpo"l"pene 
iioyon ru.u. e'Tpe noTa. noTa. pna.\'a.eon .un nneTna.1toT'1 t:·s-e 2_na.q 
fit RETI? noyq 1te a.ym .un 'Aa.o.T n.eioTCJa. t:qn(a.)&p,CEJ RO.'T& Ka.1-
poc • • • �m'AT ii'Aa.a.T iipm.uE iiEpnETR6.ROTCJ 2_0. HO')"'lS.6.J ii··nq
'\1T,c. H tn n'TpE nnil>K"I" iinOT"TE KE°AETE iice-.sno na.1 iina.!9Kpe 
ne-s-poc 6.Ipn.ueeTE iino.m&• iina.noAe a.12_op'I'\e iiiloq -ae eq!9a.nmn2_ 
!96.IT6.6.'J Eil'TOßOC iint_a.\'IOC 6.Il6. iteA6.llmn iinTOOT ß'KK.UE 2_6. 

'Aa.1nmp1a. Ps 87, 48, oder an: B. 6.T!!JE RWOT d1o'A 2_a.po1 lt-&E 1t6.
CRK01' a.TCOTen 2_0.n!9EllllWOT Ef.O"l"t:po1 n&!9'tKP "ll.E a.Tepo.TnM 
.unoy-aOT!!IT t:po1 n-x.e nK ET.6En"I" epo1 OTOf RH e·rcwoTn .una.p6.n 
6.yepn6.0JA!9 Job 49, 43. H. 

4) REVILLOUT, papyrus coptes XIV. p. ,84. Dei· größere ilieil dieser urlmnde
(A.) ist mit dem nach derselben form abgefaßten papyrus VI. p. 59 (B.) zu ver
gleichen. ( ) bedeutet ergänztes, [ ] zu tilgendes. Die schenlmngsurkunde A. aus 
dem jahre 841 n. Chr. ist ,·on mir übersetzt in1 •Ausland• 4878. 
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·i-cm·i-Kpu, ii·T6.'\''fX.K · n··u:pt:ut6.T ·o,-n t:n!9Hpt:KOTJ u..qM6.1 1 

MOTU1!9[t:] t:n6.p6.66. iint:pKT nM ii"TM�T'I _;:;:; nnoTTE .u.n neq
nt:"TOT .. ._e,_ • iutiicmc �e „ Il!9Hpt:KOTJ t_t: et_pM t:Tnoct iimmne eqn„!!IT 
e.u.6."Tt: 6.Tm 6.Ri\TßEJ 2_n OTnoct iii\TnH 2 6.ROK .u.n 1t6.pm.u.e "THPOT
6.TW 6.RK6."rooTn 3 tloi\ ii.u.oq .. ,-m OTOR ru.u. ii"T6.Tll6.T epoq 
„,--xooc -sE !96.'J.U.OT • 6.1t'llJ!901S.nE 6.noK llR 'TE'J.U.6.6.T -sE .u.e!96-a 4 

n€'.pK·i- nEn'T6.ltB6.p6.66. '' ii.u.oq � iic,-neHKH 6 iiT6.RWR'TOT .u.ll 
nnETOT6.6.6 • i\omoni .U.6.pn'XJ iin!9KpEKOTJ ii"Tn6mK (Etp6.1) t:n.u.0116.• 
c·rKpion .uKn�K ii"Tn.U.OT Eno ii .. �Ti\Jl · 6.ccm� oyll iicw1 iicS'1 
·n.q.u.6.6.T 6.mu iin!9Hpt:!9H.ll a.n6mK t:n.u.o,-n6.C'THpJoJl „nctm iit_o,-n
Enn6.p6.K6.i\EJ 8 ii.;.nE'TOT6.6..6 'XE Km n6.n tloi\ iinno!e nn -nY6.p6.
.6 .. � ii·r6.R!9U1nt: iif_HTI · 6.TW !96. n'llmK iiOTt_E!�o.u.6.c 9 ._ nen'T6.CJ·
cm·r.u. Encouc R'T.U.6.K6.p16. 6.RH6. ·renpo�K'TKC 6.TlU 'T.U.6.6.T iic6.
.u.oTKÄ nt:npo�K"l"HC cm·ru _epon f_WUI� 6.'J,C,6.PJ�e iin'T6.i\cto ilß!9R
PE!!JH.ll 6.TUI 6.qi\o t:!oi\ 2_n T.U.6.CTJ� iin!!JWRE • 6.TW ii'Tt:pnnl.T 
E'rt:noct 10 ii!9nKpe 6.TUJ iin6.p6.'llo.Oion 6.TllOcf' iipa.!9t: mmnt: nc1on
6.Jl.lll'ETE t:!oi\ 1 1 'XE OT nt:"T1tn6.·T.6.6oq iinnoTTe II OT nt:un6.
·r6.6.'J 12 n6.q ii!!J.661m En.u„ iimnoct 13 ii2_.u.0T ii"T6.'J6.6.'J n.u..u.6.n • R6.n
'litt: iinnnm2_ t:n!91 iiT.u.1o.a6.p16. 6.Rß6. "TEnpo'l?H'TKC 6.TW 'T.U.6.6.T
iint:upo�H'THC ii-rn11.1 iint:R6.B6.p,C,H llß nEnpH.llH'T U ii"Tnli.mK ERHI
ilß'lS.OEJC npoc -&E ETCHt_ E'T!KH'TC 2_.u. ß'lr.WW.U.E iiiil6.c1i\s.. O�E on 
illlERE!!JTWi\.U.6. I:; ii•ro'lS.OOC O.U.OIWC ßTECfE 'litt: ER!96.H!9Rf'TRR IG

f_6.po1 n'l'"\- n6.1 iioTcnHp.u.6. (iipm.u.e) nt:'TK(1t)6.T6.MJ n.a..1 CJR6.!9WBE 
R6.R iit_.Ut._6.i\ iineq2_00T 'TRPOT • n..i16.p,c_H -:a..t: .U.Jl iip.U..UR'T 
.u.nnt:,-nopt:1 .u..u.ooT (ii"T }ii.'T6.6.T t:n.U.OTlla.CTHpton t:'T!t: n!a.poc 
iiii2_1ce t:'Tt_J1S.Wn • nt:nT6.nct.u.cto.u. M6.6.CJ 17 nt: n..s • 6.R'lr.ooc: R'Tt:t_E 18

'litt: t:pE nt:!9Hpt:ROT1 Hn 19 ent:'T.U.OOTT f6.-&H 20 iin6.'T'JO,--XM • 'Tt:HOT 
�t: 6.'JO,--XM .U.6.pt:'J!9Wnt: t:qo llf.U.f6.i\ ED.U.6. ß'T6.'JO,--X6.1 ßfKT'J •
ii"Tt:pt: (1) t:1 OTH enooT iit_OOT M.U.0!9T e!oi\ 11.t: llHnmc ii"Te iip.u.
n6.·u.u.e mint: iic6. 21 nt:-x2_.1ce t:-i'ii n!9Hpt:KOTJ (M'TI n6.oyo1) ... �
nt:1�mp16.c·naon 6.l'T6.6.'J illl6.t'JW"T ßt:ßlCKI .u.n ßlKORO.U.OC 'T6.peq
K,ll,.6.'J t_n. ·r!I!i\1m-&HKH iin.u.6. e-ro,-6.6..6 'llt'K6.C ET!96.JlKWi\T iin!9K• 
pe.KOTI ii.t:pct .. ,-on 22 t:n.u.0Tn6.c-rHp1on t:ncee.u.�._nq;e iilloq t:T-

4) ms. a.-6.JHI i) B. ii.i\,-nn 3) A. 6.JlR.a..-rm-rn B. 6.ltl\6.TOO'T
4i B • .U.t:!96.6.R 5) B. nt:nt:pH'T ß'T6.Hil6.p6..66. 6) B. neii.-&KKE 7) A. 
i\enon 8) B. enna.p6.a6.i\t:1 .. ,-w enconc .u.nnoT"Tt: .u.n nt:qne·ro,-6.6..6 
.. n.. �ol.66..U.Ullt 6.TUI Elt'lll t:!oi\ fß .ll.llHCTKpl/ t:-ro,-.. ...6 .u.n Il!9K• 
pt:ROTI 6.TW t:nn6.p"-R6.i\t:1 etc. 9) A. f_Eli.-rm.u."-C 4b) B. TnocS' 
H) B . .U.EETE 11.E U) B. 6.6.'J 43) B. nnoct H) B. ltlt6.D6.p,c_H .u.n
1tnpt:.U.t''T 4 5) ß. iimtE!!)'TO°A.U.6. 16, A. !9EREf_'TKR n; B. Eß"-,1,.'I 48) B.
1t-\-ft: 19) A. ED :iO) ß. f.6.-&t' :t4) ß. !9lltE RC"- om. :H) 8. CP2U.f.6.'A ii
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!96.llO!9'J I iicEC6.tmOT eAoi\ iineRpu.1.6.no�2 • 1te'Tn6.·i-o'A.u.6. 'llo.E no·i-e 
a..ipw ,c.pwnw 3 t" ne,c.pu:'T16.noc ERW°AT iin19HpE!9Hll epcS',&,,TOn 4 
en.1.u>TR6.C'THp1on [e-r] E'TOT6.6.! epe r- nE'TR.1.1.6.T na.cmR EtPM t6.

nERpl.1..1.6. R'T6. n-xouc "XOOC tJTit 'T'T,&,,npo ii�1Ep0�6.ß"THC 6 .1..1.WTCKC 
E'TAE RE'Tn,&,,RWi\T iinepH'T iin-xoe1c • 6.Tm (on) Ep!9,&,,R BE1!9Hpeao-r1 
nt.1..1.1ne 7 o-rwm e-rupcS'6.TOlt S iin.uo-rn6.C'THp1on lt.l..l.6. ii'T6.CJO'f"XM 
(iitR'T'J) neTna.-xnoq 'TRpq t.1..1. neqep�w ,c. upwn 9 eqn6. Ta.a.q en.1..1.O-r
na.c'TRpmn npoc -&E e"Tqna.nwi\cS' {.1..1.n) nRa.T,&,,R,&,,1pw O1Rono.1..1.oc 10 • 
ETWPR OTR iin'llo.lRMon 11 iin.1..1.oT1t6.C'THp1on E'TOTa.a.A 6.IC.Un nu

�pu.c·uRon eqegtmne eqop-x eq<".1..1.cS'o.1..1. eqAeAMoT ECJt6. nnou.oc 
t.U. .1.,1.,&,, ru.u e-rna.e.1..1.�Mu,e ii.uoq iitH'TCj • a.-ro!!lq EP�t•-i-.u nno.u.1- · 
Roc a.qp6.n,&,,1 M'T,&,,-Xpoq iitTBO�,&,,�ETC tt .1..1.a.p·i-Tpoc nna.�,1omcToc 12
a.11ta.{6.)q eAoi\ Ra. Ta. 'Ta.Roi\oT-&J,&,, iiiino.1..1.oc • 

• a.noR [ n]�ERIR'A B!9KpE iiEIWf6.1tltHC .1..1.lt �a.Hi\ ngtHpe ii�ERJKi\ 
tw .1..1.n·i-pe • a.noK .1..1.a.-&Roc B!9Hpe ii6.�a.p1a.c ¼m .un·i-pe • a.noK -em
.1..1.6.C ngtHpe il.BEgJ,&,,"TE t .1..1.R'TpE • 6.l\0R a.ni\m ••• np.1..1.nEIK6.C"Tp/ 
-XH.u.E to .ün-i'.pe npoc 'TE'TICIC ii-&HRi\E 'T!9HpE .. ,,&,,PJ6.C • ,&,,l\OR !9E
ltO'f'TE B!9Rltß.l..l.,&,,R/ t.uw 'THU .1..1.lt'TpE npoc 'TK'llo.RCJC ii-&El\i\6. 'T!9HpE 

13a.,6.p16.C • . • 

VII. GRABSCHRIFT 14•
SAHIDISCH.

+ 1c ,c. c AoK-&EJ
.-:qRH etpa.1 iim.1..1.a. iicS'1 n.-:[ CRTn 
w.ua. ii"Ta.nupn.uu-re E'T[ 1t6.llOT'J 
·i-.ua.K6.p16. RTP6. COTCJIIHE [·i-gtee
pe iin.ua.R6.p10C '\J6.'TE np.1..1. ['T
A-ri\1a.nR · ii'Ta.cii'Ton ii.uoc [na.
,c.wn R� ,),.ßO 'llo.lOR'A ,c..1..1.[R
ca.pa.REltOC "TK • -xeRa.C epe n-x
n-xoe1c sc ne,c.c .-:qe'\'iiTon ii

- -

i) A. m19q ll) A. mRpr.1..1.a. 3) A. nm·i- RMpm x_pwnoT 4: B. 
Epf.Ut6.i\ .1..1. 5) B. UE 6) ß. BfIEpO"16.1t'THC 7) ß. RE!9HpEROTI 
n"Te.ume 8) B. eT.1..1.pt.1..1.t_a.i\ 9) A. neqepRo x_upon iOj B. e"Tq
na.noi\cS' m Ra.'Ta. KTPW eRmno.uoc H) B. ETOp"X (d. h. ETWP"X oder 
enwp-x) .1..1.n'llo.JRMWii U) B. 116.i1oruC'Toc (§ 7ll) .... 13) Die zeugen
unterschriften sind eigenhändige, daher sehr fehlerhaft. H) AZ. i 878. XVI. i6. 
Das original aus Bulyanll vom jahre 93!! n. Chr. befindet sich im ägyptischen 
museum zu Miramar. �a.1 steht in der ersten zeile für fPM nach § 64. 
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ii..Ap6.f.6..ll .un JC6'6.R .un 16.Rml 
nq•c iiiin�• iicm·i-.u eTEC.UH e[T 
.ue2 iin• . fl .unT�•nefTHq 
6-llHJTn �•po1 ne"'l"C.U.6..ll6'6.T 
ii"'l"e n•e1m·i- ii"'l"eTnR�Hpono.ue1 
ii"'l".un-iepo iiT•Td"'l"UITC n•T 
'Xln TR6'"'1"6'6.0�H ii.nROC.UOC 
•.u.Hnn eqe�mne il& 

VIII. GRABSCHRIFT 1• 

MlTTF.ÜGYPTlSCH. 

il& '-'P'-' n[1wT .un] 
n�Hpe .u[n nenn•] 
e"'I"� ep OT[ 1t• .u] 
n Ten'\f1xa n.u•R•P 
10c .U.Hn• n�e nn.u. 
•R•p1oc cTec\tru npo
.u. nnt•p•�T T6'6.J 6.
o� 2,n co.u.1 Te [T].uen
-&•n•t.™'- n[1to]rl
T •2,oq •<51c -xe 2_6-ll
Hn •Tm T•q1 6.o� in c
o.u.1 COT cooT n•qoT
n•mru T6.<5['t) .URTi
po.unJ RRJR�OC

t) Auf einem sehr verwitterten grabsteine im. ägyptischen museum zn Berlin,

vormals in der sculpturengallerie daselbst. Die höchst fehlerhafte inschrift sollte 
etwa lauten : S. epe numT .un n�Rpe .un neniu: e"'l"OT•• 6.ep OTn• .u.n Te
'\fTXH .un.u.•R•p1oc .U.Klt6' n�e .Un.u.6.R6.p1oc C"'1·e�•noc np.urun•l)6.!f"1" 
nT•qes e6.o� 2,n cm.u.• Te T.U.1tT�•1tfTKq .u.nnoTTe ·r•2_oq • 6."&JC -&e 
f6..llKn • •Tm 1tT•qes do� 2,n cm.u• COT .cooT .u.neloT n•mne nTe
po.une .ll.KTe .unesRTR�Oc. Die ortschaft mn•p•�T ist vermuthlich das
dorf Barnascht �r, unweit Dahsch�r. Der x:,xAoc, nach dem hier gerechnet 
wird, ist wohl der der indiction - nicht der t)At!.tx6; (von i8 jahren) oder der 
CIEA'l)'lt!lx6c (von 19 jahren). Eine ähnliche grabinschrift in Turin habe ich in der 
ÄZ. XVI. i5 veröffentlicht. 



TBXTPROIIBN. 

IX. KIRCHENLIED 1.

BOHEIRISCH. 

ee6.e net•u.m n 

'TO'Tt: pmn �•a •n 
'Tt:nepenoAl.ln � iut.oq 
on,2_ nenhc �,c,•pmq •n 
'Teneptoi-o�•a .u.u.oq 

.i.t.nä.t-1oc RTP net�mn 3 

e&.o'A ..Sen ¼noruc t:T�Al „
�R e'TMj'lE.WA .U.Rt:'j6.t-mn 
..Sen OT.IH'T•'Ttl'T'J OTOt n•'TRJJ.l 

OTOf. •qqM .6• II neqc"T•TPOC 
ititooT ..s. �2_R n.e2_00T 
!!la.ß'Tt:qe'po eimo'Aeuoc 
neu neqmp•cuoc e·i-2_moT 

MJ-xmK e&.o'A it'Tequ•p'TTP1• 
..Sen OTltll!M Äut.e'Tt'en�oc 6 

!!1•1t'Te'j'.S.JA1.J itoTß•ppRa• 
uneu•o .u.nn.HU.Jo,-pt-oc 

�qt:P"\'•°A11t ne.u. "lllo.•Tn.
�elt R.l'.S.OLU. n•n ßn\r•'AJ.loc
'.S.e u.•por\ tim'TOT nOT!!lt11•'T 7
n.'.S.e ru'A•oc ne.u. rueenoc. 

439 

4) Theotokia p. 483, i) für enH.U.11t 3) für �016.�mn, ätb.
Bf(amf>n. 4) OT!!IH.U. �l 5) Tuu ..Sen 6) Tuu ne"Tt"en�1oc
!!l•n'TOT'.S.JAI.J 7) Tmu "Zt: u�pOTRO'TOT OTOf. u.•POTflW'TOT· Be
ziehung auf Ps 14, H. 408, i9, 
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X. VIERZEILEN 1• 

SAHIDISCH.

-OT 1uu.u,.1 e"Tno.\u: OT!!JHll
Rl'.llO O !9 e n.u.llM !9Hll!9Hll
YJ6.n·i-eRn6.T e·i-co�16. ii.nU!9Hpe�H.u.
n.u.6.p'TTpoc t:"'IOT6.� �1!-mn.

n-aonc 6.plOToun en6.K6.Ke 
2_6.Pl:f. epor ii•e ii.n!6.4' nn neqaeae 
t:'Tp6.RUJ·r K6.4'mc 6.TW .u.uR,e,. Re 
m"'I e n,e,.p,e,. nen'T6.'JK6.6.'I ii�1 n6.p,C K'21.t:K'Tmn. 

�Ol!!J'T 'Tl:ROT 6.TOJ m"lt6.T 
iinen'T6.Tl:I 2.n OT'Tt:4'H4' en1 iineTRlt6.6.T 
Rl'-aooc ii.neRcon -ae 6.p• 6.KR6.T 
ii-&e R'T6. n-aouc 'T6.!9t:eipe n.u..u6.n. 

eT!e OT m 'T6.'\'TXK ii"T6.pte eneCK'T 6.TW R"T6.p'Tmp 
üi HK6.2_ ii-&e ii!!Je C�T epe iie1!'T iifH'TO'f eT"Tp"Tmp 
·rmoTne ·nnoT -am 2_n ii'Tlll'll.K iiii"Tmp'Tp
•1q1 iin�,e,.,\ e2_pM epoa nnOT"Te ii,e,.op,e,.'Ton.

in6.'T6.Te nU!96.-ae 2_n OTfK'T eq;,n.nHT 
6.TW tM·ru ii.nnoT"Tt: -&e eqe�neT 
"Teq!oK-&U R6.R -ae ene�n 2_1K iillHT 
e2_0Tn e"Tequ.n"Tepo iiMmnron. 

lt6.CnKT -Kl'Tlt CW'Tll eRU!96."ae l:'TßO'Tll 
iiTt:TltßOI enunOIUl.6. l:'TUO'TR 
K6.T6. -&e iiT6.12_1'TOOT �l'T6.llW'Tlt · 
entHT ii"TUT6.Clte ii.u.nTKTff"T6.IOn. 

4) Aus dem einzigen erhaltenen sahidischen gedichte, dem Tp16.'21.0n,
(ter:iinm), aus welchem Z. 64\ll das wichtigste mittheilt. Es gehört der zeit des

gänzlichen verfalls der sprache an und wimmelt von verstö.ßen gegen die gram

matik. Aus diesen seien als beispiele hervorgehoben : 2_1H nrut.T für 2_IH n!ma; 
R'T� für iiW'll.H, TU'T6.C:Ht: für 'TU6.cne, 'Tel-&i\,\111 für "TUt_.\,\m 
(Z. 654), 2_en-&!cw für 2_en2_!cw (Z.,654) etc. Auch die form n"Tepcoo,-n ,e,.n 
(du frau kennst nicht) Z. 657 für das gewöhnliche n"TecooTn ,e,.n beruht wohl

eher auf einer verwechselung mit epcooTn als auf alterthümlicher sprache
(vergl. § 979).
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tem et psalmos apocryphos sa hidica dialecto conscriptos ac primum a W oidio 
editos [in der einleitang seiner a ppen d ix] adjecit. Berolini 4817. 8.
[Veral�t.]

II. Sc■W.l■TZE, Psalter iam in dialectum copticae linguae memphiticam transla
tum ad fidem trium codicum etc. edidit, noüsque criticis et grammaticis in
stnwt. Lipsiae t84S. 4. [Dw-ch die folgende arbeit weit überholt.l 
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P. DE LAGAIIDE, P s a l t e r i i  versio memphitica. Accedunt p s aller i i the b ani
fragmenta parhamiana, p r o  v e r  b i o  r u m  memphiticorum fragmenta beroli
nensia. 1875. 4. [Höchst werthvoller critischer apparat. Das koptische ist 
mit lateinischen buchsta ben transscribiert.J 

H. TATTAII, P r o p h e t a e  m ajo r e s ,  in dialecto linguae aegyptiacae memphitica
sen coplica edidit cum versione latina. Oxonii 185i. i tom. 8.

Jos. BAIIDELLI, Dan i e l  copto-memphitice. Pisis 4849. 8. 
H. TATTAII, Duodecim p r op h e t a r u m  m i n orum libri in lingua aegyptiaca vulgo

coptica seu memphitica ex ms._ parisiensi descripti et cum ms. Johannis Lee
comparati. Oxonii 4836. 8.

E. QuATHIIERE, Daniel et les doilze petits-prophlltes, manuscrits coptes de la
bibliotheque im�riale no. 1, St.-Germain no. 14, in den Notices et e:xtraits
des manuscrils de la bibliotheque im�riale 4840, VIII. H0-189. [Giebt den
propheten Z a c h a r i a s  mit varianten und lateinischer übersetzung.]

L1■11:a BA11uce HOPBETAE; Romae: S. congregatio de propaganda fide 4870. [Vom 
Pater Bscu1 nach einer cairiner handschriR ediert.) 

DAs Buce Buuce, in der Zeitschrift für äg. sprache 4871--74. X. 434, XI. 48, 
XII. 411. (Vergl. XIV. 148.)

DAv. WILlll!IS, �•HKH hlep1 �en ta.cm n'Te pe.utt,C,IU&I, hoc est, No
vum T e st am e n tum aegyptium vulgo coplicum ex mss. bodlejanis descri
psit, cum vaticanis et parisiensibus contulit et in latinum sermonem con
vertit. Oxonii 4716. 4. [Veraltet.] 

H. TATTAII u J. Ln, Quatuor e v a n g el i a  mempbitice et arabice. London 4819. 4.
M. G. ScewARTH, Quatuor ev a n g e l i a  in dialecto linguae coptieae memphitica

perscripta edidit, emendavit, adnotationibus criticis et grammaticis, variantibus
lectionibus expositis atque textu coptico cum graeco comparato instruxit.
Lipsiae: Job. Ambros. Barth 4 84�47. 4. [Oft fehlerhafter text mit dankens
werther variantenangabe.)

ff. TATTAII, nrz.mu. nnn 1trueya.�e�1on eyoyajl IUl.'Ta. .U.a.-&eon .au.pllOR 
�oyiui.n oyot, 1ma.nnHn [5 fehlerl) �I �;11 �11 � Die 
eva n g el i e n  koptisch und arabisch. London 4847. fol. [Werthvolle praeht
ausgabe nach guten handschriften.) 

H. TATTAII! nl'X.m.lL .u.a.t,I n·n �MHUUI hlep1 �' O'° JWI &-,;.,
�I Die a c ta apostolorum, die e p i s te l n·und die a poc alyp s e. Lon
don 1851. [Bildet den zweiten band zu den evangelien.]

P. Bour1ceE11, A c t a  a p o s t o l o rum, ad quatuor librorum manuscriptorum fidem
ed. Halae 185i. 8.

P. BoEn1cun, E p i s t u l a e  Novi Testamenti coptice edidit. Halae 4851. 8. [Einige
varianten zu dem Römerbriefe gab H. B11ucscu in der DMGZ. 1858. VII. 45.)

NICHTBIBLISCHES. 
R. TUIU, M i s s a  I e , coptice et arabice. Romae : S. congregatio de propaganda

flde 1736. 4. [Enthält die liturgien der �optischen kirche und die ana
phoren des Basilius , Gregorius und Cyrillus; dieselben sind schon von
R1:1'AUDOT in seiner Liturgiarum orientalium collectio, Parisüs 47111, übersetzt.]

R. Tu1t1, D i u r n u m  Alexandrinum copto-arabicum. Romae 4750. 8. Mit diesem
titel : o,-:sm.u. n"Te ruey,c,R .öllH?t_OOT ne.u. me-ampt_ n( ":-'l;.S"
Äa�l �I, ;y

-J
4-til o!,.L.cl! [Psalmen, stücke aus -den evangelien und

ge� enthaltend.)
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R. Tuu, P o n t ifi c a le et e u c h ol o g i um coptice et arabice. Romae 4764-H.
t vol. 4. [Enthält die agenda für die ordination der geistlichen, die ein
kleidung der möncbe und für andere feierliche gelegenheiten.]

R. Tuu, R i t u a l e  coptice et arabice. Romae 4763. 4. [Die gebete bei den ein
zelnen heiligen handlungen, der taufe, de; trauung, der bestattung u. a.]

R. Tuu, T h e o tok ia (Officium S. Virginis), coptice et arabice. Romae 4764. 4.
(Dies buch, gewöhnlicher P1almodia genannt, ist in der koptischen kirche am 
meisten verbreitet.]

F. WlisuwnLD, Verzeichni.B der koptisch-arabischen handschriften der nniversiUits
bibliothek zu Göttingen - in den Nachrichten von der königl. gesellsch. der
wissenschaften 4878, p. 185--HS. 

P. DB LAGAIIDB, Die koptischen handschriften der Göttinger bibliothek - in den
Orientalia 1. 4-H. Göttingen 4879.

G. ZoEGA, Catalogus codicum copticorum manuscriptorum qui in museo borgiano
Velitris asservantur. Romae 4840. fol. [Zu den codice, memplaitici, p. 4-138,
die nur oft fehlerhafte abschriften Tuu's von im Vatican aufbewahrten origi
nalen sind, ist vieles aus patristischen werken milgetheilt.]

H. T,rra, The apostolical constitutions or canons of the apostles in coptic, with
an english translation. London 4 848. 8. [Ganz neue und äu.Berst fehlerhafte
übersetzung einer sahidischen bearbeitung der 31auyal des Clemens. Die bo
heirische handschrift, welche der ausgebe TATTAK's zu grunde liegt, befindet
sich auf der königlichen bibliothek zu Berlin, ms. or. quert. 549.]

E. REVJLLOUT, A p o c ryp h e s  coptes du Nouveau Testament, L fascicule. (Etudes
6gyptologiques VII.) Paris: F. Vieweg 4876. [Zwei stücke (p. 48-74 und
p. 7!>-Hi) boheirische, die übrigen sahidiscb, nach den jetzt in Neapel be
findlichen borgianischen handschriften.]

OBERÄGYPTISCH ODER SAHIDISCH. 

BIBLISCHES. 

G. ZoEGA, Catalogus codicum copticorum, p. 47!.-HO, giebt ein ausführliches ver
zeichni.B der in Veletri, jetzt in Rom, aufbewahrten sahidischen bibelfrag-
mente nebst verschiedenen proben. • 

Fa. Müwua, Specimen versionum D a n i e l i s  copticarum, nonum ejus caput mem
phitice et sahidice exhibens. Romae 4786. 8. 

AD. EHAK, Bruchstücke der oberägyptischen übersetzung des Allen Testaments. 
Aus den Nachrichten von der königl. gesellschaft der wissenschaften zu 
Göttingen 4880. 8. [Nach den von Sc!rwAnlE hinterlassenen copien der in 
England aufbewahrten originale.] 

G. MASPEBO, Erklärung einer scherbeninschrift, welche t R e g  i5, '!7-10 des sah.
bibeltextes enthält - in den M�langes d'arcMologie �gyptienne 4, 79.

B. Puaow, Psa l t e r i i  copto-thebani specimen continens praeter decem psalmorum
fragmenta integros psalmos duos et triginta ad fidem codicis Taurinensis.
Augustae Taurinorum 4875. 4. [Dieser sah. psaUer wird durch LAGUDB's
noch reichhaltigeres psalterium ergänzt.]

Die weisheit S&L0KOS und die weisheit Juu S1uca enthll.lt ein noch unedierter, 
sehr alter codex in· Turin. 
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C. Wo1DB, Appendix ad editionem N o v i  Te s t a m e nt i  graeci, in qua contint'ntur
fragmenta Novi Testament i thehaica vel sahidica, cum disserlatione de ver
sione hihliorum aegn1tiaca. Oxonii t799. fol. [Nach dem tode WOIDE's, im
mai 1790, von H. Foao herausgegeben. Eine vorzügliche ausgabe.]

:\NT. G1oaG1, Fragmentum cvangelii S. J o h a n n  n i s grat'co-copto-thebaicum se
culi IV. Romae 1789. 4. [Enthält Job 6, 111-7, 51. 8, U-i3. GEORGI theill 
auch noch manche andere fragmente aus den sahidischen fragmenten in 
Velctri mit und giebt die erste kunde von texten im dritten dialecte.] 

Fa. Mü11TE11, Commentatio de indole versionis sahidicac NTi. Acccdunt fragml'nla 
e p ist o l a r u m  Pauli ad Tim o t h e u m  in membranis sahidicis musei bor
giani Velitris. Havniae 1784. 4. 

Andere fragmente der Bibel enthalten die werke von Mn•GARELLI und 
E11GELBRETH, sowie Tu11:1's rudimenta, von denen die letztem jedoch nur mit 
vorsieht zu gebrauchen sind. 

NICHTBIBLISCHHS 

..\11T. G1oaG1, Fragmentum copticum ex actis S. C o l u t h i  erutum ex membraois 
seculi V., coptice et latine. Romae t78t. 4. [Das erste buch in sahidischem 
dialect.] 

A11T. GEORG!, De miraculis S. C olu t h i  et reliquiis actorum S. P a nesniv 
(m„necRHT) martyrum, thebaica fragmenla duo. Ronfae 1793. 4. [Wie
derholt den vorigen text und fügt andere hinzu. Zu den acten Coluth's 
lieferte später PEYROII in seiner grammatica, p. 165--7, aus einer pariser hand
schrift eine kleine ergänzung.] 

AL. X111GARELLI, Aegyptiorum codicum reliquiae Venetiis in bibliotheca naniana 
asservatae, fase. 1 et II. Bononiae 4785. 4. [Den dritten theil dieses werth
vollen buches hat der verfasser nicht beendigt. Er enthält einige capitel des 
evangelisten Marcus.] 

G. ZoEGA, Calalogus codicum copticorum, p. H0-659, ist eine wahre fundgrube
der sahidischen sprache und literatur, unentbehrlich und unersetzlich.

l'a. MüllTEa, Odae gnosticae Salomoni tributae. Havniae t 84!. 8. [Apocf}·phe 
psalmen, welche schon WoinE in der einleitung seiner appendix aus der 
Pistis Sophia mitgetheilt hatte.) 

Eo. DuLAURIER, Fragment des revtHations apocryphes de Saint-Bartht!lemy et de 
l'hist-0ire des communautt!s religieuses fondt!es par Saint-Pakhome. Paris 
4835. 8. [Ausgabe und überselZ\J.ng einiger pergamentblätter in Paris.] 

M. G. ScuwAaTZE, P i sti s S o p h i a, opus gnosticum Valentino adjudicatum, e codice
ms. coptico Londinensi descripsit et latine verut. Edidit J. H. PBTEHAll1'.
Berolini 1851. 8. [ScRWAllTZE's abschrift befindet sich jetzt auf der berliner
bibliothek unter ms. or. fol. 494. Das werthvolle ms. gehörte ursprünglich
dem arzte A11To11 AsitEW; WOIDE hat zuerst mittheilungen daraus gemacht.
Ein specimen der schrift giebt die Notitia codicis Alexandrini ed. SPOBII,
Lipsiae 4788.) 

M. KJ.a1s, Nachricht über einige St. Pelersburger fragmente mit dem ende des
Lucas und dem anfang des Johannes, sowie einem leben St. Victors - in
A. F. C. T1SCHEIIDOIIP, notitia editionis bibliorum sinaitici. Lipsiae 4860. 4.
p. 611-67.

E. REVILLOUT, Le concile de N i  c e e d'apr�s les lextes coptes et les diverses
collections canoniques. Demi-,·olume, comprenanl deu., faseicules. Paris
1880. LEnthält zwei lheile vorlreffiicher koptischer texte nach borgianischen
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handschriften und turiner papyren, dogmen und gnomen umfassend. Diese 
stücke wurden von REVILLOUT zuerst veröffentlicht, der 4. theil mit über
setzung im Journal cuialique 4873, fevrier-mars; der i. theil im Journal 
asialique 4875, fevrier-mars-anil VII. 5. p. H6-i56; der letztere giebt den 
text des cod. Borg. CCXXXIX. und neue papyrusfragmenle aus Turin.] 

E. REvrLLOUT, p a p y r u s  c o p t e s, act.es et contrats des musees egyptiens dl• 
Boulaq et du Louvre. (Etudes egyptologiques V.) Paris 4876. [Erste aus
gebe dieser merkwürdigen urkunden, zu deren versllindniß C. W. GoODw111 
einige vorarbeiten geliefert hatte. (ÄZ. 4869-71.) Sie stammen , wie die 
in London und Berlin aufbewahrten , meist aus dem klQsterarchive der 
alten dorfschaft G6me ((!(Hu.I : •iuu.1.� (aml Memnonia) bei dem heutigen 
'Abdelqurnah, einige andere von mittelägyptischem sprachcharacter aus dem 
kloster des Abba Jeremias (�_/l �!) bei Memphis. Die letztern sind be
handelt von Euo. REVILLOUT im Congres inl8rnalional MI orienlalute1 4873, 
II. 503. Zwei arabische plisse gleicher herkunft etwa aus dem jah1·e 430 d. 
higrah hat S1Lv. DE SACY, memoire sur quelques papyrus ecrils en arabe (im 
Journal MI Savanl1 48115, p. 463), ediert und interpretiert. Einige dieser 
documente sind übersetzt von mir im »Ausland• 4878, p. 844 IT.; eins von 
E. REVILLOUT in den Transactions of the society of biblical arcbeology 4879, 
VI. 444-8: Le testament du moine Paham. Einige weitere urkunden auf 
pnpyrus hat Euo. REVILLOUT veröffentlicht: eine im Journal cuialiqt,tl 4877, II 
p. i7 4; dieselbe in seiner Chrestomathie demotique p. CXXXIII. und mit an
dern papyren in der Revm 6!11/f'lologique 4880, p. 404 IT.; endlich: Une affaire 
de moeurs au 7e siecle in der ÄZ. 4879. XVII. 36 IT. Die sprache dieser do
cumente ist eine häufig fehlerhafte.] 

R. LEPs1us, Koptische Inschriften in den Denkmälern aus Ägypten und Äthiopien 
VI. 4 Oi--4 03 und ein kleiner papyrus in denselben VI. 4 H, c. [Mcist grah
inschriflen, vergl. E. REVILLOur, memoire sur les Blemmyes, wo die inschrirt 
VI. 403, 39 behandelt ist, und in den •Melanges d'archeologie egyptienne 
et assyrienne«, - an welcher letzteren stelle noch andere grabinschrirten 
aus den museen in Paris, Turin und London mitgetheilt werden. Zwei der 
letztem werden wiederholt in der Revm 6gyptologique 4880, p. 439 f. Eine 
andere grabinschrirt edierte S. Bn,cn in der Zeitschrift für äg. sprache 487i, 
X. UL) 

LuDw. SrEllll, Sahidische inschrirten in der Zeitschrift für äg. Sprache 4878, XVI. 
�i8. [Grab- und scherbeninschriften mit einer schrifLtafel. Einige de1·
selben sind schon, weniger correct, von Sunure mitjlelhem in der D'.\IGZ. 
4850. IV. i54-i6i.] 

MITTELÄGYPTISCH UND FAYYUMISCH. 

G. ZoEGA, Catalogus codicum copticorum. Codices basmyrici, p. 43�468. Frag
mente des J esa i a s, Jo ha n n e s  und der paulinischen b r ief e. 

ENGELHETB, Fragmenta baschmurica. Havniae 4844. 4. [Dieselben texte mit 
boheirischer, sahidischer und lateinischer übersetzung und anmerkungen.) 

E. QuAruuu, Recherches p. H8-i46 giebt fragmente der Th r e n i  4, H -
5, H und des B a ruch 6, i--7i nach pariser fragmenten in streng fayyumi
scher mundart. 
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Zahlreiche p a p y ru s f r a g m e n t e meist geringfügigen umfangs im gleichen 
dialect sind in den jahren 4877-79 aus den trümmem von Medlnet Fatris (Cro
codilopolis) beim heutigen Medtnet el Fayyum ausgegraben worden und großen
theils in das ägyptische museum zu Berlin gelangt. Sie haben unsere meinung 
über die heimat des dritten koptischen dialects vollständig bestätigt. 

GRAMMATIKEN. 

ATa. K1aceu, Prodromns aegyptiacQ.s. Romae 4636. 4. (Ganz kurz.] 
Ara. K111ceu, Lingua aegyptiaca restilula, opus tripariitum. Romae 464S---4. 4. 

[Enthält die arabischen grammatischen abrisse S.+.K.t.1111-b»is und b11 Jü.r11 
Q.us.Hs mit lateinischer übersetzung - nach der handschrirt, die Plano DE
LA VALLI aus Rom 4 643 in Cairo erworben hatte; dieselbe ist geschrieben
im j. 4031 d. M. -= 4145 n. Chr.]

AUG. PF1:1nER, Institutiones linguae copticae ex auctoribus prostantihus et propriis 
observationibus concinnata. [Das büchlein, in Wittenberg verfaßt, befindet 
sich handschriftlich im besitz des herrn Da. ABEL. Pnrnu (t 4698) ist 
der verfasser jener berühmten ode zum geburtstage des kurfürsten von 
Sachsen, welche anhebt: ttt noTPo n·n nr.s.ou. u.ttooT a.qo-rmn -
RHJRa.'Ta.pa.R'TJC n"Te +te m na.PX_mn.] 

B01uoua, Exercitatio in monumenta coptica aeu aeg)''Jltiaca bibliothecae vaticanae. 
Romae 4699. [Ein seltenes buch.) 

ßLUDt:RG, Fundament& linguae copticae. Lipsiae 4746. ti. (Berechtigte LACROlt: 
zu dem urtheile, daß der verfasser nicht viel vom koptischen verstand.] 

R. Tmn, Rudimente linguae coptae sive aegyptiacae ad usum collegii urbani de 
propaganda fide. Romae 4778. 4.

CHR. SceoLZ, Grammatica aegyptiaca utriusque dialecti quam breviavit illui1travit 
edidit C. G. WorDJ:. Oxonii 4778. 4. 

D1»r11us TAUR111E11S1s (Thomas Valperga Calusius), Literaturae copticae rudimenlum. 
Parmae 4783. 8. [Eine geistreiche ahhandlung über die koptische spreche, 
nicht eigentlich eine grammatik.] 

H. TATTAII, A compendious grammar of the egyptian language as conlained in the 
coptic and sahidic dialects with observations on the bashmuric. London
4830. 8. [Ohne kenntniß der grammalik von SceoLz und WmoE abgefaßt.] 

- Second edition, revised and improved. London 4863. 8,
HIPP. RosELL1111us, Elemente linguae aegypliacae vulgo copticae quae auditoribus 

suis in patrio Athenaeo Pisano tradehat. Romae 4837. 4. [CJUIIPOLLIO!l's ent
wurf, von RosELL1111 bearbeitet und von U11GA11ELLI übersetzt und herausge
geben.] 

AIIAD. Pu11ow, Grammatica linguae copticae. Accedunt addilamenta ad lexicon 
copticum. Taurini 4844. 8. 

Moa. Scawurz1, Das alte Ägypten oder sprache, geschichte, religion und ver
fassung des alten Ägyptens u. s. w. Erster theil. Leipzig 4843. [Zwei eng 
gedruckte quartanten von über !11000 seiten. Im zweiten ist in geduld er
schöpfender weise die koptische spreche behandelt - end- und geisUos.] 

Moa. ScaWAllTH, Koptische grammatik., herausgegeben nach des verfassers tode 
von Dr. H. STEltnHAL. Berlin 4850. [Unvollendrt.] 
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Mu:. AD. UeLEIIAllll, Linguae copticae grammatica in usum scholarum academi
. carum scripta cum chrestomathia et glossario. Lipsiae 4853. [Dürftig und 

fehlerhaft.] 
MACDOIIALD, Sketch of a coptic grammar adapted for self-tuition. Edinburgh 

4859. 8. autogr. [Werthlos.] 
H1111a. Ew.uD, Ober den bau der thatwörter im koptischen. Göttingen 4810. [In 

den Abhandlungen der göUinger gesellschafl der wissenschaflen, band IX. 4117.] 
V. V .u.&111111, Die bildung des koptischen nomens, eine academische preisschrifi.

Göttingen 4866. 4. [Nicht bedeutend.]
G. M.uPaao, Ober die koptische pluralbildung - in den M6langes d'arch6ologie

6gyptienne et assyrienne 4, 444-149.
EuG. REVILLOUT, M6langes d'6pigraphie et de linguistique 6gyptienne - in den 

M6langes d'archi!ologie 6gyptienne et assyrienne 5, 466-496. 6, Hi-H9. 
8, 4 ff. [Enthält werthvolle grammatische bemerlmngen.] 

Fa. Ro1S1, Grammalica copto-geroglifica con un appendice. Torino t 877. 8. 
C. MEL, Koptische untersuchungen. Berlin 4878. [Vergl. ÄZ. XV. 7i ff. 443 ff.]

WÖRTERBÜCHER. 

ATB. K.1■ceaa, Lingua aegyptiaca restituta. Romae 4644. [Enthält die beiden 
Scalae des SA1U1111iiDi und des la11 'Ass.u. mit lateinischer übersetzung. Vergl. 
seile 3. Von mir mit dem buchstaben X.. citiert.] 

Mneu■111 VEYasli:u LAc■oZE, Lexico n aegyptiaco-latinum ex veteribus illius 
linguae monumentis summo studio collectum et elaboratum, quod in com
pendium redegit, ita ut nullae voces aegyptiacae nullaeque earum significationes 
omitterentur, CelllST. Scuou\. Notulas quasdam et indices adjecit C. G. Wornt:. 
Oxonii 4775. 4. [Eine saubere abschrifl des originals von LAcaozE aus dem 
jahre 4714 befindet sich im nachlasse W. vo11 HuuoLDT's auf der königlichen 
bibliothek zu Berlin.] 

Ros11, Etymologiae aegyptiacae. Romae 4808. 4. [Gelehrt, aber weitschweifig, 
und nicht immer zuverlässig.] 

H. TAnA11, Lexicon aegyptiaco-latinum ex veteribus linguae aegyptiacae monu
menlis et ex operibus Lacrozii, Woidii et aliorum. Oxonii 4835. 8. [Nur
mit vorsieht zu benutzen.]

AIIAD. Pzno11, Lexicon linguae copticae. Taurini 4835. 4. 
G. PAateBY, Vocabularium coptico-latinum et latino-copticum e Pe)Toni et Tattami

lexicis concinnavit. Berolini 4844. 8. [Stützt sich nur zu sehr au( Tnu11.]
Ce. W. Goo»w111, Gleanings in coptic lexicography - in der ÄZ. 4869---74. VII. 

419 ff'., VIII. 411 ff., IX. II ff., U ff. 410 ff. und Topographical notes from 
coptic papyri in der ÄZ. 4869. VII. 73 ff. 

M. K.u1s AIG'IPTIU&, Auctarium lexici coptici AIIADEI Plno11 - in der ÄZ.
t874�. XII. tit ff. XIII. XIV. [Bereichert das wörterbuch um manches
wort aus dem gebiete der hob. literatur.]



WORTREGISTER. 
DIE ZAHLEll VEBWEISEll AUP DIK PABAG&APBKll. 

a. vocal 44. 

a. M. für o 45. 

a. S. für a.1 im auslaut !10. 

a. phonetisch für e 81.

a. phonetisch für o 85.

a. phonetisch für m 86.

a. vor auslautendem 2. 76.

a. des qualitativs 351. 3!13. 354. 355.

a. inßx zusammengesetzter nomina agen
tis 4 71. 

a. regens characteristicum des perf. I 
369. 174. 

a. prlifix des imperativs 384. 

a. S. (ungefähr) 5f9. 

a.a. M. characterislicum des perf. I 374. 

a.a.+ S. lt. pron. von e1pe (lhun) 340.

a.ei S. für HI B. 54. 

a.e B. für a.'T privativum f77.

a.1 diphthong !10.
6.1 S. für HI 54. 
a.s M. für 01 !11.
a.1 prlifix der f. sg. perf. I 374. 
a.1 : es priifix der 4. sg. prlls. II 371. 
a.1+ a.J'T♦ B. lt. pron. von qu (thun) 340. 
a.R. prliflx der 1. m. sg. des perf. I 874. 
a.R. : eR. prlifix der 1. m. sg. des prlls. I 

371. 
a.�e M. für a.pe 371. 
a.M- a.�IOTJ B. imperativ von m�• 

884 . 
... ��a. (sondern) 597. 
a.u.01 B. (daB doch) 530. 
a.u.oT, a.u.H (komm) 384. 
a.u.mnu : a.nmnte, a.u.Hel'Tn 384. 
a.n prllflx der f. pi. des perf. 1 3 7 4. 
a.n: en prllfix der 1. pi. des prlis. II. 

871. 

a.n für a.nn (wir sind) 304. 

a.n nominales prliformativ 175. 

a.n- nomen agmti1 ,·on en (führen) in 
compositis !1186. 

a.1t (nicht) 386. 

a.n partikel der frage !113. 

a.nt" S. (ich bin ) 304. 

a.na.+ a.ne- (gefallen) 498. 190. 

a.ru- a.ruoT• : a.1t11te (führe!) 384. 

a.noR: a.1toR.: a.na.R. (ich) 154. 

a.1to1t: a.non: a.na.n (wir) 154. 

a.lt'TJ (statt) mit dem infinitiv 466. 

a.oT B. diphthong für a.T S. 56. 

a.0Tm1t für OTmn (ölrnen) 384. 

a.p S. für a.pe, 1. f. sg. des perf. I 174. 

a.pa. S. (denn) in der frage 516. 

a.pe B. regens characteristicum de,1 
prlis. II_ 369. 371. 

a.pe prlifix der 1. r. sg. des perf. 1 374. 

a.pe : epe prä.fix der 1. r. sg. de.� 
prlis. II 371. 

a.pe'Telt B. prllflx der 1. pi. des präs. U 
371. 

a.pe'Ten B. prliflx der 1. pi. des perf. I 
s. 161. 

a.pe!Ya.lt B. regens des condilionalis 
410. 

a.pe!Y'Te.A.I. B. regens des negal. con-
ditionalis 411. 

a.pROT: a.pffT (vielleicht) 517. 

a.pR'lll.♦ a.pRR'&• S. (ende) 198. 

a.p1- a.p10,-.: a.pipe (thul) 384. 

a.p1 bildet imperative 384. 

a.c prlifix der 3. f. sg._des perf. I 374. 

a.c B. präfix der 3. f. sg. des prlis. II 
371. 

a.c!Yum1: a.c!Ymne (es geschah) 611. 
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6.:T qualitativendung 350. 
6.T, 6.'Te privativum 477. 
6.'Te"TEn: 6."n:Tn präfix der 1. pi. des 

perfeot 374. 
6.TO S., 6.'T6. M. (menge\ i74. 
6.Te'ne B. (ohne) 11!17. 
6."T(!(ne mit dem infinitiv 466. 
6.T diphthong 56. 
6.T für 6. + oy 79. 374. 
6.T S. für moy B. 59. 
._T M. für moy : ooy 59. 
6.T der innern plurale HI. 
._ T prä fix der 3. pi. des perf. I 3 74. 
6.T B. präfix der 3. pi. des präs. II 87i. 
6.T S. (gieb her!) 384. 
6.T (ungefähr) 549. 
6.TU M. pluralendung 143. 
6.TIC: 6.TUC (gieb her!) 384. 
6.TPK-:S.+ B. (ende) 498. 
6.T'Te.n B. (was gehört zu) 519. 
6.TW SM. (und) 59i. 
6.l!J (wer? was YJ 159. 
6.C) präfix der 3. m. sg. des perf. 1 374. 
6.q B. prli.fix. der 3. m. sg. des präs. II 

. 37i . 
.,_q-&mn : 6.Cj'Tmn (wo ist er?) ohne 

n-:s.e. : n(!(1 ·seines subjects 481. 
.a.qß6. B. präfix der 3. m. sg. des fut. II 

380. 
6.C)l!J6.ß B. prllfix der 3. m. sg. des 

conditionalis 4i0. 
6.Cjl!J'TUl B. präfix der 3. m. sg. des 

neg. condit. 411. 
6-60+ B. (was ist?) i63. 
6.f6. : 6.fe (ja) 5i8. 
6.fpO+ S. (was ist?) i63. 
Ms.n S. (ohne) 557. 
ME.n B. (stunde) !189. 

! labialer consonant 30.
! für oy, q, n 30.
! für n 67.
!o'A (das äußere) 54 6.
!o'A in zusarnmengesetztenipräpositionen

571.
!oru: !oone (schlecht, f.) 494.
!mn: !mmn (schlecht) 494.

t' griechischer consonant 15. 
t' S. für R. 15. II. 

Sh rn, -lroptlache,_pammatik. 

t' für -:s. lt. 
t'6.p (denn) 607. 

� griechischer consonant 4 5. 
-:a.e (aber, &t) 596. 

E ,·ocal 40. 
E 8. für EI 49. 
e. M. für 6. 41.
E phonetisch für K 84.
E phonetisch für o 85 .
E prosthetisch 4 05 .
E vor anlautender doppelconsonanz 61.
E vor anlautenden liquiden 69.
E vor auslautenden liquiden H. 75.
E nach inlautenden liquiden vor suf

flxen 77. 
e. durch consonantenverdoppelung aus-

gedrückt 74.
e. elidiert 80.
e. apocopiert 81.
E characteristischer vocal des st. constr.

4 89. 330. 
e. des qualilalivs 354.
e. S. schwache endung 406. 115 .
e. S. fernininendung 103.
E S. pluralendung 118-liO .
E S. pron. sufI. der 1. f. sg. 88.
e. (seiend) 400. 407.
E bildet das part. präs. 416.
e. bildet das S. präs. II, fut. II und das

fut. III 37i. 380. 381.
E (zu) präposition des directivs 498-501. 
e. des entferntem objects 510.
E vor dem infinitive 457. 458.
E des adverbs 515.
e (in bezug auf) 536.
E characteristicum des ful. III 381.
E6. regens charact. des parl. perf. 4i3.
elit'A (außer) 571.
e!K'A -:s.e (auße1· daß) 631.
e.!o'A (he1·aus) postposition 517.
e!o'A unterdrückt 531.
e!o'A n, ALUO+ (von wel!() prliposiliun

534. 
e.!o'A IUSK'T+ : e!o'A ßfJl'T+ (aus) prä-

posilion 556. 
e!o'A A5en B. (aus) prliposition 556. 
e.!o'A f6. (vor) präposition 545. 
e!o'A fK (vorweg) postposit.ion 517. 

19 
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e!o� 2_1 (von auf) prliposition 551. 
e!o� 2_n-e1t: fl'Tlt (durch) präposi-

tion 555. 
do� f_l'TE.lt: fl'Tlt heim passiv 479. 
e!o� 2_1�1te1t (von auf) präposilion 553. 
do� fit S. (aus) prllposition 556. 
do� -ae s. (weil) 609. 
E.E.J S. diphthong für u 49. 54. 
eu S. p1iifix der 4. sg. des parl. präs. 

416. 
E.& B. relativum für E.'T· 400. 404. 
ee!e B. (wegen) 558. 
ee!e 'llE. (weil) 609. 
e&m• B. prlif. des part. def. fut. 401. 
eepe B. präf. des causativen infinitivs 

464 ff. 
u diphthong 49.
u S. vocal für 1 43.
E.J präfix der L sg. des part. präs. 44 6.
u S. präfix der 1. sg. des präs. II 371.
U..,'T+ S. (blick) 198.
e1e präfix der 1. sg. des fut. III 384.
ue S. (de�n) in der frage 516. 
ue S. (so) im nachsatze 6H. 
E.IU.KTI S. (außer) prliposition 58 7.
E.SU.K'TI S. (außer) conjunction 631.
e.1c S. (sieh 1) 519.
U'TE. ••• E.l'TE. S. (sei es .. sei es) 593.
E.R. präfix der 1. m. sg. des part. prlis.

416. 
E.R S. prüfix der 1. m. sg. des präs. II 

371. 
E.RE präfix de1· i. m. sg. des fut. III 

381. 
E.� M. für ep : p (thun) 494.
E.� M. für S. ep, epe, präfix der 1. f.

sg. des präs. II 37i.
E.�E. M. für S. epe im parl. prlis. oder

präs. II und ful. III 37!1. 416. 384.
E.il für u. 69.
E.ll für E.lt 66.
E.ll„TE. S. (sehr) 519.
E.il.._!9.._ M. (sehr) 519.
E.il.._!9W B. (sehr} 549.
E.ut:pe. S. regens des part. des neg.

aorists 433.
e.uKp (hinüber) postposition 54 7.
eu.Kp E. B. (über) prlipositfon 577. 
E.illlOlt (nicht seiend) parlicip von

U..UOlt 441. 

E.illlOlt (wo nicht, oder) 594. 
e.u.n..,pE B. regens des pan. des neg. 

aorists 433. 
eu.n.., 'TE regens des part. des perl. 

absol. 437. 
e.u.nE regens des part. des neg. perl. 

435. 
en für it : ii 69. 
en B. pron. sufl'. der 4. pl. 341. 
En prlifix der 4. pi. des part. präs. 44 6. 
EI\ S. prllfix der 4. pi. des präs. II 371. 
Elt (führen) 491. 
En M. für ..,1\ (nicht) 386. 
E.lt •• .._lt particip des negativen n .• .._n 

431. 
en..pe B. regens des partic. des imperf. 

4!18. 
ena.q B. prlifix der 3. m. sg. des partic. 

des imperf. 418. 
EnE. S. fragepartikel 513. 
E.I\E regens des parLic. des imperf. 4!18. 
ene (wenn wäre} 830. 
E.ltE. S. regens des imperfects 303. 
EltE prä.fix der 4. pi. des fut. III 38 f. 
enepE S. regens des partic. imperf. 4i8. 
enepe s. für nepe 373. 
E1tepe s. präfix der i. r. sg. des part. 

imperf. 418. 
ene.q präfix der 3. m. sg. des partic. 

imperf. 418. 373. 
eneq präfix der S. m. sg. des partic. 

des neg. präs. II 434. 
E.ltOIC (während) 6H. 
enq • '. .._lt prlifix der 3. m. sg. des neg. 

prlis. I 434. 
E.OTOlt: EOTlt pBl'licip von OTOlt: OTR 

4ft. 
en..,t_OT S. (zurück) poslposition 517. 
EnE.CRT (hinab) postposition 54 7. 
Enn.K : enen.K conjunction 607. 
enu..., n S. (anstatt) 584. 
t:n!9m1 (hinauf) postposition 547. 
cn2_ocon (wie, so lange) 6H. 
Ep : p [thun) hülfsverb 494. 
ep S. für t:pE, prlifix der 1. f. sg. des 

prlis. II 37!1. 
Ep.., S. prlifix der !i. r. sg. des fut. II 

380. 
t:pa..'T+ (hinzu) prliposition 540. 
Epe regens charact. des part. präs. 410. 
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epe S. regens characteristicum des 
prls. II 369. 871. 

epe regens des fut. III 369. 884. 
epe prih der 1. r. sg. des pat1. prlls. 

446. 
epe S. prll.fix der 1. f. sg. des prlls. II 

371. 
epe •. m... S. regens und prl.flx der 1. f. 

sg. des pat1. fut. 448. 
epe für epee prllfix der 1. f. sg. des 

fut. III 384. 
epen (an) prlipositioo 537. 
epe o,-on B. particip von o,-on 443. 
epe--ren prlifb. der 1. pi. des part. prlis. 

446. 
epe-s-en� B. prllflx der 1. pi. des fut. III 

184. 
epe--r.u. S. regens des negativen con

ditionalis 414. 
epe-me. S. für e--re'Tltne. des fut. II 

880. 
epe!I regens des fut. III mit !I (können) 

455. 
epHOT: epßT (einander) 507. 
epHc S. (hinauf) 54 6. 
ep.u. S. (an) pr äposition 587. 
epn S. (an) prllposition 587. 
epne. S. prllfix der 1. r. sg. des fut. II 

180. 
epo• slal. _prott. von e 498. 
ep OT B. (was soll'P) 164. 
ep!le.n s. regeos des condltionalis 410. 
epg1e.n S. prllflx der 1. r. sg. des con-

ditionalis 410. 
ec prliftx des pat1. adject. indef. f. 406. , 
ec prll.fix der 3. (. sg. des part. präs. 

446. 
ec s. prl.ftx der 8. f. sg. des prlls. II 

371. 
ece prllflx der 8. f. sg. des fut. lll 38 t. 
UKT (unteres) präpositionales substan-

tiv 546. 574. 
«Aen B. (an) 566. 
e--r qualit ativendung 350. 
eT relativum 400. 
eT prllflx des part. adject. def. 4 o t. 
e--re., e--re.• B. charact. des perf. II 

369. 375.
e-ra., e--re.• relativ des perf. 1 414. 

· e-re., e-ra.• B. participium absolutum
des perl. 415. 

e-s-ie S. (wegen) prllposition 558.
eTie mit dem infinitiv 466. 
e--re relativum des nominalsatzes 409.
e--re B. relativum des prll.fixlosen satzes

444. 447.
eTe relativ der 1. r. sg. des prls. I 447. 
e--re e.q relativ des perl. I 414. 
eTeR prll.fix der 1. m. sg. des relat. 

präs. l 447. 
e--re.u.u.e.y 8. (jener) 148. 
e--re .u..u.on relativ von .u..u.on 444. 
e"Te .una.pe relativ von .una.pe 414. 
e"Te .u.ne."Te relativ von .un•"Te 418. 
eTe .u.ne relativ von .une 438. 
e--ren 4. pi. des relat. prlls. I u 7. 
e--ren (zu) prllposition 589. 
eTe •• - relativ des verbum instans 

4411. 

eTe na.pe 8. relativ des imperl. 419. 
e--re n •. e.n relativ der negation 4H. 
eTe o,-on relativ von o,-on 4H. 
eTepe S. regeas des relat iven prlls. 

444. 447. 4H. 
eTepe •• ne. S. regens des relativen 

f uturum lnstans 4f 9. 
e"Tec prl.ftx der 3. f. sg. des relat. prlls. 

447. 
eTe"Ten B. prll.fix der 1. pi. des relat. 

prlis. 447. 
eTeTn S. präftx der 1. pi. des relat. 

prlis. 447. 
eTeTn S. prllflx der 1. pi. des part. 

prlls. 446. 
e"TeTn S. prtlfix der 1. pi. des prlls. II 

371. 
e"TeTne S. prllflx der 1. pi. des fut. III 

38f. 
eTe g1e.pe relativ \'OD !l•pe 417. 
eTeq prllfix der 3. m. sg. des relativen 

präs. 417. 
CTeqe prllftx des relativen fut. 111 449. 
ETeqne. prtiflx des relativen fut. II 4t9� 
eT.u. S. prllfls. des negativen infinitivs 

457. 459.
e-s-.ue-rpe s. für e-s-.u.--rpe 461.
eT.U..U.6.T s., eT.u..u.eT M. (jener) 148.
eT.u.--rpe S .  negat. causat. inflnitiv 461. 

111• 
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e-i-n S. prlifix der 4. pi. des relat. prlis. I eqn6. s. präfix der 3. m. sg. des rut. II 
417. 380. 

E�6. s. pr11r. des part. def. fut. 401. 
E'Tn6. S. für e-i-nn6. prllflx der 1. pi. 

des relal. fut. I 419. 
E'TO'T+ : E'TOO'T+ präposition 539. 
E'TOT prllfix der S. pi. des relat. priis. I 
· 417.

E-i-pe S. causativer infinitiv 463 ff.
E'T'TH B. (jener) i48.
e-i-q S. präfix der 3. m. sg. des rela-

tiven präs. I 417. 
ETf_H (voran) postposition 54 7. 
ET diphthong 55. 
ET für e + OT 79. 
ET M. für 6-T 56. 
ET pluralendung i4i. 
ET präfix des pL des part. adj. indef. 

406. 
ET präfix der 3. pi. des part. prüs. 44 6. 
ET S. präfix der 3. pi. des präs. II 37i. 
ETE pluralendung i 4 7. 
E't6.f.OT B. (zurück) postposition 547. 
E't'AHOT B. (eitel) 60. 
E't.U.6. n B. (anstatt) 584. 
E't.U.6. 'lS.E B. (weil) 609. 
e�ocon (so lange als) 6H. 
E� für � (können) 455. 
e� M. für 6-� (wer'f was'f) i59. 
e�6.• participialer aorist 377. 4i5. 
e�6.pe regens des part. aor. 4t5. 
e�-i-e.u. B. des negativen infinitivs 457. 
e�-i-e.u.-&pe B. des negat. causaL in-

finitivs 46i. 
e�wn : e�wne : e�wns (wenn) 6i6. 

6i7. 
e�wn mit �6.n zeitlich 6i4. 
E�'ll.e S. (wenn) 6i9. 
e�'ll.e S. in der frage 5i3. 
e�'ll.e S. im ausrufe 5i9. 
e�'ll.ene, e�'ll.nE (dann) 684. 
eq präfix des m. sg. des part. indef. 

406. 
eq prlifix der 3. m. sg. des part. prlls. 

446. 
eq S. präfix der 3. m. sg. des prlis. II 

37i. 
eqk prltfix der 3. m. sg. des fut. III 38 4. 
cqn6. präfix der 3. III. sg. des part. 

fut. I 418. 

eq-i-.u. S. prlifix der 3. m. sg. des negat. 
conditionalis 4i1. 

eq�6.n S. prlifix der 3. m. sg. des con
ditionalis 410. 

e..SH'T+ B. (an, d,) nebenform für 
MH'T♦ 556. 

e.15oTn B. (hinein) postposition 517. 
e.15oTn e B. (hinein in) prllposition 571. 
e.15pH1 B. (hinab) postposition 517. 
e..Spm e B. (hinab zu) 574. 538. 
Ef_E M. (ja) 5i8. 
Ef_H'T S. (hinunter) 54 6. 
t:2.ff'T+ S. (vor) prltposition 565. 
e2,ne relativ von 2,ne (wille) 407. 
t:f_O'TE B. (mehr als) HO. 
Ef_O'TE B. mit dem particip 649. 
Ef.OTO, e2,OTt: S. {mehr als) HO. 
e2,OT S. mit dem particip 649. 
e2,OTn S. (hinein) postposition 517. 
Ef_OTn E (hinein in) präposition 571. 
etpM S. (hinauf) postposition 547. 

· etpM S. (hinab) postposilion 547.
e2p6.1 E S. (hinauf zu) 573. 538.
e2pM E S. (hinab zu) 474. 538.
Ef_pen B. (gegen) 544.
etpm B. (hinauf) postposition 547.
EtpHJ e � (hinauf zu) 573. 538.
t:'ll.En: E'll.ß (auf) 588.
e�n S. für 6-'ll.n (ohne) 557.
E'll..u. S. (auf) 538.
e'lS.W♦ lt. pron. ZU E'&Eß 5311.
e¼ präf. der 4. sg. des relat. prlis. I 447.

� griechischer buchstabe 45.
� für C 15.

H vocal 41.
H für 6.1 50.
H 8. für HI 54.
H M. für E 40.
H phonetisch für e 83.
H des qualitativs 354.
H S. (oder) 1193. 1195.
HI diphthong 54.
HOT B. diphthong 57.
HOT ß. pluralendung ifl.
HOT, ROTT B. qualitativendung 3110 .
HOTI B. pluralendung 116.
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Km : Kne (zahl - so viel) 176. 
RT seltene qualitativendung 350. 
KT S. diphthong 57. 
KT S. pluralendung IH. 
KT S. qualilativendung 8110. 
KTe S. pluralendung if 6. 
KTT S. qualilalivendung 350. 

• dentalis 4 6.
e B. für T S. 49. 14. 64.
• S. für Tf_ 46. 14.
• B. prtl.formativ der causativa 95.
• B. (die) bestimmter artikel f. sg. 116.
e.. B. (die von) possessivarlikel f. sg.

150. 

-. B. (diese) pron. demonstr. allsol. 
f. sg. 141.

_. e"T B. (diese, welche) 145. 146.
♦H B. (jene) pron. demonstr. 141.
•H eT B. (die, welche) 146.
♦KROT B. (euch) objectives pron. der

1. pi. 89. 841.
♦KROT B. reflexives object 505.
en._T B. (wann?) Hf.
eo B. (menge) 174.
♦0Tm• B. (busen) 4 98 .•
epe B. (lassen) 461.
epe B. bildet den causativen infinitiv

461. 
epo B. (lassen) 461. 
•m• B. (die von) thema des possessiv

a1·tikels mit den sulT. 15 f •
emn B. (woY) IIIL 

1 halbvocal 86. 17. 
1 vocal 48. 
J für H III. 
J für HI 5L 
J wurzelerweiternd im inlaut 4 07. 
1 BM. schwache endung 406. H5. 
1 BM. femininendung 108. 
J B. pluralendung IU-HL 
1 pronomen sufflxum der L sg. 88. 341. 
1 B. pron. sufflx. der 1. sg. r. 88. au.

1„n"TmOT (thal) von 1._n l 91 - oder 
von S. t:1._, 1._ (thal) 1 

1._T• (blick) 498.
..,_f.. (feld) 11aC. eot11lr. f H.
1e B. (oder) 598. 11911.
1e B. (denn) in der frage 1116.

lt: B. (so) im nachsatze 631. 
1.uRt B. (außer) 1187. 
JOT nicht diphthong 60. 
1c B. (sieh da!) 149. 866. 519. 
·1C'lS.e B. (wenn) 619.
JC'lS.t:a. B. (wie!) 1119.
JC'lS.en B. (seit) präposition 567.
1C'lS.en B. (seil) mit dem particip 611.
IT qualitativendung 350.
1Te •• ri-e (entweder - oder) 593.

R gutturaler consonant 10.
R für t' 10.
R S. für ,C. B. 10.
R pronomen sufflxum der 1. m. sg. 88.
R (du bist) präfix der 1. m. sg. des

präs. I 374.
� S. (setzen, legen) 494.
� S. (lassen) mil accus. und t: des

infln. 460. 
1\6.R (obgleich) 618. 
1\6.'T._ (gemäß) 584. 
Rt: (ein anderer) 170-1. 
Re (auchi 17 L 
RU:ru :\1. (etwas) .iu !!67. 
ReR6o.Tru, Rt:K„TEJ M. (andere) 170. 
11.en• B. (schooß) 498. 
11.e,c_moTRI B. (andere) 170. 
KRn B. (es genügt) 487. 
KOOTe S. (andere) 170. 
KOTZJ: ROTJ (klein) 194. 
ROTZJ: KOTI (wenig) 174. 
KOTn• KOTOTn• S. (schooB) 198. 
Rm S. (lassen) mit e und infinitiv 460. 
11.m! (mal) 187. 
Rmt: 11.m-i-e (umkreis) 519. 

j\ liquider consonant 38. 
j\ :\1. für p 33. 
j\ für n 67. 
j\., nominales präformativ l 76. 
j\._._T S. (jemand, etwas) 166. 
j\•nc M. (irgend ein) 166. 
j\eq M. für peq präform. des nomen 

agentis 471. 

.ll liquider consonant 311. 
ÄI. für n vor labialen 65. 66 . 
ÄI. der relation für n 488. 
ÄI. des genitivs für n 198. 
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.u. des dativs für n 1101. 
.u. der negation für n 386. 
n . .  a.n für das partlclpiale UI. •• a.n

484. 
ii. S. für en (führen) ,;v 68.
na. (gieb 1) 884.
.ua. bildet imperative 3811.
.llM (örter) plural lt 8.
.lla..l (liebend) nom. agentis von nu:

ne in composita 478. 
.au,.m B. (größe - so groß) 176. 
�,\.\on (vielmehr) HO. 11 97. 
.ua.it: �ii ·(ort von) 481. 
.ua.n- .ua.ne- (hirt) 478. 
.ua.pe regens charact. des optativs 369. 

383. 
.ua.pen präflx der 4. pi. des optativs 

883. 
.ua.pon (eamtU!) 888. 
�T.,..• (allein) adjunctives pronomen 

157. 
.ua.19....u 8. (schließen) 494. 
.ua.q S. nebenform für .ueq, den neg. 

aorist 198. 
na.t B. prlformativ der ordinalzahlen 

i84. 
.ido,\ B. (heraus) postposition 1147. 
.uee- B. prlform ativ nominaler abstracta 

479. 
.uen •• -a.e 1198. 
.uenenca. 8. (nach) 584. 
.uenenca. 8. (nach) mit dem inflnitive 

468. 
.uenenca. e-r (nachdem) 614. · 
nenpe B. (lieben) ,,. con1Sr. von .llU 

884. 
.uenpe 8. (lieben) mit dem infinitive 

4114. 
.u.epe S. (lieben) ,,. connr. von .ue 

884. 
.uepe S. regens charact. des neg. aor. 

869. 196.
.ue-r B. prllformativ nominaler ab-

11tracta 479. 
.ue19� S. (vielleicht) 1117. 
.ueme S. (es ziemt sich nicht) 388. 
ne19e IU.ll S. (irgend jemand) 168. 
.ue2 S. präformativ der ordinalzablen

184. 
.llR In der frage 1114. 11111. 

.llHffOTe, .llRnmc (vielleicht) 517 . 
.llHllOTe, .llRllmc (daß nicht) 8HI. 
.uRp B. (jenseits) 1118. 1177 . 
.uwn S. (mittel 578. 
..llRTI in der frage 1114 . 
.llH!9 : .llHH!9e (menge, viel) 174. 
.llH!9a.K S. (vielleicht) 1117 • 
nHt B. (mitt el ,578 . 
.u.e-o B. (gegenwart) 580 . 
.lllne S. (art - "°Ich) 178. 
llll•T (da) 147 . 
ll.lla.T (da) po11tposition 547. 
ll.lla.,-.. T• B. {allein) adjunctives pro-

nomen 11 17. 
�2. S. (vor) präposition 568 . 
.u..u.an verstärkende partlkel 198. 
ii.llft S. (es Ist nicht) 808 . 
ii.llft S. vor conjugationslosen sätl6D 

888. 
ii..un • , nTe (nicht haben) 841. 
ll.llO• partikel des pronominalen geni-

tivs 198 . 
ll.llon (von uns) 198. 
ll.llOn B. (es ist nicht) 808. 
ll.llon B. vor conjugationslosen Bällen 

869. • 

.u..uon .. ..ll.llo•, epo•, n- ro-r•, nui 
(nicht haben) 817. 

ll.llon .. nTe B. (nicht haben) 811 . 
ll.llOnTa.• (nicht haben) an .

ll.llon-ru (nicht haben) au .

.u..uon (nein) 518. 
ll.llon (wo nicht, sonst, oder) für 

e.u..uon 594. 
i, 11 oc ( es) pleonastisch 497. 
nn S. (es ist nicht) 808 • 
.un s. (mit) 559. 
llnaJ B. (hier) 147 . 
nnR B. (dort) 147. 
.uniica. S., .unneca,. M. (nach) """' 8 . 

.uenenca. 1184 • 
.llnT S. präformativ nominaler abstrac\a 

479 
.uo B. (nimm hin!) 384 . 
.uor 8. (gieb) 884. 
.llOT (wasser) 1141. COIISlr. 401. 
il.na.pe B. regens characl. des negat • 

aorists 869. 198. 
nna,.pe B. für das parlic. Ullle..pe UI • 
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.u.n1o.-re (noch nicht) regens charact. 
des neg. perf. absol. 869. 395. 

.u.na..Te für das participiale e.u.m1o.-re 
U7 

.u.ne regens charact. des neg. perf. 369. 
394. 

.u.ne für das parUcipiale eu.ne 434. 
nne� M. des negativen imperativs 398. 
.u.ne�-q,e II. des neg. causat impe-

rativs 398. 
.u.nen•pe B. des neg. causat. impe-

rativs 398. 
.u.nep B. des negativen imperativs 398. 
ii.np S. des negativen imperativs 398. 
ii.np-rpe S. des neg. call8aliven im-

perativs 898. 
.u.nc1t1o.T (beide) 496. 
ii.-ro S. (gegenwarl) 1180. 
.u.n91m1 (oben) postpoeitioo 54 7. 

· .u.�p•'\ it B. (wie) prliposition 583.
.u.�pH,t (wie) conjunction 6H. 
llmlltl B. (nehmt hinl) 884. 

n liquider consonant 34. 
lt wurzelerweiternd 4 01. 
1t euphonisch 4 01; vergl. zUSlltze. 
lt inlautend vor T im S. 408. 
ii für e1t 70. 
it der relation 183. 
it der relation ohne artikel 186. 
it des genitivs 193. 
it des instrumentalis 533. 
it des locativs 534. 
it des objects 493-6. 
it des entferntem objecls 509. 
it des adverbs 1148. · 
it mit dem infini\ive 456. 
it vor dem parlicip 416. 6t7. 
it nicht zeichen des nominativs 481. 
it elliptisch 481. 496. 
it, Rio.♦ des dativs IIOS-3. 508. 
it für RTe des conjunctivs 444. 
it •• a..R negation 886. 
it •• 1o.R für das participiale eR • • lo.R 

434. 
ii S. (die) artikel im plural H8. 
ii S. für e1t B. (führen) 494. 
1t pron. suff. der t. pi. 88. 341. 
n.. (die von) pi. des posie8sivartikels 

1110. 

Rio. bildet dislributivzahlen 186. 
1t1o. neutral und adverbial 1110. 589 . 
Rio. (meine) pron. poss. conj. pi. 15'!. 
1ta. für lt des dativs 1101. 
n1o.• des pronominalen dativs 501. 
Rio.♦ cbaract. des imperfects 373 . 
1t1o. des futurum instans 967. 379. 380. 
1t1o. (gehen) ein qualilativum 348 . 
l'6> S. (sich erbarmen) 110. 
Rlo.lo. (groB ist) 308 . 
Rlo.lo. S. (sich erbarmen) HO. 
Rlo.lo. •• eR M. negatives perfect 391 . 
Rlo.Ulo.T♦ s. (selig) 't91. 498. 
n....1 (diese) pron. dem. absol. pi. !Hi. 
R1o.1 e-r (diese, welche) 145. 146. 
Rlo.l B. (diese) pron. demonstr. conj. 

pi. i4t . 
Rl,.I B. (ich war) präfix der t. sg. des 

imperf. 378 . 
n1,.1 B. (sich erbarmen) 50. 
RM S. (mir) SOi . 
n..11o.T•q (glückselig) 498. 
1t1o.K ß. (du warst) präfix der t. m. sg. 

des imperf. 873. 
1t1o.K 'dir, m.) 501. 
Rio.Re (gut ist) 308. 
R1o.pe B. regens characteristicum des 

imperf. 369. 
R1o.pe B. prlifix der t. f. sg. des im

perfects 373. 
n..pe B. pröflx der t. r. sg. des ne�. 

prlis. II 390. 
n....pe •. Rio. B. regens charact. des im

perfects fut. 381. 
R1o.c B. (sie war) präfix der 3. r. sg. des 

imperfects 373. 
Rlo.C (ihr) dativ 501. 
Rlo.T B. (sie waren) imperf. 3. pi. 373. 
Rlo.T S. (ihnen) 501. 
Rlo.T B. (ungefähr) 1119. 
1t1o.91e (viel ist) 308. 
1t1o.q (ibm) IIOI. 
R1o.q B. präfix der 3. m. sg. des imper

f ects 33. 
n1o.q B. präflx der 3. m. sg. des neg. 

präs. II 390 .:..._
R1o.tpeR: n....t p1t (vor, bei) 541. 
ii!� S. (außer) 574. 
iiAo'A S. (heraus, außen) 546. 
Rt" S. für 1111. B. lt. 389. 
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n'l" S
. p

rlifix der t. m. sg. des con

junctivs 4H
. 

nt: SM. (die
1 

artikel im plural H6. ii8. 

11 t: B. (deine
, 

f.) pron . possess. conj. 

t5t. 

nt: (dir
, 

f.
) 

50!11. 

ne ( sin d) p lural der· copula 300. 

nt: characteristicum des p rälcrilum 303. 

nt:+ S. characte risticum de!I impe r(ects 

373. 

nt: S
. pa rlike

l 
der frage 5!113. 

ne M
. 

für n._ des futurum instans 367. 

nt: B
. 

(es ist nicht
) 

388. 617. 

nt: ._ . .  ne characleristicüm des plus

q
uamperf. 376. 

nu S. (diese
) 

pron. demonstr. con j. pi. 

tU
. 

nt:1 M. (diese
) 

pron. demonstr. ahsol. 

p
i. tlt. 

nu S
; 

(ich war
) 

präth der 1. sg. des 

im perf . 373. 

nt: 1c♦l\t:1 ne B. (dann
) 

im nachsatze 

634. 

nt: R (deine
, 

m.
) 

pron. poi;s. con j . pi. 

t5i. 

nt: R s
. (du warst

) 
prlifix der i. m. s g . 

de
s 

imperf . 873. 

nu.1. B. (mit
) 

pr liposilion 559. 

1 ,eu. B
. 

(und
) 

559. 

nu.1. B. ( auc h
) 

518. 

nt: .u.eq S. prä fix des ne g . aoril1ts prae

terili 396. 

ne .u.n._ ·re . .  nt: characteristicum de!I 

nega
l. plu sq uamper

r. 395. 

nen B. (die
) 

arlike
l 

im p
i. 

vor einem 

genitiv U6. 

nt:11 (unsen•
) 

pron. poss. con j . !115!. 

nt:lt S. (w
ir waren

) 
prlifix der 1. p

i. 
de s imper

f. 373. 

nt:lt'T s. fü
r 

nK n· r 4'14
. 

nt:nT S . 
für 1tt: nT 306. 

nt:p ._ s. für nep[e]n._ 88t. 

nt: p
t: s. regen s characteristicum des 

impe r
f. 369. 

nt:p e S. prlifix der t. (. sg . des imper
f
. 

373. 

nt:p
t: . .  ._n S. regen s charact .. des neg . 

prli s . II 390
, 

m it ne des imperf. 89
1. 

nt: p t:  ,', �n S. prlitl x de r t. f. s
g

. des 

ne g . prlis. ll 390

, 
des imperf . 311

1. 

nec (ihre, f.) pron. poss . conj. pi. Ht. 

nec s. (sie war) 8. r. sg. imperf. 173. 

nec •• ._n s. präftx der 3. f .  sg. des 

neg. prlis. II 390, des imp erf. 191. 

nece (schön ist
) 

108. 

llt:'T 8. für RH E'T !46. 

nt:'T B. für ne t:'T 306. 

nt:'T._ • •.. n B. negat. perf. II 39!1. 

ne--ren : nt:-rn (eure
) 

pron. poss. conj. 

p i. t5t. 

nt:'Tt:Tn s. (ihr waret
) 

t. pi. impe
r

f. 373. 

neq (seine
) 

pron. poss. conj. tH. 

neq s. (er war
) 

prli(. der 
3. m .  sg. des 

imperfects 17S. 

neq •• ._n S. präftx der 3 .  m. sg. des 

neg. prlis. II 390. 

nt:T S. (sie waren
) 

1. pi. impcrf. 178. 

nt:T s. (ihre) pron. poss. conj. pi. nt. 

nt: !Q._pe •• (ne
) 

characteristicum des 

aor. prlit. 178. 

nt:-x. S. (werfen
) 

491. 

ne<"t: s. (häßlich ist
) 

308. 

nH (jene
) 

pron. demonstr. abs. pi. tU. 

nH t:'T (die, welche
) 

i46. 

ruu B. (mir
; 

50t. 

RHOT : nRT (kommen ) ein qualitativum 

348. 

nKTn S. (euch
) 

dativ 50t. 

nHT S. unterschieden von u 148. 473. 

ii•e s., R♦R M. (wie) prliposllion 581. 

ii♦t:
1 

lt♦H (wie
) 

conjunction 847. 

it•o• B. thema der selbständigen per
-

sonalpronomina !!54. 

it�o e.· (du fr a u
) 

!1154. 

111 (die) plura l des artikels H6-8. 

ru s. (die, diese
) 

für nu i4t. 

ru!t:11 B ., ruh M. (alle
) 

t7t. 

m!t:n : ru.u. (alle ) congruen z 488. 

ru.u. (wer 't welcher7 ) t60. 

111.u. (ein gewisser
) 

t68. 

111.u. s. (alle\ i7t . 

iill._ S .  (etwas\ 
i67. 

ii.u.o+ S. für AUI.O+ t98. 

iuü... .. + S. ,ta
t

. pron. zu .un (mit) 559. 

nn für n 7t. 

im._ prliflx der 
4. sg. des neg. fa

t
. lll 

39
7

. 

iin„tp st 
= n._i p n S .  541. 

itne regen s charac
t. des neg. fut. lll 

7t. 86�. 19
7. 
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iinu s. für ene+, ne+ des imper(ects 
873. 

itne!!I characlerist. des neg. (ut. III mit 
!!J (können) 455. 

ROT B. (ihre, 1. pi.) pron. poss. conj. 
pi. Hi. 

ROT S. (deine, f.) pron. poss. conj. pi. 
i5i. 

noy,• thema des possessivartikels mit 
den sufflxen Hf. 

· itoyqgen: iioye!!J n (ohne) 589.
ROTI: ROT (f-1,ilJ.&l"I) 367.
no�e.u. B. (süß) f94. 
ROT'JI : ROT'Je (gut) 4 94.
nolt S. (groß) nachgesetzt s. 370.
nc S. prliflx der 3. f. sg. des. conjunc-

tivs 44f.
itc .. (nach) prliposition 56f. 
it.c.._ (nach) mit dem infinitive 466.
iic11,.!'A (außer) 57f.
iic„b'A -&e (außer daß) 88f.
iicJo'A ii (von weg) 58-4.
itce prlflx der 8. pi. des conj. Hf.
itce B. unlerschieden von ßTOT 44 f. 

448. 
ii-i-._ s. regens characleristicum des 

perl. II 869. 8711. 
ii-r.._ S. relativum des perf. 1 U4. 
ii'T6.♦ ,tat. pron. von lt"l"e (von) !199. 
iiT6. •• 6.R S. negat. perf. 891; 
it-i-" .. peTen B. conjunctiv 450 .. 
ne regens charact. des conjunctivs 

189. 440. 444. 
nTe prä.fix der !I. f. sg. des conjunctivs 

44f. 
iiTe S. (du bist, f.) 804. 
n.Te des bestimmten genitivs 194.
nTe nebenform für nTen (von) 583. 
nTe+ thema der prlifixe des conj. Uf. 
n.Te'Ae M. participium absol. des perl.

415.
nTen prlifix der f. pi. des conjunctivs 

Hf. 
nTen B. (von) prliposition 585. 
qTen (von) beim passiv 479. 
iiTepe S. (als) part. absol. des perl. 

415. 
iiTepe-m S. (als nicht) neg. part. abs. 

des per(. 4:15. 

n-re-ren : iiTe-rn prlilb. der !I. pi. des 
conjunctivs Hf. 

ii-re-ru s. regens des neg. conjuncUvs
Ut. 

iiTe.'.ii S. (ihr seid) 804. 
nTE!!JTe.u. B. regens des neg. con-

junctivs 441. 
ii-ra S. (du bist) 804. 
iiTR S. (von) prliposition 535. 
iiTO♦ s. thema der selbst. personal-

pronomina 154. 
iiTo S. (du frau) 154. 
ii-rooT" s. (also) 610. 
nTOT B. prlifix der 8. pi. des con-

junctivs 444. 
nTOT B. unterschieden von itce 448. 
iiToq S. (er) !154. 
iiToq S. (dagegen) 598. 
nT!!Je!lm B. (für) prliposition 58i. 
n°'TJ!le!lm 1r.e B. (weil) 609. 
n,c_._, B. (etwas) 167. 
nmoT B. (ihnen) 501. 
nm-ren B. (euch) dativ 50i. 
ii�• S. relativer aorist 877. 4!16. 
nq s. prlifi� der 8. m. sg. des con

junctivs 444. 
nq s. für neq des imperfects 373. 
itq •• ._n prlifix der 8. m. sg. des neg. 

prlis. 1 389. 
itq • • 6.R für enq • • ..n prlifix des 

partic. neg. pr äs. 1 431. 
�R'T♦ : iit_KT♦ (in) ,tat. pron. zu 

�n: 2_n 556. 
�PKI .l'Sen (in) 556. 
Rf.HT (im herzen) bei verben 581. 
ii2_oyo, iit_OTE: S. (mehr, vielmehr) 5!10. 

597. 
nt_pKI .l'Sen : � t_R (in) 556. 
it1r.e B. (nämlich) partikel des nomina-

livs 48i. 
iid'1 S. partikel des nominativs 481. 
it.tt�-i-en: ii-&oqTn (andrerseits) 546. 

1 griechischer buchstabe f 5. 
i für KC 45. 

o vocal U.
o S. für 01 B. 51.
o phonetisch für m 86.
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o des qualitativs 351. 853. 854. 855.
o (gmB) 494.
o S. (sein) qualitativ von apt: 496.
01, ou diphthong 51.
011 OEI S. für WI B. 54.
01 B. (sein) qualitativ von sp1 496.
OOT diphthong 58.
OOT S. qualitativendung 350.

OOTE S. pluralendung 143.
OOTT S. qualilalivendung 350.
OT qualilativendung 350.

OT halhvocal 86. 38. 
OT für! so. 

OT vocal 46. 
OT phonetisch für w; seltener_ o 86.
OT S. für OTI 53. 

OT alformativ 400. 
OT wurzelerweiternd im inlaut 4 07. 

OT pluralendung lfO--IU. 
OT pron. �ulf. der 3. pi. 88. 841. 

OT (ein) unbestimmter arlikel 134. 
oy (ein) vor dem prlidicate 305. 
OT (was?) !!64. 
OTM: OT6.: OTUI (eins) i64. 

OT6.R M. für OTOR (dasein) 308. 
_OT6.f. B. (setzen) 494.
OT6.2_U,. : OTf..U (wiederholen) mit dem 

inßnitive 454. 
OT!E (gegen) 563. 
� .. OTJI-E (weder - noch) 593. 
OTE pluralendung 143-'!17. 
OTEI\ (theil) ,t. con,tr. vor zahlen 188. 
OTET (verschieden isl) 308. 

OTE:f. S. (setzen) 494. 
OTff P (wie viel?) 161. 
OTi diphthong 58. 
OT•: OTE pluralendung ltS-147. 

OTn S. (es ist) 308. 
OTR S. vor conjugationslosen slltzen 

868. 
OTlt S. (theil) ,t. c. vor zahlen 188. 
OTR M. (was?) 164. 
OTß •• nTe S. (haben) 841. 

. oTRT6.+ S. (haben) 848.
QTRT..i♦q (ich habe ihn) 316. 
OTIM'E+ S. (haben) SH. 
OTO• (�ehe) 518. 

·oTOR B. (es ist) 308.
OTOR B. rnr conjugationslosen slllzen

368. 

OT°n ijemand, etwas) 165. 
OTOR •• .IU.I.O+, epo•, RTOT♦, ßUl 

B. (haben) 347.
OTOR , , RTE B. (haben) 341. 

OTORT6.♦ B. (haben) 843. 
OTOnTe♦ B. (haben) au.

OTOf. B. (und) 591. 
OTPO B. (könig) 494. 
OTTE (zwischen) 564. 
OTTE:., OTTE (weder - noch) 593. 
OTWn (theil) 1t. ab,. 188. 
O'f'DT (einzig) 164. 

n labialer consonant 19. 
n für 6 19. 
n (der) artikel im m. sg. H6 ff. 
n .. (mein) pron. poss. conj. HI. 
n.., S. (der von) possessivartikel ISO. 
n..i B. (dieser) pron. demonst. conj. m. 

sg. UI. 
n..i S. (dieser) pron. demonstr. absol. 

m. sg. 141.
n..s ET S. (der, welcher) 146. 
n„p.., (gegen) 585. 
ß6.T!9E'AET (brtutigam) 473. 
n6.�.U..n B. (ein gewisser) 168. 
n6.f_OT S. (das hint.ere) 546. 576. 
ne S. (der) artikel m. sg. H6. 
nt: B. (dein, f.) pron. poss. conj. m. sg. 

151. 
ne (ist) copula m. sg. 300. 
nt: nach dem imperfect n..q : nt:q 373. 
nt: nach dem plusquamperfect ne „q. , 

876. 
ne nach dem perfect I .,_ 376. 
nt: nach dem perf. II RT6. S. 175. 
ne1 S. (dieser) pron. demonstr. cooj. m. 

sg. 141. 
nu M. (dieser) pron. demonstr. absol. 

m. sg. IU.
nu ET M. (der, welcher) 146. 
nt:R (dein, m.) pron. poss. conj. m. sg. 

HI. 
nen (unser) pron. poss. conj. m. sg . 

151. 
nen·r s. (ür nK n-r 414. 
nenT S. für ne n"T 306. 
nec (ihr, f.) pron. poss. conj. m. sg. 

i5'!. 
UE"I' für �H e·1 : nH E"T 146. 
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ne.-r für ne. e. .. ,. 806. 
ne.-re.n: ne.-rn (euer) pron. poss. cunj. 

m. sg. 151.
ne,- S. {ihr, pi.) pron. poss. conj. m. 

sg. iSI. 
ne.q {sein) pron. poss. conj. m. sg. 

151. 
ne.-ae {er sagte) 808-Bf f. 
Rf.'ll1,.q mit R'lle : n\5'1 481. 
RH S. üener) 141. 
nH e-r üener, welcher) 146. 
ru {der) artikel m. sg. IH--8. 
ru S. für RU (dieser) 141. 
R'AHn üedoch) 596. 
ROOT S. (heute) H. 19. 548. 
ROT B. {ihr, pi.) pron. poss. conj. m. 

sg. 151. 
ROT S. {dein, f.) pron. poss. conj. m. 

sg. 151. 
R-rpe S. causaL. infinit mit dem ar

tikel 469. 
R�t M. für �t :·RnOT"Tf. (Gott) 46. 
Rm♦ S. thema des possessivartikels mit 

den sulf. Hf. 
R'lUR B. nominaler infinitiv 470. 
n-a1n�pe. B. nominaler causat. infiniliv 

471. 
R'lllß'Tf. B. nominaler persönl. infinitiv 

474. 

p liquider consonant 81. 
p für n 67. 
p wurzelerweiternd 404. 
p S. (thun) 494. 
p S. für e.p, epe prlifix der 1. f. sg. 

des prlls. II 871. 
p (= me.J 100. 177. 
� S. (thun) prllformativ des nomen 

actionis f 80. 
pi1.ne. {gefallen) f 90. 
p1,.-r• (fuß) 498. 
p1,.-r• präpositionales hülfsnomen 531. 

540. 548.
pe. (mund) ,ia,. co,ulr. 498. 
pe. (mund) präpositionales hülfsnomen 

581. 537. 554.
pe. (theil) ,ia,. coo8'r. 188. 
pe hülfsverbalstamm f 04. 369. 
peu B. (mensch) nominales präformativ 

481. 

pe.n (name) ,,. conilr. ,·on p6.n f90. 
498. 

pe.q nominales präformativ 171. 
pe.q B. (theil) falsch für pe 188. 
pHC (siid) f 93. 
pH,t B. (art) 176. 583. 
p.u S. (mensch) nominales präformativ 

481. 
po (thür) H8. 477. 
ppo s. = e.po 74. 
ppo S. {könig) t94. 
pm (selbst) 149. 
pm• {mund) sl. proo. von pe.- t98. 
pm.ur: pm.ue. {mann, man) 167. 
P!!lil.R S. regens characteristicum des 

conditionalis 410. 

c dentaler consonant 15. 
c wechselnd mit !!I 18. 
c p_räformativ 98. 
c alformativ 99. HO. 444. 464. 
c (sie ist) prllfix der 3. f. sg. des präs. l 

374. 
c pron. sutr. der 3. f. sg. 88. 
c neutrales suffix 487. 497. 
Cil. (seitens) präposition 560. 
c1,. (seile) sl. ab1ol. 560. 
c1,. (rücken) ,,. coo8'r. 564. 
c..!o'A (außen) 5U. 
c..!o'A n (von weg) 534. 
C6,.,U.f.Rf_H (hinter) präposition 561. 
Cil.R: c1,.ii nominales prllformativ 474. 
Cil.R!9m1 {oben) 54 7. 
Cl,.'TO'T♦: Cil.'TOO'T♦ (sogleich) 518. 
Cil.'Tf_H (vorn) 575. 
c�pHI n B. (unterhalb) 574. 
ce pron. pers. der 3. pi. 88. 
ce. (sie sind) präf. 3. pi. präs. l 3 7t . 
ce. üa) 518. 
ce.n {mal) ,iat. constr. 181. 
me.n {seite) 566. 
CRil.T (zwei) IH. 
COT {tag des monats) 189. 
COT pron. suffix. der 3. pi. 341. 
COTil.l: COT., (erster des monats) 189. 
COTe.n : COTR (preis) d. COflltr. 90. 
coTe.n+: COTR"T♦ (preis) :Yt. proo. 498. 
c�p1,.nm {traumdeuter) 165. 
curnt (ausgewählt) adjectiv 467. 
cme. B. (es ziemt sich) 308. 487. 
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CglE: B. negativ 888. 
cg1e: B. relativ 409. 
Cf_l.lll : Cf_J.U.f. (frau) 98. 4 94. 
Cf_l.lll : Cf_J.U.e. (weiblich) 107. 

T dentaler consonant 14. 
T für � in griechischen wörtern U. 
·r präformativ 95.
T afJormativ 96.
T vor suffixen 840. 844.
T qualitativendung 850.
T pron. suff. der 4. sg. 341.
T {die) artikel r. sg. HG IJ.

· Te. {die von) possessivartikel f. sg. 150.
Te. (mein) pron. poss. conj. f. sg. 151.
T6. S. ·pr1Uix der 4. sg. des conjunctivs

444. 
T6.I 8. (diese) pron. demonstr. conj. f. 

sg. 141. 
TM S. {diese) pron. demonstr. absol. f. 

sg. 141. 
T6.I e.T S. (die, welche) 146. 
Te..pe. regens characteristicum des conj. 

fut. •4". l.\ <; r 

Te..x_e.. (vielleicht) 517. 
Te..me. (viel machen) mit dem infinilive 

:JU 454. 
TE: S. (die) artili.el f. sg. H6. 
TE: B. (dein, f.) pron. poss. conj. f. sg. 

151. 
·re. (ist) copula f. sg. 300.
TE: (band) ,t. comtr. zu TOT+ 198.

549. 534. 544.
Te. (du bist) prllfix der 1. f. sg. des 

präs. 1 371. 
TE: (daß) regens des conjunctivs m"r 

RTE: 444. 
TE:1 S. (diese) pron. demonstr. conj. f. 

sg. 14i. 
·-ru M. (diese) pron. demonstr. absol.

r. sg. 141.
"TU\ (dein, m.) pron. poss. conj. r. sg. 

151. 
Te'Ane.. M. präfix der 1. r. sg. des Cut. I 

379. 
TE:n (unser) pron. poss. conj. f. sg. 151. 
TE:n (wir sind) präfix der 4. pi. des 

prlls. 1 371. 
TE:n B. {uns) p1·on. sufJ. der 1. pi. 341. 
TE:n (euch) pron. sulf. der i. pi. 88. 34:i. 

TE:ßT S. für TK ßT 414. 
TE:ßT S. für TE: ßT 806. 
TE:p6. B. prlifix der 1. f. sg. des ful. 1 

879. 
TE:pe: 8. (theil) 188. 
Tee (ihr, f. ) pron. poss. conj. f. sg. 151. 
TE:T für �H: TH f.T • • 146. 
TE:T für TE: f.T • • 806. 
TE:TE:n: TE:Tn (euer) pron. poss. conj. 

f. sg. 151
:,_ 

TE:Ten: Tf.Tn (ihr seid) prll.fix der 
1. pi. des p� I 17f.

TE:Tf.ßß6. : TE:Tßß6. präfix des 1. pi. 
des fut. l 379. 

Te.Tm• s. für TE:Tnn6. des Cut. 1 61. 
379. 

Tf.T S. (ihr, pi.) pron. lposs. conj. f. 
sg. 151. 

TE:TTn S. nebenform für TKTTn .:11 
89. 

Teq (sein) pron. poss. conj. s. sg. 
151. 

Te:q M. für n-re.q des conjunctivs 441. 
TH S. ( jene) pron. dem. abs. f. 141. 
TH e·-r S. (die, welche) 146. 
THROT SM. {euch) objectivpronomen 

der 1. pi. 89. 341. 
THp+ (ganz, all) 158. 171. 
TKTTR S. (euch) objectivpronomen der 

1-...t· 89. 341. 
THTTn S. object des reflexiven verbs 

5011. 
T.U. S. (nicht) negation des abhängigen 

verbs 451. 
Tn S. (euch) pron. sulf. der 1. pi. 88. 
Tn S. (wir sind) präfix der 4. pi. des 

prlis. 1 374. 
TR<I.T S. (wann Y) 514. 
TOT♦: TOOT♦: Til.6.T♦ {hand) 198. 
TOT♦ : TOOT♦ präpositionales hülfs-

nomen 1111. 11111. 589. 547. 1155. 
TOT B. (ihr, pi.) pron. poss. conj. f. 

sg. 151. 
TOT S. (dein, f.) pron. poss. conj. f. 

sg. !151. 
TOTUJ+ S. (busen) 498. 1149. 
Tne S. (das obere) 546. 571. 
-rpe S. (theil) 1lat. coutr. 188. 



WOBTIIBGISTRI. 461 

S. (lassen) mit accusativ und in
itiv 464. 
S. des causativen iofinitivs 481. 
formativ 99. 
S. tbema des possessivartikels f. 

mit den suff'. i54. 
S. (die unsrige) 154. 
S. (wo?) lliL 

:al U. 
ralendung 141. 

echische aspirata 4 6. 
für n S. 19. 49. 64. 
für llf_ 4 6. 19. 
artikel m. sg. H6 . 
. (der von) possessivartikel HO. 
3. (dieser) pron. demonstr. abs. m. 

141.
ET B. (dieser, welcher) 145. 146. 
"1' (das hintere) 546. 576 . 
. (jener) pron. demonstr. absol. 141. 
-r (der, welcher) 146. 
� : BOOT (heute) H. 19. 
B. thema des possessivartikels m.

. mit den suff'. 154. 

iechische aspirata l6. 
r .6 10. 

für 11. S. 49. IO. 64. 
für •t 46. 

. prliflx der 1. m. sg. des präs. 1 
4. 
8. (setzen) 494. 
B. (lassen) mit dem accus. und e 
s infinit. 460.

B. präflx der 1. m. sg. des fut. l 
9. 
B. (lassen) mit dem e des infi
livs 460. 
nc (ohne) präposition 586. 

iechischer consonant 45. 
r nc 45. 

-cal 47. 
onetisch für o 85. 
r inneren plurale 113. 
s qualitalivs 356. 
r J. des vocativs 488. 

ms diphthong 54. 
moT diphtbong 59. 
mo-r pluralendung lto. 
moT B. qualitativendung 150. 
mOTS 8. pluralendung IU. 
moT1t1a.T+ B. (l!lückselig) 491. 498. 
moTT 8. qualitativendung HO. 

91 palataler coosonant H. 
91 wechselnd mit .6 t H. 
9I für C 18. 
!!I verdoppelt 6!il. 
91 prliformativ 97. 
91 (können) 455. 
gib. (bis) präpositioo MS. S .:,. '!t 
91a. (bis) mit dem conjunctiv 449. 
91a.+ characleristicum des aorlsts 377. 
91a.�e M. für 91a.pe, regens des aor. 

377. 
91a.n präfix der 4. pi. des aorists 377. 
!Ja.lt 1wenn) characteristicnm des con-

dilionalis 410. 
91a.n 8. (oder) 591. 595. 
91..n B. in der frage HI. 
91a.n'T+ 91a.a.nT+ S. (nase) 498. 
9l6.ll'TE (bis daß) 449. 
91a.p s. für 91a.pe, präfix der 1. f. sg. 

des aorists 377. 
91a.po+ ,tat. prOII. der prliposition 91a. 

543. 
9l6.'TE (bis daB) 449. 
9l6.'TE (bis au!)_priiposition S44 • 

91a.TEn: 9l6.'Tn (bis auf) 544. 
91ifum S. (ersah:) 181. 
9IE (sohn, tochter) 494. 
!JE beim schwnre 518. 
91en (schlag) in nominalen composita 

49f. 
91en (empfangen) 494. 
91epn (zuvorthun) mit dem infinilive 

454. 
!JHU. S. (klein) 194. 
9IHU. S. (wenig) .su 174. 
911pe (klein) 194. 
!llt_HT für 9IIR'T n. pr. H. 
910 (tausend) 177. 179. 
910 (doch) 518. 
910n: 9100n (sein) qualitativ !i48. 149. 
91opn (erster) 185.
910T (würdig) nominales präf. 478. 
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!1ff s. (empfangen) 491. f.6. s. (unter) prllposition 545. 
gl"TE.1.1. f (nicht) negal.ion des ab- f.6. B. (zu) prllposition 554. 

hängigen verbs 4H. t_MtH ii S. (vor) prllposition 575. 
91m1 (das obere) 516. 573. t,a.u.01 S. (daß doch) 530. 
91mm: 91ame (sein, werdel)) aP.tiver t,a.n B. (einige) unbeslimµiter artikel 

stamm i48. i49. :, '+ I '-:- ]._ ·,, .. ,i."- pi. H3. 
91om1 : !!Jmne · mit' dem particip 8115. ta.n B. vor nominalem prlidicate 305. 

Uf. '. i,: '- f.6.RC S. (es ist nöthig) 487. 
!9Dml : !!JDmE mit dem genitiv 4N. 2,6.V6. partikel der frage 5'!6. 
!!l!!lE s. (es ziemt sich) 308. 487. 2.•pa.·-n S. � JlllipOSition 548. 
!!l!!JE s. negativ 888. t,a.po• B. (zu) ,t. pron. von f6. 5llt. 
!l!!JE S. relativ 409. 2_6.Tn S. (bei) prll.position 547. 
!!J-&O.U.: !9<to.u. (möglich) 455. 487. f.6.f.� (viel) i74. 
!!J'&O.U. : 91e'o.u. (möglich) mit dem e t.•2.-rn, f.6.f."TH• s. (bei) prllposition 

des infinitivs 458. 550. 
!!J-&O.U. : m<tou (möglich) mit dem con- 2.•-sm• s. (vor) ,t. pr01J. zu t_MI.II

junctiv Hi. 546. 

q labialer consonant 31. 
q für! 81. 
q für T, OT 81. 
q afformativ 1 O O. 161. 
q pron. sulJ. der 3. m. sg. 88. 
q (90). i77. 
q (er ist) prllfix der 8. m. sg. des prll.s. I 

371. 

t_E S. (art) i76. 583. 
2,en S. (einige) unbestimmter artikel pi. 

H3. 
t_En S. vor nominalem prädicate 305. 
2,cmc (bis) 6H. 
f.H S. (leih) 498. 
t.H S. (vorderseite) 5f6. 575. 
f.HHnE, f.HH'TE s. (sieb da 1) 519. 
t_HIUIE B. (sieh da 1) mit oder ohne 1c 

q1 (tragen) 491. !li9. 
qn• prllflx der a. m. sg. des fut. I 879. 2.H'T (berz) l98.

.6 B. gutturalis = S. f. H. 
.6 B. verwandt mit !I H. 
.66. B. (unter) prllposition 54 5. 
.66. B. (als ) der apposition 483. 
.t'SMtoTm• B. (bei) prllposition 549. 
&·nn B. (bei) präposition 547. 
.66."Tf.H n B. (vor) priiposition 575. 
.t'S6.-&En B. (vor) präposition 546. 
.t'Scn B. (in) präposition 556. 
.t'Sen OT des adverbs 514. 
.t'Scn OT des infinitivs 473. 
.t'SK-r B. (nord) 193. 516. 
.t'SH'T+ B. (leih) 198. 
.t'SK"T+ präposit. hülfsnomen 53i. 556. 
.t'SoTn B. (das innere) 516. 57i. 
.t'SpH1 B. (das untere) 516. 574. 

2. gutturaler consonant. H.

2. S. für .t'S B. H.
t. verwandt mit !!l i8.
2. wurzelerweiternd 1 o 1 .

f.H'T s. (nord) 516 . 
f.H"T• S. (leih) ,t. pro,t. zu f.H f98 . 
t_tn• B. (spitze) lt. pron. 198 . 
t_H-r• S. (vor) präposition 565 . 
t.•H• B. (herz) lt. pron. zu f.H'T f98 . 
2_1 (auf) prllposition 5H. 
2_1 (und) Mi . 
2_1 (dreschen) su 319 . 
2_1- (werfen) 4 94. 
2_1!0'.\ (heraus) postposition 517 . 
2_1H S. (weg) ff 6. i14 . 
2_IH ii S. (vor) 575 . 
2_1•H S. (vorn) postposition 517 . 
2,1.u.Rp B. üenseits) 577 . 
f.11t6. B. (damit) 6U . 
2_10T1 : f.lOTE /werfen, schlagen) 319 . 
tipcn : 2.1pn, 2.1p.u. (an) präposition 

554. 
f_lCREII B. (ani 566. 
f_l'TEn : t•� (durch) prllposition 1155. 
2_1'TE1t: 2_l'Tll beim passiv 479. 
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2_rro,-n, t_J'TO,-W• S. (bei) prliposition 
1149. 

2._M"t_R ii S. (vor) präposition 5711. 
t•�.._2.0T B. (zurück) postposition 547. 
2_1an-+ : 2_1mm• ,t. proo. der präposi-

tion 2_1 5H. 
2_12..ff ii S. (vor) präposition 1175. 
2.n� : e_n.n {auf) präposition 5118. 
2_.l'lU.I. S. nebenform für 2._J'&n 558. 
t_.l'llm+ ,t. proo. der präpositiori 2_.l'llEn 

1159. 
2._j\Ju M. für u5pJUp Ct_PRJ 114 6. 
f_M B. (jemand, etwas) !166. 

p S. (in) prliposition 5116. 
2_n S. (einige) für 2._en 133. 
2._ne-, 2._n.._• (wille) ,,. cOfl-llr. und proo. 

490. 498.
2.nn SM. für 2_n 71. 
roune, 2_01ne s. (einige) 169. 
t_OO'fT S. {männlich) 4 94. H7. 
2_onc S. (es ist nölhig) 487. 
2_onmc {damit) 615. 
2_ocon (so lange) &H. 
t_O'T.._n {wann) 614. 
2_o·r, 2_0'TE. (gegenwart) 580. 
2_0Te {als) 6i3. 
to·n S. (furcht) 4 H. 
2.0TE. S. {mehr) 175. 
fOTfT B. {erster) !185. 
fOTO (mehr) 175. 
f}'.._• (gesicht) d. pron. zu 2.0 198. 
f}'.._• s. (stimme) d. pron. zu fPOOT 

498. 
fPM S. für fPHI B. (das obere) 516. 

57!. 
f}'.._J S. für �pHs B. (das untere) 546. 

57�. 
tp..i 2.n S. (in) 556. 
tpKJ B. (das obere) 1146. 571. 
2_'TH♦ S. (berz) 11. pron. zu 2._K'T 498. 
t_'TK♦ S. {spitze) ,t. pron. 198. 
2_m S. (es genügt) 487. 
2_w+ : 2_mm+ (selbst) 156. 
2_m• in der frage H6. 
2_mA :etwas) 167. 
2_moTT B. (männlich) 494. 107. 
2._mc (wie) präposition 588. 
2._mc (als ob) conjunction 648. 
imc (so lange als) conjunction 6H. 

2_mc (wie) im ausrufe 519. 
2._mc (preisen) mit. e 500. 
t_lDC'TE. (so daß, daher) 6U. 614. 
2._W'T S. (gegenwart) 580. 
2._mmq S. (dagegen) 5118. 
2.w¼ B. (es ist nöthig) 487. 

-x. palataler consonant 18. 16. 
1 wechselt mit '{" R ,c c !9' e' 16. 
1e (sagen) ,t. conltr. ,,on -ir.m 833. 
-ir.e (kopf) 11. COfl-ltr. in präpositionen 

5H. 588. 546. 11118. 
-ir.e ,a;plicativvm (daß) 600. 
-ir.e cau,alll (da, denn) 606. 
-ir.e fl.nala (damit) 6H. 

'lr.E. e:z;pUcatiwm (nämlich) vor der appo-
sition 488. 

-x.e vor dem entferntern objecte 1144. 
-ir.e B. {ferner, also) 518. 640. 
'lS.E B. (wieder) mit dem infinitive 4114. 
-ir.e S. (oder) 1198. 
-ir.e .._n: -ir.e ene (ob) vor der indi-

recten frage 604. 
'lS.E-c, 'lS.E.R-C s., 'lS.EllEec M. (da

mit) 641. 
'lr.UI. B. (findenj UL 
'lr.UI. : e'n mit dem accus. c. infinitirn 

381. 460.
-ir.ene S. der indirecten frage 604. 
-ir.e OTHJ B. (denn) 609. 
-ir.en SM. (stunde) 189. 
-x.e,c.._c B. (damit) 6f!i. 
-ir.s S. (nehmen) 494. 
'XI S. bildet passive \'erba 4 77. 
'lS.J (übersetzen) 490. 
-ir.1.u S. {seit) neben form für 'lS.Jn 567. 
'lS.Jn S. (seit) präposition 567. 
-ir.1n S. mit dem particip 61L 
-ir.1n B. prllformativ verbaler abstracta 

180. 
'lUn B. präformativ des nominalen in

linitivs 4 70. 
'XJn S. (oder) für "Xn 598. 
'Xlß'TE. B. regens des persönlichen 

nomin. inflnilivs 474. 
'lUnepe B. regens des persönlichen 

nom. causat. inflnitivs 471. 
'lS.Jne'wp B. (talent) H. 
-xn S. (oder) 598. 
-x.nne s. für 'lU iine 80. 611. 
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'KOC 8. (hälfte) 188. 
'KOC: '&OOC (es sagen) 4H. 417. 
-

':ltn S. (stunde) 189. 
':ltru S. (müssen) mit dem inflnitiv 454. 
'&W♦ (kopf) 1t. pron. zu 'll.111'& 498. 
'XW♦ in prllpositionen 1181. 538. &46. 

&118. 
-..m (sagen) ,t. ab1ol. 149. 
-..m il.u.oc (es sagen) 491. 497. 

� palataler consonant 48. 17. 
� wechselt mit 11 t" 17. 
� wechselt mit 'lll 17. 
� B. für !9 17. 18. 
�e S. (ein anderer) 170. 
�e S. (ferner, also) 518. 
�H S111. (ein anderer) 171. 
�• B. (nehmen) hülfsverb 49t. 
�• B. bildet passive verba 477. 

e'nt S. prllformativ verbaler abstncta 
4110. 

�u. S. (finden) 49t. 
fln S. (finden) 494. 
flou. s. (möglich) = gJ'KOU. : !Je'ou. 

487. 
�oc S. (hälfte) 188. 
�OT S. (art - 80 groJ) 170. 
Ol:1 �WIC B. {ICMtU) 1. 431. 

¼ ligatur für Tl 4. Vergl. 491. 
¼ (die) artikel f. sg. 116. 
¼ S. für Tfll (diese) 141. 
¼ (geben) 491. 
¼ bildet active stll.mme 4 77. 
¼ (giebl) imperativ 184. 
¼ B. pron. suff. der 1. f. sg. 141. 
t (ich bin) prllflx der 4. sg. des prll.s. 1 

174. 
¼n• priiftx der 4. sg. des fut. 1 879. 



SACHREGISTER. 
DIE ZAHLEN VERWEISEN AUP DIE PARAGRAPHEN. 

-Abbreviaturen 8.
ablativ 514. 535.
abtaut 354.
absoluter casus 484.
absolutes particip s. participium.
abstracta 479. 480.
accente 5--7.
accusativ 490-il.
accusativ des unbestimmten nomens ohne

artikel 188.
accusativ als casus adverbialis 5fi.
accusativus cum inftnitivo 00. 46l.
adjectiva 468.
adjectiva privativa 477.
adjectiva als attribut 486-8. 130.
adjectiva als prlldicat 305. 107.
adjrinctive personalpronomina 156--8.
adverbia 541 ff., des orts 546, der zeit

548, der art und weise 549, der Ver
gleichung 519, der frage 11111, des 
zweifels 1117, der bejahung und ver
neinung 1118, des ausrufs H9-80. 

adverbiale structuren ohne artikel i411. 
adverbiale postpositionen lll7. 
adverbiale prllpositionen 570. 
ad_1ersative partikeln 596.
afphabet 4. 
aoristus 177., negativ 398. 1941, partici

pial 416, relativ 4i7 - negativ-par
ticlpial 4118, negativ-relativ U4. 

aoristus praeteriti 878. 
apocope von vocalen 8 t. 
appositlon 483. 
arabische wörter aus dem koptischen s. 

a-e. 
arlikel, bestimmter H6ff., unbestimmter 

184 IJ. 
IH er• , kop\iaolae grammatil:. 

artikellosigkeit 135-i41. 
aspiratae 4 9. 64. 
assimilation des n 65 ff. 
asyndetische coordination 59f. 
attributive relation f85-8. 
attributive annexion t94. 
aufzlihlung ohne artikel 148. 
a usnahmesll tze 63 f. 
ausrufe -SH. 
aussage 600. 

Bcdinf!ungsslitze 6il5 ff. 
beschrllnkungssä.tze 63f. 
bildungsbuchstaben (literae 1ervile1) 95 

bis fH. 
brüche 180. 
buchstaben t. H-60. 
buchslaben als zahlen gebraucht i77-9. 

Cardinalzahlen 170 ff. 
casus absolutus 484. 
casus obliquus cum participio 416. 4 t7. 

no. 

causale conjunclionen 606--9. 
causative verba 95. 3118. 861, 1. 
causativer inftnitiv 46i--5. 
classen der veränderlichen verba 157 

-S65.
collectiva, ihre congruenz 486. 
communia 499. 
comparativ 586. 5il0. 
comparative conjunctionen 617. 
concessive slit.zc H8. 
conditionalis 410, negativer 41t. 
conditionale conjunctionen 6111. 
coogrueoz 486. 
conjugation 870 II., negative 4t6 ll'., par

ücipiole und relative 4U ff. 
80 
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conjunctionen 589 ff. 
conjunctiv 440 IJ., abhängig von imper

sonalia HI, nach regierenden verben 
443, nach imperativen 445, nach 
infinitiven 445, nach ellipsen 448. 

conjunctiv, copulativer 44 7. 
conjuncliv, finaler 44 8. 

conjuncliv mit !!I.,_ 449. 
conjunctivus futuri 450. 
censecutive partikeln 61 o. 
consonanten f 4-38. 
contraclion von vocalen 79. 
coordination 59f. 
copula 300 IJ. 
copula vor relativem prädicat 306. 
copula, zur hervorhebung·eines subjectes 

dienend 485. 
copulative conjunctionen 591. 

Datierungen HL 
dativ 50i-504. 5111. 
dativ als zweites object 508. 
dativus ethicus 1108. 
demonstrativpronomina 10 ff. 
dentale consonanten 14-5. 
dialecte des koptischen s. f. § 1 O-f3. 
diphthonge 48-80. 
directe rede 600. 
directiv des objects 49�0f. 
direeliv des entferntern objecls II f o. 
disjunctive conjunctionen 593. 
distributivzahlen 186. 
doppelfrage, directe 594, indirecte 605. 
dnal t08. 
duplicierte slämme 98. SH. 165. 
•durch• beim passiv 479. 

Eigennamen von personen no.

elision von vocalen 80. 
ellipsen 188. 448. 450. 481. 80i. 830. 
epicoena 104�. 

Fayyumiscb 40. H. 
femininum 109-6. 
femininum als neutrum '87. 497. 
finale conjunctionen 61 o IJ. 
finaler conjunctiv 448. 
frage, directe 5H-518, indirccte 608. 
fragepartikeln !llf. 
futurum instans 867. 879. 380. 

futurum 1 379, negativ 189, participial 
418, relativ 419. 

futurum ll 380, negativ 890, participial 
4H, relativ HI. 

futurum III 38f, negativ S117, participial 
418, relativ 419. 

Genitiv vom nomen abhängig 191 IJ. 
geniliv des objects 49�. 
genitiv des entferntem objects 509. 
genitivische annexion f 89-t 93. 
genitivische relation f84. 
genus des nomens 199 ff. 
griechisch-demotische schriet f 0. 
griechische negationen 899. 
griechische nomina f 119. 
griechiscbe präposilionen 584--3. 
griechische wrbalstämme 834. 
griechische wörler neben den koptischen 

gebräuchlich s. 4-5. 
gutturale consonanten I0-3. 

•Haben• 3U ff. 
halbvocale 3�8. 
hiatus 79. 
hülfssubstantiva der präpositionen 531. 
hülfs,·erba 491. 
hülrsvocale 73--7. 

Imperativ 884-5, negativ 898. 
imperfectum 378, negativ 39f, partici

pial 418, relativ 419. 
indirecte rede 804, frage 608. doppel

frage 605. 
infinitiv 451 ff., artikellos 458 ff., nach 

einem slat. constr. 454. 455, nach n 
456. 459, nach e 457-9, nach an
dern prliposllionen 486, nach alaSSt'n« 
480--1. 

infinitiv, adverbialer 479. 
infinitiv, causativer 461 ff. 
infinitiv mit dem arti.kel 468. 469. 
infiniliYe als nomina 167. 467. 
innere plurale Hl-4. 
instans (die bevorstehende bandlung) 187. 
instrumentalis 1118. 556. 
interjectionen 519. 
interpunclionen II. 885. 
interrogativpronomina 15�3. 

Labiale consonanten 19--14. 
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liquide consonanlen H-5. 
loeath11s 534. 

•Man« 167. 478.
melathesis von consonanten St.
millelägyptisch u.
monatsnamen 190.
multiplication 187. 

Nachsätze 631-4. 
negalion des wortes 388, der sätze durch 

n .. a.n 387-393, durch die pr ä
formative .u.n, .u., nn 394-8. 

negation des abhängigen verbs durch 
�'"l"e.ll: 'T.U. 451. 

negation hebt den unbestimmten arlikel 
auf 189. 

neutropassiva 474-5. 
neutrum des nomens IH. 
neutrum der subjectiven suffixa 487. 
neutrum der objecliven suffiu 497. 
nomina H 4-HS. 
nomina abstracta f 79. 
nomina .adjectiva 168. t 76-478. 
nomina agenlis t n--4. 
nomina composila durch genitivische 

annexion 194-1, durch attributive 
annexion 494, durch das infix a. 
473, der zahlwörler mit nomina 18a. 

nomina mit suffiien _t98. 
nominale pr äformaliva t_7 t fl! 
nominale sitze IOO ff., negiert 387, par-

ticipial 407, relativ 409. 
nominale stämme I t 4 ff. 
nominalverba 308, participial 405. 408. 
nominaliv 480-!il. 
numerus des nomens i08 ff. 

Oberägyptischer oder sahidi,cher dialect 
10. ti.

object' 4811, im accusaliv 490 ff., mit 
n .u..u.o+ 491 ff., mit e epo+ 498 ff., 
entfer nteres II0Blf., mit se 5ft, 

optativ 383, negativer 387. 
ordinalzahlen 184 r.

Palat
a

le consonanten H---8. 
participia 400 ff., allgemeine regeln 09. 
parlicipium adjectivum deflnitum 401, 

indefinitum 408. 

parlicipialnomlna 404. 
participium des nominalsal.zes 407, des 

präfixlosen salzes 410, von O'fOn 
und .u..u.on 4 l j..-43, des conjugier
len verbs 44 5 IT., des negativen verbs 
430 IT. 

participium ab90hrtum des nominalsatzes 
e 407, des präflxlosen satzes epe 
440, von oyon, .u..u.on 441. 413, 
des präsens 4tS, des fulurs 448, des 
perfects ea. 418 und eTa.: nTepe 
US, von n .. a.n 431, des negat 
perfects e'"l"e.u.ne US, des perf. abs. 
e.u.na.Te 437. 

passiv 474, durch composition mit "•: 
'&I 477, durch die a. pers. pi. 478. 

palronymica etc. durch pe.u. 481. 
perfect 1 37 4, negativ 391, participial 

411, relativ 414. 
perfect II 375, negativ mit n •. a.n 391, 

mit e'"l"e.u.ne 486. 
personalpronomina 154 ff. 
personalpronomina schwacher form 304. 
pleonastischer accusativ oder genitiv 

497. 
pluralbildungen lfO ff. 
plusquamperfeclum ns, negativ 394. 

395, parlicipial-relativ 411. 
possessivartikel 150. 
possessivpronomen absol. und conjct. 

151-1.
prädicat des nominalsatzes aos----7. 
prädicalives participium adjecth"um 483. 
prädicatives relativ 447. 09. 414. 416. 

418. 
prädicativer geniliv 491. 
präflxe des verbs 870 ff. 
präfixloser sat:i: 366, mit na. 387, negiert 

ass, participial 440. 441-3, relativ 
4ft. 444. 

präflxloser salz mU unbestimmtem sub
ject 188. 

präpositionen mit dem accusativ 511 ff. 
präpositionen mit dem genitiv oder di

rectiv 1170. 
prllpositionen griechischen ursprungs 

1180-I. 
präpositionale htllfssubstantlva 531. 
präpositionale ausdrücke ohne arlikel 

141.
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präpositionales prlidicat 366. 17t. 171. 
178. 4t6.

prlisens ohne prlifixe 166. 
prlisens 1 87t, negativ 389, participial 

4t6, relativ 4t7, negativ-participial 
431. 

prlisens II 87!1, negativ 190, relativ UI, 
negativ-participial Ut. 

prolepsis 4 84. 685. 

Qualitatives verb 849. 
qualitativformen durch endungen 350. 
qualitativformen durch ablaut 511t ff. 
qualitativa als passiva 476. 

Reciprokes pronomen 507. 
reftexives object ·ll@JS-'7. ,,-.::> � 
regentia des verbalen satzes 869. 
relation 4 98 ff. 
relativa 400 ff., allgemeine regeln 489. 
relativ des nominalsatzes 407, des prli-

füdosen satzes 4 tt, von OTOn und 
.11.llon 4U, des conjugierten verbs 
4t5 ff., des negativen verbs 430 ff. 

Sahidisch t O. ti. 
schriftcharacter 1. 
schwache form 106, des nomens 455, 

des verbs Bit. III. 316. 117. 
•sein• 807.
semitische sprachen , ihre verwandt-

schaft mit der koptischen s. 4. 
silbenaccente 5--7. 
silbenbildung II t. 
starke form to6, des nomens US, des 

verbs BI 8 ff. 
status absolutus des verbs 318--831. 
status constructus des nomens f 89. 
status constructus des verbs SH ff. 
status pronominalis des nomens 49�, 

des verbs 339. 843 ff. 

subject 480 ff. 
sufflxpronomina am nomen t 95 ff., am 

verb 119 ff. 
superlativ HO. 

Tempora des verbs 879. 
temporale conjunctionen 610. 

Unbestimmter artikel Uf-4. 
unbestimmte pronomina H4-t76. 
unpersönliche verba 487. 
unterligyptischer dialect U. H. 
unveränderliche verba 148. 

Veränderliche verba ltB. 157 ff. 
verba II 18--865, ihr gebrauch 366--479. 
verbale abstracta t 80. 
verbale stlimme im stat. absol. 14 8 ff. 
verba sentiendi et declarandi 60t. 
verdoppelung von consonanten 61. 74. 

71. 
verdoppelung von vocalen im SM. t 08 

-ltt.
vereinfachung von doppelconsonanten 61. 
veroeinungspartikeln 1118. 
vergangenheit ausgedrückt durch ne 

SOS. 
vetitiv 197. 
vocale 40----7, in der verbindung mit 

consonanten 81---6. 
vocativ 488. 

Wiederholung von nomina 1711. 
wortstellung 635. 
worttrennung a. •.

111-urzeln 87 ff. 
wurzelei:.weiterungen 94 ff. 

Zahlwörter 170 ff., ihre congruenz ,s&. 
zeitabschnitte 189. 
zweifelnde partikeln 1117. 
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